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Das  Recht  der  Uebersetsang  ist  vorbehalten. 


:^* 


VORWORT. 


Mit  diesem  Halbband,  welcher  von  dem  Senat  handelt, 
sehliesst  das  römiöche  Staatsrecht  nh.  Dass  es  ausführlicher 
ausgefallen  ist  als  die  früheren  Bearbe|tung:eii  dieser  Discipliii, 
bedarf  insofern  keiner  boeoftderen  f^eclit(ertigiing,  als  das  Ge- 
biet hier  weiter  gesteckt  nnd  neben  der  urhs  Homa  anch  dem 
imperium  Homanum  sein  Recht  gegeben  ist.  Aber  beigetragen 
zu  der  grösseren  Ausdehnung  hat  allerdings  auch  theils  die 
Scheidung  der  Darstellung  der  Magistratur  allgemein  von  der- 
jenigen der  einzelnen  Magistrate,  theils  die  gesonderte  Behand- 
lung der  Magistratur  einer-  nnd  der  Bürgerschaft  und  des  Se- 
nats andrerseits.  Wenn  in  Folge  der  ersteren  Anordnung  häufig 
^bei  den  einzelnen  Magistraturen  auf  den  allgemeinen  Aböclmitt 
irllekge griffen  werden  mnsste.  so  war  durch  die  zweite,  da 
alle  Action  der  Comitien  wie  des  Senats  zugleich  magistrati- 
sehe  Action  ist,  die  Doppelbehandlung  zahlreicher  Fragen  noth- 
wendig  gegeben,  ludess  die  Oruppirung  des  Stoffes  nach  dieser 
allgemeinsten  Eintheilung  liegt  mit  zwingender  Kothwendigkeit 
in  dem  Wesen  des  römischen  Staats  nnd  jeder  rationellen  Dar- 
stellung desselben  zu  Grunde :  die  meinige  unterscheidet  sich 
in  dieser  Hinsieht  vou  den  früheren  nur  dadurch,  dass  diese 
Gliederung  nicht  bloss  angedeutet,  sondern  durchgeführt  ist. 
Mit  Verweisungen  reicht  man  nicht  aus.  Für  die  militärischen 
Befugnisse  des  Magistrats  und  diejenigen  des  Senats  ist  das 
Qaellenmaterial  wesentlich  dasselbe,  aber  das  politische  V^er- 
ständniss,  auf  das  es  doch  ankommt,  nur  zu  gewinnen  durch 
Ordnung  und  Erwägung  desselben  einerseits  von  dem  Standpunkt 
de»  Feldhemi  aus,  andrerseits  von  dem  der  Regierung  in  Rom» 
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Ohne  Zweifel  hätte  im  Einzelnen  manches  gekürzt  werden  kön- 
nen, wenn  es  möglich  gewesen  wäre  eine  Arbeit  dieser  Art  in 
einem  Gnss  zu  vollenden;  aber  im  Grossen  und  Ganzen  kann 
d^m  Ineinandergreifen  der  staatlichen  Organe  Roms  nur  durch 
gesonderte  Behandlung  eines  jeden  Rechnung  getragen  werden. 

In  specieller  Beziehung  auf  den  vorliegenden  Halbband  ist 
hervorzuheben,  dass  darin,  abweichend  von  dem  sonst  ein- 
gehaltenen Verfahren  (Bd.  I  S.  XV),  dem  Werke  des  Hrn. 
Willems  über  den  gleichen  Gegenstand  durchgängige  Berück- 
sichtigung zu  Theil  geworden  ist.  Es  schien  dies  gefordert 
zu  werden  einerseits  durch  den  Fleiss,  den  der  Verfasser  auf 
seine  nur  allzu  ausführliche  Arbeit  verwandt  hat  und  der  der 
vorliegenden  vielfach  zu  Güte  gekommen  ist,  andererseits  durch 
die  fundamentale  Verschiedenheit  der  Auffassung,  welche  zwi- 
schen Hm.  Willems  und  mir  obwaltet  und  der  bei  aller  An- 
erkennung der  nützliehen  Arbeit  deutlichen  Ausdruck  zu  geben 
mir  als  eine'  wissenschaftliche  Nothwendigkeit  erschien. 

Die  alphabetischen  Verzeichnisse  theils  des  Inhalts,  theils 
der  wichtigeren  behandelten  Stellen,  welche  Hr.  Oldenberg  für 
die  zweite  Auflage  der  beiden  ersten  Bände  ausgearbeitet  hat, 
sind  von  Hrn.  B.  Pick  der  neuen  Auflage  angepasst  und  er- 
gänzt worden.  Der  Veröuch  dieselben  auch  auf  die  frühere 
Auflage  zu  erstrecken  ist  gemacht  worden,  hat  aber  als  un- 
durchführbar aufgegeben  werden  müssen ;  es  ist  dies  auch  für 
die  Besitzer  insofern  ohne  Nachtheil,  als  sie  neben  dem  die 
drei  Bände  umfassenden  Register  das  der  zweiten  Auflage  der 
beiden  ersten  angepasste  besitzen. 
Berlin,  im  März  1888. 


INHALT. 


II  !•  Bürgerschaft  and  Senat. 

(Schluss.) 

Der  Senat. 

Benennung  S.  835—843. 

Senaius  835.  Patres  836.  AdUcti,  eontcripti  838.  Patres  conscripti  840. 
S'j-pcXtjTo;  841.  Centum  viri,  Decurio,  Ordo  842.  Consilium.  Der  Senat  kein 
Collegiom  843. 

Zahl  der  Senatoren  S.  843—853. 

Feste  Zahl  der  Senatoren :  hundert  843 ;  dreihundert  846 ;  sechshundert. 
Wegfall  der  normalen  Zahl  847.  Effectiyzahl  848.  Zahl  der  anwesenden  Se- 
natoren 850.  Senatorenverzeichniss.  Deeuriae  851.  Abtheilangen  für  die 
Umfrage  852. 

Eintritt  in  den  Senat  S.  854—866. 

Eintritt  in  den  Senat  854:  durch  magistratische  Wahl:  der  Oberbeamten 
855;  der  Censoren  856;  ausserordentlicher  Magistrate;  durch  die  Wahl  der 
Bürgerschaft  zu  einem  Gemeindeamt  857;  zum  flamen  Dialis  ^) ',  zum  Oberamt; 
zur  Aediliat  860;  zum  Volkstribunat  862;  zur  Quästur.  Wahl  durch  den 
Senat  selbst  863.     Verpflichtung  zum  Eintritt  865. 


1)  [Zu  S.  860.]  Das  neu  [gefundene  Bruchstück  des  Stadtrechts  Ton 
Narbo  (C.  7.  L.  XII,  6038)  wahrscheinlich  aus  augustischer  Zeit  zeigt  auch 
dort  den  für  die  Provinz  creirten  Flamen  des  kaiserlichen  Hauses  im  Senat 
seiner  Heimathgemeinde  so  wie  in  dem  (wahrscheinlich  durch  die  Senate  der 
sämmtliehen  zugehörigen  Städte  gebildeten)  Concilium  der  Provinz,  ohne  Zweifel 
im  AnschlusB  an  das  alte  Recht  des  Flamen  Dialis,  wie  denn  auch  in  Afrlca 
Aehnliches  schon  früher  beobachtet  worden  ist  (Eph,  epigr.  3,  81).  Da  dieser 
Flamen,  anders  als  der  des  Jupiter,  Jährlich  wechselt,  so  ist  die  Einrichtung 
modifldrt.  Sein  in  der  fragmentirten  Z.  4 :  .  .  .  ei  in  decurionibus  senatuve  .  .  . 
erwähntes  Anrecht  während  der  Function  scheint  nicht  weiter  bedingt  gewesen 
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QualificatioD  S.  867—877. 


QtiaUUcatloii  tum  Senttoi.    Zugehörigkeit  der  Stelle  zum  Geichlecht  667. 
P&triciat  869.      Zulissung  der  Plebejer  871.      Bürgerrecht  und  Ingen uitit  873' 
Aufischlusa  der  Frauen«     Lebensalter  674.     Unhefcholteoheit  675.    Neuhürge 
ProTlnzialen.     Vermögen  876* 


Dauer  der  FimotioE  S.  878—885. 

Lebenilänglichkelt  878.  Ausacheidting  aua  dem  Senat  durch  die  Ober* 
beamten;  durch  die  Cenaoren  879;  unter  dem  Prlnciptt.  Freiwilliger  Austritt 
861.  Austritt  wegen  Wegfalls  dea  Bürgerrechts;  wegen  Wegfalls  der  Uuhe- 
Bcholtenheit^  weg«»u  Verarinung  882,     Auaschlass  nach  Specialgesetz  833. 

Sonderrechte  und  Sonderpfliohten  des  Senators 
S.  886—904. 

Senatoriache  NomencUtiir  886.  Titulatur.  Latu8  ^tavus  887,  Senatoren* 
huh  888;  Schuh  des  patricischen  Senator«  891,  Goldener  Ring  892.  Llc- 
toren.  Sonderplatz  bei  den  Fegten  und  Spielen  893,  Senatorenschmause  894. 
Audienzen  bei  dem  Kaiser,  BeTarzugtoe  SümniTticht,  Bevorzugung  bei  der 
Aemterbewerbung  896.  Offlil  er  stellen  imd  Mllitirämter  896.  Geachwornen- 
stellen  897.  Eherecht.  VerkehrsbeschränkTingen,  Oekonomischo  Besehrin- 
knngen  893.  Oekonomlsche  Lasten  900.  Gerichtsstand.  Sonderstellung  im 
Crimitialprozess  901,     Senatoiiach«3  Ehrenrechte  ohne  MitgHoiischaft  903. 

Gesohäftsordniiiig  des  Senats  S.  905 — 1003. 

Benennung  der  Senatssitzung  905.  Die  Geschaftsleltung  überhaupt  906. 
Zusammeo wirken  von  Magistrat  und  Senat.  Der  magiBtratlsche  Vorsitz  9 '37,  Ver- 
wendung der  ApparitoTcii  908.  ConcurretJZ  der  berufenden  Magistrate  910. 
Doroicil  dea  Senators  in  llom  91*2,  Waxteplitze  (Hnacula)  913.  Ladung; 
Zwangsmittel  915;  Form  der  Ladung  917.  Tageszeit  der  Sitzung  919.  Die 
zur  Sitzung  geeigneten  Tage.  Ausschluss  der  Seuatssitzung  an  Comitial tagen 
921,  Feste  Sitzungstage  der  Kaiserzeit  923.  Ort  der  Sitzung:  llom  und  die 
Banumello  925.  Das  Sitzungdocal  926;  in  der  Stadt  927;  in  der  Bannmeile 
930.  Innere  Einrichtung  des  Sitzungssaals  unter  der  Hepublik  9S1;  unter 
dem  Frincipat  9S3.  Auspication  934.  Sitzen  und  Aufstehen  der  Mitglieder 
936,  Polizei  des  Haufes  937.  Redefreiheit  939.  Reihenfolge  der  Verhand- 
lungen  940.  Re d erecht  der  Magls träte  942;  Ausschluss  derselben  vom  Stimm- 
recht 944.  Uederecht  der  Promagistrate  946.  Attercaiio,  Mit! heil  fingen  Tor 
dem  Eintritt  in  die  Verhandlung  in  ri^publikanischer  Zeit  947;  unter  dem 
Prin.dpat  950. 


zu  sein,  sein  Verbleiben  im  Senat  Z.  13  fg.  aber  davon  abhängig  gemacht  zu 
werden,  daas  der  Geraeinderath  seine  Fuhrung  billigt:  [eidtm  i]n  curia  tua  et 
concHio  provinchie  Narboneait  inter  sui  oräinis  Hcundum  t[f^em  ciiüttitis  9Wi€ 
mazimo  honore  funetftsJ]  sententiat  «tjmanJi</tie  iun  t$io.  Eine  nähere  Bestimmung 
über  den  bei  der  Umfrage  ihm  zukommenden  Platz  hat  nicht  fehlen  können; 
diesen  selbst  vermögen  wir  freilich  ans  dem  defecten  Text  nicht  zu  errathen. 
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I*  Torlefiing  nüd  Vertrag  951— 96'2.  ronfuUr«  und  refttTt  952. 
Das  Relationsrecht  unter  dem  Principat  9Ö3.  Concarreiiz  der  ReUtionen  &64. 
Umfing  dct  VorUge  95ö.  Gegenstand  der  Verhandlung.  Verhandlan»  dt  re 
puhlica  966*  Vortrag  (yerba  faeere)  der  vorsitzondeu  Magistrate  957 ,  der 
Priester;   der  Gesandten  959.     Verhältoiss  des  Vortrags  zum  Antrag  901. 

n*  nie  umfragte  962 — 935.  Ansscklnss  der  plebejischen  pedarii  von 
der  Umfrage  962,  Listenfolge  bei  derselben  965.  Vorrang  der  grösseren  Ge- 
schlechter. Vorrang  der  Consulare.  Amtklasaen  966.  ModlAcationeti  der  Liste  : 
t^incep»  tenaiua  969;  wegen  etfolgreicher  Anklage;  wegen  Ehe-  und  Kinder- 
tncht:  durch  PersonalprlvHegium  971.  Abweichungen  von  der  Liste  bei  der 
Umfrage:  nach  Ausschlusa  der  MagistT&te;  wegen  später  eingetretener  Aende- 
ntngta;  in  Folge  der  Designation  972-,  wlllltiirUL'he  Abweichnngen  974;  die 
Stelle  des  Kaisers  976.  Sententia  977.  Das  Verfahren  bei  der  Umfrage  973. 
Uebergewioht  der  Yorgefragten  .Mitglieder  931.  Wegfall  der  Umfrage  {s.  c.  per 
ducutioneTn)  9S3.     Reden  aosser  der  Reihe  935. 
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Frafö  937. 

IT.  AbsillumuDg  988—1003.  Abstimmung  988.  ßeschlnssfahlglceiu- 
lahlen  9S9.  Verhältniss  des  Vorsrhlagena  und  des  Stimmens  990.  Absiim- 
mting  durch  PUtzwechsel  991.  Geheime  Abnimmung  992  M-  Zählung  993. 
Der  GeiammibbJschlusfi.  Benennung:  decretum ;  contuUum:  stnttntia  994  In- 
lercesäion  gegen  den  Senatsschliis».  Stnatua  auctoritan  997.  Entlassung  des 
Senats  999. 

CommissarUche  Vorbereitung  der  SenatsbeichlQste:  Priestercommissloneu 
999;  Commlsslonen  in  Prof&nsachen  iOOO:  mit  Vorbesehluis^)  1001;  zu  blosser 
Information  1002, 


Fragre^tellun^    9?6— 968.      Fragestellung    986.      TheUung    der 


1)  [Zu  S.  992,]  Sisare  kMin  in  den  8.  VII  A,  1  angefülirten  Worten 
des  Stadtrechts  von  Narbo  nicht  wohl  besiegeln  hei^sen^  da  itein  derartiger 
dem  trnUntiam  dicere  elnigermassen  correspondirender  decurionaler  Act  belk^anni 
ist;  was  man  erwartet^  ist  eine  analoge  Wendung  zu  dem  ntnientiam  neivt  dh 
ftft  n€iv€  fcrre  des  caesarlschen  Municlpalgesetzes.  In  der  That  wird  die 
«chriftUche  Abstimmung^  die  im  Muni^tlpalwesen  schon  damals  häuüg  vorltam 
(S,  993  A.  1),  correoter  ab  durch  »cnftntiam  fcrte  ausgedrückt  durch  »it^nart. 
das  bekanntlich  besonders  in  älterer  Zeit  filr  alles  Bezeichnen  und  Beschreiben 
Terwendet  wird. 

2)  [Zu  S.  1001.]  Hier  hätte  der  Behandlung  der  von  Caesar  hinter- 
la^seiten  Decrete  gedacht  werden  sollen.  Der  .Senat  bü*chlösa  zuerst  bald  nach 
der  Katastrophe,  dass  kein  Decret  als  von  Caesar  herrührend  nachträglich  pu- 
bllflrt  werden  solle  (Cicero  PhiL  2,  36.  91  vgl.  1,  13,  32;  Dlo  44.  53),  über* 
wies  aber  dann  auf  Antouttis  Andräügcn  diu  Untersuchung  über  die  gefassten, 
aber  nicht  publlclrt«?n  Entscheidungen  de^  DicUtors  den  Consuln  mit  Zuzie- 
huug  eine*  aus  den  namhaftesten  Senatoren  gebildeten  Conslllum.    Dio  a.  a.  O, : 

Cum  aon$uteä  cpirierct  fx  stnatus  eonsuUo  de  aeii$  Caeiarie  cognotctrty  rts  ab 
4m  in  kal.  lun.  dUata  tH.  accasit  ad  $enatu»  comulium  lex^  quae  lata  est  a. 
JJII  non,  /un.,  quae  ler  earum  rerum,  «/«««  Caesar  »tatui»*et  dtcreviistt 
fUitt^  comulibui  eoynitionem  dedii  sehreibl  Cicero  ad  Att.  16,  16,  11  und 
beruft  sich  wiederholt  auf  Senatsbeschhisä  und  Geseti  (das.  c.  6,  14.  18).  Also 
wurde  Eunlclist,  wie  es  ja  nicht  ander«  sein  konnte^  die  sofortige  Prüfung  der 
Papiere  angeordnet,  dann  aber  diese  auf  den  l.  Junt  verschoben,  ^md  zwar,  wie 
PkiL  2.  39»  100  zeigt,  mit  Einwilligung  des  Senat*:  .*ic  piamerat  ut  ex  (to 
die  übrigen  Hdsehr. ,  ul  ex  f^hlt  Im  Vat.)  k,  lun*  de  Cattari^  actis  cum  con» 
*Üic  coffnoMcereth.    Oüenbar  wurde  jener  Beschluss  die  Untersu<^hung  erst  vom 
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Aufzeichnung  und  Aufbewahrung  der  Senatsbesohlüsse 
und  der  Senatsprotokolle  S.  1004—1021. 

Niederschrift  1004.  Griechische  Ausfertigung  1006.  Redaction  des  Be- 
schlusses 1007.     Modiflcation  der  Niederschrift  unter  dem  Principat  1009. 

Eintragung  des  Beschlusses  hei  den  stadtischen  Quästoren ;  hei  den 
Aedilen  1010.  Formalien  der  Eintragung  1011.  Mittheilung  des  Senatshe- 
scheides  1014. 

Protokoll irung  der  Senatsverhandlungen.  Commentarii  der  Magistrate 
1015.  Offlcielle  Protokollirung  seit  Caesar  1017.  Beschaffenheit  der  Proto- 
kollirung  1019.     Puhlicationen  aus  dem  ProV)koll  1020. 

Die  Oompetenz  des  Senats  S.  1022— 103&, 

Bestätigung  und  Berathung  1022.  Verhältniss  des  Senats  zur  Magistratur 
1023.  Der  Senat  ohne  eigene  Action  1025.  Der  Senat  nur  berathend  1027. 
Senatus  auch  eonsHium  1028.  Die  Kreise  der  rein  magistratischen,  der  magi- 
stratisch-senatorischen und  der  magistiatisch-comitialen  Action  1029.  Gegen- 
satz des  Seliats  und  des  Consilium  1030.  Auctoritas  das  für  den  Magistrat 
verbindliche  Berathungsrecht  des  Senats  1032. 

Die  Kreise  der  senatorischen  Oompetenz  1034. 

Bestätigung  und  Yorberathung  der  Yolksschlüsse 
S.  1037—1048. 

Der  Umfang  der  patrum  auctoritas  1037.  Verfahren  hei  der  Bestätigung 
1040.     Spätere  Anticipation  der  Bestätigung  1041. 

Yorberathung  des  Yolksschlusses  bei  dem  Wahlact  nicht  1043;  bei  dem 
iudicium   populi\    bei   der  lex   1044.      Yorberathung    ausgeschlossen   bei    dem 

1.  Juni  ab  zu  veranstalten  zugleich  mit  der  Vertagung  des  Senats  auf  den- 
selben Tag  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  März  gefasst,  mi^  Rücksicht 
auf  Antonius  Reise  nach  Campanien  oder  vielmehr  mit  Rücksicht  auf  die  all- 
gemeine Gewohnheit  der  römischen  Yomehmen  den  April  dort  zuzubringen 
(Cicero  in  Clod,  et  Cur.  4,  1:  homo  duruß  ei  priscus  invectus  est  in  eos  qui 
mense  Aprili  apud  Baias  essent  mit  dem  Schol.  p.  334:  ccnsuetudo  erat  multis 
ineunte  vemo  ad  aquarum  qutu  sunt  in  Campania  velut  fomenta  salubria  corh- 
venire).  Wenn  Cicero  dem  Antonius  weiter  vorwirft,  dass  aus  dieser  vom  Senat 
angeordneten  Untersuchung  überhaupt  nichts  geworden  sei  (was  Dio  45,  23 
wiederholt),  so  zeigen  freilich  Ciceros  Briefe  vom  April,  dass  schon  damals 
Antonius  pseudocaesarische  Urkunden  anschlagen  liess;  aber  dass  er  dabei  das 
vom  Senat  ihm  angeordnete  Consilium  nicht  zugezogen  hat,  ist  glaublich  genug, 
und  Cicero  in  seiner  Senatsrede  nimmt  nur  auf  dieses  Rücksicht,  wie  er  denn 
überhaupt  des  bald  dazwischen  tretenden  Gesetzes  vom  2.  Juni  in  dieser  Rede 
mit  keinem  Wort  gedenkt.  Die  Tragweite  dieses  Gesetzes  wird  klar,  wenn  man 
sich  erinnert,  dass  die  vom  Senat  niedergesetzte  Commission  diesem  zu  be- 
richten und  der  Senat  die  Entscheidung  hat.  Nachdem  Antonius  und  Dolabella 
denselben  Auftrag  von  der  Bürgerschaft  empfangen  hatten,  wurde  von  ihnen 
zwar  auch  ein  Consilium  zugezogen  (Cicero  ad  Att,  16,  16,  11),  aber  dies  ohne 
Zweifel  von  den  Consuln  nach  Belieben  gebildet  und  vor  allen  Dingen  unter- 
lagen ihre  Festsetzungen  der  Ratification  des  Senats  nicht.  Dies  ist  gemeint 
PhiL  i,  2,  6:  ecce  kal,  Juniis^  quibus  ut  adessemus  edixeraty  mutaia  omnia\: 
nihil  per  senatum,  multa  et  magna  per  populum. 


XI 


IttfM^üTvörWratbiiQ^  des  PleMsdta  104ö.  Vorberathung  facultativ  1046, 
Die  Stellung  des  Senate  zu  der  tribauicUclien  Intercesslon  gegen  den  ücseu- 
TroMchiag  1048» 

Das  Sacralwesen  S.   1049—1062.* 

Aufnahme  einer  Gottheit  104D.      Einrichtung  tou  Priestcrthiimem  1051»  " 
AenderuD^  des  kaJendarischen  TagescUarakters  105*1    Die*  rtiigio»!  1053.     Ab- 
weichung von  dem  kaleudari  sehen  Tages  Charakter  1054.    SpielUg«  1055.    ^tin- 
difo  Sacralhandlungen.     Ansserordetitliche   Sacralhaudlungcti    1057«     Bitt-  und 
D^kfeste.     Sühnung  der  Prodigien  1059*     Form  der  Ausrichtung  1061. 

Eeohtapflege  S-  1063—1070, 

Elnwlrkong  des  Senats  anf  die  CiTlIJurisdiotiou :  durch  das  iuiUiium 
^063;  auf  die  Competenitheilting  1064;  auf  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit; 
auf  die  Quallfication  der  Geschwornen.  AppellationBinstanz  unter  dem  Prin- 
cipat.  Einwirkung  auf  das  Griminah erfahren!  bei  Ertheiluiig  der  ßde«  yubUea 
iU6^;  auf  da*  Crimiualverfahreu  im  prorocattouB freien  Krel&  10G6;  auf  die 
Anstellung  der  Criminalklage  1067;  auf  die  Aoanahmegerichte  und  die  Quasi- 
befnadignng.    Befreite  Criminalgenohtabarkelt  unter  dem  Principal  1070. 


Das  Kriegswesen  S.  1071—1110. 

I.  Blldmigr  der  Truppen   1071— 10d2>     Die  faetieche  Ständigkeit  der 

Beerbtldung  10 i 3,    Das  Verbältubs  dea  Senats  zu  dem  aullanlschen  Gommande 

I  lü74.     Festaetzung   der  Trüppenzahl   1076.     Die    verschiedeneö   aushebenden 

^Majdftrate  1076.    Ersatzmannschaften.    Elnherufung  der  BundesgeDosacn  1077, 

[Festfetzungen   über   die  Üutliication  der  Soldaten  1079,      Das  Sinken  und  der 

rntergang   der   senatorischcn   Truppenbildung   1030.     Kntl&sauug   der   Soldaten 

n«   Detemiinlniiig  der  eoüsnlar lachen  Comiiiaiido§   1082^10^39. 
Influss  de«  Senat«  auf  die  consEilaria4:hen  Competenzen  1062;  in  Italien  1<384 ; 
rmniaerhalb  Italien  10j^5.   Beaeitigung  der  consularf sehen  C'ommandofi  durch  Sulla 
1086,     Einwirkung  deg  Senat«  auf  die  atitthalter liehe  Kriegführung  1087. 

HI*  firstreckmig  der  ComtiiAndos  1089— 1092,  Der  Senat  und  die 
Prorogation  10i?9. 

IT.   CT«irii]igr  aosserordeiitUelier   Neben  com  mau  dos   1092—1095. 

SenatOriiche  Verleihung  xim  Neben  Imperien  10i)*3. 

T.  Die  Vertheilimi?  der  Trnppen  1096— i09ö.  Elnflns»  des  Senats 
auf  dl©  Truppentheilung   10^5, 

TL  Die  Bewilllguiig  der  Gelder  and  der  soustigen  Bedflrfoiese 
des  Heeres  1097— 109y.  Geldbewilligungen  für  die  Trappen.  Lieferungen 
1097, 

TU.  Die  Zeltfolge  der  Senat sbeBchiasse  über  Mllitäranielegen- 
Mtoa  1099 — 1103.     Ineluandergreifen    der  Senatsbeficblüsse  über  das  Kriegs- 
^e«en  1099. 

Vm,  Die  mllltÄrlsclie  Executlre  1103—1110.    Eingreifen  des  Senata 

tn  Person alf ragen  1103;   bei  dem  Recure  wegen  der  Dienstpflicht;  In  daa  Com- 

"  Btndo    1106.     Berichterstattung    an    den    Senat  1107,     Senatorlsrhe  Feldherrn- 

^  Velohn fingen  1108;  Anordnung  von  Milltärf trafen.     Einwirkung  des  Senats  auf 

die  Behandlung  der  Bente^  der  Gefangenen  1109. 
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Das  Gemein devennogen  S.   1111—1146. 

Die  Finanzgcwalt  der  BÜT^eräeUaft;  dea  Senats;   der  MaglatratUT  Uli. 

I,  yenraltniig  des  Gemdnde^ts  1112—1123.  Erwerbung  d*ifch 
Oeiupation.  äctieokung  und  ToaUment  1112»  Kauf  tind  Verkauf  1114. 
Nutiung  des  Gcmeiiidebudes  1115.  ModiücaüonLHi  der  Nutzung  1117.  Llbe- 
ralitaUhatidlungen  1118;  Schenkung  von  Gemeindeland  1119;  unentgeltliche 
Besitzüberlassung;  provinEial«  JniniQBität;  Ausstatrung  bei  der  DeductiOQ 
1120;  Verzicht  auf  das  Lösegeld  iMler  Gewährung  desselben;  Personalge- 
Kchenke  1121;  Bürgerspenden;  Prellassong  1122;  Forderungsnacbliss ;  sacrale 
Aufwendungi^n  1123, 

II.  EestPQeriiu^  der  BUrgrerBChaft  1123—1126.  Comitlale  Anord- 
nung der  ständigen  Steuer  1123.  Befragung  des  Senats  bei  dem  nlobt  stin- 
dlgen  tTibutu»  1124. 

HI,  Bio  AQSr&beiibewllilguii^  1126—1140.  Das  Geldbewilllgnnga- 
recht  112Li.  Auäschlusa  der  gesetzlichen  Fliirung  bei  den  Zahlungen  aus  dem 
AerariuHi  1127.  Atianabmen  1128;  Spielgelder;  Subalternen  ge  halte  1129; 
Ansrüfitung^gelder  der  Beamten;  Geldbewilligung  für  den  Getreideaukauf. 
BetheLlignng  des  Senats  an  der  Geldbewilligung  In  ältester  Zelt  1130,  Geld- 
bewilligung durch  Anweisnng  an  die  yua^toren  1131:  bei  der  Beantragung 
für  eigene  Hebung;  htl  der  Bcantrngiing  für  dritte  Personen  1132.  Die  finan- 
zielle Prärogative  des  ConsuU.  BeechafTenheit  des  ZahlungsbefeMa  an  den 
Qiiastor  1134.  Accumulirung  der  GfletitUrhen  Gelder  1135.  Verwendung  der 
Üeberschüsse  1136.  Zahlungsform  1138.  Bestimmungsgemässe  Verwendung 
und  Eechnungslegung  1139. 

!¥•  Ble  fluauzielle  ExecntiTO  1141—1144.  UubeschränkteB  Eingreifen 
des  Senat»  in  die  Verwaltung  des  .\erÄrium.  Ein8i'jiireiten  de»  Senats  bei  Ent- 
fremdung öffentlicher  Gelder  11 41*  Die  senatonsche  Münzprägung  1142.  Die 
fienatoriscbe  Kassenverwaltung  unter  dem  Frlncipat  1143. 


Auswärtige  Verhältnisse  S,  1147 — 1173. 

Senalorlsche  Verwaltung  der  auswärtigen  Ange]eg«nheiten   1147. 

U  Der  Empfang  der  anftirärtlgen  (xeaandten  1148 — 1157.  Noth- 
wendige  Zuziehung  dea  Senats  bei  der  Bescheidung  der  Gesandten  in  ßom 
1148,  Senatürlst^ho  Üb  er!  ei  hing  des  Gesandten  empfang«,  Befrenndete  Ge- 
sandte 1149;  nicbt  befreundete  1150.  Leifltnngen  an  den  Gast  1151.  Ge- 
«audtenprlvileglen  1153,  Empfang  und  Bescheidung  der  Gesandten  llöö. 
Heimsendung  derselben.  Empfang  derselben  Im  Senat  unter  dem  Prlnclpat 
1156. 

11*  Die  E  ti  t  seil  dun  ^eu  In  daf»  Annland  1157.1158.  Senatoriscbe  Ge- 
sindteneatsendung.     Zurüpktreten  der  Fettalen  11 67. 

111,  Die  Internationalen  Vertrage  1158—1173.  Zurücktreten  der 
Zweiseitigkeit  bei  dem  magistratiäcti-senatodschen  Internationalrertrag  1158. 
Abfcbluss  des  Iiiternationalvertrags  durch  den  Senat  selbst  11Ö9;  Stellung  der 
Feldherren  dsbei  1160.  Der  rein  feldbenlitihe  Internatlonalvtrtrag:  Hülfsver- 
träge  1163;  Waffenstillatand  116Ö.  Feldherrllche  Verträge  mit  senatoriFcher 
Rillfl«aliou  1166;  nach  senatorischer  Instruction  1168.  Competenzgrenze  lit 
den  Internationalen  Verhältnissen  zwischen  Comitleu  und  Senat  1170. 
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Die  Verwaltung  der  Stadt  Rom  und  der  Bürgerschaft 
überhaupt  8.  1174— II 93. 

Der  Senat  aIs  höchster  Verwal tun prath  1174.  Sacmle  Aufsicht  über  die 
öflTontlicheti  Acte  1176,  Aufsicht  über  das  Sacralweaen  1177;  übet  Gontioneii 
nnd  Comitien  1178;  über  die  As&odatlonon  IISO,  Flecken-  und  Marktrecht  1181, 
Wixthsoh&ftliche  Anordnangen  1182,  Elireiibesehlüase :  Blldeäulen  1184;  ma- 
flstratlsche  Ehrenrechte  1186;  Ehrenbeinamen ;  Ehrentitel.  Todtenehren  1187. 
Ehrenachmälerung ;  Niederreiasen  des  Hauses;  Verbot  der  Todtentrauer  1189; 
Beseitigung  der  Ehrendenk  mal  er  1190;  andere  Ehrenschuiälerangea  uuter  dem 
Prindpat.     Unterstützung  der  magi^tratischen  Coerdtlon  HOL 

Das  Begünent  über  Italien  und  die  autcEomeii  Beichs- 
angehörigen  überhaupt  S,  1194 — 1210/ 

Das  Senatdreglment  über  die  rdchsangehorigcn  ßuiidcEsta&ten  1194*  Be- 
Achdinkuug  des  Gesandtenverkehrs  1 196.  EvocaUo  1197*  Be^chirerden  der 
Relcbsgemelnde  1198.  Beschwerden  gegen  diu  Reichsgemeinde  1200.  Buiides- 
freondiiche  gute  Dienste  120L  VermltteluiJg  bei  Inneren  Streitigkeiten  1^02. 
Einschreiten  wegen  verletzter  Bundespflicht  1204.  Einschreiten  Im  Interesse 
der  öfTentlichen  Sicherheit  1208. 


Das  Eegiment  über  die  Provinzen  S.   1211—1216* 

BeguUrung  der  ProvinKialordnungeii  durch  den  Senat  121L    .Selbständig- 
st  der  statthalterlichen   Verwaltung   1212*      Eingreifen    des   Senats   in   dle- 
telbe  1213* 

Creirung  der  Magistrate  und  Erweiterung  ihrer  Competenz 
a  1217—1227. 

Die  Stellung  des  Senats  zu  der  Wahl  der  ordentlichen  ständigen  Reamten 
1217;  zu  der  Wahl  der  nli-ht  ständigen  Beamten^  insbesondere  des  Dietatort 
1218;  der  consul arischen  Krieg&tribnne;  zu  der  Wahl  der  Censoren  1219» 
Prorogation  1220,  Vorbereitende  Thätlgkeit  des  Senats  bei  der  Einsetzung 
*ti*ierofdentlicher  Hearaten.  Competenzerweiterung.  Die  8cu*torischen  Ugati 
keine  Beamte  1221*  Senatoriscbe  Bestellung  der  ausserordentlichen  Beamten 
in  nschsollani scher  Zeit  1222.  Wahl  der  ordentlichen  Beamten  durch  den  Si^nat 
unter  dem  Prludpat  1223.     Die  kaiserUchen  Beamten  1225. 

Absetzung  der  Beamten  1226. 


Qesetzgebung  S.  1228—1239. 

Das  allgemeine  Gesetz  und  das  Gesetz  in  Abweichung  davon  für  den  ein« 
lelnen  Fall  1^^.  Mitwirkung  des  Senats  bei  der  letzteren  Kategorie  in  dring- 
lichen Fragen  1229.  Erweiterte  Gesetzgebung  des  Senat*  für  den  einzelnen 
TnX\  fn  narhsullsnischer  Zeit  1230.  Dispensation  von  der  Oeschäftsordnung  der 
Comitien  und  des  Senats  1232.    TriumphalpriTikgiiim  1233.    Befreiung  von  der 
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Dienstpflicht  1234 ;  von  der  BQrgersteuer.  Associationsrecht.  Maikt-  und  Stadt- 
recht 1235.  Beschränkung  der  Feste.  Festtage.  Patrlciat.  Begnadigung. 
Freiheitsbeschränkung.  Erbrecht  der  Jarlstlschen  Person.  BQndnissschldss.  — 
Uebergrlffe  in  die  allgemeine  Gesetzgebung  1236.  Die  senatorische  Legislative 
unter  dem  Prlnclpat  1237.    Abrogation  des  Gesetzes  1239. 

Das  oonsolarisoh-senatorisohe  Eriegsstandsreoht 
S.   1240—1251. 

Die  Nothlage  des  Staats.  Die  Dictatur  und  deren  Untergang  1210.  Die 
Uebertragung  dlctatorlscher  Gewalt  durch  den  Senat  auf  die  Maglstrstur  1241. 
Empfanger  der  Vollmacht  1244;  Beschaffenheit  derselben  1245;  Rechtsfolgen 
derselben  1246.  KrlegsrQstung  1247;  Kriegführung;  Kriegsgericht  1248.  Die 
Kriegsstandserklärung  unter  dem  Prlnclpat  1250. 

Der  souveräne  Senat  des  Prinoipats  S.  1252 — 1271. 

Der  sullanische  Senat.  Der  Senat  unter  Caesar.  Der  Senat  des  Princl- 
pats  1252.  VerhältnlsB  zu  dem  Vorsitzenden;  zu  der  Burgerschaft  1255.  5e- 
natus  populusque  Romanu$  1257.  Stellung  des  Senats  zu  dem  Kaiser  1259 ;  ^ ) 
In  der  bildlichen  Darstellung  1260;  bei  den  Gelübden  1261.  Begriff  der 
augustischen  Dyarchie.  Die  berathende  Thätigkelt  des  Senats  1262.  Der  Senat 
als  Publicationsstelle  1264.  Befugnisse  des  Senats  der  Kaiserzeit :  Gesetzgebung 
1265;  Beamtenwahlen;  Wahl  und  Absetzung  des  Kaisers  1266;  Anthell  au 
der  Rechtspflege  1267;    Anthell  an  der  Reichs  Verwaltung  1268. 


1)  Wenn  lu  einer  ungedrnckten,  mir  von  Hrn.  Halbherr  mltgetheilten  In- 
schrift von  Gortyna  ans  der  Zeit  des  Tiberlus  der  Senat  wirklich  bezeichnet 
wird  als  ^Senat  des  Kaisers',  so  kann  dies  nur  zu  den  Zeugnissen  dafQr  ge- 
stellt werden,  dass  die  Griechen  die  Rechtsstellung  des  Senats  nicht  begriffen. 
Die  Inschrift  lautet:  [numjtni  ae  providerUiae  [Ti.  Cajesar.  Aug,  ei  aenatus 
eiua  die  qui  fuit  XV.  k,  Novembr,  Virkuiu$  Nato,  pro  cos.  tertio^  sua  pecunia 
consecraviL 


\ 
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BÜRGERSCHAFT  UND  SENAT. 

(SCHLUSS.) 


BtiB.  iUt«r(k.III.  53 


Der  Senat. 


Benennung. 

» 

Gleich  ursprünglich  wie  die  Mägislralur  und  die  Bürge rver- 
Sammlung  ist  in  dem  römischen  Gemeinwesen  der  Ralh  der 
Aeltesten.  Aber  w*as  von  dem  rbmisctien  Staat  überhaupt  gilt, 
dass  die  patriciscbe  und  die  aus  dieser  entwickelte  patriciscb- 
plebejische  Ordnung  einerseits  der  Zeit  nach  auf  einander  folgen, 
andrerseits  in  gewissem  Sinn  neben  einander  functionireu,  findet 
vornehmlich  Anwendung  auf  den  Senat.  Das  VerhUitniss  des  pa- 
triclsehen  und  des  patricisch- plebejischen  Senats  is(  w^esentlich 
das  einer  partiellen  Fersonainnion ;  die  beiden  Körperscbaften 
stehen  neben  einander  mit  getrennter  Compelenz^  aber  wer  dem 
patrieischen  Senat  angehört,  ist  immer  auch  Mitglied  des  patri- 
cisch-plebejischen.  Dieser  Doppelnatur  der  Institution  muss  bei 
jeder  Erörterung  ihrer  Eigenart  Rechnung  getragen  werden, 
wenn  gleich  der  patriciscbe  Senat  in  seiner  lebendigen  Wirk- 
samkeit der  vorhistorischen  Periode  angehört  und,  so  wichtig  er 
für  die  Genesis  des  Instituts  ist,  bei  dessen  welthistorischer  Ent* 
faltung  kaum  in  Betracht  kommt. 

Der  Gemein  de  rath  heisst  den  Römern  sefiahis,  das  Mit- 
glied desselben  Senator,  die  ihm  für  sein  Zusammentreten  ange- 
wiesene Oertlichkeit  sevaathim.  Für  die  Mitgbedschaft  fehlt  es 
an  einem  einfachen  Ausdruck*).  Seruäus  und  was  davon  ab- 
liäiigi,    ist   die   einzige   für    den    Gemeinderath  in   allgemeinem 


SemUvs. 


1)  Man  Mgt  wolil  decurionaiu*^  ab«r  ttnatus  nicht  in  diesem  81i\n  (S.  836 
|A.  4)  und  f€ntitOfitttu3  überhaupt  nicht;  es  wird  dafür  tocua  tenatoriu*  (Ciceio 
^  IVrf.  (,  %  50,  124 ;  pro  Cluentio  47,  13'2)  oder  $oast  eine  UmBohieibung  gweut. 
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and  ofSciellem  Gebrauch  stehende  Bezeichnung  i),  welche  auch 
in  den  latinischen  Institutionen  gleichmässig  wiederkehrt^.  Nach 
der  durchsichtigen  Etymologie,  die  auch  die  Römer  nicht  verkannt 
haben,  bezeichnet  das  Wort,  wie  die  homerischen  TSpovTS^  und  ^j- 
yjo^ifovm  und  die  spartanische  -jfepoooia,  eine  Vereinigung  bejahrter, 
Männer'};  indess  so  wenig  über  den  Stamm  Zweifel  sein  kann, 
die  Bildung  jener  Ausdrücke  ist  sprachlich  befremdend  und 
nur  zu  erklären  unter  Voraussetzung  eines  dem  comüiare 
der  Bürger  entsprechenden  verschollenen  Zeitworts  senare  für 
das  Rathschlagen  der  seneSj  wo  dann  senaior  zum  Beispiel  in 
curcUoTj  senatus  in  comüiatuSj  senaculum  in  auguraculum  die 
Analogie  findet^). 
Patret.  Dem   Senat   der  rein  patricischen  Gemeinde  kann   die  Be- 


1)  Wo  die  römiBehen  Urkunden  den  Gemelndenth  nennen,  bnnehen  lie 
immer  diesei  Wort.  Senatum .  eontolutntnt,  de  BtnatuM  Mentenüad  hei£<t  es  in 
dem  Bacdianalienbeschlass  nnd  analog  in  aUen  späteren  Actenstäcken ;  niemals 
treten  in  den  Urkunden  die  patreM  oder  die  paire$  comeHpU  anf.  Beide 
Ansdrücke  können  nur  nnter  besonderen  Bedingungen  für  den  Senat  gesetzt 
werden,  wie  denn  auch  Ton  dieser  Bezeiduinngsweise  ans  sich  kein  Aeqniyalent 
fGr  tef%ator  nnd  senaeulum  ergiebt. 

2)  In  Latium  nnd  den  latinisehen  Colonlen,  fiberbanpt  in  dem  eigent- 
lichen Italien  beisst  der  municipale  Gemeinderath  ganz  gewöhnlich,  nnd  je 
weiter  man  zorQckgeht,  nm  so  hinilger  tenatutj  wie  denn  ancb  diese  Benen- 
nung, wahrscheinlich  durch  Entlehnung,  in  die  osldsche  und  die  faliskiscbe 
Sprache  übergegangen  ist  (S.  695).  Dagegen  im  dsalpinischen  OaUien  (mit 
Ausschluss  der  alten  Latinerstadt  AquUeia)  und  in  den  ProTinzen  ist  aenatw 
so  gut  wie  unerhört,  abgesehen  fon  dem  S.  722  A.  1  erörterten  generellen  und 
so  zn  sagen  proleptisehen  Gebranch  für  die  noch  der  Organisation  entgegen- 
sehenden barbarischen  Gemeinden.  Die  Belege  geben  die  Yeizeiohnisse  im 
C.  /.  L. 

3)  Das  lateinische  «et»-  entspricht  dem  sanskritischen  sJnos,  dem  alt- 
griechischen Ivoc  <B  alt  (Cnrtius  griech.  Etym.^  S.  3111.  Festus  p.  339:  se- 
natores  a  tenectute  diei  tati»  conttat.  Oridius  f<ut  5,  to:  nee  niti  poai  onnot 
pcUuii  tune  curia  serös :  nomen  et  aetatis  mite  senatus  erat,  Justinus  43,  3,  2 : 
senatus  centum  seniorum,  qui  patres  dieti  sunt,  eonsUtuitur.  Quintillan  irut.  1, 
6,  33.  Florus  1,  1,  16.  Eutrop.  1,  2.  Serrlns  zur  Aen.  1,  426.  5,  758.  8, 
105.  Isidor  orig.  9,  4,  8.  Plutarchus  an  seni  10 :  i^  hi  TofAalov  o^pcXt^xoc  d^t 
sw  Yepouola  xaXeixoiL  Bei  der  schon  Ton  FuMus  Nobillor  (bei  Macroblus  sat, 
1,  12,  16)  Torgetragenen  Herleitnng  der  Monatsnamen  Maius  und  lunku  dürfte 
an  die  setUores  und  die  iuniores  gedacht  und  die  Auffassung  der  maior^  als 
Senatoren  ein  Versehen  des  Gompilators  sein.  —  Es  glebt  auch  Ableitungen 
▼on  tentUre  (YergUscholien  zur  Aen.  1,  426)  und  a  tinendoj  well  die  Senatoren 
o^ffidi /Vwiiftatem  ciodant  (Yergilscholien  zur  Aen.  5,  758;  Isidor  orig,  9,  4,  8). 

4)  Senator  und  senaeulum  fordern,  wie  alle  mit  diesen  Suffixen  Ter- 
sehene  Bildungen,  einen  focallschen  Yerbalstamm  als  Grundlage  für  die  Be- 
zeichnungen theils  der  handelnden  Person,  thells  des  Ortes  der  Handlang.  Se- 
natus  stellt  sich  zn  eonsulatus,  tribunatus,  derurionatus  nnd  dürfte  ursprünglich 
die  Senatorenstellang  bezeichnet  haben  (S.  835  A.  1),  dann  metonymisch  auf 
die  Versammlung  übergegangen  sein. 
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nenmmg  patres^)  nicht  zugekommen  sein,  da  diese,  wie  früher 
|iiachge\Y lesen  worden   ist*-*),    noch   im   Zwölftafelrecht  vielmehr 
lie  Palricier  insgemein  bezeichnet.     Aber  in  der  patricisch-ple- 
bejischen  Gemeinde  tritt  in  früher  Zeit  diese  weitere  Verwendung 
Hjdes    Wortes    zurück    und    w^erden    der    pfiiricische    Gemeinde- 
^ftath  und   der  patricisch -plebejische,  welche   beide  neben  ein- 
^Buder  fungiren,  jener   als   die  patres ,   dieser  als  die  patres  {et) 
^^onscripti  von  einander   unterschieden.     Dass   die  letztere    Be- 
^neichnung  eine  zweitheilige  ist   und  die  erste  Hrilfie  in  diesem 
Sinn   gefasst  werden   muss,    ist   unmittelbar    und   glaubwürdig 
^Uiei^eugt  (S*  839  A,  2)»     Es  ist  ferner  eine  unbeslreilbare  Tbat- 
^Mache^  dass  in  den   beiden  Functionen,    in   welchen   der    patri- 
^■leische  Gemeinderath  auftrllt,    bei  dem   Interregnum^)   und   bei 
^der  Bestätigung  der  Gesetze  "*),  die  technische   Sprache  für  ihn 
nur   die   Bezeichnung  pah^es   verwendet.      Auch   Cicero    unter- 
scheidet  den   patricischen   Senat  der  Königszeit  und  den  patri- 
^fcisch-piebejischen  der  Republik  in  dieser  Weise  ^),  während  frei- 
^■iicb  die  Späteren  von  Sallustius^)  und  Uvius  an  diese  Distinotion 


1)   Die   Yt!n»inten   AusfühfOTigen  bei    "Willems    (le  sinat  de  la  ripublique 

Pn^mnaine.  2  Bde.  Löwen  1878,  ISsSB)  über  den  Begriff  der  patres  (1,  7  fg,} 
hier  nicht  berückvtchüi^  worden.  SäUe  wie  die,  daas  das  conttbium  ntir 
paterfamilia»  zukommt  und  der  flUuM  familias  nicht  Senator  fieln  kAnii ; 
anf&n^Uch  'toua  les  patrts  familias  den  Senat  gehildet  hättea,  weil  die 
toien  patrt9  heisaen,  sehlieBsen  jede  Erörterung  ans. 
^)  S.  13.  Wenn  In  nicht  teohnisfiher  Rede  das  Wort  aucIi  später  in 
dem  Ütefteo  Sinn  für  den  P&tiiciat  gebniußht  wird  {io  hei  Cicero  Brut.  14^ 
^^W.  ad  fam^  9,  21,  3)»  so  hat  daraaf  wohl  mehr  als  der  alte  Gebraach  (S.  15  A,  1) 
^B^ngewif  kt,  diss  »owohl  der  engere  und  der  weitere  Senat  wie  auch  Senat  nnd 
^^Vitrir^lat  in  flacher  Anschauung  und  flacher  Ausdracksweise  in  einander  Qiessen. 
^^v  3)  Sowohl  al$  Träger  der  Anspielen  während  der  Vacanz  dea  Ohcramts 
^fii«  91  A«  1)  wie  auch  ht^t  den  auf  die  Erneunong  des  Interrex  bezüglichen 
^^^etisii  (1,  663  A.  3)  werden  immer  und  techiLi«ch  die  pafre«  genannt^  nie  der 
mndftu  oder  die  fairem  conatripti. 

4}  Die  Zeugnisse  für  die  patrum  cmeioritas  la  dem  Abschnitt  von  der 
Bestätigung  der  Oeaetze;  hier  Ist  der  Gegensfttz  um  so  deutlicher^  als  die  «e- 
miu*  aueiotitat  auch,  aber  in  ganz  Terschledener  Bedeutung  vorkommt. 

5)  In  gewöhnlicher  Rede   heohai^htet   er  den  Gegensatz  durchgängig  (pn* 
,fr««   vom   königlichen    Senat   de   re   p.   2,  8^   14.    c.  10,  20.    c    12,  '23;  patre» 

r^^eripti  TOm  republikanischen  aehr  oft).  Aber  schon  bei  ihm  zeigen  sich 
De  Anfänge  des  allgemeineren  Gebrauchs.  In  seiner  archaidirenden  Con- 
^ititiun  setzt  er  pairet  seltsamer  Weise  neben  einander  sowohl  für  den  patri- 
didieu  wie  für  den  weiteren  Senat  (1,  653  A.  3)  und  ebenso  brau<'!it  er  pa- 
tj  ^on  dem  letzteren  in  seinen  Versen  {de  div.  1,  1^^  «0.  '2i  zweimal], 
ezelchnet  mit  diesem  Worte  auch  die  Spitzen  der  Aristokratie  ohne  bestimmte 

ilehnng  auf  die  Patricler  nnd  den  Senat  (d«  m  p,  1,  32»  48.  49.  3»  25, 
S7.  de  har,  reip.  19,  40). 

6)  Sallustias  braucht  patrei  entweder  als  Gegensatz  zur  pUH^  also  für  die 
Patricier    (so  Ca«,  33,  3;    itty.    30,  L   88,  1 ;   hiBt  1,  9.  10.  3,  61,   1.  4,  30 
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fallen  lassen  und  patres  in  abgefladiter  Weise  fttr  den  Senat 
schlechthin  brauchen^). 

Die  Bezeichnung  seruUus  mag  von  jeher  audi  der  patricisch- 
plebejischen  Versammlung  beigelegt  worden  sein,  da  sie  eben 
nichts  ist  als  der  erweiterte  patricische  Senat.  Aber  dem  ple- 
bejischen Mitglied  derselben  ist  die  Bezeichnung  Senator  in 
älterer  Zeit  nicht  eingeräumt  worden  2).  Ohne  Zweifel  in 
Folge  dessen  wird  dieselbe  niemals  titular  Terwendet'),  da 
einerseits  dieselbe  dem  plebejischen  Mitglied  nicht  zukam,  an- 
drerseits der  Gegensatz  zwischen  diesem  und  dem  patricisehen 
nicht  hervorgehoben  werden  sollte.  Selbst  bei  den  Griechen 
findet  sich  oopcXi^Tixoc  in  titularer  Verwendung  nur  in  der  sin- 
kenden Kaiserzeit  in  Kleinasien  (S.  474  A.  3) .  In  nicht  titularem 
Ausdruck  freilich  wird,  so  weit  wir  zurückkommen  kdnnen,  in 
Folge  der  üblichen  Usurpation  der  vornehmeren  Titulatur  durch 
die  Mitglieder  geringeren  Ranges,  das  plebejisdie  Rathsmitglied 
ebenfalls  Senator  genannt^). 
**wt?'<f**"  ^*®  plebejischen  Senatsmitglieder  heissen,  wo  sie  im  Gegen- 
satz zu  den  als  patricische  patres  genannten  bezeichnet  werden 

Dietsch)  oder  für  den  Senat,  nicht  bloss  den  Senat  der  Königszeit  {CoJL  6,  6]|, 
sondern  auch  den  patriclsoh-plebejischen  [CaU  31,  7;  hUU  1,  54.  %  96,  D. 
3,  61,  16.  ine.  28.  92  Dietsch). 

1)  Dies  hat  Christensen  (Hermes  9,  201  fg.)  gat  entwickelt.  Pairt»  etm- 
icripti  wird  in  der  späteren  Zeit  fast  nur  in  der  Anrede  gebraucht.  Sallnstins 
hat  es  nur  in  dieser.  Ausser  derselben  setzt  es  Sueton  zuweilen  (Ccks.  78. 
Aug,  6.  Tib.  54.  66),  Tacitus  nur  mit  deutlicher  Beziehung  auf  eben  die- 
selbe hUt  2,  62 :  orcio  MutinentU  .  .  .  appeUabat  .  .  ,  patres  conseriptos  intern- 
peetivo  honore. 

2)  Dass  die  nur  stimmberechtigten  Senatsmitglieder,  über  welche  bei  der 
Oeschäftsordnung  gehandelt  werden  wird,  Ritterrang  hatten,  also  nicht  senatorei 
waren,  sagt  Qellius  3,  18,  5:  M,  Varro  in  9<Uira  Menippea  quae  'IttttoxÖcdv  i»- 
Mcripta  est,  equiU»  quosdam  dicit  ,pedarto«*  appeUato»,  wobei  zunächst  gedacht 
ist  an  die  aus  dem  Ritterstand  zugeschriebenen  Plebejer  (S.  839  A.  1.  2).  Die 
Ritter  werden  hier  wie  bei  allen  Senatsergänzungen  nicht  desswegen  genannt, 
weil  das  Ritterpferd  für  die  Zuschreibung  zum  Senat  gesetzliche  Qualiflcation 
ist,  sondern  weil  factisch  der  erste  Stand  nicht  füglich  anders  ergänzt  werden 
kann  als  aus  dem  nächst  stehenden  (S.  607  A.  1). 

3)  £s  ist  sehr  auffallend,  insbesondere  wenn  man  den  munidpalen  Ge- 
brauch von  deeurio  vergleicht,  dass  der  ienator  popüU  Bomani  aus  den  Inschriften 
verbannt  ist  und  auch  Tor  dem  Clarissimat  kein  äquiTalenter  Ausdruck  auf 
denselben  erscheint;  nicht  minder,  dass  es  für  Senator  keine  legitime  Ab- 
kürzung giebt,  zumal  da  bis  auf  Sulla  es  an  Senatoren  nicht  gefehlt  hat, 
die  ihren  Rang  auf  indireotem  Wege  zu  bezeichnen  nicht  vermochten.  Nach 
Sulla  freilich  genügte  die  indirecte  Bezeichnung  immer  und  sie  ist  später  wohl 
vorgezogen  worden,  weU  sie  zugleich  die  Rangklasse  angab. 

4)  Schon  in  dem  die  Bacchanalien  betreffenden  Senatsbeschluss  heisst  es : 
dum  ne  minus  senatoribus  C  adcsent. 


sollen,   adlecti^)   oder  cünscripti^].     Die  BencDnung  der   *Ziige- 
schriebeneo^   erklärt   sieb  selber.     Die  der  ^Eingeschriebenen*  *) 


"bei 


1)  Festus  ep*  p,  7 :  aUecti  dicthantur  apud  Romanos,  qui  propier  inopiam 
ex  t^uettri   ordint  in  stnatorum   §unt   numero   adtumpü ;    nam  patrt»  dicuntur 

i  mnt  paPrieii  ge7^eri9^  eomcripti  qui  in  senaiu  tunt  »eripiU  adnoiati,  Dat« 
^ud)  dies  techniiclie  Bezeichnung  der  dem  Sen&t  aggregirten  Plabejei  gewesen 

t,  irlrd  m&Q  FefituB  gUuben  müssen.  Uebrlgen»  kommt  adUgert  enuntiativ 
|Bt  jede  mehr  oder  minder  excepäonelle  Vermebmng  des  Senat«  vor,  in»* 
besondere  daun^  wenn  dadurch  die  bisherige  NormAlzahl  Teräudert  oder  über- 
tcbrltt^n  wird  (Sneton  Caei,  80.  Äug,  2j  Maciobina  9aL  2,  3,  11), 

2)  Contcripti  erscheint  haiiptaäehlich  In  den  Belichten  über  die  erste 
Anfn&bme  der  Plebejer  in  den  Senat,  aowohl  in  denen,  die  dle&elbe  an  König 
Serrics  anknüpfen,  vie  dies  Zonaraa  tbut  7^  9:  i«  t^  ay^iJpttSv  tivcx^  auTÄv 
(^der  Plebejer)  hi^pi^i^  und  da«  Vergilaobolion  Aen,  1»  426:  atii  patrta  a 
pUbt  in  coniilmm  «maiu»  Btparatos  traduni^  (alH  zu  streichen  nach  Vorsoblag 
▼ou  Wllamowltz)  con»cripto9  qui  post  a  Ser,  TulUo  e  plehe  tUcii  funt^  wie  auch 

,n  den  besseren,  die  sie  mit  der  Einführung  der  Republik  In  Verbindung 
;1kringen^  Festua  p.  254:  qui  patrt»  qui  eontcrtpti :  i^ocatl  äunt  in  curiam^  quo 
\port  regibua  urbe  expulsis  P.  VaUrius  eos.  propUt  inopiam  piitriciorum  ü<J- 
kgit  in  numerum  ienatorurn  C  et  LK  6t  IUI  (ebenso  Plntarch  Popi^  11),  ut  ex» 
ptertt  numerum  smatorum  tr€centontm  et  duo  gtnera  apptllartitMt  (Tielleicht  ap^ 
pillaftt  ptr  ae  oder,  nach  Ulrachfelds  Vorgchlag,  appeUavit  ut  ».  t,  e.«  dai  heisst  ui 
tupra  9CTiptum  «<).  Ders.  ep.p.  7  {X.  1).  Den.  ep.p,  41:  confcripU  dieebantur^qui 
et  tqueHri  ordine  patribui  adserlbebantur^  ut  numerus  senatorum  expUretur.  Liviaa 
2,  1,  10:  (^Bruiui)  eaedibus  regt»  dtminutum  patrum  numerum  primoribu» 
«qutMtrU  gradut  Iccti»  ad  trteentorum  eummam  tjcplevit^  tradiiumque  inde 
ftrtur^  ut  in  »entitum  vocartntur  qui  patrt»  quiqut  conäcripii  essent:  eon- 
«cnptoi  videiicei  in  novum  senatum  appeUabanl  Iccto«.  id  mirum  qwjntum  pf€h 
fiiU  ad  eoncordiam  eimtatis  iungendosgue  patribus  pUbis  animüt.  Plutarch  q,  R, 
66  (ebenso  Kom,  13)  i  Stti  tUüiv  aü'yTtXTvrix&>»  tou;  }xbt  TcaTipa;  ow^eYfW'M'H'^oyt» 

«0^  '  P«>{i.6Xo'j  t^gtT^pac  ixkXouv  xal  TTctTpiTttoy^»  oTov  eoitaxpl^a«  ^vrac»  r'STipac 
«bre*^  lyovta«  diio^et^ai,  xou^  ^e  öorepov  fiitti^pi^ivcac  i%  t&v  ^irjfiOTtxÖBV  ffu-jf- 
TCYp«pi{jLtvouc  irax^pac  djv<S|j.aa^v ;  darin  irrend^  dasa  er  für  pater  und  eontcriptus 
0611  Gegensatz  patcr  und  pattt  eomeripiui  aubatitfiirt.  —  Nach  dem  sehr  unzu- 
fiilicalgfni  Schollasten  zu  Ciceros  liede  pro  ßcauro  p,  874  entsprechen  die 
patdclielien  Senatoren  maiorum  und  mirwrum  gentium  den  patres  und  den 
wmcripii  und  stehen  beide  den  plebejischen  gegenüber ;  Tarquinim  Priscus 
addidit  alio»  ctmtum  [et  quod  eos]  conseripsit,  eo  de  (eone  Hdschr.)  vocabulo 
«oncer^li  (corueriptis  fldachr.)  patribu*  dicti  sunt  eonseripti,  postea  placuii 
ffipulo  addi  familias  ptebcias  ad  senatum  ei  facti  sunt  senatores  plebei,  iria 
mnl  trgo  genern ^  quae  venerunt  ad  senatum,  primum  patrum  germty  stfundum 
mmetiptorum  genus,  tertium  plebeium:  sed  conscriptorum  et  patridorum  unum 
ut  meritum.  Aehnllch,  nur  noch  yerwlrrterf  sind  Johannen  dem  Lyder  {de  mag* 
l,  16)  die  patres  die  früheren  romulisehen  öenatoreTJ,  die  conscripti  die  nach 
dam  Hvih  der  Sabinerinnen  hlnzagetretenen.  —  Die  bei  Dionysius  (^S.4lA.2j 
und  Tadtnt  (S.  31  A.  1)  befolgte  Veraion,  wonach  die  von  den  ersten  Con- 
Hln  aufgenommenen  plebejischen  Senatoren  zu  Patrlciem  minorum  gentium  ge- 
macht werden,  wesahalb  dem  ürsteren  noch  im  J.  268  alle  300  Senatoren  Pa^ 
trider  alnd  (7,  ÖÖ:  rpiaxoöio'jc  dv&pac  hi  xms  iraTpixloiv  toüc  xpatlcTOüc  ital 
tpto^vmTou^),  erweist  sich  als  jünger  durch  die  fehlerhafte  Behandlung  des  Pa- 
Itleuils  als  Personalrecht  und  ist  wohl  hervorgerufen  durch  die  Zweideutigkeit 
der  Benennung  patres. 

3)  Anaser  der  bekannten  tnilit&rficlieii  Yerwendnng  des  Wortes  ist  tu 
Tttf^lchen  UtIus  37,  46,  10 1  deerevit  senatus^  uti  .  .  .  eonsul  ,  .  ,  sex  miUa 
familiarum  eonscfiberett  quae  in  eas  eolonias  dividerentur. 
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uinfasst  an  sich  alle  an  den  Rathvorsamralttngen  theilnehmeni 
und  auf  die  Liste  gebraehten  Münoer  und  bezeichnet  darum 
im  municipalen  Gebrauch  häulig  die  Rathsmitglieder  allgemein*); 
neben  den  patres  slehend  nimmt  sie  einen  engeren  Sinn  an 
nach  der  bekannten  römischen  Redeweise  die  allgemein  gUJiige 
Kategorie  terminologisch  speciell  für  die  geringere  Eangklasse 
zu  verwenden  2).  Demnach  lautet  für  den  patricisch-plebejischen 
Gemeinderath  die  Ladung :  gw/ jja/re5,  qui  cons€ripti(estis)'^)j  die  i 
Anrede  und  die  sonstige  Bezeichnung  abgekürzt  patres^  con-  H 
scriplL  —  Da  das  der  zweilheiÜgen  Körperschaft  angehörige 
Mitglied  sich  nur  entweder  pater  oder  amscriptus  hätte  nennen 
können*)    und   die   verschiedene    Bezeichnung    den    ständischen 


1]  So  Bteht  placere  comcfipU»  In  Decioten  des  Gemeitider&ths  Yon  Pisad 
(Orent  643),  CupuA  (C,  X,  3903),  OaI&b  (C  X,  4643);  andere  Belege  C  IX 
p.  788.  X  p.  1150.  Im  julidchen  Mnniclpalgeeetz  utid  elieti^o  in  den  Städte 
fechten  Ton  S&lpensa  und  Malaca  verdeu  tenaior^  decuriOf  cofLscriptu»  hlullg 
Als  synonym  zusammen gostolU^  wenn  gleich  zuweilen  bei  dem  letzten  Gliede 
statt  des  ve  Inoorrect  que  gesetzt  ist.  Die  z&Mrelclien  Inscliilften  combiniren 
diese  AnadrüGke  nie,  so  oft  sie  mit  denselben  alteniiren. 

2)  Diese  Bezeichntiügs weise  Ist  geradezu  technisch.  FroUtariua  ist  der, 
welcher  nur  für  die  prolet  in  Betracht  kommt,  obwohl  auoh  dem  ad»iduu$  diese 
nicht  fehlt;  üupite  cen»U9  dcr^  welcher  ntii  mit  dem  caput  geschltzt  wird,  ob- 
wohl Jeder  Bürger  das  caput  hat;  munieept  der  nur  bei  dem  muntu  betheiligte 
Nirhtbürger,  obwohl  auch  jeder  Bürger  muna»  capit;  aerariui  wer  nur  Stenem 
zahlt,  obwohl  auch  der  Dieustpflichtigo  diea  thut;  pedarius  der  nur  an  der 
diaecBsio  bethelligte  Senator,  obwohl  auch  die  Torschlagäberechtlgteu  Senatoren 
mit  abmehren ;  der  Senatabeschluss  per  ditcesHortem  derjenige,  bei  dem  die  tJm- 
£rage  weigfallt,  obwohl  auch  nar.h  der  Umfrage  durch  AuBeinandertreten  abge- 
atimmt  wird.  Auch  populu»  wird  in  derselben  Weise  als  Gegenaatz  gegen  die 
boheren  Stande  gebr&uobt  (S.  461  A«.  B),  obwohl  auch  diese  zum  Volke  gehoreii. 
'Eingeschrieben^  sind  die  Plebejer  In  die  Senataliste  wie  die  Patrlder^  abex 
nnf  elngest^hrieben,  nicht  auch  patra,  iind  darum  wird  die  allgemelfie  Benenn nng 
für  die  niedere  Kategorie  zur  ape^delleo.  WUloma  2,  39  fg.  bat  mit  Recht 
Wlderspruf^h  erhoben  gegen  die  gangbare  Anffasanng  der  comcripU  als  der 
Zugeschriebenen,  aber  den  evidenten  Sprach gebranch  verkennend  und  die  wohl- 
beglaubigte  Ladungsfonnel  in  leichtfertiger  Weise  bei  Seite  schiebend,  fasst  er 
patret  conscripti  ala  ^veraammeite  Väter*.  Dieser  Versuch  die  Zeugen,  von 
denen  wir  zn  lernen  haben,  eines  Besseren  zu  belehren  und  Ihnen  einen  *phi- 
lologiachen  Irrthum"  nachzuweisen,  hat  vielfache  und  berechtigte  Proteste  hervor- 
gemfeUf  gegen  die  dann  Willems  im  Nachtrag  1,  638 — 6ö3  seine  Ansicht  noch 
weitlänftlger  wiederholt  bat. 

3)  Bie  Ladnngsfonnel  zeigt  sich  deutlich  bei  Festna  sowohl  wie  bei 
livins. 

4)  Paiet  im  Singular  indet  sich  weder  für  den  P&tdcler  noch  für  den 
patriciachen  Senator.  Contctiptus  wird  für  das  einzelne  RathsmitgUed  titular 
nicht  Terweudet;  wenigstens  Ist  es  auf  Inachrlften  bisher  lo  nicht  gefunden 
worden.  Aber  das  Jullsche  Municipalgesetr,  setzt  mehrfach  im  Singular  eon^ 
tcriptu»  neben  decurio  und  auch  bei  Horaz  an  poeL  314  ist  eonaeripli  ofßaiuftt 
die  Pflicht  des  Rathsmltglleds.  Pater  cöMcriptuf^  bei  Cicero  FhiL  13,  13,  28 
ist  natürlich  ein  Scherz, 
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regensatz  in  unbequemer  Schärfe  hervorgehoben  haben  würde, 
ist  IQ  der  uns  bekaonleD  Epoche  keine  dieser  Beoenoungen 
gebraucht  worden.  Bies  In  Verbindung  mit  dem  analogen  Ver- 
meiden des  Gebrauchs  der  Benennung  Senator  sowohl  bei  der 
Ladung  wie  in  der  Titulatur  hat  zu  dem  seltsamen  Ergebniss 
geführt,  dass  das  Ratbsmitglied  der  römischen  Gemeinde  eine 
eigentliche  Titulatur  erst  durch  die  Hangordnung  der  Kaiser 
Marcus  und  Verus  in  dem  Cfarissiroat  erhalten  hat  (S.  471) 
und  bis  dahin  die  senalortsche  Eigenschaft  regetmcissig  ledigtich 
indireet  durch  die  senatorischen  Aeoiler  und  Priesterthtlmer  an- 
gezeigt wird. 

Griechisch  heisst  der  römische  Senat  -Jj  atJyxAr^To«:,  wobei  l'SjtXii-coc. 
ßouXi^  hinzugedacht  j  aber  in  der  technischen  Sprache  nicht  hin- 
zugesetzt wird*).  Diese  im  eigentlichen  Griechenland  so  w^ie 
im  griechischen  Osten  so  gut  wie  unerhörte,  aber  den  West- 
belienen  eigene  Bezeichnung  des  Gemeinderalhes  haben  die 
Römer  ohne  Zweifel,  eben  wie  den  5r||iapyo?  (S.  4  45  A.  2), 
zunächst  den  Campanern  enllehnr-^).  Sie  stand  demnach  schon 
fest,  als  die  Römer  mit  den  östlichen  Hellenen  in  Verbindung 
tmieOf  und  findet  sich  auch  bereits  in  den  ältesten  auf  uns  ge- 
kommenen römisch -griechischen  Documenten  3] ,  Die  Substi- 
iuining  von  ^'spousta,  das  den  lateinischen  Ausdruck  wieder- 
giebt,    fttr    cjuyxATjTo;    begegnet    im    drillen    Jahrh,    n.    Chr,  ^). 


I 


1}  '^H  9^pc.Xir]toc  ßouXifj  sa^  Herodi&n  1,  %  1  und  sonst. 

2)  In  nempolitAnlsclieii  Urkundea  indet  stell  EdffioiTt  tjvxXtjtou  (C  L  Gt, 
5799),  während  In  anderen  die  Rithsmicglicdei  ol  iv  TrpooxX-fjT^i  beissen  (C 
i.  L  X.  1489 ;  C.  /.  Gr.  5838),  In  den  laeiden  in  früh  römi&cbor  Zelt  für 
den  Syrrnkneaner  Demetrios  von  den  Akragantlnern  und  den  Melitenem  ge- 
f&cften  Ebrendecreten  heisst  es  In  dem  ersten  (C.  L  Or,  5491) :  föc^e  T^  ailf 
(s=s  d«r  Volksgemeinde)  %'xM  xat  Ta  aij'rfxXtiTi|j  (woneben  zu  Anfang  die  Rede  ist 
▼oo  olnem  Nebenvoratehcr,  wie  ea  tcbeint,  tä;  öouXä;)»  in  dem  zweiten  (C  /. 
ör.  Ö7ö2);  f^o^c  tq  Tj'ptX'fiTtp  xfjX  T*j>  hi]}i,^^  twiv  MtXtt^Llmv.  —  Änsäerbalb  Cam* 
pAnieni  und  Slcilienfl  findet  sich  das  Wort  in  dieaer  Yerwendung  niemals;  es 
wird  hier  nnr  zuweilen ,  wie  die  Wörterbücher  nacbweisenf  für  die  ausserordent- 
tlche  Versammlung  der  Bürgerschaft  gesetzt. 

3)  So  in  dei  ProclaMation  des  Flamlninns  Tom  J.  658  (Polyb.  18,  46) 
lUid  in  dem  Schieiben  au  die  Teier  rem  J.  561  (C.  /.  (?r.  3045). 

4)  Polybina  (10,  18,  1;  anders  36»  4.  6)  setzt  die  karthagische  jepouaCa 
d«r  tömlichen  c6'ptXmöt;  gegenüber*  Bei  Plutarch  an  seni  10  heisst  es :  f|  oi 
^Pffifialoiv  syptXTjTo^  a^pi  vüv  ^epouata  xaXetTau  Aitch  Herodian  hat  Tfepouaiot 
lücht.     Bei    Die    dagegen    Ist    ou^itXtjTo;    selten    (77,   3;    vgl,    78,    io:    067- 

:3t^3yr^  T«  T^T€  TTjv  pouXfjV  yE^iadat)^  y^P*^^'^*  ständig  neben  Po'jXtj   und  oüv* 
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Enunliaüv  wird  der  Senat  von  deo  Griechen  häufig  ßooXij^l 
oder  otJveBptov^)  genannt,  aber  in  der  officielien  griechisch- 
römischen  Spruche  nie,  wobei  naitgewirkt  haben  mag,  dass  dem 
römischen  Genieinderath  es  sehr  bald  angemessen  erscheinen 
musste  sich  auch  im  Namen  von  den  hellenischen  zu  unter- 
scheiden. 

Die  Benennung  des  Gemeindefaths  nach  der  ursprÜngHchen 
Zahl  seiner  Mitglieder  cenhim  viri  begegnet  lediglich^  und  auch 
hier  nicht  häufig,  in  den  municipalen  Institutionen  (S,  845  A,  \), 
Die  damit  zusammeogehörige  Benennung  decurio,  das  heisst  der 
Vormann  einer  Zehnerscbaft^),  mag  daher  rtlhren,  dass  bei  den 
ylteren  ColoniegrUodungen  die  normale  Zahl  der  Ansiedler  i  000 
und  die  der  Bathmanner  100  war^  und  also  von  Haus  aus  nicht 
das  Ralhsmitgtied  von  Rom,  sondern  das  einer  derartigen  ab-j 
hängigen  Gemeinde  bezeichnen ;  auf  jeden  Fall  setzt  der  Ge^J 
brauch  das  Wort  distinctiv  in  dieser  Weise  in  Gegensatz  zti 
dem  Senator  der  Stadt  Bom. 

Die  Bezeichnung  ordo ,  die  Reihe  und  daher  der  Stand 
(S.  459  A.  4),  kann  wie  auf  jede  andere  Kategorie  der  Bürgeffl 
Schaft,  so  auch  auf  die  vornehmste  und  wichtigste  der  Senatoren" 
angewendet  werden ;  immer  aber  bedarf  es  dafUr  einer  Deter- J 
minirung*}.  Die  unter  dem  Trincipat  aufkommende  Verwen-*^ 
düng  des  Wortes  ftlr  den  Gemeinderath  schlechtweg  beschränkt 
sich  auf  den  municipalen  Kreis  und  es  bildet  seitdem  ordo  ohne 


1]  Der  iiQ geschickte  Ausdruck  in  Agj  InaclLrlft  des  Herodes  Attlcns  C. 
J,  Of .  6185 :  dv£v£YTtüJv  tU  Ti?^v  pouXfjv  auvxXifTToi»  SoYpiaTt  Ist  dadurch  herl^ei- 
geführtf  dass  für  den  rGmlschen  Senat  häufig  pouXrjf  aher  nicht  leicht  für  du 
SeuaiQsconsuU  ßojXfj?  lifp-a  gesagt  wird. 

2)  So  srhon  PolybiuB  1»  11,  1.  3,  9,  4.  c.  20,  3.  6,  15,  7.  33,  1,  i 
und  Spätere  oft,  ilerodUn  braucht  jt>vl^ptov  atäudig  für  c«na  (1,  14.  8;  tä  Tiic 
OD-pcXtjTOy  auveSptöv.  2,  3^  2 :  rh  ow^Spiiiv  tt^c  ßouXfjC.  c,  12,  4.  7,  7,  5i 
v/(t  wohl  nach  Wllamowltz  Vorachlag  xu  leflen  ist:  tb  "xoiv^  itirpiot*  Tci  5' 
iftvr]  TTEtdeaOflti  'Ptojidtoi^  [i^]  öLfveopfoi  pouXcOoyai.  c.  10,  2.  c.  11,  3). 

3)  S.  112.  Pomponiu»  Dig.  50»  16,  239,  5:  dtcuriofi^i  quidam  dictoi 
oiunt  ex  eo,  quod  initio^  cum  cotoniae  deducerentur^  decima  par»  4örum  qui  du- 
ccrtniur  cGniilii  publici  gratia  eon»eribi  solita  siL 

4)  Senatabc  schlug;  s  bei  Ca  diu  i  ad  fam,  8,  8,  7 :  de  «i  re  ad  hune  ordi* 
mm  referri.  Cicero  pro  Ctuent.  37,  105:  ct*iu«  erat  ordinii?  senatorii.  Deis. 
pro  CaeL  2^  Ö:  viros  ei  noHri  ordints  ei  equltes  Romnnos  und  aonst  oft.  Äm^ 
pliMaimut  ordo  [bei  Cicero  pro  Caet,  a.  a.  O.  von  einem  (iemeinderath)  wird 
uöt^r  dem  Prlucipat  häuÄg  tobi  Senat  geaetzt  (Pliuius  und  Traianus  3  a.  h, 
L  95;  Suetoii  Oai.  49.  Otk  8.  Vap.  2;  aber  c,  9  amplmimi  Ofdines  von  S©- 
nat  und  littterschaft)  wie  aacb  in  dieser  Zelt  bäuüg  dasselbe  Prädic&t  den 
Conanln  beigelegt  wird  (2,  87  Ä.  2). 
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Feileren  Beisatz  zu  senatus  eineii  ähoHchen  Gegensatz  wie  decurio 
Senator, 
Dass  consilium  wohl  im  allgemeiaen   Sinn   von   dem   Senat  conHUum. 
|esagl  werden  kann,   aber  nicht  von   ihm    ausschliesslich  und 
aicht   technisch  gebraucht  wird,    technisch    vielmehr   Coosilium 
und  Senat  sich  entgegenstehen,  wird  im  Abschnitt  von  der  Com- 
pelenz  des  Senats  bemerkt  werden. 
^m         Der  Begriff  ond  das  Wort  der  Collegialität  findet  keine  An-  ^*^jj^***' 
^nendung  auf  die  Institution  des  Senats.     Weder  sind  zwei  Se- 
^Bataren  als  solche  conlegcte  noch  ist  der  Senat  selber  ein  co7i- 
^^mogum.     Die  CoIIegialitüt  in  ihrem  ursprünglichen  Werth  ist  die 
Hflfsiiahe  oder  mehrfache  Besetzung  eines  an  sich  einheitlich  ge- 
ordneten Priesterthunis   oder  Amts,  in  dem  PontiUcat  und  Au- 
gurat  bis  in  die  Königszeit  zurückreichend,  so  dass  der  Pontifex 
einer  jeden   der  drei   Urgemeinden    nach  deren  Verscbmekung 
das  dreieinige  Rom  vertritt  (4,  28) ^    in   die   Magistratur  einge- 
ftlhrt  mit  der  Republik  durch  deren  Doppelköniglhum,  das  Con- 
sulat.     Es  gehört  zum  Wesen  des  conlegiiimf  dass  jeder  conkga 
die  priesterliche  oder  magistratische  Function  für  sich  vollständig 
versieht  und  dass  Majorität  in  den  zweistelligen  Collegien  aus- 
^geschlossen    ist,    in   den    mehrsteltigen    nur    beilUußg    und    in 
^ppäterer  Entwickelung  in  Belrachl  kommt.      Die  Senatoren  aber 
sind   weder   Magistrate    noch   Priester   und  können,   umgekehrt 
wie  das  conlegium,  nie  anders  fnnctioniren  als  in  ihrer  Gesamrat- 
heit;  die  Entscheidung    dui'ch  die   Mehrzahl  gehört  zum   Wesen 
I      dieser  Institution.     Nicht  einmal  in  der  Einrichtung  des    Inter- 
regnum, wo  Gelegenheit  dazu  war,  scheinen  die  den  zehn  De- 
curien   des  Senats   entnommenen    Zwischenkünige    (f,  656)    als 
iCollegium  mit  wechselnden  Fasces   gefassl  worden  zu  sein*  — 
Auch  corporative  Rechte  hat,   wie    in   dem   Abschnitt    von    der 
Corapetenz  ausgeführt   werden  wird,  der  Senat  niemals  gehabt. 


Zahl  der  Senatoren. 


Fest«  Z&kl 
SftDfttorflis 


VQB  llQDdirt, 


Die  feste  Zahl  der  Milglieder  gehört  niit!h  der  ADSchauuiig  J 
der  AUeü  zum  Wesen  des  Senals  und  es  kann  ohne  diese  ein! 
sokher  überall  nicht  gedacht  werden.  Der  weiterhin  zu  eul*1 
wickelnde  Gegensatz  zwischen  dem  Senat  und  dem  magistrali-  1 
sehen  Consilium  beruht  namenllich  auch  darauf^  dass  bei  jenem 
die  Zahl  der  Beralher  fest,  bei  diesem  frei  ist.  —  Die  Fixirung 
der  Zahl  fordert  an  sich  nicht  die  Feststellung  einer  bestimmten 
Ziffer.  Wenn  der  Senat^  was  wohl  denkbar  ist,  hervorgegangen  ist 
aus  einer  Vereinigung  der  Häupter  der  die  Gemeinde  bildenden 
Geschlechter,  so  hat  derselbe  ursprünglich  so  viele  Mitglieder  ge- 
zählt, als  es  zur  Zeit  Geschlechter  gab^  und  es  hat  sich  die  Zahl 
der  Senatoren  mit  dem  Aussterben  oder  Austreten  der  einzelnen 
Geschlechter  gemindert  und  mit  dem  Eintreten  neuer  Geschlech- 
ter vermehrt  (S.  H).  Aber  unsere  Ueberlieferung,  nicht  bloss 
die  eigentlich  historische,  sondern  auch  die  in  den  Institutionen 
der  Gemeinde  bow^abrle,  weiss  von  einer  derartigen  Geschlechter- 
gemeinde nichts;  sie  kennt  nur  die  gesetzlich  feste  Zahl  der  vom 
König  ernannten  Mitglieder.  Der  Legende  zufolge  ordnet  König 
Romulus  für  seine  Stadt  einen  Eath  von  hundert  Senatoren*): 
und  dieser  Ziffer  entspricht  es,  dass  bei  der  Gliederung  des 
Senats  durch  Zehntelung  dem  Zehntel  stets  die  Benennung  de- 
vuriüf  das  beisst  ^Zebnmlinnerschaft'  geblieben  ist  [S.  8oS]  und  dass 


!)  Llvius  1,  8,  ?!  (iJomiiluj)  ctnium  creat  stnatoref*^  Dloiiys.  %  12. 
FestuB  p.  246  v.  patrt^\  p.  339  u.  tmatoret,  OTidia»  fatt.  3,  127.  Proper- 
tin«  4^  1,  14.  Jufltlriiia  43,3^2.  VeüeL  t,  8.  Pliittrch  Rom.  13  (d*r»us  Zon. 
7,  3).  Sohrift  de  viri»  iU.  %  11.  Eutrapioa  1,  2.  ChronogiApli  toh  354  p.  645. 
Serrlttß  tut  Aen.  8»  105»  Lydas  de  wa^.  1,  16.  —  Da«  Zeichen  P  oder  C  auX 
dem  SeuataTentchuh  gUt  dÄrum  *!«  griectiisches  oder  UteinlBclieB  Z*likclcheii 
(Zon»r.  7,  9;  Lydua  de  mem,  1^  19). 


den  von  Rom  ans  geordneten  Gemeinden  regelmässig  ein  Ralh 

von    100    Decurionen     gegeben    wird').      Es    enlspricbl    dieser 

Ziffer   femer   die    älteste    geschichtlich   beglaubigte    Normalzahl 

des  Senats  von  dreihundert  Mita^iiedem  (S.  846  A.  4),  insofern 

dieses  der  Senat  der  dreieinigen  Gemeinde  der   Titier,  Ramner 

und  Lucerer  ist.     Die  ursprüngliche  in  sich  lusammenhüngende 

Legende  muss^  da  sie  das  Rom  der  dreissig  Curien  auf  Romulus 

|xurückfübrt,  die  davon  untrennbare  Verdreifachung  der  ursprtlng- 

licben   Senalorenzahl  ebenfalls   in   dessen   Zeit  gesetzt  haben-). 

Wenn  sie  dann  unter  Tarquinius  Priscus  eine  Verdoppelung  des 

!       Senat«   durch   Hinziirügung  der  niederen    Geschlechter  ansetzt, 

so  wird  sie  die   dreissig  Curien  als  unvollzählig  gedacht  und  aus 

den  in  eine  jede  derselben  aufgenommenen  neupatrlcischen  Ge- 

^■|6chl echtem  die  gleiche  Anzahl  Senatoren    In    den    Gerne inderath 

^Beingeordnet  haben*     ludess  ist  diese  Legende  in  unserer  Ueber- 

^Bieferung  zerrüttet  und    hält,    wie  sie   uns  vorliegt ,   wohl   die 

'      Zahlen  hundert   und  dreihundert  fest,   weiss   aber   den   Ueber- 

gang  von  jener  zu  dieser  nicht  zu  finden  ^} . 


K 


4 

1 

Fl 


1)  S.  842.  Dle«G  Zahl  ist  nachweisbar  für  die  Gern  ein  deräthe  des  Mnnl- 
"uipiiiiiL  Garet,  daa  seine  OrdnuDg  spitestens  n&ch  dem  Soci&UcrleR  erhielt,  da  die 

DMüiionen  hier  centumviri  helssen  (f.  IX  p.  472) ;  der  Im  J.  693  In  Aosslelit 
»genommenen  Ck»lonie  Capna  (Cicero  de  i.  agr.  2,  35,  t6);  des  augustlsehen 
iMutücipiam  Veii,  dessen  Oemeinderath  sich  nennt  wie  der  von  Cares;  der 
lipaten  Colonie  Cannslum  nach  Ausweis  des  Verzeichnisses  ihrer  Det^urionon 
I  »of  dem  J.  22Z  (C  /.   L,  IX,  3B8).     In  anderen  Ortachafteti  finden  sich  nach 

Umstanden    pösBere   und  kleinere  Ziffern  (Handb.  4^  184;    Decret  für  die  Ty- 

mandener  bei  Bruns  font<4  *  p.  160). 

i2)  Von  dieser  V erdreif a<!hung  wird  dasselbe  gelten,  was  S.  100  A.  1  über 
Üe  drfel  Trihns  bemerkt  ward :  die  zweiten  hundert  Senatoren  wnrden  sicher 
bt  der  slten  Legende  auf  Tatlus  bezogen;  für  das  dritte  Utindert  ging  die  An- 
^üpfnni^  verloren,  als  man  dem  üoiisularisehen  Prototyp  des  Doppelkönt^hnrns 
lu  Liebe  die  Stammsafe  der  Lucerea  wegwarf.  Da^s  die  melaten  Atinaüsten 
nit  Tatins  100  gabiniache  Senatoren  eintreten  lassen,  sagt  Dionysins  %  47, 
und  in  der  Erzählung  vom  Ititerregnnm  gpriflht  auch  Livins  1^  17  von  den 
nbinlaehen  Senatoren. 

3)  Die  hier  angenommene  tirsprCinglicIie  Form  des  Berichts  findet  sich 
nllfetidft,  wird  aber  gefordert^  wetm  man  ihn  nieht  von  Haus  kus  für  wlder- 
i  tinni^  erkUren  will,  Da  die  dreiasig  Curien  eiuatiromig  als  romulisch  an- 
^^fesehen  werden,  so  mnss  anch  der  Senat  toh  300  schon  romnlisch  gewesen 
^Kfein;  es  fordert  also  die  Duplication  unter  PnscuB,  da  die  2£ahl  300  auch 
^^fpicer  die  normale  ist,  eine  vorherige  Reduetioa  um  die  Hälfte.  Diese  Fast-ung 
^^  i«t  fenier  alleiu  eongment  der  unzweifelhaft  correloten  über  die  Vcrraelirang 
d*r  Ritter  (S.  107  A.  3)  i  auch  bei  diesen  findet  Tarqulniits  Pris€ua  900  Ititter 
wr  «ind  bringt  sie  durch  Dnplication  auf  1800^  ohne  dass  die  Trlbtis  nnd  die 
Cmien  vermelirt  werden.  Augenscheinlich  sind  die  tarquinlsdien  gentea  mino- 
fCf  des  Senats  den  Titit^y  Ramne«^  Luctrt*  posleriorei  der  Ritterschaft  conelat. 
In  unserer  Ueberlieferung  kommt  dieser  Frzahlung  am  nächsten  die  der  M*fQ\ 


dr«i1kii]idert, 


prumm 


Die  Zahl  von  300  Senaloreo  stellt  uosere  Ueberlieferune 
als  die  norniate  für  die  KöDigszeit  in  der  Weise  bin^  dass 
der   letzte    K^nig  die   ErgSinzung   des   üus  Falriciem  besleheo- 

den  Senats  verabsäumt  und  die  ersten  Consuln  alsdann  iho 
durch  Einwahl  von  Plebejern  auf  die  ihm  zukommende  Zahl 
von  dreihundert  Mitgliedero  gebracht  hätten  ^).  Es  geht  dar- 
aus   mit    voller  Bestimmtheit    die    Thatsache   hervor,    dass,  zu 


Ttvsc  bei  Dionydue   2,  47  (d&raiia  PlotAfcli  Num,  2;    &iis  diesem  Zon.  7,  b% 
wonach    Romuhis   den   Senat   Ton    100   auf  150  vermehrt  hat,  obwohl  auch  m 
die  zwi^chenU&gende  Steigerung  auf  300  anslia&t.     Die  Zerrüttung  der  übrigeA 
uns  vorliegenden  auB   einer  gern  ein  schaff tlichen  Quelle   gefloasenen  Berichte  ist 
herbeigeführt   worden    durch    den  Verbuch  die  Erzählung  über  die  Bildung  dei 
mmnlisr.hen    Senats  ans  den  d re im alh lindert  Senatoren    anszngleichen    mit  drt 
einen   Senat   von    100   fordernden   Tradition   vom   ersten  Interregnum,     In  floh 
gehen  sie   wieder  aiia  einander.    Die  Duplicatiün  durch  Tarqnmins  Prlscni  ift 
bei  Cicero   (^de  re  p,  2,  20^  Bö)  beibehalten :  duplicavit^  sagt  er,  iUum  prUWlßm 
patrum  numerum   et   antiquos  ptüre»   maiorum  gentium  appeüavit^    quot 
stntentiam   togahat,    a   ne   ad^cito«   minorum^    wobei    er   den   prittinuM 
vorsichtiger  Wej?e  nicht  nennt,  aber  einleuchtend  eine  weder  mit  der  Hundeit- 
mlt  der  lJr«jihundert£Ald  unter  Romuluti  vertragliche  Angabe  hmBtellt^  die  d 
wenn  daaHerabgehen  derSOOromulij^chen  Senatoren  auf  die  Hälfte  eingesetzt 
»ehr  wohl   In   die   nrÄprünglrrhe    Legende    hinßiripasBt.     Von   den    uns    vorlie- 
genden Annalläten   hält   Livioä   1^  17,  5  die  Zahl   der  100   Senatoren   für  dal 
erste   Interregnum   fest  (ebeuBo  vita  TaciU   1    und  Ainobina  1,  41)   nnd   U»rt 
dann   1,  3r>,  ü  (ebenso   die  Schrift  de  virU    HL  6.  6)  den  Tarqulniu»  100  Se- 
natoren   hinzufügen ;    er   bewahrt   also  die  Onplication   durch    den   ersten   Tar* 
quinier  (welche  auch  von  Etitropius  1,  6  anüdrücUläch  ansgesprochen  wird)  und 
geht  darnm  auch  hei  der  Eraählung  von  Albas  Fall  1,  30,  wo  er  der  Vermeh- 
rung der  Ritter  gedenkt^  der  Hlnzufägang  eines  Hundert  der  Senatoien  offen- 
bar absicbtlicb  aus  dem  Wege.    Dadurch  entsteht  allordlngs  In  seiner  Darstel- 
lung eine  arge  Lücke,    da  er  2,  1^  10  hei  dem  Untergang  der  Monarchie  den 
Senat   der   Dreihundert   voraussetzt.      Nach   Dionysius  %    47   (daraus  Plntarch 
Eom.  20;  aus  ibm  7on»  7^  4}  laasen  die  meisten  rümisehen  Annalisten  die  100 
minoren  gtnte»  mit  Tatlus  eintrete n  (vgL  A.  84ö  A,  2) ;  demnach  zählt  bei  ihm 
der  Senat  zur  Zeit  des  ersteit  Interregnum  200  Mitglieder  (2,  bT)  und  es  wird 
die  erforderlicbe  Zahl  300  dadurch  erreicht,  dass  Tarqninios  statt  zu  duplicirett 
100   Senatoren   hinzufügt   (3,  67).     Dio   muas    die   100    Senatoren    des  erstell 
Interregnum   festgehalten  haben ^  da  nach   ihm  (bei  Zonaras  7^  8)  Priscus   200 
Senatoren   hinzufügt.     Allen  diesen   an nalls tischen   Berichten,  weichen  der  un- 
klare des  SchoUaaten  der  Scaviriana  (S.  839  Ä.  2)  nnd  die  allgemein  gehaltene» 
bei  Valerlns  Maximus  3,  4,2  und  Florus  1,  1  [c,  5,  2]  sich  anscbliesBeni  haftet 
der  radicale  Fehler  an  theils  der  vülligen  Denaturlmng   der  tarquinischen  Se- 
natoren Vermehrung^   thctla  einer  Constructiont   wekbe   mit   der  Dreissi gcurlen- 
gemeinde  kürzere  oder  längere  Zeit  einen  Senat  von  100  oder  20Ü  Mitgliedern 
verbindet. 

1)  Llv»  2,  1,  10:  (Brtt(üf)  eaedU^ta  regU  deminulum  patrum  numerum  ,  .  . 
ad  trectntorum  *wmm<im  ezpUvit.  Dionys.  ö,  13:  O'jvtrXi^paiaav  .  .  .  rf^c  pou- 
X-^C  ToO^  Tptaxoaiov?*  Festus  p.  2ö4  v,  qui  patres:  propttr  inopimn  ffttriciorum 
ex  pltbe  adUgii  in  numerum  V  ei  LX  et  IIIL  ut  edieret  numerum  aemüontm 
ireeentorum^  Plutarch  PopL  ü:  dvErXfjpcooc  tfjV  ßouXtjv  öXiYavSpoDootv  .  .  , 
Tot»c  o'  i^yp/jupIvTic  t>Tt'  auToD  Xi^ouatv  btatov  xol  iyjxovr«  »al  Tiöoapoc^  T^T*" 
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Zeil  immer  die  Plebejer  in  den  Seoat  eingetreten  sind, 
diase  *Zugewäblten'  nicht  überzählig  gestellt,  sondern  m  diu 
normale  Zahl  eingezahlt  wurden,  sei  es,  dass  das  Einschwinden 
de»  Patriciats  es  unnjdglich  machte  die  Stellen  alle  mit  Patrl- 
pm  zu  besetzen,  wie  die  Ueberlieferung  es  darstellt,  sei  es> 
BS  wahrschcinlteh  der  Grund  und  sicher  die  Folge  dieser  An- 
lung  gewesen  ist.  dass  den  aufgenommenen  Plebejern  eine 
5te  Stellung  in  dem  Gemeinderath  gegeben  werden  sollte.  Die 
il  von  dreihundert  Senatoren  bleibt  die  normale  in  der  histo- 
eben  Epoche  \)  und  ist  es  noch  während  der  von  der  Gracchen- 
eit  an  ujn  die  Besetzung  der  Geschwornengenchle  geführten 
^Streitigkeilen  2),  Als  diese  im  J,  666  damit  endigLon,  dass  die  Ge-  ^{l^^^^^ 
^■pbtean  den  Senat  zurtlckkamen,  wurde  desswegen  seine  Miiglie* 
^Bnabl  verdoppelt  3),  Seitdem  also  steht  die  Normalzahl  des 
PBnate  auf  60Q.  Die  ausserordentliche  Creirung  von  300  neuen 
Seoatoren,  welche  Sulla  im  J.  672  vornahm  (S.  532  A.  4j, 
wird  die  durch  den  Bürgerkrieg  gerissenen  Lücken  ausgefüllt 
nd  den  Senat  wieder  ungefähr  auf  diese  Zahl  gebracht  haben. 


Mehl 

■    «Mhhr 


itlich  aber   hat  Sulla  bei   dieser   zweiten  Bestauration  viel- ^^°^^^^^^,^^" 


nähr  die  Beseitigung  der  Normalzahl  insofern  in  das  Auge  ge- 

fassl,   als  er   die  Censur   bei    Seile    schob  und  durch   die  Ver- 

knapfung  des  Senalssitzes   mit  der  Quästur  und  die  Vermehrung 

■kr  Quastorenstellen  auf  zwanzig   (2^  527)  eine  regelmässige  Er- 

^^bisung  des  Senats  anbahnte,  welche,  wenn  sie  allein  funetio- 


ZabL 


1)  IiionjB.  7^  55  mm  J.  263;  Tptatxoatoyc  dtvSpa«  i%  -cm^  raTpixtaiv,  e.  60. 

Im  enten  M&kkabäerburb,  dns  die  rumischen  2ajrtände  um  die  Zeit  von  600 

idert,  wird  die  Zabl  der  SeijÄtoren  tuf  320  angegeben    (r.  8,   16;    %i\  6oy- 

'jpivi  —  etnen  Rath,   niclit  ein  liftthhnus  —  iTiötriOav  cautou  xal  %a%'  \v^i- 

sou^v^eiv  a'jx^ui)^  yro  viöUeicht   die    In    der   Sudt  tnweeendon  MtglsCratfi 

"   m\n  vor  Ihrem  Abgmni^   zum  fleer^    2  Prätoren.  4  Aedllen,   10  Ttibnnc, 

4  QuJLAtoren)  berücksichtigt  siiidj  obwobl  sie  jinni  TheÜ  ichon  In  jenen 

itzibli^iu  —  In  einer  zettlosen  Anekdote  bei  Flutarcb  de  garrtil.  11  bcltst 

otnoT  Im  SenAt  Angeblich  gemuchten  Mittbellimg:  tu^ti  j^etö  Tptantoaiojv 

«*«.  —  Aagustiu  beibitchtigte  «nfang»  utcb  Pio  54,  14  xatd  t^  dpyaiov 

Zibi  der  Senatoren  auf  300  zu  besebninkeii, 

A^  "'   '   'h   C,  Oracfh,  5:    Tpiixoatouc   tcöv    Irrdtn^    T:pooxaT£Xc££v  aüToT; 

0«i3t   -r  LlT-   ep.    60:     C.  Graeehu»  ,  .  ,  i%Uii  ,  .  .  «1  .  ,  .  quin  HU» 

►,   V  '       tanium    »enaton»   erani ,  DC  equiU»  C'CC  »enatoribui  admitet- 

▲ppUti  6.  c*  1,  35:  (Liflufl  Drusiu)   tmv   ßo'jXcutüäv   ötd  tdc   ordoeic 

I  Ut  ein  VefMben)  t^tc  ^r:mv  f^^Xtc  d^t^i  tou;  TDi^voaio'^;  iripou^  t«>oo69$« 

3)  AppUn  b.  e.  i,  b%  (S.  532  A.  2\   Vgl.  8,  629  fg.  Über  die  feit  der 
iz^t  zu  dem  glcleben  Zweck  ven  beiden  Parteien  gemachte  Agitation. 


W' 
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DiPte,    die  ziffermüssige  Normirung  der  Milgliederxahl  siussehloss. 
Förmlich  abgeschaut  indess  ward  die  Censur  Dicht^  vielmehr  l>ei 
der  Reaction   gegen    die  sullaDischen   Ordnungen  bis  zu  einem 
gewissen    Grade   reactivirt.      Auch   die  Normalzahl  von  600  ist 
wahrscheinlich  insofern  festgehalten  worden,  dass  die  Censoren 
verpflichtet  blieben  den  Senat  bis  auf  diese  Ziffer  zu  ergänzen. 
Aber  ats  Maximalzahl  hat  sie  in  der  letzten  Zeit   der   Bepublik 
nicht  mehr  Geltung  gehabt:  wenn  die  Zahl  der   durch  die  Ma- 
gistratur zum  Eintritt  in   den   Senat  berechtigten   Personen  die 
normale  überstieg,  was  bei  der  Censur  des  J,  693  eintrat,  sind 
auch    die    Überzähligen   Mitglieder  in   die   Liste    eingeschrieben 
worden*).      Der   Dictalor    Caesar  ging    nicht  bloss    auf   diesem     , 
Wege  weiter,    indem   er   ohne  jede  Büeksicht    auf  die  lieber-    1 
schreilung  der   Normalzahl  Senaloreositze   vergab;    dass  er  die     i 
Zahl  der  Quästoren   verdi»i>peltej   mussle  die  Verdoppelung  der 
effecliven  Milgliederzahl  des  Senats  herbeiführen  und  scldoss  die 
praktische  Beseitigung;  der  bisherigen  und  überhaupt  einer  jeden 
Normalzahl  ein^)*    Dabei  blieb  es  unter  den  Triumvirn^),    Au- 
gustus  kam  bei   der   Reorganisation   des  Gemeinwesens   auf  die 
sultanische   Zahl   sowohl    der  Quäslorenstellen  (S,  5^8)  wie  der 
Senatoren    zurück,    indem    er  so  viel  Personen    als   erforderlich^ 
aus  dem  Senat  ausschied^).     Aber   Massregeln   zur   bleibendei^ 
Einhaltung  der  Sechshundertzahl  als  der  maximalen  sind  nich^ 
von  ihm  getroffne  worden  und  mit  seinen  sonstigen  Einrichtun — 
gen  unvereinbar.      Es  ist  müglich,    dass  bei  den  wenigen  spä — 
teren   Censuren   und   bei   den   Adlectionen  auf  Einhaltung  der-^ 
selben    Rücksicht    genommen   worden   ist,    aber   gemeidet  wir<^ 
davon  nichts  und  wahrscheinlich  inuss  für  die  nachaugus tischt 
Zeit  die  Norraalzahl  angesehen  werden  als  wenigstens  thats^ch — ' 
lieh  beseitigt. 
Eir«ctiTi*iiL  Die  effective  Zahl  der  stimmberechtigten  Mitglieder  hat  nur 

in    der    ältesten    Zeit    mit   der    normalen    der   Senatorenstellen 
sich  decken   können,   insofern   damals  die  durch  den   Tod  und 


2)  %  52S.    Auirli  der  S4!hrelber  der  Bilefe  de  re  publica  ordinanda  2^  11 
fordert  von  Caea&r  die  Yeratarkung  dea  Senits» 

3)  Soetoii  Aug.  35  (Tgl.  Vau.  41).    Dlo  43,  47. 

4)  Sueton   a.  a.  0.    Dlo  52|  42.    54^  13:   d&on   üaxoaiouc  toC»; 
flboJctyJHjvau    e.  14. 


849     — 

andere    Casucilitalen     einlretenden     Lücken    von    Fall    zu    Fall 
besetzt    wurden   und    das   Stimmrecht  im   Senat   ausschliesslich 
durch  magistralische  Einwahl  in  den  Senat  erworben  ward.   Nach 
Erlass  des  ovin Ischen  Gesetzes  »st  die  normale  Zahl  nur  vorhanden 
xtir  Zeit  der  Aufstellung  der  Liste  durch   die  Censoren  ;   in  den 
lotervallen    kommen    einerseits    in    Abxug    die    erledigten    und 
wiShrend   des   Intervalls   nicht  wieder    zu   besetzenden    Stellen, 
andrerseits  in  Zuschlag   die   nach   Aufstellung   der  letzten  Liste 
durch  die  Bekleidung  einer  dazu  berechtigenden  Magistratur  in 
den  Senat  eingetretenen  Mitglieder,  welche  dann  bei  dem  näehslen 
Census  in   die  offenen  Stellen   eingereiht   w^urden.      Schwerlich 
wird  jemals  in  der  vorsullanischen  Zeit  die  Zahl  [der  Anwärter 
grösser   gewesen   sein   als    die   der  Vacanzen*);    vielmehr   wird 
umgekehrt  die  Zahl  der  Vacanzen  die    der   Anwärter   beständig 
überstiegen  habeü.     Aber  nur  bei  Katastrophen,  wie  der  hanni- 
baiische     Krieg-)     und    die    marianiseh' sutlanischen     Krisen^) 
sie  herbeiführten»  sl eilte  die  effective  Zahl  sich  bedeutend   nie- 
driger als  die  normale  und  bedurfte  es   entweder    ausserordent- 
licher   Ausdehnung  des  magistratischen   Ernennungsrechts   oder 
jteeradezu  ausserordenllicher  Ergänzung.     Allem    Anschein    nach 
■^nrd  in  der  vorsullanischen  Zeit  die  eöective  Zahl  der  Senatoren 
sich    regelmässig    nicht   bedeutend    von    der    normalen    entfernt 
haben.     In  der  nachsullanischen   Epoche   der    Republik   hat  die 
Effect! vzahl  von  der  normalen   sich    mehr  und  mehr  gelüst  und 
diese  schliesslich  wenigstens  thatsiichlich  beseitigt,     Sulla,  der, 
wie  betoerkt  ward,    dies  wahrscheinlich    beabsichtigte^  hat  die 
Verhaltnisse  offenbar  in  dem  Sinn  geordnet,  dass   die   Effectiv- 
tahl     von    der     bisherigen     normalen    sich    weder     im    Weni- 
ger   noch    im    Mehl'    weit    entfernen    konnte.      Bei    dem   jahr- 
lioben    Eintritt   von    SO    Mitgliedern    im  Aller    von    mindestens 


i)  Dies  würde  freili»^h  im  J*  öbX  eini^etreten  eeiii»  wenn  Plinliia  n.  h. 
7,46,  167  richtig  angibe,  dass  in  dem  Lu^tntm  580 — 584  kein  eioxiger  Senator 
mit  Tode  abgegangen  sei.  Allein ,  wie  mit  Hecht  Willems  1,  165  hervorhebt^ 
L^Tttti  i%  '23,  10,  43,  Ut  13  berichtet  aus  eben  dbser  Epoche  fünf  Todea- 
M«  und  die  Angabe  ist  In  sich  selbst  mehr  als  nnwahrächüinlich» 

2)  Bei  Cannae  allein  blieben  achtzig  oder  neundg  8enatoren  (Liv.  22, 
49  tnit  der  tp,);  im  selben  Jahr  wnrden,  nm  den  Senat  auf  die  normale  Zahl 
itt  bringeii,   177  Senatoren  creirt  (Lh,  23,  23), 

3)  Nach  den  vorliegenden  Datc-n  sind  In  diesen  Krisen  ge^en  100  Seria- 
•wi  wofekonimen  (RG,  2,  339j;    bei   der   Krgünziing  durch   300  neue    Mit* 

-|11«der  (8.  532  A.  4)   lat   za   beuchten,    dass   ^tahlieiche    Senatoren    nicht   da» 
»'6^11,  aber  ihre  Stellung  verloren. 


1*Bi.  Allertl»,  m. 
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dreissig  Jahren  mochte  eine  durchschnittliche  Dauer  der  senalo- 
rischeD  FunclioD  von  25 — 30  Jahren  angeiiomnien  und  damit  un- 
gefähr dieses  Resultat  erreicht  sein.  Dass  Im  J.  693  die  Sena- 
toren [ist  e  etwas  mehr  als  600  Namen  zählte  und^  so  weit  in  der 
letzten  Epoche  der  Bepublik  überhaupt  censorische  SenatsUsteD 
aufgestellt  wurden,  diese  die  Normalxahl  einhielten  oder  massig 
überstiegen,  ist  schon  bemerkt  worden.  Unter  Caesar,  welcher 
sich  an  die  Normalzahl  nicht  band,  zahlte  der  Senat  effectiv  bis 
9001),  unter  dem  Triumvirat  über  1000  MilgUeder^).  Au- 
guslus  reducirle,  wie  gesagt,  die  effective  Mitgliederzahl  auf  die 
normalen  Sechshundert  und  ordnete  den  regelmässigen  Eintritt 
in  den  Senat  ähnlich  wie  Sulla;  indess  muss  theils  die  Herah- 
setzung  der  senatorischen  Altersgrenze  von  dem  dreissigsten  auf 
das  fünfundzwanzigste  Lebensjahr,  theils  die  censorisch-kaiser- 
liehe  zwar  ausserordentbcb,  aber  mit  einer  gewissen  Sieligkeil 
und  in  nicht  geringer  Ausdehnung  eintretende  Adlection  die 
ElTcctivzahl  des  Senats  gesteigert  haben.  Vielleicht  ist  dies  in 
dem  Umfang  geschehen,  dass  die  normale  Zahl  von  600  Mit- 
gliedern, ohne  abgeschafft  zu  werden,  ihre  praktische  Bedeutung! 
verlor^). 

Die  Mitglieder  gelangten  nach  der  ursprünglichen  Ordnung^ 
von  Zufülligkeilen  abgesehen,  regelmässig  alle  zur  Ausübung 
ihres  Stimmrechts.  Die  Amtführung  trat  damals  keinem  hin- 
dernd in  den  Weg,  da  der  einzige  Magistrat  dieser  Zeit,  der 
König  als  der  den  Senat  Befragende  nicht  zu  den  Gefragten  g^ 
hörte;  auch  dieDienslpOicht  hielt  von  den  Mitgliedern  des  Ratb 
der  Greise  keinen  ab  seiner  Püicht  in  diesem  zu  genügen.  Unter 
der  Republik  gelangte  umgekehrt  eiue  verhMlinissmässig  sehr 
grosse  Zahl  der  Senatoren  nicht  zum  Gebrauch  ihres  Stimmrechts- 
Abgesehen  von  den  bei  allen  mit  Mitgliedschaft  auf  Lebenszeii 


besfl 


1)  Dio  43,  47.     Vgl.  Seneca  eofUrov.  7,  3  [18],  3  p.  327  KiesaU;   Ma-^ 
CToMu»  iot.  2,  3,  10.  7,  3,  a 

2)  Sueton  Aug.  3ö.  DIo  52,  42.  Vgl.  Seneca  buom.  6,  1;  Appfan  6.  e. 
3f  5;  Flntarcb  Ant  15«  Dlo  4Ö^  34.  Bio  EmennuTijBreD  gingen  auf  Caeaaia 
Namen,  weashalli  diese  Senatoren  oraini  genannt  wurdt^n.  *—  In  deio  letzten 
£ntachcidttngskampf  geilen  Antonius  atandoti  unter  der  Fahne  Oaesars  dea  Sohnea 
übet  700  Senatoren  (mon.  Ancyr,  5^  6:  qui  tub  [»iffnit  mtis  tum\  mUilaverint^ 
fucrunt  unaiores  plure»  i/t*am  DCC). 

3)  MaeceoBS  bei  I>io  52,  19  ritb  dem  Au^uj^ttis  wtt?  in  die  Ritterschaft 
(S,  491  A.  3)  so  auch  In  den  Senat  so  viele  Personen  aufznnehmen  als  Ihn 
gut  dünke^  ^ifiht  irepl  xoü  TiXi^Sov»;  oi^Tdiv  dxpLploXo'foä}ievQ;. 
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Mldeleo  Versa mmlöngen  dahin  wirkendeo  Ursachen  kam  für 
ien  Senat  noch  in  Betracht,  dass  in  ihm  iille  höheren  und  später- 
hin alle  Magistrate  eiDscbliesslich  der  Legaten  eDihalten  waren 
und  diese  nicht  mit  slinimten,  theils  weil  sie  ausserhalb  Roms 
beschäftigt  waren,  theils  weil  auch  für  die  in  Rom  fungirenden 
Beamten,  so  weit  sie  auf  der  senatorischen  Liste  standen,  das 
Stimmrecht  während  ihrer  Function  ruht.  Die  über  die  Mini- 
ma Izahlen  für  die  Beschlussrähigkeit  überlieferten  Vorschriften 
sind  in  dem  Abschnitt  von  der  Geschäftsordnung  beigebracht. 
Die  uns  erhaltenen  nicht  zahlreichen  Angaben  über  die  ZahJ  der 
in  den  einzelnen  Sitzungen  erschienenen  Senatoren  stellen  wir 
_hier  schliesslich  zusammen : 

J:  d.  St.   693  ungefähr  4151) 


i!72) 


gegen 


200^) 
392^) 
305?^) 
383«) 


697 
697 
705 

m 

n.  Chr,  44/46 

Das  Verzeichniss  der  Senatoren'),  welches   in   republikaui-^J!^*^";^ 
her    Zell   otTenllich   von   den  Rosiren    verlesen    (2,  422  A.  3), 
mler   dem  lYincipat  als   album  senalorium   öfTenllicb  aufgestellt 
ard**),   stellt  die    Reihenfolge   für   die   Umfrage   fest  und  wird 
i  dieser  zur  Erörlerung  kommen. 

Eine   eigentliche  Gliederung  des   Senats  giebt  es  nicht;  in  Dienria§ 
iner  Gesammlheit  functionirt    er  niemals  gegliedert.      Zehnte! 
Mes    Senats,    senalorische  decurkie^  ursprünglich    bei  dem   Ein- 
hundertsenat  jede   von    zehn   Miinnern   (S.  404  A.  1),   späterhin 

111  Cicero  ad  AU.  1,   14.  5. 
'        2)  Cirero  cum  ttn^  gr,  tg,  10^  "26.    Drumanü  %  43. 
I         3)  Cic<ero  ad  Q,  fr.  2,  1,  1  :  xtnaiu$  fuH  frtqutnUor  qunm  jmtatnmus  e*H 
pt9€  mtnse  Dccembri  ntb  diu  festo*. 
;         4)  Applan  b.  c.  %  30. 
5)  Seuaubeschlaiis  von  diesem  Jmliie  BuU*  eomunaJit  di  Roma  1383  p.  228. 
6)  a  X,  1401. 
7)   Eine  Benennung  desselben  «na  republik»niÄcher  Zeit  finde  ich  niflit. 
8)  2,  946  A.  4.     E«    ist  dort  bemerktj    fUs»   die   olTentliche  AufsteÜiing 
mt  unter  AngUBtus  begann;    &ucli   findet   lieh  die  Beielchnung  nlhum  «cnatO'- 
Hicm  in  repnbliLAUisL-her  Zeit  nicht.    Das  muutclpale  nümm  {Big.  50,  2,  10  nrid 
Ut  3  <i<  aXho  »crtUn^io;    Cod.    Tlieod.   12,  1,  4ä,   142)  liei^t  «ins  vor  von  C*nu- 
flum  *ui  dem  J,  223  n.  Chr,  (C.  IX,  33ö)   und   von  Tliamngadi    aus    der  Zelt 
d«  Coiulantins  (C  VllI,  2403:   albus  ordini$),   welches  letztere   frellicb   yoii 
^ci  ilteo  Ordnung  Bicb  weit  cutferat  {Eph»  cpigr,  3,  p.  79  fg.). 

54* 
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im   Bestände  abhängig  von   der  eben  vorhandenen  Anzohl   der 
Mitglieder,  functioniren  nur,    wo   die  Senatoren  individuell  thä- 
tig  sind,    iheils  die  patricischen    als    Z wischen kdn ige  {4,    656), 
theils  alle  als  Geschworne  (S.  529  A.  2).     Die  inlerregnalen  Ab- 
theilunj^en  werden  durch  das  Loos  gebildet  und  dienen  weseol- 
lich  zur   Bestimmung    der  Reihenfolge;  indess  folgt  diese  nicht 
der    Ordnung    der  Üeeurien  allein,  sondern  zugleich  derjenigeo 
der  Stellen  innerhalb  derselben^  so  dass  nach  dem  Vormann  der 
ersten  Decurie  der  Vormann  der  zweiten  eintritt  und  so  weiter*). 
Die  AhtheiluDgen  des  Senats  für  die  Prozesse,  vermuthlicb  aucb 
zehn,   kamen  jede  in   ihrer  Gesammtheit  zur  Verwendung  und 
waren    feste.      Wie    sie    gebildet    wurden,    ist  nicht    bekannt. 
—   Auch    die    für    die  Umfrage    massgebenden  Kategorien    der 
grossen  und  der  kleinen  Geschlechlerj  der  palricischen  und  der 
plebejischen   Senatoren ,  der  Abstufungen  ,   welche    auf  die  aus 
der  Com ilial wähl  hervorgehenden  Senatoren  von  der  Magistratur 
sich  übertragen,  können  für  die    frühere  Zeit   nicht  als  Abthei- 
lungen   des  Senats   angeschen  werden,  da    sie  wieder    der  Zahl 
nach  geschlossen  auftreten  noch  den  einzelnen  Kategorien  Sonder — 
thütigkeit  oder  Sonderrechte  zukommen,  vielmehr  beispielsweise 
der  erste   Prä  torier  lu  dem  lelzlen  Consular  wesentlich  ebensi^ 
sich  verhält    wie   dieser   zu    dem    vorletzten,      Indess   in  nach — 
sullanischer   Zeit  und  unter  dem    Prlncipat  w^erden    die    masi — 
stratischen  Abstufungen,   namentlich   in   Folge  des  durch  Sulla_- 


1)  Dafia  weder  die  einzelne  aus  der  Verloosnng  tierrorgehende  decuria 
jHoh  die  als  enta  Serie  der  Zwischenkoidge  fanjpreDden  Vormänner  der  xelin 
Ipeenrien  mit  den  manieipHleu  deceni  prtmi,  d&s  heisst  dea  ersten  zehn  Männern 
der  SenfttsUetc,  mehr  gemein  haben  als  da»  bei  aUen  zn  Grunde  liegende  De- 
cimal»yfitem,  leuchtet  ein,  so  oft  auch  das  Gegentheü  gesagt  worden  ist.  Den 
Begriff  der  deeem  primi  zeigt  am  deutlichsten  dias  Priesteirerzeichniss  C.  L  L* 
VI,  2010,  bier  folgt  auf  die  dtc^^m  primi  die  Mitgliederliste  mit  der  Ueber- 
schrift  ittni  ordo.  Es  kommen  daher  auch  lex  primi  (1,  34S)^  quindecim  primi 
I^Bandb.  4,  218)  vor.  Die  munlcl palen  decem  primi  begegnen  durchgängig  da, 
we  eigetitlich  neben  der  Magistratur  der  Gemeiuderath  als  sokher  functionlren 
tollte,  aber  dafür  Deputationen  eintreten^  namentlich  bei  Sendungen  (Livius 
8,  3,  3,  29,  lö,  5.  Cicero  pro  Sex.  Romio  B,  25.  Vtrr.  L  2,  67,  162*  ad  AtL 
10,  13,  1);  seltener  bei  geschäftlichen  Vornahmen,  tnm  Beispiel  der  Auswahl 
eines  Bauplatzes  (Pisanischea  Decret  OreJl.  (342).  Aucli  im  romischen  Senat 
hatte  natürlirb  nach  der  Reihenfolgö  der  Liste  jede  beliebige  Zahl  von  Per- 
sonen also  zusammengerasst  werden  können ;  aber  praktische  Anwendung  einer 
solchen  Vormäanerscbaft  begegnet ^  yom  princep«  senatut  abgesehen,  daselbst 
uloht.  Die  rrptu-Eiov-ec  S^ci  tou  ouveoplou  hei  Diouyaius  11,  16  geben  dafür 
keinen  auirelchenden  Anhalt. 


—     853     — 

>geaDderten  Vorstimmrechts,  als  förmliche  Klassen  des  Senats 
^handelt  ^). 

1)  Bei  den  municipalen  Verzeichnissen  tritt  dies  deutlicher  hervor. 
pian  Dig.  50,  3,  1  schreibt  für  die  Aufstellung  und  zugleich  für  die  Um- 
Ige  Tor,  f<(  (deeurione»)  acribarUur  eo  ordine,  quo  quUque  eorum  maximo 
nore  in  munieipio  fünetus  est:  puta  qui  dvumviratum  gcBserunt,  ai  hie  honor 
ateellaiy  ei  inter  duumviralea  antiquissimua  quiaque  prior :  deinde  hi,  qui  aeeundo 
9t  duumviratum  honore  in  re  publica  funeti  sunt:  poat  eoa  qui  tertio  et  dein- 
m:  mox  hi  qui  nuUo  honore  funeti  sunt,  prout  quiaque  eorum  in  ordinem 
njf.  Dem  genau  entsprechend  ordnet  das  canusinische  Album  die  Decu- 
>nen  nach  den  Kategorien  der  quinquennaUeii,  JlviraUeii,  aedilieii,  quaeato- 
;U,  pedani.  Ohne  Zweifel  -war  das  SenatsTorzeichniss  unter  dem  Principat 
eichartig  geordnet. 


Eintritt  in  den  Senat. 

dw^Mt  ^®^  Eintritt  ia  den  Senat  mag  wohl  in  der  ursprünglichen 

Gemeinde  ohne  Mitwirkung  eines  ihrer  Organe  erfolgt,  der  älteste 
Senat  eine  Geschlechterrepräsentation  in  dem  Sinne  gewesen  sein, 
dass  der  Vertreter  des  einzelnen  Geschlechts  lediglich  aus  diesem 
selbst,  sei  es  nach  gesetzlich  geordneter  Qualification,  sei  es  duroh 
Wahl  der  Geschlechtsgenossen  hervorging.  Aber  es  ist  müssig 
bei  dergleichen  Möglichkeiten  zu  verweilen,  da,  wie  schon  be- 
merkt ward  (S.  844),  selbst  in  den  römischen  Institutionen,  so 
weit  wir  sie  kennen,  von  einer  Geschlechtervertretung  von  Rechts- 
wegen sich  keine  Spur  findet  und  Geschlechtshäupter  mit  den- 
selben unvereinbar  sind  (S.  17).  Der  Eintritt  in  den  römischen 
Senat,  den  wir  kennen,  beruht  immer  auf  der  Wahl  des  Senators 
durch  eines  der  Organe  der  Gemeinde,  entweder  des  Obermagi- 
strats oder  der  Bürgerschaft  oder  des  Senats  selbst.  Die  magistra- 
tische Wahl  ist  die  eigentlich  normale  und  in  der  älteren  Epoche 
allein  geltende,  während  sie  im  Laufe  der  republikanischen  Ent- 
wickelung  mehr  und  mehr  schwindet  und  unter  dem  Principat 
zwar  wieder  in  grösserem  Umfang,  aber  doch  als  ausserordent- 
liche Creirung  auftritt.  Die  Bestellung  des  Senators  durch  die 
Bürgerschaft  ist  praktisch  massgebend  für  die  mittlere  republika- 
nische Zeit.  Die  Creirung  des  Senators  durch  den  Senat  selbst 
wird  die  normale  Form  unter  dem  Principat  seit  Tiberius.  Es 
sollen  nun  die  einzelnen  Kategorien  erörtert  werden  i). 


1)  Ueber  die  analogen  mnnicipalen  Einrichtungen  vgl.  Handb.  4,  184. 
Für  den  municipalen  Gemeinderath  ist  das  ans  magistratischer  Ernennung  und 
comitialer  Wahl  zusammengesetzte  gemischte  Verfahren  der  mittleren  Republik 
immer  massgebend  geblieben ;  es  stehen  hier  bis  in  die  späte  Zeit  neben  ein- 
ander die  nicht  ans  der  Comitialwahl  herrorgehenden  Decurionen  (pe.darii  oder 
pedani)  und  die  an  Rang  ihnen  vorgehenden  comitialen  in  den  drei  Kategorien 


—     855     — 


>ie    magislratische   ErnenDung   tum    Senator^    das   /^^^re *),  ^^^J^^^J^" 
st^legere^l,  Qdlegere^)^  während  cooptare  in  senatum  allgeiueiner 
gebraucht  wird*),    ist  die  zunächst  allein  vorkommende  Bestei- 


trutirche 


tir  peweseneTi  ObefbeamteD,  der  ^rewesünen  Aedllen  und  der  ^ewegenen  Qui'> 
Iren ,  von  denen  übrigens  die  dritte  ^  wekbe  in  Kom  erst  diirch  Snlls  «n 
e$en  Platz  trat,  nicht  in  allen  Manicipien  bestanden  babeii  kann.  Aller- 
dings hat  die  erste  KJMse  andi  bier  insofern  eich  umgestaltet^  als  nach  dem 
Eintreten  der  Erblichkeit  dei  Decurlon&tA  die  nit^ht  comitialeti  Stellen  nicht 
dnrcb  die  Gensoreo  oder  vielmehr  die  Quinquennalen  trel  besetit  wurden^ 
sondern  dl©  Personen  decnrionaler  Herkunft  mit  Errelü^hnng  des  erforderlie^hen 
Altern  wabrscheinlich  von  Rochtawegen  eintraten. 

1)  Lefftre  let  der  eigentlicb  technische  Auedmck  für  die  Wahl  des  Sena- 
tors Ton  jeher  fz;ewoseu  und  immer  geblieben.  Dasa  na^^h  dem  Aufkommen  der 
o^uaoitschen  LiatenreTl^ion  U^ere  ebenso  von  der  Bestätigung  des  auf  der  Liste 
Stehenden  Senators  gebraucht  wird  wie  Ton  der  Einschreibung  eines  hinzutre- 
tenden, wurde  schon  [2^  4*21  A.  3)  bemerkt.  Das  Optimum  quemque  legere  des 
OTinisehea  Gesetzes  aehliesat  die  Bestätigung  {retinere)  ein.  Aach  wo  von 
einzelnen  Personen  die  Rede  ist,  wird  legere  oft  also  verwendet  (Cicero  de 
dotnn  31»  S%:  ubi  eavUUj  ne  mt  meo  loeo  ceruor  in  ienaium  legeret?  Liv.  23, 
23,  S,  43,  16,  ö:  Af.  Aemiliu»  Lepidwi  princepa  ufi  tertiis  iam  centoribut  tectut). 
Auf  den  geaammten  Senat  wird  die  lecth^  der  Sache  entsprechend,  nur  bezogen 
bei  der  Constitnirting  tinter  Romuhis  und  bei  der  durch  das  ovinisehe  Oeaetz 
herbeigeführten  termliiMcheu  Recönstltiiitung. 

2)  SuhUgete  bezeichnet  die  Besetzung  einer  einzelnen  erledigten  Stelle 
(Ulpian  Dig.  50,  %  2  pr.  t  *\AbUgi  in  lo€um  eiut  potcft)  und  wird  daher  ge- 
braucht für  die  vor  der  Einrichtung  der  rensorischen  GcaammtreTiston  übliche 
Senatorenemennung  (Featus  S,  ^b^  A.  2).  Spaterhin  verschwindet  mit  der 
Beaetzung  von  Fall  zn  Fall  auch  das  dafür  technische  Wort  oder  wird  verflacht 
gebraucht  für  die  Ernennung   zum    Senator  soblechthin  (Liv,  23,  23,  4;    Vai* 

gfec  6,  4,  1). 

^H  3)  Adtegere  bezeichnet  die  annmale  Ergänzung,  thells  In  ilteater  Zeit  die 
Aufnahme  einer  Anzahl  Plebejer  in  den  patriciarhen  Senat  (S.  889  A.  1). 
theiU  tpiter  Jede  auf  neuem  Gesetz  odur  anf  Specialbeliehung  Wmhende  Se- 
nitorenwahi  (a«  a«  0.),  techniseh  unter  dem  Frincipat  die  neben  der  normalen 
Senatorenwahi  dnrch  die  Comltien  des  Senats  vorkommende  censoriach-kalBerliche 

•  9391. 
4)    CooptüTt  gebraucht  Cioero  sowohl  von  der  censorischen  (de  leg»  3,  12, 
8.  86B  A.  4)  wie  von  Caesars  Senatorenemennung  {de  diu.  2.  9,  23  Bd.  2,  733 
A.  3)  und  es  wird  der  Anadruck  auch  bezogen  auf  den  Eintritt  des  claudlsrhen 
Oetchlechta  in  die  Bürgerschaft  tind  seines  Hauptes  in  den  Senat  f Livius  4.  4,  7 
und  Sueton   Tih,  1,    vgl.  S.  30  A*  1).     Insbesondere  wird    das  Wort  in  Bezlo- 
hiing  auf  den  mnnicipalen  Senat  verwendet;  so  bei  Cicero   Verr.  L  %  49,  120. 
C  50«  123   und   pro  Cueiio  %  5^  im  julischen  Munlclpalgeaetz  Z.  8B:    nei  tjui» 
.  .  ,  d€CUrionet  Ugito  neive  mhtegito   neve   coaptato  neve  reHiando$  curnto  ond 
fcti  Llvius  23,  3,  6.     Eigentlich   technisch   bezeichnet  eoopiare  bekanntlich  die 
Hilbatergänzung  des  Gollegium«;  diese  passt  nicht  auf  den  Senat,  welcher  kein 
HBllegium  ist  und  nie  als  solcher  Senatoren  ernannt  hat.    Aber  in  der  Beziehung 
Hpf  den  Senat  wird  eooptcUio  gesetzt  sowohl,  wo  die  Ergänzung  durch  einen  rnagi- 
nibatii^^hen  Act  erfolgt,  wie  die  censorische  und  die  Caesars,    wie  wenn  sie  auf 
Qrund   eines  Volkstichlusaes    eintritt,  wie    Livius   In   Beziehung  auf  Ap.   Clau- 
dius das  Wort  verwendet,  oder  wenn  sie  nach  den  gTiechischen  Ortsstatutcu  sieb 
vollzieht,   wie  das  Wort  in  den  Verrlntn  gebraucht  wird.     Die  Verwendung    ftir 
die  mafistratische  Senatorenwahl  Hesse    »ich   mit  dem  Begriil   der  i?elbstergüii- 
iim|  arienfalla  in  Einklang  bringen ,   da  der  ernennende  Beamte  Immer  auch 


der 
Ceuoron, 


lungsforni,     Sie  steht  unserer  Ueberlieferung  zufolge  ursprüng- 

licb   bei    dein   ordeüUiehen   Oberamt,    also   anfcinglioh   bei   dem 
König  ^),  dann  bei  den  Consuln  und  den  für  diese  eintretendezifl 
Beamten*-^].  Es  liegt  in  der  Sache,   dass  sie,  ohne  an  feste  Ter-™ 
mine  gebunden  zu  sein,  von  Fall  zu  Fall  erfolgte  (A»2)  und  längere 
Unterlassung  der  Ergänzung  Versäuraniss  der  Amispflicht  war^). 
In  wie  weit  der  wählende  Magistrat  durch  eine  bestimmte  Quali- 
fication  gebunden  war^)  und  in  wie  lern  der  älteste  Senat  als  eine  ^ 
aus   dem   königlichen  %Yahl recht  hervorgegangene  Cesc-hlechter^fl 
repräsentation    gedacht    werden    kann,    wird    in    dem    folgenden 
Abschnitt  erörtert  werden. 

lieber   die  Umgeslallung   der   magislratischen    Senatorener- 
nennuog  durch  das  um  442  d.  St.  erlassene  ovinische  Gesell  ist 
bei  der  Censur  [2,  41 8  fg.)  gesprochen  worden  und    genügt  es  ^ 
hier  die  wesentlichen  Momente  in  ErinneruDg  zu  bringen:  dassfl 
die  Senatorenwahl   den   obersten  Beamten    genommen   und  den 
mit   der  Sehatzung    beaiiftraglen    an  Rang    und  Macht   niedriger  ^ 
stehenden    übertragen    und    dass    die   Beselzung   der    erledigten^ 
Stelle   an    die   Schätzung   geknüpft   wurde,    während  sie   bisher 


dem  Senat  aagebort  und  tnaofein  jede   magistrftti&rlie  Ergänzung  OooptAtion  i: 
eigentUclien  Sinn  ist.     Aber   vs   i«t  ilies  dncli  genau  genommen   eine  Ansredfe 
Qiid  nach  den  angefübrten  Beieptelen    besi-hrankt  sich  das  Wort  in  eeiner  An 
weud»ing  auf  den    Senat    keinesweg»    auf  die    magistratiftclie  CieirnTig,   sondei 
hat   einen   IndifTerenUii    Cti&rakier   und  wird  von  der  SenatoTenernennntig  ohnftj 
Unterschied    gobrauclit,    iiisbet^ondefe   da»  wo  UcUo    iiloht  paeet.     Per  Versnebi 
welchen   ich   früher  geniat;ht   h^ibe   (8.   30  A,   1)^  dlo  CoopUtlon  in  Beziehung^ 
auf   die   Clandler   ala    SelbÄtergänzunp    zu    faBsen ,    hätte    aleo    nicht    angestellt 
werden  aollen,  da  diese  Bedeutung  hier  uUhl  mtrifft. 

1)  üebei  dlii  Aufnahme  in  den  Senat  der  Königszeit  entscheidet  nach 
der  Legeude  der  Konig  (Tarquinius  Prificus :  S.  41  A.  2;  T&rquluius  Super* 
bua:  Llv,  1,  49,  G  (A.  3).      Dlon.  4,  A%     Dlo  fr.  U,  4  =  Zon.  7,   10). 

2)  Fe&tUB   p.  246:   praettfiti   scnatorei   quündam  in  opprobrio   non    ert 
guQdf  ut  reges  sibi  Uffebant  subUtfebanttjue  quo»  in  eonsUio  pubtien  habcrentf  il 
pott  exacto»  eo»  eomulti   i^oque  ei  tribuni  (^Hdschr.   iribuno*}  rmtitum  con^aH* 
poieMaU   eoniuneiitfimo»  $ibi    quo9<juc    (HdEchr.    quo^ue)   pfttriciorum   ti    dem 
plthttotum  legtbunty  danec  Ovinia  tribunicia  intervenit^  qua  »anctum  esiy  ut  cen- 
soret  ex  t>mni  of dine  optimum  quemt^ue  curiatim  in  icnaium  (lldschr.  euriati  in 
genatu )   Ut/erent :   quo   furtum   «t»    ut  qui  ptaeteriti  €9»eni  et  loeo  moU^  hcUftrei^ 
tut  ignominioai. 

3)  Livius  1,  49^  G  von  dem  letzten  König:  *taiuit  nuUos  m  patrt$  legete^ 
quo  cötiiemptiöT  pauciiatt  ipta  ordo  exuet,     2,    1,   iO. 

41  Dass  rjftch  Fei^tus  ( A.2)  diu  Könige,  die  Consuln  und  die  Cousulaniihune 
caniunctisiimoB  sibi  quosque  patriciorum  et  dtinde  plebeiorum  In  den  Senat  nah- 
men, drückt  nichts  aus  als  das  unhescbrankte  Wahlrecht.  Daas  das  peraönliche 
NahverhältnisB  bei  der  Besetzung  der  erledigten  SteHen  vorwog,  igt  von  dem 
eontilium  publicum  abatrahirt  und  ala  leiltsitder  Gedanke  für  die  ältere  StaAta^ 
Ordnung  nicht  annehmbar. 
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ierzeit  halte  staltßiiden    können.     So,  wie  das  Recht  der  Se* 
^DatoreDernennuDjj;  durch  dieses  Gesetz  geordnet  wur^  hal  es,  so 
I lange    die  Censur  selber    blieb,    prineipieli   unveriiodert    fort- 
bestanden.    ThütsiJchiich  freilich  hing,  da  die  Senatorenstellunp; 
lim   WeseDllicben    lebeasiäDglich    und    die    Stelienzahl    begrenzt 
bliebe  die  Wirksamkeit  dieses  Hecbis  ab  von  der  Zahl  der  jedes- 
Imml  erJedigleD  Stellen   und    ist    insofern  durch    das  sogleich   zu 
erörternde  Eingreifen  der  Comilien  mehr   und  mehr  beschrankt 
llo4  luietzt  verdrangt  worden, 

Magistratiscbe  Senalorenemennung  durch  andere  Beamte  als 
Censoren    ist    nur    als    Ausoahmemassregcl    vorgekommen, 
fEin  einziges  Mal,  als  nach  der  Schlacht  bei  Gannae  mit  der  Er- 
gänzung des  Senats  nicht  bis  zum   nächsten  Lustrum   gewartet 
werden  konnte,   ist  dieselbe  durch  einen  Dictator  volkogen  wor- 
^den  (2,<57  A.<.  S,33i  A.4).  Von  den  Beamten  mit  constituirender 
Jewak  haben  Sulla,  Caesar  und  die  Triumvirn  die  Creirung  von 
Itoren  vorgenommen  (2,  733),    Sulla    unter  Mitwirkung  ent- 
sr  der  Bürgerversammlung    oder  %vahrscheinlicher  der   ein- 
lelacD  Tribus  (S.  i89  A.  2],    Caesar   und   die  Triumvirn   kraft 
ihrer  Machl%'ollkommenheit  aliein.     Der  Principal  hal  nicht  das- 
>  selbe  gethan,  sondern  sich  auf  die  Ausübung  des    censorischen 
Irehtes   der  Senatorenernennung  beschränkt  (2^  939  fg.) .    Nach- 
[dem  freilich  Domitian  die  Consur  mit  dem  Principal  verschmol- 
leii  hatte,  wird   dieses  zu  einer  der  Kaisergewalt   inharirenden 
Berugniss'). 

Den  Comitien  steht  das  Hecht  der  Senatorenernennung  ver- 

Flassongsmcissig    nicht   zu;    an    sich  wird    der  Magistrat  von  der 

[Bürgerschaft,    der  Senator  vom  Magistrat  ernannl  und  geradezu 

lind   von    jener    niemals  Senatoren    gewählt    worden  2),     wenn 


ordfiDtUchei 
Miigiitrftt«; 


dnrcb  die 

W»lü  der 

Bbi^er- 

scLafl  EU 


t)  %  Ö4T.  Ob  tler  Snbceneor,  der  nacli  Dio  die  Senatoreriliste  Ober- 
teil! (8.  491  A.  i),  in  Wirklichkeit  beaUndeo  h«i,  ist  zweifelhaft.  Da«8 
Bloirripheti  des  Kaisen  YBlcrkntis  (>,  5)  Deciut  den  Senat  auf- 
eln^ri  Ceiisur  tm  besteUen  und  dieser  den  apäteren  Kaiser  Yalerianoa 
dtos«  vo»ey&|^,  welcher  aber  ablehnt  mit  der  richtigen  Bemerknoi:  in  dem  an 
dt«  KatMt  ferichteten  »Snhreilieii :  apud  vot  eenmra  de»edit,  ist  eine  der  diesen 
8cclbMilttn  ic«Uiifl9en  Stafttrmtgeo  de«  kaiserlichen  Vorlebens,  wie  denn  audt 
iÄMd  BUbta  heraaskommt. 

2)  Die  DemakraiUiriing  der  königlichen  Senatorenw&hl  bei  Dtonysiu« 
%  i%  47  i^enüft  M  tu  erwähnen:  hier  wählt  jede  Curie  und  jede  Zebn- 
Cftrlsafftmeinde  eiium  Senator  und  den  hundertsten,  zugleich  den  Stadtpri- 
f«eleii  crneant  der  KGnig.     Bei  den    Orfoehen   begegnet  die  dJrecre   Wahl   der 
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nicht  etwa  die  sullanische  Senalserganzung  eine  Ausnahme 
gemacht  hat,  Wohl  aber  liegt  die  Verknüpfung  des  lebeoÄ- 
läng  Heben  sena  toriseben  Rechtes  mit  dem  Jubram  t  im  Wesen 
der  republikanischen  Institutionen.  Seit  der  Kinführung  der  An- 
nuität des  Oberamts  mussten  diejenigen  Milnner,  welche  als  Magi- 
strate dem  Senat  vorgesessen  halten,  vornehmlich  zum  dauernden 
Sitz  in  demselben  geeignet  erscheinen  und  das  magistratische  Er- 
nennungsrecht zunächst  thatsächlieh  dadurch  eingeschrünkt  wer- 
den, dass  der  ernennende  Consul  den  gewesenen  nicht  füglicb 
übergehen  oder  ausschliessen  konnte.  Für  die  älteren  Phasen 
dieser  Entwickelung  versagt  die  Ueberlieferung  hier  wie  über- 
all j  wo  sie  einsetzt,  besteht  bereits  das  System  der  Senatoren- 
ernennung  durch  indirecte  VolkswabH).  Zunächst  kommt  die- 
selbe neben  der  magislra tischen  Senatorenwahl  xur  Anwendung. 
Die  Mitglieder  des  Senats  oder,  wie  die  römischen  Gesetze 
es  ausdrücken j  qiu  in  smatu  suni^)^  zerfallen  in  die  zwei  Kate- 
gorien der  Senator  es,  die  auf  der  zur  Zeit  gültigen  censorischeD 
Liste  stehen,  und  derjenigen^  quibus  in  senatu  sentenliam  dicere 
lic€t^)y  der  vorschlagsberechtigten  Anwärter,  wie  wir  sie  nennen 

Buleuteo  hiiuög;  diei    ist  die   in  Sictlieu  übliche  Weise,  ut  tegei  eorum  *tt«l| , 
BU/fragiiä  (Cioero  Verr.  L  2,  49,  120). 

1)  Cicero  pro  SaL  65,   137:    (maiorct  nodri)  nnigifttatuf   animoi  cf$av*^l 
rtinl,  ut  conaiUum   »eryttUB   rei  p,  ptaepontrent    sempittmunfiy  deligcrentur  auirm 
in   id   conaiUwn   nb   universo    popul^.     Ders*   pro  Cluentio  50^   159    dröeke  dt» 
EiutTeten   in    den    Seoul   aoe   mit   den  Worten   itidieio  popuU   Bomani   in   tmr 
plisshnum  locum  perver^ire^ 

21  Der  terminologische  Gegensatz  erscheint  Im  Hepetundengeiett  TOfft 
J.  631 12^  £a  stellt  dem  quei  in  »enatu  tiet  fucritvc  f^egeuuber  die  jelzlgen 
oder  gewesenen  ir.  pl.^  q,^  Jllvir  eap.^  Ir.  miL  leg,  IUI  prfmiX  Hlvir  a.  d.  n. 
{2.  13.  16*  17.  22),  dagegen  gegenüber  dem  Senator  die  (allerding»  ergäniie, 
aber  unsweifelbafte)  volle  Reihe  der  MagiAtiMuren,  be^^iniiend  mit  deneo^  dl« 
die.^  eos,f  pr.,  maff^^  eq.^  cent.y  aid.  sind  oder  gewesen  sind,  rechnet  Mso  zfl 
denen^  qui  in  »tnatu  funf,  die^  welche  eines  der  letztgenannten  Aemter  be- 
kleidet halben  ,^  auch  wenn  sie  noch  nicht  vom  Censor  onter  die  »erhatore»  ein-* 
geBchiieben  sind.  Danach  musa  anch  im  bantlniechen  Oeset«  Z.  7  vor  »^naior 
die  volle  Reihe  gestanden  haberip 

3)  Festns  p«  339   t.    aenatores :    cum    »efiotore*  adase   fubenttir,    [adicUur] 
^quibuique   in   senatu  ienUntiam  dicere  licei\  quin  ki  qui  poH  iuttrum  eondttum 
ex    iunforibus  magiatratum   eeperunt,    H   in   «enafu  Bcnteniiam  dicuni  ti  rmn  vo^ 
eaniur  senatoret   antfquam   in   senioribus  »unt  eemi.     Gellins  3,   18^  7:    {^edietfM 
quo  nunc  quoque  cotwu/ej,  cum  »tnatorti  in  curiam  voeufU^  servandae  consueUi^ 
dini«  causa  traUiticio  utuntur^  vtrba  .  .  .  haee  »unt :   *senator€S  quibutque  in  #*J 
natu  »cnientiam  dicere  liceV.    Liv.  23,  32,  3  :  eorutdes  tdixerunt^  quotiens  in  »e- 
naium  voca»«tnt^  uU  $enalores  quibusque  in   »tnatu  dicere  iententiam  hcertt.  ad 
poriam  Capenam  eonvenirent.     Ders.  36^  ^t  3-     Oicero  pro  Ciuent.  57,  166  giebtj 
mit  den  Worten  §enatOTei  et  ii  qui  maghtTalum  habuetunt   die  des  comoli scheu 
Oecetzes  (e.  5i,  148)  wieder   tribunu«  militum   (folgen  die  übrigeti  Magistrate)! 
quive  in  »enatu  tenteniiam  dixii  dixerit. 
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lleo.  Die  lötzleren,  welche  im  strengen  Sinn  den  Senatoren 
nicht  zugezählt  werden*)  ,  stehen  denselben  sowohl  in  den 
poHliscbeD^)  wie  auch  in  den  Ehreorechlen^)  völlig  gleich  ond 
mllssen  bei  der  Autstellung  der  nächsten  Liste  von  den  Cen- 
soren  ebenso  berüeksichligl  werden,  wie  diejenigen,  weiche  be- 
ratis  auf  die  frtlhere  Liste  gebracht  sind^).  Denn  unbedingt 
giebt  die  Coniitialwahl  das  Anrecht  auf  den  Senatssitss  nicht ; 
d9B  Recht  im  Senat  zu  sitzen,  einerlei  oh  es  auf  früherer  magi- 
slratischer  Ernennung  oder  auf  Volkswahl  beruht,  kann  immer 
ver^^irki  und  von  den  Censoren  aberkannt  werden;  aber  so  weit 
mebt  das  censorische  llügeverfahren  eingreiftj  sind  die  Censoren 
ebenno  verpflichtet  diese  durch  die  Comitien  creirten  Mitglieder 
ia  ihren  Sitzen  zu  bestätigen  wie  die  älteren  Senatoren.  Wenn 
gleich  in  Folge  der  bei  jeder  censorischen  Senatscoostiluirung 
aintretenden  Umwandlung  der  AnwcLrter  in  Senatoren  die 
enBlereD  an  sich  nur  eine  kleine  Minorit^it  bilden  konnten^ 
so  ist  dagegen  die  Zahl  derjenigen  Mitglieder^  welche  von  den 
Censoren  auf  Grund  der  Volks  wähl  bestätigt  wurden,  gegen- 
über  der  der  frei  von  ihnen  gewählten  in  stetigem  Steigen, 
bis  in  der  nachsullanischen  Zeit  die  letztere  Kategorie  thatsach- 
licb  verschwindet*). 

Der   Kreis  der  Stellungen ,    an  welche   der  Senatssitz   von 
Bddiiswegen  geknüpft  Ist,  hat  sich  im  Lauf  der  Zeit  erweitert« 


1)  W«  <u  Qfcht  auf  die  genaueate  Beflnlt[on  aiikommt,  werden  dte  An* 
aelbit  in  den  Geietatn   unter   dJe  ttntdoret  gdreehnet,  tum  Beispiel  in 

ttehrfach    in  dem  itteaten  SenttsbeäclilatB    über  die  Ba<!chaiial1en  flieh  Ün- 
ClaQBel  dum  ne  minuM  xenatoribu«  €  itättenU    AckeTgeseU  Z.  T2 :  neive 
ttfUUr^r  dtcemito. 

2)  Ohne  Zweifel  hat,  wer  auf  Grund  der  Prdiur  eUmmte,  immer  tntt  den 
|«»timmt,    auch    wenn    er   niobt  Senator  im   eiguiitlicben  Sinn  war. 

,  Vgl,  den  Abschnitt  von  der  GonchAfUordnuiig, 

3)  üeber  die    llebandlung    der   Ehrenrechte   erfahren    wir    nichts;    aber 
f  iw«lielioa   wird   vom  TheaterpUtz    und   den  senatoritchen  Mahlsteiten  nicht  lu- 

rllekfewleien  Min,  wer  Im  ^tiuimrecbt  gleichstand, 

4)  AvMcbUetflung  eines  solchen  Mitglied  ob  wird  a1»o  die  Ein  will  Ifung 
Oen^aren  gefordert  haben*  DafDr  ipricht,  dauB  im  J.  9B4  bef  der  Strel- 
dei  P.  PopilUua,  der,  wie  die  meiBten  Senatoren  dieser  Epoche,  anf  der 

|0tttt<Of tiefgehenden  8enat«liite  no<:h  nicht  gestanden  haben  wlrd^  die  mildere 
WwUltmg  'vorgeht  (Cicero  pro  Ctu<nL  46).  Auch  die  Ejectionen  dci«  J.  704 
(D|0  40,  63)  kamen  alle  nur  zu  Stande^  bo  weit  beide  Censoren  sich  t^inlgten, 
h)  Clceio  will  in  teinem  Verffttaungsentwnrf  die  mflgiBtTiCiBche  Senatoren' 
wM.  fflnallch  be«ettlgrn;  er  sagt  de  Ug.  3,  B,  10:  ex  c^#  {mfigi»ifaHbu$)  ttna-^ 
9m  alo  and  erhUrt  c,  \%  27:  tx  üf  ^ui  fnaghimtum  eepfTHnt  ipiod  getiatut 
tfßeütm,  ptjfpmUm  «an«  ntmintm  In  fi/mmum  iotum  nui  per  popuium  vmift  *u^ 
Um  tr^opUtietne  ecntorla* 


UiAliB, 


's  um  Ober- 


Aedilli&t, 


In  sehr  ferne,  vieÜPicht  selbst  in  die  königliche  Zeit  mag  die 
BestimDiuDg  zurückreichen,  dass  dem  höchsten  Flainen  der  Ge- 
meinde, dem  des  Jypiler,  der  Sitz  im  Senat  von  Rechtswegeo 
Zukommt \n  Unter  den  Magistraturen  giebt,  insbesondere  nach- 
dem  das  villiscbe  Gesetz  vom  .1.  574  die  Aemterfolge  gesetxlich 
fixirt  hat  f1,  536  fg,],  den  Senatssilz  regelmässig  das  niedrigste 
mit  diesem  Privilegium  versehene  Amt;  indess  ist  selbst  in  der- 
jenigen Epoche j  in  welcher  dies  die  QnMsUjr  war,  die  Erwerbung 
desselben  auch  durch  ein  höheres  insofern  vorgekommen,  als  wer 
den  Senatssitz  verloren  hatte^  ihn  durch  Erlangung  eines  soleben 
wiedergewann'^)»  Die  allmähliche  Entwickelung  des  magis  trat  ischeo 
Privilegiums  können  wir»  wie  schon  gesagt  ward  (S,  858),  in  ihren 
frühesten  Abschnitten  nicht  belegen*  In  älterer  Zeit  wird  der  lebens- 
liin gliche  Sitz  Un  Senat  sieh  auf  die  gewesenen  Consuln  und  Dicla- 
toren  beschränkt  haben*  Auf  die  Präloren  mag  dies  Recht  gleicb 
bei  Einrichtung  dieser  dritten  Oberamtsslelle  erstreckt  wordeo 
sein.  Im  Anfang  des  sechsten  Jahrhunderts  finden  wir  ausser  den 
gewesenen  Consuln  und  Prilloren  im  Besitz  dieses  Rechtes  noch 
die  curulischen  Aedileo^).    Diese  drei  Kategorien  der  Consulare^ 


1)  D&&  auf  altCB  Herkommen  (txoletU  tfetusUiU  anrnUium  €xtmptit)  t«* 
gründete  und  den  magiätratiscben  lustguien  (Lictorcn :  1,  390;  curalitchtf 
Sessel:  1,  403)  corrßlate  Kocht  des  Flamen  Diiili»  war  in  Yergessctilieit  fe* 
satheiif  weil  die  Inhaber  dtesee  Priesterthuras  sirh  geringer  Achtuiig  erfröaten: 
es  wurde  aber  im  J.  54B  wiederum  mit  Erfolg  in  Aiiepruch  genommen  (Llv, 
37,  8>     VgL  1,  491  A.  %  2,  18. 

2]  1,  522  A.  3,  Darum  bfaohte  0.  Giacchus  ein  nachher  von  ihm  zu- 
ifick gelegenes  Gesetz  ein,  das  dem  ton  seinem  Bruder  abgesetzten  Tribun  M* 
OetaYius  die  Bewerbung  uro  ein  anderes  Amt  iintersagte  (Plutarch  C.  ötacch,  4)> 
< —  Die  EangatelluDg  des  Senat^irs  nebtet  sich  nicht  nach  dem  znletzt,  sondern 
nach  dem  höchsten  bckleidet«iu  Anu  [Zonaras  7,  19:  tl  xt;  im  ;jiEtCovo4  ^pffif 
sl;  uTTOüEeoTipav  xa^hTf^,  lo  ttj;  npot^pac  d^ta>(ia  £r/£v  dxipaiosj -^  er  bllet» 
also  Gonflular^  auch  wenn  er  ausnahmsweise  spater  die  Pr^tur  oder  «die  Aedilität 
übernahm^,  und  es  äiuierte  darin  auch  nichtSi,  wenn  er  inzwischen  etwa  eine  Zelt* 
lang  nicht  Senator  gewesen  war.  Ebenso  entscheidet  sich  ülpian  Big,  60,  % 
2,   1  in  Betreff  des  Decuriormts. 

3)   Bei    der   Senatsergänzung   \oii    Ö3Ö    unterscheidet   Livina    23,  23  di^J 
nicht   auf  der  alten  Liste  stehenden  gewesenen  rurulischen  Magistrate  {rfdtat(Pt 
vetere  senatu  indt  primo»  in  defnortuorum  locum  kj^H,   (fui  po»t  L.  Acmiimm  CjT 
Ftaminium    centore»    euniUm    magutratum    ccpissent   ntcdum    in  tenatum   lefi^ 
etntnt)  nnd  diejenigen,  die  nicht  curulische  Aemter  bekleidet  hatten  —  aedUe^ 
tribuni  pltbiA  tpiaestorttve.     Da  die  curulisnhe  Aedilität  nothwendlg  der  erster«*' 
Kategorie  xugeitahU  werden  muss    (1,   402),    sa  müssen   die  aediits  der  zweite* 
die  plebejischen  sein.     Die  Censoron    kouiuien    liier  Insofern  nicht  In   Betraiiht 
als  die  Censur  wohl    nie  *!s  er&te   cnniliache  Magistratur  bekleidet  worden  iat 
Jener  Gegeuaatz  kaim  nur  darauf  benibon,  dasa  die  gewesenen  curuliscben  Be 
ahmten  in   den    Senat   eingewühlt  werden    müssen,    die  nai^-hher  genannten  ab 
nicht,  obwohl  auch  sie  gewöhnlich  dabei  berücksichtigt  wurden  (S.864A.  3),    B©-' 
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ier  Pr^ torier  und  der  Aedilicier  werden  nicht  seilen  als  Sena- 
toreD,  qui  curuli  sella  sedenmt  y  das  heisst  als  durch  Comitial- 
wahl  zum  Seoatssttz  gelangte  oder  darin  bestätigte  Senatoren, 
denen  bloss  censorischer  Ernenoung  entgegengesetzt*).  In  der 
graechischeo  Zeit  sind  auch  die  plebejischen  Äedilen  geborene 
Senalsmitglieder^),  Aber  erwiesener  Massen  kam  den  niedriger 
stehenden  Beamten  dies  Privilegium  damals  nicht  zu,  wenn 
gleich  die  magistratische  Adlection  begreiOicher  Weise  sich 
vornehmlich  auf  sie  lenkte  ^}.  Später  ist  an  die  SleUe  des 
Hctischen  Anrechts  der  Tribunicier  und  der  Quastorier  auf  den 

«Cünmtei  noch  si^t  Llviua  daüelbe  22^  49, 17 ;  wenn  er  unter  den  29  bei  OtiuiAe 
gefallenen  Kiiegttribntien  die  eonmitures  quidam  praeioTiique  et  oediUcH  hervor- 
hebt und  daneben  als  im  GUedo  j^efallen  stellt  octopinta  aui  »enatorei  aut  qui 
tos  tnogittnäUi  ff€9BiBS€nt,  unde  in  senatum  Uffi  dehertnt,  «o  werden  offrnbar 
beide  M&te  die  gewesenen  cnruli sehen  BeamteTi  hervorgehoben, 

1)  Als  die  Senatoren    im  J,  54i  ihr  Silbergeräth  in   d&s  Aer&r  schicken, 
alten   diejenigen,    ijui  euntli   ftUa   tedtrunt^   da   sie   zuglelcli  Ritter   waren, 

»Ubemen   Pferd e«ehmiick   zurück    (5.   50&).      Sie   trugen   auch   lange  Zeit 
In  den  tenatoriüchen  Schub  {ß,  890  A.  &).    Bei  der  cen  so  fischen  Streichung 
der  Lijte  werden  die  Senatoren  dieser  Kategorie    zuweilen    besonders   her* 
gehoben   (Liv.   29,    37,    1.  34,  44,  4.  38,  28,   2   v^L   Plutarch   Kam,    18). 
eh    in   der   Srhilderung  der   Schlacht  bei  Cannae   bei  Livius  (S.  8G0  A.  B) 
&en  die  cct%9utares^  praetoni,  aedilicii  ausgezeichnet  und  ebenso  werden  die 
ier  des  Bunde^^genoaseii-   ttnd   des   Bürgerkrieges   aufgeziblt  nach    viri  con- 
*€*,  praeioriir  aedUirii,  senfttorei  (Eutrop.  Ö»  9).    LraTius  Bass^ua  (bei  Oellius 
3,   16,  4)  «etil  ate  den  ptdarii  entgegen. 

2)  Die  g<^we«oneu  Aedileii   begreift  das    Bcpetnnd  enges  et  z   tou   631    alle 
unter  denen  quei  in  tenatu  sitTit  (S.  858  A.  2). 

3)  Das  Verfahren  bei  der  Senatserganzung  des  j.  &38  (S.860  A.  3)  wird  aui- 
leklich  bezeichnet  als  das  herkömmliche ,  nur  darin  abweichend  von  der 
|eU  das»  die  den  Censoren  gestatteten  persdnlichen  Ausnahmen  völlig  unter- 
blieben* Die  EnÄhlung  des  Valerias  Maximus  2,  2,  1,  da»  Q,  Fabins  Ma- 
lijun«  die  im  J.  604  im  Senat  beachiossene  Kriegserklärung  gegen  Karthago 
dem  Crasaiis  mitgetbeitt  habe,  memot  tum  triennio  ante  quatiiotem  factum, 
ifnams   nonäuni  a  censoribus   in  ordinem    tenatorium  adlectum^  tfuo  uno  modo 

^■Hoyn  U*  qui  tam  honores  getierant^  adüu»  in  curiam  dobatur^  ist  also  völlig  t^or- 

^HIbI:    bei    der   Ictztrorhergehenden    Ceiisur  im   J.  60O   war  Crassus    noch    nicht 

^■Matorier,  durfte  aber  Jetzt  erwarten  bei  der  nächsten  auf  die  Liste  gesetzt  zu  wer- 

^Br.     DaM  unter  den  konoret  die  höheren  nicht  ntit  verstanden  werden  dürfen, 

^■liebt    der  Zusammenhang   und   brauchte  nicht,    wie  Hofmaiin    (Sennt   S.  B^} 

^^pint,    noch    besonders    ausgesprochen    zu   werden.     Da&s  Q.  Caecllitis  Metellua 

^bgen   der   im   J.  538    bei  Gannae  bewiesenen  Feigheit  von  den  Censoren  dei 

J,  640    von   dei  Stimmliste  gestrichen  (Liv.  24»  18,  c.  43,  3)  und  ton  denen 

de«  J.  545  ^praterirt'  ward  (Lir,  27^  11),  kann  nth  daraus  erklären,  dass  jene  Cen* 

loreu  nicht   zum   Lustrum   gelangten    and  also  vielleicht  auch  die  8enatsli9tei 

U  welcher  Metellus  von  früher  her  ätaud,   nicht  zum  Abschhiss  brachten;  denn 

^^tüecht  macht  Hofmann  (Senat  S.  61)  geltend,    dsss   die    Prätention  die  Sc- 

^^^orenqualitüt    fordert.      Will    man   dies  nicht   annehmen,  i^o    bat   Livius   den 

^^falidru'ik  hier  nneigeutliiii  verwendet.      Unmöglich    kann    auf  denselben  ^    wie 

HH^  Willems   (1,  243}  thut,    der   Satz   begründet  werden ,    dass    die    niederen 

■»emter  zwar   nicht  den    vorllutlgen    Eintritt  in    den   Senat,    aber   wohl   einen 

rechtlichen  Anspruch  auf  Einschreibung  bei  der  nächsten  Cenflur  gewähren. 


eoatssilz  dasjenige  Anw^rterreehl  getreten,  welches  in  d^r 
früheroD  Republik  mit  der  curuliscben  Magistratur  verknüpft 
[^^  war.  —  Die  Epocbe  und  der  geschichtliche  Zusammenbans;  des 
atinischen  Plehiseiis,  das  dieses  Recht  den  Volkstrifounen  gegelien 
hat^l,  sind  nicht  überliefert;  indess  muss  es  aus  dem  oben  be- 
zeichneten Grunde  nach  C.  Gracchus  fallen  und  scheint  anderer- 
seits um  das  J.  652  bereits  In  Kraft  gewesen  zti  seio^).  —  Bk 


^ 


1)  Ueber  die  Anfnabme  der  Trlbrnnlcier  trt  den  Senat  Ife^n  zwei  Ao- 
gaben  vor.  Ateius  Gftpiui  (bei  GelUas  14,  B,  2)  motivirt  die  Unabhängl^kdl 
des  magl«UAtii^cheu  Reckts  den  Senat  zu  benifeD  und  des  Vorscblogsreoktt 
YOti  einandei  damit,  dass  der  Volkstribun  jenes  früher  als  dieses  erwarben: 
fytm  et  iribunu  pUbia  stnatUf  habendi  ius  trat,  quamquam  aenatore$  non  tutiU 
ante  Ätinium  jdebitcUum.  Ferner  tintersoheidet  Dio  bei  j^onaras  7^  16  in  der 
£ntwi<*kelttng  des  Tribunals  EpecieU  dem  Senat  gegenüber  vier  Stufen:  Ant- 
ecbluss  au^  dem  Senat  neben  dem  Kecbt  den  Verbau dlun gen  yor  der  Tbüre 
sitzend  zu  folgen  und  ihoeti  tu  uitcrcediren  —  Zulassung  in  die  Curie  (tiv* 
r.i{  E(3£Tta>.fjOvro  dvT<5«)  —  Verleihung  des  aenatorischen  Recbtes  an  den  Tri- 
bnuicler  (ihizura  vtat  fiX-reXiß&v  t?);.  ^oüXeta«  ol  or^fnap^Tjai'vTt;)  —  £  inreih  tt)i| 
des  Tribnnats  in  die  Laufbahn  des  plebejischen  Senators  (xal  tcXo;  xix  täv 
pO'jXeytüiv  TivEC  ■^;(tu3iiN  i?]jjLapy£iv,  ei  |xt]  ti?  euTra-rptBr^«  ^T'jyyovcv).  Dt 
unter  dem    zweiten   der   Stadien  Dies   nur  die    Ertheiluog   des  Relatlaiisrerb» 

II  sein  kann,  so    fallt  diese   Angabe   Insoweit   mtt   derjenigen   Oapitos 
lH'ip>ht   mit  Recht   fasst  Hof  mann    (Senat   S.   149  fg.)   den   »motßr 
bei    Capito    in    dem    strengsten    dem     Anwärter    entgegengesetzten     Sinn;   iti 
der  Regel  wird  solbst  in  den  Geseuen  das  Wort  auch  auf  den  letzteren  eratwckl 
(S.   868   A.  41   und    hier   ist    eine   andere   Auffasaung  gar   nicht    möglich,  d» 
die    Sfn&torenqiiaütät  im   emIntMiteu  Sinn   nur  durch    censorische    Lection  ge- 
geben wurde  und  nlso  das  atlnl^che  Gcisetz   den  Tribunen  nur   das  Vorschlsgs- 
recht  verliehen  haben  kann.     Ebenso  wenig  hat  es  Bedenken  die  tribuni  pUbif 
Capitos    und    die    ?jT]|j.oe (>■/■/< aa^TtC   Dios  zu  identiöciren;    da  das  Vorschlags redit 
während    der    Magistratur    nl<*ht   fehlt,    aber    ruht,    so    kann   es    mit    gleiclieitt 
Hecht  auf  die  Tribüne  wie  auf  die  Tribun Ici er  bezogen  werden  \  ganz  dasielbe 
geschieht    bei   der    Verknüpfung    des   Yorschlagsrechts    mit    der    Qnistur.  — 
Unter    dem   vierten    Sl&dium    kann    die    blosse    Zulassung    des    Senators    zu0^ 
VoJkBtribunat   unmöglich   Terstanden    werden,    da  die   Liebernabme    der    Si'U»- 
torena teile  durch    den   Plebejer   für    den    Volkstribun at    nie   disqoallflcirt   bati 
bat    donh    M,  FoMus    Flaceus    im   J.  632   sogar   aJs  Oonsular  denselben  Übef^ 
nommen  (1,  537  A.  1).    Es  wird  also  darunter  vielmehr  Terstanden  werden  mü«-^ 
sen  die  Verpflichtung  des  plebejischen  Senators  den  Volkstribunat  zu  bekleiden-^^ 
mit  anderen  Worten  die  Aurnahme  des  letzteren  in    die  obligatorische  Aemter-^H 
reihe    und    die   Vetpflklitung   des   nicht    patrlL'iscben  Quästoders  den    Tribunal" 
zu    Übernehmen  (1»  564).    —   Wenn   somit   diesü  Angaben   in   sich   selbst   umL 
mit  unserer  sonstigen  Kunde  im  besten  Einklang  sind,  so  Ist   für  die    chrono-- 
logiache  Fixlrang    dei   atlnisclien    GoBctzes,   des  dritten  Stadiums  bei  ZonaraSf 
damit  wenig  gewonnen.     Die  ihr  vorhergehende  Erwerbung  des  Relationsreehts 
fallt   vor   den    hiunibalf sehen    Krieg   {%  316);  die  ibr  nachfolgende  Aufnahm«^ 
des  Trlbunats    in    die   obligatorische  Aemterrelhe  ist  wahrscheinlich    eine   Kin-  | 
lichtung  des  Augustus  (1,  öd4). 

2)  Applan  ft,  c.  1,  28:  xifATj^i«  Bi  K^ivioc  KatxiXio;  MixcXXoc  (im  J. 
OÖ2)  rXaoxbv  Tt  flouXi'Jovta  xal  'ATTOuX-fjiov  SäTOpvm^  hshri^j^ipyjpiLixm  *^isi] 
(also  nicht  eingeschrieben  in  die  letzt^orh  ergeh  ende  Liste  Tom  J.  646,  abef 
Im  Besitz  des  Rechts  stntentitie  dictndae  dnrcb  den  Im  J.  661  verwalteten  Trt- 
bnnat)  tTJ;    d^t^/jastu;   r.apihjty,    aluxpwt  fitoyvTa;,  o6  pttiv  i^üv^Äij.     6   ydp  ol 
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redillicheVerkDüpfuDg  des  EtatriUs  id  dea  Senat  mit  der  Quästitr 
^^Si  das  Werk  Sullas  >).  —  So  laufte  die  beiden  Anfangs^niter  des 
^Volkslribiinats  und  der  Quästur  unabhüngig  neben  einander  stan- 
^Hp0vi^  ward  die  Zulassung  in  den  Senat  alternativ  durch  das  eine 
^^der  das  andere  herbeigeführt;  indess  hat  die  Quilstur  dabei 
amiiier  tlberwngen^  da  sie  die  doppelte  Stellenzaht  hatte  und 
I  refdnUlssig  dem  Tribunat  voraufging  (f^  554).  Nachdem  in  der 
k^MMtisehen  Ordnung  die  Zulassung  zum  Tribunat  reebtlicb  an 
^^^^Hlui&tiir  geknüpft  war,  kommt  für  den  regelm^lssigen  Eintritt 
tn  den  Senat  nnr  die  letztere  in  Betracht. 

Es  ist  schon  bemerkt  worden^  dass  nach  den  sullanischen 
Ordnungen  für  die  freie  censorische  Einsehreibung  kaum  noch 
Kaum  blieb;  vor  allem  aber  funetionirte  die  Censur  selbst  seit- 
dem so  unregelmassig  und  exceptionell,  dass  für  die  naehsul- 
iDisehe  Epoche  dieses  censorische  Recht  praktisch  kaum  noch 
twas  bedeutet  haben  kann.  Die  Senatoren  der  Liste  und  die 
Dhlagsberecht igten  Anwärter  konnten  auch  spiiler  noch  unter- 
Jen  werden  2);  aber  der  Gegensatz  der  Senatsmitglieder 
Diagtslratiseher  und  comitialer  Creirung  be^itigt  sich  thalsiich- 
^Bkb,  indem  von  jetzt  an  mit  verschwindenden  Ausnahmen  aile 
I^Ber  zweiten  Kategorie  angehören. 

i^P        Der  Senat  selbst  hat  in  republikanischer  Zeit   niemals  sich  g*Jj;^***^^^J^'^ 
selber  ergänzt,  nie  Senatoren  creirt,     Bewilligung  des  senalori- 


o&  9uy£9£t<).     Wniems   1,  232  htt  zuent  mnf  die«Q  für  die  Clirono» 
fanuebcldetidc  SicUo  hinge wieften. 

1)  Ausfeaprochcn  wird  dlet  nirgends  ;  aber  die  namh&fteEten  Männer  der 
»ehfuIUnlAcben    Zeit,    Cicero,    C&etAT,    Cato,    Clodlus   sind    als    Qnästorler  im 

Mtn  ohn<«  d»&i  de  durrb  ceDtoriscKe  Adleiition  in  denselben   gekommen  tefn 

(Hofmann  Senat  S.  45— 4"^)»  und  Sullu  Umgeataltnng  der  Censur^  der 

Bf   [wtippUndo   unatui:  2,  527  A.  3)   und   des   Senati   eo   wie  die  ganze 

Ao    Kntwlckelung   werden   nur  verständüch  durch   die  Annahme,  dass  er 

inatiilu  an  die  Quästur  ftelLnQpft  fant. 

2)  Bei  der  Ladung  jEteicliali  dien  noch  in  der  KaLierzeit  und  muBate  aoch  ge- 
di  »elbit  bei  jabrUcher  BeTlalon  der  Liste  die  jüngaten  quaettorii  auf  der- 

llWn  fehlen  konnten.    DIca  bcatätigi  Gclliaa  3,  18;  aber  irrig  nimmt  er  V&rroa 

Hi,  wie  er  aelbat  aagt^  nach  Veraintbung,   fttt  diejenigen,    qui  nondum  a 

emtofibu»  in  senatum  Ueti  »enatorti  quidem  non  erani,  »ed  q^ia  honofibu»  popuii 
tifl  e^onf«  in  tmaium  ventehant  et  »tntentiae  iiu  kabeb'mt,  Nam  ei  curulihu» 
nanfpfcfrofitiM  funeti  il  (Hdsrhr,  functis)  nondum  a  tcnsorlbu$  in  senatum  leeti 
frait.  ttnatorti  non  tränt,  tt  quia  in  potlrtmii  fcripti  erant^  w.m  roffabantur 
ptnkmiias,  $ed  qum  j^Hneipe*  dUerant  in  enn  dUredehtini.  An  Alch  werden 
lief  ftebdg  die  lulUniscben  i;[uat*torH  Terglirhen  mit  den  äitt^ren  aedÜieU  nnri 
prseCorlJ;  fehlerhaft  iat  nur,  daas  GetHiia  mit  den  Vo  rai'h  läge  bereit  htlgteii  die 
pidmii  gQMmfii«nirirft,  alao  nur  was  er  selbst  all  Vermutbuiig  bezeichnet. 
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sehen  Stimmrecbls  [intefesse  consiliis  pubiicis)  durch  Senatsbe-^ 
schluss  ist  als  Persooalprivilei^iuin  in  der  Triumviralzeit  uod  uoter 
dem  Principal  einige  Male  vorgekommen*).  Da  aber  das  Stinim- 
recht  in  dieser  Zeil  nioht  ohne  Festsetzung  der  durch  das  Amt^ 
gegebenen  Rangklasse  verliehen  werden  konnte  ^  haben  der- 
gleichen Bewilligungen  späterhin  vielmehr  die  Form  der  fictiveii 
Verleihnog  der  Magistratur  angenommen.  ^d 

Aber  wenn  der  Senat  der  Republik  direct  so  gut  wie  nie^^ 
cooptirt  hat,  so  ist  ihm  unter  dem  Principal  die  Selbslergänzung 
zugestanden  w^orden.  Indem  der  zw^eile  Kaiser  sein  Regiment 
damit  begann  die  Magistralswahlen  von  der  Bürgerschaft  auf 
den  Senat  zu  übertragen  (S.  348],  verlieh  er  ihm  zugleich  in 
aller  Form  Rechtens  die  Besetzung  des  an  der  Magistratur 
hängenden  Senatssitzes,  Wie  sehr  dieses  Recht  auch  einge^^ 
schriinkt  ward^  einerseits  durch  die  anfangs  an  die  Censur  ge-^| 
knüpfte,  seil  Domilian  dem  Principal  selbst  eingeräumte  Befug- 
niss  der  ausserordentlichen  Senatorenernennung  (S.  857),  für 
welche  die  Zustimmung  des  Senats  nur  unter  Alexander  ein- 
geholt ward  (2,  ^^^))  andrerseits  durch  das  Festhalten  des 
Herrschers  an  seinem  Anlheil  an  der  comitialen  Aeniter Verleihung 
im  Wege  der  Präsenlation  (2,  919)  und  der  Commendatiou 
(2,  921.  939),  dennoch  bleibt  die  Concession  des  Cooptations- 
rechls  an  die  die  römische  Bürgerschaft  repräsent irende  Körper- 
schaft durch  Kaiser  Tiber ius  principieÜ  wie  praktisch  ein  ernst- 
licher Versuch  derselben  zu  poliiiseher  Selbständigkeit   zu  ver- 


1)  Dies  gcBchith  für  den  späteren  Kaiser  Aagustu«  im  .1.  711-^  tr  erhielt 
sen&torisches  Recht  als  Quästorier  mit  conftDl&riechem  Stimmrecht  (i,  458  A,  5); 
ferner  für  M.  Mtrc^llu«  730  (i,  459  A.  1}.  Den  Sohnea  des  AugQitas  Galus 
ufid  LucluB  Ut  wahracheinUcti,  n&chdem  aJe  vor  Aulegnng  des  Männeiklcldes 
die  ftenatoriBO.ben  Omameute  erhalten  hatten,  mil  dem  Mannerkletd  Stimmrecht 
im  Senat  eingeräumt  worden  nnd  sind  auf  dleaes  Au^nstus  Worte  zu  be- 
ziehen mof»,  Anetft,  3,  3:  ex  to  dit^  quo  deäucH  mni  in  forum^  ut  Interessent 
ecnsilii»  jmhUcu,  decrevit  aenatus.  Dieselbe  Formel  kehrt  wieder  in  der  Grab- 
sehrift  wabrscheinlich  des  Lnclus  C.  VI,  895  (vgl.  mon.  Änc)fr.^  p,  54^  vo- 
nteb  %  943  A.  4  zu  berichtigen  ist).  Noch  der  spätere  Kaiger  M&rcua  erbielt^i 
bevor  er  die  Quästur  übernahm^  den  Sitz  im  Senat  (2,  943  A.  3)^  es  scheint 
also  ffir  ihn  ein  Shnlichor  BescUlass  gefacat  in  sein  wie  für  Gaiiis  und  LqcIiib»  I 
Andera  kann  auch  kanm  veratanden  werden^  daaa  Pins  n&cli  Senatsbescrblas«^ 
den  Sohn  des  Herodes  Atticna  Consul  143  in  den  Senat  setzt  (2,  94f)  A.  2]« 
InäetB  bat  In  allen  diesen  Fällen  das  Stimmrecht  nur  an  einem  duich  die 
Amtklasse  bestimmten  Stimmplatx  ausgeübt  werden  können  nnd  es  muss,  wenn 
nicht  dem  Namen^  de<-h  der  Sache  na^^h  jede  SenatOTencreiruiig  dieser  Art  dl« 
Adlection  in  eine  solche  Klasse  in  sich  geschlossen  haben. 
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ieffen.    Wenn  die  Geschichte  einerseits  auch  hier  wieder  Ichrl, 
lass  die  Selbständigkeit  wohl  gewonnen,  aber  nicht  geschenkt  wer- 
len  kann,  so  bestätigt  sieh  andererseits  ebenfalls  das  Wort  eines 
auf   die    Entwiekelung    des    Senatsregiments    nach    dessen   Ab- 
fSehlass  lurückbliekenden   römischen  Geschichlschreibers*),   dass 
lie  Volksvertretung  der  römischen  Gemeinde  nicht    an  der  De- 
spotie   der    Herrscher,    sondern    an    ihrer    eigenen    Mulh-    und 
^W'illenlosigkeit  zu  Grunde  gegangen  ist. 

Anw^ärler  auf  die  den  Senatssitz  verleihende  Magistratur 
kennt  die  republikanische  Epoche  im  Bechtsslnne  nicht,  wohl 
aber  der  Frincipat  theils  in  Folge  der  für  den  Senatorenstand 
eingeführten  Erblichkeit  (1^  476],  theils  insofern  der  l*rinceps 
ausnahmsweise  demselben  Personen  einreiht  (2,  919  fg.}.    Viel- 

» leicht  sind  auch  diese  Expectanten  ofliciell  verzeichnet  und  der 
Benatsliste  angehängt  worden  2). 
I         Es   bleibt   noch  zu  erörtern,    inwiefern  der  Eintritt  in  den 
S^nat    obligatorisch    war    oder   facultativ.      Die    magislratische 
Einwahl    in    den   Senat   wird    in    älterer    Zeit   ebenso  für   den 
I       Bürger  verpflichtend  gewesen  sein  wie  die  BUrgerschaftswahl  zu 
^binem  Gemeindeamt  (1,  468  fg.),  während  in   der  spilteren    uns 
^illeio    genügend   bekannten  Zeit   der  Senatssilz    vermulhlich  so 
wenig    wie   das   Amt   einem  Bürger  wider  seinen  Willen  zuge- 
theilt  worden  ist.     Belege  aus  republikanischer  Zeit  fehlen  auch 
hier  sowohl  für  die  zwangsweise  Einstellung  in  den    Senat  wie 
für  die  Ablehnung  des  angebotenen  Senatssitzes*  Insofern  der  Sitz 
im  Senat  an  dem  Gemeindeamt  hing,  kann  auf  die  über  dessen 
L^Jebemahme    gegebene    Ausführung    verwiesen    werden.      Dass 
^Hach  der  Einfühi-ung  des  erblichen  Senalorenstandes  unter  Au- 
^Bnsliis  die  diesem   angehörrgen   und  übrigens  qualificirten  Per- 
^9oiien  verpflichtet  waren   durch  Uebernahme   des  Gemeindeamts 
^Jm  den  Senat   selber  einzutreten,    ist  bereits  entwickelt  w^orden 
^^b.  166).   Wer  diesem  Stande  nicht  angehörte,  konnte  von  Hechts* 
^Biegen  w^ahrscheinlich  auch   genöthlgt  werden  als  Bew^erber  um 
^MiQ  für  den  Senat  qualiGcirendes  Gemeindeamt  aufzutreten  oder 

^P  t)  Viotor  Caet,  37  i%  843  A.  1), 

r  2)  Dm   cAnasinUehe  VerzelchnlsB  der  Dectirionen  (S.  B51  A.  81,  welche» 

I         lueU  den  Tiundert  RathaiDitglledern  25  praeieitati  auffükn,  legt  die  Vermothong 
tifthe,  di«i  auch  hIefÜr  die  rdmläche   Ordfiiuig  Torbildlicb  gewesen  ist. 
Ein,  AlUrtli.  UI.  55 


Verpllich- 
tang^  zum 
Eintritt. 
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im  Wege  der  fictiven  Ertheilung  eines  solchen  in  den  Senat  ein- 
gewählt werden ;  regelmässig  indess  ist  von  diesem  Zwang  kein 
Gebrauch  gemacht  und  wer  also  berufen  ward,  zur  Ablehnung 
zugelassen  worden^). 

1)  1,  476.  Seneoa  ep.  97,  13:  honores  reppulU  pater  Stxtius,  qui  üa 
natus,  ut  rem  puhlicomi  deberet  capessere,  latum  elavum  divo  lulio  dante  non 
recepit. 


Qualification. 


Die  QualifKNitioQ  für  den  Senatssits  bedarf  der  ErörlerungQn 
Titir,  insofero  der  Senator  von  einem  Magistrat  ernannt  wird,  sna 
Bei  der  comitialen  SenatoreovvahJ  der  Aepubfik  und  des  Prin- 
cipais  fällt  sie  zusammen  mit  der  {gesetzlichen  ftlr  die  den  Senats- 
sUx  gewährende  Magistraliir ;  und  dasselbe  gilt  für  die  ansser- 
ordenilicbe  kaiserliche  Senalorenernonnung^  du  diese  immer  er- 
folgt 10  der  Form  der  fictiven  Bekleidung  einer  senatorischen 
Bgbtratur,  also  die  für  diese  vorgeschriebene  Qualification  ent- 
weder voraussetzt  oder  allenfalls  davon  entbindet.  Es  wird  also 
Biif  diese  eigentliche  magistralisehe  Qualiüealion  hier  nur  recapi- 
tulireod  Rücksicht  genommen  werden. 

Bei  der  Qualiücation  für  die  Ernennung  zum  Senator  kommt 
in  Betracht  das  Geschlechts  recht  und  der  Fatriciat  für  die  illteste, 
das  Bürgerrecht  für  die  spülere  Zeit;  ferner  das  mlinnliche  Ge- 
schlecht; das  Alter;  die  Unbeschollenheit  und  das  Vermtsgen. 
Obwohl  diese  Erfordernisse  sieh  aul  sehr  versehiedene  Epochen 
betteheu  und  in  sich  selber  disparat  sind,  erschien  es  dennoch 
zweckmässig  sie  in  einem  Abschnitt  zusammenzufassen. 

L  Das  Geschicchtsrecht  oder,  was  dasselbe  ist^  dei^  Patri-  zagthürig- 
ei«l  kann  io  zwiefacher  Hinsicht  als  Bedingung  für  den  Senats-  buu«  tum 
siU  in  Frage  konmion :  entweder  insofern  die  einzelne  Stelle 
an  dem  einzelnen  Geschlecht  haftet  oder  insofern  das  Geschtechls- 
recht  llberhaupt  den  Senatssitz  bedingt.  —  Es  mag  wohl  in  dem 
ursprünglichen  Rom  der  Senatssitz  an  das  einzelne  Geschlecht 
gebunden  gewesen  sein.  Unleugbar  besteht  ein  correlatos  Ver- 
bflltfiiss  zwischen  der  Curie  und  dem  Senat.  Wenn  die  Bezeich-- 
nung  cto*m,  welche  von  dem  Öürgerlheil  (S.  90)  früh  auf  das 
demselben  für  seine  Sonderzvveeke  überwiesene  Gebäude  über- 
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tragen  ist  (S.  101   A.  2)^  dem  für  die  ganze  Gemeinde  dienend 
Kathhaus    ebenfalls    in    frtlher  Zeit    beigelegt   wird ') ,    so    sind 
das  Versamoihmgshaus  des  BOrgertheils  als  die  kleine  und  das- 
jenige  des  Genieinderaths  als  die  grosse  curia  correlat  j^ewesen 
und  correlat  gefasst  worden.    Noch  in  geschichtlicher  Zeit  ferner] 
geben  die  dem  Senat  angehOrigen  Patricier   ihre  Vorschläge  ab| 
in  der  durch  die  drei  Urgemeinden  und  deren  Cunen  gegebenen 
Folge  2).     Nun  aber   ist   die   Curie   nichts   als   ein  Complex   von 
Geschlechtem  und  die  Corienordnung  in  gewissem  Sinn  immer  ! 
auch  Gescblechlerordnung,     Es  gehen  ferner  bei  der  Abgabe  der 
Vorschlage   die  grösseren  Geschiecbler  den  niederen    vor^)    und 
der  Vormann  des  Senats  Iprinceps  senatus)  ist  durch  die    ganze 
republikanische  Zeit  nicht  bloss  ein  Patricier  gewesen,  sondern 
wahrscheinlich   ein  Patricier  der  höheren  Geschlechter^].     Biese 


1)  Curia  als  Oebäade  wird  kelneflwega  von  Jedem  Yers&mmltiTigBh aus  ge- 
t^mtiolit,  sondern  nur  entweder  von  einem  rOr  die  OurlonTersammliiiig  bestimm-  j 
teil  oder  tod  dem,  und  zwar  von  Jedem.  Yeräamjiilung:aihau8  des  Seiiars«  Wj^rom 
die  curia  salioruTn  dieaeri  Namen  führte^  wiaaen  wir  frellkh  tilcht;  aber  tlcher 
Hegt  auch  hier  eine  Beziehung  entweder  auf  die  dreissig  Curien  oder  auf  die 
SeuatflslUungeii  zu  Grunda. 

1)  Featua  p.  246  (S.  856  A.  2):  curUUim.  Die  Refhenfolge  der  Carlen 
muss  an  die  der  Tribus  In  der  Weise  angeknüpft  haben,  daaa  auf  die  Cunen 
der  Titier  die  der  lUmner,  auf  diese  die  der  Lucerer  tetgfcen  (S-  97), 

3J  Die  Belegstellen  übet  dl©  rwuorf»  und  minores  ^entes  sind  S.  31  A,  1 
(Tgl.  S.  9B)  ZQB am mei) gestellt  worden.  Ueber  deren  Verhältnis»  xu  den  Tribus 
und  den  Ourlcii  finden  sieb  keine  Angaben.  Da  aber  in  der  Legende  die 
drei  Tribug  rQinull<;ch  sind,  die  genißi  minore«  nachromuliscb,  so  ist  ca  ausge* 
«chloBseu  di@  letzteren  mit  bestlmmleD  Tribus  oder  üurien  tu  identlflelrevi 
(St  91  A.  4),  Am  uächsteu  liegt  Gl  die  bei  den  Reiteni  bewabrte  Verdoppi»- 
lung  der  drei  Tribus  (S.  107}  auf  diu  Gemeinde  überhAupt  im  beziehen,  also 
dl^enigen  Patrlciergesohlechter,  die  bei  der  Aufnahme  der  Qulrinalatadt  und 
epäter  bei  Aufnahme  der  Albaner  und  anderer  latiniscber  Gemeinden  zu  römi- 
schen wurden,  sowohl  ala  genUs  minorts  wie  alt  Tities,  Ramnes^  Lucerea  pö»U^ 
riore»  zu  fassen.  Die  Ordnung  der  Senatoren  nach  den  dreissig  Oarien  würde 
bei  dieser  Voraussetzung  eine  zwiefache  gewesen  sein  und  bei  den  genU»  mi- 
nore«  von  neuem  begotmen  haben. 

4)  Ausgesprochen  ist  dies  in  unserer  Ueberllefening  nicht;  Aber  die  ans 
bekannten  Vormänner  des  Senats  gehören  ohne  AuBiiahroe  den  ältesten  Patricior- 
geschl echtem  (Aemlller,  Clandler,  Comelier,  Fahler,  Manlier,  Valerior)  an  und 
es  ist  dabei  weder  das  elniigo  uns  als  minderes  bekannte  Geschlecht,  das  der 
Papirter  Yertreten  noch  eines  der  albanischen  (^R,  F.  1,  9'2  fg.  2Ö8),  Dass  die 
Legenden  Chronologie,  wekhe  die  Einwanderung  der  Claudier  bald  unier  Ro- 
mulus,  bald  und  häuüger  in  den  Anfang  der  Republik  versetzt  (S.  26  A.  1), 
die  Claudier  unter  die  gcntc*  minoret  verweist  tWillümn  1,  116),  kann  nur 
behaupten,  wer  unsere  Quellon  nicht  kennt,  —  Die  von  Willems  (1,  tl6  fg.) 
aufgestellte  Böhaupinug,  dass  In  Qa«'.hsullüni8oher  Zeit  der  Senaupdn^ipat  dem 
Plebejer  ÄUgängUch  gewesen  sei,  ist  irrig.  P.  Serrillu»  Iiauricus  Consul  675, 
Q.  LutatiuB  Catulus  Consul  676  und  Cicero  sind  keineswegs,  wie  er  meint,  zum 
Senatspriueipat   gelangt.     Da   Cattilos   voti  Vellelui  2,  43  omnium  eon/cMicm« 
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inuDgen  sind  tnr  Anwendung  gekommen  in  einer  Epoche,  die 
von  einer  Vertretung  des  oder  gar  eines  jeden  Patrieiergesctdechts 
im  Senat  nichts  wnsste;  aber  ihre  Entstehung  iässt  sich  kaum  an- 
denken als  unter  Voraussetzung  der  Bildung  des  Gemeinde- 
aus Vertretern  der  sümmtUcben  zur  Zeit  der  Gemeinde  ange- 
gen  Geschlechter,  sei  es  in  anderer  Weise,  sei  es  durch  Eönigs- 
irahl  mit  Bindung  an  das  Geschlecht*  —  Andrerseits  aber  schliea- 
aa  schon  die  ültesten  uns  bekannten  Institutionen  einen  solchen 
Denn  die  Zahl  der  Geschlechter  hat  eine  feste  nie  sein   kön- 
lan;  in  unserer  Ueberliefeimng  aber  erscheint  die  Zahl  der  Sena- 
"toren  von  je  her  als  feste  (S.  844).   Allerdings  knüpft  die  Normal- 
zahl selbst  deutlich  an  die  der  Curien  an,  insofern  auf  jede  der- 
^helhen  zehn  Senatoren  gerechnet  werden;  es  mag  der  formalen 
^Ttxining  dieser  Zahl  eine  Epoche  voraufgej^angen  sein,  in  welcher 
die  Curien  zu  ungefähr  gleichen  Theilen  die   den   Senat   bilden- 
den Geschleehlsvertreler  stellten;  darum  aber  bleibt  die  älteste 
überlieferte  Form  des  Senats  mit  der  Geschlechtsvertretung  nicht 
minder    unvereinbar.     Auch   sonst   begegnet   keine   Spur   einer 
irgendwie  durch  die  Geschlechtsordnung  bedingten  Beschrankung 
der  Senatorenernennung  ;  nirgends  wird  gesagt,  dass  zwei  Mit- 
glieder desselben  Geschlechts  nicht  gleichzeitig  im  Senat  hätten 
sitzen  können  oder  dass  der  Magistrat  auch  nur  aus  jeder  Curie 
zehn  Senatoren  zu  ernennen    verpflichtet    gewesen    sei.      Es  ist 
wohl  möglich,  ja   sogar   wahrscheinlich,    dass  die   älteste  Sena- 
toren wähl  eine  geschlechtlich   gebundene   gewesen   ist;  aber  in 
unsere  Kunde  ist  davon  nichts  übergegangen. 

2.  Wenn  die  Bindung  des  Senalssitzes  an  das  einzelne  Ge-  Patriciat, 
•schlecht,    falls  sie   je   bestanden,    sicher   in    frühester   Zeit  sich 

KIdsl  hat,  so  hat  dagegen  die  Beschrankung  desselben  auf  die 
oiiiJ  princAp«  gen&imt  wird,  so  waf  er  *nacli  der  öffentlioben  Melimng'  der 
vw^aiuin  de«  Senats  und  also  unzweifelhaft  dies  ntoht  in  dem  forniAlou  Sinn 
^e#  f uent  «uf  der  Liste  TerzDichneten  Senators.  Da«3  eiti  später  S<;holltAt  (zur 
üedo  Ciceros  de  imp.  Pomp.  *i3,  68  p,  442  Orell,}  den  Catulus  prineep»  ftnatut 
tind  «In  Sijhriftstcller  der  auguBÜBcheo  Zeit  (Cremutlus  Cordus  bei  Seneea  ^ua»^ 
O,  19)  den  Cicero  princept  ttnatui  Romanique  nominit  [iituiu»  nennt,  sind  nun  gar 
off«ubare  Nullitäten.  Wie  vorsichtig  hei  der  ßesleliiuig  des  princrp»  auf  die  offl- 
I  Liste  verfdiren  werden  mnss,  zeigt  deutlich  Cicero  FhiL  14»  7,  17 :  utinam 
eip€i  vivtrent^  qui  me  poH  meum  con^uiatam,  dum  ii»  ip*€  cedettm^ 
ptm  non  inviti  videbanL  Das  in  den  gleich  darauf  folgenden  Worten  be- 
nende Kiv&ilsiren  um  den  poliUachen  Primat,  die  eontentio  principatu$  be- 
febt  Willem«  (S.  121),  so  unglaublißli  wio  uoichuldig,  auf  die  Hlvslittt  um 
die  ente  St«Ue  aaf  der  Liste. 
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Patricier  steh  bis  in  relativ  spute  Zeit  behauptet*  Insofern  die 
Patrieier  mit  Recht  als  die  ursprüngliche  Bürgerschaft  gefassi 
werden,  ist  die  ausschHessliche  Besetzung  der  Senatsstellen  mit 
Patriciern  damit  für  diese  Epoche  selbstfolglich  gegeben.  Un- 
sere lieber! ieferung  freilich,  weiche  die  Plebejer  behandelt  ab 
Btlrger  von  je  her  (S*  92),  spricht  folgerichtig  die  Unfähigkeit 
des  Plebejers  zum  Sitz  im  Senat  nirgends  ausdrticklich  aus 
und  motivirt  ihre  Aufnahuie  in  denselben  lediglich  damit,  dass 
es  an  Patriciern  gefehlt  habe  (S.  846  A.  1)*  Aber  auch  sie 
betrachtet  den  Senat  als  ursprünglich  patricisch.  Wo  die 
Legende  von  der  Aufnahme  in  den  Senat  unter  den  Königen 
redet,  verbindet  sie  damit  diejenige  in  den  Palriciat*)  und  ver- 
knüpft den  Eintritt  der  ersten  Plebejer  in  den  Senat  zuweilen 
mit  den  servianischen  Ordnungen^),  gewöhnlich  mit  der  Ein- 
führung der  Republik^).  Dem  entsprechend  erscheinen  die  Ple- 
bejer in  der  Erziihlung  früher  als  Senatsmitglieder  denn  ah 
Magistrate^). 

i)  Es  glU  dies  von  «Uen  Berichten  über  die  AafnAbme  einzelner  0«- 
achlechter  In  den  Seniit  (S,  29  fg,)  nnd  selbst  von  der  pcräonalen  Receptlon  deJ 
ersten  TaKjtilniers  (S.  AI  A,  *l).  AbwoicsbcDd  lat  AUein  der  sehr  spAte  Soetosi 
Über  die  Anfnabme  der  Ott&vier  in  den  Seiviit  unter  die  minoref^  ffcntta  dnr&b 
den  enten  Tarqulnier  und  not  er  die  Patrieier  durch  SerTjUfl  {S»  41  A*  ^^ 
die  minorci  genUs  ab  plebejische  gedacht  sein  miJBien,  wenn  nicht  ein  bl| 
Verteheo  vorliegt, 

2]   Diea   findet   sit^h    rmr  bei  Zonaraa   7,   9   und  in   dem   TergüscholtOf 
Aen,  1,  426  (S,  839  A.  2). 

3)   Die  Stollen  aus  Festtis  und  Plutarch  sind  8.839  A.  2  angeführt  wor^' 
den.    Die  An^abCf  dass  flei^'h  damals  164  Plebejer  In  den  Senat  g«ilangt  seien <« 
hat    keinen   hlstoriBchcn  Worth    und    es  Ist  daher  überflüssig  dm  Bedenken  ca 
erörtern,  das»  dadurch  die  Majorität   plehejiai^h   ward;    wobei  Übrigens  nicht  tu 
Qberaeheii  ist,  da«fl  sie  nur  abstimmen^  nicht  vorschlagen.    Auch  Livius  2,  1,  iO 
Vkut  den  Senat  ergänzen  primorihui  equcitrU  yradu»  UcHb  nnd  die  zugewIMli 
Senatoren  Plebejer  blelhtin  (denn  nach  der  Erörterung  über  die  Benennungen  |ni-^ 
tfti   und   eonitcrifil   folgt:     id    mirum    quanlum  profuii   ad  coneordiom   civitaiit 
iungendotquc  patribuf  piehi»  animos} ,    Damit  wird  angeknüpft  an  die  Behandlung 
der  plebejischen  Kathsmitgikder,  der  pedarü,    als  Ritter  (S.  838  A.  2).     Da« 
bei   Livius   anderswo   (4,  4,  7    S.  SO  A.   1)    Patrieier   erwähnt   werden   aui  oA 
regibui  Ucti  aut  pott  reget    eincto»  iussu  populi ,    ist  keineswegs ,  wie  Willemt  J 
tl,  644)   meint,   damit  im  Widerspruch,  sondern   bezieht  sich  augenscheinlich  I 
auf  die  Aufnahme  der  Claudier  In   den  Patrlclat,    die  nach    Livius    Darstellnng 
in  repubtikanlseher  Zelt  eingetreten  ist  (S.  '26  A.  1).    —  Nach   Dlonyslus   da- 
gegen  erhalten   die   sngewihlten  Senatoren  den  Patriziat   und  in  seiner  Erzäh- 
lung behandelt    er    eonsequent   den    Senat   der    Hepublik    als    rein    patricisch 
'S.  839  A.  2);  nur  vorgreifend  erwähnt  er  den  Eintritt  der  Plebejer  in  denselben 


t 


P7«{ou  d|ttJ>pLaTO^  dirißciXE,  ßo'A'^;  -c  pKEti^ctv  iztTpitrouaa  Tot«  fiTj^iOTiitoic  xalJ 

4)  Von  den  vier  angeblich   im  J»  316  in  Fidenae  ermordeten  Gesandten»  { 
die  vennnthlkb  dem  Senat  angehdrten  (2,  681),  führen  bei  Pltnius  (34,  6,  23)1 
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Sicherer    als    aus    diesen    Dicht   eigentlich     geschieb lliehen 
Angaben    geht  die  ursprüngliche  Discjualification   des  Plebejers 
ftlr  den  Senat  hervor  aus  der  rechtlichen  Ungleichheit,  welche 
zwischen    den    palricischen   und  den  plebejischen  Ralhsmitglie- 
dern  später  bestanden  hat  und  im  Laufe  der  Zeit  wohl  gemin- 
dert, aber  nicht  beseitigt  worden  ist.     Es  ist  bereits  ausgeführt 
warden    (t,   653),  dass  die    löterregnalfunction   zu   allen   Zeilen 
4leii  patricischen  Mitgliedern    des   Senats   vorbehalten    geblieben 
l,  das  heisst  dass  die  dem  Senator   inhUrirende  obermagistra- 
tisehe  Eigenschaft  am  Vollbürgerrecht  haftet  und  dem  plebejischen 
Mitglied  abgeht.     Es  wird  weiterhin  bei  der  Com pe lenz  gezeigt 
werden,  dass  von   der  althergebrachten   BestUtigung  des  Volks- 
schtusses  durch  den  Senat,  welche  denselben  zuoi  Gemeindegesetz 
macht ^  die  plebejischen  Senatoren  ebenfalls  ausgeschlossen  wor- 
^^den  und  ausgeschlossen  geblieben  sind.     Die    plebejischen  Mit- 
^klieder    concurriren  lediglich   bei   der  Ertheilung  der   ftlr    den 
^Bberatbenen     Beamten     zunllchst    nicht    rechtlich     verbindlichen 
VBathsehläge;  und  sie  concurriren  auch  hiebei  Dicht  mit  gleichem 
Recht.      Die  senatorische  Function   setzt  sich,  wie  in   dem  Ab- 
schnitt   von     den    Senatssitzungen    gezeigt    werden    wird,     in 
^^ihrer  Vollständigkeit  zusammen  aus  dem  Vorschlag  und  aus  der 
HjLbstimmung;  dem  plebejischen  Senator  magistratiscber  Ernen- 
^öUDg,    dem  pedariuSj  ist   nur  die  Beiheiligung   an  der  Äbstim- 
tnung    etngeriiumt  und  allem  Anschein  nach  diese  wichtige  und 
empEndliche  Beschränkung   niemals  geradezu  beseitigt  worden. 
£rst  als   die  lediglich  aus  censorischer  Ernennung  hervorgehen- 
^^ea  Senatoren  v,eggefallen  und  die  aus   der   Volkswahl  hervor- 
stehenden^ auf  welche  die  Beschränkung  sieh  nie   erstreckt  hat, 
allein  im  Senat  sind,  sind  damit  die  stummen  plebejischen  Mit- 
glieder beseitigt  und  ist  in  dem  Senat  der  nachsullanischen  Zeit, 
^wie  in  dem  königlichen,  wiederum  Jedes   Mitglied   sowohl  Vor- 
schlags- wie  stimmberechtigt,  —  Volle  Ranggleichheit  mit  dem 
patricischen   Collegen   hat  aber   nicht  einmal   d^r  vorschlagsbe- 
rechtigte plebejische  Senator;    es  wird  bei  der  Reihenfolge  der 
Umfrage   gezeigt  werden ^   dass  in  jeder  der  durch   das   bevor- 


ZaU«fiuii^ 

der 
Fleb«j«£. 


prei  pttricisohe  Nament  zwei  andere  (L.  Roscius^  C,  Fulclnius)  plebejtsclie. 
Der  füf   das  J.  B53  gewihlte  erste  plebejische  Consulartribun  P,  Liclnlug  €&!• 

nt  iflt  vir  nuUü  ante  honoribu»  U9U$,  velm  tantum  t€nator  (Llv,  5,  12,  11; 
^»1.  i,  16,  7). 


zugte  Vorschlagsrecht  gebildeten   Kategorien   der   Patricier  dem 
Plebejer  vorging. 

Wenn  dieThotsacbe  selbst  feststeht,  dass  der  Senat  anf^n^licb 
allein  ans  Patriciern  bestanden  hat  nnd  die  Plebejer  erst  später 
hinscngelreten  sind,  so  ist  die  chronologische  Feststellung  dieser 
wichtigen  Verfassungsilnderung  mit  unsern  Hülfsmitteln  nicht  zu 
errreichen.  Es  kann  keinem  Zweifet  unterliegen,  dass  das  an  die 
Magistratur  geknüpfte  Vorschlagsrecht  mit  jener  selbst  den  Ple- 
bejern eingeräumt  worden  ist ,  der  plebejische  Consular,  si^\i 
es  deren  gab,  dem  patricischen  im  Senat  gleichgestanden  hat. 
Das  correlate  Verhüllniss  der  Magistrtitur  und  des  Vorschlags- 
recbls  im  Senat  drückt  selbst  terrainologisch  darin  sich  aas, 
dass  die  auf  Grund  der  Magistratur  in  den  Senat  eingetretenen 
ausserhalb  der  Liste  stehenden  Anwärter  bezeichnet  werden 
als  berech I igt  zum  Vorsehhig  (sententia]  im  Senat  [S.  858).  Zur 
Rechtsgleichheit  im  Senat  also  ist  insoweit  der  Plebejer  im 
J.  387  d.  St*  gelangt  (2,  79).  Das  blosse  Stimmrecht  ist  dem 
plebejischen  Senator  magistratischer  Ernennung  ofine  Zweifel  lau* 
gere  Zeit  vorher  zu  Theil  geworden.  Zum  Oberamt  selbst,  aller- 
dings ohne  das  an  das  Consulat  sicher  schon  damals  sich 
kntJpfende  Anrecht  auf  den  lebenslünglichen  Senatssitz,  sind  die 
Plebejer  zuerst  bei  dem  Decemvirat  angeblich  im  J.  304  d.  St. 
(2,  7U),  dann  bei  dem  consularischen  Kriegstribunat  angeblich 
im  J.  309  d,  St.  (2^  188)  gelangt,  wlihrend  sie  angeblich  im 
L  333  lur  üebemahme  der  Quästur  zugelassen  wurdeo 
(f ,  528) ;  es  ist  schwer  zu  glauben,  dass  diese  Gleiehslellungen 
früher  erfolgt  sind  als  die  Zulassung  der  Plebejer  zu  jener  unter- 
geordneten Theilnahme  am  Senat*).  Die  überlieferte  Ansetsung 
der   Aufnahme  der    Plebejer  in  den  Senat   mit  dem  Beginn  der 


1)  DaeB  der  Eintritt  der  Plebejer  In  den  Senat  später  erfolgt  ist  als  die 
Einsetzung  der  Yolkstrlbiine,  folgert  WlIlüniA  (1,  45)  daraas,  d&si  die  letzteren 
die  Otirie  längere  Zelt  nkht  betreten  durften.  Jenes  ist  an  sinli  vohl 
licbf  aber  diu  beiden  BesÜoimungeri  geben  eiiiandt^r  nicbtJ^  an,  zumal 
die  Volkstribune ,  insofern  sie  aa  den  Sitaiiiiigen  sieb  b ethell Igten ,  diet 
Magistrate  thaten  nnd  Hiebt  stimmten.  Wenn  er  den  Eintritt  der  Plebejer  in 
den  Senat  an  die  Zulassung  derselben  zum  Milltärtrlbnuat  antnüpft^  welche  er 
um  das  J.  3ö0  setzte  so  ist  dabei  theüs  uicht  erwogen,  dass  die  Epocbe  dea 
Anfkooimens  dieser  Tecbtllcb  den  Plebejern  wohl  stoU  zngänglicben  Magistratur 
duTcbans  ougewlss  ist^  tbells  kann  überhaupt^  wer  die  BeacbafTeuheit  nnserer 
QaelLen  kennt,  nlcbt  einen  Angt;nbUck  zweifeln,  dass  es  eitel  Thorlielt  ist  hier 
datiren  ta  wollen. 
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epubltk  ist  somit  sachgemtiss.     Freilich  kann  die  Convention  eile 

ihronotogie  dieser  Epoche  höchstens  darauf  Anspruch  machen  die 

Dgef<ihre   Reibenfolge    der   verschiedeneD   Vorgänge    zu    deter- 

Diiairen  und  auf  alle  jene  Zahlen   selbst  ist  kein  Verlass  ;    aber 

die  Beseitigung  des  Königthums  wird  allerdings  den  Eintritt  des 

Plebejers  neben  den)  AUbürger  sowohl  in  die  Volksversammlung 

wie  in  den  Gemeinderalh  und  in  die  Magistratur  j&ur  Folge  ge- 

abl  haben,  sei   es   nun  unmittelbar,  sei  es  nach  kürzerer  oder 

Dgerer  Zwischenzeit. 

3.  In  derjenigen  Epoche,  in  welcher  der  ständische  Gegensatz  ^^^^'^^^J"*^*** 
seitigt  ist,  ^'enUgt  für  den  Senatssitz  das  volle  römische  Bür*  'd»««i^^"* 
lerrecht    einschliesslich    der    Ingenuitat    (1,   487),     Es   darf  in 
r    Hinsicht    auf    die     über    die    Aemterbe Werbung    gege- 
e   Ausführung   (1,  483  fg.)   verwiesen   werden;  wer  tim  das 
emelndeamt    sich    bewerben    kann,    kann    auch    in   den    Ge- 
meinderath  eingeschrieben  werden*      Indem   das   ovinische  Ge- 
setz   den    Censoren    vorschreibt   ^die   besten    Männer    aus    allen 
tiinden'  in  den  Senat  zu  wühlen'),  bestätigt  es  ihnen  ausdrück- 
h    die   durch  das  Wesen  dieser   nur  ihrem  Gewissen  verant- 
w^orilichen    Magistratur   geforderte    formale    Freiheit  der   Wahl. 
SS  dieselbe  vorzugsweise   auf  diejenigen   Männer  sich  lenkte, 
eiche  durch  gute  Führung  eines  Unteramts  oder   durch  tapfe- 
res Verhalten   im   Kriege  sich  ausgezeichnet  hallen^),   ist   nichts 


few< 


ij  Bei  Featus  Worten  ex  omnf  ordfne  nptimum  fuemque  {ß.  866  A,  2)  iit 
xuiii«list  ged&cht  ftn  die  durch  diu  Gemümde&mt«!  gebildeten  Kategorieii|  olme 
(Um  efi  hiefür  einen  Unterschied  macht,  ob  sie  c^itien  rechtlkhen  Au&pruch  atif  den 
S^UAtDsltz  geben  oder  bloss  factlitch  vorzDgsweifiei  berüekslchtlgt  werden.  Die  volle 
Walilfreibeit  bringt  es  mit  «ich,  dass  die  Censeren  sowohl  unter  den  ConanUren 
wie  unter  den  QuÄ«toriern  die  tüchtigen  Im  Senat  lassen  oder  In  ihn  bineiB- 
ftetren^  die  nngeelgneteii  ausscheiden  oder  nicht  herückslfhtigen.  Aber  wiU- 
köriich  und  widersinnig  beschränkt  Willems  1,  161  fg.  diese  Worte  anf  die 
gewesenen  Magistrate;   auch   diejenigen  Männer,   welche    ohne  eine  Magistratur 

kleidet  tu  baben  in  den  Senat  gel&ngeJi^  sollen   ans  jeder  Klaseo  die  bestet» 
;  fo  aUgemetn,  wie  ordo  überhaupt  Ist.    mues  es  auch  hier  gefasst  werden. 

an  kann  damit  die  Beschwerde  gegen  Verres  vergleichen  (Cicero  Vtrr.  l.  2^ 
49,  l*iO),  bei  der  Senatorenwahl  ne  ijenera  qwätm  sptctata  esBC,  ex  quibu»  in 
«iwi  ordinem  cooptari  lictrti  und  die  Wone  SaUusts  lug.  4^  4:  quat  gentra  Aomi- 
»Htm  in  ttnatum  perveneHnL  Den  besten  Commentar  zu  der  Festusstetle  giebt 
die  bei  der  Ergänzung  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  (A.  2)  von  dem  enien- 
ndea  Magistrat  abgegebene  Erklaruug  sich  aUes  willkürlichen  EijigTcifene  ent- 

alten  zu  wollen,  ut  ordö  ordjni,  non  homo  homini  praelatus  vidcrttur,  worauf 

er  äiaii   jtadi   beitimmten   keineswegs»   auf  die  gewesenen  Migislrate  sich  be- 

icbtinkendeii  Kategorien  die  Wahl  TolUlehi. 

%}  All  uAch  der  Schlacht  bei  Caimae  nicht  weniger  als  177  Senatst teilen 


—     874     — 

als  verständige  Anwendung  des  freien  Wahlrechts.  —  Auf  gota 
(leburt  ist  immer  Rücksicht  genommen  worden:  insbesMidere  die 
Aufnahme  in  den  Senat  von  Personen,die  Lohnarbeit  gdeistcl  oder 
als  Gemeine  gedient  hatten,  hat  bis  in  die  späteste  Zeil  Anstoa 
gegeben  ^).  Aber  formale  Beschränkungen  in  dieser  Hinsicht 
bestehen  nicht. 
»^Mtt»»  4.  Frauen   sind  selbstverständlich   wie  zur  Magistralor  so 

«•»•    auch  in  den  Senat  nicht  zugelassen  worden-. 
i«*it«r.  5.  Die  uralte  Benennung   Senator  fordert    das  Alter  nicht 

bloss  des  senior^  sondern  des  senejc^]  und  es  muss  also  wohl 
in  ältester  Zeit  in  den  Gemeinderath  nur  aufgenommen  worden 
sein,  wer  das  sechzigste  Lebensjahr  Hberschritten  hatte.  Aber 
sicher  ist  diese  Beschränkung  in  sehr  frtlher  Zeit,  wahrscbein- 
lioh  schon  mit  der  Einftlhrung  der  Annuität  eingeschränkt  wor- 
den. Weder  kann  die  Republik  ihr  Jahrkönigthum  auf  Greise 
beschränkt  noch  diejenigen,  welche  dasselbe  verwaltet  hatten, 
aus  dem  Gemeinderath  ausgeschlossen  haben.  Gri>lieben  ist, 
dass  wer  noch  tu  den  iuniores  gehört,  das  heissl  wer  nicht 
das  46.  Lebensjahr  fiberschritten  hat.  nicht  von  den  Ceosorea 
gewählt  werden  kann,  was  indess  ihn  nicht  hindert,  auf  Gmnd 
der   Macistratur    die    senatorischen    Rechte   ausrauben^!.     Jene 


«uM^u  ({«  jwi>.>*  fn)mm  fi^i*  ^%»ane.yrr:t    -'mferat^y  u/t  «Ü«  im  Kiie$  Deco* 

TS   in!    XX  ***  4^tt  lV^**x\  wl<*  J.  'it>  vV:iii-üx*  AiTjas^j. 

0^   \Aa  l.'i«v<Afr:^  iv     ^m/n  jji^/«^«Mk>  «:fC  r«:  -Moent  r^C  rtinam^  «tum  '■^^ 
.  .  .   ia<%t^  mSn^iiifi  .   <   .   ^v  VMM«  «%-M  s  V  .   Mi%esvn  ttmüutr  g^ppcRM  tat  tte.  1^^ 

•V*  ♦■'H*    Mru#»4  ^(,   %/«»   uiA.V«fcÄfc*   i*,^^Uf^t^^    /MOtj*/«i/^   iMi  HfWCLf^dotf  Mlitf  <nmffc.     C»-^' 


—    875    — 

Bestimmung  kann  für  die  nicht  in  Folge  des  bekleideten  Amtes' 
von  den  Censoren  creirlen  Senatoren  in  Kraft  geblieben  sein, 
so  lange  es  solche  gab.  —  Insoweit  das  Amt  Anrecht  auf  den 
Senatssitz  gab,  gilt  das  Anilsalter  fol geweise  auch  für  den  Ein- 
tritt in  den  Senat;  und  in  der  nachsuilanischen  Zeit,  in  welcher 
die  directe  Aufnahme  in  den  Senat  nicht  mehr  vorkam ,  wird 
die  fUJ"  das  niedrigste  zum  Senat  qoalificirende  Amt^  die  Quä- 
stur  festgesetzte  Altersgrenze,  früher  regelmässig  das  dreissigsle  *), 
seit  Augustus  das  fünfiindzwanztgste  Jahr^)  zugleich  die  Alters- 
grenze des  Senators. 

6.  Die  ünbescholtenheil  koojmt  für  die  magistratische  Se-  ^J^®J*^i?*j 

natorenernennung   insofern   in    Betracht,    als  nach   Specialgesetz 

oder  nach  einem  dem  Gesetz    gleichstehenden  Herkomraen  Ver- 

urtheilung   oder   gerichtlicher  Vergleich   wegen  eines  gemeinen 

Privatdelicts  oder  einer  infamirenden  Contractklage,   ferner  rniH- 

läriscbe    Degradirung    und    Cassation ,     Betreibung    bestimmter 

schändlicher   Gewerbe^    Concurs  und  v^'as   dem  gleichsteht,    den 

beikommenden  Beamten  verpflichten,  die  betreffende  Person  w^ie 

von  der  Amibewerbung  zurückzuweisen   so   auch   nicht   in  den 

Senat  einzuwühlen  (1,  494fg,;i.  Politische  Verurtheilungen  heben 

der  Regel  nach  die  Uobescholtenheit  nicht  auf;  doch  ist  in  der 

spateren  Republik  auch  aus  solchem  Grunde  Ausschliessung  vom 

Amt  und  vom  Senatssitz  angeordnet  worden'). 


letzten  Censijs  gelangt  sind,  wird  BtiUscbweigeTid  TOTKiufefletzt,  dsse,  w«nn  bIq 
tn  den  *€niort»  gehören,  ste  bereits  im  Senat  sitzen.  Gehören  sie  ther  zu 
dan  tumore«,  &o  hab»ii  sio  wohl  sofort  Senatorenrechi  und  fili  die  Zukunft  das 
AnrMht  tuf  die  Ein  Schreibung  in  die  Liste;  die  Emschreibiiiig  ielbst  aber  kftnu 
titekl  suttündeiif  bevor  si^  unter  die  seniores  eingetreten  sind,  —  Dass  bei 
Oi«nyfiias  6f  66  der  Consnl  mit  Einbringung  eines  Gesetzes  droht,  das  für  den 
S^nstoT  ein  gewisses  Alter  fordere  (vi|j,i|*  Tdf^avTec  ctpdJfJiov  Itöjv  6v  §ei^5ct  tou; 
■■«AXtütfovTCti  t/j^i^)*  ***  ^^^^  ^^^  Antkipatlon  des  viUlscben  Gesetzes. 
|B  1)  1,  567  fg.  In  Tepnblikaulflcher  Zeit  ist  nie  die  Bede  von  senatorischem 
Älto,    Wenn  Cicero  de  imp,  Pomp.  21,  Gl   das  Alter   des   viemndzwanzigjih- 

^^«Q  Pompeius   bezeichnet   als   weit    entfernt   a   senatorio   gradu,   so   meint  er 

^^  Ottasmr.     Die  Anführung  aus  dem  Oracchaner  Juniua  hol  Gellius  14,  8,  1 

^>**«cht  nicht  wörtlich  zu  sein, 
^t  2]  1,  673  A.  1.  Bei  Tadtus  heisst  dies  geradezu  »enatoria  aetoi* 
^K  3)  Quet  ex  h.  L  non  iouraverit^  heUst  es  im  bantinischon  Gesetz  Z.  19, 
HM'M^i'tratum  inperiumve  nei  pet'tto  mice  geriio  ncive  habeto  niivt  in  senatu 
^gM«fii fam  deicUo  dtictftve  eum]  ni  (luii  tinito^  neive  tum  centor  in  »enaium  U- 
^■W»  Cicero  de  domo  31,  82:  ubi  cavisti^  ne  me  meo  loeo  centor  in  senatum 
**99f*t>  fuod    dt   omnibuBf    etiam   quibu»  damnatt»  tnterdictum  e4t^   scriptum  ett 
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Vti^lffftr,  7.  AuslüDder^  die  aiit  dem  BUrgerrechl  beschenkt  worden  sd 
oder  bescheökl  werden ,  lur  Bewerbung  niw  die  Gemeindeämter 
zuzulassen  und  in  den  Senat  auCzunehmen,  hat  natürlich  zu  allen 
Zeiten  Anstoss  gegeben  ;  der  Vorschlag,  diePraenestinerundTibur- 
tiner  in  den  Senat  einzuwäblen,  traf  während  des  hannibaltsehen 
Krieges  auf  die  gleiche  erbitlerte  Opposition  (S,  642  A.  I)  wie  ein 
Jahrhundert  nachherdie  proviozialeo  Senatoren  von  Caesars  Ernen- 
nung *) ,  Nirgends  aber  findet  sich  Erwähnung  einer  rechtlichen  Be- 
schränkung des  naturatisirtcn  Bürgers  gegenüber  dem  geborenen. 
—  Auch  das  Heiniathreeht,  seit  es  UberhtHipt  neben  dem  römi- 
schen Vollbürgerrecht  stehen  konnte  (S,  773  fg.),  bat  in  republi- 
kanischer Zeit  in  keinem  uns  bekannten  Fall  die  Disqualitication 
füi*  die  Magistratur  und  die  Curie  herbeigeführt.  In  der  frühen 
Epoche  des  Prlncipats  wird  dem  römischen  Bürger  gallischer 
und  vielleicht  überhaupt  provinzialer  Ortsangebörigkeit  das 
passive  Wahlrecht  versagt  und  damit  auch  die  Curie  verschlossent 
(I,  490);  indess  hat  diese  Beschränkung  nicht  lange  besUmdea.  | 
Thatsächlich  freilich  hat  der  Senat  seiner  Zusammensetzung  nach] 
erst  am  Ausgang  der  BepuhHk  sich  in  den  Senat  Italiens^)! 
und  erst  im  Laufe  der  Kaiserzeit  allmählich  in  den  Senat  des 
Reiches  3)  umgewandelt. 

ir«nn«geii.  B.    So    lange    die    magistratische    Senatorenernennung    be- 

stand, ist  der  Nachweis  eines  bestimmten  Vermögens  niemals 
dafür  von  Hechlswegen  gefordert  worden,  obwohl  wenigstens 
in  der  späteren  Republik  dasselbe  factisch  für  den  Senator  er^l 


1)  Saeton  Ca€9,  76 1  eivUate  donatoi  et  qttotdam  e  fcmlft^rftarft  OaUorum 
tteepit   in  mmam,    80.    Elnselne  FäUe    Cicero   PhiL    11,   5,  12.    13,  19,  27; 

htlL  Äff.  28. 

12)  Eb  ist  nicht  die  Aafgabe  des  Siaatireolita  die  SuLBtitnlTung  des  lu- 
likera  filr  den  StadtrömeT  duzustelleti  und  am  wenigsten  kann  dies  in  der 
Besebrinkung  auf  den  Senat  geschehen.  Erinnert  mag  daran  werden,  dast  anf 
dem  Ehiendenkmal  eines  unter  Anguattis  emporftekommencti  Manne»  ans  der 
PaeUgnersiadt  Superaequnm  (C.  /.  L.  IX,  330i>)  binKugesetzt  wird:  pHtmu 
Ornntum  P(7e£ipn(orurn)  svnaior  factus  €«t  und  dasa  Kaiser  Clandius  In  seiner 
Anspracbe  an  den  ijünat  die  Frage  aufwirft:  non  lialieu»  atnator  provinciaU 
potior  t9t '/  iU  ^90J,  I 

3)  Tacitas  ann.  3,  55 :    »imul  (in  der  Zeit^  in  welcher  die  groaseti  alten  ' 
Familien    zu  Grunde  gingen)    novi   homine$  e  munieipiia  et  cotonih  aif^ue  etiofn 
provineiis  in  »tnatum  erebro  adsumpti  domeaticam  parsimoniam  intulentni^    Snetoa 
Vtßp,  9 :    ampli9»hn08   ordinei  et   exhau»to»   caedt    varia    eüntaminatosqut 
ntglegtfiUa  purgavit  mppUvitque  rtetnso  tenaiu  et  equite  (vgl,   9.   Ö37),  mmmo 
tis  indignitfimia  et  honeatiifimo  quo^iue  Jtaiieoram  a**  pro^itnetatium  alUetö.    ^^i 
erste  Aegyptier,  der  in   den   Senat  gelangte,  war   Coeranus  unter  Severas 
76,  ö);  Tgl.  S.  538  A.  1.     Dio  52,  19. 
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derlich  war  und  bei  der  Creirung  darauf  ohne  Zweifel  Rück- 
ht  genommen  wurde.  Dass  unter  dem  Principat  für  den 
itritt  in  den  senatorischen  Stand  der  Nachweis  eines  Yer- 
•gens  von  mindestens  1  Mill.  Sesterzen  gefordert  wurde, 
bereits  bei  der  magistratischen  Qualification  erörtert  worden 
498).  Seit  Traianus  musste  eine  Quote  desselben  in  itali- 
lem  Grundbesitz  nachgewiesen  werden  (S.  899). 


Dauer  der  Function. 

ubismi»»«-  Die  Dauer  der  senaton'schen  Function  gehört,  wie  die  feste 
Zahl  der  Senaloren,  zum  Weseo  des  römischen  Senats  und  lu 
denjenigen  Momenten^  vvelelie  ihn  von  dem  mag;istratischen  CoQ- 
silium  theoretisch  wie  praktisch  scheiden.  Der  Senat  hat  von 
Rechts  wegen  eine  allgemeine  Compelenz  und  beschliessl  (ibcf 
alle  unter  dieselbe  fallenden  Angelegenheiten,  wahrend  das  Coo- 
silium  von  Rechts  wegen  Immer  berufen  wird  für  den  einxelneo 
Fall   und  mit  dessen  Entscheidung  sich  auflöst. 

Die  Dauer  tler  Function   ist  die  Lebenszeil    des  Mitgliedes. 
Während  die  republikanische  Magistratur  durch  das  Gesetz  der 
Annuitiit   regieil  wird,    findet  dies   auf  den    Senator   keine  An- 
wendung^ ohne  dass  in  dieser  Üinsichl  zwischen  dem  patricischeo 
und    dem    plebejischen    ein    Unterschied    gemacht    wird.     D>* 
Geschäft  die  Beschlüsse  der  Genie  in  de  beslätigen  und  den  Vor- 
steher der  Gemeinde  berathen  zu  helfen  wird  immer  ohne  Zeii^ 
grenze  tibertragen    und  als    eine  Thätigkeit   betrachtet»    welcher 
mit  den  vorrückenden  Jahren    nur   um  so   besser  und  vollkoi»- 
mener  genügt   werden   kann.      Es   gilt   dies   vor   allem  für  di^ 
älteste  Epoche.     Wie  die  urspiilngliche  Beziehung  des  einzelnöO 
Senators  zu   dem  einzelnen   Gescldeclit,    welche   sich   so  weo»ß 
positiv   definiren   wie   in  Abrede   stellen    lässt,    immer   gedacht 
werden    mag,    sie    fordert   die  lehenslängliche  Function  des  G^ 
schlechls Vertreters,    Dasselbe  gilt  von  dem  der  Senatorenstellut^i 
inhärirenden  Zwisehenkönigthuni ;  wie  das  Königthum  muss  au*^" 
die  interregnale   Anwartschaft   als    lebenslänglich   gedacht  set*^* 
Aber  die  Grundanschauung  bleibt  dieselbe   unter   der  Republ*'^ 
und  unter  dem  Principat;  die  Lebenslänglichkeit  ist  dem  Senat ^^ 
von  jeher  eigen  gewesen    und  zu  allen  Zeiten  eigen  gebllebe*^ 
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beftjE 


LebensläDt^lichkeit  ist  nicht  Inamovibilitiit»   Die  Ausscheid unc  Amich«!. 
aus  dem  Senat  oder  die  Weglassung  aus  dem  Senats verzeichniss  ^^™  ^*' 
b€i  dessen  Erneuerung^  was  immer  als  Ausschliessung  betrachtet 
wird,  tritt  ein  entweder  durch   einen  Act  magistralischer  Will- 
kür  oder    in    Folge    des   Wegfalls    der   QuaÜficatioo    oder   nach 
specieller  gesetzlieber  Vorschrift, 

4.  Hinsichtlich  der  Ausscheidung  durch  maf^isLraüsche  Will- 
kür  sind  die  drei  Epochen  der  vorcensorischen,  der  censorischeti 
und  der  kaiserlichen  Senatsbildung  zu  unterscheiden. 

»)   Die  ßeset/unt^  des  erlRdijiten  Senatssilzes  durch  den  zur  ^^^^  ^' 

'  "^  ^  Ober- 

Zeit  der  Erledigung  fungirendeu  Oberbeamten  gilt  nach  der  Auf- 
fassung der  römischen  Slaatsreehtslehrer  nur  bis  weiter:  jeder 
spätere  Oberbeorate  kann  joden  Senator  ohne  Angabe  der  Gründe 
lediglich  nach  seinem  Erraesseo  aus  dem  Senat  ausschliessen.  an 
welcher  Ausschliessung  aber  eben  darum  nicht,  wie  ao  der  spü- 
ieren  motivirieu  censorischen ,  ein  Makel  haftet  (S.)  856  A,  %). 
Der  freien  Wahl  der  Senatoren  durch  den  Magistrat,  von  welcher 
unsere  Ueberlieferung  ausgeht,  entspricht  diese  freie  Ausscheidung 
principiell  vollkommen;  und  da  diese  Ordnung  bis  auf  das  in  der 
Mitte  des  5.  Jahrh.  erlassene  ovinische  fjesetz  bestanden  hat,  kann 
die  Angabe  nicht  als  quasigeschichtliche  Phantasie  betrachtet  wer- 
den. Wir  w^erden  ihr  also  zu  folgen  haben.  Freilich  ist  die 
Thalsachef  dass  keine  geschichlliche  oder  quasige.schichlliche  An- 
wendung dieser  weitgehenden  Befugniss  vorliegt,  selbst  der  Uble 
sieboQte  König  nicht  die  Senatoren  wechselt,  sondern  nur  die 
erledigten  Stelion  nicht  wieder  besetzt,  auch  dafür  ein  sicherer 
Beweis,  dass,  mügl icher  Weise  in  Nachwirkung  der  alten  mit 
diesem  unbedingten  magistratischen  Ausscheid ungsr echt  nicht 
wohl  vcrtriiglichen  Geschlechterordnung,  die  Magistratur  schon 
Ultester  Zeit  von  dieser  Befugniss  durchglingig  nur  einen 
stgen  Gebrauch  gemacht  hat  und  die  LebenstHnglichkeit  der 
•enatori sehen  Stellung  dadurch  factisch  nicht  beeinlrüchtigt  wor- 
den ist*  üeberdies  irijigl  das  Recht  insofern  das  Correcttv  in 
sieh  selbst,  iils  jeder  Nachfolger  die  Aysscheidung  durch  Einwahl 
in  die  erste  erledigte  Stelle  praktisch  aufheben  konnte,  die  Wirk- 
jMimkeil  des  Ausschlusses  also  in  der  republikanischen  Zeit  an 
der  Annuität  der  Magistratur  eiue  Schranke  fand. 

b)  Durch  das  um  44S  d.  St*  erlassene  ovinische  Gesetz  ver- 
loren die  Oberbcümlen    das  Recht   den  Senator  auszusch Hessen. 


durch  ditt 
C#n>Qr«iii 


Bm  (fug  daaieibe  über  auf  die  beiden  Ccnsoren,  jedoch   twti 
switffiehcii  Beicbrflnkung,  dass  es  einmal  in  den  Intervallen  der 
CeoMir  i^blechÜiiD  rubte,    zweitens  die  Ceosoren  die  Atisscbek 
diifi|£  firliriftli<*h  tn  motiviren    hatten,  wobei  freilich  sowohl  dk 
Bfefatigkeit    der    TliatsiicheD    wie   deren    sittlich -politische  Ab- 
»cfa^txung  lediglich  ihrem  Gewissen  anbetmgestelU  waren.    Cah<^r 
dieses  nur    in   den    Folgen   von   dem    allgeraeinon    censoHscheß 
(t,  375 fg.)    verschiedene   Rügeverfahren   Ist    frtlhcr  (2,  118  fg.) 
dfigebeod    gehandelt   und   es  sind   dort    auch   die   Grtlnde  m- 
ttfif  tauen  gestellt  worden,  wesshalb  die  Censoren  von  ihrem  Hfcbl 
den  Benalor  auszuschliessen  in  der  Repuhtik  und  in  der  Kaiser- 
zeit  Gebrauch  gemacht  haben.    Es  ist  nicht  unmöglich^  dass  das 
eonaularisehe  Ittrht  der  willkttrltehen  Senatorenentlassung  prak- 
lUch   «ehwtlelier   war   als   das    censorische   der   befristeten   iiöii 
tn(»tlvirtnn ;    eben  die  stund  ige  Listen  re  Vision  und  das  damit  ver- 
bundene   allgeineine   Sittengericht,  w^elche  mit  der  älteren  Ord- 
nung unvereinbar  sind,  hal>en  der  formell  den  ünterümtem  ao- 
gehorigon   Censur  jenen   Einfluss   und  jenes  Ansehen  gegebeo^ 
wolohea   aie   thotsUehlich  nn   die  Spitze  des  romischen  Gemein- 
sirllt  hat.     Nichtsdestoweniger  hat  das  ovinische  Ge- 
Alrtii    durch  die  Lösung    der  Senalorenernennung  voß 
dem  Oberamtf    die   Magistratur   in    nachdrucklichster  Weise  be- 
•ohrankt   und   den   Senat   von    derselben   emancipirt;    es  blldH 
dN^Bolbe    einen   der  wesentlichsten  Schrittsteine   auf  dem  \Vc|;e 
der  Umwaindlutig  der  beratbenden  Gemeindevertreter  aus  deo 
Gehtltfeit  der  beratheiieu  Beamten  in  deren  Herren.    Das  lebeos- 
iHngliohe  Verbleiben    im  Senat   bleibt  dabei   nach    wie  vor  iK^ 
Hegeln  die  Eutfernung  eines  MilgltedM  aus  demselben  eine  imm^^ 
eiueti    biNMMid^ren   Grund   voraussetzende   Ausnahme;   wie  di<^^ 
««»Ib^lt  lum  reobtUclieu  Ausdruck  darin  kommt,  dass  bei  dem  D^^ 
tMtlia  der  Censoren  über  die  Würdigkeit  der  Persoiit  wmm  d>^ 
selbe  tiereits  im  Senal  siiit,  sie  darin  verbleibt,  wenn  otcht,  i^^^ 
ille  Aurnabme  versagl  wird  \%.  iäl).   Die  Sestaiigoiig  des  Senal^^ 
Uureb  die  GMSottn  wird  oooiineU  als  WaU  M%oras8l*^,  ä 
llMMd»  «to  soloW  tehaiMfolt,  iiMmnUieb  die  IterstioD  nicht 


t)  WW^Tit^MM^  ^^m  d«rl 
mm  i<^4   i^Cia^t^  pto   Clutiü.  47.  13^);  mcw9 


i«tetsi  vtid  (S. 
du 
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sie  angewandt.  —  Abgeschaffll  worden  ist  das  ceosorische  Aus- 
schliessungsrecbt  nicht;  aber  da  die  Ceosiir  selbst  seit  SuUa 
nicht  mehr  regelmässig  functionirte,  waren  die  Senatoren  seit- 
dem ihalsüchlich  der  magistratischen  Gontrole  entzogen  und  ver- 
wandelte sich  die  Lobenslänglichkeit  der  senalorischen  Stellung 
iD  Unahsetzbarkeit  ausser  nach  Unheil  und  Recht*).  Die  Inamo- 
vibilit^t  des  Senators,  wie  SuUa  sie  ordnete  und  im  wesentlichen 
auch  herbeiführte,  ist  wie  die  Vollendung  des  Senatsregiments 
so  auch  der  Anfang  seines  Endes. 

■        c)  Das  Recht  den  Senator  auszusebJiessen  hat  Äugustus  im  ^^^^^J 
Allgemeinen  sich  nicht  beigelegt.    Abgesehen  von  den  zum  Theil 
durch  die  augustische  Reduclion  der  Zahl  [S.  848)  herbeigeführten 
lusserordentlichen  Ausscheidungen   haben   die  früheren   Kaiser, 

l^'ie  es  scheint^  in  der  von  ihnen  revidirlen  und  öffentlich  auf- 

Igestelllen  Senatoren  liste  (2,  946)  nur  die  Namen  der  durch  den 
Tod  oder  durch  Verlust  der  Qualiöcation  oder  in  Anwendung 
gesetzlicher  Vorschriften    ausscheidenden    Personen   gestrichen  ^) 

Jund  knüpft  sich  unter  dem  früheren  Principat  die  Entziehung 
les  senatorischen  Rechts  durch  magistratischen  Wülküract  immer 
an  die  Censur.  Erst  nachdem  unter  Domilian  diese  mit  dem 
Principat  verschmolz,  nimmt  der  Kaiser  auch  diese  Befugniss 
unbeschränkt  in  Anspruch  (2,   947). 

Wenn    der    Senator,    den    der    Maeistrat     von    der    Liste  ^rojwitHfrr 

'  ^  Austritt, 

'streicht,  regelmässig  dadurch  einen  Nachthetl  erfahrt^  so  kann 
doch  auch  umgekehrt  damit  seinem  Wunsch  entsprochen  wer- 
den, ähnlich  wie  die  Enterbung  auch  im  Interesse  des  Ent- 
erbten angeordnet  werden  kann.  Nur  in  dieser  Weise  ist  der 
freiwillige  Austritt  aus  dem  Senat  zu  bewerkstelligen  ^},    Wenn 


1}  Zon&r&s  7,  19:  /(>^vtp  [itv  o'3^  nvi  T5i5&*  [die  censorisclie  Senalarerl- 
Alon)  oäToi^   inpdrfß^f   öarepov   oe  t^v   äizai  rj    pouX^^  TtaxaXsyddNTa   Sitz   fitoi* 

xa«ö»^  C«^  fjX^T^dtj*  TO^s  xap  toio'jtou?  ditfjXtupov  %a\  dvx'  autdiv  ^xepou; 
ivifpaipov.  Dkb  durch  das  clodiscbe  Gti^etz,  daa  im  J.  696  gegeben  und  flcfaon 
702  wieder  tufgebobeo  ward,  Btrenge?  formullrto  Verfuhien  tot  dem  Ccnsor 
{%  S86)  darf  Dicht,  wie  von  WiUem«  (4,  2S6)  geBchiekt,  mit  dieser  L'mwande- 
Imt^  ftiiMmmengeworfen  werdeu. 

2)  AuMßlieidaiig  wegen  mangelnder  Qualiücatlon,  namentlitii  wegen  Ver- 
«tmnng  (8,  883  A.  3)  oder  in  Folge  eine»  criminellen  Verfahrens  (*2,  946 
Ji.  3)   oder  de«  Anitretens  als  Fechter  sind  auch  in  dieser  Zeit  häufig  vorgc- 

ifimeD. 

3)  ClEndlui  fordert  (nach  Tadtus  ann.  ü,  25)  als  Cenaot  die  Senatoreo, 
die  «aisutreten  wünschten,  auf  Ihm  dies  anzmeigen  und  das  im  exuendi  ctdi^ 

Um.  Alt^Tth.   UL  56 
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Jtöjüritt 
w«ffon  Weg- 


6S  dem  Beamtet!  frotslcbt  die  notb wendig  betagte  Magistratur 
schoD  vor  der  Zeit  niederzulegen  (\ ,  626),  so  kann  der  Senator, 
so  lange  er  qualilkirt  bleibt ,  der  mit  seiner  lebenslänglichen 
Stellung  übernommenen  Pflichten  sich  nicht  durch  seinen  Wil- 
lensact  enibindeo ;  es  liegt  nicht  in  seiner  Hand  seinen  Namen 
aus  dem  Verzeichniss  der  Senatoren  zu  entfernen.  Eine  solche 
Löschung  haben  in  der  illteren  Zeit  bis  zum  ovinischen  Gesetz  nur 
die  fungirenden  Oberbearaten,  nachher  bei  Gelegenheit  der  Auf- 
stellung der  Senatsliste  die  Censoren,  endlich  unter  dem  Frin- 
cipat  der  Kaiser  anordnen  können,  und  sie  konnten  sie  auch 
verweigern.  In  tiholicher  Weise  hat  sich  in  der  KaiserzeÜ  auch 
der  Austritt  aus  dem  senalorischen  Stande  vollzogen  (S.  169  A.  i). 

2.  Wegfall  der  QuaUficalion. 
Baw-  ^)  ^^^    Verlust    des    Bürgerrechts,    einerlei    aus    welchem 

rechts;     Gruude,  geht  der  Senatssitz  verloren. 
ichoit^Qhdt  '"^^  ^^^  ^^^  Verlust  der  Unbescholtenheit  geht  der  Senate-* 

sitz  ebenfalls  verloren.  Es  wird  hiefür  der  Begriff  der  Be- 
schollenheii  auf  diejenigen  Falle  zu  beschranken  sein,  bei  wel- 
chen durch  Gesetz  oder  dem  Gesetz  gleiches  Herkommen  die 
Aufnahme  in  den  Senat  untersagt  ist*). 

c)  Nachdem  Augnslus  den  senatorischen  Census  eingeführt 
hatte,  zog  die  Verarmung  des  Senators  den  Verlust  des  Standes- 
rechts nothwendig  nach  sich  {2,  946). 

In  der  Eegel  geht  bei  wegfallender  Qualifieation  der  Sitz  im 
Senat  von  Rechtswegen  verloren  und  hat  nicht  bloss  der  Beamte, 
der  die  Liste  aufstellt,  den  betreffenden  Namen  zu  streichen,  son- 
dern es  ist  auch  der  dem  Senat  Vorsitzende  Beamte  so  wie  wer 
sonst  dazu  in  der  Lage  ist  berechtigt  und  verpflichtet  den  gewe-  ! 
senen  Senator  an  der  Ausübung  der  senalorischen  Befugnisse  zti 


nii  %M  erbitten,  w&s  ihnen  nicht  veide  Terweigert  irerden^  Es  geschieht  dies 
hAuptsächlkb  um  den  der  Streichung  gewärtigen  Mitgliedern  Gelegenheit  zu 
geben  flieh  diesem  Schimpf  zn  entKleheri  (et  mo(09  senntu  ejccusatOBijue  simul 
jfropositumm^  ut  iudicium  ctnaorum  ae  pudor  sponte  cedtntium  permixti  jyne»- 
miniam  moitirent).  Aber  es  konnten  davon  iiBtürlich  auch  diejenigen  MitgUeder 
Gebrtnch  machen,  die  &n  Mch  im  Senat  hätten  bleiben  iLÖoneti, 

1)  9.  875.  Bei  der  ZtilÄSSuiig  zu  der  Aemterbe Werbung  und  bei  der  Anf- 
nmhme  in  den  Senat  hit  die  WlUkür  des  die  Wahl  leitenden  oder  den  Senat  er- 
gänzenden Beamten,  wie  eehr  sie  auch  im  Lau r  der  Zelt  beschränkt  w&rd,  immer 
einen  gewiaaen  Spielrsum  behalten;  dieser  iat  husgesehlossen,  wo  die  Verwlr- 
kung  des  erworbenon  Röchts  in  Frage  «lebt.  Dies  bestätigt  das  juUsche  Mu' 
nidpdgesetz  für  die  munloipaien  Verbiltnliae,  indem  o»  Z*  lQ6ff.  die  Gründe 
der  Terwlxkimg  des  Decurlonats  geüftu  »peolfleiri. 


verhindern*).     Ausserdem   unterliegt    der  Contravenient  wahr- 
scheinlich noch  einer  Geldbusse  ^)*     Nur  bei  eintretender  Verar-- 
mung  tritt  der  Verlost  des  Senatssitzes  nicht  ohne  weiteres  ein, 
sondern  es  muss  der  Senator  von  dem  Kaiser  gestrichen  werden, 
^K%'elche   Streichung  er   häufig   selber  beantragt 3).     Es   geschieht 
^■dies^  weil  die  Uebernahme  der  senatorischen  Stellung  in  dieser 
^^Epoche  eine  Pflicht  war  und  es  dem  Verpflichteten  nicht  gestattet 
"werden  konnte  sich  dieser  durch  eine  einseitige  Behauptung  zu 
entziehen.    Häufig  ist  auch  bei  unverschuldetem  Vermögensver- 
fall ^)  dem  Senator  von  dem  Kaiser  durch  Schenkung  eines  Capi- 
lals*)    oder   einer   Rente**)    das    Verbleiben   in  seiner    Stellung 

Krmüglicht  worden, 
3.  Als  Entziehung  des  Senatssitzes  durch  Specialgesetz  wer- ^'^**^^** 
üen  die  den  Begrifi'  der  Bescholtenheit  definirenden  gesetzlichen 
Vorschriften,  zum  Beispiel  die  Anknüpfung  derselben  an  die  Ver- 
j      urtheilung  wegen   Diebslahls,    nicht   fUglich   angesehen   werden 
^■^dnnen.    Hier  sollen  diejenigen  Bestimmungen  zusammengefasst 
^^Werden,    welche,    ohne  die    Bescholtenheit    herbeizuführen,   das 
senatorische  Recht  aufheben.      Die    ältere  Rechtsordnung  kennt 
lergleichen  nicht.     Die  Verurtheiliing    im  nicht  capitalen  Volks- 


g«seU. 


~fSi 


1)  Nsi  fiii#,  tigt  daf  JulUohe  MonieipAlgesetz  Z.  108  fg.,  in , .  munieipio 

[in]  ,  .  .  deeurionibuM  .  .  .  ato  neve  quoi  ibi  in  to  ordine  9tnttniiam  ferre 

lerto,  quti  furtei  quod   ipte  fccit  feeerit  eondemnatus  pacturot  €$t  erit  n.  b.  w. 

'2)  Quei  adv€r»u»  ea,  beisst  e«  in  dem  angefübrten  Gesetz  Z.   123  fg.,  in 

unicipio  .   »   .   [in]   .  .  deeutionibu»  .  .  futrit  jttnttntiamve   dixerit ,    ««  -H^  (L 

Ito}  p(opulö^  d^are)  d(amna9)  esto  eiuaqtte  pceuniac  quci  volet  pttiHo  tfto, 

3}  Dies  bezeichnet  TacittiB  ann,  1^  75  mit  veniam  ordinis  ob  paupertaiem 

,   2,  48 1  prodigos  tt  ob  ßagitia  egenie^  .  .  ,  movH  senatu  aut  aponU  cedete 

tst    (vgl.  Soeton   Vit  *2).      12,    52 :    taudati   omtione  principii ,   <iui    ob 

ia*  familiäre»  ordine  stnatorio  $ponte  cedertnt  motique^  qui  rcmanendo  im- 

dentiam  paupertati  adicercnt.     Dio  60t   11  :    xol;   üir*  da^rvEtctc  ßfo'^  JJf^  5uva- 

i^ot«    ßöuXeüEtv  ijitt  itapUo^ai.      60,  29:    i^fjXaoe   p.€v   b   KXa'j^toi  Ttv<ic   ^ 

SoyXf)«,    uijv   o{   itXetovcc   o^j/%  dxovTe;   II^ttecov,    dkX  i^eXovtal   hiä   Trtvlav 


^ 


:ap€l[Mvot.  An  die  VermogenBqoallJlcatiün  knüpft  «neb  «obl  «n,  das«  Tiberiaa 
(Soeton  3&)  atnaiori  latum  clavum  ademit,  cum  cogno»$et  iub  k.  luliaa  demiifrastc 
m  h(>rto4^  quo  vUiu»  po*l  diem  aedes  in  urhe  eonduetret 

4)  Tibeiias  forderte  in  der  Hegel  den  Nachweis  desselben  bei  dem  Seoat 
und  tni  dann  ein  acnatu  auciore  (Yolleius  2,  129;  Seneca  d«  henef^  2,  7.  8; 
Ticitn«  ann.  1,  75;  Suoton  Tib>  47). 

5)  2,  947  A,  2.     Auch  Vespaalan  that  dies  (Suetoii  Vesp,  17). 

6)  Sneton  Ner*  10 :  »enatomm  nobilmimo  cuique,  ued  a  re  familiari  detti- 
tuto  annua  Malaria  et  quibutdam  quingena  [diesen  Fall  berichtet  TtdtUA  ann. 
13,  34)  eoMtituU.     Vita  Hadriani  7:  senatoribu»^  qui  non  vitio  suo  dtcoierant^ 

itfimonium^  pro  liberorum  modo^  «enatoriae  profetsioni*  tspUvitf  ita  ut  pUrisque 
dIem  ffitae  mae  (wohl  für  eorum)  dimen»um  sint  dilaiionc  praettiterit,      Da- 
naob  iebeint  späterhin   in   solchen   Fallen   die   Aussotzung   eines  J&brgeha!ces 
^ficfel  fewocen  tu  sein. 
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chädigt  die   politischen   Rechte 
auch  das  Recht  im  Senat  zu  sitzen  nicbl  auf;  erst  das  cassische 
Gesetz  vom  1.  650   hat  dies  geändert  und  den  Ausschluss  aus 

dem  Senat  ausserdem  noch  an  die  Abroe;ation  des  Amtes  ge- 
knüpft^). —  Die  Yerurtheiiung  im  Qullstionenprozess  bebt  das 
Aemterrecht  und  den  Sitz  im  Senat  auf  oder  nicht  je  nach  der 
Verschiedenheit  des  Falles^),  und  es  entspricht  dies  ihrem 
Wesen,  da  die  Quiislionen  theils  aus  den  infamirenden  Privat^ 
klagen  hervorgegangen  sind,  wie  zum  Beispiel  die  wegen  Er- 
pressung^) und  wiegen  Unlerschleif  aus  der  Diebslahlsklage^ 
theils  aus  den  nicht  infamirenden  politischen  Prozessen.  Es  kann 
im  Allgemeinen  dafür  auf  das  bei  dem  Aemterrecht  Gesagte 
(<,  492)  verwiesen  werden;  speciell  lässt  sich  die  Frage  wegen 
des  Ausscheidens  aus  dem  Senat  oder  des  Verbleibens  in  dem- 
selben nur  für  die  einzelne  qimeslio  und^  bei  dem  Mangel  ge- 
nügender Kunde  %^on  den  oft  wechselnden  gesetzlichen  Bestim- 
mungen, überhaupl  nur  ungenügend  beantworten.  Der  Sitz  im 
Senat  unter  Beibehaltung  dos  Bürgerrechts  geht  verloren  bei 
jeder  Yerurtheiiung,  die  die  Ausweisung  aus  Italien  zur  Folge 
bat*);  ferner  wenigstens  in  sptHerer  Zeit  auch  wegen  Wahl- 
besteehung  (1,  492  A,  3j  und  %vegen  gemeiner  Vergewaltigung 
(I,  492  A,  4);  endlich  wenn  der  im  Quästionenprozess  auf- 
tretende Klager  der  Verleumdung  oder  der  Durchsteckerei  mit 
dem  Angeklagten  überwiesen  wird*).  Erst  unter  dem  Frincipat 
hebt  jede  VerurtheÜung  im  mdicium  publiatm  die  Ehrenrechle 
auf  (i,  496)»  —  Auch  an  die  Weigerung  sich  auf  ein  neu  er- 
lassenes Gesetz  eidlich  zu  vei'pÖichten  ist  der  Verlust  wie  des 
Aemterrechts  (1,  620)  so  auch  des  Senalssitzes  im  letzten  Jahr- 


1)  1,  492  A.  1.  S,  629  A,  4.  In  Anwendung  davon  werden  die  beiden 
gegen  CÄe«4r  opponirenden  Volltstrlbune»  naohdem  ibnöu  da»  Amt  mbrogirt  ist 
fl,  630  A.  5),  auch  vom  Senat   au  »geschlossen    (Äpplan   b,    c.    2^    109:    a-itoi« 

2)  Jm  Repetundengesou  von  6c!l/'2  Z.  11.  13  wird  aU  Sachwalter  wie 
at«  Gesühworner  atisgeBcbloBsen  [quti]  tjuacBtione  knjtäieioque  puhlieo  eondemna" 
tu»  tiety  (fuoä  circa  eum  in  senatum  iegei  non  licfat, 

3)  Cicero  Vnr.  L  2,  32,  79  (S.  620  A.  2).  TadttiB  MmL  1,  77.  Sueton 
Oth,  2,  Dain  pasat  es  freilich  nicht  recht,  dais  der  Dlcutor  Caesar  repetun- 
dai-um  convicioi  etiam  ordine  senatorio  movH  (Saelot»  Ca«.  43). 

4]  1.  492  A,  2.  Abo  hat  noch  m  Caesars  Zeit  die  Verbannung  ans  Ita- 
lien das  Bürgerrecht  ni^^ht  aufgehoben,  demnach  nicht  SulU  dem  Exlliüm  diofte 
Wirkung  beigelegt  (S.   140)  j  sonst  hatte  et  dieaer  Vortchrift  nicht  bedurft. 

G)  Dass  calumnta  nnd  praevarieatio  für  den  Deeurionat  ditqiialiflclrt  (Juli- 
Hübe»  Municipalgesetz  Z.  120),  wird  »nf  den  Senat  ühortragen  werden  düifen. 


hundert  der  Hepublik  zuweilen  geknüpft  worden  ^j.  Indess  ist 
dieser  Eid  wohl  von  den  künftigen  Magistraten,  aber  nicht  von 
den  später  eintrelenden  Senatoren  gefordert  worden^  venuuth- 
licb  weil  bei  dem  regelmässigen  Eintritt  in  den  Senat  dureb 
die  Magistratur  dies  tlberütlssig  erschien.  In  Folge  dessen  hat 
ein  allgemeiner  Senatoreneid  sieh  nicht  gestaltet,  - —  Endlich  ist 
auch  einerseits  von  Sulla  den  Kindern  der  von  ihm  geächteten 
Bürger^),  andererseits  von  Caesar,  als  er  dies  Gesetz  aufhob, 
den  bei  den  sullanischen  Äechtungen  betheiliglen  freiwilligen 
Henkern^)  mit  dem  Aemlerrecht  auch  der  Eintritt  in  den  Senat 
durch  Specialgesetz  aberkannt  worden*  —  Dass  in  allen  diesen 
Fällen  der  Senatssilz  von  Rechtswegen  verloren  geht^  versteht 
sieb  von  selbst. 


^H^         1)   ÜI19  sind   zwei   F&üe   bekannt.     Das   bantinlsche   Oeseu   soUen   uäth 

^^k-  23  fg.,  wie  die  funprendeti  Magietiate  blimen   5,   so  die  zeitigen  Seimtoren 

^HiioDeii  10  Tagen   iiacb  erhaltener  Kande   von    dessen    Kilass  apud   quaestoran 

Hu  attarhtfn  beacbwören.  —  Das  afpuleUolie  (^eietz  vom  J.  654  über  die  Ton 

^Elfarias    auBZufübr enden   Colonien   haben  die  SenAtoreo  binnen  5  Xagen  zu  be- 

Bchv5feo,    widrigenfalls    sie    den  Sitz   im  Senat  verlieren  und  einer  Busse  von 

ÖOOOOO   Se«L  (20  Talente  =   480000  Seat.)  unterliegen  (Applati  h  e.  1,  29, 

30  und  sonst).  —  Der  von  Caesar  695  für  sein  Ai^kerge^etz  von  der  gegammten 

Bürgerschaft  unter  Androhung  der  Capitalstrafe  im  Fall   der  Verweigerung  ge- 

~1oTderte  Eid   (Appian   b.  e.  *2,   12  genauer  als   Plütareh  Cat,  min.  32)   gehört 

Icht  hierher»  sondern  zu  den  S.  362  erörterten  Yolkselden, 

2)   1,  620  A.  2.     Die  Entziehung   des  Senatssitzeä   tritt  insofern  zurück, 

aU  dieser  damals   regelmisAig  durch  das  Amt  erlangt  ward.     Auch  die  Poni- 

peianer  weiden  durch  Yolksschtass  von  den  diffnitates  ausgegchloäsen  (Antonius 

bei  Cicero  Phil.  13,  16^  32:  neminem  Fompeianum^  qui  vivat^  tcneti  lege  Hirtia 

ikiUath\  wobei  natürlich  der  Senatssitz  ebenfalls  eingeBchlOBeen  ist, 

3]    Nach  Caesars  MuDicipalgeaetz   Z.  122   ist  vom  Decurionat,  also  sicher 
KUdh  vom    senaiorifichen    Platz   aufgoschlossou   quti   ob  eapui  e,  R.   re/erundum 
uniam  praemiwn  aliudve  quid  cepU  ceperlt. 


Sonderrechte  und  Sonderpflichten  des  Senators. 


clatar. 


Bevor  wir  uos  dazu  wenden   die  Ordoung  der  Sttzangen 

des  Senats  und  die  Conipeteoz  dieser  Versammlung  zu  ent- 
wickeln, sollen  in  diesem  Abschnitt  die  dem  einzelnen  Senator 
isustehendcn  Sonderrechte  und  Sonderpfliehten  zusammengestellt 
werden^  das  heisst  die  Besonderheiten  der  senatorischen  Nomen- 
clalur  und  Titulatur  und  der  senatoriscben  Tracht,  die  bei  öfieni- 
liehen  Festen  und  Mahlzeiten,  bei  dem  activen  und  dem  pas- 
siven Wählrecht,  bei  der  Besetzung  der  Offiziei'stellen  und  der 
Geschwornenplätze  ihm  eingeräumten  Privilegien  und  die  im 
Ehe-  und  im  Vermögensrecht  so  wie  bei  der  Besteuerung  und 
in  criminal-  und  civilrechtlicher  Beziehung  ihm  angewiesene 
Sonderstellung.  Ergänzend  treten  hinzu  die  individuellen  Be- 
fugnisse und  Beschrankungen  des  mit  dem  Priocipat  eintreten- 
den senatorisehen  Standes,  die  bereits  (S,  466  fg*)  ihre  Dar- 
legung gefunden  haben.  Wie  disparat  unter  sich  und  wie  ver- 
schieden der  Epoche  wie  der  Wichtigkeit  nach  die  einzelnen 
Momente  sind,  schien  es  dennoch  angemessen  sie  alle  hier  zu- 
sammen zu  fassen,  um  so  mehr  als  die  meisten  derselben  bereits 
in  anderer  Verbindung  zur  Sprache  gekommen  sind  und  es  viel- 
fach ausreicht  hier  auf  frühere  Darlegungen  zu  verweisen.  Für 
die  richtige  Auffassung  der  Stellung  des  Senats  ist  es  ebenso 
wichtig  die  Befugnisse  und  Beschränkungen  des  einzelnen  Sena- 
tors im  Auge  zu  behalten  wie  dieselben  als  individuelle  von 
denen  der  Körperschaft  als  solcher  zu  scheiden. 

Ilinsichllicb  der  Nomenclatur  und  Titulatur  können  wir  uns 
auf  die  früher  gegebenen  Ausführungen  beziehen.  Die  senato- 
rische  Nomenclatur  weicht  von  der  allgemeinen  bürgerlichen  nur 
insofern  ab,  als  der  Senatoren  stand  des  Principats,  da  er  ausser- 


I 
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halb  des  Municipaherbaiides  steht  (S,  473],  dessen  Rriteriuni, 
Hjdie  Hetmath  (S.  2^5)  nicht  im  Namen  führt ^)  und  keine  andere 
^^Beituiitb  nennt  als  die  in  der  Tribus  zum  Ausdruck  konimeiide 
^^^mmunis  patria.  —  Dass  und  warum  das  Senatsmilglied  bis  in  Titulatur. 
^M>äle  Zeil  als  solches  der  offieiellen  Tilulalur  ermangelt,  nament- 
Hiich  Senator  in  diesem  Sinn  nicht  verwendet  wird,  ist  schon  ge- 
Eeigt  worden  [S.  838).  Erst  die  Kaiser  Marcus  und  Verus  haben 
dem  senatorischen  Stand  eine  eigentHcbe  Titulatur,  den  Clarlssi- 

Imat  zugelheilt  (S.  471). 
I        Besondere  Abzeichen   in  der  Tracht  hat  der  Senator  eleich     ^ö'»»« 
L  ^  ciatua. 

■em  Magistrat  von  jeher  in  Rom  geführt.  Am  Obergewand  frei- 
Hch  kommt  ihm  ein  solches  nicht  zu;  der  Senator  tnigt  auch 
in  der  Curie ^  wie  jeder  Bürger  bei  öffentlichem  Erscheinen,  die 
gew^öhnliehe  Toga,  die  allerdings  hier  sich  noch  lange  behauptet 
HliAt,  nachdem  sie  aus  dem  gewfihn liehen  Gebrauch  verschwunden 
^P^^ar^'.  Der  rothe  Saum  hüngt  am  eurulischen  Amt;  der  Senator 
bAt  darauf  nur  insoweit  ein  Anrecht,  als  er  ein  solches  zur  Zeit 
Terwaltet  oder  früher  verwaltet  hat*).  An  dem  Untergewand 
^dagegen  ftlhrt,  wie  bereits  gezeigt  worden  ist  [S-  217  fg,  513fg*), 
pr  Senator  wie  der  Heiter  den  rothen  Busenstrotfen  {davus)», 
Jeher  das  Aufkommen  dieses  Gebrauchs,  welcher  in  den  niuni- 
ipalen  Einrichtungen,  die  doch  die  Praetexta  kennen,  nicht 
mderkehrl,  mangelt  jede  Ueberlieferung*);  bezeugt  ist  nur, 
iass  die  verschiedene  Breite  des  Streifens  erst  spHt,  ohne  Zweifel 
st  im  7.  Jahrhundert  mit  dem  Gegensatz  der  beiden  höchsten 
lUlode  in  Gebrauch  kam**}.  Ohne  Zweifel  ist  dieses  Zeichen 
Litweder  von  den  Senatoren  auf  die  Keiler  oder  von  den  Rei- 

1)  nte  6ln£lgo  mir  bektnnte  Anittahme  (luf  die  0.  Hi»cbf«ld  mich  bin- 
ij  micbt  der  SptJiier  P.  Comeiiuff  P.  f.   OaL    ÄnuUinui  Uibef(ri)^  Ooniitl 
_>«wsli«m  MaI  Im  J.  199  (f.  11,  ^073). 

'  ^  2)  8.  ^1  A.  2.  Vita  Klag.  20:  tenatum  ,  .  .  iia  eorUemptUj  ut  maneSpla 
to^oCa  appttlartt.  Vita  Claudii  i :  wumpti»  togi».  Die  v€stU  aenatoria  {vita  Ci* 
meaUi  2.  4f  wcchscltid  mit  iatut  elavua:  v(ta  Getae  6)  tel  der  Gegensatz  zu 
im  mllttÄrlnehen  Tracht. 

3)  Vor  der  SchUmmbessening^  nach  welcher  Dlo  49,  16  hiermit  in  Wider- 
•fnieb  »teht,  Ut  1^  414  A.  1  gewarnt. 

4)  Dai«  die  liegende,  die  sonst  för  tUei  einen  ürspriing  weUi,  über  den 
•la««t  glnxUch  schweigt,  ist  befremdend,  gilt  aber  von  dem  Ritten  bleichen 
m  fut  wie  von  dem  des  Senats.  Die  Anknüpfung  des  enteren  an  dlo  ritier- 
tl«iie  Tfmbea  fS.  216.  613  A.   1)  liegt  nahe,  Ut  aber  aurh  conjectursl. 

b)  19.  61S  A.  4,  Auch  spater  hing  die  Breite  des  Streifens  Innerhalb 
gewtiMf  OrenzeTi  vom  nelleben  ab;  Anguttus  «mus  est  .  .  eUti?o  nee  tato  nte 
tunguBio  (Sneton  Aug.  73). 
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le>m  auf  die  Senaloren  übergegangen.  Für  die  letztere  ComKP 
Dütion  spricht^  wie  früher  entwickelt  worden  ist,  dass  in  de»* 
vorgraccbanischen  Zeit  dem  Senator  das  Staatspferd  und  damit 
das  Stimmrecht  in  den  Hittercenturien  blieb  und  er  insofern 
berechtigt  war  das  Riltorabzeichen  zu  führen*).  Aber  es  kann 
auch  umgekehrt  der  rolhe  Ilemdslreifen  dem  Senator,  gleich  dem 
weiterhin  zu  erwähnenden  rothen  Schuh,  ursprünglich  zuge- 
kommen sein,  wie  denn  Schübe  und  Untergewand  gewöhnlich 
zusammengehen.  Es  ist  der  Annahme  nichts  im  Wege,  dass  was 
tlber  den  Werth  so  wie  über  den  Uebergang  des  rothen  Schuhs 
auf  weitere  Kreise  sogleich  entwickelt  werden  w^trd,  auch  für 
den  Purpurslreif  am  Hemde  gilt;  nur  ist  dann  die  Uebertragung 
bei  dem  letzteren  weiter  gegangen,  indem  nicht  bloss  die  plebe- 
jischen Senatoren  in  dieser  Hinsicht  von  den  patricischen  sich 
nicht  unterschieden,  sondern  auch  die  den  Senatoren  im  Rang 
am  nächsten  stehenden  Reiter  das  Abzeichen,  wenn  es  ursprüng- 
lich den  Senator  charakterisirte,  usurpirl  haben  müssen,  woraus 
dann  später  die  Ordnung  hervorging,  dass  sie  den  Streifen  auch, 
aber  in  abgeminderter  Rreite  zu  tragen  berechtigt  wurden.  — 
Dass  mit  dem  Aufkommen  des  senatorischen  Standes  der  latus 
claviis  auch  auf  die  nicht  im  Senat  sitzenden  männlichen  er- 
wachsenen Standesmitglieder  überging,  ist  bereits  (S.  470]  ent- 
wickelt worden» 

Besser  unterrichtet  sind  wir  über  die  senatorische  Fussbe- 
kleidung.  Der  Schuh  scheidet  die  Senatoren  von  den  übrigen 
Bürgern*     Die  senatorische  ßeschubung,   calceus  mulieus^)  oder 


1)  Hinzu  kommt  dma  Fehlen  d«s  AbzelolieTii  tu  den  Miiiiicipftlliifüfii- 
liimeii.  Dtet  ist  befretflfch,  wenn  e«  iu»prüiigUek  den  Rittem  geh&t,  da  die 
Sntwickeliuif  der  lömlaclien  Rittencki.ft  dleien  ilbei)itupt  fem  fttekL  Aber 
wean  in  Rom  vou  Hans  aus  der  Senstcir  dea  cfonu  f&brte,  to  soUte  mui  er- 
^«iteii  diQ«en  in  doo  Httnldpion  iriodertDlliideQ  (S.  ^17  A.  3);  tim  lo  mehr 
alt  die  of^tamatto  demtrhmaUa  neben  den  mAfictr»tUcben  dem  nicht  m&glstre* 
Ilaeben  Decnrio  fttkoameiid«  Abieichen  sn  ferdeni  icbcinen,  D&m  ^on  dem 
viel  wenifer  berrürtretenden  Sebnb  in  Beimg  auf  die  Mtinicipien  nicht  die 
fi«de  Isl,  kAiin  damit  nicht  In  Vetfleieb  feeteilt  werden.  Indest  ist  e«  wohl 
denkbar,  das«  d{e  r5mi»che  Ordnung  dem  mvaldpalea  Senator  iHe  dleee  Be- 
fttttnnng  so  anch  den  tothen  Parpomrelf  und  den  totheu  Schnb  epaterbin  enl- 
■eceii  baL 

%}  Fectoi  p.  li*2:  mmlUo*  ptmtt  ealeeonM«  «iiRif  cmCi  ^i^tti  re^4  Alba- 
m09itm  pHmi^  dtinäi  paätritU  mmi  u$L  Jf«  Telo  oi^ipiiniiii  L  Vit:  *pä  magi- 
&trtihm%  fumUm  t€f$t$m^  «ileeM  «ulteM  alvla  viiielM  (Hdtebr.  ottuteeinlafoi), 
eeifvi  p9romt9\  iirm  TäitUm  in  Mino  (ferkoM  Hdecbr.)^  'mn»  mm  nmlUk  U^ 
mttmihHt  fvet  iAiäk$  toealeiui  (eo  etira  iit  in  t^htciben;  tiliaUi  m  eolaeoi 
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ff  ist  eine  hohe  Sandale ^j^  meistens  von  rother  Farbe ^), 
He  am  Knöchel  durch  eine  halbmondförmige  Spange  von 
El/enbeiD  [lunula,  ima^uptov)  eingefasst^j  und,  während  man 
den  gewöhnlicbeD  Schuh  am  Knöchel  zuband ,  durch  vier  an 
KoöpfeD  (malieoli}  befestigte  Schnüre  (lora,  corrigiae]  von  schv^ar- 


H4t(1kr.).  Quo»  putant  a  mulUmdo  dicto$  cfte^  id  est  sttendo.  Sonst  Btebt  cal' 
etm»  muUfU*  für  den  rothen  Schuli  schlechtldn  (FüDltiü  n.  A.  9,  17,  65:  nomtn 
hU  —  den  ^lefchnAroigen  Fischen  —  Feneatttla  a  cotore  muUfomm  eateiamcn- 
tofmn  daium  putnt;  vita  AureL  49:  ealceos  mulloa  et  etrco»  tt  alboB;  Istdor 
oHj^*  19i  34.  10;  PUcidns  p,  67  Deuerllng^  wo  die  Lesung  a  coiore  ali^o  bloss 
Ttnehen  Itt).  Mit  enl^eui  mulltus  fallen  calceta  pairkiu»  und  ealceu»  äena- 
leHm  unprßnfUdi  xuMnimen, 

1)  Bantiulicbe»  Gesetz  Z.  4:  neive  U  in  poplieo  luuei  praetextam  neive 
f«|tfiif  A[a^ee]o.  D&  es  cinea  maglstrAtischen  Schub  nicht  i^ebt,  mmtg  hier  die 
Mltfttiig  dea  tenatorlsfbeD  g^meini  sein,  wio  denn  auch  vorher  es  heiest:  in 
•in^tii]  ,  .  .  ne  tef^ttntiam  royotfoj. 

2)  Ausier  der  Bencnnunur  äoUa  zeigt  dies  Isidor  19,  34,  10:  mulUi  fl- 
lailtff  ftifil  eothufnorum  §oio  alto^  iuperiore  autem  parte  cum  oaseU  vel  acneiä 
ntalteoii«^  aä  qu09  lora  deligabaniur.  Auch  Lydua  {de  mag.  1,  7  n»ch  Coccein«) 
Dcucit  den  Schah  dei  Reim u las  x(^)^opvo;;  die  BeachTdbnng  des  Senatorenschnha 
rfc  mng,  1«  17  gehurt  der  ipitesten  Epoche  an^  Btlnimt  aber  in  der  Banptsacbe 
ttteraiii. 

3)  S,  888  A.  2.    Der  albanische  Königsaohuh,  auf  den  Feitiis  recurrlrt.  Ist  er- 
hl  und  von  rotber  Farbe  (1,  423  A,  3] ;    aui-h    dem  Romulua  geben  ZoD&ris 

4,  iODBt  aua  Plutarch  Uom.  2Ü,  der  aber  von  den  Schuhen  aehweigt)  und 
Atta  d£  mag.  1^  7  rothe  Schnhe.  Wenn  der  Königssdinh  hier  bezeichnet  wird 
TQj»  dem  aenatorlachon  verschieden^  so  ist  dabei  wohl  an  die  vericbiedene 
5ke  g«daebt.  Das  eigentliche  DiatlnrtiT  des  aenatorifirben  Schubs  kann,  wie 
tm  Handb^  1,  591  A.  4  mit  Hecht  erinnert,  In  der  rotheii  Farbe  nicht 
bt  werden f  da,  wo  desaen  Besonderheit  herTorgehoben  wird,  die  Farbe 
ndi  genannt  wird.  Offenbar  i^ilt  von  dem  Schuh  d«8selhe  was  von  dem 
TrffLCipb^lgewand  (1,  411  A.  4)  und  von  dem  Paludamentum  (1,  433  A<  T\ 
MiagAftilirt  ward :  er  iat  von  anderer  Farbe  ala  der  gewöhnliche  sdiwarze  Schuh, 
eotwoder  weiaa  oder  hanüget  roth. 

4)  Luna  Sutiua  iilv.  5,  %  29;  Juvenal  uti,  7,  192;  laidor  19,  34,  4; 
füMiifa  nur  der  Scholiaat  zu  Jnvenal;  3cXt]n£c  Hutarch  g.  U.  76;  ^cXvj'^bxQ; 
LjnIii*  dt  mens.  1,  19;  littotpuptav  lüschiift  des  Herodea  Atticus  C  /.  Ot, 
0280  J9  30;  TupSTj^üv  eip^atov  iuia^^upiov  flpat  dvcptuv;  Fhtioatraloa  vit.  toph. 
%   if  8.  —  Die  Gestalt  folgt  aus  dem  Namen.     Philostratua  a.  a.  0* :    £ri9t^6* 

iXc^^TtvQv  iiT^oiilii  und  nachher:  t^jv  tüY^vciav  ^v  toU  <i9Tp«T'*^**^^t  ^'/^^^■ 
Dennt  in  dem  Gedicht  die  luna  a£X[Tj^atrj]^  Tt6itX[o«  a6"]f^;]  und  aa-zt- 
Tttpt  attTjpa  ri^loda.  Isldor  19,  34,  4:  luna  ,  .  non  »iderii  formam,  »ed 
eentenarii  numtrl  »iffnißeabat,  quod  inUio  pntricü  tenatores  eentum  fue^ 
l|  ebenso  Lydus  de  nuns.  1,  19  in  Beziehting  auf  den  ptaeferiut  ufhi\  bei 
JEootfü  7^  Q  mlaa^eratändlich  auf  das  grieehisehe  Hundertzeichen  P  iibertragen. 
'— >  Daa  Material  itt  Elfenbein :  Philostratos  a.  a.  O,  —  Von  dem  Annihcn  der 
Sp^ng«  fprleht  laidor  (8,  890A.1)  und  darauf  bezieht  aich  wohl  die  Ableitung 
dM  imiilctti  a  muUandö  id  eti  tutndo  bei  Fes  tu«  S.  888  A,  2.  —  üebrlgons  werden 
fttaeh  die  gewdbtü loben  Sandalen  einen  ähnlichen  Abschluss  gehabt  iiaben ;  wenn 
MaitlaUa  2,  29,  7  in  der  Schilderung  elnea  Stutzers  von  Ritterstand  die  tunata 
sloüCa  nentit,  ao  darf  dabei  an  die  ietiatorlBcho  luna  nicht  gedacht  werden. 
Bli  wird  bloaa  ürnameutal  gewesen  sein;  zum  Anknüpfen  der  Riemen  kann 
sie  nichl  gedient  haben,    achon   weil   sie  bei   dem   bloss   senatorischen   Schuh 


—     890    — 


lem  Leder  an  das  Sehienbeio  geknüpft  ward*).  Diese  msbe- 
sondere  durch  die  Schnürriemen  von  der  gewöhnlichen  auffnllend 
sich  unterscheidende  Fussbekleiduog  ist  das  [lusserliche  Dislincii* 
in  republikanischer  Zeit  des  Senators 2)  so  wie  nach  dem  Auf- 
kommen des  senatoriscbeo  Standes  der  Zugehörigkeit  schon  des 
Knaben  zu  demselben,  da  sie  nicht  wie  der  clavus  erst  mit  der 
Ablegung  des  Kinderkleides  angelegt  wird 3).  üeber  ihr  Auf- 
kommen wird  berichLet,  dass  dieser  Schuh  ursprünglich  dem 
König  [S.  888  A.  2)  und  den  patricischen  Senatoren  zugekommen 
9ei^),  worin  ohne  Zweifel  die  Thatsache  sich  ausdrückt,  dass 
jeder  von  diesen  gemäss  der  Intcrregnalordnung  ebenfalls  König 
ist;  seine  magistratische  Qualität  trilt,  so  lange  sie  ruht,  in 
dem  Königsschuh  zu  Tage,  während  der  Eintritt  in  die  Function 
durch  die  Anlegung  des  rothen  Königskleides  angezeigt  wird, 
Von  den  plebejischen  Senoloren  trugen  diesen  Schuh  noch  im 
6,  Jahrh*  nur  diejenigen,  die  zu  einem  curulischen  Amt  gelangt 
waren  ^),  das  heisst  die  am  Vorschlagsrecht  betheiligteo,  im 
Gegensatz  zu  den  bloss  mit  abstimmenden  plebejischen  pedarii. 
Nachdem  die  letztere  Kategorie  weggefallen  und  das  Vorschlags- 
recht  auf  alle  stimm  berechtigten  Senatoren  erstreckt  war,  also  in 
der  späteren  Bepublik  und  unter  dem  Principat,  trug  wiederum 
jeder  Senator  diesen  Schuh.  —  Indess  die  Erstreckung  des  se- 


t)  Lora :  Senec»  de  tranq.  an.  1 1,  9 ;  IsidorUB  19,  34,  10  —  alata  :  CAto  S. »^ 
A.  2;  Juvenal  7,  192  —  eotrigiae  leidonts  19^  3^4,  4:  patririoa  calceoB  Bomidu^ 
fepperit  quattuor  corTigiarum  üdsulaque  tuna.  —  Zahl :  Isidor  «.  «*  O,  ^ —  Itnöpf^^ 
(matltoli)  von  MetaU  oder  Kuocbeii :  Isidor  a,  a.  0.  —  Die  Schnflrnng  geht  bl* 
znr  Wade,  Horatitig  »at.  1,  6,  27*  ut  quisque  insanut  nigrit  mtdium  impfrfl^ 
crus  peilibu»  tt  Ifüum  dimisü  pectore  etavum.  Die  mulUi  des  Tlüüius  tiBÄ-l 
tibialis  (S.  888  A.  2).  —  Die  schwarxe  Farbe  beieogen  Horaz  a.  a.  O.  und  Juireö^ 
»aL  7,  192:  appo§itam  nigf*ie  (unam  Bubiexit  atutae,  Dass  der  nicht  senatoriiebM 
Stutzer  bei  M&rüalsa  2,  29,  7  rothe  San  dal  enb  ander  trägt  {coccina  non  inenw** 
pingit  aluia  pedem\  beitatigt,  dass  hier  nicht  die  ienatorlBche  FusabelüeidaD^ 
geschildert  wird. 

2)  Wer  Senator  wird»  wechselt  die  Schuhe  (Cicero  Phil.  13,  13.38t 
mutar^ii  caUeo»^  p^iUr  conscriptut  reptnte  factuB  c*Oi  ©heiwo  wer  aus  dem  SeW^ 
Tiach  I1ai]»e  kommt  (Cleero  pro  MiL  10,  28:  domum  vtfdt^  eatctOB  et  vH^ 
menta  mutavit). 

3J  Statins  5,  2,  28 :  sie  U.  elare  putr^  genitum  $tbi  curia  sensit  primoqu^ 
pairicia  elautü  vestigia  luna :  mox  Tyriot  tx  mort  »inu$  tunieamque  polenti'^ 
agnovere  ttmcri.  Aocli  der  Sohn  dea  Herodea  erhält  den  Schuh  Im  Knili^' 
alter. 

4)  Festua  S,  888  A.  2,  Mtt  den  patrieii  können  nor  die  patridrJie^ 
Senatoren  gemeint  sein,  da  zweifellos  die  besondere  FueBbekleidang  nur  de'*' 
Senator  zukommt. 

5)  Cito  bei  Feslas  S.  888  A.  Z 


1 
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Ütorischen  Schubs  auf  einen  weiteren  Kreis  hat  sich  üicht  in  '^'^^^^ 
eiligem  Umfang  vollzogen.  Der  Gegensatz  der  ursprünglich  ^gSj^^^,,*" 
IsJn  berechtiglen  palrici sehen  Senatoren  und  der  plebejischen 
ItgUeder  findet  seinen  Ausdruck  darin ,  dass  die  Schntlrung 
len,  der  Knöchelhalter  aber  nur  den  ersteren  zukomral  *].  Eine 
usEiahtue  macht  der  Triumph;  ftlr  diese  Feier  trügt  auch  der 
Bejer  von  Rechtswegen  den  letzteren^).  Demnach  wird  ein 
Inefacher  senatorischer  Schuh  unterschieden,  der  cakeus  patin-- 

^der  patres  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  und  der  calceus 
lorius  der  übrigen  Senatoren  ^) .  Allerdings  wird  der  Gegen- 
itx  nicht  selten  nach  beiden  Seilen  bin  ignorirt:  es  werden 
leils  die  Schntlrschuhe  ohne   Hervorhebung   des  Halters  Patri- 

!i  beigelegt^],  theüs  der  Halter  auf  den  Senator  überhaupt 
— 
1)  Das  Üteite  sichere  Zeugnijs  für  dlis  VeTscliiedenheit  des  patri^nscliea 
de»  Mofis  sen&torlschefi  ScliübE  ist  das  auf  Martus  bttzQglicbe  (A,  2).  D&fis 
Ibe  In  dem  Vorbehalt  der  luna  für  jenen  besieht,  Ist  ausser  Zweifel  für  den 
:  des  Herodei,  welcher  nach  der  prosaischen  Inftchrift  f\  /.  Gr,  618Ö  von 
%iu  eic  ToO;  vltrzatpHai  eio geschrieben  ward  und  in  dem  Gedicht  wegen  der 
rlmiten  luna  gefeiert  wird.  Aoch  wenn  nach  Plntarch  q.  R.  76  xdt^  i^  xoXz 
lco^|ia«t  oeXtjvtla«  ol  liifipus  loxoOvTec  cu^cvti^  ^opousiv  nnd  nach  Philo* 
Imtos  a.  a.  0.  die  Knochelapange  to  ^^^.ßoXov  xf^c  cäy^vciac  ist,  kann  dies 
Wkt  Ton  dem  CUrisälmat  verstanden  werdeD,  sondern  nur  von  dem  Fatriciat, 
^drücUich  und  anknüpfend  an  die  Krzähluiig  von  dem  romuliacheti  Hundert* 
M»»t  gfebt  Isldor  19,  34,  4  die  Schabe  mit  der  tunfx  den  Patrieiem  allein  nnd 
Igt  Zon&raa  7»  9  (ähnlich  Joh.  Antiochenus  fr.  B3  MülL),  ohne  Zweifel  nach 
'ioi  daas  die  patrici sehen  Senatoren  yot  den  plebejischen  nichts  voraus  hatten 
t«  dts  Intenegnnm  und  einige  Prieaterthümer  nnd  den  Schah  :  tc^ü  70tp  cijrra- 
piEai;  td  iiK6^ixTZi  dT:u%di  xal  x-^  Tt  hzaKXny^  töiv  liwi-^TOJV  %fii  xiji  tiStt^» 
Öö^ 7ö(i^i|AaTos  ixcxjSajjiTjVTö,  Iv*  i%  to!jt<iiv  ooÄOtcv  drÄ  töj'^  fexaxov  avSpuiv  tüjv 
«T*  apyd;  ßouXfiuadivTcuv  xaTll^*al,  wo  freilloh  die  SchnOrung  wahraohelnlich  zu 
'tirecht  mit  genannt  wird,  wenn  man  nicht  annehmen  will,  was  sonst  keinen 
^nkilt  findet,  dass  die  beiden  Scbnlie  anch  in  der  Schnürnng  abwli^hcn.  £nd* 
^ti  nehen  la  dem  diocletlanischen  Tarif  (o.  9,  7.  B)  neben  einander  die  cal- 
^  potrleil  xum  Prei«  von  150  und  die  caleei  »enatonan  tum  Prel^  von  IQO 
en.   —   Anf  d^  Jovenalscbolion  7,  192:    lunula  ,  .  adtuta  ealceis  diacer^ 

patrieli  a  noviciia  ist  kein  Verlass, 
2}  AU  Marius  am  Tage  seines  Triumphs  1.  Jan.  660  tjttU  triumphaU^ 
Ui  patriciü  (C.  /.  X.  I  p,  190)  Im  Senat  erachiei»,  eignet«  er  sich  nicht 
l^heii  an ,  die  ihm  nicht  ankamen»  sondern  versCleas  insofern  gegen  das 
Ammeiif  als  er  die  für  den  Triumph  geeigneten  da  trng,  wo  die  gewuhu- 
n  magiLatratischen  am  Platze  waren.  Also  gab  es  sicher  damals  zwei  ver- 
^■tJAdeiie  Fussbekleidnngen   und   kam    die   Toruehmere  auch  dem  plebejisehea 

3)  Calc€U9  Senator iui  allgemein  Terwendet  Serrius  zui  Abu*  S,  4ö8. 

4)  In  diesem  Sinn  sagt  Seneca  de  iranq,  an,  11^  9:  quae  diffnitai^  euliu 
^pfattextam  tt  auguraU  ei  lora  patrieia  sordes  comiteniur  et  trportatio?  Pla- 
p^  de  ttanq.  animi  10  schildert  den  Ausländer  ntXalcuv  Ixt  u.i]  tpopEt  Traxpi- 
*(  (was  nicht  zu  ändern  Ist ;    vgl.  Qaadb.  7^  5B9  A*  2) :    ddv  tk  %a\   f  op^, 


—    892    — 


Golden«! 
Sing. 


erstreckt \L     Bei   der   die    gesammte  EoUvickeiung    des   Senai 
durchdringendeii  TendeDz  die  plebejischen  Mtlglieder  den  palri- 
ciseheD  gleichzustellen  kaon  es  weder  befremden,  dass  bei  dei 
patricischen  Senator  nicht  immer  das  specielle  Dislinctiv  betoi 
wird  noch  dass  dem  nicht  patricischen  ad ula lorisch  die  iDsignieii 
des  patricischen  beigelegt  werden.    Aber  durchgedningen  ist  die 
Verallgemeinerung  hier  nicht;  sowohl  die  für  den  Tri amph  fest- 
gesetzte Ausnahme  wie    bestimmte  Zeugnisse   aus  der   Zeit  d 
Principats  lassen  daran  keinen  Zweird,  dass  der  Gegensatt  des 
patricischen  Schuhs  mit   dem   Knöchelhalter  und   des  allgemein 
senalorischen   mit   der  blossen  Schnürung  von  Bechtswegen  bis, 
in  die  späten  Zeiten  des  Principats  hinab  bestanden  hat. 

lieber  die  Führung  des  goldenen  Binges  ist  bereits  bei  dem 
Bitlerstande  (S,  514  fg.)  gesprochen  worden.  Im  6.  Jahrb.  der^ 
Stadt  scheint  derselbe  vorzugsweise  von  den  Senatoren  geftlhrtH 
und  erst  von  diesen  durch  Verallgemeinerung  auf  die  Riller 
übergegangen  zu  sein;  aber  weder  ist  der  Gebrauch  desselben 
ursprünglich  noch  hat  er  in  republikanischer  Zeit  einer  festen 
ständischen  Normirung  unterlegen. 


die     j 
^stiM 


dus  Q^^^H 
h  die  iHH 
>n  den  '<>f4H 
Enmt  darauf" 


Seneca  kann  nicht  fQglfch  ued  bei  PIotaTch  unmoglioli  etwaa  anderes  gemelal 
«ein  ale  daa  Abzeichen  des  Senators  Überhanpit  da  als  niedere  State  wolil  die* 
wr,  aber  nicht  der  Patriciei  dem  Prätor  entgegengestellt  werden  kann.  Auch 
befremdet  es  nichts  da  d&r  plebejische  Senatorenschuh  sich  aus  dem  patrlclBchen 
entwickelt  hat,  daas  die  Bezeichnung  calceua  patriciut  und  was  dem  gleich  steht 
neben  der  engeren  Bedeutung  auch  in  weiterem  Sinn  angewendet  wird« 

1)  Die  Poeten  StaÜua  (S.  890  A.  3),  MartUIia  (1,  49,  31:  lunata  nusqwm 
pelUa  et  nusquam  toga  oUdaeque  Pesics  murice'),  Jutenal  (S.  890  A.  1)  chuaki 
den  Senator  als  solchen  neben  dem  latus  clavus  durch  die  luna,  ohne 
an  den  patricischen  gedacht  werden  könnte.  Statins  nennt  freilieh  die 
prjJrkia,  aber  wohl  i\m  in  dem  allgemeineron  Sinn,  wie  Sen«^ca  von  den 
pairicia  sp  riebt  Wille  ras  unklare  Auselnandersetzang  2,  123  fg,  kommt 
hinaus,  das»  der  patrlciieliG  Schuh  mit  der  Luna  den  p&tiiciich-plebejiacheu 
Senatoren  höheren  Hanges^  der  ohne  solche  den  niederen  Senatoren  zn kommt. 
"Wo  die  Grenze  zu  ziehen  ist,  giebt  er  nicht  an  nnd  mit  gutem  Grand;  denn 
es  ist  recht  schwer  zu  demonstriren^  dasg  der  Coniul  Marlua,  der  die  patrid- 
arhen  Schuhe,  abgesehen  vom  Triamph^  nicht  tragen  durfte,  der  niederen,  d[ 
provinzialen  Sens^toren,  die  Jene  Poeten  feiern^  der  höheren  ßangklasae  angehi 
haben.  Wenn  er  Gewicht  darauf  legt,  dass  die  compUmentirenden  Dichter  ihre' 
Patrone  durch  die  Erwähnung  eines  ihnen  nicht  zukommenden  Abzelfhens  ver- 
letzt haben  würden,  ao  ist  ea  doch  anch  schon  da  gewesen,  dasi  der  Nicht-Baron 
e6  gar  nicht  übel  genommen  hat  als  Baron  anfesungen  tu  werden.  Allzu  ndv 
dürfen  diese  Fragen  nicht  behandelt  werden.  Nirgends  ist  die  Uaarpatlon  ^ 
stetig  und  mächtig  wie  bei  deTglolchen  Decorationen.  In  der  Geschichte  der 
geldenen  Hinge  laast  sich  dieselbe  urkundUdi  verfolgen  und  auch  der  Purpi 
am  Obergewand  wurde  so  mtlhsam  Tertheidli^  wie  heutzutage  die  rothe  Roseti 


Bifl 
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Auf  tnagistra tische  Aljzeiclien  hat  der  Senalor  als  solcher  Lkt«r«i», 
eiDeD  Anspruch.  In  den  ProviDzen  indess  wird  er  m  der 
iSl^reQ  re|>ublikanischen  Zeit  gewissermassen  als  römischer 
Beamter  behandelt;  es  ist  tlblieh,  dass  der  Slalthatter  ihm  da- 
selbst die  Führung  von  Lictoren  verstattet  (f^  387  vgL  2,  685) 
uimI  bei  wichtigen  Berathiingen  zieht  derselbe  ausser  den  Be- 
•mteii  and  Offizieren  die  in  der  Provinz  anwesenden  Senatoren 
m  (I»  316).  Wir  werden  weiter  finden,  dass  die  Gleichstellung 
des  Seoalors  mit  dem  Beamten  auch  das  Criminalreeht  des  letz- 
ten Jahrhunderts  der  Republik  beherrscht. 

Bei  den  religiösen  Festen,  welche  ordentlicher  oder  ausser-  ^'i^^t^dfn*^ 
ordentlicher  Weise  von  der  Bürgerschaft  im  Ganzen  begangen  ^g'\*"J  ****** 
werden,  sind  die  Senatoren  im  Allgemeinen  nicht  anders  be- 
theiligt  als  die  übrigen  Bürger  auch*).  Nur  bei  besonderen 
Sehausteltungen  kommen  ihnen  bevorzugte  Zuscbauerplntze  zu. 
So  weit  diese  FestlicbkeiLen  auf  dem  Markt  stattfanden,  bedienten 
sie  sich  ihres  im  folgenden  Abschnitt  zu  erörternden  Versamm- 
hmgspUUes  am  Abhang  des  Capitolium  gegen  das  Comitium  zu 3); 
iodess  Ui  dieses  wohl  ein  Vorzug,  aber  nicht  eigentlich  ein  Privi- 
legtiiiD,  da  sie  für  ihre  öffentliche  Thmigkeit  auf  diese  Station 
angewiesen  waren.  Die  eigentliche  Privilcgirung  des  Senators 
dieser  Beziehung  knüpft  wahrscheinlich  an  an  die  alte  magi- 
atische  Proedrie  bei  den  Spielen  (1,  406  fg.)  und  an  das  Auf- 
eo  der  Sitte,    dass   bei   öffentlichen  Festlichkeiten  die    ge- 

neo  Magistrate  die  Amtstracht  wieder  anlegen  {1,  437);  sie 
QUig  also  anfänglich  auf  diejenigen  Senatoren  beschrünkt  gewesen 
sein,  welche  ein  curulisches  Amt  bekleidet  hatten*  Nachweisen 
aber  lasst  sie  in  dieser  Begrenzung  sich  nicht.  Den  Senatoren 
als  selchen  ist  zuerst  im  J.  560  bei  den  Bühnenspielen ^);  dann 


angeii« 

^Jö  die 

^Etratis 


1)  D«f<  wie  sÜmmtUche  MagistrAte,  so  aaeli  die  Senatoren  «leli  zum  La- 
Ilfi<iritrf  Auf  den  albanischen  Berg  zu  begeben  pHegtcn  [Dio  39,  30),  wird  wolil 
dtkSa  ftti  ▼erstehen  »ein,  da^,  wo  die  Bär^r  an  Culthandl nagen  allgemoln  »ich 
WtMilc^a  ioUen,  die  Senatoren  diet  vorzngsweiio  thaten. 

2)  I>ia   Beziehung  de«  tenaeutum  zu  den  Spielen  ergiebt  ticb  Insbeion^ 
Sit«  den  Meldungen  über  die  f/ra^cotiasii, 

S)  Sfihon  Terher  aollen  die  Bürger  gewahnheiumäflstg  den  Senatoren  die 
Torderplütze  überlaseen  haben  (Yat.  Max.  4,  5,  1 :  numquam  quUqunm  er  piebe 
miä0  pitir§t  eomcfiptot  in  iheatro  Mpeetare  iiatmüll).  Die  foroülche  Scheidung 
nekflieiB  auf  Anrtlheu  der  damaligen  Cen»oren  und  des  damaligen  Consule,  des 
&lawia  Alrteanits,  bei  den  Megaleniien  des  J.  560  die  Aedllen  ror  (Cicero 
d£  kor.  rcsp,  i%  24  nnd  Asoonius  In  Comtl.  p.  6^,  69;  LH.  84,  44,  5.  o.  64; 


auch    bei    den    circensischeD    eio    besonderer    Platz    eiogeräumt 
worden  *). 

In  welcher  Weise  und  wann  bei  den  öffentlichen  Ga&l- 
mählern  die  Sclieidung  der  Slände  zur  Geltung  gekommen  isl, 
lässt  sich  nicht  erkennen.  Auch  von  Bevorzugung  der  Magi- 
strate in  dieser  Uinstebt  ist  nichts  überliefert*  Wir  wissen  nur, 
dass  bei  den  aus  der  Siegesfeier  entwickelten  Jahrfeslen  der 
römischen  und  der  plebejischen  Spiele  w^enigstens  schon  im 
6.  Jahrhundert  die  Senatorenschmäuse  auf  dem  Capitol  am 
43.  Sept.  und  am  13,  Nov.  einen  wesentlichen  Bestandlbeil  bil- 
deten; zunächst  für  deren  Ausrichtung  wurde  im  J.  558  das 
Priesterthum  der  Epulonen  eingesetzt^).  Aber  auch  bei  deo 
Bürgermahlzeiten,  wie  sie  namentlich  bei  Gelegenheit  der  Lei- 
chenfeier  vornehmer  Mclnner  nicht  selten  ausgerichtet  wurdeo, 
haben  die  Senatoren  wohl  schon  früh  ihre  besonderen  Tische 
erhatten  ^),  Unter  dem  Principal  kam^  entsprechend  der  förm- 
lichen Scheidung  der  beiden  herrschenden  Stände  von  der  Masse. 
der  Gebrauch  auf  bei  feslliehen  Gelegenheiten  den  Senaioi^n 
und   den   Rittern   einen   Schmaus,    der   Bürgerschaft   ein  Geld- 


Val,  Mftx.  1,  4.  3).  Seitdem  werdeiL  die  Sondersitze  der  Senatoren  Im  Tbetur 
oft  enrähnt  (Plutnrch  Cat,  moL  17,  Flam.  19  und  VaI,  Max.  4,  5,  1;  Ciet?« 
jwo  CluenL  47,  132;  Tacitus  ann.  13,  54;  Dio  54,  14),  Dasi  die  Senator?» 
In  der  Orchestra  £a^sen^  sagen  Vitnivlus  5,  6,  *2:  in  orchtttra  ^enatorum  m%i 
uäibus  loea  designaia  et  eiua  putpiti  altitudo  iit  ne  plus  pedum  V,  utl  qw  ti 
OfcheUra  »tdtrinL  ipectare  po»äint  omnium  o^enttum  gestus  und  Sueton  Äug*% 
Ciaud.  21,  Ner,  i%  "Wegen  der  an  «logen  Einrichttingen  in  den  Mnnidpieii  »gl* 
Eph,  epigr.  2  p.  130.  —  Als  die  Senatoren  im  J-  6d8  da«  Trauergewand  *»" 
legten,  beschtossen  sie  atich  bei  den  Volksfesten  vegzubleiben  (Dio  39,  28. 30); 
Yio  die  Anlegttug  des  Trauergewandea  nicht  Parteidemonatratlon  war,  nnterbliete» 
iiatOrlleb  die  Volkafeste  aelbst. 

1)  Liviua  1^  35,  8  sagt  schon  von  der  eraten  Anlage  det  Circna  In  der 
KÖntgsieft:  loca  dtvüa  patribut  equitibu»que^  ubi  apecUtcuta  tibi  quhque  fttferm^ 
r>lo  66,  22  (S»  520  A.  5)  berichtet  dies  ala  neue  Einrichtung,  die  BeitdÄm  fe- 
bKubiUi  seil  unter  dem  J.  6  n.  Chr.  Feste  Plätze  erhielten  die  Senafoteo  ^^ 
ülfiJU»  erat  yiiior  Clauditis.     Dio  60,  7  (S.  520  A.  5);  Sueton  CLiud.  21. 

2)  1,  4ö9.     llandli.  6,  348  fg.     AU  Senatorenarbmaiis   wird  d*«  efndvfi'^ 
/iiii|i  bof^idchneC  bei  Golllua    12,  8,  2:    cum  .  .  »olUmni  die.  epulum  lovi  ^^'g 
r#<lir  utqut  ob  id  merißcium  aenatus  in  Capitolio   eputaretur,  fora   /uit,  uX  **''*^ 
§muUm  rMnanm  duo  iiii  (der  ältere  Africantis  und  der  Vater  der  beiden  OraflcT 
Htmlim  loctirmiur  (vgL  Liv.  38,  57);  ebenso  bei  Dio  39,  30.  4Ö,  52. 

fl)  I»afilr  kau»  als  Bowela  gelten»  dass  bei  dem  für  den  jüngeren  Afric»«  ^ 
dur  )Utrj|iir»i*liiirt  lj»»|tüinc'in  gegebenen  LeiebenaehmiuB  die  Tomehingten  Tii^*** 
üMt  iJiuu  rttpiiol  vor  ikir  OeUa  des  JupltertempeU  gedeckt  wurden  (Senefl*  <F* 
Wft,  n  im,  IJJi  Cicero  pro  Mur,  36,  76),  während  die  Burgera^ihaft  auf  deJ» 
Mirllii  lifelu  (Llrlui  39i  46). 


i*).     Das  Recht  an   den  SeDatorenschm^iusen 
etizuDehmen  wird  mehrfach  erwühnl^). 

Bei  den  kaiserlichen  Morgenaudieozen  wurden  die  Senatoren 
immer  ausgezeichnet  und  wohl  regelmässig  vor  den  tibrigen  Auf- 
wartenden zugelassen  3) .  —  Auch  sonst  sind  denselben  unter 
dem  Principat  in  ihrem  Öffentlichen  Auftreten  mancherlei  Aus- 
xeichDUDgen  eingeräumt  worden^)« 

Ein  bevorzugtes  Stimmrecht  kommt  in  der  miitleren  repu- 

Ibitkanischen  Zeit  den  Senatoren  der  drei  ersten  Klassen,  den 
CoDsulareUi  PrUtoriern  und  Aediliciern  insofern  zu,  als  ihnen 
las  Ritlerpferd  und  damit  das  Stimmrecht  lo  den  Rittercenlurien 
Irerblteb  [S,  505).  Ueber  die  Entwicketung  dieses  Rechls  ist 
kichts  bekannt;  wir  wissen  nur,  dass  das  Priviiegiuni  zur  Zeit 
Des  bannibalischen  Krieges  in  Kraft  war  und  in  der  Gracehen- 
keit  dufgeboben  wurde, 
i         Die   Verknüpfung    der  interregnalen    Magistratur    mit    dem 

1)  Vgl.  S.  473.  Conffiarium^  sa^gt  Saeton  vom  Kaiser  Oaius  c.  17  (nn- 
gitllAQ  Dio  Öd,  7).  popul^  bis  dedit  treeenoB  ieattrtioB,  iotiem  abundantüaimum 
tfmium  aenatui  ef^utttrique  ordini^  etiam  conmpibu$  ac  liberh  utrorumque.  Bei 
der  Elnwelbung  der  Uvificheii  Halle  (T€|j:biO(Ati)  im  J.  747  gab  Tibedus  d«n 
Staitoren  ein  GastiDahl  auf  dem  CapHoI^  w&brend  seine  Mutier  die  Damen  zu 

;b  lad  (Dio  56t  ^l^    Bei  der  Bedication  der  Stattie  des  Augustns   nach  deasen 

'öd  gab  jen<?f  wiederum  den  SenÄtoren  und  den  Uittt-m  einen  Schmaus,  wahrend 

ÜAtUtinen  derselben  bei  der  Mutier  speisten  (Dio  57,  1'2).     Elagabalua  giebt 

•ttntr  Vermählnng  dem  Senat  und  der  RHierscbaft  6iavop.-^v  Tiva,  der  l'lcba 

d6D   Stjldateu   ein   OeldfeHoheiik  fDio   79,   9)*      Aehnlicbe    Featliclikelten 

%90Um  Dom,  4  Tgh  7;    DIo  ÖÖ,  2,    f)9,   11.  60,   7,  76,   1;    vHa   Äureliüni    i% 

SeIb«tirorffUudlich  wechaelte   die  Herriehtung    bei    diesen  Festen    nach  Willkür 

snd  lAune;  von  Gallienus  heiest  c»  {vita  16),  dais  er  »enatui  »portulam  stdtn» 

CfO^nvit.     Aber  die  von  Suetou  für  Öalua  und  von  Dio  für  ElagabaluB  augege- 

Imio  Elarlftlitting   Ut  die   Regel   gewesen  ^    der  anch  die    auatogen  munldpalon 

Fctftftdunaoie    häufig  entsprachen.      Eine    tcatamentadacho  Anordnung,    wonach 

Seitator  Jüirllch  eine  Geldsumme    gereiclit  werden  eoltte^  wurde  von  Do* 

itt  (Sueton  9),    well   dergleichen   in    den    Municlpien    güwühnlicho 

[«D  fQr  den  Iteicbsfenat  &kb  nicht  ziemten. 

2)  Suoton  Auff,  36  (1,  459  A.  av.  eptUandi  pubtiee  im,  Dio  54,  14 
ft.  «,  O.):  ow^a3a9#at  %i\  oiivESTuiaaodat  toIc  pouXcüciuau  Vgl.  das  juliacbe 
Mmildpalgejelx  Z.  133:  ntve  qui»  quei  ihti  ma\f{l*iTalwn\  .  .  hiibthiiy  ettm  cutti 
matM   dttwrionihäi  conacripi^tii  Itidjo«   »pttiürt  fuivt  in  eonvivio  puhiico  c«ie 

3)  %  813  A.  6.  S.  834.     Dio  57.  11 :  (Tibertua)  tow«  ßouXtüTdc  dftpöou; 

4)  Die  Frauen  der  Senatoren  hatten  das  Hecht  in  der  Stadt  tm  bedeekten 
Wa^eo  rn  fahren  (Dio  57,  151.  Alexander  verstattete  den  Senatoren  den  Silber- 
ttüabUg  tn  ihren  Equipagen  (1,  395  A.  4),  Aurelian  den  Gebrauch  der  Coiiricro 
{Mnorea)  nach  Art  der  kalierLIchen  [tnia  Aurti,  49)  und  nach  dem  Massitab 
üiM  TarJDdgeui  den    Gebrauch   der  Einui:hen    (a.  a.  0. :    tunuchorum  modwn 

mnaio^iU    ptofenionibut    comiÜuU,    idcireo    ^uod    ad   ingtntia   pretia  ptr- 
mt). 
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gehüri  ru  der  ursprünglichen  römischen  Ordnung  und 
isl  in  der  aUeo  Beschränkung  auf  die  patriciscbeu  MitgUeder 
hh  zum  AiKgan^  der  Republik  in  Kraft  geblieben  (I,  647%;. 
—  Auf  Senatoren  beschränkt  ^urde  die  Bewerbung  um  das 
C^Qjulai  durch  das  viUische  Gesetz  vom  J.  574,  weiches  nur  den 
gewesenen  und  also  dem  Senat  angehörenden  Prätor  dabei  xu- 
liest;  femer  die  um  das  curulische  Gemeindeamt  überhaupt  durch 
dasleoige  Sullas,  nach  welchem  sich  nur  darum  bew  erben  konnte, 
wer  ab  Quästorier  im  Senat  sass  (I,  537  fg.),  —  Dass  nach  der 
«ogiialischen  Ordnung  das  passive  Wahlrecht  von  Rechtswesen 
md  den  senatoriscben  Stand  beschrankt  ist  und  wer  diest^m 
nicht  durch  Geburt  angehört,  besonderer  kaiserlicher  Zulassung 
zur  Bewerbung  um  ein  Gemeindeamt  bedarf,  ist  früher  (S.  466f^.j 
gezeigt  worden*  —  Dieselbe  Ordnung  forderte  für  die  Besetzung 
der  höchsten  Commandos  und  für  eine  Anzahl  anderer  boher  vom 
Kaiser  vergebener  Reichsämier  als  Qualification  den  Sitz  im  Senat, 
wobei  dann  weiter  die  Abstufung  der  Senatoren  nach  den  Amt- 
klassen  und  dem  Amtsalter  in  der  Hierarchie  der  kaiserlichen 
Hülfsämter  zum  praktischen  Ausdruck^)  kam.  Auf  diesem  Yorrecbt 
hat  die  Betheiligung  des  Senats  an  der  Dyarchie  des  Prinoipali 
thatsächlich  vor  allen  Dingen  beruht  und  es  war  das  Ende  seiner 
Mitherrschaft,  dass  durch  Kaiser  Gallienus  (f  268  n.  Chr.] 
der  Sitz  im  Senat  und  der  Ofßzierdienst  incompatibel  wurden 
und  dem  Senator  untersütl  ward  die  Sold^itenkaserne  zu  be- 
Ireiea^. 

Die  fest  geordneten  Offizierslellen  der  Militärquä stören ,  der 
Kriegstribune  und  der  Präfeclen  werden  in  republikanischer  Zeil 
durch  feldherrliche  oder  comitiale  Wahl  besetzt  und  wenn  sie  audi 
hilufig  an  Senatoren  kommen,  so  haben  doch  diese  rechtlich  darauf 
keimen  amleren  Anspruch  als  wie  jeder  andere  Bürger  auch. 
Uagc^^cii  vvt^rden  dit^  vom  Senat  an  den  Feldherrn  für  ein- 
lelne  VMo  abgeordneten,  splUerhin  ihm  ständig  beigegebeneti 
fl^/i  tlbor\vie^;i^iul  und  spiUer  ausschliesslich  aus  dem  Senat 
f<(>nntutniMt  (t,  r>82^ ;  und  d;i  sie  im  Kriegsrath  des  Feldh^J^o 
wWU  fidilon  dürften  uiul   oft    auch  als  Corpsftihrer  und  Unter- 
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Statthalter  verwendet  werdeü,  so  nimmt  unter  deo  Privilegien 
des  Senators  die  Legation  nieht  den  letzten  Platz  ein*  —  In 
der  Form  der  sogenannten  *freien  Gesandtschaft',  vielleicht 
im  Anschluss  an  den  für  den  Senator  bei  der  Entfernung  aus 
Italien  vpahrscheiDlich  erforderlichen  Urlaub,  ist  die  Legalion  auch 
von  dem  Senator  benutzt  worden,  welcher  für  seine  Privatzwecke 
sieb  in  die  Provinz  begab,  wobei  die  mit  der  halbamlHehen 
Legatenstellung  verbundenen  Privilegien  ihm  nicht  minder  zu 
Gute  kamen  (S.  94  i),  —  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Stellungen 
der  Legaten  zu  Mililcirümtern  geworden,  und  wahrend  Augustus 
diese  den  Senatoren  vorbehielt,  schloss  er  dieselben  zugleich  von 
den  eigentlichen  Offizierstellen  aus  (S.  545). 

Dass  bereits  seit  der  Einführung  des  Geschwomenverfahrens 
im  Civilprozess,    also  seit   öltester  Zeit  der  Magistrat,  der   den 
Prozess  in  htre  regelte,  als  Gesehwornen  nur  einen  Senator  habe 
bestellen    können,    wird    zwar    überliefert*),     ist    aber    wenig 
glaublich  in  einem  Gemeinwesen,  in  dem  von  Rechtswegen  jeder 
Bürger  sowohl  Offizier  wie  Magistrat  werden    konnte   und  wird 
vermulhlich,  wie  so  manche  andere   ahnliche  Angabe,    irrig  in 
(He  Urzeit    hineingetragen    sein.      Aber   zur   Entwickelung    des 
Optimatenregiments  gehört  allerdings  die  Monopolisirung  des  Ci- 
vilprozesses  so  wie  des  aus  dem  Givilprozess  entwickelten  Quä- 
stionen Verfahrens  durch  die  Senatoren,  wie  sie  zu  Polybios  Zeit 
bestand 2),     Die   Abschaffung    dieses    senatorischen   Privilegiums 
und  die  Uebertragung  der  Gesehwornen thäligkeil  auf  die  Ritter- 
schaft durch  C.  Gracchus  ist  bereits  entwickelt  worden  (S,  528  fg,), 
ebenso  die  Wiederherstellung  desselben  durch  Sulla,  die  Thei- 
long  der  Geschwornenstellen  unter  Senat,  Ritterschaft  und  Bür- 
gersebafi  durch  das  aurelische  Gesetz  und  endlich  durch  das  des 
Dictators  Caesar  unter  Senat   und  Ritterschaft,   wobei   es  dann 
geblieben    zu    sein    scheint^}.  —   Hinzuzufügen    ist    nur,    dass 

1)  Es  Inssen  sich  darDber  nur  Dionyslui;  nach  diea«m  (Z  14)  eAt- 
•Addet  RotnuluÄ  die  wichtigeren  Prozesso  (tmv  domTjjAaxwv  td  j^l^i^ra) 
*^>t  and  überweist  die  geringeren  zur  Entscheidung  an  Sanatorien ,  König 
^•nriiis  trennt  dann  iua  und  iuäkium  (1.  21S  A,  i.  2,  229)  und  überweist 
*'e  Geti^hwomentliitlgkeit  den  Senatoren.  Vgl.  den  Abschnitt  von  der  Com- 
F*t«Ä*  dea  Senats. 

2)  S.  529  fg.  Platitns  Worte  {md.  712  Fleckelsen);  [ergo  dato]  de  «e- 
*****  Ojfftnemi  quemvi»  oputenium  [arbUrum]  gestatten  auf  rdmUche  VerhÜU- 
™*  leinen  Schlnss. 

3)  Die  S,  585  an fges teilte  VermuthungT  tl»es  Äugustns  die  Senatoren  an» 
^*^D  fUrhterdeenrien  entfernt  hat,    ist  Terfehlt.     In   dem  SenatsbeichlufB  Tom 
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auch  der  Adminislrati%T3rozess,  so  weil  dabei  Geschwonae  Func- 
tionirten,  zu  Polyliios  Zeit  den  Senaloren  wenigstens  factisch  vor- 
bcballen  war  (2,  2259  A,  3).  Bei  dem  re^n  magistratiscben  Ver- 
fahren lag  die  Auswahl  des  Consiüum  in  der  Hand  des  Consuls 
oder  des  sonst  belkommeoden  Beamten ;  indess  wenigstens  in 
der  ciceronischen  Zeit  finden  wir  solche  Consilien  lediglich  aus 
Senatoren  gebildet  i). 

Dass  die  für  die  bürgerliche  Ehe  erforderliche  volle  Rechts- 
gleichheit der  Ehegalten  uod  die  dadurch  herbeigeführte  Zu- 
rücksetzung der  Freigelassenen  bei  der  Eheschliessung  unter 
dem  Principat  auf  den  senatorischen  Stand  beschr^inkt  w^urde, 
ist  bei  dtesetn  dargelegt  worden  (S.  474).  *—  Auch  in  anderer 
Hinsicht  hat  der  Senat  namentlich  unter  dem  Priocipat^)  in  Betreffe 
der  Lebensführung  seine  Mitglieder  schärfer  angeschen  als  andere 
Bürger,  zum  Beispie!  ihnen  untersagt  mit  Schauspielern  zu  ver- 
kehren 3)^  wogegen  die  Unlcrsagung  des  Verkehrs  mit  den  Sol- 
daten der  Kaisergarde  aus  politischen  Gründen   hervorging*),     ^ 

In  ökonomischer  Hinsicht  unterliegt  der  Senator  schon  in^ 
der  früheren  republikanischen  Epoche  wesentlichen  gesetzlichen 
Beschränkungen.  Wie  der  Gewerbebetrieb  für  das  bUrgerlichei 
Amt  disqualificirt  (1,  497),  so  gilt  für  den  Senator  die  Spe* 
culatioü  als  unschicklich^)  nnd  früh  sind  einzelne  Consequenien 
dieser  Anschauung  geselzüch  fixirl  worden.  Vielleicht  schon 
seit  dem  Abkommen  der  unrnitlelbaren  Einforderung  der  I^ei- 
stung   für    die    Gemeinde    und    der    unmittelbaren    Einziehung 


I 


1 


J.  743  wird  den  senatorischcii  euratores  eitii^cräumt^  dass  sio  tu  gewissen  Gren: 
iudieiis  vncent  pritjatis  pubUehqut  (FtohUqd»  de   aqu.   IQl  ;   vgl.  2,  1040  A.  2)f 
to^rh  Usst  Dio  62,  20  den  Maeeenfts  sagen,  dwa  die  Leitung   der  Prozesse  den 
alten   itädtlBchen    Heainten   Meiben    BoHe,    die  Geri('hte    aber   mit  den    fibtigcn 
Senatoren  ond  mit  Rittern  zu   besetzen  seien.     Der  auffalicnrle  UmstÄTid,  & 
die  RiciiterdeciiTien  auf  den  Inadiriften    au^schllesBlkh    nnä  liauüg  bei  Hitcei 
auftreten,  wird  »icii    daraea  erklären,    dasB  das    Benatoriaclie  Album  alt  integrl' 
render  Tliell  der  Qesr.liwornenUj^te  galt  und  ilso  jeder  SeuÄtor,  aber  kelneBwei 
Jeder  Uitter  den  Pecurien  angehört. 

1)  %  109  A.  1.    Yiellelclit  hat  atirti  Polybios  diese  Adrolnlstrativpr^zesfe 
wenigstens  mU  im  ^>!nne  gehabt, 

2)  FÖT  die  muttitationts  i\vT  Vornehmen  efUess   der  Senat  Im  J.  593  ein 
beschränkendes  Regulativ  (GelliuB  2,  24,  2). 

3)  im  J.  lö  n,  Chr.  yerfigte  der  Senat,  ne  domot  pantomimofum  tenaior 
introiret  (TadtnB  ann.   1,  77). 

4)  Suetart  Ctaud.  25 :  mitites  domo$  ienat^:>riat  ialutandi  eauta  in$redi  tiiam 
pQirum  deereto  prohibuii, 

5)  Liv.  21,  63,  4:  quaestu»  omni»  patribui  indecoru»  virus. 


4 
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1er  fflr  die  Nutzung  des  Genieindeguls  dem  Sttiat  zukonimen- 
dan  Gegenleistung  komiDt  es  auf,  dass  weder  bei  jener  noch 
lieser  der  Senator  als  Miltelsmann  zugelassen  wird^);  wobei 
Iterdings  auch  und  vielleicht  zunächst  bestimmend  gewesen  ist, 
»SS  die  Verwaltung  der  Finanzen  des  Staats  durch  den  Senate 
wenn  sie  nicht  als  olTcn kundiges  Interessenregiment  sich  bin- 
eilen  wollte,  diesen  Ausschluss  nothwendig  forderte,  —  Weiler 
inlersagte  ein  kurz  vor  dem  J,  536  eingebrachtes  Piebiscit  dem 
Dnator  und  dem  Sohn  des  Senators  die  Hallung  grüsserer  Last- 
liiffe,  als  sie  der  Grundbesitzer  für  den  Transport  seiner 
ödenerzeugnisse  braucht^),  und  diese  in  der  letzten  Zeit  der 
iblik  oft  ungestraft  verletzte  Bestimmung^)  wurde  durch 
ir  aufs  Neue  eingeschärft  und  blieb  unter  dem  Principal 
rafl*).  —  In  entsprechender  Weise  wurde  wenigstens  unter 
liesem  dem  Senator  das  Nehmen  von  Darlehnszinsen  untersagt 
ier  doch  beschränkt^).  —  Wenn  durch  diese  Vorschriften  in- 
direct  darauf  hingewirkt  ward,  dass  der  Senator  sein  Vermögen 
^in  Grundbesitz  festlege,  so  wurde  durch  Traianus  und  Marcus, 
Eieils  mit  Rücksicht  auf  das  Umsichgreifen  der  Anlage  des  ita- 
lischen Capilals  in  provinzialem  Grundbesitz^  Iheils  in  Folge  der 
I  immer  h«1ufigeren  Aufnahme  von  Provinzialen  in  den  Senat  an- 
(conlnety  dass  von  dem  für  den  Eintritt  in  die  Aemterlaufbahn 
ind  in  den  Senat  vorgeschriebenen  Vermögen  (S,  877)  eine  ge- 
Quote   in    ilalischem    Grundbesitz    nachgewiesen   werden 


ppul 


Kra 


1)  S.  ö09.     Die    Bemtimmung   HadrlÄnu   (^DIo    69,    16),  ha   fx-rfigh   ßou- 
/7f|t  itf]X*   d'ir^;   M-'^j'^  ^'^   it^pou    tl/^o;   Tt  [juaömrai^  k»nn  ntiT  cfnscbirfend 
ftwwen   »eta.     IHes   gilt   Auch   f&r   den  Decorlo,      Pnpini&n   J%.  50,  2,  0,  2: 
iHo   iiiam   tuae   dritaii*  vecligalia  exercere  prohibftur  (vgl.   dfta.  (.  4   und 
V.   TA.  i%   i,  97). 

*Z)  Lit.  21,  63:    vornfm   legem  .  ,  t   ().   Claudiuv   tr,  pL  advernt»  KTUitum 
iinrt  patrum  ttdhivanie  f\   Fttttninio   tuterai,   ne   quit  Mtnator  cuivt  tenator 
fuiiitt  mariUmam   navem.  quae  ptu»   quam   trerentarum  amphorarum  «#«€(, 
vhtrei:  iä  »oIIb  hahiiuv%  ad  fructu»  ex  agris  vectandot, 

31  Cicero   Vert.  ö,   18,  Ah;   noU  metuere,  HorUnai,  ne  qvaeram  qui   Itou- 
mmfieatt  navem  §enaiori:   aniiquaf   ^unt  i9ta€  Ugu  ti  morltiae,  q^tfandmO' 
In  §&ltM  dittrt^  quAie  vctani. 

4)  S^'äcvola  i>i'j7.  60^  5,  3 !  »enaiofes  hanc  vamthnem  habere  non  pOMtinl, 
ptod  nee  hahett  iUU  nacem  ex  leife  luUa  repetundarum  licet, 

5)  Vita  Alex,  26 :   «enafor^i   ü   feneratentuw  ttsutai  aecipere  primo  veiuU 
Kflif   (Udichr.    niii)   aliquid    munerit    cau»a    accipertnt:   poniea   admhit   (poHea 

trmrti  iuttU  fldfchr,),  ut  Mcmisses  aeeiperent,  donum  rntinuj  tamtn  »ustutit.    Im 
!•  397  n,  Gbr  war  dem  Seiutor   dns  /^insTielimeii  scfalecbtiiin  verboten ^  wurde 
dftfixi   im  J*  i06  wit*der,   vle  nntt-r  Alcx&nder,   bi»   r.ur  Grenze  Yon  G  % 
•t  (C.  Theod,  %  33,  3.  4).    Vgl.  cod.  ImL  4,  32,  26. 

Ö7* 
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müsse  *) .  —  Der  üeberschuldung  der  politisch  thaligeü  Männer, 
welche  für  die  Missbrüuche  der  Staatsverwaltung  so  wie  für 
die  revohiiioniireD  Bewegungen  durchgängig  das  FuDdameDl  ab- 
gegeben hat,  ist  auch  einmal  zu  steuern  versucht  worden  durch 
die  gesetzliche  Anordnung,  dass  kein  Seoator  mehr  als  2000  De- 
nare schulden  dürfet). 
ykftuooii-  Geradezu  sind  ökonomische  Lasten  in  republikanischer  Zeil 

an  den  Eintritt  in  den  Senat  nicht  geknüpft  worden;  der  Ehr- 
geiz führte  in  dieser  Hinsicht  zu  so  ausschweifenden  Leistungen, 
dass    die  Gesetzgebung   hier    nur    hemmend    einzutreten    hatte, 
Unler  dem  Principal  Jinderl  sich  dies  insofern,  als  mit  der  Ueber- 
nahme  ihr  Qiilisturj  welche  ruii  dem  Eintritt  in  den  Senat  lu- 
Oütiimenfjint,    sich    die  Yerpüichlung   zur  Ausrichtung  von  FesCr 
spielen    vorbindet   (2,  534).      Auch   die    seit   Augustus   mit  der 
Prötur    verknüpfte    Ausrichtung    der    Volksfeste    {2,    337)    trift 
regelmitsstg  jeden    von    unten  auf   die    amtliche   Laufbahn   be- 
ginnenden Senator,    da  ein  solcher  durchgängig   zur  Prätur  ge- 
Inngen    musste,    und  vor   allem   hiedurch  wird   die  senatüri$cbd 
Slelhing  eine  bei    massigem  Vermögen  schwer   drückende  Last. 
-^  Ziihhingi'n  aber    in  die    öffentliche  Kasse  für  den  Eintritt  io 
OlTent liehe  Stellungen,   welche  in  dem  Municipalwesen  der  ICai- 
«erzeil  eine    hervorragende    Rolle   spielen,   sind    in   Eom  selbst 
nicht   vorgckonuuen^),    —    Besondere   Abgaben    entrichteten  in 
dio!<er  Epoche  die  Senatoren  nicht;  nur  Commodus  forderte  voo 
jeder  Person  senalorischen  Standes  jährlich  als  Geburtstagsgabe 
M   Denare*),    worin    vielleicht    der  Anfang   der   von  ConslaotiD 


i)  PUnlns  ^.  6,  19 :  €*>9iim  (emididaioi  TVafjimif)  fMifrfifiOfil/  itriiam  j^ 
imm   t*Tn fette    mi$tt   in   «i   qum  §oto  eontinerentur,    deforme   orbitntui,  ei  '''*^^^ 
iMIOrrm  pttituro9  urbem  ttnHmnque  non  pro  patria,  ftd  pro  kotpÜio  aut  9tahi^^ 
fIMMi  pettffrinrmlet  kahere.    In  Folye  dessen  rerkanfen  die  Bewerber  Ihren  Ont^^" 
UMttt  in  dött  Provtriien  und  kiufcn  LandjcQter  In  lUU«n|  so  iUn  deren  Vtei^^\ 
rimnioniUch  in  dor  Tnift^gtind   vtin    Rom,    in   dl«  Höhe   geb«a.     Vita  Maieti  i^ 
\U\ff$  \\44idH^  -  .  .  i»t  ,  ,  t  nfiiatorej  ptttyfivü  ftfoftani  paHem  fn  liaiin  P<^^j^l 
Ifmr      lU  d^r  V<^nnö|«"n»u»chw<Mi   ohm*   Zytelitl   rieh  auf  deo   Naehwd«   ^*^ 
■'lllnimjilbotttj^   bt«scliTiiuki<t,    »i»   wird   die   K^ixotm  wohl  »nch  tuf  diecen  tu  ^^^ 
•leh«n  »rln.  . 

'})    inuutvh   9uii,  Si    v«|»ty   U  mi»p<b9QC  (4«r  Yoltftrlbuii   P,   Sulpi«^^ 
Ruftii  (^)  ^fjllv«  «uYiUi^iL^N  bieip  ^i9)(Jli«€  lp«)QiA;  6ftJXtev.  ^ 

S)  K»  f^M  f«  dvii  Ef|»nM«%inff«tt  H$  IMmn  Btim^  dm  n  den  b^^^^ 
PHc^ti^m  heh«>  KlniilttAfrldikr  »bnUm  (^  66  A,  S> 

i)  m^  Tl,  U^:   h  Tot;  yrntlXiMC  t^h  imtT%^  (31*  Anf.)  ijfiÄ;  re  xti  '^ 

i^i  lulXtv«iv  «I  Amfdpfi^  t«4i  ti  e«  t«4c  4XX«i»c  ^Tsitt^K  ^Sktm,  fv^kss^ 
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eingeführten  Sonderbesleuerang  der  Sencitoren  zu  erkenoeo 
is|i). 

In  rechtlicher  Beziehung  haben  sich  allmählich  zwischen  dem 
Senator  und  dem  nicht  dem  Senat  angehörigcn  ßUrger  eine  Ueihe 
von  üngleichhciienj  Iheils  zu  Gunsten  des  ersteren,  theils  zu  sei- 
neo  Ungunsten  eingestellt,  die  genau  darzulegen  dem  Criminal- 
und  dem  Piivatrecht  und  Frozess  überlassen  werden  muss,  hier 
ober  kurz  zusammengefasst  werden  sollen. 

D«i  der  Senator  wahrscbeiolich  von  je  her  in  der  Stadt  Rom   öef*cM«- 

''  stand. 

domictlirt  sein  musste  (S.  912),  so  hat  er  dort  auch  nolhwendig 
seinen  Gerichtsstand;  dem  Gerichtsstand  der  Heimath  und  den 
municipalen  Lasten  sind  die  Personen  senatorischeu  Staodes  nicht 
unterworfen  (S.  473  fg.).  —  Unter  dem  Principat  wurde  dafür 
Sorge  getragen,  dass  die  Senatssitzung  nicht  mit  deui  für  den 
Senator  angesetzten  Gerichlstermin  collidire   (S-  9S5  A.  2). 

Von  den  beiden  höchsten  crimiuellen  Ausnahmei^erichten  der  ^'f^«".*** 

'^  mag  iiQ 

Katserzeitf    dem  Verfahren   vor  dem    Senat   und  dem    vor   dem   ^""""•*- 
Princeps,   ist,  wenigstens  nach  der  Theorie  der  späteren  Kaiser- 
zeil, lias  letztere  auf  den  Senator  nicht  anwendbar;  dem  früheren 
l*rineipat  ist  dies  Privilegium  fremd   und  praktisch  ist  es  auch 
apiiter  unzählige  Male  bei  Seite  gesetzt  worden   [2,  960), 

Im  Qurlstionenprozess  der  Republik  sind  verschiedene  Ver- 
brechen, auch  abgesehen  von  solchen,  die  ihrem  Wesen  nach 
nur  der  Senator  begehen  kann^j,  durch  gesetzliche  Bestimmung 
MuS  denselben  beschränkt.  Dahin  gehört  dasjenige  der  Erpres- 
sung, welche  in  der  gracchanischen  Zeil,  abgesehen  von  dem 
Beamten^  nur  gegen  den  Senator  und  den  Sohn  des  Senators 
in  diesem  Prozessverfahren  eingeklagt  werden  konnte^])  während 


Oriiniiiftl« 
prozew. 


ird  rfvtc  ^coyiid;.  Dio  Sunimeii  verhRlteii  sich  zu  einander  wie  der  Sena- 
Br«ii«eniiu  toh'I  MllL  zu  dem  decononalen  von  100000  Seltenen»  Vgl.  Dlo 
7.  B. 

1)  Nich  den  Ordnungen  d«§  4.  Jabrh.  zahlen  diejenigen  SenAtoreiif  welche 
Blollt  in  Foli^e  der  von  Conetaotin  anf  deo  sc^natoriBchtin  GrnndbeslU  geladen 
Jl^g«.lN»  cfnen  höheren  Betrag  zu  entrichten  hatten ,  einen  MiiilmaleatR  im  Deal- 
^©iji  von  1  FnUcs  (Ü,  TA,  6,  2.  8),  im  Orient  tou  7  Solidl  (C.  Th,  6,  %  10. 

B.  iit,  ^,   i^).     IHeae  Abgabe  kann  vor^onstantlniach  «ein. 

2)  Diff.  4h,   tl,  6,  2:    lege    luHa  repeiundnrum   cavctur^  ne  9111a  *  ^  ,  ob 
mtUim  in  »enatu  eonfUtove  publico  dieendam  pecuniüm  aecipiat. 

3)  Nach  dem  Kepetnndengeaetz  todq  -K  631,^2  kutin  wegen  Erprewung  wie 
der  Baaiate  und  der  Beamtensobn  ao  ancb  angeklagt  werden  [<|t»eiVeJ  quoiu^ve] 
fnim  imdfor  9i^,  Allerdinga  fehlen  die  elngekUninierten  Worte  im  Original  ; 
ftVcf  •pTAchUcb  wie  aaehUch  Ist  die  Ergänzung  unentbehrlich.     Goda<3bt  bt  bei 
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Ddcb  der  späteren  Nonn  der  BegnO"  aUgemeiner  gefesst  vsnfA% 
In  gU*icher  Weise  wird  oach  der  gracchanischen  GeseUgebung  die 
^  kleiTecliUiehe  Einwirkung  auf  die  Qu^stion  zum  Zweck  der 
VfirurtheihiDg  aur  dana^  wenn  sie  yon  einem  Beamten  oder  eioem 
8(M)ator  au5$:ebt,  dem  Mord  gleich  geachtelt);  was  aber  ebenfalU 
unter  dem  Prinoipat  sich  nicht  behauptet  hat*}.  Auch  bei  anderen 
Stmfgesetieii  begegnet  Gleichstellung  des  Senators  mit  dem  Magi- 
alrat^).  —  Insofern  kann,  auch  abgesehen  davon,  dass  bei  alteo 
tiii^hr  oder  minder  poUtischen  Verbrechen  die  Senatoren  thatsdch- 
lieb  der  Anklage  vorzugsweise  ausgesetzt  waren,  die  Stellung  des 


4«t  f^t«^4t'nMH»»>^  «Mfileli»!  tfi  die  nicht  zur  Ma^ttntiir  geUn^tea  all  U^aUHntf 

.1  1  dem  Begriff  der  Erpressniig  an  die  Stelle  def  Mtfittntir 

•pfttt^rhlri  ttto  u{T«iitUche  Thi&tlglLäit  und  deren  DeflDiti<>ti  (in  magUtrat^  poUfUlU 
euftithni  leyation«  vel  quo  alio  ofßeio  mun^rf  mini*ieriov€  p^tieo -,  Jalischet  R^ 
iH*ttMi«|ptigv»oU  />«y,  4$,  11,  1)  schlos«  den  Senntor  ein.  Der  Sache  nt«h  jriof 
iilo  hUgv  auch  spitcr  hauptsädilieh  gregen  Senaturen.  Fidimianius,  sagt  Cie«n 
f<f(i  Vtueni,  37,  104,  quid  fttint  diecbatur?  a^<r<piiic  a  Cltitntio  S^,  CCCC, 
t^iUi  tral  Qfiiinj«?  tenaiorii.  ((ua  U^e  in  to  gentre  a  »tnatöre  ratio  rtpeti  ioiä, 
4*  ptcuntit   rtf«tundi9^   ta   Uft    aeauatus    horu$tl$$mu  eil   dbtoUUui»     Sbeuo 

*l)   Uta  Ooaetz  SaUat  über  den  Mord  bescbrinkt  die  Anklage  gegen  ^ 
ißntH  üimvfnir€  commtire  tarn  Zweck   der  Venmheilnng  im  iadhium  puhUfvm 

ilH^Miii  |»fr'  Vtutntio  liesoüders  54,  148.  57,  löT)  anl  Magistrate  nnd  8en»uit«B 
I,  «.  n,  bm,  54,  liÖ:  ^it«  in  ttnatu  »trUentiam  dixit  dixerii).  Das  Gwctt 
^«  (V  Orar^hu«.  ton  dem  das  sullanische  eine  Wiederholung  ist  (a.  a.  0.  &6i 
51 :  t)\\i  1M)<  >v»r  KU lürhat  {gerichtet  gegen  die  Vera rtheilungeii  der  Qiaeebia^ 
II..  i>  liiwk  I  .»nr<iil  Popiltlus  und  dessen  Consilium;  das  Znsammentieten  tAsi0 
»  >>  foire  cQnvenire  gemeint  sein,  und  in  diesem  Zasammenbt&f 

I  >         '  ikung  aufMigiatratspersonen  undSenatsmitgliederbegi«iniob. 

|l»4i«f«  »nM  lUi'lit  bt^ntrltton  irerderi,  dass  jeder  Geiicht^voraltier  und  jed(<T  BCt* 
liUM^^  oditf  F<i<riN(or,  i\vt  In  dem  bezeichneten  Sinn  auf  einen  Geschwornen  t^^"" 
iCiffcM  MlUf  •(•  <Jrit^hwoinor  auf  sich  einwirken  lieas,  unter  das  Gesett  fiel  ^^^ 
l:§Hm  ^w  in  illM»M«n  >iltui  wiifderholte  ;  obwohl  er  die  in  Anwendung  auf  goi^^ 


tiv  Küdiiuttg   absichtllr^b   beibehalten  haben  kann,     Dass  dct  ^  ' 
»rdlirto  Goschworne   nur^    wenn   er  Senator  war»  unter  da?   * 
llNl^U    Cicero  pfo  Rab,  Foat.  7  (vgl,  Appian  6,  c.   1,  %)  n'*^ 

I  H.o   *lr»  cornclischen   Mordgesetzes,    wie  sie  in  den  Be«^^**" 
udore  />»V.  48,  10,  1  pr.  S  1).  weicht  von  der  cl*5*f\ 
iit'.h    sb :     das    Beamtemr  erb  rechen    ist    hier    anf      ^ 
iu«n*len   der  quaeatio   beSfhriUiktf    der   von    dem    Ankl-^^ 


liiT    falsche   Zeugnissaussagen   bewirkt;    TermntbUet'*' 


AUJ4    dem    coire    convenire    entwickelt      Der    U% 
wlrtl  schlechthin  dem  Mürder  gleich  geachtet 
r   Atlvorsiten Verdrehung,  dass  Cicero   a.  a.  0.  57, 
Kit  mkir  Senator  beschrankt,  während  er  o.  54  (i 


-«tri 

157 

■toD 


I1A4  kAIIII*tl«Mt(i»   üuietx   bezeichnet  sich   Z«  2  tls  gerichtet  geger» 

~        7,  17   nennt  ein   so^  ^'*^* 


-t«r.      Oioero  pro  Mab.  Pott  7, 
MJilKi  Geaeti  eine  it£  «enaforitt. 
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«ohaft. 


sind 
^B  tarn 


alora  hinsichtlich  der  rechtlichen  Verfitilworlung  als  eine  in 
seiDeii  Ungunsten  exceptionelle  bezeichnel  %verden  ^).  Dass  unter 
den  Strarmitteln  die  Entziehung  des  Senatssitzes  in  der  späteren 
Uepublik  und  unter  dem  Pnncipnt  eine  Rolle  spielt,  ist  schon 
hei  der  Erörterung  des  Ausscheidens  aus  dem  Senat  (S*  882. 
883)  Eur  Sprache  gekommen.  Als  in  der  späteren  Kaiserzeit  die 
Abstufung  der  Strafmitlel  nach  den  Rangklassen  aufkommt,  er- 
strecken die  Privilegien  der  höheren  Bitlerklassen  (S.  565)  sich 
selbstverständlich  auch  auf  die  Senatoren, 

Zu  der  fictiven  Senalorenstellung,  das  heisst  zu  der  Iren-  l^^^y'lJi. 
ouog  der  senatorischen  Ehrenrechte  von  der  wirklichen  Mitglied- 
schaft ist  die  römische  Ordnung  eigentlich  nicht  anders  gehingt 
als  auf  dem  Umweg  der  schon  entwickelten  fictiven  Magistratur 
(I,  455 fg.],  insofern  wie  an  der  wirklichen  Magistratur  der  Se- 
liatdsllz,  so  an  der  fictiven  gewisse  senatorische  Rechte  hüngen. 
Die  ältere  Republik  kennt  diese  Trennung  der  Ehrenrechte  von 
der  Function  überall  nicht.  Gegen  den  Ausgang  der  Republik 
sind  in  einzelnen  Füllen  und  unter  dem  Principal  in  ausgedehn- 
tam  Unifzing  die  an  das  Amt  geknüpften  Ehrenrechte  unter  Aus- 

iluss  der  politischen ^  insonderheit  des  Slimmreehls  im  Senat, 
eschiedenen  Senatoren  belassen  (4,  456)  oder  auch  Nicht- 
senatoren  verliehen  worden  (1,  462),  Seitdem  entsprechen  den 
magistralischen  Rangklassen  des  Senats  gleichsam  als  Honorar- 
Senatoren  der  verschiedenen  Kategorien  die  Inhaber  der  orna- 
menia  consularia^  praetorta^  quaestoria.  Die  diesen  jEukommenden 
Hechte  bestehen  wesentlich  einerseits  in  der  niagistralischen 
Tracht^  also,  abgesehen  von  der  den  höheren  Klassen  als  Fest- 
tracht   zustehenden  Praetexta,  dem  aUge meinen  liecht  öÜeutlieh 


1)  VeUeluft  2,  2^,  4:  adketum  eUfun,  y|  ,  .  .  liberi  (der  von  SnUa  Pro- 
•eiibln«!))  *  ,  *  pttendoTum  honorum  iure  prohiberentur  timtUi^ut  .  .  .  tenatofum 
fiUi  €t  omtra  ofdinit  t%i4tinerent  et  iura  ptrderent,  Cicero  pro  (iutnt.  55,  löO: 
fltif  wn^uam  hoc  Senator  rtcugavit^  ne  cum  altiorem  f^radum  dignitati»  btruficio 
p^puU  Ä,  es$€t  eon§t€utu9^  eo  »t  puUiret  durhrlbui  Ugum  condicionibu»  uti  opot" 
imtf  qttam  mulia  »unt  commoän,  quibu»  cartmu^^  quam  muUa  moU^ia  et  difßcilia 
fua€  mäbimuM  *  Derg,  pro  Sab.  Post,  7  (S.  902  A.  4),  Auch  Im  Crimin&lproze»» 
fluten  «l«^b  bie  und  d»  ertchwcreiide  ßestlmmnDge»  für  dun  Senator,  Die  von 
Patnpeloi  Im  J.  702  in  YeranUi«uiig  der  Ermordung  des  Clodius  getroffenen 
BevitmiDtingen  untersiften  dem  Senator  die  LAiidjitiüTi  (Val.  M*x.  6^  2.  5 ; 
•IlfQiDelii  PloUteli  Pomp.  56.  Cat,  min.  43.  Dio  40,  Ö2.  55).  Ob  mua  den 
Wmvsh  Ofeero«  div,  in  Caec,  11,  34  toil  dem  ScboIiRStea  p.  114  gefolgt^rt 
wmävk  dArt;   dAit   der  SenAloc  nicht  zum  indieium  ztige)M»on  wird,  iit  zwei- 
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mit  dem  senatorischen  Schuh  und  dem  breiten  Purpursti 
erscheinen,  andrerseits  in  der  Befugniss  bei  Volksfesi 
Schmausen  unter  den  Senatoren  Platz  zu  nehmen  (4,  459 
in  dieser  Epoche  keine  anderen  Senatoren  giebt  als  die  d 
tialen  Kategorien,  so  giebt  es  auch  keine  Honorarsenatorc 
mein  senatorischer  Befugniss  und  keine  omamenta  st 
während  in  den  Municipien,  wo  die  magistratische  Decur 
nennung  in  Kraft  blieb,  neben  den  magistratischen  or 
decurionalia  häufig  auftreten  (1,  464  A.  6). 


Für  die  Silzuog  des  Senats  hat  die  römische  Sprache  keinen  B«ii«iait 
selbständigen  Ausdruck;  wahrend  popidus   und  comüm  geschie-    sittnn;. 
deo    werden ,    bezeichnet  senatus   wie  die  Körperschatt   so  auch 
die  Sitzung^). 

Der  Verlauf  der  Senalsverhandlungenj  des  senatum  habere^) 
ist,  so  viel  wir  wissen,  sowohl  bei  der  GesetzbesULigung  des 
reio  palricischen  Senats,  der  patrum  auctorttaSj  wie  auch  bei  dem 
in  Vereinbarung  mit  dem  Magistrat  gefassten  Beschluss  des  patri- 
cisch- plebejischen,  dem  senatus  consuUitm^  derselbe  gewesen. 
Die  weiterbin  zu  entwickelnde  Procedur:  Vorlage,  Umfrage,  Frage- 
sielluDg^  Abstimmung  passen  gleichmässig  ouf  die  auctoritas 
jrie    auf    das    consuUum^     und     auch    unsere    Annalen    legen 


1)  Kill  itgt  »tnatum  habere  und  »enatum  dare  wie  etmiUlit  habere  und 
\ontm  dar«, 
^)  Smntum  habere  bezeiclmet  die  f^ltzirn^  In  Ihrer  G«saiiiiiit!ielt  (Gfil- 
m  6,  21,  2:  quoad  $enatut  htifjehitur}  ^  während  die  soiisdgen  Boietcb- 
ei>ftre,  eofwuUre^  referre  u.  ».  f.  znnäcliit  Ton  ü intern  einzelnen  Moment 
»ar  naetAcymlsch  von  der  Sitxung  überhaupt  gebraucht  werden.  Für  don 
niscben  Werih  Jenes  Aiiidmcks  genügt  efl  auf  die  varron Ischen  Au»züge  bei 
u»  14t  7.  8,  anf  die  S.  906  A,  2  erwähnte  lex  dt  tienatu  habtndo  und 
Sv  906  A.  3  angeführte  ächrifl  dei  Nlcoatratiis  de  senatu  hahendo  zu  ver- 
«eitere  Belege  Anden  sich  öbeTalL  Für  die  Miinici  pal  Verhältnisse  tritt 
il«teht»«dinit«iid  ordinem  habett  ein  (Ll^ian  Big,  ÖO,  9,  H;  C  /,  L.  IX,  3429). 
Ktl  den  Qbrigent  synonymen  Ausdrüekcn  patres  e^nteripti^  deeurkme«  wird 
kabtre  nlelkt  in  dieier  Weise  Terbnnden.  —  Affere  wird  technisch  für  die  Ver-^ 
iuidlmif  mit  der  Bürgerschaft,  in  atl gemeinere?  Verwendung  von  jedem,  ins- 
^«•»•dtre  von  Jedem  offen t1kli»3n  Vortrag  gi^etEt  nnd  Spätere  sagen  daher  anoh 
«mm  »enatu  (Sneton  Tib.  64);  aber  in  genauer  Rede  entspricht  dem  ager§ 
pcpaifi  Tielmehr  referre  ad  nenatum  {S&Uu&i  Cat.  51,  43;  Sueton  Caet.  28: 
edieto  praefaiu*  de  summa  4e  re  publica  acturum  reitüUi  ad  aenattim) 
eine  analoge  Wendung.  Cum  poputo  patribu»quc  apendi  lua  und  qune  cum 
fojmkf  fwttiue  in  painbun  agentur  bei  Cicero  de  Ug.  3,  4,  10  elnd  zeuiE inatisch 
f«Arbt  uad  daa  iut  rum  patribu»  agendi  der  Tribüne  a.  a,  O.  durch  die  Wieder- 
M«]if  bedingt. 
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bei  dem  Schema  dieser  Procedur  die  anctoritas  zu  GruDde^.  E^ 
bezieht  sieh  also  die  folgende  Darstellung  auf  alle  Sitzuogen  des 
königlichen  und  des  republikiiDischen  sowie  des  Senats  anler 
dem  Principal;  in  den  verschiedenen  Epochen  hat  wohl  die 
Competenz  sich  veriiodert,  die  Verhandlung  selbst  aber  im 
Grossen  und  Gcinzen  genommen  sieh  immer  in  den  gleichen 
Formen  bewegt.  Die  Gerichte  und  die  Wahlen  freilich,  welche 
unter  dem  Principal  auf  den  Senat  übergingen,  fügten  sich  m 
die  herköoimliche  Geschciftsordnung  des  Senats  nicht  vollständig 
ein  ;  das  Senatsgericht  folgt  in  vieler  Hinsicht  der  Ordnung  der 
Quelstionen  und  die  Senatscomitien  nehteo  sich  theil weise  nach 
denen  der  Bürgerschaft,  theilweise  nach  eigener  abw^eicheuder 
Ordnung.  Es  sind  in  dieser  Hinsicht  neben  der  hier  gege- 
benen allgemeinen  Darstellung  die  speeiellen  Abschnitte  zu  bc- 
rUcksichLigen. 

BchS^w-  Mehr  als   die  Leitung  der  Volksversammlung  forderte  die- 

*^k*a*'t**^  jenige  des  versammelten  Senats  technische  Kunde  und  tech- 
nisches Geschick,  insbesondere  weil  dort  die  Fragestelliiß^ 
von  vorn  herein  gegeben  und  unabänderlich  war,  wöhreßd 
diejenige  im  Senat  üllen  Schwierigkeiten  pari  amen  tarischer  Ce- 
schaflsloilung  unterlag  und  in  den  römischen  Senatsverhand- 
Inogen  mehr  noch  als  überall  die  parlamentarischen  Gewnl 
holten  eine  Rolle  spielten^).  In  republikanischer  Zeit  ist  ia 
dieselben  sicher  nie  durch  ein  allgemeines  Regulativ  und  über- 
haupt nicht  leicht  in  eonslituireDder  Weise  eingcgrifl'en  wordco; 
von  derartigen  Beschlüssen  des  regierenden  Parlaments  selber 
wird  nichts  gemeldet  und  noch  viel  weniger  wird  den  Corailie^j 
Verfügung  über  dessen  Geschäftsordnung  gestattet  worden  seitt^ 


1)  Lmus  1,  32,     Das  Volk  hat  den   Krieg   bescbloBsen;    der   Söhofwl 
such  duTch  den  FelUlen  ii«t  vergeblich  gemacht;  dieser   Terlä^st    da«  fetndU<;t' 
Gebiet  mit  den  Worten  :  de  htis  rebus  M  pairia  maioTts   natu  coruuUmuSy 
jmcto  rtM  noitrum  adipiscawur.     Der  König  beruft  den  Rath  und  steUt  die  Uta 
trage:  die,  ,  quid  t^enus?     Die  Antwort  l&utet:  puro  pioque   duello  (rei)  yitf^^^ 
rtndiu  cmn€o  Uwjue  consentio   eonscheoqw*     Der   also   —  über   das  Fehlen  d^^ 
AliMrliiimung  vgl.   S.  9^0  A.  6  —   beschlossene   Krieg  wird  angesagt  mit f 
(unju  ttnt  den  lleachlusi  der  Bürgerschaft  nnd  die  BettÄtlgting  de«  Senats. 

'2)  Dies  leigt  am  eingehendsten  der  Brief   des  Plitilus  8,  14  an  den  J* 
rlatd^n   AlUto,  hesornlers  c,   6:    qua&   poititas    refermUbu}^^   ^uod  cen*entibui  i^' 
fiuar  idM  mtigiitraUbuJ!^  q^ae  ctttris  Überlas,  uhi  cedendutn^  uhi  rtsistendum,  ?»** 
»iltndi    irtnpu« ,    quis   direndi   modii»,    quae   dhtinetio    pu^anÜum    tententutr 
(KrHK('ittOliiiig),  qttat  executio  prioribuB  otiquid  addentium  (Amendementj), 
Mm  dinique  $€natorium  mortm  {aduletetrituli)  .  ,  .  exemptia  docehantur. 


iBerc^ 
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[Erat  Aagtistus  hat  im  -L  745  dem  Senat  wenigstens  die  Grund- 
lage einer  formiilirten  Geschäftsordnung  gegeben  ^),  Unter 
dem  Priocipal  hat  eine  solche  bestanden^),  sei  es  nun,  dass 
sie  auf  legislatorischem  Wege  fixirt  ward,  sei  es  dass  die  mo- 
nographische Bearbeitung  dieses  Abschnitts  des  öffentlichen  Rechte 
durch  die  Juristen  ihre  Stelle  vertrat 3), 

Wie  Volks-  und  Senatsschluss  in  allen  Beziehungen  correlai,  ^|"e"J^"!JJj 
ursprünglich  so  zu  sagen  z%vei  Hälften  eines  Ganzen  sind,  „"J'^g^*^* 
gilt  %^or  allem  fUr  beide  dte  oberste  Regel,  dass  sie  immer 
zugleich  magisiratisehe  Acte  sind  und  Zusammenhandeln  des  Be- 
imten  dort  mit  den  Comitien,  hier  mil  dem  Senat  eiuschliessen^). 


Der    VerhandluDC 


Beamten     mit    dem    Senat     kann    der 


Volkstribun  wohl  in  verschiedener  Weise  Hindernisse  in  den 
Weg  legen f  aber  er  kann  sie  nicht,  wie  die  mit  der  Bürger- 
schafl,  verhindern  (1,  281  A.  I),  wogegen  er  umgekehrt  das 
Recht  der  Intercession  nicht  gegen  den  von  dem  Beamten  und 
der  Btlrgerschnft,  wohl  aber  gegen  den  von  dem  Beamten  und 
dem  Senat  gefassten    Besehluss  zur   Anwendung    bringen   kann, 

Welche  Magistrate  zum  Zusammenhandeln  mit  dem  Senat  ^|"^t^^J 
berechtigt  sind,  ist  bereits  im  allgemeinen  Theil  [i,  209—211)  Vortiu, , 
auseinandergesetzt  worden;  es  sind  im  Allgemeinen  dieselben, 
welche  befugt  sind  einen  Beschluss  der  Comitien  herbeizuführen, 
die  patricischen  und,  seit  auch  sie  als  Geraeindemagistrate  an- 
erkannt sind,  die  plebejischen  Obermagislrate  (2,  313 — 31 7 l 
Dies  ist  unter  dem  Principat  im  Wesentlichen  geblieben,  oui* 
diss  der  Kaiser  hinzutritt,   welcher  bis  in    spüle    Zeit  \on  die- 


1)  Pia  55,  3  tum  J.  745  führt  die  von  Augunus  für  den  Senat  erltSBenen 
nUdve  »uf,  ohne  deten  formAlcn  CliarAltter  xu  bß7.&l«bnen. 

2)  Der  jöugere  Seneca  spricht  (S.  917  A.  2)  von  der  l€x^  welche  o  aezd* 
muno  tenatorem  nctn  eitat,  der  jüDgeri^  Pliiüys  (ep.  5,  13,  Ö;  vgl.  8,  14» 

19.  7ß)  von  de?  Ui  de  §enatu  habtndo,  QeUitis  4,  10,  1  vott  dci  lex  quae  nunc 

3)  iJle  belunnte  Anweisung,  welche  Viuto  im  J.  683  für  Poropeius  ent- 
wsrf,  Ali  dieser  zum  Consut  g«wahlt  war,  ohne  vorher  !m  ^enai  gesesseu  zu 
k«]icii  ((rt'Uius  14,  7.  8),  hcwtiUt,  d&«s  es  damals  eigentlich  Isaprogische  Schiiften 
Amt  Art  nicht  gab,  Termutbltoh  eben  well  darQbei  in  den  Oeflotzen  wenig  zu 
Eo4csi  ttiid  dai  Herkommen  allein  beBtimmend  war.  Der  »ugn^tiachen  Zeit 
g#li8«i  All  die  Schrift  des  Atelns  Capito  dt  ofßcio  tenatorio  fGelHui  4,  10;  TgL 
14,  7,  12)  «nd  derselben  wühl  auch  die  von  Festus  p.  347  v.  tenacula^  das 
teiaH  Ton  Verriua  Fl^i^cus,  angeführte  des  weiter  nicht  bekannten  Nkotitmtnt 
di  MSMfv  kctendo, 

4)  l>le  Hettelliitvg  det  Interrei  erfolgt  nltht  durch  SenatAschltiü»  (1,  656 fg.) 
«d4  RiA^bt  alao  keine  Ausnahme.  Eine  wirkliche  Aninahmu  (1,  209  A.  2)  bo- 
FUliI  «nf  kabvrl icher  Launi*. 
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sera  Bechl  Gebrauch  gemacht  hat*).  Noch  die  angeblichen 
Senatsbeschlüsse  aus  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  n,  Cbr, 
wissen  nicht  von  anderen  Vorsitzenden *);  und  darin  wenig- 
stens wird   ihnen  Glauben  geschenkt  werden  dürfen. 

Der  Regel  nach  gehört  der  Magistrat,  welcher  den  Senat  be- 
rufen kann,  auch  demselben  an;  ja  es  ist  die  Zugehörigkeit d<rr 
gewesenen  Magistrale  zu  dem  Senat  ohne  Frage  daraus  hervorge- 
gangen,  dass  es  schicklich  und  zweckmässig  ist  den  Bürgert 
welcher  als  Beamter  den  Senat  versammelt  und  befragt  hat, 
dauernd  in  demselben  tu  belassen  (S.  858).  Aber  rechllicbe 
Verknüpfung  zwischen  dem  Berufungsrecht  und  der  Mitglied- 
schaft besteht  nicht;  die  römischen  Juristen  selbst  machen  in 
dieser  Hinsieht  geltend,  dass  die  Volkstribune  das  Berufungsrechi 
um  Jabrbunderle  früher  erworben  haben  als  die  Bdilgliedscbaft 
(S#  86^)  und  der  Sladtprafect  kann  den  Senat  berufen,  ohne 
ihm  anzugehören  (1,  2i0  A,  4). 
ti*"/"^  Der  Vorsitzende   Magistrat  bedient  sich   seiner  Apparitoreo 

****"***■  bei  der  Berufung  zur  Senatssitzung.     Innerhalb  der  Curie  aber 
liegt  das  Abrufen   und  was  sonst  die   Leitung   der  Sitzung  an 
Verrichtungen  mit  sich  bringt,  dorn  Vorsitzenden  persönlich  ob; 
auch  die  NIehtöÖentlichkeit  der  Verhandlungen  führte  dahin  daJ 
Personal  von  denselben  auszuschliessen.     Indess  darf  dies  nicht 
allzu  weit   ausgedehnt    werden*      Die   oiagistratische   Goercitioo 
innerhalb  der  Curie   ist   sicher   von  jeher   beschränkt   gewesen 
und    im  Lauf  der  Zeit    immer    mehr    beschränkt    worden,   hat 
aller  doch  zu  keiner  Zeit  entbehrt  werden  können;  insbesondere 
bei  der  Ausweisung  der  unbefugt  im  Senat  anwesenden  PersoneO 
wird  der  Apparitoren  gedacht 3).     Von  der  bereits  der  spälereC^ 
republikanischen   Epoche    angehörenden   Zuziehung    suballern»** 

1)  2,  897  A,  3,  4.    S,  899  A.  3,  ^ 

2)  Noch    Im   dritten    J&brbundeTt   bat  den  Vorsitx  im   S«ii&t   regelmiii^  M 
der  ConsTil  (Dlo  78/24 ;  vita  Mazimini  16;   vita  Max.  et  Bath,  1;  vila  Ootd,  iä 
vitn  Aurel  41;  i?i«a  Tadii  3;  viia  Vrobi  11),  nucb  wohl  der  Stadiprätor  O^J*t<=" 
UTbanut:    viVi    Aurtl.    19;    praetor:    vUa    Valer.    5),  &ii8ii&hiii8weise   der  VoU* 
triban  (S.  911   A.  5).    Von  dem  StadtprJtfecteu  wird  mit  emm&l  das  AiisbIeil?*M 
angemerkt  (yita  Qord,   11).    üober  den  Vorsitz  in  der  nicbdiarletUnischen  2»^ 
Tgl.  meine  Attsfijiinmg  iü   Wattonbacht  tietiem  Archiv  IQ^  584. 

3)  Livins  3,  41,  3:  (Ap.  CUaudiuB  dei  Decemvir)  ad  VaUrium  neg^ 
le  pfivaio  rttictrt^  tictötem  acctdere  iussiL  Applan  h.  c,  1,  31:  a^TÖv  (eiß* 
gewesen eti  Senator)  tWK  TfjC  ^rto'jarjc  h  'ArtouXVjto;,  i7TiTr£fj.«J^ai;  t6v  ÜTnjp^T'iJ^ 
i^eUxEv  tt-6  TOJ  {io'jXeuTTjpiou.  Dio  06,  12  fassen  die  VolkatribnBo  den  B®*3 
Tldiui  Priscus  wegen  beleidigender  lieden  gegeti  Vespaslan  In  der  Corio 
übergeben  ihn  tok  ÜTrrjpfrfjiK*  Bei  dem  Senatsgericht  der  Raifierieit  erwil^^' 
Taoitui  ann.  6,  40.   16,  32  den  Lktor. 
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Biber   wird    in    dem  Abschnilt    von    der    Aufzeichnung  der 

'SenatsverliandluDgen  die  Rede  sein.  Wenn  ferner  die  persön- 
Itdie  unfreie  oder  halbfreie  Dienerscbafl  der  Senatoren  io  ftlle- 

I  rer  Zeil  sicher  nicht  in  die  Curie  g;elassen  worden  ist^),  so 
wurde  spUlerhin  nanienllich  dem  Princeps,  aber  nicht  ihm  allein, 
Bediente  mitzubriDgen  wenn  nicht  eigentlich  f^eslällel,  so  doch 
nach  Ermessen  des  Vorsitzenden  fj;eduldet^),  —  Soldaten  dürfen 
salhstver stündlich  die  Curie  nicht  betreten  ^j .  Dass  auch  unter 
denn    PriDcipat    es   zunächst    dabei    blieb  ^    zeigt   in  schlagender 

[Weise    der    Beschluss    des  Senats   dem    Tiberius   zwanzig    von 

auszuwählende   Senatoren    in    der   Curie    zu    seinem    per- 

lichen   Schulz  zur  Verfügung  zu  steilen^),  was  derselbe   in- 

[dess  ablehnte  und  sich  daftlr  erlauben  Hess  Personen  seiner 
Leibwache  in  die  Curie  mitzunehmen*).  Er  selbst  hat  davon 
keinen  Gebrauch  gemacht,  wohl  aber  wurde  dies  massgebend 
für  die  spateren  Kaiser^)* 

1)  SueCon  Tib,  30;  numquam  curirnn  fUti  ttyiui  iniruvit:  Ueiica  quondam 
Imt90  taHi9  aeger  eomittM  a  ae  rtmovU, 

2)  Dm  TeBtament  dca  Aygii«tti«  Teilt«  trt  dei  Gnile  ein  katierlkli&r  Frei- 
geUscener  (Sueton  Tib.  23).  Aucti  Kaiser  G«1qb  llsst  ein  Actenstüok  Im 
SeDfti  dfii^h  einen  FreigeUsscncn  verlcBeii  (Dio  69,  16),  Später  werden  difl 
Frelfel4ssen«n  im  Gefolge  dos  Kalscrti  in  der  Curie  tnehrfarti  ervrährit  (Dio  59| 

,a   60»   tB.  73,  8  A.  6)  und  eic  stehen  dort  hinter  ihm  (Dio  CO,  16)»  wie  dies 
I  aa^  der  FreigeUasene  dea  Plinlus  thut,  während  diese?  Im  Senat  redet  (ep.  % 

It,    15)f     Vermnthllch   «Ind   Leibdiener   etier   und  hauÜgeT  Kugelasson   worden 

%1b  B€ftditer  von  Stande. 

3)  D&ts  Antonius,  wenige  Monate  nach  Caesars  Ermordniig  in  der  Curie 
•«tbit^  mit  bewaffnetem  Gefolge  in  derselben  erscbieri,  tat  ein  schwerer  Vorwnif 

,  fc^eo    Ihn    (Cicero    PhiL  ^,   B,   19.    5,  6»   lÖ).     Die   Besctziitig   deft    Kingangei 
l«r  der  Eingange   mit  Bewaffneten   verBtö&tt  gegen    das   formale   Recht  nicht 

tCtwro  in  Cat  1,  8,  21,  PhiL  2,  35,  89,  ad  Alt   14,  U.  2.  Sneton  Cae».  14, 
Mo  40,  60.  42,  23);  et  ist   Im  Senat   beantragt  worden  eine   Ber&tLung  aus* 
|ttttttt«fi,  bij  die  Sitzung  unter  Bedeckung  stittinden  könne  (Sailust  €al,  50: 
\d*  €a  f*  pratgidUi   addüi»   rtfcrendum  cemuerat;  Caesar   k  c.   1,   2),      Bet   der 
'  0etiitwit2ung ,    in    welcher  Seianus   gestürmt    ward,    schickt  der  neue  proe/erliit 
pfttcforlo  dfe  um  den  Sitzungssaal  aufgestellten  Pratorianer  in  i!ir  Quartier  und 
«ntlil  iie   durch    die    Lente    dea   pratfeeifu  vtgUum  (DIo  58*  9).  —  Dias  der 
iJiMHor  bewaffnet  in  der  Carle  enchien,  war  natürlieh  ein  Verbrechen  (Tacltus 
mm^  4,  21),    iteaohth  aber    in    den    wirren    Zeiten    des   dritten    Jahrh.    baudg 
(lltiDdUQ  7,   tl,  3.  4). 

41  Tacitufl  ann,  6,  2,     Dlo  58,  17, 

5)  Tacltns  ann,  Ö,  15  zum  J,  33:  ut  Macro  praeftct%ts  trihunorumque  et 
mmhiri«mum  ptmcl  trnim  ifitrfjirertt^  quotitn*  euriam  inifrederetur,  petivit  facto* 
mm  f«f|^  €t  wine  profMeriptiont  ^entri»  aut  numeri  tenalua  eontuUo  .  ,  ,  Dio 
H^  18.  Wenn  Tacitn»  unn.  1,  7  unLer  den  Boweiaen  darUff  das«  Tiberloa 
mißit  iiAcb  AQgD»tQ»  Tode  alt  Herrscher  auftrat,  auch  anfdhrt,  dasA  Ihn  mtUi 
In  €9trhim  romitubotur,  so  kann  damit  (vi;L  A.  1)  nicht  gemeint  B^^lo,  daaa  dlo 
2i#ldAten  die  Schweife  der  Curie  filierechritten. 

6)  Nach  Dio  59^  6  erscheint  Galua  gleich  bei  dem  Antritt  r.a.^6\züi^  iv  T<p 
mfntpUj^  %a\  iTTTdwi  zfi'j  T£  ^Ti[jiou  Ttvd»v;   späterhiii  (Diu  69,  26)  bewilligt  der 
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strafe. 


iiimrTüiii  Der   Senat  kann,   anders   als   die    Gemeinde   (S.  37i,,  zur 

der  berufen- 

den  Ji»gi-  seihen  Zeit  nur  einer  Berufung  Folge  leisten;  da  aber  verschie- 
dene Magistrate  befugt  waren  ihn  xu  versiiinmeln,   lial  für  die 

Gollision  eine  Ordnung  bestehen  müssen.  CoUegialische  Colli- 
sion  kann  nur  vorkommen  bei  den  Consuin  und  den  Ober- 
beamten consularischer  Gewall,  bei  den  Volkstribunen  und  bei 
den  PriUoren.  Bei  den  beiden  ersten  Kategorien^  den  eigeol- 
lichen  Oberbeamten  entscbeidet  in  üllerer  Zeil  der  Turnus  uod 
daneben  das  Aller  (1,  37).  Späterhin  ist  die  Regel  gemeinschaft- 
liche Berufung  und  überhaupt  gemeinschaftliche  Action  fl,  14) 
oder  vielmehr  Fielion  derselben,  da  faclisch  die  Aclion  nur  von 
einem  der  Collegen  ausgeübt  werden  kann ') ;  indess  ist  jeder 
derselben  allein  ebenfalls  competent  und  es  kann  auch  der  College 
gleicher  Gewalt  ihn  an  der  Berufung  nicht  hindern^). — Beiden 
Pratoren  ist  umgekehrt  die  collegialische  Berufung  eine  seltene 
Ausnahme;  der  Begel  nach  beruft  der  Stadtprätor  allein.  Die 
übrigen  Priiloren  haben  das  Berufungsrecht  überhaupt  wöM 
nur  ausgeübt^  wenn  er  entweder  einwilligte  oder  fehlte^).  — 
In  Betreff  der  Collision  verschiedener  Magislrate  stellt  Varro  die 
Regel  auf,  dass  der  Dictator  dem  Consul,  der  Consul  dera  PrHlor, 


Senat  ihm  in  der  CuHe  die  cppoypd  orpaTiioTtTt'fj.  Stieton  daud.  15:  ut  ilhi 
in  curiam  praefectum  pfnetorU  tribunosque  milUnm  uüum  inducerc  Urertt  .  .  ♦ 
prtcafio  eie^it.  Nach  Die  60,  23  (vgl.  c.  16)  wird  dem  Präftvten  sogar  xuf^ 
gUtnden  Fich  zu  setzerij  wenn  er  im  Gefolge  des  Kaisers  die  Ciirie  t>etrit; 
Inwiefern  CUiidiu»  eich  dabei  auf  ein  Prikcedens  unter  Aiigustn»  in  Betreff  d«  | 
Valerius  Llgws  Lerlef,  tat  nicht  klar.  Spnter  sitzen  die  praefteii  pmetofi'}  i'^ 
der  Corie  hlntei  dem  Kaiser  {vita  Fertin.  Ö).  Caracalla  erscheint  nach  Ge'*^ 
Ermordung  im  Senat  jxeTot  TiavTÖ;  tov  oxpaToy  tuKXiOfii'voy  jtaXXov  ^j  ihoi  i^ 
ßa9tXi(u(  rpOT:o[ATCt6£tv  (Herodlan  4»  5).  Dio  73,  8:  ol  Sc  Sy'j  orpaTtürr^i  x*^ 
ot  KaiaapEtot  TTttpiivTe;  h  Tip  nu'^ESpup  (rajjtroXXoi  0£  -Jjdv)  oetvcäc  •?jYavdlxTt]«<r<' 
Bei  demselben  o.  12  sagt  JiiliÄnus,  d^iss  er  allein  in  den  Senat  gekommen  w*^ 
obwohl  er  kam  t:äv  ptiv  I^üj&en  xh  ^ouXeyT^piov  ^TiXkai«  ucptcototjriaiii^'^» 
TToXXoi»;    tk  xnl  i'4  auttjj  Tij»  cuvsSpttjj  OTp^Titdras  lycnv. 

1)  Schon  in  dem  Senatsbeachluis  über  die  Bacchanalieti  vom  J.  568  bei' 
es:  Q,  Mareiui  L.  f.,  S(j}.)  Poaiummt  L,  f,  coä[ul€s)  ftenatum  cotuoliitni^ 
Bei  Llvliis  tritt  nur  der  letztere  handelnd  auf.  In  der  entscheidenden  Slt^^ 
de»  J.  705  reftrtmt  cormtla  de  re  publica;  L.  Lentuiut  consul  .  .  .  poUtC' 
iK  s.  w.  (Caesar  b.  c,  1,  1).  Eine  reohtliche  Verscinedenheit  hat  bei  geo»^^ 
flchaftllcher  Vorlage  nicht  obwalten  können;  factisch  zeigt  sich,  wie 
greiflitrh»  dasa,  wo  eine  Angelegenheit  den  einzelnen  Consul  persönlich  be^r' 
er  die  Leitang  übernimmt  |  Willems  2^   127). 

2}   1,  25a     Cleero   PhiL  8,   H,  33:   uii  C.   Fansa  Ä.  Hiriiw  co4, 
ambove  fi  etg  vidtbltur  .  ,  ,  ad  xenatum  ref tränt. 

3)  2,   129   A.  3.    S.  130  A.  3.  6.     Hinzuzufügen  Ist  die  BerofnugP 
Si'niti  Im  J.   554  dur^h  den  in  Gallien  commandirenden  Pritor  Lir.  31,  ^^  * 
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1er   PrJItor   dem  Volkstribun    vorzugehen    'pflege'^);    und    dem 
entspricLt    der    Gebniuch.      ludess    der    EeehtsgroTid    und    die 
lechtskraft  dieses  Vorranges  können  nicbt  in  allen  Fallen  diesellieu 
Bsen  sein.     Der  Dictcitor  steht  dem   Consul,  der  Consul  dem 
lltor,   in   der   Kaiserzeil   der  Princeps    allen    republikanischen 
Hagistraten  als  stärkere  Gewalt  gegenüber;   kraft  dieser  kann  er 
idtm  Beamten  schwileheren  Imperiums  die  Berufung   des  Senats 
'  uotersagen  ^)  und   der    letzlere   beruft  tiberhaupL  bei   Anwesen- 
beil der  höheren  Beamten  nur  ausnahmsweise  und  mit  Zulassung 
Idorselbcn^).     Selbst  in  Abwesenheit  der   Consuln  wird  die  Er- 
ledigung   besonders    wichtiger   oder  auch  nur  nicht  dringlicher 
Angelegenheiten    hiiufig    bis   zur   Mückkehr    des    eigentlich  zum 
forsiu  berufenen  Beamten  verschoben*),  —  Dass  der  Volkstribun 
Senat   beruft,   ist  allerdings    auch   exceptionell^) ;    aber  bei 
ler   stärkeren  Gewalt    kann    er   unmi>giich    daran    durch    den 
Widerspruch   der   patricischen   Beamten   gehindert   worden   sein 
F(li  316).    —   FUr   gemeinschaftliche  Berufung   durch   Magistrate 
tiiedeaer  Kategorien  findet  sich  kein  Beleg, 


1)  Bei  OeUius  14^  7,  4:  quotien^que  ufUf  veni»»ti^  ut  omne»  itii  md^i- 
\traht»  tödem  tempore  Romae  enent^  tum  quo  tupra  ordine  »eripti  fSBCfit,  qtti 
prior  aliis  t»$€l^  ei  potimmum  tenatui*  conmUndi  tut  fuhae,  Dasi  vorbei 
den  im  Tcit  gtHAnntep  Tier  Magbtratcn  noch  der  Inteirex  und  der 
^l&feet  Aufeefrihrt  wenlcn^  iit  Nachlässigkeit  der  DarsteUungf  d«  diese  mit 
itml  pttrici teilen  Maglstrateo  nicht  znsammen  in  Rom  tein  können,  ferner 
fvibiviid  des  Intcxregtium  bei  der  SeaatsbeTiifting  sohwerllch,  vie  dtes  bei  vört- 
Ueher  Aoalogtnig  folfen  würde,  der  yolkttiiburi  dem  Interrcx  vorgeht. 

21  t|  '269.  Uebrigeiii  zeigen  die  dort  Angeführten  Fälle,  dass,  uticb  rro 
«In  MagiitrAt  berechtigt  w»t  eine  SenttBYerhftndlnng  zu  hindern,  er  au«  nahe 
Itetciiden  Gründen  dies  öfter  nnterlies«  und  es  vorzog  den  Antrag  darch  Dp- 
b«u«  oder  durrh  Intereesslon  xn  Fall  zu  bringen, 

S)  *2,  129  A.  8.  Da  nach  dem  Sen&titbeschluii  Qber  die  Baechanalien  die 
OM«cb«  lim  EietDption  an  den  Stadtprator  tu  richten  waren ^  bevor  ale  an  den 
O^Miit  keinen,  ao  iit  ea  moglif^h,  obwohl  nicht  iioth wendig^  daas  atieh  bei  con« 
•iiltrlachem  Voraltz  er  darüber  referirt  hat. 

4)  Llv.  30,  '23  zum  J.  &Ö1  erklärt  der  vor»timniendc  Senator:  eum  de  re 
aaotford  quam  qwtnta  eti  et«f  (der  Frieden8?cblo»8  mit  Karthago)  conButtittio  »n- 
gftilfTtf  n^n  poßftl^  non  vidtrl  *iH  abucnU  connilt  atttr^  itmbobuMve  f*tm  rem  n^l 
0MiM  €t  digniiatt  pfpuli  Jt.  tue.  Cicero  ad  fom.  i%,  28«  2 :  ttnafua  anepiui  pro 
.Iivnjf4xlf  tuit  ajtptUnretuTt  $i  afitcniihtiß  eonjmiihu^  ntfftqimm  nii*  ttä  rem  n^iva^n 
r  ^^rrttuf.  Daa,  10,  1,  1.  Diea  bezieht  «ich  auf  die  auHcrordcntliche  Abwcsen- 
beit  der  Conauln  «Jihrend  des  muUneni>Urhrn  Erleget^;  so  lange  dieselben  rugel- 
miaafg  d<»n  grunacren  Theil  dea  Jahres  Im  Ftilde  ftandon«  wird  diese  KUckaieht 
minder  1a  Betracht  gekommen  «ein.  Aber  ttm  reicere  ad  novo»  magt9tfatu$ 
kommt  auch  früher  vor  (Ltv.  %  2%  (V;  ebenso  Liv.  30,  40»  4  :  ttpath  .  .  .  rf- 
spcmMmm  lit#m  pairum  ab  dit^Pirt  <«l   eontuUi  novot  Ih  «enatum  daturoi  ate), 

Ö)  2,  310,    Dlo  60,  16:  ©l  Hjiapx^*  teXcyttiaavTo;  o?p«iv   ivh%   ait'/l  tV,v 

^ptH^,    78,  37  1%  317  A.  f>), 
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[  B«i»ton  io 


Um  die  Benjfuu|3;  des  Senats  dem  Magistrat  jederzeit  coög- 
lieh  tu  oiacheD,  ist  der  Senator  verpflichtet  sein  Domicil  in  Rom 
zu  nehaieii  und  bedarf  bei  weiterer  Eotfernung  von  der  Stadt 
des  Urlaubs,  Die  Vorschrift,  dass  der  Senator  in  der  Stadl 
oder  innerhalb  des  ersten  Meilensteins  wohnhaft  sein  müsse,  wird 
allerdings  für  den  römischen  Senator  nicht  geradezu  ausge- 
sprochen*). Aber  der  allgemeine  Gerichtsstand  der  Senatoren  io 
Rom  (S.  901)^  welcher  freilich  nur  für  die  Zeit  des  Principats  sich 
belegen  llisst,  kann  nur  aus  diesem  ihrem  nothwendigen  Domicil 
sich  herleiten ;  und  was  weiterhin  über  die  zwangsweise  Ladung 
gesagt  werden  wii^d^  ist  gleichfalls  nur  unter  dieser  Voraus- 
setzung durchführbar,  Etidlicb  wird  die  Begol  ausdrücklich  auf- 
gestellt für  das  Municipalrecht  der  caesarischen  Zeil^).  —  Für 
die  Entfernung  aus  der  Hauptstadt  bedurften  die  Senatoren 
im  Allgemeinen  des  Urlaubs  nicht;  wohl  aber  sind  sie  in 
schweren  Kriegszeiten  durch  consulariscbes  Edict  nach  Rom 
zurückgerufen  und  angewiesen  worden  innerhalb  der  Bannmeile 
zu  verbleiben^).  Für  die  Entfernung  aus  Italien  aber  hat  der 
Senator  wahrscheinlich  schon  in  republikanischer  Zeit  in  der 
Form    der    freien    Gesandlschaft   Urlaub    vom    Senat    er^jvnrkeo 


1)  Hervor  gebt  efi  au8  der  Errählung   bei  Plo  60.  29:  ir.tili]  Tt  IwfAr 

at>TÖv  |xeT£iT||i4'^to  mal  i^>r|  Eti  Xpusal«  öe  T.ihaK  o-fjoto  *  %ai  ö  jjlcv  o^  ^f 
dlEit^H^'i'tt   ttc^BeI;  xatdl  ydbpgiv  ip,u>*t.     Die  Ang&be  (SuldAS   unter  KXa^^oe]: 

irrta  aTj^xetcuv  (vielroeljr  oraSicuN)  rfjc  tt^SAeio^  tlidtvi  /oapU  ttk  toO  PactU«»^ 
xeXEtjOEaoc  kann  »o  wie  sie  vorliegt  nicbt  rlcbtig  Bein^  aber  wobl  Clindioi  ^^ 
Bestimmving  Iti  BctrefT  des  Dooiidls  eingeschärft  h&ben. 

2)  Stftdtrecbt  von  Gencttva  c.  91  :  quicumqut  dtcurio  .  .  .  fn  ea  col(onM 
oppido  propitiBve  it  oppidum  p(assus)  M  non  habebit  anni^  V  proiumüt  »«'^^ 
pignua  eitis  quoi  Bali»  sit  capi  potsit^  i$  in  ea  colonia  decurio  ne  eito  .  .  .  11^^^ 
.  .  .  tius  nomtn  de  dteurionibus  ,  ,  .  de  tabulia  pubiiciB  eximendum  curdSt^^' 
VgL  dazu  meinen  Cornmeiitir  Eph.  epigr.  2  p.  134. 

3)  Als  im  J.  547  die  9cblacht  gegen  Hagdrubal  bevoritand^  numytiam 
omnei  dita  ,  ,  .  ab  orto  iole  fid  occidefitem  auf  senülor  ^uijgtum  a  etiriti  (p'*^^ 
e  curia;  das  ienacvlum  ist  gemeint)  aique  a  magUtraiilmi  ahBcestit  aut  pop^* 
e  foTO  (Llv.  27,  50,  4%     Im   J.  563    bei   dem  Beginn  des  Krieges  gegen  A* 
tlorhoi  ergeht  ein  eensnl  arisch  es  Edict,  qtti  eenatores  easent  quibu$que  in  «f^*** 
$enUntiam  dicere  liceret  quique  minoTig  magisiratuä  esttent^  n«  quU  eontm  lonP^ 
a  Roma  nhiret  quam  finde  eo  die  redire  po»Mt^  neve   uno  tempore  quinque  *^^^ 
loren  a  Roma  abeintnt  (Llv.  36,  3,  S),     Aehnlich  wird  Im  J.  584  wMhieud     *^ 
Krieges   gegen   Perseus    dem    den    Conaul    vertretenden    Prätor    aufgegeben , 
edieto  «enaforc«  otrmeB  ex  iota  Itulia  niBt  qui  rti  pttblieae  fau^^a  ahes8ent^  Rof^^^ 
revocarti ;  qui  Rcmae  esstni^  ne  qui»  ultra  miile  pasBUum  ab  Roma  abeitd  (^^  m 
43,  11,  4). 
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ElllBseiii),  w»9  dann  der  Dielator  Caesar  auf  die  Söhne  der 
anatoren  ausgedebDi  bat^).  Unter  dem  Principal  konnte  der 
Senator  sieh  nach  Italien  und  Sicilien  und  seit  Claudius  auch 
nach  dem  narhonensisehen  Gallien  ohne  vorherige  Anfrage  be- 
jeheDj  bedurfte  aber  bei  weilerer  Entfemunt;  des  Urlaubs^), 
welchen  ihm  in  früherer  Zeit  der  Senat,  nachher  auf  Grund 
Ines  von  Kaiser  Claudius  veranlossten  Seocitsbeschlusses  der 
liser  ertheille*).  —  Wer  diese  Vorschriften  nicht  einhielt, 
sie  von  den  Magistralen,  die  das  Hecht  dazu  hatten,  aus 
der  senatorisehen  Liste  entfernt  werden  (S.  879  fg,).  Indess 
somI  dieselben  wohl  durchgängig  nachsichtig  und  naohlcissig 
öliaDdhabt  worden  ^). 

Die  ülteste  Ordnung  hat  sich  nicht  damit  begnügt  von  dem  ^1^^^?^ 
Ilor  die  Domiciiirung  in  Rom  zu  verlangen,  die  bei  den  ur- 
igiichen  Verhältnissen    sich  übrigens    von    selber  verstand; 
es   hatte   der  Senator   sieh    w^ibrend   der  Zeit,    in   welcher  der 
Senat  überhaupt   berufen   werden   konnte,    zur  Verfügung    des 


i)  %  690  fg.y  wo  die  freie  Oee&ndtsQhaft  nicht  mit  Kechi  ledigUch  all 
MtMbrtacb  behandelt  tat.  Nach  der  Bestimmring  Cae«a78  in  Betreff  der  Sena- 
lofcntohue  (A.  2)  kann  nicht  wohl  hexweifelt  werden,  da*«  *»chon  vorher  der 
9«naii>r  de«  UrUubi  bedurfte^  wenn  er  lullen  vorliüHS;  und  daftir  bietet  die 
freie  Getandtsch^fi  die  erforderliche  Form,  Paulus  Big,  50,  1,  22,  6.-  »tna- 
Coroi  fmi  liberum  commeatum^  id  ut  u6i  velini  morandi  arbitrium  impetfctverufU, 
d/omUeUimm  in  urhe  rttinent. 

1)  Sneton  Cftc*,  42:  tanxit^  ne  .  .  .  qui  ttnatori»  fiUu»  niH  eonCu^emiillf 
Olli  e&mes  mtiffUtratu»  pftegft  proficiseetetur, 

S)  Ta^'hQi  ann.  1%  23  zum  J.  49:  Galtiae  Narbonen»i  ob  tgregiam  in 
pafr»  rt^ertntiam  datum^  ut  »eTi^storibu«  eiU9  provinciae  non  exquit^iin  prinHpU 
mnUakUa   iurt  quo  SicUia   haherctur  rt«  tua»  invhere   Uceret,      Dio   b%  42   zum 

tt»l  »tXcy^^tJ  Ttal  ittiTpe«}*^*  xal  toüto  xal  SeOpo  dsX  «puXdiootTai.  t:X-^jv  -^cip  Ott 
£c    tt   T^jv   iixcXtfiv   utal   i^  rfjv    TaXa-ivt  tt^jV   itcpl  Napßmvi    u^lau.^^t.  d[XXo9e 

wmfmrri^tm;,  6aaxi;  äv  i^eXVjsotstv  dirtivai.  Soeton  Öai.  29:  ptaetorium  virum 
^g  i»atiiy  Äniieyraef  quam  vaUtudiniä  cauta  peiierat^  propagari  »ibi  eommeatum 
wmplm  d^idtfüntem.  Vgl  die  VO,  Tom  J.  857  C  Th,  6.  4,  11.  Au«nahmB- 
«■Im  wird  Im  J*  6  n.  Chr,  wählend  einer  Theuerung  den  Senatoren  |6»utiet 
lixlri)|atv\i  fvia  ^  ideXtj^iuoi-^  (Dio  55,  2ü), 

4)  I>lö  60,  26 :  ToTt  V  o'iv  atTorjfiisoic,  &9xt  l^m  rfjc  iTaX(«;  diioSTjjjtfj^^i, 

^Eit  fth  %9l  %a%^  i«;»?iv  dtvty  rf);  pouXfji;  *  loO  fc  p.T?jv  itati  vöfwp  Ttvi  aiiÄ  So* 

*  ^noKtv,  ^ÖY|A«  jf vioÖat  IxiXot,  ital  toOto  jjlcv  x^l  ttj*  (tOTlptp  Ctci  d'{/?)<pb^> 

Ctim*L  2S:    ecNninealiM   «  «^a(u  peii  »oliios  benefiei  tut  fecit     OewÄh- 

tloe«  fokben  Urlmbsfesncb«  anf  vier  Monate  In  die  Provinz  bei  Casilodor 

6>  C.  OalbA  C<rosnl  22  Terlioss  Eom  in  Folge  «einer  Yennftgentrerlutta^ 
oluie  ioJ  dem  SeoAt  %u  treten  (Sueton  Öalb,  B{  vgl.  Tacitus  ünn,  6,  40). 

ttot  älimrik,  in,  {^ 
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Vorsitzenden  zu  halten,  um  der  Aufforderung  desselben  sofort 
Folge  leisten  zu  können  *].  Zu  diesem  Zweck  waren  in  der  Nilhe 
der  beiden  gewöhnlichen  Versanimlungsiocale  auf  dem  grosseo 
Markte 2)  und  auf  dem  CapiloP)  Warfeplütze  (senacuh)  für 
die  Senatsniitglieder  resenirt;  und  einen  gleichen  WarteplaU 
gab  es  auch  für  die  ausserhalb  des  Pomerfum  abzuhaltenden 
Sitzungen  vor   dem  carmenialischen  Tbor^).     Diese  Einricbtaog 


1)  Tileritu  Maximu«  2,  2^  6:  aniea  Mmatus  adtiduam  »iationem  €0  loto 
perafftbat^  qui  hoditque  ftnaetäum  ctppeUaiur,  nee  ^xpeciabai^  ul  edicto  eofttm» 
heretttr^  ted  inde  proiinug  in  üuriam  vtftUb(ti.  Varro  de  l.  L,  5,  Iö6:  Btna€ih 
tum  votaium^  u&i  icnatu»  out  ubi  acniorts  eontiiterenl,  dictum  vi  ^pooeU  apui 
Qraecoi*     Feätiis  ep.  p.   337.  tenaculum  tocus  »enaloninu 

2)  Fest  US  p.  S47:  tenacula  iria  fuisse  Romae^  in  quihus  tenaliM  hahm 
ioliluA  Sil,  memorme  prodidit  Piicostratu«  in  Uhro  qui  in^erihiiur  dt  «cruilu  lo- 
bendo:  tinum  uhi  nunc  est  aedii  Cancordiae  inter  Capltotium  et  fontm^  in  ijfiß 
9oUbani  mtigi9tratui  d(nm'\  ((axai)  [Willems  2,  1^6  A»  2:  liiei  *de  rt  fu- 
frUcaV]  cum  »enioribu»  deiihtTare,  Di©  ineorrecte  Definition  des  vielleicht  pie* 
obiBrlien  Autors  (vgl.  S.  907  A.  3)  irird  duri^h  die  bessere  A.  i  beriditIgL 
Erwähnt  vrird  die«  nenaculum  ausserdem  bei  Varro  de  L  L.  5,  156:  »mantivin 
suprn  GraecoBtctiim^  übt  aedia  Concordtae  et  hasüica  Optmia  und  bei  Yaleritt« 
Maiimiis  (A.  1).  Wegen  der  Lage  Tgl.  Jordan  Top.  1,  2,  337.  —  Mit  die- 
sem senaoilum  fällt  das  Yoluanal  insoforn  zusammen,  als  in  diesem  weitenü 
Baum  jenes  einbegrifren  gewesen  sein  muss.  Mit  dem  Senat  bringt  du  Toi- 
eanal  nicht  Dionysius  2,  50^  aber  Piutarcb  [9.  Rom.  AI ;  vgl,  Rom,  27)  In  Ver- 
bindung, indem  et  daraus  einen  von  König  Tatius  erbauten  Tempel  mscbt. 
der  zugleich  für  die  BeraChungen  des  Senats  gedient  habe.  Diese  Vorstellanf 
ist  falsch,  da  daa  Volcajial  Tielmehr  ein  freier  ¥\&it  war  (Jordan  a.  a.  0. 
S»  339);  aber  was  man  darin  zu  finden  pflegt,  dass  der  romalisehe  Senit 
unter  freiem  Himmel  berathen  habe,  widerspdGht  geradem  den  Wortea  du 
Schrlfteiellers» 

3)  Livlus  41,  27»  7:    ei    clivum  Capiiolinum  uliee  sttmendum  curtioef^ 
et  poftieum   ab   aede  Satumi   in    Capilotium  nd   itnaeulum  ei  super  id  eunan^ 
Wenü  diese  Worte  nicht  willkürlieh  emondirt  werden,  so  können  sie  nur  dabtn 
verstanden  werden^  dass  es  auf  dem  Üapitol  selbst  ein  »enaeulum  gab  und  ein« 
curia ;   jenes  wird  sonst  nicht  erwähnt,  diese»  ist  die  curia  catabra  (S.  927  A.  4V 
Jordan  Top,  1,  2,    S,   19.  33Ö   erklärt   die  Stelle    für   unverständlich;    die  Ab- 
gaben passen  aber  auf  das  Genaueste  in  das  aUe  yerrassangssohema^  und  dass 
Nicostratns  dies  Senafulum  übergeht,  wird  sich   daraus  erklären^  dass  disfsl''^ 
speziell   für  die   eomitia   aalaia   und    deren    auctoritas  patrum  diente,   also  f^ 
den  Senat  der  späteren  Zeit  nicht  in  Betracht  kam. 

4)  Festus   nach   den    A.  2   angeführten   Worten:    alierum   ad  portam  C*^ 
penam   (vgl.  Bocker   Top.    S.  517),    tertium   eiira  atdtm  BeUonae   {vgl.  Beck*' 
Top.   S.  606),  in  quo  eittrarum  nationum  legatis^    quns  in  urbem  admitttre  ^^^^ 
lebftnif  »enatus  tiöÄalur*    Der  Wartoplatz  am  Bellonatempel  wird  nur  in  Gebno«^" 
genommen  sein,  nachdem  die  Senatoren  davon    benachrichtigt  waren,  dasi  ei^j 
Sitzung  ausserhalb  des  Pomeriura  erforderlich  sei.  ^  Am^  das   heisst  vor  d^' 
capenl&chen    Thor  trat  der  8onat  regelmäsdg  zusammen   im   Jahr  der  Schl*«^^ 
bei  Canna©  (Liv.  23,32);  dafür  wird  damals   ein  Senaculnra    eingerichtet 
den  und  dieses   bei  Festus  gemeint  sein.  —  Der  Versammlungsplatz  der  Vn^  * 
auf  dem  Oilrinal  {yita  Elaff.  4;  AureL  49)  hat  die  liezoichiiung  tenandum  *c>" 
erst    erhalten^    als    kalserUche    Laune   ihm    eine    poUtisohe    Bedeutung   feW^ 
TtoUte.  ^ 


4 
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rt  vermtithHch  aus  der  Epoche  her,  in  welcheF  der  Ge* 
Eneioderath  lediglieh  aus  aDgeschenen  %om  Kriegsdienst  und  den 
hiuslicilen  Verrichtungen  durch  ihr  Alter  befreiten  Personen 
bestand*  Für  diese  schickte  ein  solches  Tagewerk  sieh  wohl. 
Förmlich  verpflichtet  auf  diesem  Warteplalz  sich  aufzustellen 
sind  die  Senatoren  sicher  nie  gewesen;  wohl  aber  halten  sie 
aaeb  in  schwierigen  Zeiten  der  Berufung  gew^ilrlig  gewisser- 
massen  in  Permanenz  auf  dem  Markte^).  Vermuthlieh  in 
Folge  dieses  Herkommens  gilt  wahrscheinlich  später  noch  der 
Senat  als  gehörig  geladen,  auch  wenn  die  Berufung  nur  auf  dem 
Marktplatz  erfolgt. 

Der  Magistrat  hat  die  Senatoren  zur  Sitzung  zu  S^ersaro- 
mein',  co^agere,  später  cogere  ^)>  Bei  mangelnder  Ladung  ist  der 
SttDalsbeschluss  nichtig  3),  Während  der  Btlrgor ,  soviel  wir 
wiflsen,  nicht  gezwungen  werden  kann  der  magistralischen  La- 
dung lu  den  Comitien  Folge  zu  leisten,  ist  für  den  Senator  die 
Ladung  ein  Befehl^  wie  denn  auch  mit  jenem  technischen  oft 
miliUlrisch  verwendeten  Worte  der  Z%vangsbegrifl"  sich  verbindet. 
In  der  spateren  Epoche^  welche  factisch  den  Senat  tlber  die  Ma- 
gistrate stellt,  wird  dasselbe  desshalb  in  Beziehung  auf  den  Senat 
%'ennieden  und  dafUr  lieher  vocare  oder  convncare  gebraucht*). 
Gegen  das  ausbleibende  Raihsmitglied  konnte  der  berufende 
Magistrat  sich  der  ihm  zustehenden  Coercitionsmittel  bedienen, 
der  Multirung  sowohl*)  wie  der  Pfändung,  das  heisst  der  Weg- 


Ladung: 

Zwttng:s'^ 


1)  LU.  1,  47,  8.  3,  38,  8:  oudita  vot  in  foro  tit  ptafconh  patttt  in  euriam 
l  ditrmviro*  voeantit,  26,  9^  d :  tenatu»  magiBinitibut  in  foro  pracBto  tst^  »i  quid 

t  vHM.     fi,   10,  2 :  pla^uit  ,  ,  .  nenatum  fretiutnttm  in  foro  eontineri^ 
«f  fiil4  tm  foin  mhtUi  rtbus  contuUG  opu*  ettet 

2)  Clc«ro  d<  fin.  3,  2,  7  (diraui  Vil,  Max,  8,  7,  2 J :  dum  ««nafiM  coge- 
fciwr  l>er«,  nd  fam,  5^  2,  3:  «juom  eiio  Mfiolum  Ülo  dit  .  ,  ,  eoegerim.  Der», 
ad  Q,  ff,  2,  10  [12],  L  PhiL  1,  2,  6.  C»eiar  6.  c.  1,  32.  Der.  Späteren  t^t 
d«#  Wort  ^om  bentt  nicht  geUuüg;  bei  Lit,  3,  38^  13,  c,  39,  6  nm]  LnoJiaua 
3,  104  bezeichnet  es  nicht  die  einfache  Ladung,  sondern  mit  gegensätzllohcr 
Fir^anf  dia  des  nnfreiwiUlg  folgendon  Senators* 

3)  Der  ISoi  vouijiog  T.anaf^iX^iaxoi  gcfasste  })<«rlilu8s  l«t  nicht  contu/- 
IH»,  niif  auek^Ua*  (Ulo  ß&,  S).  Dies  wird  beitrugt  durch  die  fiir  den  Vor- 
■Ui  d«t  Frinoepi  xni^el aasen e  Ausnahme  (8.  911). 

4)  CiCTfo  Catil.  %  12,  26.  de  domo  ö,  11.  24,  62  und  sonst.  LtT,  3, 
36,  10:  quia  pHvaiU  HiM  non  ettet  vocandi  ienaium.  Val,  MaiL.  8^  13^  4: 
Jf.   Perpema  (Con«ul  662)    .   .  .  omnilus  quo»   in    atnaium   vocaverai    fuperdci 

Wf Itfifor  lU'legffteUen  bedarf  et  für  voeaf£  und  convocart  ^tnatum  ulcbl. 
6)  Vano  (het  GeHius  14,  7,  10)  bandelte  In  seiner  Erflnerung  über  die 
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«baes  dem    unbolniiissigeo   Senator 

^«    Ausserdem  zog  Ausbleiben  ohne  Eot- 

%«»r9|>aitet<3S  Erscheinen  von  Rechtswegen  eine 

juclil.     Von  dem  Coercit ionsrecht  indess  isl  In 

l   der   Hepubük    nur   vereinielt  Gebrauch  ge- 

uikd  auch  die  Busse  kaum  praktisch  tut  Anweo- 

V  iu      Zu  der  Emanctpation    des    Senats   von  der 

Cüütrole,  weiche  die  spätere  Hepublik  charakte- 

iniij  dass  es  jedem  Senator  überlassen  blieb  sieh 

an  den  Öffentlichen  Geschäften^  so  weit  und  vik 

y^  m  eutschlagen.    Augustus  hat  wieder  jene  Busse 

ulv  iuerl,  sondern  auch  mit  ihrer  Anwendung  Ernst 

(   seine  Nachfolger  thalen  nicht  dasselbe  und  dl« 

^^^  r.iiicipat  obwaltende  Gleichgüiligkeit  des  Publicums 

^,1,  iIcutUehen  Angelegenheiten,  in  welcher  die  Fäul&tss 

I  vv€3ens  vor  allen  Dingen  zu  Tage  kam,  hat  vomebmlifih 

4»iv^   üai  "♦    gcietgl,    dass   die  Curie  leer  blieb*)*    —  Leber  die 


..i.M,..-  4<»f  Srtnftts  de  ptt^nott  juoque  tixpitndo  .  ,  .  dtqut  rmUa  Ä- 
rum  in  senatum  venire  deberety  fwn  ades9€t^     Viem  MuW- 
-L  «iuuug  Ist  tiicht  zu  rerwechselu  mit  der  den  AnsgeMiebeae» 
i>IU  A.  2), 

4.   *.  O.      Ltvias  3,  S8f   12:    dimiMi  eirea    domo9  apparitortt  »* 

ii  ^ityitnda,     Ocero  Phil,  1,  5|  VX:    »enaiortt  .  .  .  eo^umtur  , 

I    ».«  ut    weiter  auiemander,   dj&ss   bei   einer  Sitzung^  bei  dtr  »a' 

tlo»P»  Ueclit«  nicht  lu  reahnen  w*r,  er  sieb  bei  dem  Coo»*ii 

L   Ihm  Aber  mit   der  Drobniig:  geantwortet   habe  eufn  fohn» 

intm  e99e   (Tgl.   1,   160  A.  3),    was  unerliort    »ei:    quii  «••'* 

»enatorem  eoegit  aut   quid   est   ultra   pij^nu*    out   mnÜdP 

i  r 

I  il^f)  Worte  Ciceros  in  seinem  Yerfaasuijfsfliitwurf  (de  leg*  3, 
f)f«  ttderii  aut  eaufa  aut  culpa  etto,  wie  anzQnehmen,  pa»^ 
.  ben  sie  nicht  auf  die  Znläaslgkeit  des  indlrecten  Zwiitj^ 
.[»enden,  sondern  auf  die  Rechtsfolgen  des  nnentschuHigt^^ 
I  l  dies  eine  euipa  und  diese  culpa  mnss  eine  muita  od* 
i)4chtheil  herbeigeführt  haben.  Aber  er  sagt  dies  ni^ht^  nis^ 
>  (om  Oriiri<1 ;  you  praktischer  Anwendung  der  nachfolgeDi)«^' 
,    Li  I  Republik  findet  sich  keine  Spur. 

'l,  IH  zuro  J.  737:  iitst^  dc-ouVi  ß&uXrjrul  ic  ti  ffyvi^piöv  mji^^"^ 

Im  A,   745    Dio   Od,  3  unter   Hinzufügung   der   Clauself 

*o   der   gleich    Schuldigen    nicht   die    Kxecution   zu  FaU  bil 

-'Mulüoseririe  Senator  in  Strafe  zu  nehmen  sei, 
iiiur  ä1&  in  der  Einscharfnng  der  augustischen  Bestimmung 
ül  und  in  den  zunächst  durch  Thraseas  dreijähriges  den 
k  aus  der  Curie  veranlassten  Vorwürfen  Neros  (Tadlui 
kiwf*  ttrinithai^  ftsod  publica  munia  desererent;  vgl.  c.  22.  26]  iö 
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EnlschuldiguDgsgründe  liegt  keine  besondere  Ueberlieferung  vor. 
Nach  dem  Wesen  des  Instituts  kann  das  Lebensalter  dabei 
in  republikanischer  Zeit  nicht  in  Betracht  gekommen  sein  und 
unterliegt  auch  der  Greis,  wenn  er  flihig  ist  zu  erscheinen, 
der  altgemeinen  Verpflichtung  ^) .  Erst  unter  dem  Principat  hat 
sieh  die  allgemeine  Befreiung  von  den  öffenllichen  Pflichten 
vom  65.  öder  60.  Lebensjahre  ab  auf  den  Senator  erstreckt^). 

Die  Formeln  der  Ladung^  welche  in  JiUerer  Zeil  (S,  840)  "^^^^^ 
auf  die  patricischen  [patres]  und  die  plebejischen  Mitglieder  (con- 
seripti)  lautet,  späterhin  (S,  858)  neben  den  Senatoren  die  An- 
wärter [qtubus  in  senaiu  senientiam  dicere  Iket)  beruft,  sind 
bereits  erörtert  worden.  Welcher  Form  dabei  der  Magistrat  sich 
hcdienen  will^  steht  in  seinem  Ermessen;  auch  ist  keine  Zwi- 
schenieit  zwischen  Ladung  und  Sitzung  gesetzlich  hxirt^).  Es 
reicht  aus,  dass  er  durch  Heroldsruf  auf  dem  Markt  die  Sitzung 
ansagen  lüsst*);  indess  ist  in  spülerer  Zeit,  nachdem  die  alle 
Sille  sich  auf  dem  Markt  lo  Bereitschaft  zu  halten  abgekommen 
war,  davon  nur  ausnahmsweise  Gebrauch  gemacht  worden*).   Die 


la  Aenen  Cmetüas  (B,  980  A.  2)  tritt  dies  hervof  in  dem  ilcher  nlGht  dureh 
VflnnliMl^fiicig  der  Z«h1  der  Senatoreu  hervor^ mfeiieD  Staken  der  MliiimsU&bl 
der  BMcbJtuBfvbigkoit  (S.  990). 

1)  Cic«TO  Bt«nd  ixQ  63.  Jahr»  als  Antonius  diesen  Zwan;  gegen  ihn 
madite,  und  er  beruft  sich  dagegen  nicbt  auf  Boin  Alter  (S.  916 
▲.  1> 

!2 )  Sen^a  dt  brto.  vitae  20 :  Ux  .  .  a  »exagtsimo  (anno')  $cnaiorem  non 
eiioL  Paetido-Qniutilian  deet,  306:  fion  ptrpetuo  tenatorem  citai  contul.  Ab* 
w«4ok«nd  der  ältere  Sencc*  eonirov,  1,  8,  4:  tenator  pott  «ezagenmum  ei  quin- 
tttm  ammm  in  curiam  venire  non  co^itur.  VieUeiebt  ist  die  Alteraberreiung 
VMt  AugnaXwt  auf  dae  65.,  dann  unter  oder  vor  Glatidiua  auf  das  60.  Jabr  au- 
f— ■fit  worden. 

3)  Die  Aeuaserting  viia  Max,  el  Baib.  3:  noi>o  genett  »tnatiu  tonndtl^ 
mMm  €admK  die  tttuttu»  tonMuUum  factum  euet  Ist  wobl  in  Irgend  einet  Welse 
«.n versündig  Terkörzt,  anf  jeden  FaU  ohne  Autorität, 

I)  Dies  gebt  insbesondere  aus  der  Eltirfcbtung  des  tenftculum  hervor; 
ttad  in  dieser  Weise  sind  die  Ladungen  dureb  LIeroldsruf  anf  dem  Forum  ge- 
i^ellt  (SL  9ib  A.   1).      Dionysius  11,4  verbindet   damit   namentlii-ben  Aufruf. 

6)  So  biiiflg  von  acbleuniger  Berufung  des  Senats  die  Rede  Ist,  so  selten 
üMt  »Irlt  das  dabei  elnKehaltene  Verfahren  bestimmen.  Es  kann  ein  Edict 
mit  kunat  Befristung  verstanden  sein  (Appian  6,  e,  2p  126:  lvi^fi9}x\ji'x  vüxtö^ 
^w^tnitocfTO  'AvTcnvio^j  T^^v  pouXfiv  a^jpta>HoCivTOt  txi  nph  tfß  f\\tip^i  —  des 
yMffttftgt  —  i;  To  rfjc  yfj^  Uf'^v]  oder  aucb  Ladung  im  Domlcil  2U  sofortigem 
Siwbfinen  (S.  918  A.  2).  Aber  wenn  obnehin  die  Senatoren  schon  zablreicb  auf 
deiD  Forum  vcraammelt  waren,  dürfte  die  blosse  Berufung  der  daseibat  Anwesen- 
d«s  tJi  die  Curie  aucb  später  noch  genügt  baben^  wie  zum  Beispiel  In  dem 
r«Il«,  den  Cleero  od  Q.  fr.  %  3,  2  und  PhiL  10,  1,  1  berichtet.  Von  Anfecb- 
•mK  «Ine«  Senaluseonsnlts  wegen  ungenügender  Ladung  flfidet  sieb  kein  Bei' 
fpM  —  Kür  die  Berufung  des  Senats  durch  Abrufen  in  den  Oassen  der  Stadt 
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r<rg«lmfliiiiige  Form  ist  die  des  edictumj  wobei  öffentlidie  Ab- 
kUndigung  und  OffeDtlicher  Anschlag  sich  mit  einander  ver- 
binden 1).  In  eiligen  Fallen  tritt  daneben  oder  auch  daftlr  die 
INtriidriliche  Ladung  eines  jeden  Senators  ein  durch  Henus- 
ftondon  der  Herolde  in  die  Wohnhäuser  2).  Auch  nachdaD 
Augustus  ordentliche  Sitzungstage  fixirt  hatte,  werden  die  Sena- 
torcm  zu  joder  Sitzung  edictaP]  oder  ausnahmsweise  personal 
goladon.  —  Dass,  wenn  der  Princeps  Senatssitzung  halten 
will,  OS  der  Ladung  nicht  bedarf,  sondern  die  Anwesenheit 
oinor  Anzahl  Senatoren  genügt,  um  eine  gttltige  Senatssitzaog 
herbeizuführen,  ist  bei  der  kaiserlichen  Gewalt  (2,  897)  be- 
niorkt  worden. 

Die  Berufung  des  Senats  besteht  in  der  Bezeichnung  der 
/oit  und  des  Orts  des  Zusammentretens.  Den  Gregenstand 
dor   Verhondlungen  bei  der  Ladung   anzugeben,   wie  dies  ftir 


fi'hU  M  an  B«l«(c«ii ;   b«i  der  BeruAiDg  dorcli  Heiolde  teheiikt  immer  ii  die 
Au»A|tt«  von  lUii»  KU  Haus  gedacht  zn  werden. 

l)  Sueton  Caf$.  80:  ttnatu$  id,  Mari,  m  Fompei  euriam  editttu  uL  Lir. 
*::i  :V^  3  i^S.  8iV<  A.  3).  *2{^,  9,  5:  prarmiMo  edUto  (ant  Prmenesta),  vi  kUao 
|H>«I  /Vr^nu  «ffiatti«  aä  atdem  BtUonae  odrMct;  Tgl.  1,  206  A.  3.  CImto  f^ 
tstm.  tt,  0.  0:  cum  tribuni  pk  tdUit$tnt,  «mati»  adtiatt  a,  d.  2UII  h.  Jm. 
lU».  Vkkt.  1.  «\  6.  3«  ^  9.     Siieton  Cot».  2S.     TU,    11:   «oioltit  prtei  fum 

,')  l.ix.  3.  3v<.  tt :  r«"*«!*«*»»  »«*>;<'  (S^  917  A.  6)  non  convcAMtent,  Amitii 
»••iSM  »i,*»«/^  tiffMril.fr*.     Oiony*»  3,  'Ä:   n?c  utsww  vjxTmif  ht.  täv  olxtöv  TOÖC 
("iaaVfarxU  r^^«A\tn^.  9,  6^^  beruft  der  Consnl  auf  eine  um  MittemMkt  eingo' 
iAUitvue  IWi:K'h*(t  &ti  «i;s.j«<%«H  c:üAjk«>N   tqC»;   SoüXrjfra^  tx  tsv  ofaLieW.    11,  ^ 
S\v  >ik\r\\  axu^h  in   der  Katastxvpke  de«  C,    Giacc^os  die  eonsvUiische  LidatiS 
d«>«  SeuAU   ^t.i  Kvyw««»^   (^Apfdan  ^.  e,   1,  *2ö)  anfznüuMB   aein.     A«ek  wef>^ 
r\\v«v   «H  tul    w.   t'^  '^  ftt   den   l^üx^ni  «»^:   *i    imaliiw  rr/icfciiiiii,  fa0^^ 
«SM»!   vM«|-».    (!kf    xt^rtttuihlu'h    an    di«    Aufüeadea    der  frwtcomu  xn  denk^^ 
NovU  KAi»«^r  CUuditt»  tvnxlft  in  e:n«n  »cii*ex:iUea  Fall  de«  S 


\U>Um<u\V4  y.NaHiy^:»«^:  ^,'<Ni«4.^ji::».i*f >  Jer  5eaat  T^n-imifU  veitoi  (Ur.  ^ 
"\\\  ;^  rUutvX  « .(4.  ««:%  iC>  —  l^mxf«  ia»  die  Semaic>vea  ans  ikrea  Laa^' 
l\^\ut^\^^  u\  «t\o  SuxU  Sfiut^u  «erdea«  ^«t  die  caLasi^2ia*W  IVAnitioB  der  xkäa0  ^ 
fis^\s<\\  y^\^  oiH    \    i^    «nÄ   *.^t  :>Xce-*.  ei^l^    ausalecde  mapeeddckUlclie  i?^ 

•».»«  i*«  .;>-iv>  v<kM,  iW«.'^  AN-r^  .ttymi  itmjsmmfm  m  iatm  fctk  

^\^^^i  .**^  •Mvr>\«ir  *«vc  A:^4\Nw^>fi^<t  ?^^«ec  IX  i}<c  xxxnadknnB  Nike  ^^ 
^ » » ,U  V.  \U  *N  \^  0  >  '• «  '.«v? '    ,'  \ **£\'  -i  ,*^  fv *.    -rf«   lei werbci  Üsx.^nek :   wer  in  *^5 

i^    \S,Nx   N%v;*.    .■  V    %*.   v.0.t>     ,v    l>.    T   5.  >S^  A.  3)  Zeit  äWfc«** 

K^^'V^  4V»»\v>»  w^«v  S^-^**  Oii  x>»mk».*  fi."«^  «riLjaf«  m  m  t 
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115  CcmilleQ  vorgeschriebeo  war  (S,  370),  ist  bei  den  Senats- 
stliuiigen  nicht  einmal  zulässig;  nur  wene  die  weiterhin  (S.  956) 
nilier  zu  bestimmenden  Verhandlungen  tlber  die  allgemeine  poli- 
tische Lage  {de  re  publica)  beabslchtit^t  wurden,  war  es  tlblich 
dies  tm  Voraus  aniukündigen*).  Wir  wenden  uns  dazu  zunächst 
itisammenzustellen^  was  llber  die  Tageszeit  so  wie  über  die 
Tage  der  Senatssitzungen  überliefert  ist, 

llinsichtlich  der  Tageszeit  galt  fOi'  die  Senatssitiungen  wie  T»g«sieit. 
für  die  Comitien  (S>  378}  gesetzlich  die  einzige  Norm,  dass  sie 
nicht  vor  Sonnenaufgang  und  nicht  nach  Sonnenunlergang  statt- 
ßoden  dürfen  2).  Nichtig  wird  ein  mit  Verletzung  dieser  Regel 
galsftster  Beschluss  nicht  gewesen  sein  3);  der  Beamte  aber, 
der  sie  verletzt,  ist  slraffllliig  und  unterliegt  vielleicht  der  An- 
kla^e^  auf  jeden  Fall  der  censorischen  Notation  ^j,  Darsius  hat 
«ich  weiter  die  Regel  der  Geschaflsordnung  entwickelt  nach  der 
sehnten  Tagesstunde  keine  neue  Frage  zur  Verhandlung  zu  stel- 
len*). —  Wie  für  die  Comitien  (S.  416)  hat  wahrscheinlich  auch 
für  die  Senatsverhandiung  formell  die  Regel  gegolten  dass,  wenn 
sie  im  Laufe  des  Tages  nicht  zu  Ende  kommt,  sie  in  der  nächsten 
Mtzung    von    vorn   zu    beginnen    hat*),      Thatsächlich    aber   ist 


1)  Stteton  Caet.  28:  Mareelltu  ecffcio  praeftitui  de  $umma  «e  re  puhliea 
Beturum.  Cicero  Phil.  3^  9.  24:  cum  de  re  publica  rcUtturut  /^Utei  (1.  Sept. 
ff 0  :  DmmAUti  6,   192)  .  ,  .  »enatu^*  convuitum  de  aupplkatione  .  ,  .  fccU, 

2)  Vatto  bei  GeUiu»  14,  7,  8:  tenatu»  eonauUum  ante  eiortum  €i  poti 
Ktatttm  $oUtn  faetum  ratum  non  funtc.    Llvius  44.  20,  1 :  ui  nUi  vesper  €*$ett 

09ttmplo  fenafum  voeaturi  eontuUa  futrint. 

5)  Berufung  des  Sotuts  «uf  ctiie  frühere  SttiQÜo  bezeugt  AppUn  b,  e.  2, 
1^  (8.  017  A,  5).    3,  93  (;vüxtö;Iti>    Weitere  Fälle  T?on  Verletzung  der  Regel 

nden  sich  nicht,     Uduiig  bei  Nachtieit   ist    zuU^tig   (S,   917    A,   ö*     S.  918 
*Xy     Die  ßerathsrhlAgtitfg   -wegen   der   DictatoreriietiTiiing   im   J,  296  (Dien. 
|0,  23.  11.  20)  «rhciric  nicht   all  eigentliche  äenat««itxuug   geflieht.     Des  An- 
Ulsten  CUuditi»  Worte  (bei  M&rrohius  iaL   1^  4,   IB)  :  »tnaiuv  auiem  de  nocte 
i»t7#iiire,  noriu  muWt  domum  dimiUi  fordern  nithi  mehr  ala  vone  Austiui7,ung 
^<«r  TageAzeit,  wegen  der  tenaiUB  consulta  vespcrtina  vgl,   A,  ih 

4)  VuTO  nK-h  den  A.  2  angeführten  Worten :  opu»  etiam  censorium  /e- 
#Ctaff  ^iMlimaiot^  per  quon  to  tempore  senatuä  contultum  factuim  e$aeL  Vgl,  2, 
S78  A    5. 

Ö)  S«Ji«CA  ds  tranq.  animi  17 :  majore«  nottri  novam  relationem  pOBt  äo- 
rflNH  d§eimam  i^  $emitu  ßeti  vtiabanL  Darauf  werden  diu  i«ru)Cus  eon»uUa  vesper- 
itmm  fleh  b«siebeiit  die  Cicuro  FhÜ,  3,   10,  24   dem  Cutisul  Atitoniita   vorwirft, 

6)  Dite  achelut  horvorätugehen  au«  dem  I3eri''.ht  über  die  wenigsten»  dnrch 
4f«t  Slunngto  im  Jan«  698  gefiUirt^n  Verhandinngen  wegen  der  ZurilckfOhrung 
da»  KAnif»  toh  Aegypten  in  i^t^ln  Land  (Cicero  ad  fam^  1,  1.  2.  4;  ad  Q.  fr^ 
%  %i  DfiifliMiii  2,  Ö3Ö3*  In  allen  drei  Siuungen  glebt  Cicero  lelnen  Vor» 
Mblif  ftb,    In  der   dritten   nuf  def  Oetchiftiordnong  wegen   (ad  fam*  i^  %  1: 
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dieselbe  hier  in  ihr  Gegentheil  verkehrt  wordeD^  indem  id  emem 
solchen  Fall  diejenigen  Senatoren,  die  bereits  sich  ge&ossert 
hatten,  dem  Herkommen  nach  bei  der  Wiederholung  ihrer  Ao- 
iräge  sich  auf  die  hüher  gegebene  Begründung  bezogen,  der 
Sache  nach  also  die  Verhandlung  des  einen  Tages  an  dem 
andern  fortgesetzt  wurde*). 

Während  des  Tages  kann  der  Senat  zu  jeder  Stunde  be- 
rufen werden,  der  Regel  nach  aber  beginnt  die  Senalssitzung, 
eben  wie  die  Volksversammlung,  mit  Sonnenaufgang 2).  Es  scheuA 
sogar  gewöhnlich  bei  der  Berufung  nur  der  Tag  angegebeo  imd 
der  Beginn  bei  Sonnenaufgang  als  selbstverständlich  vorausge^ 
setzt  zu  sein').  Die  Sitzung  dauert,  weon  die  Verband! ungs^ 
gegenstände  nicht  erschöpft  sind,  meistens  bis  zum  Tages- 
schluss^),  also  ohne  Unterbrechung  den  ganzen  Tag^j.  Die  prak- 
tische Durchführung  dieser  Einrichtung  wird  man  dadurch  mög- 
lich gemacht  haben,  dass  einerseits  den  Mitgliedern  gegeDtlbcr 
billige  Bücksicht  geübt  ward,    andrerseits,    abgesehen  von  den 


fkseuH^  ul  hrevHtr  »enUnti'ia  dicertmu»,  videhaiur  enhn  rtconeitiata  nöhU  v^ti^ 
toi  ttit  $€noiu$\;  auch  Blbulns  Ükot  es  wenigstens  in  der  enten  und  der 
dritten.  Dafür  Ist  tin  anderer  Gmiid  »icht  zu  erkennen,  als  daes  d&i  Vw- 
flchUgfrerfabren  und  die  Abatimmung  im  Senat  an  einem  und  demaelben  Ti$^ 
ToUzogen  werden  tnusste.  —  Für  das  Senatagerlcht  der  Kai«erzeit  gilt  dieBefl^ 
nicht  (Pliniua  cp.  %  11,  16), 

1)  Belege   füT    die   f&ctlsehe  Forts ettnng  der  Terhandlnng  au  einem  ff^ 
teren,  wo  möglich  am  Folge  tag  S*  921  A.  2  und  sonst. 

2)  Cicero  dt  otai,  3,  1,2.  od  fam,  11.  6,  3.  Liv.  36,  21,  6.  mmf^ 
12,  2.  PIntarfili  C.  Qratth.  14.  dt.  15.  19.  Brul.  19.  Appian  6.  e.  3,60^ 
Dlo  68,  9.  11, 

3)  Von  einer  Bezelrliaung  der  Stande  l«t  bei  der  Rcrufang  nie  die  R<4^ 
Jede  im  Lanfe  des  Tages  erfolgende  BerafQng  (Livius  45^  2,  8:  fenofu*  rer»<^ 
tüiui  in  cuTiüm\  AppSan  5.  c.  1,  30:  dp.?pl  hvtÄTr^  (upav;  Dio  40,  49:  ^* 
^eiX7]c ;  Cicero  od  0.  fr,  2,  3,  2  nach  der  nennten  Tage^tnnde  *€natu9  n 
in  euflasn)  ist  ausserordentlicher  Art  und  fordert  immer  sofortigef 
scheinen. 

4)  Sitznngsichlnis   wegen   des   Tagesendcs   wird   sehr  oft   erwähnt 
Cicero  ad  AH,  1 ,  il^  9  kommt  in  einer  Decembeiritzniig  Cato  nidit  xum  Wc^ 
propttf   diti    htevitaiem.     Andere  Belege  Cicero  nd  fam,  It  2,  3.    ad  Q.  fr,    ' 
1,  1,    LaeL   3,  12.     Caesar   b.  r.    1,  3.     Dionys,  12,  2.     Fnlherer  Schlnw   i 
wohl  Ausnahme  (Asconius  in  Miion,  p.  36:   posi  horam  quariarn  senatu 

6)  Clandina  bei  Macrohius  5.  919  A.3.    LiTius  22,  7,  14 :  ttnatum  ptaeti 
per   die»   aliquot   ab    orto   ußque   ad   ocüidenitm   totem    in  curia  rrtinent,  wo  d 
Ungewöhnliche  in  der  Reihe,  nicht  in  der  D&ner  der  Sitzungen  liegt.     Dior» 
12,  2.     Seneca  de  prov.  5,  4:    xcnatua  per  totum  dic$n  aaept   consuUtur,    Wo» 
Tiherlns  darauf  hielt,  dass  die  Mitglieder  rechtzeitig  erschienen  und  nicht  to^^ 
teitig  weggingen  (Dlo  58,  21:    pTjx'   d<J*iat-€pov  dravTä*»   -roü  TtTa^ftivo'j 
Tipotabepov  dTiaXXdTTcaftai),   so  kann  dabei   auch  nur  an  den  Anfang  des 
und  dur  Nacht  gedacht  werden. 
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b~ 


Kitngen,  die  der  Sladlprätor  berief,  regelmässig  mehrere  Ma- 
giMrate  coDvoeirteti  und  demnach  der  wirkliche  Vorsitz  wechseln 
kacmle. 

Die  kt'iIeDdansche  Beschaffenheit  des  Tages  kommt  ftJr  die 
Seoalssilzung  nicht  in  Betrachl.  Wenn  die  Comilien  weder 
u  den  für  profane  Geschäfte  ungeeigneten  noch  an  den  festen 
Gerichtstagen  zusammentraten,  so  sind  die  Senalssitzungen 
ttobedenklicb  an  jedem  dies  nefaslus  oder  fastus  abgehalten  wor- 
den^), und  selbst  die  als  llDglUekstage  geltenden  machen  hierin 
IQ  republikanischer  Zeit  rechtlieh  keine  Ausnahme-),  Wohl 
aber  ist  ohne  Zweifel  von  jeher  bei  Ansetzung  der  Senatssitzung 
Rücksicht  auf  die  YolksversaDHolungen  genommen  worden,  und  in 
der  späteren  Republik  ist  das  zeitliche  Verhaltniss  der  beiden 
Acte  Gegenstand  vielfacher  politischer  Kiimpfe  so  wie  der  Ge- 
selxgebung  geworden.  Gleichzeitige  Abhaltung  der  Comitien 
und  der  Senatssitzung  verbietet  sich  schon  aus  Rücksicht  auf 
die  bei  beiden  gleich  massig  beth  eil  igten  Magistrate  und  ist  sicher 
immer,  sei  es  nun  nach  Herkomme q  oder  nach  positivem  Ge- 
setz»   unstatthaft   gewesen.      Bei   der  weiterhin   zu   erörternden 


uad 

iingi»ei{{:iieti 

Tage. 


1)  Die  ittjft  bek&nnlen  Daten  voti  SeuAttilUnngen  »ut  ilterer  Zeit  sind: 
(d.  MaH.  VP  (LlT.  33,  5,  2)  —  ö59  am  aelbcn  Tage  (LW.  33,  43,  1)  — 
im  wo».  Mai.  C  (Delphi,   Leba«  Grece  n.  852)  —  568  non.  OtL  F  (Se- 

•Alibetchlug«  dt  ßaeeh,)  —  584  VII  id,  Ott.  C  (erster  Senatsbeciclilusi  für 
TMiM  —  ptid.  id,  Oet,  EN  (zweiter)  —  585  IX  fc,  Aft,  Q-R-C-F  (Liv. 
44,  20,  2  —  586  XV  k.  Od.  C  (Lit.  4ö,  1,  6)  —  XiV  k,  Oet.  C  (Liv.  45, 
%  i)  ^  VI  k.  OcL  C  (Liv.  46,  %  S)  —  walirBchomlk-b  kurz,  vor  598  UI 
mo^  Mai.  C  (SetiaubeschJuftH  für  Tibur  C  /.  L,  l  d.  201). 

2)  Weuo  Dlo  45f  17  iu  ßeziebung  auf  die  Beratbutigen  der  drei  erstell 
«lafiuirtafe  711  bemerkt,  daas  sie  selbst  au  einem  Ucigltlckstag  nicht  aufgesetzt 
^rofden  seien  (o'j^t  tf;^  diTotf^pd^o^  xrj  (x'fj  iv  ^-xcivaK;  ßo!jXeüaa(  n  töw  ou|ji^e- 
&6vTw  o^tot'tf  dr:t3yovTo)f  so  liann  damit  unmöglJcti^  wie  Wilk^mä  2,  153  meint, 
4tt  B,  Jan.  gemeint  sein,  sn  dem  gar  kein  Makel  haftet,  sondern  lediglicb  der 
%  Jan.  als  pC9tfiäuanu9,  Dass  diese  Uuglijckstage,  dk  mit  der  alt^n  kalenda^ 
tlKlien  Tagesbezeirknang  nicbts  zu  thun  babeii,  für  die  Seiutssitzungen  der 
KalaeneU  vermieden  worden  sind,  werden  iKrir  scIien;  ttnd  wohl  moehten 
»chon  früher  dagegen  Bedenken  obwalten,  obivohl  Dio  vielleicht  in  diesem 
Fall  nicht  lelnen  yuelkn,  sondern  eigener  Reflexion  folgt.  Dass  es  aber 
In  republikanischer  Zelt  znlässig  war  auch  an  diesen  Tsgen  Sitzunii^  zu  lialterif 
«rgl^bt  sieb  aus  seiner  eigenen  Erzählung  und  winl  bestätigt  durch  eine  Reibe 
«oo  Sitzungen  ans  der  spaten  republikanischen  Zeit^  die  an  den  Kalendeo 
(dM  Januar:  Cicero  pro  StH.  34,  74.  61,  129  —  des  September:  PhiL  5,  7,  19 
-^  des  October:  ad  AU.  4,  2,  ö  —  de«  December :  ad  Alt.  1,  17,  9),  den  Nonen 
f4e«  September:  nd  AU.  4,  1)  oder  den  Idus  (des  Januar:  ad  fam.  1^  2,  1  — 
4m  Aptilt  ad  BruL  %  7  —  des  Mai:  ud  Q.  fr.  2,  6  [8],  2)  begonnen  und 
mm  Folfetif  fofftgesctzt  wurde q>  nicht  minder  ron  Siizungeni  die  in  eiiif^m 
iÜSi  pc9iridumm$  nicht  In  Fort  setz  ong  sUttfandeu  (Gieero  ad  AU,  4»  S,  3),  ohne 
düte  tfftitd  ein  Bedenken  dagegen  lant  wird. 
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ältesten  Action  des  noch  rein  patricischen  Senats  treten  beide 
Acte  successiv  aof,  und  wenn  gleich  das  ferre  ad  populum  und 
das  referre  ad  patres  nicht  Dothwendig  auf  denselben  Tag  fallen 
mtlssenj  so  hat  doch  wahrscheinlich  an  den  Comitialbescbluss  . 
die  patrum  auctorüas  sich  sehr  oft  der  Zeit  nach  unmittelbar 
angeschlossen.  £s  hat  also  hienach  in  älterer  Zeit  der  Senat 
nicht  bloss  an  den  dies  comüiales  Sitzong  halten  können^), 
sondern  es  haben  die  für  die  Volksversammlungen  geeigneten 
Tage  sogar  vorzugsweise  auch  für  die  Sitzungen  des  Senats  gedient. 
Formafe  Vorschriften  zur  Vermeidung  der  ColHsion  sind  wahr- 
scheinlich erst  aufgestellt  worden  durch  das  seiner  EnlsteLung 
nach  unbekannte  pupische  Gesetz,  Nach  diesem  darf  auf  einen 
für  die  Volksversammlung  geeigneten  Tag  eine  Senatssitzung 
nicht  angesetzt  werden  ^j  und  bei  Verletzung  dieser  Re^el  ist 
der  Senatsbeschluss  nichtig  3).  Indess  scheinen  die  nach  dem 
Schluss  der  Comitien  anberaumten  Senatssitzungen  von  diesem 
Verbot  ausgenommen   gewesen   zu   sein*}.    Ferner  darf  bei  der 


1)  Unter  den  S,  921  A.  1  ttufgefiihTteD  Sitxiingstigeii  des  Senats  fluden 
sicli  cätuitliilo  tQGh  und  in  angemefisenem  VerlialtrakB  zu  den  übrigen  Kategorien. 

2)  Cicero  ad  fam,  1,  4,  1  berichtet  über  die  SenatMltxungen  rom  14. 
(EN)  und  15.  (H*)  Jan.  und  fügt  dann  brnzn  :  tenatu»  haberi  ante  üe,  Febr.  per 
legem  Pupiam  .  *  .  non  pottsL  Die  Tbge  vom  IB«  bis  zum  29.  Jbü.^  dem 
letzten  des  damAltgen  Kalenders^  sind  alle  C.  der  1,  Febr.  N.  Auf  eben 
Jene  Tage  betiebt  »icb  ad  Q.  fr.  %  2,  3:  con^tcuÜ  mni  dit*  eomtlialeSj  ftf 
quo9  8efM(us  haberi  non  poterat.  Von  den  tierühmten  Verhandlungen  im  An- 
fang de«  J.  705  B&gt  Cae«>aT  &.  c,  1,  &:  haec  senatus  conifulto  ptr»rrihunivr 
d.  d.  VII  id.  lan.'  iiaque  V  pTimis  diebua,  quibUi  habtri  unatu«  potuit^  ^ikt 
ex  die  conifäcttum  inüt  Ltntulus  hlduo  etcepto  comitiuli  ..,</«  imptrio  Cm- 
iiari»  .  .  *  decemitur,  Jeins  biduum  iat  der  3,  und  4.  Jan.^  der  1.,  2.,  ö.,  6. 
ilnd  fatii,  "^e^Bn  dea  7.,  der  comitinl  i»t,  vgl.  S.  923  A.  1.  Cic^iropro  Se*t  34,  74: 
con»ecuti  (aaf  die  Sitzung  vom  1.  Jan.)  die»  pauei  omnino  lanuario  mense^  per 
quo§  senatum  htiberi  ticeret  (gemeint  sind  die  nicht  comltialen  Tage  Jan.  2.  6. 
6.  10.  11.  13.  14.  15):  nihil  aetwn  nhi  de  me.  Auch  Varro  bandelte  in  der 
fQi  Pompeins  aufgesetzten  Anv^eiBung  für  die  Renifung  des  Senats  (bei  Gelliu» 
14,  7,  9)  vou  der  Frage,  quibu»  diebus  «enaium  höhere  tut  non  9iU  Da«s  der 
CoQSul  des  J.  700  den  Veranch  machte  das  pupische  Gesetz  andere  zu  inter' 
pretiren  (Cicero  ud  Q.  fr.  2,  11.  3:  comitiülibu»  diebu»  qui  Quirin<Uia  — 
17.  Febr.  —  eequuntur  —  es  sind  das  Febr.  18.  19.  20.  22.  26.  28.  —  wem 
impediri  te  lege  Ä/pia,  quo  minus  habeat  ^enatum)^  wird  aii gen  schein  licli  gemiftc- 
billigt  und  die  Tribüne  kehrten  »ich  auch  nicht  daran  {$ed  tarnen  his  eomiUa-' 
libu9  diebu»  tribuni  pL  de  Uubinio  te  acturot  etit  dicunf),  Welcbe  Srbelngrüude 
der  Con»ul  vorbrachte«  iM^lssen  wir  nichts  erfahren  nur.  dass  er  «UBserdero  dää 
gabiiiisohe  Gesetz,  welches  die  Senatseitzungen  des  Februar  för  die  Legationen 
reserrirtef  dahin  Terdrehti*,  dass  danach  an  jenem  Tage  des  Februar  der  Senat 
sich  mit  den  Legationen  zu  beschäftigen  habe. 

3|  Der   tjfxipgt   p-^j   xadt^itoüa^    gef aaste  Beschluas   ist   nur  »emUui   aueto~ 


riUa^  nicht  $enatu»  contuUum  (Dio  55^  SK 

4)  Dio  37»  43.     Cieero  ad  Äit,  1,   14,  6. 


Dies  hat  gewiss  von  Jeher  f^ 


AnwenduDg  dieser  Regel  nicht  übersehen  werden^  dass  der  kalen- 
darisch comiiiale  Tag  als  Markt-  oder  als  aysserordenllicher  Fest- 
tag seine  comiiiale  Qualiiüi  verlor  und  io  diesem  Fat!  unbedenk- 
lich für  Senalssiliangen  benutzt  werden  konnte*).  Ueberdies 
bat  in  nachsuliaoischer  Zeit  der  Senat  das  Recht  besessen  von 
dieser  Vorschrift  zu  entbinden^)  und  einzelne  an  steh  comitiale 
Tage  ftlr  Senatssiliungen  in  der  Weise  in  Anspruch  zu  nehmen^ 
dass  das  Abhalten  der  Comitien  an  diesen  damit  untersagt 
ward*)-  Trotz  dieser  Anomalien  Ilisst  sich  die  Handhabung  des 
pupisch^n  Gesetzes  in  den  uns  vorliegenden  Senatssitzungsdaten 
verfolgen.  Es  kann  nicht  Zufall  sein^  dass»  während  im  sechsten 
Jahrb.  der  Senat  verhältnissmassig  häufig  an  Gomitialtagen  zu- 
sammentritt, die  vier  aus  den  J,  c.  6! 3— 663  vorliegenden  Dati- 
ruDgea  s^mmtlich^j  und  von  den  zahlreichen  aus  nachsuUani- 
scher  Zeit  aufbeballenen  die  grosse  Mehrzahl  auf  nicht  comitiale 
Tage  fallen^).  Danach  muss  das  pupische  Gesetz  um  das 
J.  600  ergangen  sein. 

Fesl©  Tage,  an  denen  der  Senat  zusamoienlrelen  mussle,  bat^^^^*^*      ' 
die  römische  Republik  nicht  gekannt  ö].    Gewobnheitsmässig  war  ^^^^^^^^ 


»,  o^ohl  der  von  Birdt  (Hermes  7,  17)  angeführto  Beleg  LIt,  30,  39  für 
Üaa  BettAttiltsiuig  ntch  Scbluas  der  Comitien  lücM  sicher  steht,  und  Ist 
iifeiitlicli  lelbfftTentindUoh,  da  dnrcli  diese  die  Comitien  nicht  gehindert  wer* 
Um  küiinen. 

1)  Dies   wird   die    einfAchito  Antwort   sein   auf   die    Frage ,    warum   der 
Jan.,   der   kalendarisch   romltial  ist,    im  J.  705  ea  nicht  war  (S.  922  A.  2). 

oinem  es^ceptiotieUon  BeAchlu^s  de»   Senats   kann  dies  nicht  bemhenf  da 
einen  solchen  erwähnt  haben  würde;  aber  er  kann  füglich  ein  Nnndinal- 
«In  aneserordentl icher  Festtag  güweaen  »ein. 

2)  Senatabeseblnss  vom  J.  703  bei  Cicero  ad  fam.  8^  8^  5:  uU  {eummtei) 
tii  CQUsa  ptt  die»  eomlUate*  ttenaiutn  huhrreni  9enatu»quc  conndtum  rtftt- 

Ka   kann   daher  nicht  befremd en,  daae    In  Kiieonf  wie  sttm  Beispiel  die 
inailaebe  war,   mehrfach  Sciut^aiti^tmgen  an  Comitialtageu  begegnen. 

8)  Cteefo  pro  Mur.  25,  5i :    rnfminisliw  fieri  »inatu»   comuUum  refermU 

ym»  fott^ro  die  comitia  habertntur,  ut  de  kis  rtbus  in  $tnaiu  agtft  po*»emu9, 

4)  Kgrz    vor   617   prid,  non.  Quinct.    N    (Senatsbeschlnss   fQr  Narthaklon 

BmtL  it  Cbff.  UtVL,  6,  866)  —  619    V  id,  Febr.  N  [ Senat « bc  seh  1  uns  für  Friene 


n.  t%)   --  um  6*i3   VlII  id.  Ftht,  N   (Josephua  ant.  13,  %»,  2)  ^  663 
a,  Btpt.  N»  (Ciruro  dt  otat,  3,  1,  2), 

ö)  681  XVJi  k,  Febr.  F  (Scnatsbeschltiss  f&r  Oropos  Hermes  20,  279). 
Dfi  li^iiereD  Datirnngen  verzeichnet  Bardt  Hernies  7,  15.  9,  S17  and  weist 
dai.  7f  21  nachf  daas  die  auf  comkial«)  Tage  fallenden  Senatsaitzungen 
Fartode  meLstentheils  in  Epochen  fallen^  ftir  welche  die  ansaerotdent- 
Scnatabestifnng  auf  das  Be^te  paii^te  [A.  2).  —  Dass  das  pnplsche  Oe- 
Ute  fflkr  dfdge  Cemitlaltage  gegolten  und  für  andere  nicht  gegolten  haben  soll» 
»tt  WfUeaif  2,   162  vorscblig^t»  ist  die  reine  Verlegenheitahypothese. 

6)  Dasa  Talerioa   Maximus   (6,   10,  S:    »enaium    .  .  .   eo   die  k^e   k^wt 
epotfeittf)  and  Dio  (47,  19  vom  16.  März :  xupkv  dii  'oti  Kpo^  ßo»^;  £](o*ja7v] 


■i 
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mit  dem  Antritt  der  ordentlichen  Oberbeamten  ihre  erste  Senats- 
Sitzung  verknüpft  und  trat  also  der  Senat  In  früherer  Zeit  an  den 
KalendeD  oder  den  [den,  an  welchen  jene  das  Ami  übemahnieD. 
seit  dem  7.  Jahrh,  am  <  .Januar  zusammen  (4 ,  616  A*  7).  Wenn  an- 
derweitige Observanzen  bestanden,  so  vermögen  wir  sie  nicht  lu 
erkennen.  Die  Steigerung  der  Geschäfte  des  Senats  und  die  stren- 
gere Ordnung  derselben,  welche  Augustus  vorschrieb,  führte  auch 
die  liinrichtung  fester  Sitzungstage  {smatiis  legUimi)  herbei.  Nacli 
seiner  Vorschrift  trat  der  Senat  in  jedem  Monat  regelmässig 
zweimal,  am  Anfang  und  in  der  Mitte,  zusammen  1);  der  Regel 
nach  wurde  die  Anfangssitzung  an  den  Kaienden  oder  am  zweit- 
üächsten  Tag  2),  die  Sitzung  im  Mittmonat  entweder  an  den 
Iden  oder  an  dem  Vor-  oder  auch  am  zweiten  Folgetag  ge- 
halten 3),  wobei  also  die  für  unglücklich  geltenden  Nacbtage  der 
Kai  enden  wie  der  Iden  vermieden  wurden.  Dario  lag  insofern 
eine  Erleichterung  der  Senatoren pOicht,  als  ausserdem  wohl  nach 
ßedürfniss  Sitzungen  angesetzt  werden  konnten*),  aber  diedefli 

in  Beziehung  auf  die  Tepnbltk&nisclie  Zeit  von  gesetzlkheo  Sllznng^t!.^!]  ipr«- 
clien,  stiid  ofTenbar  blosse  Versehen,  da  deren  Einführung  durch  Aagwtüi 
featfltetit.  Dieser  wag  die  Gewohnheit  vorhern:eg:auiE;eti  &dn  den  Senat  an  jtc- 
wissen  Tagen  regelmiBsig  zu  verBammeln  und  man  tonnt©  damit  den  üblwbcn 
conEul arischen  Antritt  an  den  Kaienden  oder  Iden  in  Verbindung  briiig«ti 
(1,  594  A.  1}\  aber  in  den  Überlioferten  Daten  Undet  diese  Vennathung  keioef^ 
genügenden  ßückbalt. 

1)  Suoton  .4uf;.35:  ne  plu»  quam  bis  in  mense  legitimua  §enatut  ajwreNi^ 
kaUndU  et  idihu^.     Die  55,   3  zum  J,  745:    ä    h*  Auyouoto«  tbU  te  ttJ?  iipo^' 

dxptßöj^  rcpl  a^Tcbv  ^rdtciitTO  %ii  ttvec  Äid  toüto   rroXXdxtg  (»«tiCpiCov,  fdle  El**' 
Schaltung   von    ß'    vielleicht   entbehrii^h)    ßouXdc   xaxdt   i^'Jjva  xupto.«   azBet^» 
*«OTe  i?  airdc  Indvct-piE;,  o5c  "(t  xal  6  v(4jj.&c  hidXn,  oufA^otTä^.    Vita  llüdnaf^*u 
8:  9€naiui  Ugitimo^  eum    m  urbe    vel  iuxUi  urbem  e9»et^  semper  inier fuii.     Vi* 
Periinaciä  9 :  ttnatui  legüimo  semper  Interfuit  ac  semper  alujuid  rettulH. 

*2)    Sueton    a»   a.  O*  nennt   die    Kaienden   allein;    nach   dem  Verzeichnis 
der    irnatu»    UgiUmi   in    dem  Kalender  dea  FhilüL>a1ns  vom   J.  449  (C«  /.  L. 
p.  374)  trifft  die«  genau  nur  t\i  ftlr  Jan.  Apr,  Mai    Jnli   Sept.  Nov.,  währe» • 
für  Febr.  Marx  Juni  Aug.  Oct.  Dec.  der  dritte  Monats  tilg  angesetzt  iiBt. 

3)  Sueton  a.  a.  O.  nennt  die  Idus  allein ;  nach  dem  Verz^chnJ&s  d* 
Philofttluß  trifft  dies  zu  für  Febr,  Apr.  Mai  Juul  Sept.  Oct.  De«.»  wogegen  f 
März  und  ^'ove^lbeT  am  Vortag  der  Idos  (14.  März,  12.  Nov.)  Sitzung  lil, 
Juli  und  August  am  zwoitfolgeuden  Ttigö  (17.  Juli,  16.  Aug.),  im  Janaar  i** 
anomaler  Weise  sowohl  am  9.  der  Wahlen  wegen  (1,  588  A,  3)  wie  am  2^' 
Die  Verlegung  der  MärzsiuUDg  geht  zurück  auf  den  nach  Caesars  Ermorduit^ 
gefassten  Besrhiusa  (Sueton  Ca«a.  88:  placuit  .  .  nt  umqunm  to  die  »ennti0^ 
agtretiir:,  Dio  47,  19:  tt^v  i^^xipay  h  tJ  i(po>iiiOT|  .  .  .  aTTO^iadSa  d^<5(itö€tv) ;  m»** 
wird  desahalb  aurh  die  übrigen  Tage^  wie  sie  der  späte  Kalender  aufiilil«^ 
pr^sumptlv  auf  Augustus  Turückführen  dürfen,  obwohl  allerdings  einzelne  der*^ 
selben  anf  späterer  Veriegung  beruhen  können, 

4)  Vita  Ooräiani  11 :   ntm  iegiUmo,   »cd  indicio   tefuUua   die  eonml  * 
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Seiialor  für  das  Ausbleiben  angedrohlen  Slrafen  auf  diese  keine 
Anwendung  fandeo^).  Ferner  wurde  dafür  Sorge  getragen,  dass 
der  Senator  nicht  durch  gerkhtUche  Termine  ao  der  Erfüllung 
seiner  Pflicht  verhindert  werden  konnte^),  auch  die  Senals- 
^sitiuDgen  an  den  Fesüagen  eingeschränkt^)  und  für  die  Ferien- 
sonate  September  und  Oclober  die  Pflicht  zu  erscheinen  be- 
iokt  auf  eine  gewisse  Zahl  ausgelooster  Mitglieder^), 
Oertlich  ist  der  Beschluss  des  Senats  in  ähnlichpr  Weise  an 
Rom  gebunden  wie  die  Comitien  (S,  378);  die  zur  B^''»jfi^ng^^jIittrafii!J*i 
berechtigten  Magistrate  haben,  so  weit  wir  wissen ^  nie  auch 
nur  versucht  ihn  ausserhalb  der  Bannmeile  im  Amtkrois  mtiiiiae 
tu  versammeln.  Wo  die  Bürgerkriege  ein  Doppelregiment  her» 
beiführten,  hat  die  aus  der  Hauptstadt  verdrängte  Partei  aus- 
MMs  einen  Quasi-Senal  gebildet,  Sertori iis  in  Spanien  ^),  Pom- 
peius   in  Makedonien  *•)  die  im  Haupl(|uartier  anwesenden  Sena- 


Ort  d«r 
SitzuDG^: 


in  mriant.      Vita  Jutinni  ^:    mm  .  .  .   luHanui  .  ,   ,  ad  ienatum  veninfet^ 
tndUtum    arceperat,      Pliuius    ep.    2,    11,    16    fg,      AbgpAolien    von    deti 
~ieU«ebthin     berrelUjn     Sen«täsluung«Ti    unter    kÄtsAillchem    Vorsitz     scheinen 
OHiinftn  tn  tnderen  tls  den  fetten  Tagen  selten  stattgefimdeD  tu  haben. 

1)  Dio  65,  3* 

2)  D\o  55,  3 :  trpoo^a^e  (Aogasiuf)  ^-tfct  ^tTtaarriptov  ji^ifjr'  «£XXo  p."i)iev 
t#*  i;6affr;*^vTiflv  Qt^lüw  (den  Senitorpft)  is  IxEhtp  Tm  Ttatp«»  ^lYvcoftat. 

8)  An  ^rf>»**n  Festt^jaren  fiel  iinU?T  dem  Princlpat  die  Senatssitiong  «us 
(I>l»  Ö»,  21;  Vita  Ctaudii  4:  cum  ejtnet  nuntintum  VII U  k,  Apr.  ip»o  in  m- 
tjarto  Jlotfit  «finyfimi«  die  Claudium  impertttorem  faeium  ntque  eotfi  «enatuB 
§atwormn  etUhriindofum  tauta  pon*ti).  Eine  Reschrftnkuiig  der  Senatssitzurigen 
■a»i  dAiBftU  iuch  für  die  Spieltage  angeordnet  worden  aeln  (Tacituj  ann.  5,  '23; 
ÜmkUfvm  die^u*^  qui  cOffnithnem  intervcTUrantX  nicht  aber  Incompatibilität,  da 
4%^    '  ftimi  vom    13,  Sept  und   Tom    12.  Nov.  In   die    romiichen    und 

Mm  i^ .  ri  Spiele»  fallen. 

4  j  Suet^n  Aug,  36:  tanUty  .  .  ne  Septtmbri  Oeiobrive  mentt  uUoa  adtttt 
dUo§  wecfitf  #n«t  quam  «orte  ducio*,  per  »luorum  numerum  decrttn  confici 
poaicftt. 

6)  Flütarch  Ser*.  22:  tou;  ^cti^ovrac  d-6  'PübfiTjc  pOüXcwTdc  *^l  7T«p'  aiJT«j» 
iMTpißovnic  c6yx>t)t<>v  dtva^opEDwi  rajAtac  tc  xrti  a-p^irfjYO'V;  ki  ixElvnry  iro- 
9«mö'««i  %a\  rdvta  toi;  rorptotc  v<ipoic  tä  ToiaSta  -jt^j^fjutv.  c.  23,  26,  Die 
Xnwitiiiraien  werden  ah  rebortrngnng  der  I^oquiitnr  und  der  Propritor  durch 
S^amtiiclilu«!  lu  faasen  aetn,  da  der  ^Senat  nur  2u  diesen  compeCent  war^  auch 
«•kl  der  Froqniitor,  aber  nicht  der  Quä^tor  aus  dem  Senat  hervorgehen  konnte, 

6)  Lurannt  (5  t,  A.)  lÄast  die  Consuln  in  Epima  ein©  furEnikhe  Sonata- 
littBTif  Kalten  und  durch  Senatabcachluäs  dem  Pompeiua  das  Oommando  Über- 
lligwm  \  ^^^  ähnlich  epricht  Plntarch  (Pomp.  65.  Cat.  min,  63)  von  Veraamm- 
|«flfMI  und  BeachlQagen  dieiei  Senats,  wÄbrend  Dio  (41.43)  und  Caeiar  lelbtt 
v«i  dif  Klnrlchtang  einet  Gegenaenats  schweigen.  Die  Uebertragung  des  Ober- 
qiwan4oi  an  Pompeios,  welche  der  Dlrhter  aUo  beaGhlfefsea  lliat,  lat  wohl 
Mla«i  Krtlndung^  da  ihm  dies  bereif  übertragen  war,  bevor  er  Htm  verllena; 
MlA  die  Zeugnisse  genügen  nicht  am  sti  erweisen,  dats  die  Senatoren  Im 
^o«{»«l  an  lachen  Lager  (dpttt]u.ö(  ^vrcXoüc  ßouX-?jc  Plntarch  Pomp.  64)  sich  for- 
«1^1  ftla  8«fiat  conttftulrten. 
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toren,  Cato  in  Utica  sogar  drelhunderl  der  namhaftesten  zu  seiner 
Partei  gehörenden  römischen  Bürger  aus  der  Provinz  Africa^; 
und  Sehnlich  Gaiba  m  Spanien  eine-Anzabl  angesehener  Männer^) 
regelmässig  versammelt.  Aber  selbst  in  den  beiden  ersten 
FälleD  ist  nicht  eigentlich  ein  Gegensenat,  sondern  nur  ein  als 
Surrogat  desselben  gehandhabtes  feldherrliches  Gonsilium  ge^ 
bildet  worden^  zumal  da  es  in  Osca  wie  in  Thessalonike  an 
den  Magistralen  fehlte,  die  den  Senat  hatten  zusammenbenifcD 
dürfen  3j. 

Hinsichtiich  der  Oertlichkeit  selbst  besieht  zwischen  der 
Versammlung  der  Bürgerschaft  und  der  des  Senats  der  durch- 
schlagende Gegeosalz^  dass  wie  jene  nothwendig  unter  freiem 
Himmel,  so  diese  nolhwendig  im  geschlossenen  Raum  statt- 
findet*)*  Darin  aber  trefen  beide  wiederum  zusammen^  dm 
der  Zusammontritl  nur  erfolgen  kann  auf  einem  der  Gemeinde 
oder  einem  ihrer  Gölter  gehörigen*)  und  als  templum  zur  Auspi- 
cation  vorgerichteten^]   Platz   in  der  Stadt   oder   in  der  BaaiH 


quot  «■ 


1 )  PluUrch  Cat,  59  nennt  «io  xouc   rptaitootoyc    otc  ^XP*3tö  ßouXj  Tw 

und  stellt  ihnen  hier  und  c.  m  diu  Senatoren  und  SeD&torenAöbne  gefenüb<r. 
Dem  entspricht  die  Darstelliing  belL  Afr^  88.  90.  N&ch  Appi&n  &.  e.  11^  9Ö 
(vgl.  c,  100)  verwellt  Cato  in  Utica  fuexd  töv  Tptaxootoov  od«  Ar^h  oc^^»  ^ 
i:oX),o5  7:popo6Xouc  iiteiroitjvTO  toO  T:oXijAOu  aal  ouYitXTjTov  ^xdXouv.  W«bd 
auch  die  letzte  Angabe  riebtig  sein  wiid,  so  bftt  doch  Cato  diesen  telneti  ItfB' 
poräien  Beirath  sicher  nie  ala  mirkliuben  Senat  betrachtet. 

2)  Sueton  Qalh.  10 :  Itgaimn  st  unniu»  ac  popuU  R,  profe*»u*  t$i  .  ,  >  ^ 
pfimorihu9  pmdfntia  atquf  aetate  praeftantihua  velut  inttar  scnatw^  od  quo»  ^ 
majore  re  quoiitnt  opus  es^tl  referrctur^  inaiUuii. 

3)  Bis   Ende   705   ffGillch  konnten  die  pompeianiscben  Confiiiln  den 
nat  berufen^  und  ho  behandelt  die  Berufung   auch   Lucanus   5.   b:    instaba 
dU$   qui   dal   nova   nomma  faHU  .  *  *   dum   tarnen  emeriti  remanet  pars 
iufi'f,   consut  uterque  vagoi  bdli  per  munia  patres  elicH  Epirum. 

4)  Eine  Ausnahme  belichtet  Pliniu«  n,  h,  8,  46,  183:  est  frequem 
proäigiist  pTiicorum  bovem  £o4*ufum,  quo  nunliato  senatum  sub  dio  hahcri  loWfui**^^ 
Sonst  giebt  o»  kdne;  dio  Beiprecbung  im  Cireiis  Liv.  40^  1«  8  iit  keine  ^^^| 
iiat«8it2ung  und  die  Vereinigung  der  Senatoren  &tif  dem  Senanulnm  wird  n^^| 
mit  dem  ZusammentreteTi  zur  Sitzung  Terwechselt  (S*  914  A.  2}. 

Ö)  Der  Boden  kann  mcrum  oder  publkum  aeln^  »her  nicht  privatuf^^^ 
Die  Vergilerklärer  zu  Aen.  11,  23b.  12,  120  meinen,  der  Dichter  laite 
Latinus  die  Senats  Versammlung:  In  einem  Privathau  a  abhalten,  um  die  üithÜ 
keit  des  Heaclilneses  zu  motlviren.  ZusaniinenkiJnfte  der  Senatoren  in  PTtfa-^ 
hänsem  (ifiiiuTixiv  cjvi^piov  7ra-piic(mv  tc&v  dvEpeioTaTajv  Dlony«.  10,  40.  1  ^  "^ 
67 ;  ähnlich  Liv.  2,  64,  7.  4,  6,  6)  gelten  den  Erzählern  selbst  nicht  «U  S^^ 
nataaltzungen^  Der  Bericht  über  die  Yolsinii  betTefTcndß  Zonar.  8,  7  i«t  sich^^ 
entatelU. 

6)  Varro  (bei  GelüuÄ  14»  7,  7)  handelt  de  loeis,  in  quibm  tenafui  «'»'••J 
müum  ßeri  iure  ponei^  und  zeigt  ni.*i  in  toeo  per  augurem  cofWtftiilo.  y»o^ 
Umplum   ttppeUaretur,    nnatus  eonsuHum   fatium   t»wt,    iatium  id  non  fuU^*' 
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Wenn  diese  Bedinguna^en  fehlen,  ist  der  Beschluss  un- 
^füUig*);  iro  Uebrigen  kann  jede  Oertlichkeit  wie  für  die  Coniilien 
so  auch  für  die  SeDalssitzung  benutzt  werden. 

Innerhalb  der  Stadt  sind  besonders  zu  diesem  Zweck  ininderBtadt;] 
trüber  Zeit  zwei  Gemeindehfiuser  eingerichtet  worden ^  die  ein- 
tigen  nicht  sacralen  öflfenllichen  Gebäude^  welche  das  älteste 
Rom  äufweisl^),  betde^  als  bestimnit  für  die  Vertreter  derdreissip; 
Corien,  ebenfalls  curiae  genannt  (S.  867) ,  beide  mit  dem  zuge- 
hüngeti  Warteplatz  [senaadum)  ausgestattet  (S.  913)  und  beide 
befegen  in  der  unmittelbaren  Nachbarschaft  der  regelmässig  für 
die  ursprüngliche  Curienversammlung  dienenden  Stätte^).  Es 
sind  dies  die  curia  mlabru  auf  dem  Capitol^)  und  die  spyterhin 
atleto  in  Gebrauch  gebliebene  curia  Hostilia  am  Comitium,  welche 
dann  durch  die  ungefähr  an  derselben  Stelle  von  dem  Dic- 
tator  Caesar  und  dessen  Sohn  errichtete  curia  Julia  ersetzt 
ward*).     Aber  auch   die  cellne   der  GotleshiUiser  sind,   so  weit 


frofiifta  el  In  curla  HotUlia  et  m  Pompeia  et  poit  in  lulia.  cum  profana  ea 
ioeo  /W'iem,  iempla  eae  per  augures  conttitutaf  ui  in  ih  »tnatui  consulta  more 
tm&iofwn  ituia  fieri  poMeni,  Servlus  zur  Acn.  1^  44ü:  tränt .  .  .  Iempla,  in  qui- 
l«f  tmupieato  et  publice  res  administrarentur  ei  senatujt  habtri  posneL  DArain  heisst 
4to  Onrte  bei  Cicero  de  domo  51,  131,  pro  MiL  33,  90  Umplum  pubUei  consilii. 

I)  N*6h  Dio  Ö6,  3  ist  der  h  T-Sru)  xivl  ^tj  v£vO|ui.iap.iNqj  gefwRte  Senmts- 
tMcIlt^M  nichtig.  Wenn  nach  Orelli  4D46  =  C  /.  L.  XT,  380Ö  die  Ocntumvirti 
mm  Tdl  im  J.  26  n.  Chr.  einen  Beschluss  fassen,  bm  dem  die  Dnovirn  nicht  «Is 
SelimiteOf  sondern  als  gegenwärtii;  {ndfuerunt)  auffefübn  vr erden  und  der 
itei  selb«!  bezeichnet  ala  der  Ratlbalvitlon  bedürftig  (dum  decreium  eofmcribert' 
iMr;  inierim  ex  auetoritate  omnium  permitH)^  so  ist  die  Ursache  wohl,  da^s  sie 
Blfi^  In  Veii,  fondem  in  Rom  im  Tempel  dex  Venue  Oenctdn  zusammentreten. 

^J  Die  ursprünglichen  aedes  sind  wohl  so  «ehr  atdiculae  geweaen,  dass 
«ia«  t^lrke  Verwendung  ansgeacblossen  wai;  und  eben  dies  mag  zu  der  Ein* 
fitktiiiig  d^r  curiae  geführt  haben«  Oer  Hoden  derselben  war  nicht  snt'rum, 
MfOdcfft  puhlieum  und  bUeb  es.  Der  Cenaor  des  J.  600  C.  Caasius  Loniarinus 
ttiNrirhIigte  am  der  curia  einen  Tempel  der  Concordia  zn  machen ;  aber  dies 
nriA  abgelehnt  (Cicero  de  dornt?  bO.  5L  öS,  ISO). 

8)  3.  379.  Die  Anlage  der  alten  lUthhäuBer  ij?norlrt  die  comitia  een- 
luffiata  und  stellt  sich  zu  f\en  Beweisen,  diisä  tti  der  nrtprün glichen  Gemeinde* 
oviitliiig  diese  lecundÄr  aind  (S.  31 G). 

4)  Olete  wird  nur  «rwihut  bei  Gelegenheit  der  kalendarischen  Ab- 
kiodig^ngen  (Handb.  6,  263);  abor  curia  Ist  nicht  das  Haus,  sondern  das 
llathliJiQi  (S.  668  A.  1)^  und  da  die  eigentliche  ßestimmang  des  Gebändes 
olifendi  angegeben  wird ,  «o  iit  diese  Bedeutung  sicher  aurli  hier  festzu- 
itlllOT  Vielleicht  lat  In  apiterer  Zeit  allein  fiir  die  eomitia  eatata,  die  ver* 
^Mibllfih  auf  dem  Capltol  «tattfanden,  hier  die  aueiorita«  von  dem  alton  Patrl- 
ilHMoat  ertheilt  und  dleeem  Umthhaus  darum  dio  distinctive  Bezeichnung  ealabra 
M^Rlegt  «onien  ( S.  914  A.  3).  Data  die  curia  eaUxbra  tn  älterer  Zeit  den  Vor- 
fSOf  vordor  hoitilLschen  gehabt  hat,  gebt  daraus  hervor,  dase  die  Antrittasitinng 
•MM  ta  d«B  für  Ale  spiter  eintretenden  Juplterteropel  gebalten  worden  Ist, 

6)  Diis  et  von  Haus  aus  mehr  all  ein  Rathhaus  gegeben  hat,  telgen 
41«  DisttnetlTbenennuDgen  ealabra  and  Hö9Utia\  der  Urapriing  der  letzteren  ist 
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sie  den  entsprechenden  Baum  boten  und  für  die  Auspication 
eingerichtet  waren,  vielfach  für  Senatssitzungen  benutzt  wor* 
den^),  vorzugsweise  die  der  am  Forum  und  auf  dem  Capitol 
belegenen  Tempel ,  vor  allen  andern  die  des  eapiloUnischen 
Jupitertempels,  welche  offenbar,  vermulhlich  als  geräumiger, 
die  alte  curia  calabra  ausser  Gebrauch  gesetzt  hat.  Uier  wird 
stehend  die  an  den  Antriil  der  Magistrate  sich  anschliessende 
erste  Jahressitzung  gehalten  (1,  617  A.  1);  aber  auch  sonsl  ist 
oft 2)  und  oaoientlich  wegen  Kriegsangelegenheiten^)  der  Senat 
hierher  berufen  worden.  Häutig  hat  ferner  fttr  die  Sitzungen 
des  Senats  bis  in  das  erste  Decennlum  nach  Sullas  Tode  der 
Castortempel  am  Markt  gedient^)  so  wie  von  da  an  der  Temp«! 
der  Concordia  am  Abhang  des  Gapitols  nach  dem  Markte^),  wäb- 


Udbekaniit  (1,  4Ö3  A,  'Z).  Die  curia  luUa  entspiicht  der  heutigen  Kirche  S. 
Adriano,  die  neben  di^^ser  beflndlicbe  Kirche  S.  Mardno  dem  dazu  gehoiiieD 
Bpäterhfn  atrium  Minervae,  ziiletJtt  itctctarium  ienatu»  gen&niiten  Gobiude(Jöi- 
d&n  Top,  1,  2,  250  fg.  327),  Sie  heisBt  auch  curla  Pompiliana  (tnta  Aurt* 
Uani  41,  Tatiii  3;  vgl,  Jordan  *.  ä.  0,  S.  252;  Preller  Regionen  S.  143)  ond 
die  BeiEeiehnuDg  ad  palmam  (wo  im  Haiue  des  Codjiüs  noch  im  J.  438  der  Senat 
dus  theodosische  Gesetzbuch  entgegennahm)  lat  kaam  verschieden  (JordAD  t^  t.  0. 
S.  209). 

1 )  VaiTo  bei  Gellias  14,  7,  7 :  non  omnt»  acdei  »acra*  iempla  an  öc  n* 
aedtm  quidem  Vrntae  temptum  e$se,  Senrius  zur  Aen.  7^  153:  nisi  tn  aK?«*to 
loco  coniilium  senaiui  habere  non  poterat :  unde  tcmplum  Vestae  non  fuH  augwio 
eomecratum.  ne  iUue  eonvenirei  »enatu»  ubi  erant  mrgme$  ...  ad  atrium  mttm 
Veitae  convcniehat^  t^uod  a  iemplo  remotum  fuerat, 

2)  Cicero   dt  domo   3.  7.    pro   MU,  24.  66,     Phil,  2,  36,  91,   3,  a  ^ 
13,   9,  19.     ad  fam,    10,   12,  4.     ad  AU.   14,    14    2.     acad.  pr.    2,  46,  137. 
Uy.  3»  21,  1.  8,  5,  1.     Dionys,   12,  2.     Diodor   34,  28o   Dind,   Appitn  6.  «^ 
1,  25.    Dio  39,  9.    Noch  in  der  Kai^erzeit  bemfen  die  ConMiln  den  Senat  T\%ti 
Gaias  Tode  nicht  in  die   Curie,  quia  Julia  vocabaiur,    aondeni  aul  dM  Captw^ 
(Soeton  GaL  00),  ebenso  nacli  dem  Tode  der  beiden  Gotdiane  oi»x  i;  to  ouvtjllt* 
oiivISpiov,    d}X'   £;  töv   to'j   dio;    vetijv   töO    KfiTteToaXloL»    (Uerodiau   7,    10,  ^)i 
wofür  freilicli  die  viia  Max,  ei  Balh,  1  den  Concordientempel  nennt.     Per  Btr 
bftuptiing   Jordans  (Top,   1,  2,  94)^  dasä  ant  dem  C&pltol  nur  die  Antrittflstttuoi 
abgeh&IteQ   sei,    widersprechen   ausser   anderen    sAmmtUche  ms  den  Heden  UD^ 
Briefen  Ciceros  angeführte  Belege.  ^  ^ 

3)  AppiAn  Lib.  76 :   T|  pmX^  .  .  .  £;  tä  Kar.ttciiXiov*  oÜTuep  e4t£»Öaot  Tfcp* 
TioX^fjtoi»  «TtoTtflv^  a'jvEAÖo^si*    Was  wir  son^  von  capitolliii sehen  Sitzungen  e*^ 
fahren,  bestätigt   diese  Angabe   nicht,    was   aber   nicht  genügt,  um  sie  zu  ti 
werfen. 

4)  Der  um  das  J*  Ö96   faHende  Be«chlu»i  betreffend   die  Tlburter  (C, 
L.  I  n.  201)  igt  gefftsat  tub  aede  Kastoru».     Noch    Cicero   (V«it.  I.   1,  49,  1' 
▼gl,  6,  72,   186)   spricht  Im   J.  684   von  der  aede«  Ca»tari$y    quo  taepe  numi 
»tnatu»  convocntur.     Später  wird   solcher  Berufung  nicht   mehr   gedacht  —  dS^ 
SitscUTigen    im    Cai^tortempel   viia   Maximini  16  und  vita   VaUriani  5  sind  wab; 
scheinlich  apokryph  —  und  tritt  an  sein©  Stelle  der  der  Concordia. 

Ö )  Di©  früheste  uns  bekannte  Senatfisitzung  im  Tempel  der  Concordia 
die  vom  3,  Dec.  691    (Cicero   in  CaL  3,  9,  21;    Dmmatin   6,  492)  j   4ui  d 
folgenden  Jahren   werden  flle  3fter  erwähnt  (Cicero  de  domo  5,  11;  pro 
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reiid  aiDdere  Oerllichkeilen  innerhalb  der  Stadt  luiDier  im  ein- 
xeliieii  Fall  aus  besonderen  Gründen  gewahll  worden  sind^j. 
Uoler  dem  Prineipat  wurde  der  von  Augustus  erbaute  Tempel 
de»  Mars  üUor  speciell  für  die  durch  erfochtene  Siege  veran- 
lasfiten  Senatssitzungen  hestiDimt''^i.  Auch  der  ßibliothekäaa! 
d«s  kaiserlichen  Palastes  wurde  xur  Bequemlichkeit  des  Kaisers 
tUgl^ioh  für  Senatssitxungen  eingerichtet  und  es  trat  hier  wenig- 
iMis  unter  Augustus  und  Tiberius  der  Senat  häufig  zusammen, 
UMDenilich  wenn  der  Kaiser  an  der  Sitzung  theilnabm^}.  Das 
totk  Hadrian  zunächst  für  lilterarische  Vorträge  eingerichtete 
Albenneum  ist  spater  ebenfalls  für  Senalssitzungen  benutzt 
worden^). 

[Sil,  3«;  na,  %  8,  la  c,  U,  112,  3/12,  31,  Ö,  6,  la  0,  7,  2O:  m  eella 
Ccmeordlai,  7,  8,  21 ;  Dlo  46,  28)  and  hier  sind  die  Sen&tsl^etclimMe  über  die 
Jaden  TOD  deo  J.  707  (Joiephiis  ant.  14,  8^  5|  fälschlicli  xiim  Tliell  Tlel 
frAber  gesetzt)  and  710  (das.  14^  10^  10)  gcfasst.  Dass  eine  Erweftentnf  de« 
Tempeli  kurz  vor  dem  J.  691  «tattgefanden  hat,  ist  hienaeh  evident;  über- 
lL«>fcrt  Ist  dArübci  nichts.  Einer  Senatasltzang  d&seIhHt  unte;  TlbcdU9  gedenkt 
1  II.     Auch  die  Kaiaerbiogrtphlen   aprechtiii  v'on  sokben  Sitzungen  vita 

_  '  I  6 '  (n  curiam^  hoc  tat  (?)  in  aedem  Concordiat  temptwnijiit  inutigura' 

%mm%  vila  Mai.  ei  Halb,   1  (A.  2)^   vita  Probi  IL 

l)^Auf  dem  Capitol    im  Tempel  dei  Fide»  publica  Im  J,  621  (Val.  Mai. 

3«  2»   17;    Appiaii  b.  c.   1^   16).   —   Ebenduelbat    ttn   Teiopel    des   Houoi    und 

der  Vlxttt*  Ina  J.  697  (Cicero  pro  8c$L  56,  120  j  Drümanii  2,  293;  Becker  Top. 

S.  iO^Ju    —    Aaf  dem   Palatin    im   Tempvl   de»  Jupiter  Htator  Iro  J.  691,   ge- 

vikll  aU  dem  Hause   des  Confula  Ckera  benachbart  (Cicero  Cat.   1,  5,   11.  2, 

^^^^^t    Dnimann   5,  459).   —   Auf  dt^m  P&l&tin  im  .),   702   narh  dem  Brande 

^^^BOailt   (Dlo  40,  49),   —   Auf  dem    Esquilin   im  Tempel   der  Tellits   im  J. 

^^BHFftU  benachbart  dem  Htaae  des  Conanls  Antonius  (Appian  6.  <?.  2>  26;  Dru- 

^^Tminn  I,  901i  —  Ungenügend  beglaubigt  iat  die  Versammlung  auf  dem  Ünidnal 

^Et»  TWnipel   def   Quiiinas  Im  J.  435   {LU,  4,  21,  9),   w;ihmhelnnch  irrig  die 

Anfabe  betreffend  das  atrium   Vettat  8.  928  A.   1. 

^)  Soeten  Auff.  29 :  mnxH  .  *  .  ut  de  helU*  triumphhtiut  hie  eonnuletetur 
scaalUf.  Unter  den  PrlvilegleOf  die  dem  Temp€l  verliehen  worden,  führt  Dlo 
6^  tO  auf  Ti;  Ti  -prtöji^c  t»;  "fffpl  Ta>v  vixT)TT)f4*uv  iyLil  TTjv  po^Xriv  rotcle^at. 
IU4s«f  Oattts  befiehlt  seinen  Courleren  die  b<  pcsnben  wegen  des  bdtannl- 
«tet  Sieges  dort  vor  versammeltem  Senat  den  Coiiänln  zu  überreichen  (8aeton 
0mL  44). 

9)  9«etnn   Äug,  29 :    temptum   ApoUinit   in    ...   parle   PaLüinae   domut 

CMltevif  .   .   .   stddidii'  porticu»  cum   bybliothtca  Lalina  OnitCftqut^  ^«o    Ico  inm 

anlor  sorp«  titam  wenatum  habuit.    Tacitus  unn.  2,  37  f.iiro  J.  16  eicMldort  eine 

mÜKkc  Slumir,    emn  M  Palaiio   »enatun   haberrtur,  In  der  mit  den  Bildern  der 

lUö'  iricktcn  Bibliothek  oder  vielmehr  curia;    Dio  58,  9  eine   andere, 

>  r  Kaiser   nicht  anwesend  ist,  wobei  er  das  Local  bald  xb  Wr.^i.- 

(^gi.  iVS.  1),  bald  T^  ßouXcjrrjpcfjv  necint.    Agrippina  läast  den  Senat  tn 

m  berufen ,   um    hinter   dem    rhürvorhung    dou    Verhandlungen    boizu- 

in  (Tacittii  ann.  13,  5),     Darauf  geht  Servius  zur  Aon.  11,  2B5 :  etiam  in 

II   atrio^   piod   angurato   oonditum  i»t,    apud  maiort*   contmUbatur  unatust 

tn  det  rtia  Claudii  4   ist  es  wohl  dieser  Tempel ^  in  dem  der  Senat  sich 

»ueb  nl^-ht  mr  Sitzung  versammelt. 

4J  Dlo  73,  17.  Die  Lage  Ut  nicht  ermittelt;  Pfeiler  (Regloaen  S*  170) 
•etit  •«  auf  das  Capitol. 

».  Aittnh.  III.  ^^ 
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^^  Ausserhalb  des  Pomeriuiu,  aber  inoerhalb  des  erslea  Moileti'- 

3teins  trat  der  Senat  zusammen,  wenn  entweder  die  Gesandten 
eines    mit  Rom   nicht   in   Vertrag   stehenden   Staats')    oder  elaJ 
Proniagistrat  an  der  Senatssitzuog   theilnehmen   sollten,   da    der' 
Landesfeind  ebenso  wenii^  wie  der  Proniafi;islrat  als  solcher  das 
Fomeriuni    überschreiten    darf.     Diese    Sitzungen   haben   regele 
mJissig  auf  dem  Marsfeld  vor   dem    carmentali sehen   Thor  stallt-^ 
gefunden  und  es  gab   daselbstj  wie    wir   sahen  (S.  914),   eineOj 
senatorischen  Warteplatz,     Aber  an  einer  festen  baulichen  EU 
r ichtun g   für  dergleichen  Sitzungen  selbst  hat  es  dort  anfäDgltcbl 
gefeiilt*-').     Späterhin  dienen  für  dieselben   hauptsiichlich^}  zweif 
hier    errichtete   Tempel,    der  des  Apollo,    erbaut    angeblich  in 
J.  331  *),   und  der  der  Bellona,  erbaut  im  J.  456*).    Ein  eigenes 
Loeal  für  die  ausserstädtischen  Sitzungen  erhielt  der  Senat  ev^ 
durch  Pompeius,  als  dieser,  ebenfalls  auf  dem  Marsfeld,  aber  inj 
weiterer  Entfernung  von  dem  Thor  sein  Theater  erbaute.     Aber! 
nachdem   in  dem  dazu   gehörigen  Sitzungssaal   des   Senats,  der" 
curia  Pompeia  Caesar  ermordet  worden  war,  wurde  dieses  Looil 
beseitigt^)    und   dafür    bald    darauf  die    von    der  Oelavia,    der 


1)  Liv,  42,  36,  1.     Dio  /r.  43.  27.   fr,  79* 

2)  Die  ftiögreich  »na  dem  Felde  helin kehrenden  Consuln  de«  J.  305  be- 
rafeis  det  Triumphe«  wegen  den  Seii&t  in  carnpum  Martium  und  da  sie  hier 
flicht  zum  Ziel  kommen,  in  prata  FUiminia,  übt  nunc  iude$  ApoUinh  egi  (Uv, 
dy  63.  Dlotiys.  11  f  49j.  E»  scheint  damit  iiigeiehen  werden  2U  ä^lleu,  das«  es 
d»mAl5  für  solche  Sitzungen  geeignete  feste  Oeh&ude  &uf  dem  Blarsfeld  noch 
nicht  Ä&b;  ufttürlich  genügte  Jede  piovisortficlie  Vorriuhtung  n»ch  Vornihme 
der  Ansplcition. 

S)  Aueh   den  yoq  C.  DuUIob    uniDlttelbai  vor  dem  oarmeiit&lLseheu  Thor 
erbauten   Jannstempel   (Becker  Top,  S,  259)   zieht  die  Legende  von  der  Kata- 
Btioplie   der    FaM&r    in    diesen    Kreis;    hier  toll    der  ^eii&t   diese   unglückllohe 
Expedition  hesc1ilo»sen  haben  (Festus  p.  285  v.  rtligioni).    —   Ausserhalb    d«s  - 
Pomenum  ist  anderswo  al«  «nf  dem    Marsfeld  der  Senat  nur  tu  ausserctrdent- [ 
Hchcn    Fällen    versaramclt    worden.       Ueber   die    exoepiionelle    Verlegung    der  . 
ordentlichen  Senatssitztingcn  vor  daa  tapenische  Thor  im  Jahr  der  Schlacht  bei 
Canuae   ist  S.  914  A.  4   gesprochen   worden;    ea   wurde   dort   auch    ein    sena- 
üulum   dafür  eingerichtet.     Vüllig  aaomal  i^t   die  wahrend   det   httnmbaU»eheii  i 
Krieges  im  i.  543  im    Lager   vor   dem    coIliDificheii   Thor  abgehaltene    Sitsung  | 
(LiT.  26,  10). 

4)  LlT,  34,  43,  1,  37,  ö8,  3.  39,  4,  %  41,  17,  4.  Cicero  ad  fam.  8^ 
4,  4.     ep.  Sy  6.  6.     ad  Q.  fr,  %  3,  3,     ad  Att  16,  3,   1,     Lueanus  3,   103, 

5)  Der  Senat    besehlicsst   im   J.  568   über  die  Baoohanalien  apud  ntdcm, 
Budonai  (C.  i.  L.  I   n.  196),    Liv.  26,  21,  1*    28,  9,  ö.    c.  38,  2.   30,  21, 
12.  r.  40,  1.  31,  47,  6.  33,  22,   !.  e.  24,  5.  36,  39,  5.  38,  44,  9.   39.  29,  4  i 
41,  6»  4,    42,  9,  2.   c.  21,  6.   c,  28,  2.   o.  36,  2.     Plutarch  SutL  30.     Dio  fr.  < 
109,  5.     Cicero   V«rr.  5,   Iß,  4L 

6)  Varro  bei  Gellius  14,  7,  7.     Becker  Top,  S,  615. 
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SchwitsteT  des  Aufiustus  y  der  Stadt  geschcMikle   Bibliothek,    ein 
,  TliHl    der  vor  dem    ciirnieiitalischen  Thor   erbauten  octavischen 
kile,  gleich  der  palatinisehen  Bihltotbek   zum  Sitxungssaul    fUr 
Senat  eioizeriehtet  1) , 

Ueber  die   inoere  Einrichtung   des  senatorischen   ^il3sun^s-/.^^^j^j^^"^^| 

lootls   hal>en    wir  nur  dürftige   Kunde,      Es   ist  dasselbe^    wie   ^^^^^°f*" 

ipcsügt,  ein  Saal,  dessen  ThUren  7,ur  Nachtzeit  geschlossen  sind^);    g"^*\{|j' 

sir    werden   geöffnet,    wenn    die   Senatoren  sich   versammeln^) 

luod    bleiben  offen    während   der   Sitzung^).     Wer  also  in  dem 

robnltch  benutzten  Saal  am  Markte  steh   befand ,    sah    hinaus 

auf  den  Vorplatz  {veslibidum)  und  auf  das  Comitium^);    und  wer 

siui  dem  Vorplatz  stand  oder  sass,  konnte  bis  zu  einem  gewissen 

Grade   den  Verhandlunj^en   folc^en.      Eben  darum  aber  war  den 

Borgern  im  Allj;emeinen  nicht  lieslallet  hier  zu  verweilen.     Es 

war  ein  Vorrecht  der  Volkslribune    hier  ihre  Bank  hinstellen  zu 

I  können,   als   sie  die  Curie   seihst   noeh   nicht   betreten   durften 

^  .     Es  war  fem  er  ein  Vorrecht  der  Söhne  und  Enkel  der 

lon,    nachdem    sie    die    njannliche  Toga    angelegt   halten, 

Ihier   sich    aufzustellen    und    zuh^jrend    sich    auf  ihre   politische 

lligkeit     vorzubereiten*^);     welche     nie     ganz     abgekommene 


1)  CuHa  OeUiüht  helest  du  Geb^ade  bei  Pliniu»  n.  A.  36,  ö,  28.  Dlo 
'  Mt  B  lum  J.  747 :  Tiplpto;  (ili  Oonflnl)  .  ,  i^  ti  'OxTatoictov  tt^v  3o'j?.Viv 
Hl^ocflf,  htä  TÄ  ilto  ToO  TTiDjir^pto'j  aöxö  tlvai.  \k\,  Becker  Top»  S.  ibi.  612. 
1)  Sm«t«»ii  TiL  11 :  »ermhu  .  ,  .  ad  c%triam  eoncurrU  obserathqut  adhuff 
/MHH,  dilmde  apHiit.  VHa  Pertin.  4 :  de  cattrU  nocie  rum  aä  »maium  venUcti 
H  eeitam  euriae  iu»ti*»€t  apetiri  neque  invefüreiur  aedituu»,  in  ttmph  Concor" 
Ü0e  ft»tdit.     Von  den  ctmitae  vaivae  Ist  ftneb  die  B^de  vüa  luliani  3. 

iJ)  NteoUuft  liftmascenuti  vita  Ca€$.  *2S:  xdthQTOtt  (ii  Q^j»J,rfO^)  i^  ecoÖtvoS 
[wk  ict^|ti^H>u9a.     CaIo   filUt  kseud   iu  dur  Carle,  wahrend  der  Serimt  »icli  vet- 
c-fo  dt  fin.  3»  2,  7  und  sonst). 

n  P%Sl,  %  41,  11'2:  cur  vtüf?ae  Coneordine  non  patent?  5,  7, 
18:  i^;i-  ...,  Urrirmmn  .  .  de  ttfnptö  earterem  fteri^  operti»  i^atvh  Concotdtat  ,  .  , 
ftAfits  90niCftpto§  9<nt€ntia§  dietre.  Bei  geheimer  Sitzung  werden  die  ThüiBn 
^mMmmi'n  (UetodUit  7,  10  S.  1017  A,  t). 

6)    Die   dem    Senat    bestimmte»    Geschenke    werden    für   die   Uebtirgab« 
««ffffti»m  inisfmiHo  in  ^tniihulo  curine  {hU,  46,  24,   12;  ihnllch  30,  21,  4). 
,N.  2*2.  60,  1.  45,  20.  0)  odKr  m  veatibulo  curinc  (LIv,  2,  48,   lU. 
i'^  16)  befinden  steh  die  der  Kinfühning  in  den  Senat  gewärtigen 
atil  desüon  Eotscbeidunj;  harrenden  Peraonen.    A  curiae  iJmJne  weiden  die 
er  tngeredet  (Livin»  3.  41,  4)* 

6)  Val«riiii  Masimua  2,  t,  9:  iuvene^  nituitu*  die  uti/ue  alltpitm  tx  paUHbuM 

tmi   ptefinquum   tiui    paietnum    amicum   ad    auHam   dtdueehiaa^  ci4- 

I«  ecfceta6cmt,   dorne  reduecndi  etiam  officio  /"uriyerfitfuf .'   qua  quidem 

tkUiofU   *t  ef>rpota   €t   anhnoM   ad  publica    uffitua  impign  sUBtinfnda 

L  Die  Anekdote,  welche  Qellius  1,  23  (darans  Xlaoroblus  »at  1,  6»  19) 

€«10  ii«elie«£lhJl,   von  de«  fehwelgsainen  Mnaterkniben  tugendhafter  Lüfe 
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Siile^)  Augustus  bemüht  war  wieder  iq  FJuss  zu  bringen^),  wjih- 
rand  nur  in  gaaz  ausserordentlichen  Fallen  es  Nichlmitgliedern 
verstatlet  ward  in  der  Curie  unter  den  Senatoren  Platz  zu  neh- 
men^). —  Zu  den  correlaten  Gegensclt^en  der  ComitieQ  und  des 
Senats  gehört  es,  dnss  bei  jenen  lediglieh  die  Magistrate,  In 
diesem  auch  die  MitgliQder  sitzen;  es  drückt  sich  darin  üus, 
diiss  nicht  die  Bürger,  aber  wohl  die  Senatoren  Antheil  haben 
am  Hagimenl  der  Gemeinde  (1,  397) «  In  der  Mitte  des  Saales 
der  Thtlr  gegenüber^)  stehen  neben  einander  die  curullscheD 
Sessel  der  beiden  Consuln^)  oder  des  Prätors,  wenn  dieser  den 


TfTid  dem  darauf  hin  geCusieii  EeschhiiBf  dass  in  Zukunft  kein  Knabe  dl^  Cufl« 
«imIo  tititreten  dQrfen,  wÜirend  es  bis  dahin  Sitte  gewesen,  da»«  die  BenitoBBii 
cum  praetexUiii 9  ^liis  gekommen  seien,  ist  damit  im  Einklang  erfunden;  sie  soll 
llhiMtrironf  wosbalb   dne   Recht  vor  d«r  ThGre  zu  warten  noT  den  futvu  t 

dun  praetexiaii  Eustoht.    Dil  alberne  'BarbfergewäjQh\  welches  die  g^r  i 

Hhetoreu  aus  dieser  Sitte  berausge spönnen   haben,   hat  Poiyblus   3,   i<J  r 
gekennitolchnet 

i)  Llv.  2,  48,  10:   cfynsfit   (Kaeso  Fdttlus)  e  curia  tgr^stua  eomiianu 
hinrutn    rif/min«,    711^    in  vuiihuto   üttriat  «enatus  eonMiUitnt  expeetante$  Httt 
domum   redU.     *22,  59,   iü:    intutri  potegih    ,   .   .    lacrimaa    in   vestibuto    *ur 
»taniium  co^natorum  noitrorum.     Ck-ero  Cat.  4,  2,  3:    iUt  qui  cipecian-n  htnw 
€£it»m   diel   »tat   in   contpcctu  meo   ^tncr    (C,    Piso   Frijgi,    damals   nock    tiulit 
Qulator;  Ygl.  Dmoitim  2,  83)* 

2)  S.  471  A.  4,  wo  aber  die  Stelle  aus  Zonar&s  niolit  hätte  angeführt 
worden  dürfen  ;  sie  betrifft  die  Aufnahme  des  Gaius  in  den  Senat  (S*  864  A,  1)* 
Taeitijs  unn.  1,  37  zum  J.  IS:  (x\L  HortensiiLs  Bortalus)  quaiiuof  ßii*  ante 
Utnen  curute  adsiantibui  loeo  senteniiat  cum  in  Paifiiio  ienatut  habet€tur^  ,  .  . 
eoepH.  Flinltis  ep.  8,  14,  8  seiner  Jagend  gedenkend:  proipezimus  (von  der 
ThÜr  auft)  curiam^  sed  curiam  irepidam  et  etin<fuem  (unter  Domitian). 

3)  Zon,  9,  27:  i  Oapia;  (ein  vornehmer  zu  den  Hörnern  im  letzten  pu- 
nlscben  Krieg  übergegangener  Karthager)  TTrCfir^tOf  maxt  %a\  h  x*^  ^ouVcuT^pi^j 
auixaBfj^t^t  T1Q  ^epouat^  Yen  Römern  kommt  d&s  Sitzen  ohne  das  Stimmten 
nlflht  vor, 

4)  Denn  Cicero  «lebt  iron  seinem  VortltxplatE  aus  auf  die  Tbür  (Cai,  4* 
%  3  A.  1). 

5)  Was  über  die  Sitze  der  Consulti  in  der  Curie  aus  der  Zelt  Caesars 
(1,  402  A.  6)  und  aus  der  Kalserzelt  [1,  403  A.  2)  gemeldet  wird,  darfauch 
auf  die  der  Republik  belogen  werden.  Es  ist  lediglkh  eine  freilich  gans  all- 
gemeine Verkehrtheit  der  Neueren  das  consularlBcho  Tribunal  (die  regia  $täet 
pro  curia  des  Liiias  1,  57^  8)  vom  Forum  In  die  Ctiriu  zu  verlegen.  Tacitat 
ann.  IS,  4:  eonmlum  iribunalibuv  Itatia  et  publicae  provinciae  adaiHerent^ 
patrum  aditum  pracbereni  utuerscbtjldet  deutlich  die  Thätigkeit  der  Consuln 
nnf  dem  Comltium  (S,  9&9  A.  3)  vou  derjenigen  innerhalb  der  Curie. 
Wenn  nach  Asconius  in  Mit.  p.  34  Glodlus  Lolche  verbrarint  wird  subteUüM  tt 
trihunaiibuB  ti  men^U  ei  codicibus  fj&rartorum,  so  sind  die  Tribunale  des  Forum 
geme{Qt,  eben  wie  die  men^iae  die  WechBlertbche.  Appian  b,  c.  2^  21,  nennt 
in  demBelben  Bericht  die  *>püv&i  und  diu  ßdOpa,  das  hei»st  die  curuüjfchi 
Sessel  der  Conaalo  und  die  Bänke  der  Senatoren,  Wenn  bei  Tacitus  ann.  16,  30^' 
die  Angeklagte  ante  Irihunal  con^um  steht,  so  i«t  damit  motaphodscb  daA 
Gericht  gemeint,  nicht  der  Sitzplatz,  da  sonst  tribunaUa  stehen  müsste*  Das 
abweichende  Verfahren  des  Oaius  (S.  933  A.  5)  bestätigt  die  Regel. 
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VorsUx  fuhrt;  iiucb  die  Tribüne  werden,  wenn  sie  prasidirten, 
ihre  Bank  m  die  Mitte  des  Saales  gestellt  bciben.  lo  den  beiden 
durch  einen  breiten  Mittelgang  geschiedenen  Seitenräunieo  *) 
s»ss€^n  die  Senatoren  auf  Banken,  ohnellangordnung  und  ohne  festen 
Hau*);  nar  ausnahmsweise  hörten  sie  einem  Vortrag  siebend 
lu*;.       Für  die   nicht  am  Vorsitz  belheiliglen  Beamten  werden 

[die  allgemeinen  Anordnungen  über  die  magistratiscben  Sitze 
aach  10  der  Curie  insofern  anwendbar  gewesen  sein,  als  die 
eoniltsehen  Beamten  sieb   ihre  Sessel^  die  fungtrenden  Tribüne 

[Ihre  Bank  in  den  Saai  bringen  lassen  und  auf  denselben  Platz 
lliiien  konnten;  aber  da  nie  mit  einem  Worte  für  irgendeine 
ustratur  eines  bestimmten  Platzes  gedacht  wird^  so  dürften 
auch  sie  einen  festen  Sitzplatz  nicht  gehabt,  der  Hegel  nach 
wohl  unter  den  übrigen  Senatoren  gesessen  haben*)*  Diese  Ab- 
wesenheit aller  festen  Sitiordnung  macht  es  aueh  allein  begreif- 
lieb,  dass  die  Senatssitzung  in  jedem  hinreichend  gerilumigen 
Local  abgehalten  werden  konnte,  —  Mit  dem  Principat  trat  hierin  notrr  4«m1 
eine  vollständige  Veränderung  ein.  Wie  schon  fUr  den  Dictator 
Caesaff  wird  für  den  Kaiser  ein  dritter  curulisüher  Sessel  zwi- 

isdiefi  die  der   beiden  Consuln   gestellt  ^'K     Neben  diesen  sassen 


1)  D«  die  Senitoreti  »Uzend  abüllmmten  und  dabei  entweder  rechta  oder 
llnka  V0&  dem  Coiuol  FUU  nakmen,  so  mll»fien  die  beiden  ätlmmplätto  crslüht^ 
iith  aaMhiedea  |ow#aen  sein.  Eben  dftituf  führt  tTJdj  Came.  2:  ctim  armati9 
mUUtihu»  c^ariam  inffrtitu»  ui;  ho»  in  mcdiQ  inUr  $ub»eUiit   duptici   oniine    r^n- 

2}  Cicero  Cfif.  1,  7«  16:  adventu  iuo  i»la  mbfeilia  vücuefatta  suni  .... 
«•MCJ  rcnntlftrcM  .  «  .  .  nimul  utyKe  anedisH,  partefn  iHam  »ut^teUhrum  nudam 
älijue  meinem  feti'iutrunt.  2,  6,  12.  Phii.  2,  H,  19.  5,  7,  18.  ad  AtL  1,  14,  3: 
pfOsifnu$  Ffjfnpei'y  ntdtbmn,  Der§.  in  dum  von  Aruaianus  Metsiui}  (7.  4ö2  Kell] 
AnflMih&Jlfinen  BtuchBiück :    nt\^ut  adtidere  Üahtnium  aut  adloqui  in  curia  ftcls- 

Coudebül,    N«eb  Pluurch  tat,  mtn*  23  pUclrt  Clcoro  die  naehschrelbeaden 

3)  Dio  t»0,  12:  T<^  ouvciptcji^flnirig  \»,h  e^avtoxaTo  tl  Ttoit  ItzI  zoXu  ol 
ÄXoi  tTHpK.tsv^.  ¥.§  icbeint  diei|  abulkh  wie  in  nn«ercQ  Yeraammlungen,  ein 
JEtIdien  besonderer  Khrcrbiettitif  gewenen  tu  sciiL  Nichl  Reiten  aber  steböii 
4le  SenmioroD  aucb  in  Erny^ung  auf  oder  am  beaser  zu  hörtet  tind  vcraam« 
mtin  il«i^  um  den  Votaltzenden  (Cicero  CaU  4,  2^  3 :  cireurrutBKUm  me  vidttU^ 
da«  beLiat  er  wird  umdringt  von  den  befreundeten  Senatoren;  fam,  A,  4,  3; 
ad  Q,  fr.  3,  2,  2;  PUoiua  tp.  2,  11,  22:  qui  »tUit  CGnsuium  atUUiiTtinl\  Lirlus 
%  20«  d;  Qd  §fiia»  €on*uium  proptre  eonvcitivete  minimu^  qulBijue  natu  patrum); 
1q  ditftftr  Weite  wurde  Caesar  ermordet. 

4)  Wenn  WUlema  2,  173  aai^t:  fca  autres  mtigUiraU,  tfui  atßhUni  h  ta 
#/ajacv,  »uni  aaiit  e»  demi-cereU  autour  de  l  etlrade  du  bureuu^  so  dnd  daa 
Mfvsa  4itl  du  £«trade  (dem  TribnnatI)  und  der  Malbkreia  (wegen  de»  ctt- 
9mmMnu$  A.  3!)  ilelcbmacii^  PbantAsie^oMtde. 

6)  ^.  9d2  A.  ö.  Uaas  der  r urulische  ^«issel  des  K&lsert  höber  war  all  die 
QOttivUrtKbeD,  iilgUubUeb;  aber  mehr  als  die  •tUacurulU  (Snaton  üalb.  18), 
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auf  besonderen  B4ii>ken  die  zum  Vorsitz  berochligleo  Magistfnte. 
sowohl  die  Prätoren  ^)  wie  die  Vülkstriljuoe^),  nut  deren  Bunk 
imch  die  Kaiser  als  Inhaber  der  tribunicischen  Gewalt  £u\veii«n 
Platz  genommen  haben  •*;,  Wahrscheinlich  haben  auch  die  tlhn- 
^en  Magistrate  Sonder  platze  erhallen.  Den  Senatoren  bal>ec 
feste  Sitzplätze  im  eigentlichen  Sinn  des  Wortes  niemals  ange- 
wiesen werden  können^  du  durch  Platzwechsel  gestimmt  ward; 
wohl  aber  können  auf  jeder  der  beiden  Seiten  des  Saales  de« 
verschiedenen  Hangklassen  besondere  Bänke  angewiesen  i^^^rdfio 
sein^i.  Dem  entsprechend  versammelt  der  Senat  in  dieser 
Epoche  sich  nur  ausnahmsweise  anderswo  als  in  der  Curie  am 
Comilium, 
iftfjrtcÄtiöB.  Wie  flir  die  Volksversammlung  (S.   38ö)  wird  auch  für  die 

des  Senats  die  Gutheissung  der  Götter  vorher  eingeholtf  und 
noch  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  ist  wiegen  eines  dabei 
vorgefallenen    Versehens    die    Sitzung    abgebrochen    worden*). 


den  5itpf^os    doytTtd«   (Bio  60^   16  von  Cl&udius),  den  ttp^vo«  (Heroilian  'S,  3 J 
von  Pertinax)   lo^eti    die   Schriftsteller   dem   Kaiser    In    dor   Curie   nicht  bd 
Mit  offenbarem  Tadel  spricht  Dio  59^  20   von  dorn  für  Galuß  bewiUifteü  fif,n* 
u6tj>.ö^   h*   Ttj)  ßouXc'jTT^piiJi ,    5>3T£    [AT^SÄ^a  ^S^nvetoftai ;  dies   ist   allerdings  dß 
Tribunal,  auf  dem  der  curtilische  Sessel  steht  (S.  400  A»  *2).  Bei  dem  tuffjfntu^ 
in  curia,   den  Ftonia  2,  13  [4,  1,  91]  unter  den  dem  Dktator  Caesar  beifdegtfin 
uncrbörton    Ehren  anfführt^  mag    er   an  etwas   Aehnliches    ^dacht   haben;  f&* 
Caesar   i'iber   kauii   aelne   Angabe   nicht  richtig  $«ln^    da  die  beasuren   Qtieli<^^ 
nicht!   davon   wissen    und   da,  wenn  Caeaare  ouruliaeher  Sessel  vdrklich  in  dr» 
Art   dt&   galanisehen    Sitzes   eingerichtet   gewesen   wirei   la  der  Erz&blnng  ^o< 
seiner  Ermordung  davan  die  Redo  sein  müsste. 

1)  Dio  b^y  31  ftcbildort  die  Senatssttzung  nacb  Aa^uatus  Tode;  Iit9#^ 
CovTO  ol  ol  (jL€v  ';ro)i.Dl  &;  Ttou  Iwiato^  citu&Ei,  oi  Ä'  öniTot  xdTw  iv  toi;  ^^^ 
Äpou  h  jLtiv  -z^  Trov  atpaTTTTfÄv^  6  hk  tw  täv  ÄT)[jLdpya»v,  60,  12:  Ao'Jxt«J  li  ^ 
^6XXa  xal  £c  xo  Tmv  orpirrj^uiv  ßol^pov,  ^i-ct  (at)  SuvvjlJeU  T^vct  6rr>  yvjpaj?  ^ 
TTj^  aauTot)  l^pac  irautötioat  Tiva  dv^orrj,  TtaötCsaÖai  iriTf^d^ev.  Als  in  der  i^^ 
uatasitzung,  in  der  Scianua  Sturz  sich  entschied,  dio  Absicht  des  kaiserlich^ 
Sckrelbün*  den  Senatoren  klar  wird,  drangen  sich  nm  ihn,  der  unter  den  C-o**" 
enl&ren  aass^  die  Prätoren  und  die  Yolkstribune,  um  ihn  am  Entweichen  *^ 
hindern  CDlo  OÖ,  10), 

2)  Auch  von  der  trlbMnidschen  Bank  in  der  Curie  Ifit  nnr  in  der  Kal«^' 
teit  die  Hede;  das  tongum  «ub^tUium  bei  Cicero  ad  fam,  3,  9,  2  i&t  $iata' 
andeiB  zu  beziehen^ 

3)  l,  403  A.  2.  3*  Atich  auf  den  Bänken  der  Mitglieder  nahmen  n^ 
wellen  dio  Kaiser  Platz.  .Hneton  Au^,  56;  gedit  in  mbieiliU  per  aliquot  hor*^ 
Pertinax  setzte  sich  zuweilen  neben  einen  angesehenen  Senator  (Dio  73,  * 
itri.  TOJ  ^dftpo'j  iv  tcji  oyvEopUjj  T:rjpexd&[Ce)'  ^ 

4)  lu  der  Sitzung  nacb  Augustua  Tode  sitzt  jeder  B«nAtor  mit  AiA^" 
nähme  der  Consulu,  wo  er  zn  sitzen  pflegt  (A.  1).  Unter  CUttdtus  steht  «^^^. 
Senator  wegen  Schwerhörigkeit  von  *€einem  PI  Atz'  auf  (A.  1). 

Ö)  Bei  Cicero  ad  fttm.   iO^   12  beruft  auf  eine  vom  Kriegaichauplatz  «* 
gehende  Meldung   der  Präfcor  st)f«rt   den   Senat:    recUaUi    liilerh    oblata  rtr 
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ms  Tirsprünglieh  eben  wie  hei  den  Comitien  durch  rlie 
ilschsu  geschah,  beweist  die  Eiorieblung  des  Silzungsloculs  nis 
§$mfilum^),  [ndess  in  der  Epoche^  von  der  wir  Kunde  häbeD, 
iil  das  Verfahren  bei  der  Befraguoj?  der  Götter  hier  ein  anderes 
«is  das  eomiliale  und  inusste  es  schon  deshaiJ)  sein,  weil  die  iüv 
die  Vogelschau  wesentliche  Beobachtung  der  Zeichen  vor  Sonoen- 
anlgang  und  die  Feststellung  der  Tauj^ltchkeit  des  Tages  sich 
bet  den  Senatssitzungen^  die  auch  im  Laufe  des  Tages  angesagt 
ifttirdm  konnten,  nicht  einhalten  liess  und  %veil  den  Tribunen. 
die  ducb  seit  langem  gleich  den  patricischen  Magistraten  einen 
Senilteheseb I u ss  herbeiführen  konnten ,  die  Auspicien  fehlten 
(t^  9Si).    Wahrscheinlich  ist  es  schon  früh  als  genügend  erachtel 

kmortten,  das»  die  Götter  Ul>erhaupt  in  irgend  einer  Weise  um 
Ihre  Zustimmung  befragt  wurden;  und  später  ist  dafürj  so  viel 
wir  if^isseO;  lediglich  die  Haruspicin  verwendet  worden.  Der  vor- 
aÜM^wiit  Magistrat  halte,  bevor  er  die  Schwelle  der  Curie  über- 

Lschrttli  ein  Opferthier  schlachten  zu  lassen  und  durch  die  Schau  der 
Qgeii^'eide  desselben  sich  der  Gunst  der  Götter  zu  versichern  2, . 


\0ormtUk    €*i    puUariorum   admonitu    non   sali*   dillgmUr  tum   uH^picU»  optmm 

Iff^  idqm  a  noHro  colU^io  comproliatum  €st :  itaque  ri»  dUata  est  in  potU- 

Ob   die«a   GowUsenbaftigkeit  polUUcben    Zwfckea    diente,    Ut    flelcli- 

1)   §.  926.     IndesB    können   die   AutpiGition    für    die   Comitton    und   die 
Ir  4\6  8cn4Uversftmni1nng,  auch   wenn    beide  an  denifietbon  Tage  stattfunden, 
ttl«  iQMUtilBOngij fallen  «ein,  da  das  Templum  nhht  ^lasselbe  war. 

%)  1,  96  A.  3,  Varro  (bef  OeUius  14 ,  7^  9):  immoliire  hoatimn  priuf 
«■^pdeaHiftt«  dthtrt  pii  fienalum  habüuru$  tt.vt.  Insbetondere  zeigen  die  Bodcbte 
^km  Cßmmn  Ermordung,  dJiBi  in  dieaem  Fall  nur  die  Uaruiipicin  znr  Anwen- 
^ttBf  kMtEk.  ApiiUti  6<  e,  %  116:  l\ioi  iorl  toi;  dpyyjav*  l^  rr,N  HoM^y  i^iowoiv 
^imnßiZß^'ii  (ftfiootoiot   zn  tilgen),   xai  rdD.tv   -mv    Upötv  f^v   ti|»  Kataapi  to  \ki\ 

VoAer  giebt  er  an*  da?*  ibm  i:pol^uo|iiM<t*  toj  ßouXeuTTjpto'j  vor  dem  Eintreten 

Cazie    ein    ^t^brirutück   überrelcbt   worden   sei.      Damit    stimmen    alle 

iZeagnUie  Qbertln.  Nlcolan»  Damaflcenni  fr.lA  Dind:    oi  hi   UpeU   ^'j- 

«p<>oi^spov   -f»^   rr,;   eU   t6   ßo*j?.£urfjptov   ch^h^tj   Ouaofjiy^p   rfjv  ürraTT,v 

h»^tav    ixetvr^v  u*  t.  f.     Sncton  Caes,  81 :  plunbu$  hoMtiU  naeM»  cum  titar€  non 

^,  intrrjüi  curiam.    Dio  44,  17.     FtoruB  2,  13  [4,  2,  94!.     Auch  nnter  dorn 

jAp%t  Ut  immer  vom  Opfer   die  Rede.    Horodian  4^  5»  i :  (CaraoalU)  dott- 

(In  die  Curie)  xal  Ö^ai;.     Pio  73,   13:  fUidin«  JuUAnus)  ir^nlr^  "p6;  lö 

"piw  ^jXöt  »ai  Ttp  'la'rftj)  ?<r»  ::fK>  töiv  Hupüjv  avTO^   JJuöcvv  ejAEXXcv.    c.  14: 

8t'rfjpe<i  Äp^j  ToQ  Pö'j)c'jTiQptO'j   ffl-jev  6  'lojXiiv^*;.     Vifa  /«Wflni  4:    <i<ieen- 

^  .  in  eiiriom  dinn  impreefUi  »unt^  rem  divinam  facitnti  ne  liktret  r>ptaruni. 

bgiieh    kann,    di<«en   pridsen   AngtbcTi    gegenüber^   mit  Willems  ('2,   173 1 

Vogelfflian  festgebalten  werden.     Pits  tte  ntcbt  abgeschafft   vard,    ver- 

I  #ij»hi    iirb    und    Vano    kann    In    diesem    Sinn   au9pieari    neben    immolore    gc- 

I  «rttt  lub«ii;  wikrMbeinUcb  aber  bat  er  das  Wort  eben  lo  gebraneht  wie  Applan 

«WviCvfIm  für  die  datrb  das  immo^re  bewirkte   Götterbefragong^   mit   Rfl«k- 


—     936 


Alif»tattiMi 
P|lll«U«d«r. 


All  Gohülfeu  liedienle  er  sich  dabei  der  pullarn^).  Im  Zwei- 
fr]  kimrUe  auch  htefUr  das  GutdcLteD  der  Augom  eiogehoU 
werden  (S,  934  A»  5  .  —  Dass  jeder  Senalor,  wenn  er  das  Local  be- 
triu,  Id  der  Curie  dem  vor  der  Tliür  stehenden  Janos^),  in  deo 
Tempeln  der  betreffenden  Gottheit  seine  Verehrung  zu  bezeigeo 
imt^   j^ohört  zu  den  Neuerungen  des  Augustus^), 

Wenn  der  vorsiUende  Magistrat  den  Saal  betritt,  wird  er, 
wie  dies  überhaupt  Regel  ist  (<»  398  A*  4),  durch  Aufsleheii 
von  den  Senatoren  beijrUsst.  Von  einer  besonderen  Begrtissuuj^ 
des  anwesenden  Kaisers  wurden  sie  von  Augustus  dispensiri^j* 
Eine  RednerbUhne  giebt  es  in  den  Sitzunpslocalen  des  Senals 
nicht.  Für  die  Consuln  und  die  Prüloren  so  wie  für  den  Kaiser 
vertritt  bei  dem  Vorsitz  der  erhöhte  eurulische  Sessel  die  Stelle 
derselbeD^).  Im  Uebrigen  wird  lediglich  vom  Platz  aus  ge- 
sproeben'^],  den,  w^ie  gesagt,  der  Sprechende  sich  selbst  wählen 
kann.  Abzulesen  statt  frei  zu  sprechen  ist  gestattet  und  in  wicb- 
ligeo  Fallen  ist   es  öfter   geschehen").      Bei  längerem  Vortrag*) 


i 


sieht  d&iaiiff  di«B  den  Augimi   die  Aufskbt   lach  ühei  die   BeCrAgiuif  ducb 
immolation  gewilirt  werden  sollte. 

1)  Cicero  S.  934  Ä.  6.  Vgl.  1,  366.   Die  Benennuitg  Ist  denitTiiirt  wie  4I«J 
der  Ausplden  (1,  Öö  A.  2);  wahr«chelullrh  ist  die«  dEdnrch  heTbeigcfühm 
iLan,  das«  in  der  Zelt^    wo  die  Consuln  als  soleiie  comiu&ndlrfcQni   eie  die 
Leute  für  die  Atispldeti  In  der  Sudt  und  Im  Lager  irerwendeteii. 

2)  Dio   73,  13  (S.  935  A.  2).     Vgl.  Jordan  Top.  1,  %  Üb, 
33  Sueton  Au^,  35 :  quo  ,  ,  ,  religiotius  .  ,  .  stnatoria  munera  f^nj^e 

§anxU^    ut  priu»   qttarn   contidertt  qudqtu   ivre    ac   mero  suppticurtt  apud  an 
tiu»  dei^  in  cuiua  templo  eoirttur.    Dio  54,  30.     Sueton   Tib,  70  (^wohl  etti  Ut< 
Dio  66,  31):    quo  primum  die  pott   erceMtum  Äugusti    euriam  intravit  ♦.♦ 
quldem  ac  vino,  t^erum  iine  tlbkine  tupplieavU^  ut  HU  (Minos)  otim  in  mo 
4}  Dio  54,  30:  6  AÜYO'jOToc  .  .  .  toC»;  po'jXe^toic  i't  t^  öyv£%pti|». 

5}  Lnc&nua  Ö^  16 :  Lentulu»  exctl$a  »ulUmi»  »edt  profatur.  Dio  60, 
Tcüv  'jTToJTtov  h  z^  «yvc5ji[<^i  TtdtaßdtvTcuv  ttöte  drJj  tJjv  S(^f»tav.  Bei  üfTeDllicli« 
Trauer  «it^en  die  Coiieoln  statt  auf  ihren  Hocliffitzen  %dTm  auf  den  BÄnk^^ 
na^h  Dio  56,  31  (S.  934  A,  1);  Tgl.  Tacltu»  ann.  4,  8:  tionmlc»  (nacb  dem  To 
des  jüngeren  Drusus)  tede  vulpari  per  speciem  matititiüe  stdentet  honorii  tor ^ 
qU€  admonuit.  Daher  zeigen  die  Bildwerke  bei  dem  cunilistbeD  Fessel  Imm' 
ien  St^licmeL 

Q)  Zonaias  (7^  26)  TrposX&wv  U  to  |i£9ov   ist  nichts  als  eine  iuc^rnec^ 
Wendung. 

7)  Sneton  Tib,  ^3:  inevhaia  iidlocutione  (nach  deta  Tode  des  Ang 
direpenU  velut  impar  doiori  conganuit  ,  ,  ,  ac  perlegendum  Uhrum  DfUto 
(radidit. 

8)  Wer  bloss  zustimmt,  ohne  weitere  Ausfilhmiiien  beixuMgen  (S. 
A.  1)  oder  bloss  die  Tbellung  fordert  (S.  988  A.  1),  tbnt  dies  eltzeni. 
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Hedende  auf^).  lui  üebrigen  gehört  es  zur  guten 
Ordnung^  dass  die  MitL^lieder  sich  nicht  ohne  Gruud  von  ihren 
PlüUen  erheben  und  in  dem  Sitzungssaal  die  den  Verhandtungen 
ceiiemende  Ruhe  und  Würde  herrscht^),  welche  bei  der  Ver- 
saminluQg  der  Btlrfierschaft  schon  darum  nicht  erreicht  werden 
ksnn^  weil  in  ihr  mit  Ausnahme  der   auf  der   Tribüne   betind- 

jitcbeii  Magistrate  alle  stehen. 

Die  Polizei  des  Saales  ist  selbstversliliidiich  in  dem  Vorsitz  ^jäjjjj^*' 

'enthalten.  Dem  Vorsitzenden  Ue^t  es  oh  die  Personen,  die  un- 
berechtigter Weise  in  den  Saal  sieh  eindrUngen^  aus  demselben 
tu   entfernen  ^j^    nicht   minder  diejenigen  Senatoren,  deren  An-- 

[Wesenheit  in  einem  einzelnen  Falle  erforderlieh  schien,  zum 
Erseheinen   oder   zum   Bleiben   zu   veranhissen^J   und,  wenn   es 

Iseio  tnuss.  dazu  J5U  nüthigeu.  Er  ist  es^  der  erforderlichen  Falb 
Muhe   gebietet'*^;.     Gegen  den  unbotmässigen  Senator  steht  ihm 


1)  Datier  bexeicbnet  bei  äen  Seniti?Gr1iandlan|en  turgere  ds3  Wort  uelimou 
^ft»  pro  6€4L  34,  74.  ad  AtL  i,  14,  3,  ad  Q,  fr.  %  1,  2.  Llv.  9,  8,  2.  Dtonys* 
"0.  11,  ir».  PluUrch  Cic.  21;  consurgere  PUiiiuB.  rp.  4,  9,  Ibl  adtidere 
it  icliUeiÄcn  (Cicero  ad  AU.  1,  14,  2.  StOust  Cai,  31,  63:  Te»fdert 
FltJkla»  ep.  A,  9,  18.  9,  13,  9),  «Uire  sich  an  der  Debatte  bechcm^eti  (Cicero 
pfO  MAfttUo  llf  3B:  non  e»t  t^mnibui  »t{inUbu4  n€ceMt  dieert ;  L\\i\ii  21  ^  SA,  1 : 
«if  vtrhc  adt€ntkhttluT  aut  pedibus  in  senicntiam  ibat^  dontc  eognati  hominis 
»fintan  eotgit  in  tenatu  »enteniiam  dicert]  ^  Hätte  an  dersclboil 
men  (Cicero  ad  fum.  ö,  2,  9:  quoiitm^cmnqMjs  aliquid  ist  actum^ 
^m*i,  qui  mihi  Uni  Hirne  »eniire  viti  sunt  ^  Dtonys.  11,  4).  Es 
^läatürUeh  fteicboiäs^lg  für  Beiutoreii  and  Biagietrate^  wer  sonst  in  den 
Ifefübrt  wird»  darf  eich  überaU  iiiclit  seticn« 
7]  Drastisch  ist  die  Schltdemug  der  Senatasltzurigoci  unter  dem  Principat 
bd  PliJiias  fp*  3>  20  (rgL  4,  25);  allcrdingi  glU  sie  denen,  in  wcliiLen  die 
lla^ Istrmte  gewihlt  wurdcti  und  die  iUmit  Mo  ticeniia  contionum  gewi>$«erinas»en 
fe«rbt  bAtien:  mm  Umpui  loquendi,  non  tacendi  modtsUa^non  dtnique  $ed€n4i 
4i$mfiat  euMtodiehafw  ^.  magni  undiquc  ditfonique  clamore*,  procurrebani  omne» 
emm  mtU  eandidatii,  muUa  agmimi  in  medio  muliique  etrcuU  et  indeeora  con^ 
/^isrfa.     Sonec«  fp.  8,  6 :  tum  .  . . .  m  »enatu  eandidato  vocem  aui  manum  com- 

3)  LlT.  27,  8»  8;  infffe»«um  eum  {den  Flamen  Diali«*,  dem  das  E«cbt 
Is  Senat  tu  sitzen  bestTitten  iwirdj  curntm  cum  L.  Liciniui  pwieior  inde 
9ämri$»€L    Applan  6.  e.  1,  31  (S.  908  A,  3). 

4)  Cicero  ad  Q^  fr»  3,  2,  2:  cum  vellet  fxjr«,  a  eonMUlibu»  rsimlus  eil. 
Uk^m  4«,  3     occtrwitu»  in  euriam  cemor  venit,     Clc.  ad  Alt.  4,  2|  4  :  adhibentur 

f £«»  •!•  Wüldon  veranlasst  ilch  eirunDnden)  omnes  pontifieef  qui  erant  »tnatortt. 
fV^  3S,  3:    Mofxo;    lleTpfjf»;    £rtTt|jiY]U£U    ut:    qi'jtoj    (von  dorn    vorsitzettden 

5)  .^  .,*,.-„  K  p2,  128:  (Aiitonins)  attuTT-^^v  d»^  G-iT?i;  i:rtxt)f6|9;*  c,  162. 
Hntafi-li  irdert  der  Consiil  Sulla  dte  durch  da«  Oescbre)  der  SthUcbt- 
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die  Coercition  zu*),  also  das  Recht  ihn  zu  pfänden 2)  und  selbst 
Ihn  zu  verhaften  '.ß.  908  A.  3;,  wahrend  übrigens  auch  der  Volks- 
tribun seine  jede  andere  schlagende  Gewalt  nicht  weniger  in  der 
Curie  geltend  machen  kann  3).  Von  der  consularischen  Coercition 
ist  in  der  Epoche  der  ungebrochenen  Magistrat^gewalt  sicher  auch 
innerhalb  der  Curie  ernstlicher  Gebrauch  gemacht  worden;  in  dem 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  freilich  ist  sie  daselbst  eigent- 
lich beseitigt  und  gilt  das  Erscheinen  des  Lictors  in  dem  Saal 
gewissermassen  als  Bruch  der  Privilegien  des  Hauses.  Nichts 
bestätigt  die  Regel  so  deutlich  wie  die  beiden  einzigen  Bei- 
spiele der  Verhaftung  eines  Senatsmitgliedes  durch  den  Vorsitzen- 
den Magistrat  innerhalb  des  Senatssaals,  welche  aus  der  republi- 
kanischen Zeit  uns  tiberliefert  sind,  das  des  Decemvirs  Appias  der 
Legende  (S.  908  A.  3)  und  der  Versuch,  den  der  Consul  Caesar 
machte  Cato  in  dieser  Weise  zu  verhaften,  ohne  ihn  durchftlhreD 
zu  können  (1,  153  A.  5).  —  Dass  die  Reden  im  Senat  hin- 
sichtlich der  Verantwortlichkeit  eine  exceptionelle  Stellung  ein- 
genommen haben,  wird  nirgends  gesagt^).  Wenn  kein  Beispiel 
weder  einer  gerichtlichen  Verfolgung  noch  auch  nur  eines 
censorischen  Tadels  wegen  einer  im  Senat  gefiallenen  Aeusse- 
rung  vorliegt,  so  ist  dies  wohl  nicht  auf  ein  Privilegium  des 
redenden  Senators  zurückzuführen,  sondern  darauf,  dass  in  dem 
republikanischen  Rom  das  Wort  überhaupt  frei  war  und  Strafe 
oder  Quasistrafe  nicht  leicht  anders  als  wegen  begangener  Hand' 


1)  Liv.  IS.  45,  o  sagt  der  Senator:  a  vobi*,  trilmni  plebit,  pottvlo^  •* 
»fntentiiim  mihi  ideo  ncn  direnii,  quod.  etsi  in  meam  »enUntiam  difeednfvr,  «o» 
*if  rafum  ha^'itftfw  ccntuK  aurilio  fitis.  In  der  Sitzung,  die  den  Stnn  ^** 
tVnsnlapen  Seiauns  entschied,  rnft  der  Vorsitzende  Connil  denselben  an  nSt^" 
«tehen  (-T,tTve  ^^ejo»)  i\^i)  nnd  vor  ihn  zu  treten,  nnd  da  er  nicht  gleich  foV» 
mAcht  er  Miene  Gewilt  zn  brauchen  fDlo  JvS.  101. 

7)  Daxon  machte  der  Consnl  Philippns  im  J.  664  gegen  den  Red»^' 
Craf*i]8  Gebrauch:  acero  de  or.  3,  1.  'i:  Q^intllUn  S,  3.  88:  ViL  Max.  ^' 
'2.  Q.  der  ausdrücklich  den  Lictor  nennt.  F.«  giebt  keinen  iwellen  Beleg.  Hu» 
-«irii  zunächst  an  das  ficmus  trp'ie  zu  denken  haben  (1.  160). 

31  Der  Tribun  kann  den  Senator  gegen  die  Coercition  des  Tonltfeiii«" 
C<>n9uU  »chiJUtTi  (Liv.  'JS.  45.  o  A.  1 :  Dicny».  11,  -4)  ond  «dbst  den  Ca»" 
STil  in  der  Curie  rerhaften  (Plntarch  Mar,  A\:  er  kann  aber  aucb  gegen  oid' 
nungfwidrires  Verfahren  des  Senators  einschreiten,  wie  bei  den  Aeutsertni*" 
t^s  HiMriu«  PriKiis  cecen  die  Kaiser  Viiellius  ('2,  3*27  A.  1)  nnd  Vesp«**" 

iS.     f*>     A.    O':. 

4)  Nicht?  bedeutet  die  beiUuftce  Aeusserang  bei   Dionyiiiis  7.  46:  ^f^ 

irr:    l'.xai'j"*    >.r.7?o>  älr^Jv^;  j-zi/tis  Toj;  dcTTS^aiv&uivo'^c  £v»«m  (in  der  Ctf*«» 


lyogen  verfügt  ward.  —  Der  Vorsilzende  ist  dem  Rederecht  gegen-  f,^f^,Vt 
L  alMTy  von  der  auf  den  Misshraucli  desselben  nicht  wohl  iin- 
^jMDiiiMren  Coercition  abgesehen,  dem  Hechle  nach  wehrlos,  und 
[^■ie  Tersammlung  hat  gar  kein  Rechtsmittel  gegen  das  zum  Wort 
^^Briangte  Mitglied*).  Der  Vorsilzende  kann  den  Redenden  weder 
^Kilteri>reehen  fS.  985  A.  I)  noch  ihn  xur  Sache  oder  zur  Ordnung 
rufen  ooch  ihm  das  Wort  entziehen.  Es  ist  so  zw  sagen  ein  con- 
litutionelles  Rechl  des  Mitglieds  auch  nicht  zur  Sache  zu  retJen^^; 
pus  deiü  römischen  Senator  mangelnde  Recht  der  Interpellation 
id  der  AntragsteUung  wird  einigermassen  dadurch  verlrelen, 
©r  in  seinem  Vortrag  (hco  smtenlüie)  ausserhalb  der  Vor- 
sprechen und  den  Vorsitzenden  auffordern  kann  irgend 
irelche  Sache  zur  Verhandlung  zu  stellen.  In  ähnlicher  Weise 
verlritt  das  Recht  so  lange  zu  reden  wie  es  dem  Sprechenden 
beliebt^  iluasersten  Falles  also  bis  zum  gesetzlichen  Schluss  der 
SittUDg^),  einigermassen  die  dem  römischen  Senalor  ebenfalls 
fehlende  Befugnjss  die  Vertagung  zu  beantragen.     Diese  Ltlcken 


:1)  Die  SelbtthQtfe  bUcb   ritttarllcli   nl.^ht   &ub,     Ctcuro   ad  AtL  4,  %  4: 
Ctodium    vtntum  estj  cupiii    di^m    eontumere   neque  ti  fini*  tat  faetuM 
der  Vonitieude  bediente    sich   nklit   der   Coerritlon),    stä    t4im€n   cum 
hor^a»  ftft  tr(*  diziaset^  odh  tt  sircpiiu  $emitu*  coactui  est  nüqwmdo  perorare. 

2]  Tftdtuft  ann,  2,  38  s&gt  Tll>eTtuA:  a  maiorihu*  conetßmm  t*i  eyrtdi 
nüfWitiiffn  ret42iionrm  tt  quod  in  commune  eondueat  loco  »ententiac  proftrrc, 
amik^  %  äS:  €xet*9it  Frotüo  (d.  1i,  ur  ging  ijber  diu  VorUge  hlniiiig)  .  .  .  erat 
^i^pe  adkiu  frtquen$  §enatofibu9 ,  »i  ifuid  e  re  puhlica  crtdercnt ,  hco  Mfi- 
UmUat  promtre  Cspito  de  officio  senalofio  (bei  Gelllns  4,  10,  l5):  erat  im  »ena- 
to#i,  tii  ttnUntiarn  roi^utut  dicctet  anU  quidquiä  vtlUt  tt  quoad  veUet,  Es  i«t  eine 
AeüÜUgunir  •liest*^  lkH'1it»t  dfts»  der  Ut^iemvir  Applns  dtt4s«lbe  nicht  reftp&ctiit 
t,  S.  41,  2  non  twU  ft%/tliu%  .  .  ni»i  dt  qua  cormttimu«  vocem.  miiiati  Dionys. 
Hj  fy^^t;^  .  ,  ,  dicooii»30{irvf  id^  ^e  Trcpi  dj*^  {jO'jX£üo<lji£\ot  cuvfXr^XvÖite. 
r^  X^Y^at  %ai  \trfitt  ilni).  Die  beste  ErlätAterung  d&iu  glebt  Ciceros 
.  dß  gegen  Antoniu«.  Parvh  de  rebus,  bei^inriC  er^  »cd  fortasH  fie* 
j/fsjtar^tß  cirtmUimur^  patres  conacripti:  de  Appia  via  et  de  Möneta  eonstd^  de 
ei4  tfitmnui  piebii  ttferL  I>*Ton  aber  wendet  er  ilch  ab  tvk  de«  rurae 
liorc«  und  6&gt  naiL  schUessUch:  quib%a  de  rthu%  refer$^  P,  SeriHUo  (jd$entior. 
iiftkfUrt  Bcblotnen,  als  der  dritte  punUche  Krieg  bevonund,  die  beiden 
der  ^eTiatsparteleii  Sclpio  Nft«ic;&  uitd  Catu  Jede  Abstlmintitig  mit  («inem 
Wi7r6e  ubiT  K«rth<tg09  Fürtbeiieben  oder  Untergiing  (Flarus  1,  31  |2,  15],  4; 
llmiiuinii  6^  126)»  Weiterer  Belege  bodarf  ei  iiinht;  Batürllcb  ist  htich  mcitten- 
t!kmk\m  nicbt  »mzumacboni  Ui  wie  weit  die  oft  vorkornnjuTide  Krwihnung  (mencj'»; 
LW,  A,  8,  4.  23,  22,  t^.  30,  21,  6.  41,  8,  4,  Cicero  ad  AtL  1,  13,  3.  ad  fam. 
4t  K  3.  a,  i»  4;  ähnlich  mbierium  ut:  Liv.  29,  15»  1)  eines  nicbt  uomlttol- 
Nt  EUt  S««li«  gebOrigen  Oegoust&ndea  unter  diesen  ÜegrifT  fällt. 

3)  l>1#  FottMt«ung  der  Rede  bii  zum  ge«eidi€ben  Schlnii  der  Sltiang  bei 
SqnwmtntflTgmng  helist  tollere  diem  Cicero  de  Ug,  B,  18,  40  —  conntmert  diem 
A.   I    und  ad  fam.  1,  2,  2;    Ähnlich  Verr,  t,  2.  39,  U  —  eiimere  diem 
den.  ad  Q,  fr,  2,   1,  3;  Capito  bei  (ielllu»  4.   10,  H. 


—     940    — 

der  Geschäftsordnung  wird  im  Aligemeinen  die  parlamen- 
•  tarische  Gewohnheit  gedeckt  haben;  die  Sitte  forderte,  im 
Gegensatz  zu  den  Reden  vor  der  Bürgerschaft,  für  diei  Vortitlge 
im  Senat  Präcision  und  Kürze  i),  und  man  wird  das  par- 
lamentarische Wesen  der  Römer  nicht  beurtheilen  dürfen  nach 
dem  plumpen  Missbrauch  des  Rederechts,  welchen  die  Agonie  der 
Republik  mehrfach  verzeichnet ').  Augustus  hat  durch  seine 
Regulative  das  Recht  so  lange  als  es  dem  Redner  beliebt')  ond 
auch  ausserhalb  des  Verhandlungsgegenslandes  zu  sprechen^ 
eingeschränkt,  das  erstere  wahrscheinlich  durch  UebertragUDg 
der  bei  den  Reden  vor  Gericht  langst  üblichen  und  auch  bei  den 
Vorträgen  vor  der  Bürgerschaft  begegnenden  (4,204)  Fiximng 
der  maximalen  Sprechzeit  auf  den  Senat.  Das  Recht  ausserhalb 
der  Relation  zu  sprechen  ist  späterhin  durch  die  weiterhin  xo 
erwähnenden  Verhandlungen  vor  derselben  überflüssig  gemadit 
worden  und  ziemlich  ausser  Gebrauch  gekommen^). 
^'derv^r^^  Die   Reibenfolge   der  Verhandlungen  ist  zum   Theil  durch 

landinngen.  Herkommen    oder   Gesetz    bestimmt.      Nach    altem    Gebrauch 


1)  Cicero  de  leg,  3,  4,  11:  Btnaior  ..  modo  orato  mit  dem  Commentir 
t\  18,  40:  ne  sit  infinitus;  nam  brevitcu  . .  .  aenaiorU  magna  laui  ttt  in  u»- 
tentia,  Dass  ei  daiiu  in  Eriuiieruug  an  seine  eigenen  Leistungen  und  mltani- 
drücklicLem  Hinweis  auf  den  ^grossen'  Cato  diesen  Grundsatz  Teielaosaliieod 
aufhebt,  versteht  sich.  Aber  als  Rede  im  Senat  hätte  auch  er  die  zweite  W' 
lippica  niemals  halten  können  und  bat  er  die  gegen  Piso  sicher  nicht  so  ge- 
halten, wie  wir  sie  lesen;  Geduldsproben  dieser  Art  hat  er  seinen  Colleges 
nicht,  sondern  nur  seinen  Lesern  zugemuthet. 

2)  Absichtliches  Verschleppen  der  Verhandlung  Ist    natfirlich  oft  Torge* 
kommen ;   aber  die  crude  Form  des  Redens   bis  zum  Scblnss  der  Sitzung  1*^ 
wie  Freund  (Cicero  de  Ug,  3,  18,  40)  und  Feind  (Caesar  6.  e.  1,  32:  prU»^ 
comuetudine)  gleichmässig  bezeugen ,    eine   Specialität  Catos ,   angewandt  zai^ 
Beispiel  bei  Caesars  Bewerbung  um  das  Consulat  (Drumann  3,  191)  nnd  wlb" 
rend   dessen  Consulat  in  den  Verhandlungen  wegen  der  Publicanen  (Val.  11»^ 
2.  10,  7;  Bchol.  Bob.  p.  259;  vgl.  Drumann  3,  210]  und  über  das  Ackergese*^ 
(Drumann  3,  201).    Einigermassen   Aehnliches  leistete  Clodius.    Bei  der  YcfC^ 
nrtheilung  dieser  Frocedur  durch  Capito  (S.  939  A.  2)  darf  freilich  andrenef^ 
nicht  vergessen  werden,    dass  der  kaiserliche  Hofjnrist  Augnatus  reformiiend^ 
Gesetz  commentirt. 

31  Dies  beweist  das  erat  Capitos  (S.  939  A.  2). 

4)  Dass  auch  dies.  Recht  beschrankt  ward ,  sagt  Capito  (S.  939  A.  2^  v 
aber  es  blieb.  Tacitus  ann.  13,  49:  licere  pcUrtbus,  quotiens  iu9  dietndae  fe***^ 
tentiae  accepisstnt,  quae  velUnt  expromere  relationemque  in  ea  posfutore.  PUnl*^' 
€p.  6,  19,  3 :  Homullus  noster  . . .  aenteniiae  loco  poiifüavit^  ut  cofimiea  deridaiu^ 
universorum  (es  handelt  sich  um  Beseitigung  des  Ambitns)  ndvm  pHneV* 
facerent.  Bei  dems.  9,  13,  9  fordert  der  Vorsitzende  einen  ausser  der  Bel*>* 
(sprechenden  Senator  auf  das,  was  er  auf  dem  Herzen  habe,  lieber  teiUiM^ 
loco  vorzubringen. 

6)  Tacitus  ann.  2.  33  (S.  939  A.  2). 
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in  sacralen  Aagelegenb^ilen  zu  fassenden   Beschlüsse 
^fanen    vor^).     Demnach  beginnt  jedes  Äniljahr  mli   der 
iUUrisciien  Bescblussfassung  über  die  sacrolen  Angetegcnbeilen 
der  GemeiodOf  sowie  mit  den  gleichartif^en  durch  die  besondere 
l4lg«  erforderten^  :    die   Bestimmung   des  Miinieipalrechts,   dass 
dime  Beschlüsse  binnen  zehn  Tagen  nach  dem  Änlrilt  der  Ober- 
beamleD    gefasst    sein    müssen  3),    wird    den    römischen    Ord- 
Dungen  nachgebildet  sein.     Dem  cnlspreebend   wird    man    auch 
bei  jeder  einzelnen  Tagesordnung,    wenn  Beschlüsse    beiderlei 
Art  £U  fassen  waren,  die  sacralen   zuerst  vorgenommen  haben. 
—  Andere  in  die  Folge  der  Verhandlungen  eingreifende  specielle 
BesItDimungen,  zum   Beispiet    die   des  semproniscben    Gesetzes. 
dass  der  Senat  die  Provinzen  der  Consuln  des    nüebsten  Jahres 
^tor  ihrer  Wahl  festsetzen  solle  (2,  2^8),  und  die  über  die  Ab- 
jgung  der  auswärtigen  Gesandten  zu  Anfang  des  Amtjahres, 
anderswo  in  ihrem  Zusammenhang  bebandelt»  —  Von  der- 
ben   nicht    eben    weit    reichenden    Vorschriften    abgesehen 
li^l  die  Festsetzung  der  Reihenfolge  der  Antrüge    in  der  Hand 
[des  Vorsitzenden^]    und  bleibt  es  auch,  da  der  Gegenstand  der 
iTeriiandlungen   bei  der  Ladung  nicht  hinzugefügt  werden  darf 
l(5*    9l8j    und  es  also  eine  blodende  Tagesordnung  nicht  giebt. 
)ie  Versammlung  selbst  kann  die  Folge  der  Beschlussfassungen 
[siicbt  festsetzen;    falls   sie  mit  der  ihr  angesonnenen   nicht  ein- 


i)Ttuo  bei  GeUltis  14,  7,  9:  de  rebui  divinh   priU9  quam  humtml«  ad 
mm  rtffTtfuiüm  e9«e. 

*1)  IHes  find  die  iilleu  aaderen  vorgebenden  ßcschlüsBe  üh^T  die  rtUgiontB 
LI*,  6,   1,  9;  37,   1,  1;    Cicero   cum  pop,    yt.    effit   Ö,   11:  k.  JanuarU»    ,  ,  . 
,Jäaituiut    .  .  .  Btmutnc  dt  soUtmni  reli^ione  rettutit^    nihil  humanariAm  rerum 
iu»  i{Uiim  dt  me  agendum  iudtcavit)  Of!t:r  die  rt»  dhinae  [Liw  22^   11*  7; 
II,    li    ptrpttfiith    quat    ad  pneen^    deum   pertinent),    auch    bezeichnet    %U 
QSUmnia   $eruit%is    connulta  {LU.    9,   8,    1).     Uebor  den  Gegenstand  dloMt 
i\^§mti  vg!.  den  Absrhnitt  vom  {?Äcr»Iwe»en. 

9)  In  dt!m  Sttdtreobt  vou  Genctivifc  c.  04  fg.  werden  die  MagistrAte  an* 
•D  binnen  10  Tagen  an  die  Dcfturlonen  zn  refciiren,  quo*  tt  quot  die$ 
tt  quae  $acra  fieri  pubLice  plact^il  et  qu09  cö  taera  facere  ptaetat, 
r.g*  09  binueu  60  lagen  zn  referireii  über  die  ad  tacra  resgut  divinat 
KpiDten  aut  der  Qemeindckaaae  anzuweisenden  Gelder,  welcher  letzteren 
Rg  die  Claasel  beigefügt  ist,  da«s  vor  Erledigung  dieser  Sache  kein 
^Aftlraf  an  den  Oemclnderaili  gebracht  werden  darL 
4)  Aal  die  Forderung  Cirrros  diu  Verhandlan?  wegen  wlneft  Trtompb» 
taiial  vorfubringcn  antwortet  ihm  der  Consul  Lentulas  aimtii  (Uqu€  txpt' 
fti4i«  ««itfn(  ntctfuifia  dt  rt  pufdtcn,  .  .  »e  rtlaturtttn  (Ciceto  fam,  10, 
II»  3).  Dabvr  werden  die  consnlaritclien  Pteviux«»  regelmaailg  vor  den  pra- 
■«rifcben  geordnet  {LU.  40,  06,  6). 
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landen  ist  und  ilire  im  Wege  des  Zurufs  kund^eg< 
Wünsche  von  dem  Vorsitzendeii  nicht  berücksichtigt  werden  \, 
ist  sie  genüthigt  in  die  angesetzte  Verhandlung  einzutreten»  kann 
nber  freilich  bei  der  Äbstiüirnung  jeden  Beschluss  ab%verfcn^]. 

An  den  Yerhandlaogen  des  Senats,  hei  welchen  die  Oetfeol* 
liehkeit  unbedingt  ausgeschlossen  ist  und  die  Mitglieder  auch 
zur  Gi^heimhaitung  der  Beschilisse  verpfliühtet  werden  können '^^ 
dürfen  nur  die  in  der  Curie  zu  reden  berechtigten  Magistrate 
und  die  Mitglieder  des  Senats  sich  betheiligen  ^).  Es  soll  hin 
zunächst  das  magistra tische  Rederechi,  weiter  die  Betbeil igun^ 
des  Senators  an  den  Verhandhingen  dargelegt  werden.  Befdt? 
sind  correlat  und  beide  gleich  unentbehrlich  für  die  Fuociioo 
der  Körperschaft. 
^ir*"**^  Das    niagistrolische    Rederecht  ^)    ist    aus    dei'    Kinbringcing 

XaffUtrat«.  hervorgegangen.  Der  Vorsitzende  leitet  nicht  bloss  mit  der  Vorlag«! 
die  Besohl ussfassung  ein,  sondern  es  steht  ihm  auch  frei  xwiir 
nicht    den   Redner  lu  unterbrechen  (S,  939),  wohl  aber  wann 


1)  Cicero  in  Pitt^n.  13,  29  :  quacumque  de  re  vtrium  faetrt  eoeptftxtii  mI 
refetre  ad  «enafum^  cunctui  ordo  reclmfiabat  osttndtbatqui  nihil  esu  «o«  aetmoit 
nisi  priu*  de  mc  rctuiisieiia,  Liv.  31^  3,  1  :  universU  poitulantibu»,  ik  ?«kw> 
priu»  ton  quam  de  PhiUppo  ,  ,  agcret^  rtlatutn  extenrpto  est.  29,  15,  5:  p*i^ 
nihil  priua  rtferrc  eontuUs  pa§si, 

2)  äIa  io)  J.  5b2  die  Majodt&t  vou  den  Consalu  Yorlage  wegen  dei  im- 
'botmiL&itgeii  Verhaltetis  de«  Torjährlgeri  ConstiU  M.  PopiUiu«  L«en»s  TerliPftD 
nnd  die  Consuln  dleaem  Aiiaiiiiien  ekh  uicht  fügten,  erklärte  der  Senat  loderv 
Beanhlfisse  überhtMpt  nirlit  fas&eu  zu  walloii  (nihil  aliud  decemere  priu$  itahi^ 
patribus  erat. ;  Llv,  42,  21  vgl,  c.  10).  Ebenso  verfiikr  der  Senat,  wie  Cicö» 
versichert,  u»cb  seiner  Verbannung  gegen  die  Consuln  GabliiiQ«  und  Pi«o  {f^ 
SeaL  31,  68;  in  PUon.  13,  29^  Plutarch  €k,  33;   Driimann  2,  276). 

S)  Val.  Max.  2^  2t  1  :  ut  arcana  contilia  patrum  contcriplorum  fMt&^ 
äaecuUa  nemo  aenalor  ohuntiavcritf  was  er  mit  dem  S.  861  A,  3  angef&hrtco 
BeUpiel  belegt.  GelUus  1,  23  (vgl.  S.  931  A.  6):  piacuit,  ut  eam  rtm,  wpff 
qua  tractaviuent  f  ne  quis  tnufUiuTet  priuaquam  decreta  ea*et.  LIv.  42.  H,  1* 
Appian  Lik  69.  Daaa  die  Vertetiung  dieser  Pflicht  die  Verb&anung  n»cli  ii"^^ 
sieben  k&un  (Plntarcb  de  garrul.  11)^  lä^st  sieb  in  dem  Sinn  vertreten,  d*^ 
tiibnnicificbe  Anklage  mit  ibreti  Folgeu  in  diesem  Fall  zulässig  ist. 

4)  Dlo  ÖÖ,  17 :  iXtsm  (in  die  Curie)  fiTjoev^c  t5i(6to'j  ^st'SvTcc*  ioe^on 
111b.  23:  inlatum  Augwa  testamenttim  non  admigäi»  tiffnatorihn»  liiti  «fnotf*^'' 
ordiniw^  ceteris  ejclTa  <*tir/öm  »iffna  affnoseeniibtt»,  Liv.  27,  öl,  Ö.  ^0<Jl  ^^ 
J.  238  werden  einige  Soldaten,  die  ^'Ährend  einer  allerding«  geheimen  Scu*^' 
sttzting  den  Altar  der  Vlrtoria  übeTBclire!toii|  von  einem  eifrigen  VeitrcteT  ^^^ 
Privilegton  des  Uauses  niedergesioßscri  (Herodian  7,   11). 

5)  An  einem  technispben  Ausdruck  für  dasselbe  fehlt  es,  Wcna  <*** 
clodlsche  Gesetz  Cicero  betreffend  bestimiute,  ne  gtii«  ad  (jaenatum)  nfff^'*' 
ne  quiM  decemerft^  ne  dtsputaret,  ne  loquttttut^  na  pedibu*  tre«,  ne  ieriHi*f^ 
adetiel  (Cicero  cum  ^en.  ffr,  eg.  4,  8),  so  ist  neben  der  Einbrlngutig  (die  bi*^ 
wie  oft  dai  verba  fueert  elnachliesät)^  dem  Vorst^hlag ,  der  Abstlmmunf,  ^^ 
Iledaction  bei  diäputare  und  hqui  an  die  magistratieehen  Beden  gedarbt 
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so  oft  er  wilJ  während  der  Yerbandluiigen  das  Wort  zu  er- 
Uten  ^).  Aber  das  Redereclit  [sieht  niilu  bloss  ihm  zu,  son- 
deni  von  je  her  sümmllichen  JMagistratc^n  der  Bürgerschaft 2) 
bis  hinab  r.u  den  QuastorcD  einschliesslich  ^)  und  ebenso  den  Tribu- 
der  Plebs,  seildem  sie  die  Curie  betreten  durften^),  ver- 
imillilich  Huch  seitdem  den  plebejischen  AediJen.  Jeder  von  die- 
,  «neh  derjenige,  welcher  nicht  das  Hecht  hat  den  Senat  zu 
Ten,  ja  sogar  wer  selber  dem  Senat  nicht  angehört,  kann 
jeder  Senatssiuung  zu  jeder  Zeit  das  Wort  ergreifen,  Deni- 
cfa  nehmeo  alle  in  Rom  thütigen  Magistrate,  also  in  vor- 
ntscber  Zeit  die  beiden  Gonsuln  und  ihre  Quasloren  vor 
fOi  Abgang  zum  Heer,  ferner  die  beiden  PreUoren,  die  vier 
AediJ^Q,  die  zehn  Volkstribune  und  die  beiden  sUidtischen 
QnJsUiren  an  den  Senalssitzungeu  ordentlicher  Weise  Theil^) 
^^Biifl  erscheinen  wenigstens  in  sp^aierer  Zeit  regetmüssig  in  Be- 
^Hletlung  des  Vorsitzenden  in  der  Curie *^),  Allerdings  wird 
^^■ppjnagistra tische  Itederecht  in  dieser  Allgemeinheit  nirgends 
^^MOUgt.  Aber  wo  wir  die  Folge  der  im  Senat  gehaltenen  Vor- 
tfige  erkennen  können,  stehen  die  der  Magistrate  ausserhalb  der 


t)  Bei  den  n(?TJithttnii:en  im  J.  705  begleitet  der  Vorlegende,  der  Coii- 
tml  t<(etiiiiliu  J<i<le  diiieiiUrende  irUmme  mit  seinen  Gegen  bemerk ungen  (Caetar 
k  e,  !,  2:  h^  omne»  convkio  L.  Lentuti  consutis  arrrpti  eiayüabaniur).  Die 
vicft«  Mtflliiarlftdie  Kedc  Ciceroa  tst  ^ehmtten ,  iiacbdeni  auf  die  voti  Ihm  ge- 
Voriftfe  alic  Cannutaro  und  die  Prütorier  bis  zu  Cfteiar  sich  geäuBsert 
II  ic.  -1,  7:  vidto  adhue  dun»  €Sft  Kcntentiat  nnd  &m  Schluis  c.  11.  24; 
BiT^  Jtliurnter,  ut  (nstituitUs).     Llv.  ö,  4,   t   28,  43,  1. 

le  des  Kedens  von  nicht  Torsltzenden  Pratoren   finden  sich  bei 

\tLi  .  9,  43.  14,  3;    Cicero  od  AiU  h,  3,  3;    Caewr  6.  c.  1,  3;  yoii 

I  Ceojor  bei  CMur  a.  ■>.  0. ;  Ton  eloem  curnllicben  Aedilen  Plutaioh  CaU 

3)  IkiLspictc   von  qu&atorUchen   Eedän   im   Senat   au»  dem   Cousulat  de» 

Africaiiuft  Dlodor  20,  21;   des   älteren  Cato  Pltitarcb  VaL  mai.  3;    aus 

.€M  aiMt  ad  Her.  1,  12,  21;  aUB  der  Zelt  Sulla»  PlutATch  Cic,  IT.    Der 

CsMq  ali  Otiäator  ven&umtc  keine  Senatssitzung,    um  unzweckmäfliigen 

I    rgentreten  zu  künuen  (PI uUrcb  Cato  mm*  18).    P.  Clodlus, 

ilmmt  ebenfalls  an  den  SenatsYeibandlungen  Tht^lt  (Cicero 

1}  Der  Belege  daftli»  dais  nicht  versitzende  Trlbnue   Im  Senat  sprcrbeti. 

f£lr  die  republikanisebe  Zelt  nlcbt;  fü;  die  Kaiterzeil  flndct  aloh  eil» 

pfol  t»«>l  Dlo  78,  38. 

6)   Wcati   das   Makkabierbttcb   die   Zalil   der   Senatoren   auf  320  atigiebt 

auf  300,   lo  find  müglicber  Weitb   die  acbttehn  bis  zwolundzwanzlg  Ma* 

ifaU  dabei  berücksichtigt  (8,  ^1  A.  1). 

6)   VUa    PttU   4 ;    itaiim    tt^o     umfUM    mnffistralui    in    euriam    vemnmi* 
tum  Oord*  11  :  conml  tum  domi  tt/nrentuw  cum  praeiorihus,  aedilibu»  tt  tribuniB 
ktU  fif#ll  In  cur  MW 
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durch  die  Vorscblagsordnung  gegebenen  festen  Reihe  ^)  und  er- 
weist sich  dadurch  das  Sprechen  derselben  im  Senat  als  bemhend 
auf  einem  verschiedenen  Rechtsgrund;  und  auf  Abhängigkeit  des- 
selben von  der  Willkür  des  Vorsitzenden  ftthrt  keine  Spur.  Dass 
die  Ladung  nur  an  die  Senatoren  und  die  Anwärter  gerichtet 
wird  (S.  858),  nicht  auch  an  die  Magistrate,  erklärt  sich  daraus, 
dass  in  derKOnigszeif,  in  welcher  die  Rerufungsweise  sich  feststellte, 
es  ausser  dem  berufenden  andere  Magistrate  nicht  gab.  Allem 
Anschein  nach  ist  das  allgemeine  magistratische  Rederecht  so  alt 
wie  die  Pluralität  der  Magistrate.  Nicht  bloss  hat  es  dem  nicht  mit- 
berufenden  Consul  niemals  fehlen  können,  sondern  auch  die  Eid- 
richtung  der  Quästur  wird  nur  verständlich,  wenn  der  Quästor  xon 
vornherein  in  Finanzfragen  in  den  Stand  gesetif  ward  sieh  selber 
im  Senat  zu  äussern.  Die  Beschränkung  des  consularischen  Ver- 
fttgungsrechts  (iber  das  Aerarium ,  welche  der  Einsetzung  der 
Quästoren  ohne  Frage  zu  Grunde  liegt,  beruht  für  diejenige 
Epoche,  in  der  dieselben  von  den  Consuln  ernannt  wurdenfund 
ihnen  allein  gehorchten,  wesentlich  darauf,  dass  sie  den  Rath»- 
sitzungen  anwohnten  und  darin  sprechen  und  zum  Sprechen 
veranlasst  werden  konnten  (2,  132  vgl.  2,  544). 
i*.HdüuM  Wenn  somit  das  Recht  an  einem  nicht  durch  die  Vorschlags- 

*%i)m'*^  folge  gegebenen  Platz  an  den  Verhandlungen  sich  zu  betheiiigen 
minroeht.  ein  allgemein  magistratisches  gewesen  zu  sein  scheint,  so  hatten 
eben  diese  Magistrate  während  ihrer  Function  weder  VorschUgfi- 
noeh  Stimmrecht  2).      In  dem   ursprünglichen    Senat    schlössen 


1)  In  einer  Sonat>8itzung  aus  dem  December  697  (Cicero  ad  Q,  fr.%^' 
DruQiann  2,  319)  unter  dem  Vorsitz  des  Volkstribnns  C.  Rtciliui  spredtea 
naeh  einander  der  eine  dcsignirte  Consul,  zwei  Yolkstrlbune,  der  andjere  d^ 
«Ignirto  Consul,  dann  ein  Consular,  dann  ein  Volkstribnn,  endlich  nach  AB' 
deren  ein  Trlbunicior.  Alle  diese  stehen  in  der  YorschUgsfblge  mit  Aw 
nähme  der  drei  Volkstribunc.  Mit  Recht  hat  F.  Hoftnann  (der  lömitehe  Sen»* 
S.  89  fR.j,  dem  ilberhaupt  die  Aufkläning^  dieser  Frage  Terdenkt  wird,  •»' 
<liesen  Horicht  Gewicht  gelegt. 

'2)  Dio  sclicint  dies  nicht  gowusst  zu  haben.     Er  wundert  sieh  41,  2  dti- 
über,   das;»  bei  der  Abstimmung  des  J.  705,  die  den  Bürgerkrieg  entschied,  *^ 
dissentirond  nur  zwei  caesarisch  gesinnte  Senatoren  genannt  werden,  nicbt  »^^ 
<llo  caoMarisch  pesinnten  Volkstrlbune,  und  beruhigt  sich  dabei,  dass   sie  k^^ 
ihres  lnt«»rcö»8iün»rccht8  nicht  genothigt  gewesen  seien  sich  an  der  Diaeu«*^^ 
f\\  bcthcllißcn.  Anderswo  (44,  16)  meint  er.  dass,  wenn  es  im   Senat  lor  ^^' 
.stinunung  über  die  l'obortragung  der  Königswürde   an  Caesar  gekommen  ir^**^ 
llrutuH  und  Cas^ius  als  Magistrate  bei  einer  so  wichtigen  Sache  wflrden  h»"*^ 
fttinimen  müssen.     Wahrscheinlich  hat   das   Mitstimmen   der  Magistrate  In 
Kaisfr/.olt    bol  den  Kaisorsitznngen  (^S.  94G  A.  4^  diesen  Irrthnm  ▼ersnlas^'^ 
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^■gistraliscbe  Rede-  und  das  senalorlsehe  Vorschlags-  ond 
urecht   sich    nothwondig    aus ;     da    die   Vorlegung    in    der 
Befragung    der  SeDutorcn   um    ihre   Meinung   besteht,    so  kann 
fder  voriejiende  Magistrat  nicht  unter  denen   sein,    welche   diese 
{Frage   heaDlworten  *).      Dass   dies  in   republikanischer  Zeil   für 
Idie    zur    Vorlegung    bereehLiglenj    wenn    gleich    zur  Zeit    nicht 
I vorlegenden  Magistrate   ebenfalls   zur  Anwendung   kam,    erklärt 
[eich    ohne    SchwierigkeiL      Auffallender   ist   es,    dass   zum  Boi- 
[^piel  für  den  Censor  und  für  den  durch  censorische  Wahl  dem 
ISeoat  ungehörigen    Quöstor  während  der   Dauer   ihrer   Function 
fdas   senaforische  Recht  ruhte;   dennoch  ist  dies  allem  Anschein 
nach    der  Fall    gewesen    und    hat    die    Kinrüumung    des    magi- 
straiisehen    Bederechts    unter    allen   Umständen  die  Versagung 
des    senalorischen   Vorschlags-  uml   Stimmrechts   nach   sich   ge- 
zogen.    Würe    der   nicht   vorlegende    Magistrat    stimmberechtigt 
lewosen,    so    hutte   der   vorlegende   College    ihn   zuerst  fragen 
fmüssen;    dies   aber  geschieht  nie,  sondern  ohne  Ausnahme  be- 
iginnt die  Umfrage  mit  nicht  magistratisch  functionirenden  Sena- 
iloren^.  —  Dass  die  Classificirung  der  Magistratur  meistenlheils 
lauf  die  bekleideten  Aemler  gestellt  und  ebenso  die  Erwerbung 
[des  Vorschiagsrechts  gewohnlich  nicht  an  die  Uebernahme,  son- 
lem   an   die   Beendigung  der  Magistratur  geknüpft  wird^},  er- 
tkl^irt  sich  ebenfalls  nur  daraus,  dass  das  Vorschlagsreeht  nur  dem 
■  Aedilicier    zukam,    nicht    schon   dem  Aedilen^    fordert  also  den 
Ausschluss  sanimtlicber  Magistrale  von  der  Abstimmung.  —  So  oft 
Lferner  von  der  Anwesenheit  und  der  Thätigkett  der  Magistrate  im 


il  Ltv.  8,  IS:  CamiUus  ,  .  ,  ad  aenalum  tettulit  .  . .  atque  Ha  dif««ruil... 
^»ftifruin  fu^t  tffifefe,  ut  cmnium  rerum  vobh  ad  con$uUndum  polealtM  tstetz 
*W€»tfUin  t4t  d€ctmere ,  quod  optitnum  vobin  rtique  puMicae  tU\  Das.  c.  20» 
12  Mft  der  Centul  :  mtae  partt$  txquirendae  mayi$  sentcniiae  sunt  tjuam  dandae, 
Tor  aUem  «ber  letgt  dies  der  gesammte  Üaog  aller  Verhandlniigen. 

2)  So  stellt  in  der  SltKiing   vom  2.  J&n.  697  der  Consut  Lc;^tulu»  aUein 

%ea  Antraf  auf  Cicerot  Ruckberufiing,    fragt   aber  Jiicht  den  anwes^ndeii  Col- 

iondem   zuerst   einen   Consulai   (Cicero  pro  Sesi,  33^  34;   ]>ramann  2, 

MU  Recht  macht  ferner  Hofmann   S.  86  tg.  eioe  Anzahl  FKlte  goltend, 

'^'«o   bei    Abetimronngen    da«   Votum    der    oppcntrenden   Magistrate   nothwendig 

hUle  rfwihnl  werden  müseon,   wenn  sie  üborhanpt  Stimioe  gehabt  hatten. 

3}  Die  Belege  für  die  Bozekbnung  der  itangklasso  finden  dch  nnten, 
vtftB  ei  deren  bedarf.  In  Betrctf  der  Aufnahme  in  den  Senat  tgl.  z,  B*  die 
9i^^)^«vTC€  bei  Zonaras  (S«  862  A.  1).  Dass  die  Erwerbung  des  Kechts, 
vtmil  lie  aach  erat  mit  der  Niederlegung  des  Amtes  praktiech  wird,  ebenso 
Mutet  an  die   Ueberuahme  denselben   gekniVpft   werden   kann«   Ist  eben   dort 


60 


946     — 


li«d«reelil 


Senat  die  Rede  ist,  wird  doch  in  keiner  eiazigen  Stelle*; 
Abgabe  des  Vorschlags  und  die  Abgabe  der  Stimme  auf  einen  Äb- 
gistral  bezogen,  sondern,  wo  Magistrale  und  Senatoren  neben  ein- 
ander genannt  werden,  werden  diese  Thätigkeiten  immer  auf 
die  letzteren  beschränkt.  Es  werden  sogar  in  republikanischer 
Zeit  bei  der  Zählung  der  Stimmen  die  anwesenden  Magistrate 
ausdrücklich  ausgeschlossen^)  und  noch  ausdrücklicher  für  di<» 
Epoche  des  Principals  das  Slimmrecht  den  Beamten  im  Allge- 
meinen theiis  überhonpt  abgesprochen  ^j^  theils  insofern,  als  die 
Ausübung  desselben  bei  der  vom  Kaiser  prUsidirten  SenatssitEUDg 
<ils  Ausnahme  von  der  Regel  bezeichnet  wird  *).  Dieser  Ausnahme 
selbst  liegt  offenbar  die  Auffassung  zu  Grunde,  dass  dem 
Frinceps  gegentlber  die  Beamten  alle  Private  sind.  Umgekehrt 
ist  der  Princeps,  obwohl  Magistrat,  ohne  Zweifel  durch  eine 
besondere  Clausel  seines  Bestallungsgesetzes,  ausnahmsweise  be- 
rechtigt worden ,  wenn  er  den  Vorsitz  nicht  führt,  als  Senator 
zu  stimmen^). 

Was  von  den  Magistraten  gilt,  wird  auch  auf  die  Proinagi- 


1)  Naßhdem  liei  Cieero  pro  Se»i.  32,  69  <i!©  haiidflchriftliche  Lesung  wie- 
der lieigesteUt  ist,  wird  mucb  diese  Stüile  dagegen  niclit  mehr  gellend  gemicbt 
-werden  können  (vgl.  Hof  mann  a.  a.  O.  S.  99).  Die  Consnln  Pi^o  und  QaMnliu 
welgerteö  sich  den  Antrag  auf  Ciceroi  Rückbernfung  iu  deu  Senat  zu  bringen. 
cum  in  senatu  privati  ui  de  mt  BcnUniim  dicereni  flagitatHmti  offenbar  i»t  la 
dicerent  da«  Snbject  privati,  da»  hier  ähnUch  gesetzt  ist  wie  auf  Q,  fr,  2,  1,  % 
liaeilius  dt  prhati«  me  primum  »ententlam  rogaviL  Wenn  Cicero  ad  Q.  fr,  % 
1,  1  von  einer  gut  bestichten  Senatssitziing  sagt:  comularef  nos  fuimut  et  dtto 
eon^uUs  designati,  P.  Serviiiu»*  M.  LucuUus^  Lepiduty  Voluiius^  Olabrio^  pf<i^ 
torti  1  50  ht  liiet  für  das  handscbriftlicbe  prtior  bonuatellen  prdetoHL  — 
Bei  dem  Eidsobwnr  der  Duoviru ,  Aedilen  und  Quastoron  dea  SudttecKi* 
von  Stlpensa  c.  26:  neque  st  aliter  eonnimm  hahiiuntm  neque  aliUr  datur^i^ 
neque  »ententlam  dieiurum  mnsB  wob)  angcnommeTi  werden,  dass  in  dleset  Zetv 
was  in  Kom  für  den  Princeps  (A,  4),  in  dem  Monlcip&lTeclit  für  den  Obet- 
beamten  galt  tind  wie  die  erste  U&lfte  des  Eides  nnr  anf  den  Dnovif  ptsst,  e^ 
die  zweite  nur  «nf  die  Aedüen  und  die  QiiÄstoren  geht. 

1)  Cicerg   cum   sen.  gr.   tgit   10,  126:    quo   die  eum  CCCCXVII  nnator^-* 
tHttit^  mat^ktraiu»  aulfm  omnes  adesitni^  dh$enäit  unu». 

3)   TacltUB   hUL   4,    41 :     senatu«    inchoantibui    primoribua    iu8   eurni 
concepit^    quo   certatim   omne»  magi»tfatu$^    ceteri  ut  aenteniiam  rogabaniur, 
teste»  advoeabant  setzt  die  Magiiitrite,  nach  Nlpperdeys  (zu  ann,  3,  17]  richtli 
Bemerkung,   geradezu  den  stimmberechtigten  Senatoren  entgegen. 

4}  Tacltus  ann.  3,   i7  t   primu«   senleniiam  rogatus  Aureliuf  Coita 
—  nom  Tiftrente  Cae»are  maffistraius  eo  eliam  munete  fungchaniur  .  .  ,  ci 
Das  Mniilcipalrecht  der  KaiaeTzeit  war  vielleicht  analog  geordnet  (A.  1}« 

ö)  TacltuÄ  ann,  1,  17  j  vgl-  %  896.  Dass  dies  Recht  nicht  tn  Anwendnn 
kim,  wenn  der  Princeps  vorsass,  wird  nicht  ausdrücklich  gesagt,  ist  aber  wibi 
aehelnlich. 
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tt  werden  mUssen.  Wenn  der  Proniagislrat  über- 
l  »n  der  Senalssilzung  thcilninimt,  wozu  es  erforderlicli  ist, 
dass  sie  atisäerhalb  des  Pomerium  ahgehaUen  wird^)^  so  kann 
er  weder  gleich  den  ausserhalb  des  SeDals  siehenden  Personen 
bloss  tum  Vortrag  zugelassen  worden  und  nach  demselben  ab- 
gelreteo  sein,  noch  kann  man  ihm  als  einem  sein  senalorisches 
Recht  ausübenden  Mchlbeamten  nur  in  der  Reihenfolge  das  Worl 
xu^estanden  haben.  Vielmehr  wird  er  den  das  Berufungsrecht 
des  Senats  enlbehrenden  Magistralen  gleichgestanden,  also  das 
maigistratidche  Redereehl  gehabt  habendi,  wahrend  das  damit  ver- 
bondene  Vorschlags-  und  Sl immrecht  zur  Zeil  auch  für  ihn  ruhte* 

Auf  Grund  des  magistratischen  Rederechts  kann  es  im  Senat  AiUrcAUo. 
SU  einer  Debatte    in   unserem  Sinne    mit  Rede   und  Gegenrede, 
itir  altercatio    kommen  •*),    während   die    Senatsverhandlung   im 
TebrigeD,  in  Folge  der  Bindung  des  senalortscben  Rederechts  an 
[die  Listenreihe,  nur  missbrliuchlieh  in  dieselbe  überschlügt. 

Bevor  wir    uns   dazu  wenden   die   förmliche   magistratische 
Vorlegung   in   dem    Senat    und    die  Beliandlung  der  Vorlage  zu^ 
JcrOrlem,  soll   hier  der   Mittheilungen  gedacht   werden»  welche 


1}  rmofetn  *glebt  deu  Senat^  (fciMlum  dal)  dem  Promftgisint  der  Mftgi- 
'  itrat,  der  um  leinetwlUen  eine  Sit^ang  auaserh&Ib  des  Pomerium  Ansetzt  (Llr. 
«,  2U  1.  28,  38,  1.  3S,  44,  9.  41,  6,  4;  ^%\,  Dto  41,  25>  Es  ^glebt  den 
S#a»t'  aber  nicht  minder  der  Magi»trAt  dem  Analandisr,  welcher  dem  S»naC 
Vüftrag  zu  halten  wOnsoht,  in^icin  er  ihn  in  denaelbüii  einführt  ($.  959  A.  4).  Je 
Bschdem  dem  Reden  fm  Senat  ein  f&otiacbes  oder  ein  rerhtUches  HlnderniBa 
dttgegentteht ,  hat  dae  dart  »tnaium  veraebledenen  Werth,  Dem  Ausländer 
tleb  die  Pforten  der  Curie  nor  durch  die  magistrailechü  ErlaübTiisa.  Der 
üd  ufhtm  betritt  den  ßellon&tempet  völlig  mit  demaelbem  Hecht  wie 
uUiche  Aedilt»  die  Curie  am  Comitium;  beide  können  die  Sitzung  nicht 
Inen,  aber,  wenn  afe  angeordnet  iat,  ohne  weiteres  an  derselben  th  eil  nehmen. 
WUloms  %  189  den  Proconinl  im  Senat  dem  auslindi sehen  Deputirten 
FfleickfteUt,  BO  hat  er  weder  dies  bedacht  noch  sit*h  die  Frage  vorgelegt,  ob 
[Fonikeliii  im  Apollotempel  abgetreten  iit,    ala  die  Umfrage  begann   (A,  2). 

^)  Diei  zeigt  auch  das  Verhalten   des  Pro magia (rata  im  Senat;  Tgl.  z,  B, 
Cicero  ad  fam,  8,  4,  4.  ad  Q,  fr,  2,  S^  3. 

3)  Die   eigentlichen  Wortgefe^-htc  im  Senat  werden  regelmiasig  zwiacben 

Um  Magfitraten  aoagefochten  -   so,  um  nur  Belapiele  aQ^rübren,  die  auadrück- 

L  heb  ala  nlUttationt*  bezeichnet  werden,  zwischen  den  Consulti  and  den  Tribunen 

l^LlHui  2H,  4ö,  6.  33,  22}  Ci^^-ero  ad  fam.   1,  %  1;  vgl  ad  AiL  4,  J3);  zwi- 

n  den   Pritoren  und   dem   Proconsut  Caesar   (SneU»n  Cae».  23)\    cwisohen 

Pr^conmil  Cn,  MadIIoi  und  den  Vormünncrn  der  ZehnergeflAndtseh»ft  (L!t. 

98,  44  fl|,)»   ''eiche   letztere   offenbar  nicht   kraft   ihres    Stlmmroobt«,    aondern 

krmfl  aaaacrürdcntHcher  Gestattxiug  des  Vorsitzenden  ansaer  der  Reibe  sprechen 

(S,  94H  A.  4).    Wu  ein  Senator  bei  der  alttrcatio  betheiligt  ist,   Itt  dies  Immer 

l^ioe  Abweichung  von  der  Oeaehäftsordnung  ( S.  985).    Häufiger  kommt  die  aUer- 

r<!alii  In   den  Verhandlungen  ror  der  BÜigerschaft  Tor  (Liir,  4,  6,  1.  c.  53,  ö. 

S,  Sa,  10.  Cieeio  Brut  44,  1B4> 
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der  Vorsitzende  tlem  Senat  iDacht,  ohne  dass  in  denselben 
eine  Vorlage  eiUhallen  Ist,  oder  die  er  Anderen  zu  macben 
gestattet.  Dieselben  beruhen  durchnus  auf  seiner  discrelio- 
nJiren  Gewalt  und  es  fehlt  dafür  wie  an  einer  technischen  Be- 
nennung*) so  auch  an  einer  priicisen  Ordnung,  Der  Vorsitzende 
kann  ihm  zur  Kunde  gekommene  Thatsaehen  zur  Kenntnlss 
des  Senats  bringen,  ihm  zugegangene  Briefe^  insbesondere  dio 
ofliciellen,  nach  römischem  Gebrauch  an  die  zum  Vorsitz  im 
Senat  berechiit4ten  Magistrate  und  an  diesen  adressirten  Schrei- 
ben im  Senat  zur  Verlesung  bringen'^),  auch  Mitglieder  des  Senata 
und  selbst  NichtSenatoren  zu  mündlichen  Mittbeilungen  veran- 
lassen*). Dem  einzelnen  Senator  wird  ebenfalls  zuweilen  ver- 
staltet vor  dem  Eintritt  in  die  Tagesordnung  (ante  relationem) 
von  sich  aus  eine  derarlice  Mittheilung  zu  machen*).  In  der 
letzten  Zeit  der  Republik  ist  es  sogar  vorgekommen^  dass  der 
Vorsitzende  über  schwebende  Fragen  'seine  Ansichten  und  Ab- 
sichten entwickelt,  ohne  einen  Antrag  daran  zu  knüpfen,  wovon 
Ciceros  erste  Hede  gegen  das  servilische  Ackergesetz  ein  Bei- 
spiel giebt^),  und  dass  er  einzelne  Mitglieder  über  ihre  An- 
sichten   und   Absichten    interpellirt,    wie   Cicero   den    Catilina^); 


1)  Siü  werden  von  der  Vorlegung   nur  utitencliiedeii  durch  die  Yertotil- 
dttng  dei  für  die^o  tecbnlscben  AuBdrücke. 

2)  Caesar  b,  e.   1,   1  :    UUerh  Caesurii  consulibua  reddUU  aegre  ab  hU  /m-  j 
petratum  tut  »umma  tfibunorum  pUbis  contintiont  ut    in  smatu  recilarentur^  ut 
vero  ex  tiiterin  nd  tenatum  tfferretur,  impetrari  non  poiuiL     Zar  MitthetlDtig  alfto 
sdresslrtei  Briefe  ist  äIbd  der  VarsUiende   verpflichtet.     Aridere  Belege  Cieem  I 
ad  fam,  10,   i%  3.    ep.  16,  1.    12,  25,  1.     ad  Bmt.  2,  2,  7  und  soast.     Vgl 
wegen  der  Adresse  2,  314  A.  1. 

3)  £b  genQgt  an  die  bekannten  Vorgänge  in  der  catilinarif  chen  VertoKwd^^ 
riing  zti   erbinem.     Saüubt  Cai.  30.     Platarch   Cj>,  1&»  Id.    Drimi«nn  5,  462« 
493, 

4)  Liv.  3by  8,  4:    antt  rtialionem;  29,  16«     In  di&ser  Weite   und  nicht 
als   Stimmabgabe   ist   auch    wohl   die   Auaeinaiidersetzung   der   Vorroanner   der 
Zöhnergeeaiidt^chaft  gegen  Cn.  M&nlliis  zu  fasseD  (S.  947  A.  B).  £a  kummt  Auch 
vor,  dass  ein  nicht  voraitEeuder  Magistrat  oderotn  Senator  ein©  Frage  an  den  Vor-  | 
aitienden  (Liviua  28,  45,  2;  Plutarch  SuU,  31)  od©r  an  einen  anderen  SenaloT  I 
(Lirius  40,  35,  10;    Cicero  ad  AtL  4,  2,  4)  richtet,    aber  die   Beiapiele   tind 
selten  utid   d&e   Herkommen   tat   dagegen,  obwohl  natürlich  mit  Zulasiung   det  ' 
Vorsitzenden  solche  Abweichungen  von  der  OeschäftaonlDung  möglich  waren. 

5}  Ein  andere»  Beispiel  Ist  der  Vortrag,  den  Endo  697  dür  Tribun  Lupus 
Im   Seiijii    in    Sachen  der    c«mpanischen   Ackervcrtbellung   hält:    tenttnita»    ft 
roijaturum   ne^avU^    ne    quod   out«  $imuUtili*    nobtt   impontfft  (Cicero  a4  Q*  fr^  ] 
2.  I,  1). 

6)  Ein    anderes  Beispiel   sind   die  Fragen,  die  der  Consul  Manuell ns  69^ 
im  Senat  an  l^ompelns  und  Crassu«  richtet,  ob  sie  beabsichtigten  lich  nm 
Consulat  ru  bewerben  (Plutarch  CVaat.  15), 
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irenfjstens   kann  Kmules   ihm     nicht   verwehrt   werden,    obwohl 
■jenes   wie    dieses  ausserhalb   der   herkammlichen  Gesehaflsord- 
nung   liegt*;.     Eine   weitere  Verhandlung   kntlpfl  an  eine  der- 
artige JMittheilung  sich  nur  insoweit,  als  der  Vorsitzende  einem 
Milglied  gestattet  auf  dieselbe   zu  antworten.     Die  Erwiederung 
iiif  eine  persönliche  tnteq)ellütion,  wie  sie  Catdina  dem  Cicero 
gab^,   kann  dei-selbe  allerdings  nicht  füglich  absehneiden,  und 
luch  wo  nicht  in  dieser  Weise   ein  Einzelner  angegriffen  ward, 
ist  wohl  aus  der  Mitte  der  Versammlung  dem  Vorsitzenden  ge- 
antwortet w^orden^).   —    Ftlr  die  republikanische  Epoche   haben 
[diese  formlosen  Verhandlungen  vor  tJer  Vorlegung  hHufig  eine  Vor- 
ll;»ge  !»erbeigeführl,  sind  aber  selbst  ohne  besondere  Bedeutung  ge- 
[blieben.    Praktisch  von  grösserer  ist  im  römischen  Senat  der  ano- 
ll\wne  Zuruf.     Er  dient  nicht  bloss,  wie  Überall,  um  Beifall  oder 
LMissfaüen    zu   Uussern^),    sondern  er  ersetzt,  gleich   dem  Becht 
ier  der  Vorlage  zu  reden,  bis  auf  einen  gewissen  Grad  das  dem 
'einzelnen  Mitglied  mangelnde  Recht  der  Antragsteliung.  Früh  und 
bäutig  wird   in   Folge   einer   dem   Senat   gemachten   Miltheilung 
ao    die   Magistrate    und  zunächst  an   den   zeitigen  Vorsitzenden 
hl    Form    des    Zurufs   die   Aufforderung    gerichtet   eine    Vorlage 
einzubringen  ^j ;   und   es   sind    derL^leichen   Aufforderungen  auch 
in  Verhandlungen   über  heterogene  Fragen  nicht  selten  zur  An- 
wendung gekommen  <>). 

1)  lUnifli  fordert  Catllina  die  lliribringuug  einer  Vorlage.  Cicero  in 
CoL  1,  8,*2J>:   *Ttf€r\  inqui»^   'ad  ^enatunC:  non  teferam, 

i)  Clrcro  pro  Afuf.  25^  51 :  Catilinam  eieitavi  ol^it«  tum  .  ,  .  iufui  ,  . 
dktft.     Dramtüii  Ö,  462. 

3)  X*chd6m  der  S.  9i8  A.  5  erwIIiDte  Tiibun  dem  Senit  eine  politische  Rede 
TffeCrmgvii  und  lum  Solilura  erklirt  hat,  daas  er  eine  Abatlmmung  nicht  her- 
IfQhfen  woUe  und  aleh  der  Zuatimmulif  dea  Senats  versichert  halte,  bemerkt 

Ier  Senator,  der  dai  erate  Wort  gehabt   haben  irürde.  dasi  er  am^  dem  Sebwei- 
g«&  d««  Senats  ketne  SchlQsse  ziehen  dilrfe. 

4)  8*lluitina  Cot,  53:  foUqwtm  Cato  ad^edit,  eon^ulare»  otnnt»  iUmque 
9imaßm  magna  f>at$  tentenUam  eiut  laudant  ,  .  .  aUi  aliot  incrfpantti  UfrMt>9 
w^eani.     Weitere  Bnlefe  sind  übürnüsaig, 

5)  Lltr.  30,  21 1  10:  ronelamaium  dtinde  ex  omni  pafU  tuffiU  e«(,  uti  re* 
ftrfti  K  Atlhiß  praetor,  42,  3 ;  frtmiiu»  in  curia  otiut  e.*| ;  ez  ümnihu9  prtrti' 
htm  pottulabatvr^  ui  eonfuU*  tarn  rem  ad  »enatum  reftrrtni^  nnd  nachher :  rum 

fffrrttiuf  appnrerct,  quid  stntirmt  putre».  23,  22.  4.  26,  29,  0.  29, 

^ratQ  #fj  patrihui  admoniiio  fuit  iutsi»qut  ttftrre  tonmUlui,     Cicero  ad 

iO,   16,   1.     Saltnat  Cat,  48.     Damit   sind   nicht   £ti   verwechseln  die  auf 

hting  einer  Angelegeiihett  im  Senat  lautenden  Voten  ( z.  B.  LIt.  26,  %  S). 

6)  LI?.  10,  26.  4  wird  der  Abgang  der  Coninln  ztim  Hoer  gewünscht  t 
M  Ml  ffUtrenti  pro  te  qui»qut  patrum  vnciferari.  Ctceio  pro  Se9t.  32,  69:  in 
Mmeitt  pfivati  [d,  h.  de»  Iteebts  der  Antragsteltung  selber  entbehrende  Sena- 
toten)  vi  dt  me  §entmfia9  dieertnt  (d.  h.  ipni^  S,  946  A.  1)  ffagtiabani.   Ebenso 
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Uöler  dem  Principal  nimmt  die  Vorverhandluiig  einen  brcS^ 

Die    vor   dem 
an    den   Senat 


Ji#  Vorv#tw 

iTiind'^ftt^  leren  Raum  ein  und  erhält  grössere   Bedeutung, 
Einlrilt  in    das    Bescliluss verfahren   vom   Kaiser 


mündlich  oder  schriftlich  gerichtelen  Miüheilungen,  Über  die  in 
dem  Abschnitt  von  dem  Sensit  der  Kniserzeit  gehandelt  werden 
wird,  sind  bei  weitem  umfassender  und  von  grösserer  politischer 
Trag%veile  als  die  gleichartigen  aus  republikanischer  Zeit ;  und 
auch  von  den  Magistraten  und  den  Mitgliedern  sind  in  dieser 
Epoche  häufig  vor  dem  Eintritt  in  das  ordentliche  Verfahren  An- 
sprachen an  den  Senat  gerichtet  worden.  Für  die  Geschäfts- 
hehandlung  kommt  vornehmlich  in  Betracht,  dass  einerseits  diese 
Mtttheiiungen,  wenn  sie  dazu  geeignet  sind  Vorlegung  und  Be- 
schlussfassung herbeizuführen,  häufig  jene,  und  indem  sie  Zu- 
rufe oder  auch  weitere  Acusserungen  anderer  Mitglieder  hervor- 
rufen, nicht  selten  auch  diese  thatsächlich  anticipirten*),  andrer- 
seits, wenn  eine  Beschlussfassung  nicht  nachfolgt,  dieselbe  ver* 

cIas«  11,  25;  de  domo  26^  70;  cum  pop,  i/r,  a^f.  ü,  11.  Dasselbe  bchiuptet 
er  In  Beziehung  *iif  seinen  Trl^mpli  ad  fam.  16,  llj  3.  Pliniua  ep.  6,  19: 
causa  9ubitae  earUatiß  .  .  ,  proximi9  cümiiiis  honestUiimas  voce»  Mfiütu»  expreitit: 
^Cfindidati  ne  conviventurf  ne  mittant  munera!  ne  pecuniatt  deponantf 

1)  Beispiele  dieser  YcrbAndlutigoii  tmte  rtUitiontm  linden  glrh  oft.  Tadtiis 
OTtn.  13,  26 :  actum  in  »enatu  de  fraudibtis  tibertorum  effatfitatumque,  ui  atft?er«iti 
malt  merito»  revocandat  iibertatis  iu»  paifonh  daretuf ;  ncc  detnmt  tfui  ceiueftni 
(ij.  h,  die  Majorität  wir  bereit  dafür  zu  BÜnimen),  icd  consuUi  reiationtm 
inciptre  non  attsi  ignaro  principe^  ptrseriptere  tarnen  consenmm  »enaiu».  Nach 
Bei&thtitig  der  Aiigolegenbclt^  mit  seinen  Vertrauten  fordert  Nero  den  Senat 
schriftlich  auf  von  der  Fassung  eines  Bcschlosses  abzusehen  j  den  conaeriMi«, 
der  techniacli  den  Gegensatz  macht  zu  der  Techtliihen  Festatelluiig  der  Majorität 
(mon.  Ancyr,  p.  147),  stellt  schon  daa  Vorverfahren  fest.  Gleichartig  Ui 
die  Verhandlung  über  die  Erneuerung  des  Yerhata  der  Sachwaltorhonoraro  bei 
Tacitns  11,  5;  das  Wort  nimmt  zuerst  in  lüngerem  Vortrag  der  deslgnirte  Con- 
snl}  dem  zthlreiehe  Senatoren  durch  Zuruf  und  Anfetohen  von  den  PUtzen 
Ihfe  Zuitiminung  inadrüclcen,  während  andere  tischen  {ohslrtpenUbut  iU  quibu* 
ta  eoniumelia  parabaiur)  und  den  anweeeudeti  Kaiser  umrinjfön  (^cireumgUtunt  \ 
mit  der  Bitte  ein Kuscb reiten.  Die  Vorlegung  hat  noch  nicht  «tattKefundcn; 
e«  ist  die  Absicht  den  Vorsitzenden  in  derselben  zu  veranlassen,  worauf  dann 
der  desl^irte  Consul  den  Antrag  eingebracht  habert  würde.  Die  Sache  endigt  i 
damit,  dasa  der  Vorsitzende  die  Sache  vorlept  und  bei  der  Umfrage  der  Kaiser 
einen  vermittelnden  Vorschlag  macht.  Einen  anderen  Vorgang  der  Art  schil- 
dert ausführlich  und  anschaulich  PUiilaB  cp.  9^  13.  Er  fordert  das  Wort 
{iu$  dieendi  peio")  vordem  Beginn  der  Verhandlung  [ante  rtlatic^nan)  ausser- 
halb der  Geschäftsordnung  {eiira  ordinem)^  aber  deoi  Herkommen  gemäss  (per^ 
miicraB,  sagt  er  nachher  dem  Voraitxenden.  qtiod  usque  adhuc  omnihus  permhUU). 
Er  wird  vielfach  unterbrochen^  auch  vom  Vorsitzenden  erinnert  an  seiner  Stelle 
tn  sprechen  (S.  965  A.  1),  bringt  aber  aeinen  Vortrag  zu  Eude^  dessen  InbaU 
die  Ankündigung  einer  an  den  Kaiser  zu  richtenden  Petitloij  nm  Zulassung 
einer  Criminalklage  ist.  Der  Vortrag  selbst  hat  keine  niimittelbare  Folge  {c.  9 : 
f  n^ntur  aliaX  aber  der  gewünschte  Antrag  wird  auf  Pllniiis  Betrieb  von  einem 
Magistrat  eingebracht  (c.  13  fg.:  km  censendi  iempu»)  und  diese  Verhandlung 
des  Effects  wegen  nninittelbaT  an  die  Vorverh&ndlung  angeschlossen. 
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treten  und  insofern  die  Acclamalion  gleicbsam  als  eine  zweite  Be- 
schlussfarm dem  förmlichen  Beschlussverfahren  zur  Seite  tritt  ^), 
Auf  diese  Weise  hat  die  Verhandluni^  \or  der  Tagesordnung  all- 
mählich die  förmliche  Beschlussfassung  verdrangt.  Der  Zuruf  des 
einzelnen  Senators  geschieht  in  einer  Form,  die  ihn  des  Bei- 
lritts anderer  CoUegen  und  der  Niederschrift  ohne  Namen  des 
Sprechers^  jedoch  mil  liiu£ufUgung  der  Zahl  der  AdhUrirenden, 
fähig  macht;  wenn  sich  das  ordentiiche  Verfahren  anschliesst, 
beschrankt  sich  dasselbe  auf  das  Vorsiimmen  des  Vormanns  und 
die  abermalige^  Umfrage  und  Abstimmung  vertretende  Acclama- 
lion  der  übrigen  Senatoren^).  Daoiit  wird  das  letzte  Stadium 
eingeleitet,  wie  es  uns  in  der  Senatsverhandlung  vom  J.  438 
n.  ehr,  tlber  die  Einführung  des  tbeodosischen  Codex  im  Occident 
entgegentritt;  in  dieser  ist  von  Beschlüssen  gar  nicht  mehr  die 
Rede^  und  sie  verzeichnet  lediglich  die  kaiserliche  Mittheiluug 
und  die  Acclamationen  des  Senats. 

Die  formelle  Verhandlung  des  Magistrats  mit  dem  Senat  zer- 
fällt in  die  vier  Abschnitte  der  Vorlegung  und  des  Vortrags,  des 
Vorschlagsverfahrens  oder  der  Umfrage^  der  Fragestellung  und 
der  Abstimmung,  welche  in  dieser  Folge  erörtert  werden  sollen. 


L  TorlegQug  und  Vortrag. 

Für  die  magistratische  Vorlegung  hat  es  ursprünglich  zwei 
^chnische  Bezeichnungen  gegeben^  je  nachdem  die  Bestätigung 


1)  AugustuB  wurde  nach  SuetoB  58  als  pater  patriae  in  der  Curie  vom 
^en&t  begrüsst  mquc  dtcreio  nctjue  aeclamaiione,  »cd  per  Vater  tum  MesaaUam 
.  ^  .  .  mandantihu«  cuncUt.  Wenn  b,u&  foTtueUen  GTQnden  eine  SenatssiUung 
Xsiclit  §tattflftderi  kann»  versammelt  der  Sentt  slcli  formloä  und  es  tritt  das 
-Accl»iö*tioD 5^ erfahren  ein  (vita  CUmdii  4).  Vgl  den  Absclinitt  von  der  Nle- 
^encbrift  der  SeiiatsbeachlOase  (S.  1019). 

2)  Die  acdamationm   begegnen   In   der    früheren   Kaieerzeit  ungefähr    60 

"^•ie   in  den  repobManlfichen  tSueton  Aug.  &8  A.   1 ;   Dlo  58,  10);  eine  hervor- 

v-mgende  ReUc  spielen  aie  schon  bei  Flinitis  pantg,  73  fg.,  dann  in  den  Kaiser- 

^iograpliifin  hluflg  und  in  dem   dem   tbeodosiachen  Codex   vorgesetzten   Senats- 

^ßvotokoll.   Von  den  den  Kaiscrbiographien  einverleibten  angeblichen  Urltundeii, 

4ie  für  daa  Schema  doch  beweiBkräftig  sein  dürften,  unterechoidet  vita  Mazimin. 

^6  die  auf  die  Yerlesung  des  Briefes  folgende  erjtte  Äcclamatton,  die  relatio  und 

«^ie  An  diese  sich  anschliessende  zweite  Aedamation.    Ebenso  findet  sich  unter 

m5ktn  Acclamationen   vita    Commodi   19   der  Zuruf:    refer,    rtfer,   perroga.     An- 

^etivo  (r«a  Taeiti  3  fg.;  vita  Probi  11.  12;   auch  wohl  vita  Maxitnini  26)  folgt 

^^e  «TSte  Acclamation  auf   die    relatio  (vita  Taeiti  4),  dann  (deinde  omnes  fn- 

M^^fföffati:    vita    Taeiti   5)    die    iententia   des    zuerst  gefrAgten    Senators  und  auf 

^lüe  die    zweite  Acclamatlon.      Es  ist  also  bei  diesem  Verfahren    gleichgültig, 

^b  die  erste  Aeclamation  der  Yorlegitng  vorangehl  oder  naehfolgt ;  der  die  Um- 

Trage  und  die  Abstimmung  vertretenden  zweiten  geht  die  Relation  immer  vorauf. 
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eines  Yolksbeschlusses  oder  die  Beralhuni^  eines  mdgilirdliS 
Deerets  beabsiehligl  wird:  jenes  heissl  referrc  ad  senatum,  wel- 
ches dem  ferre  dd.  populum  (S.  3H)  eorrelal  ist  ^),  dieses  sena- 
tum consul^e^)^  griechisch  tjup-pouAsuE^ftat  rf^  507xXr|tcp^).  Dem 
entsprechend  führt  jenes  zur  patntm  auclorttas  *)^  dieses  zum  sena^ 
tus  comuliiim^  griechisch  fioyjia^).  Die  uns  erhaltenen  Urkun- 
den slinimen  diimit  insofern  überein,  als  sie  alle  der  zweiten 
Kategorie  angehören  und  demnach  lediglich  die  zweite  Bezeich- 

1}  Wenn  die  *Wied6reiDbnngung\iiii  Senat  in  dem  gewöhnlichen  Gel^rtnch 
<ji  die  erst*}  Einbringung  bei  düi  Bilrgcrachaft  anknüpft ,  $o  Mann  refrrre  wie 
in  anderen  Verbindungen  {rtm  iudieatum  referrt :  Cicero  de  domo  29.  78)  so 
in  Beziehung  auf  den  Senat  aücb  die  Wiederaufnahme  der  VeThandlnng  vor  die- 
Acm  selbst  bezeichnen-,  so  steht  rem  ad  senatum  reftTtt  (Senatfibe^chluts  hei 
Caelins  ad  (am,  8,  8,  7  Tgl.  (j)  oder  rem  inltiiram  ad  i^ennium  {pmUa  hinza gefügt 
-hei  LIvius  27,  25.  2)  reftnt  (Cicero  ad  AU,  4,  17,  3  [16,  6]?  Lir.  27,  2ö, 
2.  36,  1,  5,  39,  19,  1.  c.  38,  6).  an  welchen  letzteren  Stellen  der  Beisati 
'noch  nnerledigt'  der  Zweideutigkeit  vorbeugt  —  Die  Griechen  haben  för  re- 
fertt  kein  lechnischös  Wort;  ypTjfjLaTlCciv,  was  gewöhnlich  dafür  gesetzt  wird, 
bezeichnet  jede  üffentliehe  Veiliandliuiiig,  die  eenatorische  so  gnt  wie  die  conii- 
tiftlo  and  die  rein  magistratisr^he.  —  Iprorrcct  brauche  Cicero  in  PUün,  11,  25 
referre  vom  Vorschlagen  des  Senators;  Liv.  29,  16,  1  von  dem  Sprechen  In 
der  VoTTCThaiidhiTig. 

2)  Den  ältesten  urkundlichen  Beltg  glebt  der  BesrhlusB  über  die  Baccha- 
nalien vom  J.  563:  tenalum  consüliunrnt^  womit  die  lateinischen  Urkunden 
ans  den  J.  593  (SnetoniuÄ  rhet.  1)  und  c,  595  ( Befehl üsb  wegen  der  Tibnr- 
tlner)  übereinstimmen.  Diese  Belege  sind  desshalh  nicht  Kihlreich^  weil  die  ma- 
gistratifiche  ElnbTingung ,  wekhe  in  den  volUtäudfgen  Urkunden  vor  Datum 
und  Ort  und  den  Urkundszeugen  eteht^  in  den  Abschnflen  bautlg  weggelafien 
wird  ak  neben  dem  Vortrag  {verba  faeere)  überflüssig.  Belege  ans  Schrift- 
stellern beiiubringen  ist  ni^ht  erforderlich;  Varro  (bei  Gelütia  14,  7,  2,  4). 
Cicero  {Cat  3,  7,  13;  ad  Att.  12,  21,  1)  und  LItIus  (1,  32,  10.  11)  brauchen 
das  Wort,  aber  es  Ist  feierlich  und  im  Veralten;  gewöhnlich  sagt  man  referre 
ad  »enaium.  —  Uebrigens  wird  consulere  auch  von  der  Befragung  der  ilürger- 
Bchaft  gesagt  (Cicero  pro  mt.  47,  16;  de  Ug.  3,  5,  11  vgl.  S.  336  A.  ö;  Festo» 
p,  266  T.  Togiüio), 

3)  Die  ältesten  Belege  für  diese  der  eigentlich  griechischen  Rede  unbe- 
kannte Formel  geben  die  Urkunden  von  Delphi  vom  J.  Ö68  (Lebas  II,  Öö2)  und 
▼on  Thisbae  vom  J.  584  (Bruns  fonit$  p.  252) ;  auäserdem  Ündet  itcb  die  For- 
mel lo  den  SenateschtÜEsen  für  Narthakion  um  60B  {BulL  de  C.  H.  18$2 
a  356),  für  Priene  von  619  (Dittenberger  rvU.  '2411  für  Stratonikeia  von  673 
{BulL  de  C.  H.  1885  p.  437  Z,  19),  für  ÄBklepiades  von  676  (Bnins  p.  158) 
und  lür  die  Juden  vom  J.  707  (Josephus  14,  8,  &).  Die  Formel  ßouX^jv  öüv- 
TjY^YE  in  der  Urkunde  Josephus  13,  9^  2  ist  verdächtig. 

4)  ^4ucforiIas  erklärt  Dio  55,  3  (der  allerdinga  dabei  das  Wort  nicht 
speciell  lu  dieser  Verwendung  im  Sinn  hat)  für  unübersetzbar  (iXXTj^laat   onki 

5)  Conmltum  wird  nicht  durch  aii|iißo6Ktov  ausgedrückt,  dag  vielmehr 
tecbtüseh  Ist  für  comHium,  und  durch  7:popo6X£upa  nur  dann,  wenn  der  Se- 
natasctiliiss  einen  Volksschlnas  vorbereitet  (oft  bei  Dlonysius,  auch  bei  Dio  36, 
22).  Gewöhnlich  giebt  es  die  romJaeh- griechische  Kanzleisprache  bekanntlich 
wieder  mit  ?/^|jJ.a,  anschliessend  an  das  für  cennre  gesetzte  Soxetv.  Wie  Oüfi- 
ßouXegsüQat  ist  auch  od^fpia  in  diesem  pnblicistlachen  Werth  dem  reinen  Grie- 
eblteh  fremd. 


1 
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verwenden ;  referre  wird  für  die  Vorlage  des  Senaluscon- 
in  keiner  römischen  Urkunde  siefunden  und  ist  In  dieser 
Verbindung  nicht  streng  correcl,  so  unzählige  Male  es  sehen  bei 
ioeni  lind  weiter  von  den  Splileren  mit  consulere  gleichbedeu- 
od  gebniuchl  wird*).  Aber  für  die  Vorlage  hat  die  römisehe 
Terminologie,  da  consuUatio  von  der  Befragung  des  Senats  nicht 
gabraucht  wird,  keine  andere  Ik^zeichnung  als  relatio  und  unter 
dem  Principat  ist  bei  dem  Sen«ilusconsult  relatio  ebenso  technisch 
geworden  wie  referre'^]. 

Das  Recht  der  Vorlegung  im  Senat  fällt  mit  dem  Berufungs-  [^"gf^^Jj 
rhl    zusammen    und    es  bedarf  also    hier  keiner  Auseinander- 
t£UDg  über  die  dazu   he f^ih igten  Magistrale.     Es  ist  al»er  das- 
selbe lediglich  ein  magistratisches  Becht*    Unter  Umständen  kann 
der  Magistrat   sich    straffällig   macbeo,    wenn   er   eine   Vorlage 
uQlerlSsst,  aber  nicht,  und  am  wenigsten  vom  Senatj  zur  Vorle- 
gung gezwungen  werden  3),    Der  Senat  kann  höchstens,  wenn  er 
bestimmte  Verhandlung  wünscht  und  der  Vorsitzende  darauf 
iebt  eingebt,  bis  weiter  jeden  andern  Antrag  abwerfen  (S,  942). 
konnte  daher  auch  in  der  Kaiserzeit  den  Consuln  nicht  ver- 
rohrt werden,  wo  es  ihnen  angemessen  schien^  wegen  der  Ein- 
Biiung  der  Verhandlung  vorher  bei  dem  Kaiser  anzufragen  und 
ir  wenn  dieser  ihnen  die  Sache  zur  Einbringung  zurückgab  (re- 
iiQnem  remitterejj  derselben  Folge  zu  geben*)*  Aber  wenigstens 
der  späteren  Kaiserzeit  scheint  man  weitergegangen  zu  sein 


utiter  dem 


i)  WAhrend  in  den  Eiordten^  so  Unge  sie  selber  bleiben,  eonvulert  sich 
DIKet.   fetten    tehon   die    Urkunden    der    cleeroiilgchon    Zeit    (Cicero  fam. 
^  1b  Text  dtfür  ad  tenatum  tefirre  und  dem  entspricht  der  8prachgflbraueh 
und   der  Spileren   bif  hintb  atif  die  Qoasi'IJrkunden  vita  AuriL  19; 

iw.  a 

^)   Sdolio   bT»acht  Cicero   in   Pi$.    7,    14.   13,   ^9;    ReUodg    iit   es   ihm 
bt.     Es  Undet  tlch  dtnn  bei  LKiua  3,  39,  %  %%  22,  8  nndapiter  hänfig 
teebiiiicb ,  w  In    dem  »tnalu9  conmlium  ptr  tilatlonern  difctxsionem^ue  des 
jeb«n  BeÜAllungsfesetzc«  und  bei  dem  kaiserlichen  im  rehithnutn  (2, 
),  tn^'b  bei  Ticltns  oft.     Btlator  für  den  vorlegende»  ßeatnten  bat  nur  llil* 
tti  bei  Clcefo  ad  AtL  8,  15  A,  % 

3)  CicsM  h,  e.  1,  1  (B.  948   A.  2).     Cicero   in  Cat    1,    8,  20   (8,  919 
1).    nd  fam,  12,  2r),  1,  16,  11,  3.     Oben  S.  949  A,  ö.  6. 

4)  2,  900.  Ocflcr  tragen  die  Cousula  nedenken  ohne  VorwisBcn  des  Prln- 
BbB  Torbindlnng  cin;tiil«iten  (T/iHtns  ann,  5,  4:  luniu»  Rti^ünt^  .  ,  .  mo- 
B0«M«il#4  f^  tei^ionem  incif^trtnL     13»   26   S.  960  A.  1)  und  es  wird  lucb 

bt  die  BetnblitMfMfanf  attsgetettt  bis  znr  Anwesenheit  des  Kaiaeri  Im  Senat 
m^öiiinn    ad   prifwipnn    diffent :    Tidtus    ann.    3,    52;    if|K  3,   511. 
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und  wenigslens  in  gewissen  FJlllen  es  dem  VorsitseDden  tut 
Pflicht  gemacht  zu  haben  sich  vor  der  AntragstelluDg  der  kaiser- 
lichen Zuslimmüng  zu  versichern*),  i 
!n  der  einzelnen  Silzung  haben  ausser  dem  oder  den  be- 
rufenden alle  anwesenden  und  dem  berufenden  an  Gewall  vor- 
gehenden Beanilen  das  Recht  der  Vorlegung,  Also  st^ht  es  in 
republikanischer  Zeit  deni  Volkslribun  frei  in  jeder  von  einem 
Consul  oder  einem  Prätor  berufenen  Versammlung  zu  referiren'), 
nicht  aber  dem  Prütor  in  dem  von  dem  Consul  berufenen  Senat. 
Indess  hat  ihm  dies  vielleicht  der  Consul  gestatten  kdnnen 
(S.  911  A.  3J  und  Augustus  hat  ihn  hierin  dem  Volkslribun  gleich 
gestellt;  jedoch  ist  dies  nicht  geblieben  (2,  <30  'A.  i),  —  Unter 
dem  Principal  müssen  die  vom  Kaiser  persönlich  eingebrachlei 
Sachen  allen  tlbrigeu  vorgegangen  sein  (2,  897),  Ausserdem  abei 
war  der  Kaiser  ebenfalls  berechtigt  schriftliche  Vorlagen  an  den 
Senat  zu  bringen,  welche  dann  von  dem  Vorsitzenden  aofge- 
nommen  und  eingebracht  werden  ^),  und  auch  diese  haben  w^ahr- 
scheinlich,  jedoch  mit  Begrenzung  auf  eine  gewisse  Zahl,  die 
PriorilUt  vor  den  übrigen  gehabt  (2,  898),  ^  Alles  dies  kommt 
nur  zur  Anwendung,  w^enn  die  Beamten  sich  nichl  zu  gemein 
schaftiieher  Relation  vereinigen.  Bei  Collegen  kommt  diese,  eben 
wie  die  gemeinscbaftliche  Berufung,  hüufig  vor*);  es  haben  a: 
auch    ungleicharli^e   Beamte    VerhandlungsgegenstHode    io 


»r 


ben      1 


1}   In    der   lücLeutuften    SteUe   Dtos   18,    19   ist   die    Rede   toq    einem 
2t]    UnguuBteii    des   neuen    Kaisers    Mucdniig    gefällten    Senatsbe^chluflfl:    [xo^^h 


[':täo%ti]'4fii,  tva  ik'h  V///7  7/'^*5  C^tot[v  •  xal  xwjvi]  (J.4v  ilta  loci  [xadtaTTjxdTOC       i 
E7[iv£T0*  oO  YOtp  "Jjv  v<i[ii|iia]v  'jTr«p  ou6cv6c  (trjjdtYiiajToc  5xit};iv  Tiva  li\  -ip]  ßo'i«»aU 
XrjTT^piui    [tri  [*eX€6o]vtoc   toD  a'>rG[xpdc-oj>o]c   ^eviaBat,     Was  für  ein  BeßctiluM^I 
hier    ohne   ^orlicrige   kalsedirhe   Einwinig:iing   gefasst   igt,    lägst   sich    nicht  er-       ' 
kennen  ^  aber  den  Schlussuatz  selbst  hat  Beltiter  sicher  richtig  ergänzt.  —  Otts 
Mfti'Tinns  nach  seinem  Biograplien  c  6  ille  Consecration  seines  Vorgingers  vom 
Senat  erbittet,  cum  pOfaimuM    imptratono    iure  praeeipere,    kommt    nJnht  In  Be- 
tracht. 

2)  D»  der  Prätor  in  einer  Ton  ihm  berufenen  Sitznng  sich  weigert  einen 
Antrag  m  fteUen,  so  thun  dies  fünf  Vülkstribune  (Cicero  ad  fam.  10,  16,  i' 
Vgl.  %  316  A.% 

3)  Dies  zeigt  daa  Verrahien  bei  dem  Antrag  Hadrians  Tom  J,  129  W( 
des   Erbsehaft^rcchts   {Di^,  5,  3,  20,   G):    ^uod  ...   conmUt   v.   A  de   hi$ 
imp.   Caetar  ,  .  .    F  ncn.  MarU  .  .  .  lihtUo  complixut  «sei. 

41   Dies   ist   die  communii  rtlatio  LIt.  26,  28,  3;    Tiennung  wird  bean 
tragt  Liv.  33,  22,  1. 


^inen 
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?m%e  lur  Umfrage  gebradil.  dass  bei  den  Voten  auf  alle  zugleich 
Mügegaogen  werden  nmssle';* 

Die  iDdgisLra tische  Vorlage  greuzt  dasjenige  Gebiet  al),  über 

raicbes  die  Senatoren  sich  zu  äussern  venmlasst  werden.  Ein 
liluss  des  Senats,  welcher  ausserhalb  dieses  Gebietes  liegt, 
ist  wenigstens  nach  den  augustischen  Ordnungen  nichtig^), 
während  in  republikanischer  Zeit  qs  vielleicbt  dem  Magistrat  frei- 
piand  auch  ein  ausserhalb  der  Vorlage  liegendes  Volum  in  die 
Fragestellung  aufzunehmen;    dass  er  jeden,  auch  den  zur  Sache 

phörigen  Antrag  von  der  Abslinimung  ausschliessen  konnte^  wer- 
ten wir  weiterhin  finden.     Es  können  verschiedenartige  Gegen- 

l^nde  sowohl  von  demselhen  Magistrat  wie  sogar  von  mehreren 

leichxeitig   zur  Verhandlung   gestellt   werden^);    den  Kreis  der 


1)  Der  Verh&ndlüDg  vom  Jan.  698  über  die  Zurücltftihniiig  de»  Köfilgs 
▼on  Aegyptcn  in  sein  Reich  (S.  919  A.  6)  Uegen  zu  Gmude  die  ingemelii 
gelMtte  VoTl«ge  des  Consuls  Marc^llus  und  die  des  Tribuns  Rntillufl  Luptis, 
o1»  PoropeiQS  Ihn  lorückführen  solle.  Es  werden  darauf  fünf  Besctilöase  vor- 
ff«elilafen:  von  EilmlaBf  da«s  die  Hückführang  ohnti  Tiappen  durch  drei  zur 
Zeit  kein  Imperiam  führende  Commiai&rleo  bewirkt  werden  »olle;  von  Cranius 
uuter  Wegla«8ang  der  die  Impciientrager  auaschlieA^enden  Ciatiset ;  von 
tiut  ebenso  unter  Substitoirong  des  derzeitigen  Statthalter»  von  Killkien 

drei  Legaten;  von  Volcaclufl,   dass  Pompeiui  den  Auftrag  erhalten  solle; 

tfl«  SeTTllitta  Isaoricus,  dass  die  Bui-kfuhrnng  überhaupt  unterbleiben  soÜe.  Also 
geben  die  dret  Ersten  anf  die  Yoikgc  de«  Marcellus  ein,  waLreiid  sie  die  des  Lu- 
Bi  ablehnen,  der  Vierte  geht  auf  beide  Vorlagen  eln^  der  Fünfte  lehnt  beide  ab. 
'-  Vorlage  dea  Lopas  war  insofern  nicht  nüthig^  als  die  des  Consuls  den  Pom- 
oieht  aossebloss  und  Jeder  Votant  das,  was  der  Tribun  beahslehtigte,  als 
bloss  vorschlagen  konnte;  aber  praktisch  war  es  wesentlich,  dass  diese 
bltififassuDg  in  der  Vorlage  an tidplrt  war  und  nkht  erst  warteii  loussle  auf 
»steti  tnm  Wort  gelangenden  ihr  geneigten  Senator.  —  In  gleicher  Weise 
Eienfrirten  Ende  704  in  der  Angelegenheit  betreffend  Fompeius  und  Caesar 
plan  b.  c.  2,  30 ;  PluUrch  Pomp,  58)  die  Relation  des  Consuls  0.  HireellaB 
4ie  des  Volkitribuns  Cudo. 

B)  Ais  bei  Gelegenheit  einet  Berathnng  über  die  Besetzung  der  afriranl- 
Eotatlhalicrschaft  ein  Senator  vorschlagt  den  Statthaltern  das  Mitnehmen 
Urfiir  Frauen  lu  untersagen,  wird  ihm  eingewandt^  dass  dies  ausser  der  Frage 
Umgß  (Tacitus  ann.  3,  34:  neque  retatum  dt  neffotio).  Ein  anderer  Fall  Tac. 
diMi,  15,23  (S,  987  A.  2).  Die  Rede  ist  durch  ^die  Vorlage  nicht  gebunden^ 
AlMf  wohl  naeh  den  Ordnungen  des  Aiiguatus  die  Abstimmung« 

3)  Da«    minder   wichtige   Vorlagen    oft    Kusammeiigefa^Bt   wurden,    geht 
4iiiiii  henor,  dass  für  wichtige  der  Senat  beschllesst,  ne  quid  coniuneiim  de  ea 
f  ö  «mmdihu$  (Senatsbeschltiis  bei  Caellus  ad  fam,  8,  6,  ö.  «p.  9.  5). 
'  iütmit  Cieeio«  siebente  philippiiohe   Hede  (S.  939  A.  2)  und   beweist 
Um  glefebzeftig  ein  Con^ul  Strassen-  und  Müniangelegenhelten,  ein 
ibnii  «In«  die  Loperker  betreffende  zur  Verhandhing  stellen  konnte.    Wei* 
Bttife  fDf  Combtnation  disparater  Gegenstände  durch  denselben  Vorlegen- 
fcillfni  i  denn  die  Eelatlon  dt  provincii*  quatfiorum  ti  de   ornandii  prattO' 
(ad  Q,  /V.  %  3,  1)  behandelt  connexe   Fragen.      Aber  es  bedarf  deren 
bi«  dA  iru  von  mehreren   Vorlegenden  gilt ,  noi   so   mehr  tof  den  gleichen 
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jedesmal  zu  verhandelnden  Fragen  hestifnint  der  Vorsitieiü 
nach  Ermessen  und  in  dieseoi  Stadium  der  Verhandlung  kann  der 
Senator  die  Trennung  nicht  fordernis  Wahrscheinlich  sind  haufi? 
von  untergeordneten  und  keine  Discussion  erfordernden  Gegen- 
ständen eine  grössere  Zahl  für  die  Debatte  zusammengefasst  und 
auf  diesem  Wege  die  Verhandlungen  abgekürzt  worden,  wohei 
es  dann  keinen  wesentlichen  Unterschied  machen  konnte^  ob  die 
zur  Verhandlung  gestellten  Gegensllinde  von  einem  oder  von  vw- 
schiedenen  Antragstellern  herrührten.  Freilich  wird  man  iminef 
hinzuzunehmen  haben^  dass  das  die  Geschäftsordnung  vertre- 
tende Herkommen  diesem  Combinationssystem  verständige  Schran- 
ken gesetzt  und  es  den  Mitgliedern  ermöglicht  hat  sich  in  ihftDi 
Beschlussvorschlag  auf  sämmtliche  zugleich  vorgelegte  Gegen- 
stände einzulassen. 

Eine  Antrogsteliuog  ist  die  Vorlage  nicht  oder  soll  sie  weoig- 
hADdieiüg.  stens  nicht  sein.  Am  deutlichsten  tritt  dies  in  dem  Satxe  zu  Tage, 
welchen  Varro  bei  seiner  Erörterung  dieser  Verhältnisse  an  die 
Spitze  stellt :  die  Vorlage  könne  entweder  unbegrenzt  oder  auf 
einzelne  Gegenstände  begrenzt  sein  2) .  Unter  der  'unbegrenzten 
Vorlage^  die  im  strengen  Wortsinne  gefasst  sich  selber  aufheblt 
ist  die  alkenieine  Verhandlung  de  re  publica^  über  die  öffenüicheft 
Angelegenheiten  verstanden,  wie  sie  theils  in  besonders  gefilhf- 
lichen  Lagen   am    Platze   war^),   theils  wahrscheinlich,  nameat- 

Anweudung  Ündet;  und  dlo  Ureaclie  dei  Fahleos  lit  ohne  Zwei f<d  keijie  »od«i^ 
tU  dais  wir  nur  In  wichtigeren  Sachen  von  den  SenaUTerhandlungeu  ertthrff«** 

i)  Die  dlrecte  BeAnlragnng  der  TLeüimg  iet  erst  in  dem  dritten  Sudia^ 
der  Veriiindluug  xulieslg.  KitÖfMch  koanteti  die  Senatoren  ihre  Wünacbe  »•■ 
dieser  üinsicbt  schon  jetzt  verUntbaren  und  änisenten  Falls  die  VorUfe.  ^ 
wie  sie  eingebracht  war,  abwerfen,  PrineipcJi  »tnatu«^  sagt  LiTias  8,  14,  rel'di^' 
nem  eonmti»  (Ober  die  Behandlung  der  besiegten  Latiner)  dt  sutnrna  «rM- 
laudare^  ted  cum  aliürwn  ^au»a  alia  eaet^  Ha  expidiri  posu  conttlium  dice^ 
Ut  JMPO  merito  cuiusque  9(ütueT€tur,  bi  dt  iin^ulU  nominatim  rtferrent  prijmU^ 
ftUttum  igitur  de  singuUs  decretumque, 

2)   Bei  OelUni  14,  7,  9:    re/trri  oportere  out  inßniie  dt   re  publica 
dt  «inoulU  rehu$  finiit, 

^)  Solehe  Sitzungen  waren  diejenigen,  in  welchen  der  Krieg  gegen  H^^ 
nlbat    bofi^hloiteti  ward  (Ut.  21,  6,  2:    cum   tegati»  —  der  Saguntlner   ~     ^ 
»tnatitm   tnirfidueU*  de  re  puhlka  reUulhient)^  die  nach  der  Schlaebt  am  tr»^ 
monidchon  8ee  (Liv.  22^  11,   1:  dt  belio  dtque  re  publica  dietaior  rtthtlit);  <*, 
tm    LiigOT  vor   der  Stadt,    als  UaDnlbil  vor   dem  Tbore  sUnd  (Llv.  20,  10,    * 
^nnittlM    $tnfüufqtte  in  cmtra  venerunt ;   ibi  de   iumtna  re  publica  cofMwKattur« 
diu  von  L.  Oplmlus  gegen  den  Gticchus  berufene  (Senatsbeschlass   bei  Cli 
l*hH,  H,  4,   14:    qttod    L.   Opimiu»   verba  fttit  de  re  publica,    de  ta  re  ila  t 
sutrunt);  dle^Dnige.  hi  welcher  die  Hinrichtung  der  Genoasen  Catillnaa  (Cii 
Mt^l.  3,  6,  13  vgl»  1,  4,  19:    indiciU  tTporitü  atipu  ediiia  $mcttum  eons^< 


m       d«r« 


cum  Zweck  der  jährlich  festzusielleDden  Moliilisirong,   ste- 
zu  Anfang  des  .hiljres  sliiUftiod  ^)-     Wenn  in  diesen  allge- 
meinen Sitzuü{j;en  der  Kreis  der  Verhandlung  vermuthlich  durch 
llerkoaimen  gegeben  war,  so  wurden  in  den  gewöhnlichen 
fcgelmässig  Spceialfragen  xur  Erörlerung  gestetlt.     Aber  sowohl 
jenen  wie   in  diesen*  soll  der  Magistrat  sieh  von  Reehlssvegen 
issiv  verhalten,   nur  den  zu   erledigenden  Gegenstand  bezeich- 
fn,   nicht  aber  selbst  den  Beschluss  in  Vorschlag  l)ringen ;  oder, 
lie  dies  römisch  ausgedrückt  wird,  er  hat  den  Senat  zu  fragen^ 
ras  in  dieser  liinsiehl  geschehen  solle»  quid  fieri  placeat'^).   Wohl 
Der  ist  es  sein  Recht  und  seine  Pflicht  die  Senatoren  hiefür  mit 
er  erforderlichen  Instruction  zu  versehen,  um  so  mehr  als  es  für 
llesetben  keine  Tagesordnung  und  keine   rechtliche    Möglichkeit 
der  Vorl>ereitung  giebt.     Für  diese  Instruction  ist  die  technische 
'Bezeichnung  der  Vortrags    das  verba  facere'^],    griechisch  Xoyou^ 
'Töitnöat*).     Dass  dies    von  dem   consulere,    der  magistratischen 
Vorlegung  verschieden  ist,   zeigen  die  Urkunden,    welche  beide 
.Acte  nebeneinander  stell en^  aber  streng  unterscheiden^).    Wenn 


Der  inagl- 

Vertrag 
[verba  /«- 


nui  r€  publica   quid  fttti  flactrtC\\  die,  in  der  der    Krieg    gegeu   Caesar 
llosica   Tward    (Caesar   h,    e.    1,    1:    rtftruM   comuUi    de    re  publica)*^     die 
[»Itiiinieii  Yoin  1.  (S.  919  A.  1)  und  2,  Sept.  710  (Cicero  PhiL  1,1,1:  anU  quam 
H  ^bticdf  p,  c^y  dienm)  und  vom  1,  Jan.  711   (Cicero  Phii,  6,  1,  1).     Auch 
Senatsbescblusä   voni   J,  703  (CaeUua  /am.  8,  8,  6:   quo   mninm   dt  rt 
fuom  pfimum   ad   atnatum  rtferri  6tna(u9que    contuiium   fitri  p09$U}  ist 
*ta«  derartige  Sitzung  gemeint. 

1)  Dass   die  Sitztingen  am  Jahresanfang,   in  welchen  in  KTlegs2eiten  der 
agrplan  festgestellt  ward  und  die  seit  der  iactigchen  Standigkeit  der  jähr- 

Mobilisirting  ebeuralls  staudig  waren,    mit  diesem  technischen  Aasdruck 
ttihuet   wurden,    laast  sich  freili<th  nur  belegen  für  die  ernsten  Kriegsjahre 
{LU.2%  1.  5)  ütid  544,   wo  der  Consal  Marcellufi  bei  Atitritt  seines  Amtt-s 
bis  zur  RückVehr  seines  Collegen  ntque  de  re  puUiea  neque  dt  provin- 
» (Oommandobe reiche)  referiren  zu  wollen  (tiv.  26,  26,  ö),  wss  dann  r.  27, 
IHehieht;  und  diese  kounteu  allerdings  auch  unter  die  8.  956  A,  S  erurterten 
i^iOfcn  worden. 

2)  Die  Formel  selbst  (Cicero  CaL  B,  6,  13,  A.  136;  Sallust  Cai.  50; 
r*^w  2,  31,  8.  8,  20,  11  und  sonst)  ist  alter;  in  die  redigirten  Öensts- 
■•^lilusse  bat  sie  erat  spät  ihren  Weg  gefunden  (8,   1008  A.  4.  6). 

^  3)  Diese  Formel  ist  die  gewöhulitihe  fiir  den  eiuleitenden  Vortrag-,  von  den 
'^^MiltutTorschlägen  braucht  sie  Cicero  de  har,  regp.  7,  13  so  wie  mit  Beziehung 
^'  ^erhlsfhe  Verhältnisse  t>rr.  4,  64,  143.  Mentionem  facere  dafür  Cicero 
T*"^*  X  39,  95»  Bei  dem  auf  Grund  eintT  consulsrlsi-hen  Cognition  gefaisten 
!j**^liIo»i  Uu  Oropos  vora  J.  681  ( Bruus  p.  162)  tritt  dafür  ein  die  Formel 
U'it^t)  i7:t^6H':ti\eautaeognita)  drTjjYsiXav.  Wo  die  Priester  Vortrag  halten, 
•*<*it  lUfijr  nuntiart  oder  eine  ähnliche  Formel  (S.  959). 

4)  Für  das  stehende  X^^ovc  rouio&at  steht  bei  Joseph ub  14,  8,  ö  (laXi- 

'^3*ii;  das  iitpiifliyac  bei  demselben  13,  9»  2  giebt  Anstoss  (vgl.  8.952  A.  3). 

\ä  rt  ^J  ^^  •^'®'*  alteren  und  vollständigen  Urkunden,  das  heisst  in  den  8.  9Ö2 

[**^  3  aDgefillirteii  Decrcten  für  Thisbae  584,  Tibiir  c,  595,  Nartbalclon  c.  608, 
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freilich  der  vorlegeode  Magislral,  wie  dies  die  Regel  fsl^  dif  fr* 
forderliche   Inslruction    dem   Senat  selber  zu  geben  hat^].  M$(* 
das  consulere  (oder  rtferre)  und  das  verba  facere  derselben  Per- 
son zufällt^]  T  wird  beides  in  einen  Act  zusammengezogen.  Nach- 
dem der  Vorsitzende  Beamte  die   übliche   sacrale  Bittformel  s^r- 
angescbickt  hattet),  bezeichnete    er  nicht  bloss  den  zu  verhan- 
delnden Gegenstand^  sondern  hielt  auch  dem  Senat  Vortrag  über  j 
die  thatsclchücheo  Grundlagen^  so  weit  es  ihm  erforderlich  sehiec. 
Unter  dem  Princtpat,   wo  nicht  leicht  ein    anderer   als  der  ver- 
sitzende Beamte   einen  Senatsbeschluss  veranlasst^  wird  durcb- 
gängig  also    verfahren»    —   Diesen   seinen  Vortmg   durch  einen 
Dritten  dem  Senat  zur  Kenntniss  zu  bringen  ist  dem    Magistrat  | 
natürlich   nicht   gestattet;     nur    lässt    er,    wie  jeder   öffenÜlA  ^ 
Redende,  Aclenstücke  durch  Diener  verlesen  (S.  909  A,  2).     Df^m 
Frinceps  aber  wurde    freigestellt^  auch  w^enn  er  anw^esend  war, 
den  für  den  Senat  bestimmten  Vortrag  durch  einen  seiner  Qu^j 
stören    oder   andere   damit    von    ihm    beauftragte  Magistrate  (^| 
569  A.  4)   im  Senat  verlesen  zu  lassen. 

Aber  nicht  immer  ist  es  der  Vorsitzende  Magistrat,  welcher! 
dem    Senat    den  Vortrag   hält;    er   kann    nicht   bloss    denselkß 
anderen  Personen  überlassen*),  sondern   ist  dazu   auf   dem  sa- 

Priene  619,  Stratonlkei»  673,  Aekleplades  676  und  die  Jaden  707  werden  ^ 
der  D&tirung  und  den  Uikundszeugen  die  Yorlegnng:,  hintci  denftelbea  d«rTor 
trag  verzeichnet, 

1)  Dies    gilt   von  den  Senat«be«€hltiä£«n    für    Äsklepiades   (S.   96^  it.  ! 
und  für   Oropos  von   681    (S,  9ö7  A.  3)  so   iwle  von   dem    gegen  C.  Ort«*« 
(S.  936  A.  3}»  ferner  von  den    bei    Cicero   ad  fam,  ö,  %  3,  PhÜ,  10,  11, 
emr  ahnten. 

2)  Mit  gntem  Grund  dso  faBst  Cicero  in  Fit.   13,  29  die  Tb&tlgkelt  ki 
Consuls  im  Senat  xusammen  mit   den  Worten  dt  (aliqaa)  re  vtrhum  faetfi  <'^* 
t€ftrtt  ad  ienaium.     Das  it weite  GUed  bezieht  sich  nicht,  wie  Häbner  dt  af^^^ 
I».  23  meint,    auf  das  anisebliehe  #,  c.  f  fr  relfiUontm ,    welches  Irrthiimlich  »j^l 
Gegensatz  zu  dem  ».  c,  ptr   diseeBthnem   betraclitet    iw    werden   pflegt  (S.  *^^ 
A.  4),  ist  aber  keineswegs  in  streichen,  wie  man   auch  vorgeschlagen  bat,  Q^l 
die  hergebrachte  gedankenlos©  Identiflcirung  des  eontulerc  und  des  vcrbn  /'acr**^ 
zu  retten, 

B]  Sueton  GaL  16:  auclor  fuii^  ut  .  .  adiceretur  . .  relationihuM  eofiMl«i"* 
'quod  honum  felUque  tU  C  Cat»ori  fororlbu»auc  eim'.  Liviua  42,  SO,  10  P^^ 
wohl  auf  die  gleiche  comitlale  Formel  (S.  390  A.  2).  , 

4)  Llv*  43,  by  2:  fraitr  eiu9  (des  Proconsul*  L.  Casslas)  verba  in  tef^^^m 
f<CiU  Auf  diese  Weise  konnten  auch  die  Aedilen  und  QoastOTeiiT  die  znm  ^'*'™ 
*uUr€  nicht  befugt  waren,  rnit  Einwilligung  des  Vorsitzenden  einen  Sonst*^" 
Bcliluss  herbeiführen.  —  Folgerichtig  kann  auch  die  Person  verschwiegen  werden 
Die  Formel  quod  verha  facta  mnt  in  dem  von  iSueton  df  rhet,  1  aufbcwibrtß'' 
Senatsbeschluss  vom  ,1.  595  karjn  verkürzt  sein.  Aber  dieselbe  findet  sieb  »" 
WTgfdltig  redigirten  Munlcipaldecrelen  ans  guter  Zeit,  znm  Beispiel  in  d<s^ 
pisanischen  vom  J.  4  n.  Chr,  (OrelH  643),     Wenig  verschieden  ist  die  o«^' 
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III  Gebiete   sowohl  wie  bei   den  Gesandlschaften  nach  Her- 

Pnien  verpfliehlel.     Diese   nicht  magislralischen  Vorircige  im 
isehen   Senat  bestciligeD  auf  das   Schlagendste  die  Yerschie- 
Eiheit  des  Vortrags  von   der   nothwendig  magislratischen  Ein- 
^gung. 
In  religidsen  Angelegenheiten  Überlässt  der  Vorsitzende  den    ^'^^^ 
jag,  hier  das  nuntiave^  regelmässig  dem  Yerlreter  des  nächst-    A'n»-»*«. 
leiligten  Priestercollegiums  *) ,     Doch  können  auch  andere  Pri- 
I  nach  Lage  der  Sache  vom  Magistrat  ermHchligt  werden  eine 
irtige  Verhandlung  einzuleiten'^). 

Aehnlich  wird  verfahren  bei  allen  nach  Rom  gelangenden  ^"^"^ 
icbaften.  Es  wird  weiterhin  bei  den  auswärtigen  Ange-  öe**ndu'ii, 
nbeiten  gezeigt  werden ,  dass  die  Abgesandten  fremder 
iten  so  wie  diejenigen  Ausländer,  die  durch  ihr  persönliches 
undesrecht  also  aufzutreten  befugt  sind,  angesehen  werden 
gesandt  an  die  dem  Senat  Vorsitzenden  Magistrate  und  den 
lt.  Sie  wenden  sich  demnach  an  jene^)  und  es  sind  die- 
sen verpflichtet  ihnen  'den  Senat  zu  geben' ^),  das  heisst 
ihnen  möglich  zu  machen  dem  Senat  über  ihr  Anliegen  den 
bezeichneten  Vortrag  zu  hallen*)*  Berechtigt  Gehör  bei  dem 
it  zu  verlangen  sind  nur  die    auswärtigen  Gesandten;    aber 

.  lo  Muiikipaldecreten^  zum  Bei&piel  dem  coirect  Tedtgirten  yoü  Fereotlum 
Tl,  1192,  gebr&ücbte  Formel  quod  univetn  vtrha  fcccrunt, 

1)  Bei  einem  ein  Frodiifinm  betreffenden  BeecblusK  lautel  die  Formel  C. 
t«iM  L.  f,  foniiftt  mmliavM  (GeUiua  4,  6,  1\     Liv.  34,  4i,  2:  U  tum  P. 

pontifex  non  esst  recte  factum  colitgio  primum^  deinde  ex  auctorilate 
^H  patribus  renuntioSittL  In  diesem  Sinne  wird  den  Quindedmvim  die 
'  ht  itigoscbneben  CAesars  Emeimnng  mm  König  einzubringen  (icTj-f-fjUC- 
1  Dia  44»  15). 

2)  Venini  Fltccufl  bei  Gelliuß  5,  17|  2:  wrbe  a  Oalii»  Stnonibtu  reruperatn 
üiu$  {HM.mBptx  ntcb  Maerobius  »aL  \ ,  16,  22)  in  »tnaiu  vtrha  feciL 

3)  Llv.  29»  IG.  6  i  decem  Itgaii  Locren^ium  .  ,  .  in  eomitio  scdentibus  eon- 
.  ante  trihuniiL  , ,  .  humi  procubuiruni  .  . .    diierunt    .  ,  .    ro^are^  uU 

[yolref   adeundi  »  .  ,  poiesiaiem  facereni.     Vorl'ülining   der  Gesandten  durch 

fctiidtiicben  Frätor:  Liv.  10,  45,  4.  34,  67,  3.    37,  46,  9.     Appian  Mithr, 

xtfth  «inen  Volkatribün:    Diodor  31,  ö,  1  —  3.     Diese   Beispiele  werden 

4)  Senatum  dare  für  dieÄün  FaU  (vgl.  S.  917  A.  1)   Salliist    luy.   13,  9, 
^22,  69,   L  26,  26,  7.  29,    15,   8,   c.    17,    1.    30,  21,  12.    c  40,  4.  45.   . 
6.     ÜMÄiif  bedehl  alcb  d&a  SUdtrecht  von  Salpcnsa  <*.  26 :    neque  »t  aliter 

^^iiium  h4tbiturum  neque  aliter  daturum.  Von  dem  contionem  dare  (1,  200) 
^  *i*»  ten  lium  dare  radical  ▼erschieden.  Jenes  gebt  Ton  dem  j^wang  zum 
^lAist  im  Volkegeri'^.ht  aui,  dieses  von  dei  Legation.  Jedermann  k&iin  ge- 
worden vor  der  ßürgerscbaft  zu  reden;  bei  dem  Reden  im  Senat  kommt 
Aebnliches  vor. 

b)  So  wird  verfahren   bei  «Uen  S.  952  A«  3  genannten  ßescblufiflen  mit 
Ihm  de«  vom  J,  676. 
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Htich  der  uhhüBgigen  autonomen  oder  quasi-autoDomen  Gemeinde 
wird  in  dieser  Weise  ganz  gewöhnlich  Audienz  gewährt  imd 
selbst  GesamoHpetitioneQ  von  Bürgern  sind  vor  den  Senat  ge- 
führt wurden,  obwohl  ein  allgemeines  Petitionsrecht  sich  aus 
(Jfeseiu  Institut  keineswegs  entwiekelt  hat^}.  Bei  dem  Vortrag, 
welchen  die  Gesandten  vor  dem  Senat  stehend  hallen  ^j,  wer- 
den so  weil  nöthig  Dolmelscher  zugezogen,  was  indess  seil  SuU» 
bei  griechischen  Vortrügen  nicht  mehr  geschah^).  Jedem  Se» 
nalor  steht  es  frei  an  die  also  Eingeführten  Fragen  t\i  richleD*) 
und  ijurh  sonst  in  diese  Procedur  einzugreifen^).     Hierauf  ver- 


1)  £•  biiig  giiliiit^B&lich  vou  dem  einzoluen  Maglgtrat  «b  ^  wen  er  tvoi. 
Vottra?  7.nl*SB«n  wollte  und  nlrht  wollte;  aber  blosse  maj^Btratiscb«  Willlili 
cntichied  ücher  ntrbt.  Die  von  dnem  Tertr&gimiUslg  aU  unubhingig  Anerfcimil«« 
Senat  nach  Rom  gescliicktf^n  Abgeordneten  nicht  zu  empfangen  w^  ohne  ZwpÜd 
Verlet7.ung  doa  Vulkerreobts.  Wenn  der  Senat  Im  J.  550  bescMoftc  die  Ve;- 
tfeter  der  siumigen  Utlniicben  €oloni«n  uicht  vonuUsseu,  bis  die  fefordeflcfi 
Contingente  gestellt  »eleu  (Llv.  29,  15),  so  gehört  dies,  eben  wie  die  Freiheit^' 
beachrdnkung,  der  dtese  Vertreter  unterliegen,  za  den  Beweisen,  d*5s  die  TÖlif r- 
rechtliche  Parität  diesen  Städten  gegeDüber  dam&l«  nicht  mehr  eingebaJtea  «öi 
Die  Abgesandten  von  UntertttanengomeindeT)  nnd  rümiscben  G cnaasentchiAcn 
hatten  ohne  Zweifel  kein  Anrecht  darauf  vor  den  Senat  geführt  zu  werden;  pe- 
scheben  Ht  &ueh  das  letztere  haaflg.  Deputationen  der  Rittersehart  (LIt.  5,  7)  anti 
(lerFublicanen  sind  sehr  oft  vor  den  Senat  gelassen  worden;  eine  der  Ruterr^littU 
die  airh  für  Ckoro»  Ruckberufung  verwemlcn  wollte,  weigerte  sich  der  i>ü*üt 
GabLuiuB  in  den  Senat  einzuführen  (Dio  38,  16).  Abgeordnete  eluefi  Sutt- 
haltera:  Liv,  40,  35,  Römische  Kriegsgefangene:  Liv.  2*1,  bd,  Senatoren  nateo 
uatßrlieh  nicht  lulcbt  in  dieser  Weise  vor  dt^n  Senat;  aber  die  eben  erwilsM 
Deputation  für  Cicero  sollte  von  i^wei  Senatoren  gefuhrt  werden.  —  Dias  dir 
Consnl  einen  alten  Suldaten  ex  coniicne  in  senatum  führt,  um  ikra  tot  diesen 
jtu  danken  (Llv.  A%  35)^  gehört  zn  den  Verhandlungen  vor  der  Tagesordnonf* 
nicht  2u  dem  ordentlichen  Verfahren, 

2)  Ohne  Zweifel  standen  sie  in  dem  freien  Mlttelraum  zwischen  d*Ti 
beiden  ^itzränmen,  dorn  V^orsitzendeu  gegenüber.  Nach  Plutarch  (J/orc.  ^^) 
verlisst  der  Coneul  Marcellus,  den  die  Siiuler  im  Senat  verklagen  i  wiu*** 
curullscbeii    Sessel  xataaxa;  ÄarrEp  tonutr^;  ti;  to^  tötiov,  iv  tp  Xi^w*  tiiilw^ 

Oi    XplvÖfASVOt. 

3j  Vftl.  Max.   2,   2,    3  (vgl.    Cicero  Brut  90,  312).     Noeb  bei  der  ^^ 
riibmten  atheniscben  Gesandtschaft  des  J.  599  wurde    ein    Dollmetscber  iM^', 
£Ogen  (GelUus  6,  14,  9).    Aber   dem    Centurlo  erlaubt  Tiberius  nicht  griecM»*^' 
in  der  Cnrie  tu  reden  (Dio  57,  15  vgl.  Sueton   Tik  71).    Wenn  Claudios  tü^' 
den  Jüdiacben  Fürsten  besonders  gestattet  (Dio  (K),  8)^    so  war   dies  woki  i 
forderltchi  weil  sie  dos  romische  Bürgerrecht  batten. 

4)  Llv.  30,  22,  ö:  cum  more  inidito  pairibu^  (ff.  a  patr.  HdS'kr,)  P^ 
Ustatern  inteTrüfjandi ^  si  quis  quid  velltt,  Ugatot  praetor  feti»8ti  ätnioraqtit  f* 
fvederitut  interfuerant  atii  alin  interrcgarent ,  nee  mtmini^te  ptt  aetaUm  ■  * 
äietr€nt  Ugaii.  e<metamaium  ex  omni  parle  turitit  est  Punica  fraudt  €li£^' 
S,  21,  2.  20,  19,  1.  37,  1,  3.  c  48,  6.  c.  49.  4.  42,  3ü,  4.  Polyb.  t»* 
11,  13»  Appiaii  Li6.  74.  —  In  dem  Criminal verfahren  vor  dem  Senat  u«*^' 
den  Kainem  entwickelt  sich  aus  diesem  Fragerecht  ein  förmliches  Verbor.  Plifli^ 
pantg*  76;   inttrrogavii  quisque  quod  placuiL     Tacitns  ann,  3,  67. 

5)  Als  In  dem  vor  dem  Senat  schwebenden  CriminAlproiess  gegen  M*'^*' 
Frisous  ein   vorgeladener  Mltscbuldlger  erscheint,    fordert  der  Consalar  Tttcct«* 


iteselben  den  SilÄungssaaM) ;  deo  Verhafidluü^en  beizu- 
ieS  %vird  ihnen  nicht  gesiaUel. 
Wenn  die  eben   entwickelte  Ordnung  darauf  angelegt  war  ^^*'^5^J\^**g' 
für  den  zu  fassenden    Beschluss    die    Initiative  dem  Senator  so  *^"  ^"^'^''^* 

bweit  mügltch  auch  Ihatsilchlich  zu  wahren,  so  legte  sie  dieselbe 
nodrerseits,  wie  dies  ja  nicht  anders  sein  konnte^  der  Sache 
lum  guten  Theil  in  den  einleitenden  Vortrag*  So  weit 
andere  Personen  als  der  Vorsiizende  denselben  hielten,  konnte 
er  nichts  sein  als  die  EnUvickelung  und  Motivirung  ihres  An- 
liegens. In  den  sacralen  Angelegenheiten  ^^urde  den  Pi'iester- 
oilegien  eine  die  magislraiii^che  Tbittigkeit  auf  diesem  Gebiet 
Di<:»gljchst  beschränkende  Initiative  eingerllumt.  Dass  der  Senat 
lie  Verhandlungen  mit  den  abhängigen  aulonomen  Gemeiu- 
len    so    wie    mit   dem    unabhängigen    Ausland  an    sich   selbst 

flog  und,  statt  sich  darüber  von  den  Magistraten  Vortrag  halten 

ixu  las^Uf  die  Abgesandten  persönlich  vor  deoi  Plenum  reden 
Hess,     gehörte    zu    den    empfindüehsten     Fesseln,     welche     er 

fder  hohen  Magistratur  anlegte.  In  den  tlbrigen  profanen  Fragen 
konnte  allerdings  die  Iniliative  des  Vortrags  der  Magistratur  nicht 
lendnimen  werden ;  hier  aber  wird  das  Princip,  dass  der  Vor- 
Ftltende  die  Versammlung  nur  oiil  dem  Gegenstand  tu  befassen, 

^nichl  aber  die  zu  fassenden  Beschlüsse  vorzuschlagen  haboj  in 
ilur    Epoche  des  entwickelten  Senatsregiments  so  weit  durchge- 

i führt  worden  sein,  als  die  Natur  der  Verhaltnisse  dies  gestattet^). 

'Es  war  Dattlrlich  nicht  zu  verhindern,  dass  auch   hier   der  Vor- 


erfilto  iuft    atmitorio,  das«  Pdscus  mit   \hm    voT|;efubrt   werde;    was   auch  iti 
nM^BUm  Sltmn$  gt$thieht  (PUnius   rp.   2.    H).      Dioa   ist  WAhracheinUch 
den  lirühetien  der  Sache  nach  oft  eil  ml  Dellen  Verfahren   vor   dem  Senat  in 
fpitefen  senatoii»cheii  Cdmlnalprozess  i'ibergcgBngen. 
I)  8aMiiit  lug,  13  :  die  conHituto  atnatui   utrisijtte  (dem    Kdtilg    Adherhal 
I  d«n  (ie§«ndteii  det  Jugnrtha)  datur.    Nachdem  beide  geredet  haben,  15,  2 
euHa   effrediuntur ;  »enatut   itatim  eonnutitur,     LiTius    SO,    23,   1    i  narh 
llBk$0O  4,4  »Dfefuhrten  Worten):  emoih  deinde  curia  Ut;aiii  stntentiae  inter- 
eocftae.     7,   31,   2.    22,   60,  2.    26,   33,  4.    29.    19,   3.    4ö,   26,  1. 
ur««H|«.  <5,  19  j  dbc  Äf  |UL£T^öT»j«or^  i%  Toü  fiouXeurrjpttj'j  x^i  X^S-yoc   diitH^Ti  tote 
tfl^ljor«  «3:offlt(v£«8at  7^16(1.*;»    H,   10.     Auf  betonderen  Wunsch  de»  Marcüllns 
wniwi  dl«  an  den  Senat  entsandten  syrakasanischen  Depnllrten,    nachdem  «io 
ot«ti   »Ind^   riirückgerufen^    um   bei   aelncr   Erwiderung   zugegen  zu  sein, 
alMtf  dann  vor  der  l^mfrage  Abcrtnala  ab  (Liv.  20,  30.  31). 
2}  ßetapieUwttise    erklärt   bei  Livtua  39,  39   der  wahlleiiende  Consnl    in 
Contfovfifte    Qb«r   die  Qnallflojition  tiftf,   nUi  t^kl  nUud  iis  (painhu»)  vi' 
in  ttnlmo  u$e  e  Ugt  comiiia  habere.     Die  Magiatratnr^   die  in  einer  zu 
ffiaticbeidung  stehenden  Rechtsfrage  also  anbmilHrt,  wird  bei  Zweckmasalg- 
vlkifen  am  to  öfter  ticb  enthalten  haben  eine  Meinung  7A\  hiuem. 


AU«tlb.  fn. 


ai 
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trag  mehr  oder  minder  lum  Antrag  ward;  wenn  mm  Beispiel 
ein  Gesetz  im  Senat  zur  Vorberalhung  sland^  so  konnte  aller- 
dings die  Formulirung  desselben  bei  der  Umfrage  von  einem 
Mitglied  vorgeschlagen  werden^  aber  sicher  hat  frtlh  und  Iillu6: 
der  Vorsitzende,  so  v^  ie  es  Caesar  bei  seinem  Aekergesetz  that, 
den  Gesetz  Vorschlag  verlesen  und  dann  die  Umfrage  darauf  ge- 
richtet) ob  dasselbe  mit  oder  ohne  Aenderungen  anzunehmeD 
oder  abzulehnen  sei.  Dennoch  ist  es  noch  in  der  letzten  Zeit 
der  Republik  ein  Uebergriff,  wenn  der  Magistrat  geradezu  den 
Beschluss  anticipirt*), 

U.  Die  Umfrage. 


Au... kir.s»  Die  Umfrage^  wodurch  zur  Antragslellung  aufgefordert  wird, 

ist  nicht  zu  allen   Zeiten    an   alle    Stimmberechtigten   gerichlel 

üiuir»ft.    worden.      In    dem  rein   patricischen  Senat  sind  Vorschlagsreclit 

und   Stimmrecht  wahrscheinlich  zusammengefallen;  während  es    - 
von   den   PaLriciern    der    minderen    Geschlechter    bezeugt   wird,  f 
dass  auch  sie  jenes   besassen   (S.  868),  bietet   sieh  kein  irgend 
wahrscheinliches  Moment,  an  das  ftlr  diese  Epoche  eine  derartige 
Scheidung  sich  anknüpfen  Hesse,  —  Dagegen  bat  in  dem  palri- 
cisch-plebejischen    Senat   eine   Zeitlang   eine  Anzahl    Mitglieder 
das  Vorschlagsrecht  entbehrt  und  nur  Stimmrecht  besessen ;  es 
sind  dies  die   pedarii^).      Nach    der   durchsichtigen   Etymologie 
und  dem  schon  erörterten  (S.  840  A.  2}  Gesetz,  dass  die  mindere 
Kategorie  nach  der  mit  der  höheren  gemeinschaftlichen  Function 
benannt   wird,    sind   dies   diejenigen    ScDatsmitglieder,    welche 
an   der  Abstimmung   durch  Auseinandertreten  über  die  gestell- 
ten Vorschlüge  {pedibus  in  senientiam  ütius  ire)  und  nur  an  dieser 


1)  Wenn  Cicero  in  einer  für  den  Oonaul  Aniortlus  rucltsi cht« vollen  Ilede 
(PAU.  U  U  ^)  ^^^  ^^^^  wegen  eines  gleich  coiidplrt  mitgebrachten  Senitoe- 
oonialu  und  ebenso  den  Pftnsa^  weil  sein  Vortrajr  die  Abatitntnung  »ntl- 
clpirt  habe  {^PhiL  10,  6,  17:  ptaeeepit  otiitione  ma^  quid  dtctmert  no«  d* 
M.  Bruto  ,  .  oporUrti)^  »o  zeigt  iicb  doch  auch  hier«  da»  dies  eUi  exceptio'^ 
Delies  Verf ihren  war.  % 

2)  Direkt  überliefert  über  die  ptdatH  der  iltereu  Zeit  ist  nnr  daa,  wm 
GellltJS  3.  Ib  vorbringt;  dies  ist  verwirrt  durch  die  IdentiÄcdning  de«  An« 
warter  auf  den  Senatssitz  mit  den  ptdani^  welche  Gellitis  selbst  als  seine  Vet- 
mnthung  glebt  und  welche  allerdings  das  VcrhUtnist  leoradesu  auf  den  Kopf 
\ß,  803  A.  2)  stellt;  aber  von  dieser  abgesehen  ist  auch  hier  alles  tu  Ordnung^ 
—  Die  Kebüiiform  pcdaniuf  h&t  Liiciliits  (Sv.  982  A,  7)  und  so  (oder  ptdanut)  da« 
canntliiUf^he  Album  S,  \»4i4  A.  2;  die  späteren  Fonuen  pedanm  (gemisebüllgt 
von  Oellitu  3,  18,  iOJ  und  ptd&ncm  sind  Miasbildiuigen. 
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theilnehmen  *),      Dieses    können    weder    die    patricischen   Sena- 
^ren  sein,    da    nur  unter   der  Voraussetz ODt^,    dass   dem  durch 
fiB^LstrBlische  Einwahl    in  den  Senat  gelaugenden  Patricier  das 
valle   senatorische  Recht   zusleiit,  für  die  älteste  Zeit  ein  Senat 
jy^erhaupl   gedacht   werden   kann ;    noch  können   es   diejenigen 
^prsonen    sein,    welche   auf  Grund    des   AeiuLerrechts    zunächst 
ein    dem    senatorischen    gleiches   Recht   und    bei    der  nächsten 
Censur  den  Sitz  im   Senat  erhaiten,    da   die  Zulassung  der  Ple- 
bejer zu  den  patricischen  Acmtern  die  Gleichstellung  auch  im  Se- 
nat nothwendig  einschliesst,  auch  lange  Zeit  die  geweseneD  curu- 
lischen  Beamten  allein  unter   den    plebejischen  Mitgliedern   den 
Senalorenschuh    getragen    {S.   800  A.  5J    und    iu   den  Comitieu 
4as  senatorische  Vorrecht  ausgeübt  haben   [S.  895),  endlich  die 
technische  Bezeichnung  dieser  Kategorie  in  dem  Vorstadium  bis 
censorischen   Einwahl  in   den  Senat,    die  Formel  quibus   in 
senlentiam  dicere  licety  ihnen  das  Vorschlagsrecht  ausdrück- 
eh  beilegt  (S.  858).     Es  bleiben  also  für  die  pedarii  nur  die- 
aigen  plebejischen  Senalsmitglieder,    welche  durch   freie   con- 
ilarische  nnd  später  censorische  teetion  in  den  Senat  gelangeUj 
siso  kein  zum  Sitz  im  Senat  gesetzlich  berechtigendes  Amt  be- 
leidet haben.    Diese  Annahme  stimmt  zu  allem»  was  über  diese 
alegorie    sonst   sich    ermitteln    Ulsst^),      Dass    nach    Varro   die 

1)  Die   evidente    aacli    von   den   Alten    nicht    verk&tmte    Ableitung   de» 

pwtes  kann   an<5li   nicht   Yerduiikelt   werdun  durcli  den  unglückliclien    EinfaU 

WiUems    1,   143    den    Friss-SeiiAtor    davon    benannt    fietit    tu    lassent    dass 

1  tiicht  auf  dem  cuniUschen  Stuhl  gesessun  hat.     Die  ursprüngliche  Bedeutung 

li  nicht  an  der  Debatte,  wohl  aber   bei   der  Ahstimrauiig  betheiligten  Raths- 

■ItgljedB  ist  dem  Worte   zu    allen  Zeiten    geblieben,  ntir  dass  der  Ausschluss 

Hl  a^lterer  Zeit  ein  rechtlicher^  fipäteThin  ein  ihatflächlicber  war»     Das  Wort  ver- 

^*clit   sich  daher  weiter  in  der  Weise,  dass   es   überhaupt   den    geringeren  he- 

*^tciinet.  Denn  auch  der  iudex  pedantuy  der  spiteren  Juris ten  (zuerst  bei  Llpian 

^^f'  12,  7,  3,   1.    3,   1,   1,  ti.  26,  ü,    ij  b&t  spraehlicli   nichtis  gemein  mit  dem 

Y^ff^Hfatz    des   Rechtsprecheng   de   trlhunali    und   de  ptano^    da  die  Benennung 

^2    l^^itereii   ali    elues  FassHchtera   etjie   Albernheit   sein   würde,    sondern  i*t 

^B^   dem  minderen  Decurio  nachgebildete  Bezeichnung  des  minrlereii  Uichters. 

Wß       2)  Dagegen,    da«8  diesen  das  Vorschlaggrecht   mangelte^    macht   keine  In- 

^^i,  disii   bei  LItIue  5,  20,  3  unter  dem  J.  358  der   gewesene  Kxtegstrtbun 

^-   pQt  von  seinem  Sohn   im  Senat  gefragt  und  zwar   an  erster  Stelle   gefragt 

ffe|^  ;  denn  es  \&t  hier  >vohl  vielmehr  incorreet  der  Tribtinat  als  curulisches  Amt 

^V&ttdelt  {2j  190)  ab  dem  Plebejer  das  Vorsieh  lagere  cht  beigelegt  worden.  Sicher 

j^    «Ue  Angabe  selbst   späte   Fietfoii   (vgl   It.    h\    1.  2i>G).       Unvereinbar   mit 

*■"*   Anssehlnss  der  nicht  zum  curulisrhon  Amt   gelangten    Plebejer  vom  Vor^ 

*^^*©irei:ht  ist  die  Annahme  von  Wille  nie  1^  141^  dass  auf  den  Vorschlag  des 

*'*  J»  5G3  -tum  Consulat  gelangten  M'.  Aciltus  Qlabrio  bereits  Im  J.  546  ein  Se- 

j*^tkesehln^t)  gttfasat  sei,  aber  atii^h  sicher   falsch,     Die  Identität  des  Llv«  27^ 

^  ^0,  e.  25,  2  erwähnten  M.   (nicht  M\)  Adlius  mit  jetiom  Cousui  ist  nicht 
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petmrii  antilu^lich  nicht  als  senatores  galten,  sondern  den  Hitti-m 
zugerechnet  wurden  [S.  838  A*  2),  muss  für  die  plebejiselmn 
conscripti  derjenigen  Epoche,  in  welcher  die  Magistratur  defl 
Patriciern  reservirl  war,  ohnehin  nolhwendig  angenommen  wer- 
den, wie  denn  auch  offenbar  mit  Rücksicht  darauf  die  zuerst 
in  den  Senat  gelangenden  Plebejer  dem  Ritterstand  zugeschrie- 
ben werden  (S.  839  A,  f.  2).  Wenn  in  nachsullanischer  Zeit 
senaiores  pedatii  diejenigen  sind ,  welche  bei  der  Umfrage  an 
letzter  Stelle  gefragt  werden  und  factisch  an  derselben  sich  nicht 
beiheiligen  (S,  982)  und  wenn  diese  Definition  sogar  in  die  ältere 
Epoche  hlneiogetragen  wird^l,  so  ist  dies,  da  die  ufsprünglfche 
Oelheiligung  auch  der  amilosen  Piilricier  an  der  Umfrage  nicht 
bestritten  werden  kann,  nicht  anders  zu  erklären  als  unter  der 
Voraussetzung,  dass  das  Wort  ursprünglich  die  rechtlich  von  der 
Umfrage  ausgeschlossenen  Plebejer  bezeichnet.  Im  MunicifMii- 
wesen  ferner  steht  die  Definition  des  decurio  pedanius  als  des  nicht 
durch  das  Amt  in  den  Rath  gelangten  Mitglieds  zweifellos  fest*:. 
Endlich  erklärt  sich  unter  dieser  Voraussetzung  das  spätere 
Verschwinden  der  pedarii  einfach  aus  dem  Zurücktreten  und 
dann  dem  Wegfallen  der  c^nsorischen  SenatorenwahK  Es  iiiass 
in  der  früheren  Republik  ein  nicht  geringer  Theil  der  Senats- 
mitglieder das  Vorschlagsreehl  entbehrt  haben;  die  Meldung  vob 
136  patricischen  und  164  plebejischen  Senatoren  mag  für  irgeßd 
eine   Epoche    der   minieren   Republik   bislorisch    sein^J»     Aber 


I 


1»los8  nlclit  erwiesen,  sondern  mehr  tl»  uiiwa.hrficlißiiilich  j  der  VornAmc  Äit«»» 
Icommt  bei  den  AcJUern  much  sonst  vor, 

I)  Gaviiis  Bussns  bei    GelHus  a»  a.  0:    »tntäoreg  in  veientm  aetatt,  ^ 
curuiem  maghtratum  geuhstni^  rurru  iOlUo»  honoris  yraUa  in  euriam  vehi  (tS^' 
i^  39Ö  A.  6)  .  -  ,  Bcd  cos  magiMralui^    qui  magktratum    curuUm  novdtAm  fCp^' 
rantr  pedibu^  H(tvis»e  in  euriam  :  propterea  stnatores  nondum  tnatorihuf  honofi^^* 
pedarios    appetlatos.       üiese    Deflnilion     ist    wabischelnlich     beeintlusat   dttt^*^ 
den    späteren    Spracli gebrauch   (S,  9ä^  A.    1)  und  für    die    frühere  Epoche  *^*' 
sofern    fncorrectj    als    sie    vom    Plebejai   ubnielit;    aiü  trifTt   zu^  wenn  man  ^i*^** 
Bassus  sagt   auf  die  nicht  zum    cnniJischen   Maj?lstrat   gelani^en    Plebejer  t»*-*' 
sc^hTäükt, 

*2)  S.  862  A.  i.  D\(i  hundert  Decnrlonen  Ton  Cinuiinm  lerfaUen  In  ^^^ 
ninf  Klassen  der  quinquennalicii  (iiebBt  den  adUeti  11),  Ilviraticü  (2^\  nedtt^^** 
(19)^  quaenioricii  (9),  ptdani  (32)  ^  die  letzten  sind  die  decurirm^»  qui  Tit# 
honore  functi  tuni  Ulpians  und  können  nur  durch  cciisorische  Adlection  in  et 
Hath  gelangt  sein. 

3)  S.  846  A.  1.     S.  870  A.  3.     Da  die  Angabe  auf  die  Epoche  der  nC^ 
patricischen  Magistratur  gestellt  ist,  so  rouss  sie  die  164  Plebejer   alle  als  f^^^ 
darii  betrachtet  haben.      Es   mag  das    irgend   einer   Censusangabe   entnomn»^^ 
sein ;  da^B  die  erstere  Zahl  die  der  zur  2eit  dt^r  Einführung  der  HepubUk  m 
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das  Hmxulrelen  schon  der  Tribunkier  muss  die  Zahl  der  vor- 
schlagsbereebtigteo  Seoatoren  wesentlich  gesteigert  habeiu  Nach- 
dem seit  Sulla  die  Quästur  das  Vorsehlti|^srecht  im  Senat  gali 
und  nur  QuUstorier  Im  Senat  sassen,  ist  freie  censorische  Ein- 
wahl, wenn  überhaupt,  sieher  in  so  geringem  Umfang  vorge- 
kommen^ dass  diese  Mitglieder  unmöglich  noch  eine  besondere 
Kategorie  haben  bilden  können  und  damit  sind  die  des  liede^ 
rechts  entbehrenden  Milglieder,  die  senatores  pedurii  beseitigt 
Den  positiven  Beweis  dafür,  dass  es  solche  in  dem  oben  erörter- 
ten älteren  Sinn  in  der  ciceronisehen  Zeit  nicht  mehr  gab,  liefen 
die  eben  ervviihnle  schon  in  dieser  Epoche  begegnende  Verwen- 
dung des  Wortes  in  einem  analogen,  aber  w^esenilich  verschie- 
denen. In  der  That  gehört  die  Durchführung  der  vollen  Gleich- 
berechtigung unter  den  Senatoren  tu  der  Vollendung  des  Senals- 
regimeDts. 

Die  Umfrage I  eine  der  eigenartigsten  und  eingreifendsten  ^biri^J^^ 
Besonderheiten  des  römischen  ParJamenls,  erfolgt  im  Allgemeinen  tTmfrage, 
in  fester  Reihe  ^i;  und  der  Plalz  in  der  Reihe  bedingt  wesent- 
lich den  praktischen  Werlh  des  SenatssitsEes,  da  nach  der  Natur 
der  Sache  die  Abgabe  eines  Vorschlags  um  so  wirksamer  ist, 
je  weniger  Mitglieder  sich  vorher  zur  Sache  geäussert  haben. 
Das  bei  der  Umfrage  zu  Grunde  liegende  Verxeichniss  werden 
Hafangs  die  Oberbeamten  selbst  aufgestellt  haben;  mit  der  Se- 
aatoreneroennung  ist  dann  um  44!^  d.  St.  dies  Geschuf t  auf  die 
Censoren  übergegangen  (t,  418).  Obwold  die  Liste  sämmt- 
liche  Mitglieder  umfasste,  w^ar  doch  die  Folge  von  praktischer 
Bedeutung  nur,  so  weit  die  Un»frage  reichte,  da  die  bloss 
Diitstimmenden  Senatoren  nicht  namentlich  aufgerufen  wurden 
und  bei  ihnen  auf  den   in  der  Liste    ihnen  angewiesenen   Platz 


tekeodcn  pitrieiichen  Gesehlechter  eei,  wie  Ich  früher  verrauthet  liabe  (R.  F, 
I»  121),  lettt  eme  Oeschlecbtsrepräaentation  im  Senat  vorÄUg,  welche  unserer 
tj^flnde  flremd  Ist. 

1)  Varro  bei  Gellin«  14»  7,  9:  iinguto»  debere  eonmli  grafiatim.  Daher 
^**Ä'»i«  cfiniiiUte  Liv.  2,  *26,  5.  c.  28,  %  9.  c.  ^9,  ö.  G  von  der  ordnungä- 
■''til^eti  SiUttng  im  GegenaaU  zu  der  tuTnultnaTlschen.  En  soll  also  jeder  Se- 
"'•••t  ftn  seiner  Stelle  sprechen*  Cicero  tte  ie^.  3,  4,  11:  loeo  Senator  .  ,  ^ 
^^'^^  und  Im  CommenUr  <i.  18,  40:  ut  kco  dicat ,  id  est  royafu).  Ders,  ad 
2,V'  4,  "2,  4 :  wo  quiique  horum  Icco  atntentifim  royiitu»,  Deis.  de  domo  32, 
uti  ea^Uti^  ne  tmo  mc  loco  femor  in  aenatum  itgtrtV*  LJv.  3^  39,  2. 
4ö,  6.  Diony^,  ö,  66.  10,  50:  dv^ota«  ercctotj  trpoaf^Ktcv  otuTtJ  pti[)[XT^v 
^  |t^4vti  xatd  TtjV  iduToO  xdEtv  iroxpivaa^au  11,  %.  21.  19.  15»  Plinius 
1*3,  18:  hate  iUi  quo  qui$que  ordint  citabttntur.    c.  20:  cUaih  nominihus. 
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ankam.     Die  Reihenfolge  mag  arsprOnslieh  s  töib 

Ittiioglbt^  gewesen  sem  wie  die  der  Curien  in   der  im- 

Igemeinde  (S.  91);  aber  bei  der  AbhlDgigkeil  des  politischeo 
fEffiflusses  von  dem  bei  der  Umfrage  dem  Senator  angewieseneu 
^PI;it2  muss  dies  sieh  bitld  geändert  haben.  In  der  Thal 
I  Irili  schon  in  dem  Vorrang  der  grosseren  Gesehlechter  bei  dem 
Torsdilag  die  Reihenfolge  deutlich  als  Rangfolge  duf  ood 
nirgends  haben  die  Rangverschiedenheilen  sich  schSrfer  eol- 
uiekelt  als  im  Ansehluss  an  die  Umfrage  im  Senat.  Was  tlber 
die  Reihenfolge  der  Senatoren  der  Königszeit  tlberliefert  ist 
oder  sich  mathmassen  lässt,  ist  bereits  angegeben  worden:  es 
stimmen  zuerst  die  der  höheren  Geschlechter  nach  der  festen 
Ordnung  der  dreissig  Curien  ^  dann  die  der  minderen  nach 
derselben  Curienfolge  (S.  868).  Nach  der  Abschaffung  dt$ 
lebenslänglichen  KOnigthuras  ist  diese  Folge  nicht  gerade  l>e* 
■  seitigt,  aber  EurUckgedi*äDgt  wonlen  durch  die  Einwirkung  der 
Magistratur  oder,  was  auf  dasselbe  hinauskommt,  der  Volkswahlen 
'**'auf  die  Ehrenstellung  der  Senatoren.  Wie  es  sich  festslelUe^ 
dass  wer  das  Oberamt  bekleidet  hatte,  damit  auf  Lebenszeit  in 
den  Senat  gewühlt  war,  entwickelte  sich  auch,  und  wahrscbein- 
Hch  gleichzeitig,  hinsichllidi  der  Reihenfolge  der  Vorschläge  ein 
Vorzugsrecht  der  gewesenen  Oberbeamten  und  innerhalb  dieses 
Kreises  wiederum  dessen  Abstufung  nach  dem  Amtsalter.  Wann 
und  wie  dies  Vorzugsrecht  aufgekommen  ist,  lässt  sich  aus  iler 
Ueberlieferung  nicht  enlnehmen;  sie  behandelt  dasselbe  als  mit 
der  Kepulvlik  selljst  enlslaiiden  *),  wie  es  denn  allerdings  aus  den 
damit  gegebenen  Verhüllnissen  beinahe  mit  Noihwendigkeit  her- 
wo.  vorging*  In  der  weiteren  Entwickelung  schliesst  das  bevorzii4|it<^ 
Vorschlagsrechl  sich  der  indirecten  Seniilorenwahl  durch  dieComi- 
tien  an  ^) ,   Unter  den  Consuiarenj  welche  zunächst  gefragt  werden» 


1)  Liviui  (S.  974  A.  2)  braucht  das  Vorsttmmen  der  Con»Tilare  achten  in  ^^ 
8chll«1erun|:  de»  Decemvlrtt«,    DionyBiui  nimmt  ein  nach  dem  Alter  »bgertaf*^  I 
Vorstloimcn  denelben  &n  [6,  6ö:  itoi.otifjievoi  itoid'  r^Xtxtav  ol  Tr,v  i*T:«Ti>f^,v  4*/JJ^ 
yjjuz  dpyr^^;  7^  47:    ol  ^pfcßitatot   töjv  üTtaTtxöiv.  li,  6)  und  übcihmüpl 
Befr«gaDf?  der  ilteren  Senatoren  vor  den  jüngeren  (7,  21;    vgl.  6,  69:   c v)  ^ 

bei  «ber  mch  *iif  da«  Ansehen  RöckBkht  genommen   wird  (11,  4 :  ol      ^ 

1]  $.  857.     D«is   das   hdolitte  Amt  den  Platz  beitimmt,    iucb  w«Bf» 
der  Zeit  nieli  nicht  das  letzte  Ist,  in  S.  660  A.  2  bemerkt. 
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hatten;  wahrscbeinlich  seil  dem  ovinischen  Gesetz^  diejenigen  den 

Vorrang,  die  auch  die  Ceosur  bekleidet  haben  *);  durch  SuHa  aber 

irurde  die  Kalegorie  der  gewesenen  Censoreii  beseitiü;!^,  und  seil- 

dero  bilden  wiederum  die  Consulare  die  vornehmste  Senator ische 

Kategorie,     Ob  auf  die  Dictalur  in  gleicher  Weise  RUrksieht  ge- 

tommen  worden  ist,  ist  unbekaonl.  Auf  die  Consulare  lolgeu,  seit 
5  solche  giebt,  die  Prätorier  und  tiuf  diese  die  gewesenen  curu- 
Hflien  Aedilen ;  diese  drei  Kategorien  umfassen  die  durch  t*uru- 
mies  Amt  in  den  Senat  gelangten  und  oft  in  auszeichneoder 
^''eise  zusammengefasslen  Senatsniitglieder  (S.  861).  Nachdem 
öuch  mit  den  niederen  Aenitern  der  Senatssitz  verknüpft  ist, 
schtiessen  an  sie  die  Tribunicier  und  die  Quästorier  sich  an^). 
Innerhalb  einer  jeden  magistralischen  Kategorie  wurden  zuerst 
die   Patricier   und   sodann   die  Plebejer^)  aufgeführt;    indess  ist 


1)  LiT.  27,  11  tum  J,  545;  wmatui  Uetionem  eonieniio  inter  emsoren  de 
pf§9tciipe  Ufftndo  ienuU,  Semjironi  Uetioerat,'  ccUntm  Cornelius  rrwrcm  tradäum 
fttiwitu»    Hquendum  aiebat  ^   ut   [qui]   pritnus    ctn$or  ex    U»   qui  vhtreni  fuUsft, 

um  principtm  Icgertnt :  U  T.  Mantiu»  7hrqualU9  (Censor  623)  erat.     Stmproniu» 
dik    ^ofttm    Ugtndi   dedissent^  ei  iu*  libtrum  eo»dem  dediase  dtoa ;    se   id  vuo 
ir&ilrio  fhtturum  Lecturuwqtie  Q.  Fobium  Maximum^  Troreiii  d&nn  %nvh  der  College 
UUft.  Damit  übereiiifttinunend  stehen,  wie  Willems  1.  249  bemerkt  hat,  in  dem 
«elLlais   über   die   Bmc^^hanalten   Tom   J.  568,    als  Urkonds^engeTi   nach 
ier  M*  Claudius  M,  f.  ( Marceihis)  Consul  558,  Censor  565  —  L.  Valcriue 
(Flaocua)  Consul  559    —  Q.  Minucius  C.  /l  fRnfu»)  Gousiil  557.     Diese 
evontitguug   der  CeiiBorier  ItÄnn  erat  eingetfeteu  sein^  nathdom  das  ursprünf- 
Kch     ztk     den     minderen    t&blende    Arne    da«     caosulansehe     überflügelt    hatte 
j(2,  356);  da  bereita    seit  dem   Anfang   dea   5,  Jahrh,    die    Cenaur  gewübnlirh 
dem  CoDsulat    übernommen   wird   (1,  548.   %^   340),   wird    man    diea  mit 
DS    1,    267   an   die    UebtTtragnng   der   Senatoren  wähl    anf    die    Censotexi 
dvA  Oflnische  Gesetz  anknüpfen  dürfen. 

2)  Da  Snlla  die  Oenstir  beseiügen  wollte,  so  kann  er  die  CeEisorier  als 
cttte  Stimm klaRBe  kaum  haben  bestebeii  Ift^sen.  Auch  iet  iu  aachsulUnmchei 
Z«lt  immer  nur,  namentlich  bei  Vano  (S.  9TÖ  A,  2)  von  dem  Vorzugsrecht 
dct  CmißuUre  die  Kede  und  tritt  nirgends  eine  Bevorzugung  dea  gewesenen 
Ottliftor»  zu  Tage.  In  dem  Munii:ipalrath  besteht  die  Kategorie  der  quinquen- 
maäi^  noch  unter  dem  i^rindpat  {^.  964  A.  2]. 

3)  Cicero  Phil.  13,   13.   14  zählt  ^   tiacbdem  er  c    l!2.  13  den   antonisfheii 
r«nt(t  nach  denselben  Kategorien  charAkteriairt  hat,    die  ponipeianlscheo  Hena- 

l  auf  nach  ihren  Kla^een,  zunächst  die  zuhn  Consul&re,  dann  die  folgenden: 
>fro  pfaeioriif  .  .  »    qui   atdüitii!  qui  IrihuniHi!    qui  quaesiorii!     Der«,  pro 
29,  82   stellt  zusammen  die  c<insularc<^  die  qui  pratiore*  fuerunt  und  den 
"KYriti«    itnatvt^     Bei  der  Abattmmong  über  die  Genossen    Catilluaa    stimmt 
loco  praetofio  (Cicero  ad.  jiti,  12,  21,  1)  und  tritt  Überhaupt  die  Reihen- 
deutlich    herror  (Drumann  5,  506).     Die   Aedllitat   glebt   antiquiorem  in 
^^^_        ji  MOiUntiae  dictndac  locun  (Cicero,    Verr,  5,  14+  36j.     Es   ist   überflüssig 
'•islliste  Beweise  ftLi  dieäc  überall  erkennbare  Regulirung  zu  häufen. 

4)  Für  die  Kategorie  der  Cenaorier  Ist  die»  von  mir  früher  (B.  F.  1,  26Ö) 
^'^iesen  worden.  Meine  Vermuthun^^  dass  die  gleiche  Regel  auch  für  die 
&l»rl||«ji  Kategorien   gegolten   hat^    h&i  Willems   1 ,  259   für   die   der  Consulare 
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OS  zweifelhaft,   ob  dies  patricische   Vorreeht   in  der   nachsulla- 
nisclien  Zeit  geblieben  ist.    Innerhalb  der  einzelnen  Reihe  wunlo 


bt'>t:iti::t  ilurch  den  Nai'hweis ,  dass  nach  demselben  Princip  in  der  Urkunde 
vom  .1.  508  der  jüngere  patricische  Consular  vor  dem  äheren  plebejiicheii 
sicKt.  Kino  Analogie  dafür  giebt,  vie  U.  F.  1,  '257  bemerkt  ist,  die  in  (!e:L 
VoTzcirhniss  des  oanusinischen  Gemeioderaths  (C.  1.  L.  IX,  33S)  vorftenommene 
^.'heiduiig  dor  .Stadtpatrone  nach  den  zwei  Ran gk lassen  der  Senatoren  (elaritHmi 
'iri)  und  der  Kltter.  Wenn  narh  Festua  (S.  856  A.  '2)  die  Consuln  und  die 
i\>nsu1.irtribiinc  cmiunctimimos  sibi  quonqiie  pfjtricr.rum  et  deindt  plebehrum  in 
iliMi  StMiat  nahmen,  so  kann  dies  dem  Wortsinn  nai-h  so  verstanden  werden. 
dA>»  diese  Magistrate  anfanglich  nur  Patricier.  später  theils  Patricier«  theiL< 
riolii\ioT  iu  don  Senat  wähltfii.  Dasegen  aber  spricht,  wie  R.  F.  1.  *1Q*2  bemerkt 
if  t,  \\a»s  Fest  US  anderswo«  wie  die  Ueberlieferung  überhaupt,  die  Einführung  der 
riot'o.ior  in  den  Senat  an  die  Entstehung  des  Consulats  anknüpft  und  alfo 
A.\\u\  mit  sii*h  selbst  im  Widerspruch  sein  würde.  Darum  dürfte  Fcstu« 
hii*T  vii'lniohr  sa>;cn  wollen,  dass  die  \Aite  (später  die  Listenabschnitte)  zvd- 
iho'U):  war,  die  Magistrate  zuerst  die  patridsi^hen,  dann  die  plebejischen  Se- 
t\.tii«TiMi  vor/idt'hnecen.  Willeras  Hinwendung  (1,  6*2),  dass  es  dann  de'nrept 
}w\<^k\\  u\üssto.  bekenne  ich  nicht  zu  verstehen.  Das  Durcheinanderwerfen  de* 
ni.Ki«tr.itisohtMi  rri\ilogiums  und  des  allgemeinen  patricischen  Vonchlagrr-chts 
t^i  iiirht  r.Mionoll;  aber  es  hat  in  dieser  Rangfrage  die  Willkür  mit  ih^Q 
l"ompron\is5iMi  offenbar  vielfach  geschaltet.  —  Ans  der  adramyteniichen  Ir- 
kundo  {^yh.  ryiijr,  4,  '213  ig.  mit  den  Berichtigungen  des  Textet  BuU.  d' 
«'  rr.  Hfii,  l,  ;^:,;'^  ist  in  dieser  B<rziehung  nichts  zu  lernen;  doch  erscheint 
it  n.Mhwondis,  d.i  Willems  (im  Nachtra*  l^.S5  1,  6V^3  f g.  l  ausführlich  du 
*«t^K\M»thoil  ni  orwei$oii  vorsucht,  seine  Ausführung  zu  widerlegen.  Mit  Reebt 
h^bon  er  s.i^iohl  ^ic  cloichzeiti«  Foucart  (Bull,  de  corr.  helL  i6f^  S.  40i)he- 
motki.  dA!c«  dies  kein  Sonatsbo^chluss  ist.  sondern  ein  auf  Gmnd  eines  solchen 
»1  K.Mu.  verin-ithli-h  von  einem  Consul  oder  einem  Prätor.  ausgefillter  Sehieds- 
*r\iu*li  l\  !i  Viiianj.  ilen  Willems  nicht  glücklich  ergänzt  hat,  stellt  Foucart  im 
^^  %*»yntU.heu  >icber  richtic  aUo  (^niir  xtxy.TÜsv,  habe  ich  zugefügt)  her:  /jui;««" 
\M   i  •  .*.   1%,.  x.x  '.xiNi'.  .  .  .  ttcit^i^'^n"  .  .  .  [i'-JTiou.ETi'u  |*rri  'vjsivjKWJ  ejrcpw- 

>  -^  '.'^«uTi  ^-jsxvi  »T-.j  r,iy.  /w-t;  t/ti;  £••  avT']io7ia  Irrtv  ST,uLoaMi[>"i 
!C  *  '*  ■i'»j»v  --:  Pa>  Vo::..i" h:.ij<  vier  bei  diesem  Spruch  zugeiotene^ 
•♦  IVtx.'non  betr.*^"h!o'.  W  i'.'.e::;*  a'.#  Senatorenverzeichnlss  aus  den  J.  656.66^ 
'*^  N«  .  \\\\.\  .x^AT  ^v>n  "2  i\^-.s  .l^Tvn.  9  PrÄtrriem.  1*2  Tribuniclem  und  1(? 
v^M»«f,»T  ,Mn :  x.»u  .v.eso'i  *'.r..:  v,a.-h  ihm  -'.er  zweite  und  der  fünfte  Priwiier 
»  •<  »UM  %i»,'»«onto  v^'i^-'t^vur  VitTio-.er.  ^V.o  übrigen  Plebejer.  Mit  der  Praciilo» 
•  »  K^^vlMn^vo  »t,V.;  '.:»*  S. h".  .<>:c\o;:  Liier  in  schleohihin  umgekehrtem Ver- 
"».'.«*.%  p,,<  el-.i  i  .^".siV.  ;:u  d.e^e:  Art  r.it.i  a.:*  Senawren  allein  zu  bestehet»- 
^-  -«v.Ajv  »Mvl  Kl  *c'..ur  :A".>vieh;-.  lie«"t;;:ac  fohweri'-h  allein  ans  soi^hei» 
'  >»^«   ,«     '»v.hu't  e.V.      l -!:.:  e.c":  ^:n  W:V.f=:*  vorge*.'hlagenen  Identülcaiionei» 

—  *  •  %»,i.*.  «o;.!,e  S.  ."»-.i-'.ck«:«   i-.o  r'r.-ij'he  H ■■tr.otiymie  hiebet  bereitet  ^ — ' 

^  ■  •     '  »■  »vUin   xT,v.,:xte-.    .;;e   .i;#  Frsien  ;•.   «  «r^^i.'rwl  Q.   f.  mit  einem  deX* 

.•«-i-:,,v  .'t>iwo.\.T   «e*  ,v  t'v^t    vi<:  ,:e*  .\  ÜS»3    ii.i    i;e  -les  Achten  C.  CoeUu^ 

-•*  .l.'iM   \  oAxtTjl«;  1  ,ie*  .V  t47.  I.    n?v.'.  t«A':  f*  :ühn  diet  ungefähr  ii« 

"«..•>  K    ^^.s^,•  ^o   .i-o  ^,..    V.-...:   ^cT^.rc^r   ,-c:-  Wieierkehr  zweier  in  dieieX' 

•K— •■    •Mi\iv»,'nd,-'.   Nvv,  n  ••.  er..r.'.  SerassS^fch-uj-;  tcti  6it\    Die  Fixirno^ 

'■• ^*'''"^  •'»   .  .V  ..■..  1  ,M  -..v.-.  ;*:  ^- V.:  W-.VA^r.   >\vh  Tiel  willkürlicher 

"    xv^v»»^-.,M<  .\.  ■  Vo-;.:,v<  %*s.r..  *-.;,>  •;■  -  ~*n  .Uvea  absieht.  dassWillem^- 

>  ^.>>    .%:..  \,..  vv..»r-.,    '.,.  ^.  •..    s.'^.-.  :.iT   i  ;•*;'  F.p.^'r.e  die  gewesenen  niedere«« 
■»*<.•:>.*.    Käi.c-  :,-.  •**#:     -.r    .ic:  Tüix  lisst  si-b,  abgesche^^ 

*i.  ■■  N*  •...  :,  :  V»-:  .-  *-.  rc:  Pcrjk-  i.e  KAUtstcllung  »«f''* 
■Um  >i..-..;^.  ■.  \^-r>:,'  \-.  N.vr.  r:*:eicir:  srhalxet  dieWiUkö«' 
■■■1   »  *-..>.■.,     >,',."      c      N*."'    .ier  Ninf-a  müssen  PatririC 
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lie  Folsze  hestimnit  durch  das  Ariilsalter  *)  odur  b^i  f*leichzeUig 
lewühllen  durch  die  Reüuntialioo  [S.  4H).  Diejenigen  Sena- 
i>reo,  welche  kein  zum  Senat  hefiihigeodes  Amt  verwaltet  haben, 
ballen,  insoweit  sie  Plebejer  waren,  das  Vorschlagsrecht  nicht: 
Insoweit  sie  Patricier  waren ,  werden  sie  dasselbe  hinter  den 
.  oiagistratischen  Klassen  ausgeübt  haben.  Von  diesem  patrici- 
^kK:hen  Vorrecht  ist  in  der  früheren  Epoche,  in  der  die  Zahl 
^*rier  bevorrecbleten  Vorschlagenden  eine  beschränkte  war,  sicher 
I  In  bedeutendem  Umfang  Gebrauch  gemacht  worden ^j;  später* 
^■kin  ist  es  schwerlich  gesetzlich;  wohl  aber  durch  die  immer 
^^uoehmende  Zahl  der  kraft  der  Magistratur  besser  Berechtig- 
I  len  Ihatsächlich  boseilist  worden,  da  es  weder  praktisch  ins 
^kewichl  tiel  noch  die  Zahl  der  palriciscben  Senatoren  dieser 
^^Kale^orie  l>edeulend  sein  konnte.  Dass  seit  Sulla  es  weder 
palricische  noch  plebejische  Senatoren  bloss  ceosorischer  Ernen- 
IDung  mehr  gab  und  damit  diese  Kategorie  überhaupt  wegtiel, 
I  ist  bereits  bemerkt  worden. 

Die  reguläre  Lislenfolge  unterliegl  in  folgenden  Fällen  einer  ^i^^^^^j^J;; 
Scaiion.  ^'^^'^ 

\ .  Der  erste  Plalx  in  der  Liste,  die  Stellung  des prmceps  senaius    ^»««/»» 
C$b  das  wichtige  Vorrecht  des  ersten  Wortes  bei  allen  Verhand- 


t  Siet)eote  L,  luliu»  Sex.  f.,  was  auch  Willems  annimmt^  und  der  Neon- 
hftftain  Q.  Claudius  Ap.  f. ,  der  trotz  des  väterlichen  Voriiainefiis  'zum  Plebejer 
^^^  znm  Tribunicier  gßprei^st  wird.  Die  beiden  Comelier,  der  Vierte  €.  Cor- 
l^e^iM  M.  f\  und  der  Oreissi^to  L.  Cornelius  M,  /;,  können  Patricier  lein,  aber 
•^•H«o  gut  and  beaaer  Plebejer;  mit  ihnen  zu  operiren,  als  stände  Ihr  PatrirUt 
fV^  iit  daa  reine  Belieben.  Ea  ist  »elir  wohl  möglich,  das«  im  7.  Jahrb, 
j*'  mite  Vorrang  der  Patricier  nicht  mehr  bestand  \  aber  dU  Liste  lat  leicht  mit 
^'■i««n)en  in  Einklang  zu  bringen  durch  die  Annahme,  dass  die  ersten  sechs 
''  ^  '"heu  Conanlaren  und  Prätoriern  gehören,  der  siebente  einem  pn* 
\x  und  die  folgenden  thells  S^natoreu  ohne  Vors^hlagiirecht,  theiU 

.,  .;uieu  ausserhalb  des  Senate,   Ea  gieht  keine  schlimmere  L  npraridon 

llerleltung  praeter  Daten  aus  nickit  prädsirtem  Material,  und  unsere 
e  Kunde  erscbeintf  in  liergleicheu  ^tableaux'  zusammengefosst,  dem  Knn* 
nur  noch  dürftiger  als  vorher. 

1)  Bei  der  Senatsergänznng  im  J<  536  werden  die  seit  dem  letzten  Censn^^ 
ourttlischeu  Beamten  In  die  Liste  eingeschrieben,  uf  quhqut  t*^Tum 
10   tilgen)  ptimus    crea/uj    trat   (Llv.    23^  23,   5).     Daraus ,    dass  dies 

lebt  fteUaio  vetere  »tnaiu^  darf  nicht  geschlossen  werden,  dass  der  auf  der 

Lisle  tteliende  ptdaHu»  in  der  neuen  toi  dem  neu  hinzutretenden  Aedilider 

'^^Hden  hal>e;    der  ftdanut   liatte   das  Vorschlagsrecht    überhaupt  nicht  und 

^J**^    «iu    anhangsweise    in    dem    Verzeichniss,      VgL    Ulpian    Dif;.    50^  3,   i 

fl8'    B53  A.  Ij. 

2)  Die  Annalen  lassen  in  Schilderungen  aus  der  alteren  HepübUk  mehr- 
^*^    amtU>se  Patricier  im  Senat  sich  äussern  (Martins  Coriolanus :  Llv*  2,  S4,  9 ; 

^P-    Chudiai  rnjnlmiis  natu  ex  patntm  conciUni  Lir«  4,  48,  ö). 


.^^•:>.'-a.j:zlo  Auszeichnung ^. 
-1   regeln  kam  sio  dem  dem 
—  ^-  :a  und  so  ist  es  auch  bis 
■  A    ?  .     Alier  seil  der  Ceo- 
.  .:•• .' s4  aus  den  patricischen 
r  A     >5::er   uewähllS).     Der 
_    Vilerkjs   Flaccus  Consul 
'.'     ijohsuilaDischer  Zeil 
•i:    ::e  Rede    und    hülle  e^s 
•■.  :.'tz  ^eiiebeu.  so  könnte 
:!.   sr.z  *  .     Auch  sasit  Varro 
:  ->•?>  rr-^i.ejiirle  Vorschlags- 
>    ^rb-:ren  —  abszekonimen 
:z>.'c,i:;  beseilicl.    Sie  ruhte 
.-:    >:s.tiitTie.    Polilisch  ver- 
:..  *:  ?  .::  r.ichi  mit  der  wenn 
f  r-fs    rinzelnen   Mitgliedes 
■•f  :it<  .rizl  in    einer  an- 
.:     v^>:>e   geregelt  ward. 
-•.    ::."^r.    einfach  nachdem 
-.    >  >:    irr    jedesmal  ähesle 
^:-  f   :    ^\:rden    sein,  ohne 
•  ■  .    :-    fuhren    und  ohne 


•       ■*     ■  •.-.-.    ^,     r.  .—.-•.-.      :    i.  T.r.  i.:rn  Maristraiuifn) 

-.:'.-  -     .-.      .-       .■•■■-.:.-;  ;  ;  ril-M  rior/t'/Am.  ■ 

1     -.:;..-■  ■:      -■'    -i  v  .  • --        .     ..-       -.  ■      :..i-.::    £/ ;f  TO  Tiv«.    Die* 

■-■--:-     •       -    -.  -   ■;        ^  .  •.    -v.'T.-r  -;".i-.:-   >.rrfil:ieo   anntU*«' 

::-■-.:  ....  .1       W:.:.z.f   1.   112  fg.l 

-     .  :•  -     ^  ..  «    •  .     •  .  .  f   -  •    i:  ;     :oö  5:«-h  «Iber  nn* 

'■    ':.  .  ■       :■-:■:•  .->     •■    *:.-.'•   i:t"-r:i:a    fe^chehen.    E^ 

■   •    -   ..  -   •.  :■     -;        -.     -    ••  1.  ■..'•'.   -*..       ::•:;;  i vrher  dleCcDfU«" 

-     :■..--  ::?..,      i  .;'     '^  .7.-   >*-:  *  Seripio  Con*«  ^ 

-.    :-        .».    :i        .     ■     ■•    .-.  ■  •:      .r^.r*.  ^zi  ■■-r-.i    •iidiirch  wid«!'" 

-r        ■.-■  ---:■•■..•..    f.-   r.i -r    «"       VC  -•.-:"-:-§  LcBtulus  lon.<»il 

'-.    ■■    •    .        ■   r   -:-   -^    -  .    •- ■     .-•    .  -   4    14     Dnimanii  "2. 6'29V 

•.,:    - -    1:   .:.  :-        :    -:-  :    ■•     >:    iii-  r.-i'li.   wie  es  übli^^ 

»»:      ...     j-  .-.■.:-       .,    .  .     ...:-.r:   -  .^:::?::;ea  an  SwUe ''«* 

L.  :-...     ..•..•..:      .  :  .      -  ..    •   -         .'   i-^i  r-rwilirt  hiben«!'^' 
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»-^-■.      ■.-■_   :        •    -.         :-•  :.    .?■.:>•.■  !•.  ■   -.?-*i::i    .■«ruurjc  j^fOttf'* 

'^'""■•'-  .'•'.'.    .• .' 

4    l'-.-.j    .^'    .      -■■-:-.:     i;  :   ::.:.-  -  :  tiZM.x-.-.z  voriea.     let«' 
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Hessetes  Slimmrecht  zu  besiticen  als  die  übrigen   Consulare,  — 
ICnler  dem  Prineipot  stand  der  jedesmalige  Kaiser  an  der  Spitaie 
[des  Verzeichnisses   der  Senatoren ;  aller  den   Titel   pririceps   se- 
\natus  haben  die  Herrscher  nicht  geführt,  weil  sie  mehr  waren 
und    sein    wollten    als   die    ersten   unter   ihres   Gleichen.      Nur 
der  Kaiser   Pertinax    hat  wie  fllierhaupl  das  Senatsregiment  zum 
I  Ausdruck  bringen  w^ollen,  so  auch  jene  Titulatur  wenn  nicht  ge- 
führt)  so  doch  sich  gefalJen  lassen*), 

^»   Unter  den  Anklägerbelohnungen  des  Qu^stionenproscesses  ^i^r^iX^g- 
|ntfuint   nicht   die   letzte    Stelle   die   Bestimmung   eio,    dass  der   Anvugej 
'  Senator,    weicher   einen   anderen    Senator    durch    die    von    ihm 
herlieigeführle  Verurtheilung   um   seinen  Senatssitz    brinüjt,  falls 
er  dies  wünscht,  in  dessen  Piatz  eintritt'-*). 

3.  Dass  unter  dem  Principal  noch  andere  Privilegien,  zum  *^^*"^f* 
betspieJ  das  Ehe-  und  Kinderrecht  (t^  40  A.  3)^  in  die  Listen- ^^'^'^'»'^*'''^ 
lolge   eingritTen,    ist   nicht  unwahrscheiniich,    aber   nicht   sicher 

lu  erweisen^), 

4.  Beilegung  des  magistratischen  Vorschlagsrechts  ohne  p^^p^^,Jjjj, 
cffeciive  Bekleidung  der  entsprechenden  Magistratur  kommt  in  P"7iiP^u 
republikauischer  Zeit  nicht  vor.  Zuerst  ist  vom  Dictator  Caesar 
itJ  dieser  Weise  einigen  Priitoriern  ein  Platz  in  der  ersten  Vor- 
Schlagsklasse  (!,  461  A.  4),  dann  im  J,  711  dem  späteren  Kaiser 
Augustus  ebenfalls  der  Vorschlag  unter  den  Consularen  {1,  468), 
nachher  unter  dem  Principat  sehr  huufig  in  der  Form  der  Üc- 
^'^en  Magistratur  entweder  Senatoren  das  Recht   einer  höheren 


1)  %  !b94fg.  Dasfi  ÄQgastufl  an  der  Spitze  des  Verzeli^tmisBCs  Staude 
*'^^  er  tclb«t ;  aber  daaä  er  alch  prineepi  senatus  nenneji  lies»,  wie  Bio  will, 
^'* erlegen  die  ürkouden, 

1)  An  gemein  fornmlirt  i«t  die»  in  dem  caesarisrhen  Stsdtrecht  von  Oe- 
'^«ttva  c.  12-i :  »i  quis  decurio  .  .  >  decurionem  .  .  .  /j{ac)  l{ege}  de  indi^nitate 
'* '  «?*ofiJ<mn*jfi<j  .  .  .  fi  votei  in  tht»  Icettm  <yi*i  eond^mnatus  itit  sententiatn  di- 
^'*  «r  h,  t.  iiceto  .  .  eiu»>]ue  ia  locui  in  defuriortihuii  sententiae  dicendae  ro- 
9^^rte  h.  l,  uto,  Anwendung  auf  einen  durch  die  Vemrtlieilung  dea  M.  Cotta 
^ö»**Ula  180  nnter  die  Congolare  verletzten  Trlbrnriicier  bei  Dlo  äß,  40  (1,  461 
*"  ^)  and  allgemein  auf  die  ptaetoria  ienteniia  bei  Cicero  pro  ßaibo  *iü,  57 
V  ^^1  A,  3).  Analoge  Bestimmungen  gelten  für  die  Trlbus  (S.  184)  und  für 
•*»    Bargerre^'bt  (S.  642). 

>  3)  Dafür  spricht  die  Analogie  des    Decumnate.     Papinianni  Dig.   50»  % 

y^'  jtrivUfgHi  ceterii  cmaniihvs  torum  catisti  poiicr  hahrtur  in  äenUntiis  ftren- 
'  ^"*  ^ttl  pluribut  ccdem  tempore  tuffragih  iure  decuricni»  (d,  h,  wie  daa  fol- 
'**«l^  ^(egium  lelgt,  durch  die  Wahl  zur  Magistratur)  decoraii  aunt,  nd  et  qui 
rwrca  Ubtfi^i  habet  (vgK  1,  40  A.  3),  m  iuo  coUegio  primum  senteniiam  rogn^ 
*^'  ^ctetüMque  hrnoria  ordine  praecelUi. 
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Klasse  oder  Niehtsenatoren  das  senatorische  Recht  irgend  einer 
Klasse  verliehen   worden   (2,    939 fg.).     Wahrscheinlich  ist  mit 
allen  Verleihungen  dieser  Art  die  Anweisung  eines  festen  Platzes 
in  der  betreffenden  Klasse  oder,  was  auf  dasselbe  hinauskommt, 
eines  fictiven  Amtsalters   verbunden  gewesen    (2,    940).     Aus- 
nahmsweise wurden  in  Folge  des  Missbrauchs  der  Adlection  unter 
Commodus  auf  Veranlassung  des  Kaisers  Pertinax  die  adlegirteo 
Senatoren  alle  in  ihrer  Rangklasse  hinter  die  gewesenen  Beamten 
gestellt  >). 
hungl^n^Ton         ^*®  Scuatsliste,  wie  sie  nach  diesen  Kriterien  sich  ordnet^, 
''bei^deJ*  ^^*''^  ^^^  Umfrage  zu  Grunde  gelegt;  indess  kommen    bei  dem 
Umfrage    effectiveu  Aufruf  die  folgenden  Modificationen  in  Betracht^;. 
?"hTu*l>8'^der  ^'  ^*®  *°  ^®"^  Verzeichniss   aufgeftihrten  Beamten  werden 

Magistrat«;  übergangen,  da  deren  Vorschlags-  und  Stimmrecht  ruht  (S.  944;. 
Wenn  indess  der  Kaiser  den  Vorsitz  führt,  stimmen  die  Magistrale 
wie  die  Privaten   (S.  946  A.  4). 
'e?n«e?re^'         2.  Das  magistratischc  Vorschlagsrecht  hängt   an   dem  Amt, 
•JJJ,^^?«- nicht  an  der  Aufführung  in  dem  Verzeichniss;  es  hat  also  der 
Vorsitzende  die  nach  Aufstellung  desselben   eingetretenen  Ver- 
änderungen ebenso  zu  berücksichtigen,   als  wenn   sie  schon  in 
demselben  stünden  oder,  wie  dies  technisch  ausgedrückt  wird, 
die  Umfrage  sowohl  an  die   Senatoren  wie    an  die  vorscblags- 
berechtigten  Anwärter  zu  richten  (S.  858). 
v*igna*tio"         ^'  ^^^^^  ^^^  Zeit  der  Umfrage   designirte  Magistrate  vor- 

1)  Vitn  Pertimicif  6:  cum  Commodus  adUctionibus  innumerit  praäono* 
(frtteti  riiis  Hdschr.)  mifcuiffet,  seratvi  consuUum  Pertinax  feeii  iuaUqui  to*- 
qui  praeturas  non  gefsititnt^  itd  adUetione  iwcepUsenij  pcit  €09  ««tf,  fnirer^ 
praetcres  fuifftnt:  $ed  hine  quOi^ue  grandt  odiam  muUorumilhi  eommovtt.  Nad^ 
derselben  Norm  werden  in  dem  canusinischen  DecarionenTenelebiiiM  «of 
J.  '223  (S.  851  A.  d)  hinter  den  quinqutnnalieH  die  alUeii  HUtr  q^^{wt»*^^ 
lieio%)  aufgeführt. 

*2)  Die  auf  uns  gekommenen,  wahrscheinlich  durchaus  der  Liste  folgende^ 
Senatorenvorzeichnisse  hat  Willems  1,  243  fg.  zusammengestellt  und  erttotot? 
hinzuzufügen  ist  das  consularische  Consilium  in  iem  oropischen  RechtshandtP^ 
%om  J.  681  d.  St.  (Hermes  QO,  278.  281  fg.).  Abgesehen  Ton  dem  S.967A.  ^ 
behandelten  Fall  bestätigen  sie  nur,  so  weit  man  nachkommen  kann,  v^^ 
über  die  Folge  ohnehin  feststeht. 

31  Was  Maoconas  bei  Dio  52,  32  anrith  bei  dem  CriminalTerfahien  n?^ 
dorn  Senat,  falls  der  Angeklagte  den  höheren  Rangklassen  des  Senats  angehört  r- 
die  unter  der  seinigen  stehenden  Stufen  von  dem  Verfahren  auszaschliesteO -* 
hat  für  iiie  augusti<cho  Zeit  keine  Geltung,  da  in  dem  Prozess  des  CobsqIi^^ 
Piso  t-in  Pritorier  votirt  (^Tacitus  ann.  2,  32)  ur.d  ist  überhaupt  Tielleicht  Bi^^ 
oin  politisches  Ideal,  enupreohend  dem  Ausschluss  der  Ritter  Im  späteren  ka^" 
serlicheu  Criminalj  roiess  bei  der  Verhandlung  über  einen  Senator  (2,  991). 


—     973    — 

Bnoen  sind,  die  hereUs*in»  Senat  sitzen,  so  nehmen  diese  an 
lein  Vorscblagsverfahren  Theil,  da  sie  noch  nicht  Beamte  sind, 
Verden  aber  tosofern  schoo  als  angetreten  betrachtet*)^  als  sie 
nit  derjenigen  Kategorie,  in  die  sie  einzutreten  bestimmt  sind, 
ind  zwar  in  dieser  an  erster  Stelle  aufgerufen  werden 2). 
lieses  Verfahren  tritt,  seit  es  überhaupt  begegnet,  mit  solcher 
'estigkeil  auf,  dass  es  nicht  ftlglich  auf  magislratisches  Belieben 
lUrtlckgeruhrt  werden  kann.  Der  alleren  Epoche  kann  tbsselbe 
licht  viodicirt  werden,  theils  weil  bei  der  danmligen  Vornahme 
ler  Wahlen  kurz  %or  dem  Anlrilt  dabei  allzu  wenig  herausge- 
tommen  wiire,  theils  weil  auf  eine  Einschrilnkung  des  Privi- 
egtums  des  princeps  senaitis  durch  die  Concurrenz  der  desig- 
lirlen  CodsuId  keine  Spur  hinweist.  Nachweisen  können  wir 
lies  Verfahren  erst  ftlr  die  nachsullanische  Zeit;  für  diese  passt 
g,  da  damals  jener  Vormann  weggefallen  war  und  die  Wahlen 
■ßungsmüssig  im  Juli  stattfanden^]  und  wahrscheinlich  ist 
mselbc  durch  Sulla  gesetzlich  festgestellt  worden.  Die  Hück- 
|U)ten  der  Höflichkeit,  die  bei  der  Jahramtordnung  der  zeitige 
Briier  des  Amts  seinem  erwHhIten  Nachfolger  schuldet,  werden 


^L  i)  I,  591,  Cicero,  nach  den  beiden  dealgiiirten  CoiiSTiln  zum  Votircn 
Hk^Tufen.  sagt  {ad  Q.  fr,  2,  1,2):  Äaei/iii»  de  privath  mt  ptimum  itnUnUdni 
Hbi'i(^  lecbnei  Hso  jene  zu  den  Magtstraten. 

^B  2)  Oelliafl  4,  10,  2:  ante  Itgem  tjuae  nunc  de  ienniu  habendo  ohietvatur, 
Wb  TOtfandi  »enitnlias  varftt»  fult ;  aliaß  f^imu*  togahntat  qui  princeps  a  cen- 
^M&t»i  in  ienatum  lectus  fuerat^  aliai  qui  deiijnati  comtile*  erant,  Applaii  b.  r. 
A  Ö:  ' PoojAat'ji;  ii  iiiXXoov  'j-aTCiiaeiv  -po^To;  dtitpl^ict  piuftT^^.  Cicero  Phil.  5, 
''«  35:  tjui  ordo  in  «enUnlii»  rogandis  $ervari  aolei^  eundan  ttntbo  in  virk  for- 
"*^  honofandii ,  a  Bruto  iyitur  comuU  drsignaio  more  mahrum  capinmus  ex~ 
^^häwn  Tidtus  ann.  3,  22:  ezemlt  Urusum  corifulem  desijnatwn  dieendae 
^'Wio  f/>eo  »tntentiaf.  Eiiizelbelege  för  die  deslgiürten  Consiilu  tinden  sich 
*lityeicb^  Cieero  de  hat.  rejp.  7,  11.  PhiL  6,  3,  8.  ad  AtL  4,  2,  4.  CaelitJi 
iAtfi.  ft,  4,  4.  SalluBt  Cat.  50.  TacUus  ann.  1,  14,  3,  49.  11»  5.  12,  9. 
K4a  kitL  4,  4.  9.  Pliniuft  tp.  2,  U,  5.  19.  ep.  12,  2.  4,  9,  16.  6,  13,  4. 
IPte,  13.  —  Dass  filr  die  dttsignirten  Pritoten  dasselbe  gilt,  zeigt  das 
'^♦plel  Caesars  in  der  CÄtilinaris<^hen  Verhandlung;  er  sprach  als  designirter 
'*tor  praetorio  loeo  (Cicero  ad  Att.  12,  21,  1)  und  vor  den  übrigen  Prätore« 
.wuintnn  5,  f)2&,  wo  der  Irrtbuiu  Apptaris  2,  5,  der  den  PrätOTler  Nero  vor 
*■!  spreeheTi  11  «4,  berichtigt  Ist),  —  Für  die  Acdileii  fehlen  Belege.  —  Dass 
'^  fle»tiniiTte  Tolkatrihmn  mit  und  vor  deu  Tribuniciern  BÜmnit,  zeigen  CtreiQ 
'^''^  13^  12,  26  und  VeHelui  (S.  981  A,  2).  —  Der  deÄignüte  QuÄstor  sitzt 
g^t  im  Senat. 

Ht  3)  Die  Wahlzelt  des  JnH  ist  vietleidit  erst  dun:h  iSulla  geordnet;  frfihet 
Hbitien  die  Wahlen  Im  Herbst  stattgefunden  zu  haben  (1,  5^  fg.).  Dem  red» 
^Öliclicn  mo$  mahrum  (A,  2)  darf  nicliti  wie  Willems  (2,  181)  meint,  eine 
Jj^tbeitlminung  entnommen  werden  ;  darin  li'^gt  nur  der  Seitenblick  auf  den 
moi  im  Sinne  Vorros  (S.  975  A.  2), 
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dabei  eine  gewisse  Rolle  g(*spiell  haMD;  der  politische  Zweck 
wird  gewesen  sein  das  faclisch  dauernde  Vorstimnien  der  elo- 
flussreichen  Senatoren  auf  diesem  Wece  einzuschränken.  —  Die 
Umfrage  hiit  mit  den  designirteD  Consuln  wenigstens  bis  in  die 
traianiscljc  Zeit  begonnen  (S,  973  A.  2),  scheint  aber  nicht  lani:*' 
nachher,  vielleicht  in  Folge  der  steigenden  Verküräung  derCon- 
sulate.  von  denselben  abgesehen  zu  haben*), 
WiUkftfiicbe  4,    BechtHeh    Liebunden   an    die   für    die    Geschilflsfühnios 

ebungea.    gewiss  oft  schf  unbequciBC  senatorische  Liste  ist  der  Vorsitzende 
zu  keiner  Zeit  gewesen.     Daher  sind  die  Magistrate  der  früheren 
Republik,  welche  dem  Senat  selbständiger  gegenüberstanden  als 
die  der  uns  genauer  bekannten  Epoche ,  bei    der  Umfrage  bU»- 
fig  von  der  Listenfolge  abgewichen  ^i :  die   eben  erörterten  ein- 
greifenden  Verschiebungen    der    Reihe  seRist   sind  ohne  Z\\eifel 
zunächst   dadurch    herbeigeführt  worden,    dass  die  Vorsilzendei^ 
des  Senats   sich   an   die  Liste    nicht   banden   und    die   spütercn 
Censoren  diese  selbst  entsprechend  modificirtcn.    Seitdem  indessd 
das  Senatsregiment  sich  consolidirt  hatte,  haben^  abgesehen  vön| 
der   —    allem    Anschein   nach    mit    dem    UebergaDg  der   Sena*' 
lorenernennuog   von  den  Consuln  auf  die  Censoren  zusammen-^ 
hängenden  —  Beiseitosetzung  der  ersten  Im  h  442  von  Censoren 
aufgestellten  Scnatslisle   (5,   423),    die    Vorsitzenden  Beamten 
ch wer! ich  ge%vagt  vrvn  dem  censor Ischen  Senatsverzeichniss  ab 
zusehen,  so   oft   auch  im  einzelnen  Fall  davon  abgewichen  sein' 


1}  Nach  Gelllos  (S,  973  A.  ^),  der  unter  Marcus  sehrleb,  l>egUnd  d»s  Vorre<kt 
der  doslgnirteti  Consuln   tinU   tegnn^  ^^c    nun<^   de  stnatu    hahtndo    oh^ervalu 
AllerdingB  erwähnt   der   Blograpl»    des    Didiua   Juliaiius   nooh  bei   dessen  W«1i 
zum  KalfiGT  (c.  7)  dieses  V^orsti ramrecht, 

2)  Be!  der  Ber&tlitini^  im  f^enat  über  Mo  ßekandluQg  der  C&nip«iier  im  J. 
544  (LIt.  2%  33)  wird  daron  abgesehen  den  bei  Capua  siebenden  Consnl  nicli 
liom  tu  berufen,  well  eine  bjnr«icbende  Zahl  bei  der  Belageruii|r  betheUtgbtr 
0/fliiere  anwesend  sind,  nnd  dtnn  von  diesön  dem  angesehensten  (^euiu§  tx  ii^ 
qul  ad  Capuam  fturant  mn3:hna  auctcrita»  erat)  M,  Aülius  EegiiluB  Pritor  54t 
das  Wort  gegeben  ^  dafi  nach  dem  Rangs^'bema  ihm  an  dieser  Stelle  odenbat 
nicht  zukam.  Auch  dass  bei  Livius  S,  40^  8  einer  der  ConsaUre  eonmlh  ad 
ftliimum  dicendi  locum  zurückgestclU  wird  tiud  anderswo  der  VorslUeödi]  *ii$ 
pereiiTiiii^ben  oder  sachlichen  Gründen  einem  der  Senatoren  zuerst  das  Wort 
giebt  (Liv.  n,  20.  4,  9,  8,  3;  Dionys.  11,  16,  56.  68;  vgl.  6,  19:  Uy*'* 
dTccSiftrj  Toic  etoüÖöatv  dno'^ aiveattai  YvtOfxa;),  insbesondere  aucb  auf  das  Lebeni- 
ii\Ut  Küekfilcht  nimmt  (S.  960  A.  1)^  auf  dessen  recbtllcbe  Berücksichtigung 
bei  der  Umfrage  keine  Sptir  fuhrt,  kann  darauf  bezogen  werden,  dass  die  Anna* 
listen  für  diese  Epoche  eine  feste  Folge  der  Umfrage  nicht  statnirten  und  dies 
dann  wiUkurUtih  ansraalten. 
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^Aber  Sull«i  hielt  zwyr  die  Rani^klassen  fest';,  ^ah  aber 
ilb  derjenigen  der  Consulare,  abgesehen  von  dem  wahr- 
loinlich  gleicbzeilig  festgestelllen  Vorzugsrecht  der  designir- 
1  Cansuln,  dem  Vorsitzenden  die  Reihenfolge  frei^j  und 
•maDcipirte  iha  insoweit  von  der  Listc^  während  dieselbe  für 
die  folgenden  Klassen  massgebend  blieb ^],  Die  Ursache  wird 
■presen  sein,  dass  das  Recht  den  ersten  Vorschlag  abzugeben 
^rekiisch  zu  wichUg  war^  um  lediglich  an  dem  AmlsaUer  zu 
luflCD  und  wenn  die  beschränkte  Auswahl  y  w^elehe  für  den 
prineeps  senatus  gegolten  hatte,  aufgegeben  werden  sollte,  die 
feste  Prflrogalive  ebenfalls  fallen  musste.  Fortan  besteht  keine 
aiidei*e  Norm,  als  dass  die  beiden  Consuln  sich  über  die  von 
Iboen    eu    befolgende  Ordnung  mit  einander   vereinl>aren^)  und 


1]  Voll  der  Klftssenfolgo  lict  niemals  «bgegangeu  worden  (vgl.  B.  Bbl), 
Bn  Tsrituft  ann,  2,  32  den  Torst:lilag  dea  Piätoriers  Cotta  Me&BftUlnut  vor 
iLii  de»  detlgiürten  Consuln  nnd  der  Consulare  verzelclinet,  so  hat  er  ebefi 
I  Folne  der  Abgabe  nicJit  eingcbaltCTi.  Weiixi  bei  demselben  2^  33  über  den 
»rhlAg  eine»  PrütoricrB  ein  Coiisular  votirt,  so  Ist  jener  Vorschlag  bei  einer 
Umfrage  loco  ttnttntiae  vorgebracht  worden  und  wird  dann  von  den 
AufgeDommon  und  Kur  Umfrage  geateltt. 

Vaito  b«4  OeUlus  [14,  7,  9):  tmgulOB  dehire  eonsuti  grad'itim  tncipi^uc 
tjradu,  t£  quo  yradH  »emper  quidetn  antea  primum  Tngnfi  tioUium^ 
\  prif^tpi  in  unntum  lictu»  e»set ;  tum  auteiix  cum  hacc  aeribtret,  no^^um  morcm 
iutum  tefcti  ptr  ambitionetti  gratianniue,  ui  im  primu«  royarefur,  quem  Tojatf 
kt  qui  hatftrel  »enatum^  dum  is  tarnen  ex  gradu  eomytari  t^ntt.  Der  früheste 
der  Art,  den  wir  kennen,  iat  aaa  dem  J.  693,  wo  der  Cr^n-sul  M,  Piso  vor 
fkVrigen  Consularen  aeJnen  Verwandten  L,  PiüO  (ConÄul  B87)^  dann  die 
ll»io  Cicero  (691),  Catolu»  ^676),  HortenÄius  (68b)  fragt-  l Cicero  ad  Alt 
t^«  ^1.  Caes&r  ata  Conaul  69ü  fragte  'nur  vii^r  anäaur  der  Reihe  (Geltlna 
5),  Andere  Falle  Cicc?ro  cum  9tn.  gr.  tg,  1.  17.  in  Fi*,  5,  11,  ad  AU. 
8,  3,  Unter  TlberiuB  wird  dessen  Sohn  Dnisni  bald  zuerst,  bald  nacli 
Itrcn  gefragt  (Dia  67,  7:  6  (i.ev  -(dp  ApöOao;  i\  t^ou  toT;  iiX>.ou  T'itE  \kV4 
&;.  T^TC  hi  JU0'  iTipoi»«  Tti^t'  £::otEi),  IjlalDB  kam,  «m  einem  gewöhnlich 
it  gefragten  Consnlar  weh  xn  thun,  auf  die  Ordnung  nach  dem  Amtsalter 
(I>lo  fj9,  8:  3-:;»^  |JiTjit4Ti  —  M.  8ilanue  —  rrpoiTöi  iTcttf^TjcftCvat,  iv 
\  v«ii»  iwi  it«  Ti^^  ^^Xixtav  Ttai  Sid  to  (i^^.oop.^  u^'  dwdvTcuv  töiv  Orrdttaiv  iTtp^aTO, 
itmätkit^^t  -zh  TTipÄ-ov  Ttva  TWY  OitaTrjut^TTOV  Tj  ^«utcpov  npöc  TO  TOI«  T^^'i  ptlbfATjV 
WÜäfi^'i^i  <5oitoO^  ♦irrjttt^eoSHt  /.il  xiTeorf^aa-o  i%  -zt^'j  !oo'j  toi;  d)J.oic  xii  Ixetvou; 
^K^  T^t  Tf^i  dp/t*;,  VjY  fjp^av,  dr.dfnhit's^ai).  Unter  ihm  wurde  Ctaudlns  (Ständig 
wmk  illen  amiercn  Consalaren  jrefragt  (äuoton  Ctaud,  'J  :  ex  eo  numquam  non 
te  Jtnalu  n'yH^ntmu»  contuiurfum  tententiam  dirit,  ignominiat  rau*a  po*t  (mnei* 
i^u^Jw  BeitAnd  hat  die  Anordnung  dea  Galiift  olTenbar  uirht  gehabt.  Hei 
Ti«ltu»  mehrfach  mngethelUen  Klnzelvoten  {ann,  2,  32.  3,  17.  34. 
Alil.  4,  4fg.)  iat  die  Folge  nicht  Immer  eingehalten  (A.  1 );  *o  weit 
dÄniu  h«fTorg«bt,  liegt  da»  AmtsalteT  wenigateas  im  Allgemeinen  zn 
4#.  h.  Pitö  avm*  3,  BH^  der  vor  den  Consularen  der  J.  740  nnd  763  ge- 
vifd,  \m  iieker  der  Consul  dei  J.  730.  nicht  der  des  J.  753. 
$)  Dfo  5e,  8  (A.  2). 
4)  DlM  wird  nlrgandf  atiig6i]»ro4!henf  kann  aber  nicht  gefehlt  haben. 
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bii  stelle 
KAUerti, 


(Ire  von  ihnen  bei  dem  Anlrill  bel'olgie  Ordnung  das  Jaiir  hin- 
durch festhalten  ^j  ;  und  auch  diese  Beschränkung  ist  nur  her- 
kömmlich und  nicht  immer  eingebalten  worden  ^}.  Das  Vor- 
stimnjrecht  wechselt  also  htenach  oder  kann  doch  wechseln  wie 
der  Vorsitz  seihst.  Augustus  hat  sopar  bei  der  Umfrage  in 
wichtigen  Fallen  von  jeder  Folge  abgesehen^)*  —  Nachdem« 
wie  es  scheint  unter  iladrian  oder  Pius,  das  Vorstimmrecbt  der 
designirlen  Consuln  wegge Fallen  war,  führt  immer  derjenige 
Consular  zur  Zeit  die  prima  sentenlia,  den  zuerst  ru  befnigpft 
dem  Vorsitzenden  beliebt*). 

5.  Mit  dem  Einlrilt  der  Monarchie  trat  für  das  Slinmir^cbi 
de&  Slaatsoberhaupls  eine  besondere  Ordnung  in  Kraft.  Dem 
Dictator  Caesar  wurde  das  Vorslimmrecht,  wie  es  früher  dem 
princeps  senatm    zugestanden  hatte,    im  J,  708  ein  für  allemal 


1)  Sueton  Caes,  1i  gedenkt  de?  consüttudo^  ut  quem  otdtnrm  tt^kff^ 
yondi  smi^tUaft  eonsul  k,  lan.  tenmtt»<if  tum  toto  anno  contervartU 

2)  Ciefiar  wich  duToii  im  J.  695  ab,  rmchdom  Pompeitis  «ein  Schwlefer- 
sohn  geworden,  und  lechtfertigte  dies  vor  dem  YerBimmeUen  Senat  (Gelllus 
4,   10,  Ö,  6;  Süeton  a.  a,  O,). 

3)  Stieton  Aug.  25 :  aenlfnUaB  de  morlore  negotio  non  m/wt  atqut  ordint^  k<^ 
prout  lihuitfit  petroffahat,  ut  perinde  quisque  animum  intcndeni  ae  si  ccmenim 
magii  f^mm  ndientiendum  f/i*ef.    Er  bind  sieb  also  nicht  einmal  in  die  KUMen, 

41  In   den    xihlreicheu    SenatsheBchluBsen ,    welche    den    BlagTiphien  ^ 
Kiiier  des  dritten  Jihih.  cinTerldbt   Bind,  giebt   das   erst»  Votum  dorch^anilti 
ein  consulnrii  primae  Benteniiae  (so  triff,   iyr.  *li  umi  vita  TaeUi  4;  primat  k^* 
tentine  atnatort  vita  Aur.  41;   t^m  primae  Benientme  tunc  trat:   viia   Prübi  i*^'* 
primae  »enkntifif :  vita  Aur,  19;  qui  primam  sententiam  trat  dieturus:  vitn  ^V«^- 
et  Bcdb,  1),  wofür  prmr^epa  sentiius  nur  ein  anderer  Ansdrnck  itt  (vita  Taeüi^- 
princeps    f€iuitu9   rede   Auguilu»   creatur.,  primae    stnlentiac   vir    rede   Im; 
creatur),    ValcrianuB  heisst  in  diesen  Docnmenten  vor  seiner  Erhebung  »uf  4ci 
Thron  j?ri#K<|>*  §eniUus  {^vita  (Jord.  9;    vgl.  tri^.    tyr,    12:    capto   Vcdtritim  di 
clnrisjtimo  principe    eivitatis) ;  aber    er   hört  auf    dies  t\i   «ein,  als  er  ßoro  w- 
Uset  (vita    Vuler,  5 :    cum   .    .   praeiür  .  .    tum .    qui  erat  prineep»    Utne 
tU9^    »ent enttarn   rogasael    absrnte     Valerianol   und    sein    Nachfolger    heUit 
futari»  primae     tententiae    (trig      tyr,    '21  r    AreUius    Fu^euä    eon^utan*  f"*"' 
Htnteniiae  qui  in  locum  Valtriani  suecenei  ni],    Darait  stimmen  anrh  die  fonitl 
Krwühntitigen  ans  der  spateren  Zeit  überein.  L^actantius  intL  1,  10^  8:  Lii 
patfem  in   »enatu    deorum    summae   auctoritaüA  primaeque  etse  ientmtine 
e»L  qiiia  praeter  lovem  »olu»  omnium  triumphavit.     Symmachoä  der  Vater,  t^> 
9Uff*  376,   primu^  in  nenalu  Mtnientiam  rogriri  sütiim  (C.  L  L,  jVI^  1698}.   In  it» 
Zeit  Cawlodori  (Var.  6*  4)  wird   der  Stadtpräfeet  luerst  gefragt*  —  ]>aa«  ö^-* 
dHan   {eoB,  108.    118,   119)   dem    Servianu»  {eos,  11.  102)   dag  dritte   Coiwul»« 
(für  134)  gib,  nte  $eeum  tarnen,  cum  iUe  bi»  [ante]  liadrianum  fuis$el,  ne  «'** 
»eeundae   senleniiae    (vita  Hadr,  8),    kann   an f  die  Stimmordnung    ulcht   fehcn,! 
da,   wenn  Servianns  hi*5rin  zuruckgesützt  werden  sollte  und  das  dritte  CoTin'*^  i 
»laffk  in  Retrncht  knm,  ihm  dies  nicht  ble»as  nicht  mit  Hadrino,   sondern  üüof"'] 
hAupt  lücht  gegeben  ^verden   durfte;    es    muss   gemeint  sein,  dass  Hadrian  ih^\ 
nicht   für    118   oder    119   aU    Collegen    ruüess,    da   er  in   diesem  FiJI   ihm  li*»! 
Rang  na^hgeelanden   haben  würde,   und   die  »eeunda  sententia  also  a«f  die  f^^j 
meinschiftliche  Relation  der  beiden  Conaaln  sich  beziehen. 
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sieben  1).  Nach  den  auguslischen  Ordnungen  enthalt  der 
Frtneepft  im  Senat  entweder  als  Magistrat  sich  der  Abstimmuog 
«ad  Svssert  sich  dann,  wann  und  wie  er  will,  zur  Sache,  oder 
aueb  er  übt  als  Senator  das  Vorsehlagsrecht^  und  zwar  in  diesem 
Fall  an  jeder  ihm  beliebigen  Stetle,  in  der  Regel  entweder  an 
der  ersten  oder  an  der  letzten^)*  Indess  ist  es  nicht  zu  er*- 
weisen^  dass  die  Kaiser  nach  Tiberius  von  dieser  Befugniss  Ge- 
^±raach  gemacht  haben. 

^^  Die  bei  der  Umfrage  des  Magistrats  von  dem  Senator  abge-  sgntenifi 
I  gebene  Meinung,  die  sentenlia^)  ist  der  Beschlussvorschlag,  die 
Antwort  des  einzelnen  Senators  auf  die  Frage  des  Vorsitzenden. 
Die  magistratiscbe  Tbätigkeit  dabei ^  die  Richtung  der  Frage  an 
das  einzelne  Mi  lg  Fi  ed  wird  bezeichnet  durch  setUeniiam  rof^cire  *]  y 
die  des  Senators  durch  senientiam  dkere^)^  auch  im  Anschluss 
an  die  Frageformel  durch  sibi  placere^)^  um  die  auf  die  smfenfm 
ur  übertragenen  Ausdrucke  zu  übergeben'},     Auetor  senienliae 


1)  Dio  43,   li:  jv«&|A77v  dtl  7:piiiT0'#  duo^itveadau 

^)  Dio  57,  7 :  %'xi  yap  «oxb«  (Ttberiai)  *\ff^ftiH  itoXXdxtc  ISlfiow  . .  .  lori 
St«  dau&ita,  'fori  J*  Sic  xai  irpÄroc  tj  xm  jact  dfXXouc  iivd^  9j  xcil  TcXcoraioc 

i  Td  dv  aTTc^ei^dfiTjN'.     Dits   der  Prino^ps  gowölinlich  zaersl  oder  luleUt 
~  ^    ~*   --  A.  1);  ein  Beispiel  des  erstoren  Ver- 


mt,  tt\ft  Ticitua  ann.  1^  74  (% 
hitnt  Dio  67,  24. 

3)  nie   verkelirte   Wi«derg^ibe   dm  Wortea   tententia  dtir^th   StiTnme,   dio 
in   dem    SpT*chi?cbr*uch    der    Kaiserzeit    [8.    988   A.   4)    eine   EiiW 

flodet,    »bmsiellen   wäre   drinfend    £u    wQnichenj    ile   irerdtinkelt 
ila  istiie  InitlttitioTi. 

4)  Clrero  Verr.  aeL  1,  16,  44.  Cat  t,  4,  9.  ad  ^il.  1,  13,  2.  od  (?.  fr, 
X  1,  1.  Silluit  CaL  49.  LW.  3,  39,  2.  Pllnini  n.  A.  7,  48,  150  (för  d&a 
In  mnatum  vücari  lelner  QneUe  V»L  Max.  8^  13,  4).  Stadtrcnht  von  Oenotiva 
«»  124:  lö<?iiJ  ,  .  ,  »ententiae  dieendae  rftgandae.  Seltener  inttTtogart:  tiv.  *22, 
aO,  &   28.  13»  3.    c.   33,  6.   30,  23,  1.    36.  7,    1.     Vellelti»  2,   35.     Zw  dem 

tcffbilt  «icb  d&s  ^tnttniiism  rogare  wie  die  Einbringung  zti  der  Tm- 
jencü  wird  mit  dem  Vortrag  verbimden  oder  gebt  denselben  vorAuf, 
folrt  dem  Tortrag  narh. 

5)  Für  »enUntiam  dicere  genügt  es  an  die  Lidungsformel  £0  erloncm  der 
tlorca  fuibuiquc  in  nnatu  »enttniiam  dieere  licet  (S.  858).     StnUntium  ftrtt 

dafür  geitrtzt  bei  Cicero  Vtrr.  L  2,  31,  76,  wobl  aus  Yertebon,  da  dicMS 
_  gebelme  Abstimmung  bezeicbnet  ond  auf  daa  Vrirscblagsaladium  niebl  an- 
vexLdbar  iat     Senientiam  pedthua  ftttt  paaal  für  Gelllua  (3,   18,  2). 

6)  Cicero  Pkil,   14,  12,  31,    Liv.  3,  40,   H.  Ö,  8,  7  und  oft. 

7)  Der  Beichlnaivorschlag  des  Senator»  {»enltnUam  dieere)^  die  Ab- 
Mlaniiinf  detielben  [ctnaere)  und  der  Oeftammlbea^blnsa  {deetmete)  werden 
itp^flieber  WeUe  fast  ebeuso  bäuflg  mit  einander  vertanscbt  als  in  ihrem 
ilfnÜicbeii  Wertli  goa«Ut,    der  fibtigen»    darum  nicht  minder  dcber   erkenn- 


Bis.  AlUrtb.  IJJ, 
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VorUltrAU 


ist  der  Antragsteller*)  und  es  wird  daher  in   späterer  Zeil^ 
Antrag  selbst    zuweilen    auctorüas   geuanDi^).      In   republik 
scher  Zeil  uird  der  Antragsteller  niemals  kenntlich  gemacM  ader  I 
gar  in  dem  Beschluss   genannt;    erst   unter   dem   Principal  Irin 
hier  der  auctor  (S.   1009]   und   In   der   früheren  Zeit  nur  daa& 
hervor,  wenn  es  der  Kaiser  ist^). 

Das  Verfahren  ist  einfach.  Bevor  die  Umfrage  beginol, 
werden,  äbg;esehen  von  den  Magistraten  und  allenfalls  den  Sub- 
alternen, sowohl  die  in  den  Senat  eingeführten  Fremden  (S,  96( 
A.  4)  wie  überhaupt  alle  nicht  stimmberechtigten  Personen  vom* 
Vorsitzenden  aufgefordert  den  Saal  zu  verlassen*).  Die  Abfragung 
erfolgt  immer  mündlich.  Die  einzelnen  Mitglieder  werden  voo 
dem  Vorsitzenden  namentlich  aufgerufen*).  Der  zuersi  Aufge^j 
rufene   muss   einen  Antrag   stellen^  welcher  aber   dahin   gehen 

1)  Oioero  in  Pit.  15»  35:  «ffuittw  dtcrevit  Cn.  Pomptio  auetort  et  tm 
94ntcni(ae  yrincipt;  dt  domo  5,  10;  princcp«  tgo  *wm  cm*  AoiUnUat  el  attrt^rt 
ffo  BMo  27,  6l;  P4U.  4  s.  E.  Vom  Refort^ntf^n  Cicero  cum  pop*  grät  ig* 
Ö,  15:  Pi  Leniuto  amtiowe  «I  pariitr  rtfcttnit  cotUga;  Vai,  Max..  7,  6,  li 
umitu»  aueiört  Ti,  Oraecko  eontuU  cemutf.  Da  gen&a  genommen  jed»  ßoi' 
ti«tende  obcnfAlls  AutTifviener  ist,  so  kuin  amctof  ebenao  wie  das  im  Gebrtud 
ftUh  »bg««chiricbte  princep»  toh  jcKtein  Senator  gesagt  worden,  der  für  ettm 
Vorschlaf  elnuitt 

%)  Tadttia  ann.  2,  32  t»ringt  die  einielnen  Yotachlage  bei  und  fögtliliutt: 
fwmtm  mMlorltalit  adutoltemfii-t  reltuli^  ui  »cirthtr  vctuf  |d  ff>  re  pubUea  mA* 
lUNi«  Sbento  bellst  b«!  Oteefo  pro  Sutla  13,  37  tmeioriUäu  prtneip^gm  etm- 
imtKU^ntt  coUigtrt  diejenigen  Männer  nambafi  machen,  die  fBr  GatUlnaa  Plin« 
•UiSQtt«ieti  ileb  berrvif  erklirt  hakten. 

S)  %  8d9  A.  4,  Ex  0melQHtQ$t  ^mftnOoh»,  wo  die  Priipodtion  gerideiQ 
den  Befebl  antelfi,  wird  weU«  «o  d«r  lUl*er  als  Oberbehunle  genannt  wird 
(€\  /,  L,  VI,  1238—1241.  X,  lOia  6422  und  eonst),  aber  In  Beziehung  auf 
den  Senat  nicht  IMebt  fMettt;  vgl.  die  InschriA  C  ^1.  4416:  quibu»  nnatut 
^pin}  «(^otieoean)  e(ef^  pfnnistt  c  Ugt  ImJUa  cz  ametorÜate  ^u(yt<j(i). 

itfi^ai2^  .  .  *  tt'^TVSMAtsf  Kp<t«fieM  )  pttM^cürf^^  Tfptcol«,  Bei  demselben  30, 
2d  b««ckll«Mt  d«r  S«ttat  dia  TirMerfewa»d  aii»tii!|efi  nakot  to^  Kdtisvo;  h 

«vtft»^  ftft  «iik«r  büicii  ^  dem  Sinn  naeh  aweifellof  richtig,  l'mg  ^xtfib*  <:£- 
XtMi*  «i  1^  t««  t^v  |A^  fmkjgiiinf^m*  Mtrt  ^,  ft^loslA  Mfik  ^IitoU  i&Bo-o. 
toNfo«  T>  m  isj^wnfMFfctc  itsffti  i^iSMnri«  imb^vt  ioii.0ei<w »  ital  oü-m 
T«M  Tt  H  Uf^  hnfM^s    IMm  t^  iOl»  9i  mmtim»  mammoUt  athitfi»  een* 

inpi  .  .  .  U^ttpov  bidXct  'Htv 

rtMfcr.    9,a«t:   JNiiliilM,  fiend 
€t«M  r<fi>.  4.  64,  142  MfeKt  die 

m.    Pm  ^  lil  tMf  iai4  aclMv  bndcnkllcbeii 


i 


tat), II;  N> , > , sb-^iurt  ti  fw— p»»i 
fMvi  tmmmm  sif>  %.  fiH 
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über  die  Sache  später  Beschlüss  zu  fassen^  also  zu  vertagen 
ff)  *) ,  oder  die  Beschlussfassuo^  zu  unterlassen  2) ,  Die  weiter 
jerufenen  können  entweder  einen  anderen  Antra}.:  stellen 
einem  schon  ijestellten  beitreten  [adsentirt)^),  Verw'eigert 
die  Antwort  niehl  werden*).  Es  kann  dem  Senator  der 
lirdeeid  abgefordert  werden,  das  heisst  der  Schwur  nach 
im  Wissen  und  Gewissen  seinen  Vorschlag  zu  machen^).  Zu 
Viren  kraucht  der  Senator  seinen  Vorschlag  nicht,  kann  es  aber 
und   thut  es  in  der  Regel ,    wenn  er  nicht  bloss  beitritt. 


1)  Reiart  beiteichnet  jede  Entfernung  einer  Yorltge  «us  der  Verbaudtiing 
definitive  EaUcbeidung,  also  dits  Absetzung  von  der  Tagesordnung  zu 
ii  Terhandlung  &n  derselben  Stene  (Cicero  ad  fam,  1,  4,  1;  pro  Plane, 
I;  LW.  2,  Ifi.,  6);  die  vorläufige  Verweisungen  eine  Commiesion  oder  was 
f  leieh  ateht  (Tom  Senat  an  die  Pontlfloes  t  Cicero  dt  har,  ttsp,  7,  14 ; 
16,  34,  12,  41,  16,  2) ;  die  Abgabe  an  eine  andere  für  die  Entscheidung  ku- 
IfdSteUe  (vom  Senat  an  die  Comitlen :  Liv.  2,  27.  5.  ö,  36,  10;  vom 
Itoit  an  die  Comitien:  Lir.  3^  36^  6;  vom  Magistrat  an   den  Senat:    Liv. 

7.  ö,  20,  9.  c.  22,  1.  26,  15,  2.  c.  16,  4;  ebenso  r^itfew  vom  Kaiser 
m  Senat:  Tadtus  ann.  3,  10).  Wo  initgtam  rem  binzutritt  fLiv,  26,  16, 
beitus  cifw*.  3,  10%  wird  damit  be7.eichnet,  dass  dieser  Act  der  Entschel- 
nicbt  vorgegrelfen  soll,  ebenso  vtiei  intt^am.  rem  referre  die  abermalige 
ndlnng  bezeichnet  (S.  952  A,  1).  Nicht  selten  i«t  mit  der  Verta- 
der  Beschinss  verbunden  worden  dann  sofort  in  die  VerliAndlung  einiu- 
1  (C«ellus   üd    fam^  8|    8^  5:    ne  quid  pfitii  ex  Je.  Mart.  ad  Mcnaiüm  re* 

2)  Caeltns  ad  fam*  ti,  8»  5 :  Pompeius  .  .  hone  »ententiam  dixü  nultum 
^tmpore  »enalus   eonsuUum  faeiendum.    Scipio   hane.   —   Den.  ad   AU,   1, 

eum  deeerneretuT  ...   ut  coniuU$  populum  eohorlarentur^  ....  Homines 

V  Curioni   nullum   tenatu«  eonaultum  facienti  adsenterunt;   ex  altera  parte 

CCCC  fuerunL     Ders.  ad  (?,  fr.  %  10  [12],  3 :  deetrtkendum  nihil  eenseo, 

I  ann.  1,  79:    ut    in   »ententiam  PiionU   üoncedcretury    qui  nit  mutandum 

traf,     Diony»,  11,  15:  irepl  Ö£  xoD  itoXijAou  ladirr^s  ü|Jiw,  Si  ^o'-^Xti,  -pnifAT/v 

tat  (hinsicbtUch  dieser  Steigerung  vgl.  S.  942  Ä.2).  Liv.  3,  40,  ö :  sentinUam 
mtUum  placere  teruiiuB  con^mltum  fieri.  Dies  bat  Livius,  wie  die  weitere 
klirnii^  zeigt^  dahin  missverstanden,  da^s  die  Yotlrenden  damit  die  Ver^ 
Eiung  incompetent  erklären,  weil  die  als  Vorsitzende  »ich  gerirenden  De- 
\xn  privati  seien;  wogegen  durch  den  Vorschlag  dss  Interregnum  eintreten 
isen  ihre  oberamtliche  Berechtigung  (neben  der  Declarirang  des  Inter- 
mtl  anerkannt  werde*  Die»  ist  sehr  verkehrt,  aber  völlig  klar  und  ilart' 
Heraus corri gilt  werden. 

3)  Ädäentiri  ündet  sich  bei  Cicero  ad  fam,  1,  1,  3.  8,  11,  2.  ad  Q.  fr. 
IL  ep.  13  [löflj,  5,    PhiL  1,  6,  14  und  sonst;  adsentire  ist  seltener  (Cirero 

5,  2,  9).  Beitreten  mit  Zussti:  Ckero  ad  0-  fr.  %  7  [9],  3  (S.  987 
Seneca  de  vila  beata  3,  2;  poat  omnes  cHatut  nihil  improbaito  ex  ii» 
iore»  dtcreverint  ei  dieam  ^hoe  amplius  cen*eo\  Plinius  ep.  4,  9,  20; 
PaulinU9  adseniut  Caepioni  hoc  ampliui  eensuit. 

A'\  Liv.  28,  46»  5  (S.  938  A.  1).     TscUus  ann.  11,  4. 

6)  Dionys.  7,   39:    wlpetv   ttjv  y^ti}\lT^H  ÖTtavtac   (die   Senatoren)    morep 

npiui  TÖN  «^ö^tftov  Äpxov  dfiöaavTo;.     Ebenso  c.  47,     Beispiele  Liv.  26, 
0,'  40,   12.    42,   21,    5.    Plinius  n.  L    7,  34,  120.    Tadtus  ann.  1, 
21.  31. 

62* 
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Wer  ohoe  weitere  AusfUhruDg  eioeui  {j^eslellteD  Antrag  sich  ao* 
scb Hegst  {verbo  adsetitiri),  lliut  dies  sitzend  ^j.  In  der  späteren 
Kaiserzeit  ^,ehl  dies  stumme  Beitreten  allmählich  in  der  Acck- 
matiari  auf^). 

Der  Vorschlag  muss  vollständig  redigirt  sein,  so  dass,  wenn 
er  Äura  ßeschluss  erhoben  wird,  nur  anstatt  des  vorschiageo- 
den  Senators  der  Senat  gesetzt  zu  werden  braucht 3);  darum 
wird  er  auch  oft  von  dem  Vorschlagenden  am  Schlüsse  des 
Vortraj^s  nach  scbrifilichem  Entwürfe  verlesen^),  Majoritüt- 
findung  wird  bei  der  Umfrage  nicht  beabsichtigt^)  und  es  wei^ 


1)  Die  Formel  d«s  elnfai^lien  Beifcreteiifl  erltent  «ns  dem  SolilitBi  4« 
7.  pMUppiBcben  Rede  Ciceroi  ( S.  939  A.  2)  und  &us  ad  AtL  7,  3,  5.  <p.  7«  7: 
Cn,  Pomp€io  atUenÜor.  Es  heisst  dies  stäentem  adaentiti  (Cicero  fam,  b,  X  ^ 
S.  937  A.  1)  oder  verbo  adiendVi  (Salliiit  Cat  52:  poatquam  Caeäor  äk»mit 
finem  feeit^  eeteri  verho  atiu*  alii  adtentiebantur.  Livlus  3,  40,  6.  27,  S4«  T 
S«  937  A*  1).    Dies  Ist  die  icdtntaria  adtentitndi  ruetatitOM  des  Plinlai  paneg,  7^ 

1)  C^riüall»  wirft  dem  Senat  Yor  ufjxe  «rjvtivai  Tip&Ö6|jHD;  ^ir^zt  xrr:  hl^ 
rfjv  Y^AfjLTjv  otSdvai  (Dlo  77,  20).  In  det  Tb&t  l^Bt  sfoh  in  den  Sen*i»- 
Uesclilüiseti  dor  Ksiserbiograpbien  die  Dmfrsge  in  eine  zweite  AecUmaÜoii  «iil 
Der  Kegel  nach  folgt  hier  auf  die  erste  Acciam&tion  noch  die  M^nitfttm  <Uf 
Vors Clmmen den  (bo  vila  Maximini  *26 ;  pott  rogatut  tenUntiam  Cuspidlm  Ctk' 
rintu  hace  verba  habuU  ,  .  .  dtctrrUfnut\  ebenso  viia  Taciti  5;  oita  Fföhi  i% 
Äuch  wohl  "oiia  Commodi  20)  und  dsna  das  ^omfhe»,  omnes'  (vita  Taciti  7;<lte 
Prübi  12).  Im  Leben  Yalerians  ß.  5  stellt  der  Vorsitzende  die  Frage  sn  ^ 
vorttlmmeoden  Senator,  aber  statt  dsss  dlceer  antwortet,  omneM  una  tott 
dixemni  intermpto  more  tenttntiae  dicendat  ....  quae  cum  c»»ent  ioeptu»  difto, 
addidefunt  ^omne«'  atqtu  iia  difcesium  e»t. 

3)  Dies  zeigen  am  besten  die  von  Oioero  «bgegebenen  motiTirteii  levit^ 
tifit^  die  neunte,  zehnte^  «ifte  und  yienebnto  pliilippische  Bede.  Zoiii  Bei- 
spiel hei  SS  t  es  10,  11^  26:  Quod  C,  Pama  con,  verba  fecii  (folgt  AusfOf),  ^ 
ta  re  ita  centeo :  tum  Q.  Caeptonit  .  .  .  Optra  .  .  .  Macedonia  ei  Illyticum  .  .  • 
in  eomulum  .  ,  .  pottstaie  tint,  id  Q.  Catpionem  .  ,  .  btne  .  *  ,  fceiiH,  Diei  i^* 
der  Seaatsbescbinss  selbst,  wenn  für  censto  gemotzt  wird  ttntutmni, 

4)  Cicero  PhiL  3,  8,  20 :  »ctipiam  attulerat  contulafii  quidam  «cntenü«™*- 
Ders.  ad  fem*.  10,  13,  1 :  {acnaiut  eonsuUum)  iia  tMt  per«cfip*um,  u%  a  im  ^ 
teripto  diela  iententia  ««(,  quirni  Hnatus  frequen»  secutUB  esf.  Den.  ad 
4  3,  3;  pro  Seit  61,  129.  Ein  Senator  beklagt  sich  über  den  CoUegeni 
ihm  den  VorschUg  con^ipirt  hat  (^orn  ipte  dietavtrat]  nnd  dann  dsgeieo 
stimmt  (Pllnina  ep.  2,  11,  22). 

5)  Wenn  Livlns  1,  32  nach  ^en  S.  906  A.  1  angeführten  Worten  fortfiiirt  - 
quando  pars  mnior  torum  qui  adtrant  in  tandem  Btntentittm  ibat,  btUum  c»"*' 
eomensum^  so  bat  er  vielleicht  sich  nur  misaverstÄndllcb  susgedrückt  oderioil» 
Umfrage  und  Abstimmung  msim men geworfen ;  durch  die  ümffage  kann  wohl 
f»^rtis«h  die  Majorität  constsiirt  werden,  aber  deren  rechtliche  ConataUrung  f^r^ 
dert  das  m  »enteniiam  ire,  die  disctasio.  Aber  es  kann  auch  bei  der  jwlrti^f» 
auctoritasy  welche  Ltvius  hier  ex.empiiadrtf  nach  ihrer  factischen  AnnuIÜran^ 
die  ditceuio  wegge falten  sein^  ds  diese  Umfrage  niemals  einen  Dissensus  kerbei'' 
führte;  so  lange  freilich  ein  Dissensus  als  möglich  iroraus  tu  setzen  ist,  hatAticD^ 
hier  die  Absiimmnng  nicht  entbehrt  werden  können.  Zweifellos  r&mc^^^ 
Dionyfitti  Umfrage  und  Abstimmung,  wenn  der  Deoemvir  11^  21  nach  der  U^"*' 
£r«ge  Majorität  macht  und  die  Gegner  yergeblicli  abermalige  Abstimjnang  fordern t 
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den  daher  die  abgegebenen  Erkltirunpen  oicht  gez^hlt^  die  bloss 
beistimmeDden  regelmiissi|j;  weoig  beachtet,  oft  kaum  vernom« 
meQ^k  Das  ErgebDiss  der  Umfrage  sind  die  verscbiedonen  An- 
trage, welche,  in  der  Regel  wohl  in  schriflUcher  Abfassung, 
dem  Vorsitienden  zur  Kenntniss  gebracht  werden. 

Wenn  in  formaler  Hinsicht  die  Initiative  anfänglich  allen  vor-  ^*^'"^^^ 
scUdgsberechtigten  Senatoren,  späterhin  den  Senatoren  schlecht- *J^f*[j^'' 
hin  gletchmässig  zustand,  so  blieb  thatsächlich  dieselbe  immer 
denen,  die  bei  der  Umfrage  voranstnnden;  namentlich  die  eigenl- 
Kefa  politischen  Fragen  sind  vermulhlich  schon  in  frtlher  Zeit 
wesentlich  unter  den  Consularen  ertirlert  worden.  Es  war  auch 
nur  in  der  Ordnung,  dass,  seit  es  Jahrmagistraluren  gab  und  seit 
iler  Senat  darauf  Anspruch  machte  das  Gemeinwesen  factisch  zu 
leiten f  die  politische  Initiative  sich  Ihatsächlich  auf  diejenigen 
Männer  beschränkte,  die  selber  im  Rath  wie  im  Heer  die  Ver- 
antwortlichkeit des  Regiments  erprobt  hatten.  Ohne  Bedeutung 
aber  war  das  Yorschlagsrecht  auch  derer  nicht,  die  an  späterer 
ojid  spatester  Stelle  gerufen  wurden.  Zu  Abimderungs%'orschlllgen 
war  jeder  befugt  und  da  in  dem  romischen  Senat  besonders  der 
früheren  Zeit  die  Mitglieder  durchgängig  kuri  (S,  9iO),  auch 
keines  in  der  Verhandlung  mehr  als  einmal  sprach^  so  konnte 
Gegenvorschlag  und  Amendement  recht  wold  auch  dann  durch- 
drtngea,  wenn  sie  an  einer  spateren  Stelle  vorgebracht  wurden^); 
ji  ww  an  einer  solchen,  die  früheren  Vorschlüge  berücksichtigend, 
mnniiUelbar  vor  der  Abstimmung  redete^  hatte  als  Redner  einen 
Matz    als    die    zuerst    aufgerufenen   Mitglieder^),      Es 


4a  fitte  Mltflteder  anderer  Moiimiti;  geworden  seien.     Dio  livi«tiIiohQ  Voreioit 
S»  99  ff*  tfl  rolnder  iticorre''t. 

1)  Dther  vid4hantur  adäenit  bei  Pliolai  ep,  %  11,  21  (S.  990  A.  6).  Taolttjt 
MtL  4*  4 :  ea  amma  VaUriuM  Äsiaticus  eon$%d  dfilgmifu*  cenmit:  ceitrt  voUu 
wtmmque,  pauei  .  .  .  «  eompaitii  oratloniims  fidHntiebimtur,  Der  Biogr&ph 
Asrdlaaft  td.  70:   mrrejht  pf imae  stnter^tae  Vtpiui  Sit4inu9   atque   ita   heutui 

p<M  haee  interrogati  pUrique  tenatoref  fenteniiajf  diittt  .  .  «  .  deinäe 
porrifftntibuM  ^  aliif  pedibus  in  »enteniioi  euntihut^  pUrisque  verbo 
UimMmtitnlibü*  cfmdiium  e$t  »tmituM  eon^^ultum  schreibt  nach  Htterarischen 
KtiDliil«e*nz«n  (ftoniichit  wohl  der  livianiichon  ErsiäblQng  8.  937  A.  1}  und  ver- 
OMSfl  daa  VffrichlafiverfAbrcn  und  die  AbmiDmnng. 

2)  Vellcloa  2,  36:  (Cito)  tribunus  phbh  desii^natii»  .  .  .  patm  mUr  u<- 
Umoiß  inlfrropalui  »mteniiam.  Ein  *nderf?s  Beispiel  itt  da»  Im  J,  694  anf  Vor- 
MMeg  dM  jonsen  f\  Servtlius  Uaudrus  (Prätor  700)  angenommene  Amendement 
(01^*9^  od  AH,  If  19 1  9:  hoc  de  poputi»  tiberit  »ine  causa  additum,  et  ita  fac- 
iMA  Cit  d  /*.  Sefvilio  fitio,  qui  in  postTtmit  sententiafn  diiit}. 

Ö)  Cicero    l'hiL   6,  2,  ö  aagt  in    BerJehnng  anf   die    Gegner    Im    Senat: 
cmtu*  ante  tne  tententiam  rogarentur  .  .  .   facUiut  contra  dicerem.   Hatte 


war  darum  von  ungemeiner    politischer  Wichtigkeit,    dass  dem 
Plebejer   bei   der  Aufnahme    ia  den   Senat  wie    die  TheilnahiD« 
am  Zwischenregiment   und   an   der  GesetzbestUtigung,    so  auch 
das  Vorschh*gsrecht  bei    der  Berathung  versagt  ward,   im  Sei 
der  Mund    ihm   geschlossen  blieb,  während  man  den  Fuss  ml 
wirken    Hess.     Der   weitere    Kampf  um    die   Gleichstellung  der 
Ntchtadlichen  findet  in  seinen  grossen  Phasen  dann  auch  auf  <lt 
sem  Gebiet  seinen  Ausdruck.    Das  licinische  Gesetz  gab  am  Aus 
gang  des  4.  Jahrb.  d.  St.  dem  Plebejer  mit  der  Magistratur  das 
an    derselben    haftende    bevorzugte    Vorscblagsrecht   und  daiiiil 
wenigstens   die    Möglichkeit    der   Gleichberechtigung    im   Senat 
Weiter  setzte  diese  Ausgleichung  sich  fort  durch  die  gesteigerte 
Verknüpfung  des  vollen  senalorischen  Rechts  mit  der  Magist niluf 
und  die  schliessHche  Beseitigung  derjenigen  Kategorie  der  Sena- 
toren,  bei  welcher  allein  ileni  Patricier  Vorschlags-  und  Stimm- 
recht   zustand.      Aber    theils    das  Verschwinden    der    stummeii 
Senatsmilglieder,    theils    die    Verdoppelung    der    SenatorcmabJ 
durch  Sulla  müssen  das  Uebergewichl  der  zuerst  gerufeneu  Kate- 
gorien erheblich  gesteigert,  das   Vorscblagsrecht  der  später  ge- 
fragten thalsachlich  so  gut  wie  aufgehoben  haben.    Ausnahmen. 
wie  sie  das  Volum  des  designirlen  Yolksiribuns  Calo  im  catilina- . 
Tischen  Prozess  uns  veranschaulicht,  bestätigen  die  Regel.    Da 
wird  seit  der  sullanischen  Zeit  Senator  pedarius  von  dem  rechl 
lieh  von  den  Verhandlungen  ausgeschlossenen  plebejischen 
tor  auf  den  faclisch  nicht  mit  redenden  Tribunicier  und  Qua« 
Her  übertragen  und    als  Gegensatz   zu  dem  consul arischen  uoA 
pratorischen  Senatsmilglied  gebraucht*}. 


&n  dem  eiitsclieidenden  5.  December  Caesai  nacli  Cato  gesprocbeo,  to  wir«  dS^ 
Eutdclieldiuig  Yielleicht  andere  gefallen. 

1)  Am  deutlk'iisten  tritt  dies  hervor  bei  Tacitu*  ann,  3,  65:  Umfü«  ^* 
ilkt  adeo  infteia  ei  adutatione  srjrdida  futrt^  ut  ömne^  con»ut&ft9 ,  magna  po^'^ 
eorufftf  qui  praetura  f'uneti^  multique  ttiam  pedarii  ienatorea  eertatim  «x*i«^**'* 
fo€da(iue  et  nimia  cfnatreM  und  bt'i  FrotittnuB  de  aqu,  99:  ciii  (dem  MwatlB-^ 
CorvinuB  ala  curator  aquarum)  adiulorts  daii  Postumiiu  Sulpiciui  proeforJü»  ^^ 
L,  Cominixis  pedariiu;  diüs  dem  pedatiuM  dieser  Zeit  das  Recht  tu  leden  (*^^^ 
iurgtre)  nicht  fehlt,  sagt  die  erete  Stelle  geradezu.  AehnUch  spriebt  def  Ciyi»'^ 
lolar  Cicero  ad  Att.  l,  19,  9  von  einem  aenatia  eonntüum  ntmma  pfdaritww^* 
vüluntait^  nulliu»  noatnim  aui^toritait  factum  und  ep.  !20,  4:  raptim  fn  fo»^'* 
itnUntiam  pedarii  cucurrertint  und  Laberlns  (bei  GeUiud  3,  18^  9):  caput  fif^^^ 
Ungua  pcdani  sententiast.  Diesen  Bpütoien  Gebrauch  hat  trahrscheinllch  tue-** 
aatlus  Bassus  Im  Sinn  (S,  IHU  A.  IJ,  ebenso  die  von  GeUius  3,  10,  1  ««*^^ 
delten  non  |)<iud,  qui  opinantur  pedario»  tenatore»  apptttatoij  qui  »enUntia^  r^^ 
•ctwtu  WM  vcfbia   dkerent  9td   in  alienam  senUntiam  pedihuti  lYenl.     Daaitlto*^ 


m  Umfrage  muss  immer  an  sammtliche  vorschlagsberech- ^g^J"  J*^ 
ll^le    Seoatsmitgtieder  gerichtet  werden^)    und   von  Mitteln   ^Kur <*^J^gJJ^^Y* 
Abktlrxung    der    durch    den   Namensaufruf   sehr    KeitrauLonden 
Procedur  ist   nichts  überliefert^),     Wohl   aber   konnte  sie   weg- 
fallen und  sofort  nach  dem  Vortrag  abgestimmte^)  oder,  wie  dies 
ausgedrtlckt  wird,   per  dtscessionefn  Beschluss  gefasst  werden*). 

Sitt  Ton  LitdliuB  bei  Festns  p.  *1\0:  pedarium  «tnaiortm  $i^nif\cat  lAicHim^ 
ftiam  ait  *a9ipe$  vorrm  miitere  cotpü":  qui  Ua  appeUatur^  quin  taeitut  trameundo 
ad  «im  cuius  tenUnliam  firobat  quid  aentiat  Indieat^  zumal  du  der  Sadriktir 
mehr  ürttrhe  hat  *IHi  mit  dem  Senator  zu  bescli^ftigeu,  der  iprecben  darf^  Bbcr 
et  nicht  thut^  iU  mit  decif  dem  6&9  Keüht  d&zn  fehlt.  SoU  affipe»  geändert 
werden,  so  ist  ^eiten  O.  Hirichfelds  (Hormei  8,  46Ö)  VorichUg  Oai,  pet  voc€m 
miitert  eoepir  nncKlii^h  ulclits  einzuwenden;  aber  warum  eoll  Lucilius  nicht  Im 
■Hllcribiften  Anirhlupa  an  soniptt  den  qui  pedibu»  it  in  einen  fui  ptde  agÜ 
Ibcraclxl  htbüfi'?  l>»as  sehen  bei  einem  vorsiiilkiiiBcbeTi  äehriftsteller  das  Wort 
Itt  tadelnder  RedL'Utuug  Auftiitt.  kann  nicht  befremden;  die  K/ttegorien  der  Sena- 
törea,  die  Im  8eiiai  nicht  sprechen  durften,  ond  derer,  die  es  durften,  aber 
Alrbt  thatoOi  wtfdAn  lachUch  itets  in  einander  geßossen  und  mit  glelchmäasiger 
GertoficIiiUuug  behanddt  worden  sem. 

1)  LW.  29,    19,    10:  perrrjgan  eo  die  »tfUentiat  ,  .  «  non  poiuert,     Blonys. 
II ,  21 :    is^tiJf^  :TrfvT€;  öTrcfjei^^vro  -d;    ta'ittuv  y^cO^ia;  mm  riloz  ihn  -d  po'j-  ' 

rja|f«Tv  und  nachher:  XöfOv  dTTcStbKafACN  ölr*3t  toIc  ßotiXopivoic  dic6 
"^  d/pt  Twv  vcwTöitcuv  dv  Ttp  7:pocf|itovTi  ÄaXoövTEC  lntaaTov  t4-u>.  Da 
atcren  noch  unter  der  Republik  Patrlder  $ind  (8.  870  Ä.  3),  lo 
\tm  IblKerlchtlg  auch  alle  gefragt.  Taciius  hut.  4,  9:  mm  ptrrogarent, 
tm  eofimieaf  .  .  .  tribitnus  pUbi»  interetaU^  Suet(»u  Aug.  35.  Vita 
lÖ. 

2)  UnmogUch  hat^  wie  Willems  1,  Idi  meint,    der  Yorfitzende  Jederzeit 
dl«  Unsf^ge  wtnkürlleh  sohiiGS^en   können. 

3)  Varro  bei  Oelllni  14,  7,  9:  »enatw  connUtum  fiiri  duobui  m&dit^  tmi 
diäceM$ifjn€m^  H  eotiHntireiur^  aui,  H  r«  duhia  enet,  pet  $inpulorv!m  Benttntiai 
ilalCiJ.     OeUiua  3»   18,  2:    cum  »enatus  comultufn  per  di*i-e»ffionem  fitbat  .  . 

$ftmtOfe$  MnteniUtm  pedibu»  ftwcbuni  (vgl,  S.  ^77  A,  ö)  Sueton  T<6. 
Sl:  «um  MiMiiM  eofi«u£funi  per  di»cti*ym€m  forte  pertt^  tfanttuntem  tum  in  al- 
lifwiia  porlfm,  in  qita  paueiort*  entnt^  $ecutui  ett  nemo.  Da  keine  Umfrage 
V^^Mgegmngen  war,  kam  dio  Meinung  des  Kaisers  erst  bei  der  Abttimmutig 
MiVtl  zut  Kunde  der  Senatoren.  Beispiele  geben  Die  41,  2:  6tQit|/T]'f(ac«»c  It 
lid  TtxiTo«;  (Krtegaerklirung  geg«n   C^aeiar),    oü  iwt'  iv^pa,   ui\  *al  .  .  ,    Ttvd 

Hyfaw  fUTsgrdnt  Y^Ofi^ivr^;  und  Cicero  PhU.  1,  1,  3:   de  qua  {dictatura  toUendt») 

wm  smÜMia»  qiuidem  duhnus :  ittiplum  »enatuM  eontuUum  f^uod  fieti  veilei  attulit, 

IM»  ffViltato  aueioritatem   ei%u    ,   .  .   »e^^uti   $umut.     In    diesem    Sinne  kann   die 

H»tfc<<!lfttlly  an  der  tenatorischen  Tlütigkeit  ohne  ßethoillgung  an  der  Debatte 

liT   beieichnet   werden    aut  vtrbo  adsentiri  aul   pedibu9  in  tentenliam   ire 

S.  937  A.    1),  da  bei  der  abgokOrzten  Form  das  Erstere  wegfällt 

4j  DfM«  Bezeichnung  haben  schon  Varro  (A.  3)  und  Cicero  (S.  984  A.4)und 

IIa  Iblfl  da  allgemeinen   Itegel  der  römls^^hen  Geschaftssprache  die  geringeren 

Sainifeii  naeh  dem  zu  bezeichnen,  was  ihnon  mH  den  höheren  gemein  bleibt 

(S.  AO  A.  2).     Aber  der  Senatsbeschluts  mit  voller  Umfrage  kann  nirlit  ttnntu» 

ptf  fetationan  genannt  worden  aein,  da  die  rcltUio  auch  l>el  der  abge- 

Mbsttn  Form   nothwendlg  Ivl;  und  die  Benennung  ist    auch    nicht  beglaubigt. 

Wtsm  In  dem  UestaltiingsgesetiE  dem  VespasiaTi  gesuttet  wird  ttwitun   conndta 

dUet»9hn€mqu€  faeer«^  so  zeigt  die  Copula,  daas  nlcbl  <wei  tiat- 
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I>of  io  diesem  Fall  mangelnde  Beschlussvorsclilag  muss  du 
den  Vortrag  erseUl  worden  sein,  welcher  sehr  häu6g  der  Sache 
nach  sich  zum  Anlrog  gestaltete  (S.  961],  und  es  dem  Vor- 
sitzenden freigestanden  haben  über  diesen  abstünmen  «u  lassen*)* 
Indess  kann  dieses  der  Anlage  der  Institution  zuwiderlaufende 
Verfahren  nur  eingesehlagen  werden,  wenn  keine  Meinungsver- 
schiedenheit laut  wird  2);  es  steht  jedem  MitgHed  frei  durch  den 
Zuruf  ^consule'  die  Umfrage  herb eixu führen^).  Bei  wichtigeren 
Fragen  galt  die  Uuterlassuog  der  Umfrage  als  nicht  schicklich^). 
Nach  vollendeter  Umfrage  ist  die  Sache  spruchreif.  In  der 
spilteren  Kaiserzeit  haben  einzelne  Municipalordnungen  dreimalige 
Relation  angeordnet,  bevor  zur  Abstimmung  geschritten  werden 
kann^);  aber  keine  Spur  führt  darauf,  dass  dies  jemals  ftir 
den  römischen  Senat   in  irgend  welcher  Hinsicht  gegolten  hat, 

turigen   nn  Urse  blöden,    ftondem   die  beiden   bei  jedem  Senatsbo^cMaia 
liührUcheu  Momente  hervorgehoben  werden.      Bei  GcUinÄ   14,  7,   12: 
n  arro)  $tnatu9  conBultum  duobu»  modu  fieri  »oler€  conquUUU  ftnUfüii» 
dk(^*»iorum,  parum  eonvenirt  videtur  cum  eo,  quod  Äieiut  CapUo  ,  , 
nem  dicere  aÜ  nuUum  itnatu*  eonnUium  fieri  potu  non  diseeisione  fact9^ 
In  (HnnihuM  ienatus  consuliUy  etiam   in   ii$  qua^  per  lationem  (»o  od  et 
die  Ildsehr.)  fierffit^  dimetisio  tiaci  necettaria^    idque   ip§e  Capito 
flrmat   hat  man  sich   ^cwQhnt   für  die  übetliefeite  Gorniptel  per 
iubitlttttren.     Hut  GeUius  fio  geschrieben,  so  hat  er  einen  Wideiaifixi 
vlolltikhi   ftber    sehrieb  er    pertatione,    w*ä   bei    ihm   *ich  ertrmgen 
*\icli,  väh  von   KechU  wegen  gefordert  wird,  perrogatione, 

i)  Dass  bei  dem  abgekürzten  Yerf&hren  das  »enttntitu  dieerw 
auf  den  vors timm enden  Senator  beschrinkt  ward,  sondern  gant  wegfi^  win^ 
bi>Ron«)ors  dadurch  gefordert,  da^s  in  dem  Senat^beschloM  wvm  J.  iSSi  i^ 
wcti^hc^r  Epo4*he  die  einzelnen  im  Senat  abgegebenen  aevtlaitaac  Teiäüahi^ 
worden  und  der  sich  selbst  bezeichnet  aU  t.  c,  per  diicetakmem^  faeHfnm^  k4M^ 
üfllfvilltt  aufgeführt  wird  und  offenbar  die  ditetuta  sich  tinmtttelb^  aft  ^a^ 
ffrftis    fattft  anaehlieact.      Auch   kommt  nur   unter   dieaer  Vormi  "    ^ 

Qhi|onaati  der  beiden  Abstimmungsformen  in  rechter  Schärfe  hefs«iw 

'2)  Vjkrro:   »i  eonientlrcltir,      Gegenstimmen^  selbst  AbwezfieB  um 
Ist  avtch  bei  dieser  Form  nicht  ausgeschlossen. 

8)  Festus   p.    170:     ^numtra  tenainm'  [vtl    '•dk:id£  rel    ^eOfUtttf^ 
WaiIo   fehlea  im  Teit)   aÜ  ^utrü   Senator  eamuli^  cum  imptdwmaii/ß 
m^   mlfiiM    faekai   senoliis    eontuilitm   poslisIaCjvc,    til   aui   res  fsuie 
nkf«t<«r  fff^rnniur)  dividafdur^  ani  singiu  eoniulanfur,  auf,  sj  iöi 
^^tm*  f*t^  nwnefO  ficfiol  ptrseribi  (proeserifri  Hdschr.)  scnotu«  eosi 
^  AH.  Ai  ^f  "2*    eurandui   (irgend  ein  Senatsmitglied,    das  eliuaB  -mm 
ffHHitnbtf«)  Senatsbe^ehluss  Hindenilsse  in  den  ^'eg  legen  kann)  ~ 
!S^  «Nt  tmatum  ^luiik'  (Wf  SiKmer«'.     Vüa  XIX  tyr,  21  -.   eom^mmm 
^ji^^fiTf  .  .  .  tfll ;  ^eoutil,  eonsule^*  euwifiic  eonsiiEtes  «i*«f  u.  «.  w« 

n  Oi««io  i^.  3,  9,  24:  f^ftirt  ftHmam  temaku  eonmiimm  de 
*-  Ht^tticmem  feeü,  cum  id  foietwn  lüst  «niea  nrnnfiM 
-^r^  iMiW  0*  12  t«diaU  dea  Seo»!«  dMi  er  in  ^aer  die  stVylHirtMhap 
l^ge  f«r  ifisffrtsi<Niiiw  BmcIüuss  gefasst  h&be. 
"^1^  f»bliilMke  Deent  ^«m  J.  140  (C.  XIX,  2796)  mUmüC: 
,v«|  iNts   prfnfieiici  pi/aemü  im  Mvim  aerta  seriU  et  propem  im 
freie  Ufi  jwssit.     SmmI  Andet  «ek  nle^U  AekuUckek 
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Tenn  nach  dieser  Ordnung  in  jeder  Verhandlung^  die  aller- 
dings rechtlich  durch  den  Tag  begrenzt  ist  [S.  919),  der  einzeln© 
Senator  nur  einmal  und  nur  an  seiner  Stelle  zum  Worte  gelangen 
tann^  so  ist  doch  das  Sprechen  ausserhalb  der  Reibe  und  selbst 
die  Replik  der  römischen  Geschäftsordnung  nicht  unbekannt.   Es 
kommt  vor,  dass  der  Senator  in  dringenden  Fallen  an  den  Yor- 
sUzenden  die  Aufforderung  richtet  ihm  im  Interesse  des  Gemein- 
wesens ausser  der  Reihe  das  Wort  zu  verstatten  i).    Es  kommt 
ßhenfalls  vor^  dass  wer  bereits  gesprochen  hat,  wenn  sein  Vor- 
schlag missverstanden  worden  ist  oder  dies  doch  behauptet  wird, 
<l€n  Vorsitzenden  bittet   ihm  zur  Berichtigung  des  Irrlhums  das 
^ort  zu   geben ^)  oder   auch    den    Vorsitzenden    ersucht    einem 
späteren  Redner  eine  Frage    vorlegen  zu   dtlrfen^).     Auf  diese 
W^eise  kann  es,    so  weit  der  Vorsitzende    sich  dazu  herbeilasst, 
^ü  einer  persöntichen  Debatte,  zur  aUercatio  (S*  947)  auch  zwi- 
^iien  einem  Senator   und   einem  Magistrat  oder  zwischen  zwei 
Senatoren  kommen - 


flas§er  d(»r 
Beul«, 


^R  i)  Die»  zeigt  schon  ilie  EnnahUQßg  an  den  Sen&tor  an  seiner  Stelle  zu 
^Bthtx  (S.  966  A.  l]v  Llviu*  3,  39,  2  (vgl.  c,  41,  1):  /.,  VaUrium  Poiitum  pro- 
äituwn.  memoriae  ut  poii  r€latiof%cm  Ap,  ClaudÜ,  priuaquam  ordine  9ententiae 
TOi/<tr^^tur^  pottutando,  ut  de  rc  publica  (vgl,  9,  956  A.  3)  licerei  dicere,  pfo- 
lUht9%tihui  ,  ,  deeemviris  u»  a,  w.  Darom  können  die  Aci  lam&tlonen  der  Kaiser- 
i^t  ^uch  nach  der  Relation  eintreten  (fi.  961  A.  2).  Aus  spätester  Zelt  jore- 
höa  liieber  die  vita  Max,  tl  Balh,  I.  2  referirte  SeDatsverhandlungi  nachdem 
■^^  Senatoren  an f gerufen  »ind,  unterbricht  den  Vortrag  des  zweiten  ein  dritter 
Hp^o  eonmU  ul  Hbi  dtcett  ti  mter/üH  Utertt^  wo  freilich  das  Unterhrechen 
IHP^    Beispiel  und  vermtithlich  erfunden  Ijt* 

•2)  Soeton  Cacs.  14 :  lantum  metum  inUcit  (Caesar  durch  sein  Votnm  in 
»**  Öache  de*  Catilinarier)  asperiora  madentibus,  .  .  .  ut  D,  SUanum  consultm 
fl***pv*ölum  non  piffuerit  »enteniiam  tuam^  t^uia  mutare  iurpt  eruti  interpretaiione 
^^^e  vdut  ffraviua  aique  ipse  sansUiet  cxceptam,  SallustiuB  CaL  50:  (5j7a»i«s) 
r*"^o^iw  oratiom  C.  CacsarU  pedibus  in  tentcntiam  Ti,  Neronit  (der  nach  Caesar 
•P'^cli)  itumm  »t  dixerai. 

B)  Sinn  In  8  Capito  hei  dem  ScboUaaten  der  intcftogatio  de  aert  alieno 
■MOt^li  p^  342  Urelll:  teriia  katc  egt  intertotfandi  species  pertinenn  ad  officium 
^  ^^^fntuetudintm  itnatoriam:  quando  enim  aliquU  stnteniiam  loco  suo  iam  di- 
**^^  *f  alm*  poBiea  interrogatwi  quaedam  videhatur  iia  locutus^  ut  rtfuiari  poisc 
*'^'^«imc  viderentur,  pottulahat  Hie  qui  iam  senientiam  dixerat^  ui  »ibi  tioCTet  in^ 
^^^^an.  Dieser  Art  Ist  die  tou  dem  SchoÜaaten  behandelte  Rede,  welche, 
ov«ro^  im  Senat  gehalten,  an  Clodiua  persoiilicb  gerichtet  iatj  die  ad  Ätt  1 , 
|J*»  Ö  erwähnte  aitercatio,  Sie  gehört  in  den  ^M&i  693;  Cicero  aprach  bei  der 
^'inftsge  als  Consular  tiud  ßegeu  ihu  als  Quästor  ausser  der  Reihe  Clodiua, 
^•^  Cicero  dann  repllcirte  (Ürumann  2,  215).  In  glelt:her  Weise  wird  es 
fi^^^en  Uehidins  Priacus  und  Eprius  Marcellus  zur  alUTcatio  gekommen  sein 
lT*«ittt«  hiU.  4,  7). 
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III,    FrogestellQDg. 

Es   folgt   die  ReguHrung   der   Abstimmung   und  die  Frage- 
stellung^ die  Verkündiguo|j;  der   einzelnen  zur  AbstimiDUDg  ge* 
langenden  Vorschläge  und  der  Reihenfolge  derselben,  die  pronm- 
tiatio  sententiarum.    Es  wird  nicht  ausdrücklich  gesagt,  ist  aber 
wahrscheinlich,  dass  diese  Verkündigung  wenigstens  gewöhnlid» 
eine  Verlesung    war.      Selbstverständlich    hat    der    Vorsitzende 
festzustellen  j    in  wie  weil   die  verschiedenen  Vorschlüge  nebeo 
einander     bestehen    können    oder    einander     ausscbliessen,   so 
dass    jene   successiv   zur    Abstimmung   gelangen^),    von   diesen 
durch   die   Annahme    eines   Vorschlags   die    Übrigen    in  Wegfall 
kommen-).     Indess  gilt  dies  nur  von  den  auf  die  gleiche  Vor- 
lage geslellten  Vorschlägen.    Wenn  mehrere  Magistrale,  wie  dies 
zulässig  war  (S.  955)j  in  derselben  Sache  dem  Senat  gleichzeitig  | 
Vorlage  gemacht  halten,  so  wurde  nath  Annahme  eines  auf  diel 
Vorlage  des  ersten  Magistrats  gestellten  Antrags  der  auf  die  des 
zweiten  gestellte  auch  dann  zur  Abstimmung  gebracht,  wenn  erj 
mit  dem  angenommenen  unvereinbar  war;  und  wenn  er  ebenfalls! 
angenommen  ward,  ging  der  spätere  Senatsbeschluss  dem  frtlherco 
vor 3).     Es    scheint   io  diesem  Fall  ül^lich  gewesen  zu  sein  den  j 
Beschluss vorschlugen,  die  sich  an  die  Vorlage  des  Vorsitienden 
anschlössen,  den  Vorrang  zu  lassen;   nach  strengem  Recht  aber 
entschied   das   magislratische  Gewaltverhällniss   und  konnte  der 
Volkslribun  die  seine  Vorlage  aufnehmenden  Vorschlage  an  erster 
Stelle  zur  Abstimmung  bringen-*).    Die  Schwierigkeit  der  »weck- 


1)  Ein  Beuplel  ^ebt  die  Abstim mutig  über  die  Zntücktfihmng  de«  Ff>- 
lemaeus  (S.  955  A.  1).  Da.aa  rumisclie  Trnppen  dabei  nicht  verwemlet  werdm 
soUten,  ging  dacIi  dem  Antrag  tics  Bibiilns  mit  grotaer  Majorität  durch;  dirbbeit 
wem  dl«  Zurückfühning  in  übertTugen  sei,  lagen  vier  AntrÄg©  vor,  die  dann 
tut  Abatimmting  gi>langtoa. 

1)  Plinius  ep,  8,   14,  22:  prima  ncntaitia  camprobata  ceterae  perimuniuT' 

B)  Dies  kam  zur  Anwendung  bei  der  gc  mein  schaff  Uc  hon  Relation  d» 
CoBBuls  a  MaTcellns  und  des  Tribiinii  Curio  im  X  704  (S,  9ö5  A,  1).  Mtf- 
cellUÄ  hatte  Majodt^it  fQr  seinen  Antrag,  daas  Caesar  allein  niederlegen  loHfi 
aber  Curfo  legte  nachher  dem  Senat  die  Frage  yot,  eb  er  und  Poropeina  iii«^«* 
anlegen  hätten,  und  da  auch  dafür  die  Majorität  sich  fand,  -war  der  coDiüIid- 
»cbe  Senatsbesehlofls  insoweit  aufgehoben. 

4)  S.  9ö6  A.  1.  AIb  die  vier  eloander  ausschUessenden  YoTschlSge,  die  dm 
auf  dl©  eonsularische  Relation  gemachten  des  Bibului,  Grass  na  und  Horteiiiitis 
und  der  auf  die  tribunicische  gemarhte  des  Volcadns  zur  Abstimmung  komnea 
sollten,  Lupu»  tr,  pi.,  quod  ipse  dt  Pomptio  reUuUstet,  intendire  eoepH  flw**  ** 
oporUrt  diictuicmem  fücttt  quam   comutet^    Diea  war  wobl  formell  berechtigt» 
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Igen  Ordnung  der  verschiedenen  Aiitrlige  und  der  Amende* 

ts  ist   auch  von  den  Römern  empfunden  v^^orden  *) ;  üusser- 

aber  kommt  davon  nicht  viel  zum  Vorschein,  da  damit  die 

ammlung  niemals  hefasst  wird*     Der  Vorsitzende  ist  befugt 

n   Beschlussvorschlag    ohne   Angabe    von  Gründen    von    der 

immung  ausiuschliessen^)  und  um  so  viel  mehr  befugt  das 

tältniss  und  die  Reihenfolge  derjenigen  Anträge  festzusetzen, 

!che  er  zur  Abstimmung  bringt^).    Der  Vorschlag  keinen  Be- 

iuss  zu  fassen,  das  heisst  auf  die  magistratische  Vorlage  tlber- 

iiipt  nicht  einzugehen,  zählt  begreiflicher  Weise  unter  den  zur 

bstimmung  kommenden  Antrügen  nicht  mit^);  es  wird  ihm  ent- 

irochen  durch  Ablehnung  aller  positiven  Vorschlilge*). 

Den  Senatoren  steht  hinsichtlich  der  Fragestellung  nur  das   "^^J^^"^ ' 
e  Becht  zu  die  Theilung  des  Vorschlags  zu  verlangen,  dieses     *^™k»- 


fefea  das  Herkommen  {otqUo  .  .  .  iniqua  tt  novo);  über  der  Geecliäfta- 
LBgsdebfttte  gebt  die  Sitzung  zu  Ende. 

1)  Pllnlat   rp.  8,  14,  6 :    qaae   dUtinetio  pugnantium  iententiarumy    qu(U 
9Uio  prioribui  aliquid   addentium.     Beschwerde  eines   alten  Parlamentarieri 

ein  kurz  vor  Schlnss  der  Verhandlung  eingehrachtes  zu  ünreeht  *nge- 
Dene«  Amendement  Cicero  ad  AU,  1,   1^,  9,  ep,  20,  4. 

2)  Polybiua  33,  1  zum  J.  599 :   AuXo;  riootoü^io;  crpanjYo«  <">  iEa^i- 

yvtfeyJLTjV  oiifjpti&ta  t<i;  &uo  Tt^^oMxü);.     Cicero  ad  Q,  fr.  2,  7  [9J,  3 :  maffno 
ffemUu  »enaius   eansults   non  iunt  p€f9ecuti  eomm  sententias^  qui  Äfranio 
t*9tnt  adstntij    addiderurU  u,  s.  w.     Ders.  PhU.  14,  7,  *2i.  8,  2'2:    has  in 
ntia*  mens  »i  eon^uUs  diseefsionem   facere  xKtlumffU,    omnibui  htü  .  .  .  de 
l|6u«  arma  eecidisunL     antea  cum   hoBttm   ae   bellum  nominoisem^  semtl  ac 
»enientiam  mtam  dt  numero  sententhirum  ntiiuUrunt .    Caesar  6.  c,  1,  2: 
US  »enlentifim  Calidii  pronuntiaturum  ac  omnino  ntgamt.    Plinins  rp.  4,  9, 
hane   BenUniiam,,    quamq[uam   mazimat  parti    atnatus  mire  probabntur,  cnn- 
non  funt  persecutt.  Als  ansBerhalb  der  FragesteUang  stehend  (S.  955  A.  2j 
hnen  die  Coniuln  den  Antrag  ah  hei  Tacitus  {(jnn,   i5,  22:  atmueniibut  eon- 
ea    dt  re   reki/um);  aie  können  ea  aber,  wenigstens  in  repuhlikanlsoher 
AQch  ohne  Motiririing  Ihun. 

3)  Dies  faeiwt  bei  Vorschlagen,   die  sich  einander  anetehli essen ^  prtm</m« 
U.  8.  w.  Benttniiam  pronuntiarr.     Cicero  ad   (am.   1,  %  2:  cum  itn- 

prima   BUmli  ptonunUaia   e$$et^    ut    trct   ie^ati  regem  redueerent,  stcunda 
W,    ut    tu   sine  eiercttu  reäucere«^    tertUi  Votcacti^  ut  Pompeius  redueeret^ 
um  ttt,  ui  Bihuii  «ententta  diviäerttur.     Das.  8»  13,  2*  10,   12,  3.     Der 
Itxende  stellte  in  der  Heget  das  Votum  voran,  das  er  angenommen  inrünscht«: 
r  iti  e«  ein  Symptom  der  freien  Bcrathung  unter  kaiseTllchom  Vorsitz,  daaa 
tententia  non  prima,  nd  melior  (Plfnias  pantg,  76), 
4]  Dies   zeigt   die  Abstimmungsregulirung  In  der  Frage  Ober  ZarückfQ fa- 
des Königs  von  Aegypten  (S,  965  A.  1);   von  den  abgegebenen  Vorsrhlägen 
nen  die   übrigen   zur  Abstiminung,    nicht  aber  der  des  Servillus,  der  die 
ickfilbrnng  überhaupt  ablehnt. 

5)  Ueberhaupt  tritt  die  Ablehnung  eines  Antrags  niemals  als  BeBchluss 
,  Wenn  es  in  dem  Senats hes^hlttss  für  Thisbae  heisst:  rf^v  -noXtv  TCtytvat 
Ro^tN,  so  steht  dies  offenbar  für  l?jo;ev  oO   TCi/tiai  r^|V  TtiiXiv. 


mti&ir» 
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«her  auch  in  der  AusdehDung,  dass  jedes  Mitglied  berechtigt  ist 
in  jedem  Fall  und  in  der  ihm  beliebigen  Weise  gelrennle  Ab- 
stimmung zu  fordern*).  Andrerseits  sind  wahrscheinbch,  wo 
keine  wesentliche  Meinuntisverschiedenheit  bestand,  viele  und 
auch  disparate  Fragen  in  einer  Abstimmung  zusammen  gefasst 
worden, 

IV.  AbstimmuEg. 

Für  die  Abstimmung  des  einzelnen  Senators  wird  lo  Jeo 
Urkunden  ausschbesslich  censere  gebraucht-),  griechisch  iattvt. 
Es  soll  dies  ausdrücken^  dass  die  Abstimmung  des  Senators  einer 
Motivirung  nicht  bedarf,  sondern  ein  gewissenhaftes,  aber  freies 
Ermessen  ist,  eben  wie  die  Festsetzungen  der  Schatzungsbeaml«n 
(2,  331).  In  nicht  technischer  Rede  wird  ftlr  censere  häufig  das 
eigentlich  dem  Gesammlbesehluss  {S.  994)  zukommende  dec^rnere 
gesetzt  ^)^  oder  auch  eine  der  von  der  Form  der  Abstimmung  durci 
Auseinandertreten  entnommenen  weiterhin  zu  erwähnenden  Be- 
zeichnungen, Der  Gegensatz  des  censere  zum  sententiam  dken 
ist  vermuthlich,  so  lange  letzteres  nicht  allen  Stimmberechtigten 
zukam^  streng  festgehalten  w^orden ;  nachdem  das  Vorschlag«^ 
und  das  Stimmrecht  zusüoimen  gefallen  waren,  werden  auch  di^ 
Ausdrtlcke  ftlr  beide  nicht  mehr  streng  geschieden  (S.  977A.  TU 
Ftir  die  Einzelstimme  fehlt  es  auffallender  Weise  in  republika- 
nischer Zeit  an  einem  technischen  Ausdrucke;  unter  dem  Priti— 
cipat  wird  senUniia  auch  in  diesem  Sinne  verweodei^). 


1)  FeitUfi  p.  170  V.  numvra  (8.  984  A.  3).  Cicero  v^  Mü.  6,  tl^ 
(jierkiftf«)  dtcemehai^  ul  veterihu«  Ugihu$  taniummodo  extra  tyrdincm  quairtf^w  * 
djntta  ienienüa  e$t  posluttinte  ntscio  quo.  Dazu  Afl<*onius  p.  44:  eum  tdiqwi  1^ 
dieenda  «ententia  dua^  piuresve  r€$  compUctüury  ti  cui  non  omne»  eae  probtmiur^ 
^oiiulat  ut  dividatur ,  id  est  de  rtbus  »inguli»  referalur,  ,  ,  ,  non  .  ,  .  ti  fwi*  *^<^ 
po$iulai  oratione  tonga  utcndum  est  ac  ne  comurpendum  guidem  utique  eft  - 
tnulii  tnmi  sedentes  hoc  unum  verhum  pronuntiant  ^divide\  quod  cum  audlifwT» 
ett^  liberum  (vielmehr  neces$e  e*i)  ei  qui  faeit  relationem  dividere.  Bobieiwiifb^ 
SohoUen  t.  d.  St.  p.  281.  Cicero  ad  fam,  1,  %,  1  (S,  987  A.  3).  Seoe«  ^^ 
mia  beata  3,  2.  ep.  21,  19.     Pllalus  ep,  8,  14,   15. 

2)  Es  genügt  dafür  tn  die  BOilemiie  Formel  de  ea  te  f fa  c«weo  (fo  (4a*" 
itnUoh  Cicero  FUL  9,  6,  13,  c.  7,  15.  10,  11,  25.  14,  11,  2Ö,  c.  14,  36  uft«*- 
»onst)  ZQ  eriDiieTU. 

B)  Ber  Belege   bedarf  6b   otclit-j   die  Bildang   zeigt  cin^ert  dteemund^ 
Cicero  FhiL  6,  17,  4ö  A.  r.  IB,  53. 

4)  Pliniiift  ep^  %  i%  b :    numttantur  unitniiae,  non  pondetantuf,     Gelliti 
3f   18,  2;   urwrefii   acnatofe^  $enicniiam   pedibit»  fttthani*     Correct    caft  Pili 
ep.  2,  11,  21:  etanl  in  utro<iue  sentenlia  mutti. 


Eine  alkemeine  Mlnimahahl  für  die  Besehlussfähi^keil  des  ?fSfHI^*A' 
its  ist  schon  in  republikaniscber  Zeit  geseUlicb  vorgesehrie-  *'^**' 
ben  gewesen  1);  überliefert  sind  nur  infäUig  gewisse  vermuth- 
Beb  Terscbärfenda  Bestimmungen  für  einzelne  Kategorien  der 
SenaFlsbeachltls&e -).  Indess  wurde  die  Zahl  der  Anwesenden 
Qieb  der  Geschäftsordnung  nicht  anders  constatirt,  als  wenn  ein 
Mitglied  auf  Auszählung  anlrug^}  und  wenn  dies  nicht  geschehen 
war,  der  BeschUiss  angesehen  als  in  gesetzlicher  Weise  gefasst; 
und  es  ist  von  dieser  Befugniss  nur  in  seltenen  Fallen  Gebrauch 
gemacht  worden.  Es  gehört  zu  den  in  der  letzten  repubükani- 
sehen  Epoche  eiDgerissenen  Missbräuchen,  dass  die  Sitzungen  des 
Senais  nur  ausnahmsweise  zahlreich  besucht  und  demnach  die  ße- 
edilflsse  sehr  hauög  durch  wenige  Anwesende  gefasst  wurden^]. 


1)  Dio  39,  30   tum  J.  698:    jjifj    gyXÄtrjojjL^vov  Ik  tou  xot&^TtovTOC  I*  itöv 

tt99lj^a(  Ti  (=  rtferri)  d^yti^  ^^P^  aOröv  ijC'jv+^ttTj,  Damils  also  m achte  ein 
OppoiMQt  TOD  dem  Recht  der  AnBsühlung  Gebrauch.  Diese  selbst  tritt  auf 
als  allgttiiieiii  aowendbar  und  fordert  also  eine  KeseUlicb  allgemeine  Minimal- 
uliL  Beweite  scgen  die  Existenz  einer  solchen  glebt  es  nicht.  Die  für  speciella 
FUJtt  ta^eofdneieti  Minimal  zahlen  kötineii  erhöhte  sein.  Dass  der  Vorsitzende 
B«unto  (OteUus  ad  fam,  8,  9,  2)  oder  der  «Senat  selbst  (Cicero  üd  fam.  1,  9, 
6;  lA^,  36t  7,  1}  wichtige  Beraihutigen  anssetzeUf  weil  die  Sltzmig  tchlechC 
Wcaebt  Ut*  vertragt  sich  sehr  wohl  mit  einer  gesetzlichen  Mminialj^hl,  wenn 
gloldi  füf  WUlems  (2»  169J  solche  Stellen  posiiivtiMni  deren  Nif-^htTorhanden- 
Mdn  benreiten. 

2)  Nach  dem  Senafsbeschluss  von  Ö08  (C.  /.  L.  In.  19Ö;  Liv.  39,  18) 
kmn  Ten  dem  Verbot  des  BaechuacuLt«  nur  dlspenslrt  werden  durch  einen  bei 
Anwetenhelt  Ton  mindestens  100  Mitgliedern,  also  einem  Drittel  der  Gesammt- 
iaäl  gefällten  Senatsbeschluss  {dum  ne  minu»  ttnaiofihui  C  adtseni,  quom  ta  res 
€oaeUr€luf),  —  Im  J.  &Ö2  wird  für  einen  wegen  eines  gro$flen  Dankfestes  Jtu 
&■  eil  dem  Reschluss  die  Anwesenheit  von  150  Senittoren  gefordert  (14v.  42, 
12S,  0),  alao  der  Hilfte  der  GesammtzahL  Aehnlmhe  Bestimmungen  rofissea 
fir  B«»elilQsie  dieeer  Art  auch  zu  Ciceros  Zeit  in  Kraft  gewesen  iein,  da  nteh 
•ata IT  Angabe  PhH,  1,  5,  12  die  Senatoren  dabei  ohnehin  nicht  zu  fehlen 
|Äifm  mnd  ita  »int  cura  eon*ulet  stini,  ut  patne  liberum  aiI  »enatort  non  adtstt. 
«-  Hw  eonnelitche  Gesetz  vom  J.  687  fordert  für  ein  von  einem  Gesetz  cnt- 
yMma^m  S^neneoiiiiüt  die  Anwesenheit  von  200  Senatoren  (S,  337),  also  einem 
IMttil  d^  Gewjnmtzabl. 

9)  Fettua  1».  170  v.  numtra  (S.  9M  A,  3).  Cicero  ad  AU.  5,  4,  2 
(§.  9S4  X,  3).  Caellus  od  fam,  b,  11,  2:  Hitrut  .  .  .  cum  dt  KotUiJt  ageretur 
et  pe«««l  rrm  hnpe^/ire,  ii  ut  numeraretur  pottutaret,  tacuit.  Nirgends  wird 
dAfaiLf  bingedeuiet,  data  der  Gtsbrauch  des  gefurchteten  numera  aof  gewisse 
KAtcforlen  der  Beschlüsse  beschränkt  gewesen  sei. 

4)  Ut.  39,  4,  8  (vgl.  3H,  44,  6):  qui  ptr  infrequmUam  fuHim  *tnaiu» 
factum  (vgL  t'lrcro  ad  Ait.  10,  4»  9:  itnaiuä  eomuttum  mrrtptum) 
dttuUrit.  Die  Entbindung  von  dmi  Gesetzen,  die  der  Senat  »ich 
bati«,  wurde  hiuQg  per  pauculot  admodum  beschlossen,  was  dann  im 
J. 487  IQ  dem  cometlscben  Gesetz  führte  (As<*x»niQfl  in  ComcL  p.  57).  Gabinln» 
mtAfiüi  Im  Senat  mmma  infreijutntin  [Cicero  ad  0-  A*  ^t  %  ^J-  ^H'  ^^1* 
lujtlii«  dt  ft  p,  Qtd,  2,  11.    Aehnllehes  findet  sich  h&tiflf. 
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Um  dieser  Unsitte   zu   sleuern,  ordnete  Auguslus   an,   dass  die 
Zahl  der  Anwesenden  bei  jeder  Beschluäsfassung    vor  der  Ab- 
stimmuDg   constatirl^)  und   in  das  Protokoll  aufgenommeQ  wer»' 
den  soUe^j,    Die'Beschlussfiihig;keilszilFer  von  vierhundert,  welche 
er  vorfand,  setzte   er   herab  und   ordnete  die   MiQimaUifl'erD  je 
nach   dem    Gegenstand  der  Verhandlung^);    diese  Ziffern  selbst     i 
sind  nicht  überliefert.     Im  dritten  Jahrh.  wird,  wie  es  scheinlj 
als  die   schlechthin    niedrigste   Minimalzabi   70    genannt^}.     Der 
mit  Verlelzufig  dieser  Vorschriften  gefasste   Senatsbesehluss  Ist 
nichtig,  wird  aber  der  möglichen  Ilatification  wegen  verzeichnet*). 
Selbstverstijndlieh   ist  kein  Mitglied  durch  seine   Erklärttn;  ^ 
^d^^*  über  den  Beschlussvorschlag  für  die  Abstimmung  gebunden;  eS  W 
öiimmeiw.  ^g^  ^^^  Zw^eck  des  Vorschlagsverfahrens  die  Meinung  eines  jeden 
Mitgliedes  allen  übrigen  iiir  Kenntniss  zu  bringen   und  daDitcb 
die   Auswahl    des    zweekiriBssigstcn  Vorschlags    dem   Ermessen 
eines  jedeo  anheimzustellen.    Häufig  haben  daher  die  Mitglieder 
anders  gestimmt  als  sie  vorgeschlagen  hatten^];    und  die  gleich 


( 


1)  Nach  Dio  56»  3  geschaSi  dies  in  jeder  Sitzung^  Tor  allem  ab«T  Iß 
denen,  welclieti  der  Kalfier  beiwohnte.  Pllnlus  paneg*  76 :  connUii  ommt  äffte 
eHam  dinumerati  «umu«. 

2)  Dies  ist  Tor  731  d.  St«^  vielleicht  schon  diircli  Caesar  fei»tgesetu  ^at^ 
dfio,  d&  ein  Seuatsbeachlnftä  von  diesem  Jahre  [Buli,  dcltit  comm.  com,  di  Romgi 
1833  p.  128)  mit  der  Formel  aehllesst:  censiuerunt);  i(n]  s(^enatu}  /luertint)»] 
CCCV  ....  Die  Abküntung  i(n)  f(ma(«)  f(iuTunt)  hat  auch  Probus  fiUtin^j 
3,  21  p.  273  Keil.  Atlo  späteren  vollatändig  erhaltenen  Senatsbe&cblüaie  o 
nen  am  Scblosa  die  Zahl  der  Stimmen, 

3)  Dio   ö4,    35   zum   J*   743 :    ^pä»v  oe   Zxi  ou%  dci  ov^vol  suvtXt^ov-», 

odat*  ou  ^dp  i^i{^  xtva  Itl  toO  rrplv  (D^Atoc  TCüpoüs^vi,  Wer  die  Ztlil  feftg«»eUt 
hat,  sagt  er  nickt;  yiolloicht  Caesar*  Im  J.  745  ordnete  Atiguatna  die  Betohlu»' 
fäbigkcitazühl  je  narh  den  v«rachiedenen  Kategorien  der  Be^cblüsse  (Die  55.  3). 
Während  der  Ferien  genügte  die  Anwesenheit  einer  exceptiotiellen  MinimaiiiM 
rSaeton  Aug.  35)»  Bei  einer  Theurung  wurde  Toti  diesem  Oeftetxe  dttpeDsiit 
(Uio  55,  2Ö). 

4)  Vüa  AUi.  16  (2,  991  A.  3).  Eine  Verordnung  vom  J,  366  fordtrt 
für  die  Prätoreiiwahlen  die  Anweaenbeit  vod  ÖO  Senatoren  (C  Th.  6,  4^  9). 

5)  Dio  55,  3. 

6)  Während  der  Umfrage  über  die  Catllinarier  erklärte  Silanus  ausdrüfJt- 
licbf  dasB  er  nicht  für  seinen,  sondern  für  Nerod  Vorschlag  stimmen  «eri« 
(S.  986  A.  2),  Caesar  b.  c,  1,  2:  Marcellui  peritrritua  convieiU  a  §ua  »tntcnUa 
dhettsit  Cicero  PA  iL  11,  C»  lö:  dixit  .,  si  quii  eorum  qui  poai  se  roi^ati  f$»e'ii^, 
graviorem  9cntenUam  dUusei,  in  eam  sc  üurum.  Plinlus  cp.  2,  11,  22;  qui' 
dam  ex  illh  quoque  tjui  Comuto  videbantur  adsenti  (S,  981  A.  1)  hunc^  fni  i^Jit 
ipaoi  censutrat^  eequebantur.  8,  14,  24:  gui  ultimum  »uppUcium  mmmdMi^ 
e»$e  eefMebai  ,  .  .  .  omiata  sententia  iua  acccmt  relegantL 


imniung  \ 
lelegeobeit   diese   ihre  Absichl  schon  vor   der  Abstioiniung 
Uweon  sie  wollten ,   bei  dem  Vortrag  selbst  kundzugeben, 

Ee  veranlasste  ihre  Meinung  zu  ändern. 
ie  Abstimmung  tlber  den  einzelnen  Antrag  rouss  8ii*U- ^^^^^Jj«"^^^^ 
,  selbst  wenn  nur  ein  Vorschlag  vorliegt  und  ein  Disseo-  '^*«J»*«i* 
laicht  zu  erwarten  ist^).  Sie  besieht  immer  in  einfachem 
ler  Nein  ^)  und  erfolgt  in  republikanischer  Zeit  ausschliess- 
|ind  auch  in  der  Kaiserzeit  überwiegend  durch  Platzwech- 
4  Sprechen  darf  der  Abstimmende  nicht*) •  Der  in  der 
l  des  Saales  befindliche  Vorsitzende  fordert  aufstehend  die 
pamenden  Mitglieder  auf  auf  der  einen,  die  gegenstimmen-- 
puf  der  anderen  Seite  von  ihm  Platz  zu  nehmen  mit  den 
^n:  qui  'hoc^  censeiiSy  üluc  iransite^  qui  ^alia  ömnia\  in 
Ipartem'^]^  wobei  er  zugleich  mit  der  lland  auf  die  ent- 
Ibenden  Iliilften  des  Saales  hinweist").  Die  Seite,  auf  der  der 
Igsteller  sass,  pflegte  den  Zustimmenden,  die  enlgegenge- 
i  den  Gegenstimmenden  angewiesen  zu  werden'^}.  Gestimmt 
ksitzend^);  es  hatten  also  die  nicht  schon  auf  der  Seile,  für 


^  Die*  folgt  einfacli  d&rauflf  rlass  et  einen  S«ii«ti1>eifihlii«g  ohne  dUceuh 
^obt  (S.  083  A.  3).  Auch  SÄ^t  e»  Cicero  in  €ai.  3,  6,  13 :  dictae  funt 
iiaei  qua»  »€natu$  »ine  uUa  varietiUe  est  seculut;  ebenso  pro  Se»i. 
Dam  die  Abetimmufig  in  diesem  FeU  öfter  übergangen  wiid  {Lir,  36, 
42.  3.  10),  l8t  begreiflich, 

i)  Der  verwirrte  Bericht  des  Dionysiue  11,  21  kommt  nicht  lo  Betracht* 
p)  GeUiufl  U,  7,  12  (S.  983  A.  4).  Die  nicht  mit  stimmenden  Magi- 
werderi»  bevor  sie  Sonderaltze  erhielten  (S.  932),  wihiend  der  Abatlm- 
, gestanden  hAbeu, 

i)  LiviuB  7^  35,  2  von  einer  militirlBchen  Ahstinimungt  die  aber  Bioher  an 
^atoriftchen  ihr  Muster  hat:  ubi  atnUntiam  mcam  vobii  peregerOj  twn 
I  tadtm  pLacfbunt  in  dciiram  partem  taciti  tranBibiii», 
6)  So  giebt  die  Formel  Festiis  p.  261 ;  etwa»  anders  Plinlus  ep.  8,  14^ 
i  Bemfnng  anf  das  (angufJtiflche)  Gesetz:  qui  haec  eensetls  (so  in  der 
fletatlon^  wits  nicht  m  sentiiia  geändert  werden  darf),  in  hanc  parlrm^ 
|la  omnia^  in  illam  partem  iie  qua  Btntitis,  Die  SrlitiiBsworte  sollen 
IteifAeTi  ,Jn  die  euch  bewusste  Hälfte  des  Saales\  wahrend  hatc  durch 
füweisende  rechte  Hand  bestimmt  wird.  Die  Wendnng  tdia  omnia  ist  nach 
I  gewajüt  omini«  eauta^  ne  dicat  ^non  ctnteti3\  Wahrscheinlkh  soll  sie 
ihr  bezeichnen,  dass  es  sieh  um  die  reine  Negation  handelt  und  solche 
I getohäftsmäasige  Zweifel  abschnefden^  wie  sie  FUnios  cp.  B,  14  einem 
In  TtmintTagen  sich  nicht  scheut. 

i)  PUniuB  ep.   8^   14,  20:    eonitif   ubi   quitque  remanere^   quo   tramgrtdi 
L  non  lantum  solUmnibu»  verhii^  »td  manu  gtaiuque  dtmontirai. 
^)  Pliwitt»  (ep.  8,  14,  19 ),    Bei  Livius  7,  35  (A.  3)  wird  den  Zustlmmon- 
lie  Seite  rechts  Tora  Vorsitzenden  angewiesen. 

'^)  PUnJus  ep,  8,  14,  13:  et  >/tti  morte  punitbant  et  qui  reUffabant  (d.h.  aUe 
bin  StimmeDden)  una  »tdebaiU*     Auch  sonst  zeigt  sich  dlofi  Überall. 
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die  sie  steh  eQtschiedeD^  Sitzenden  jetzt  die  Plätze  zn  wechseln, 
die  etwa  Stehenden  sich  zu  setzen*).  Häufig  ^^urd©  der  Plati- 
wechsel,  zumal  da  es  feste  Sitzplätie  nicht  gab,  schon  wHhrand 
der  Verhandlung  anticipirt.  Wenn  feststand,  in  welcher  Weise 
die  Frage  gestellt  werden  und  auf  welcher  Seite  des  Saales  eiD 
jeder  bei  der  Abstimmung  zu  sitzen  haben  würde,  begab  sich, 
wer  seine  Entscheidung  gefasst  hatte,  DamentUch  dann,  wenn  er 
dies  der  Versammlung  zur  Kunde  bringen  wollte,  schon  vorber 
auf  den  Abstimmungsplalz^).  Es  kommt  vor,  dass  die  Entschei- 
dung hei  denen  liegt,  welche  am  Schluss  der  Verhandlung  steheo'). 
In  Folge  dieses  Verfahrens  heissl  bei  den  Römern  abstimmen  lassen 
discessionem  facere*)^  beistimmen  pedibus  ii^e  in  sententiam  o/ik 
quam  oder  alictmis^)y  auch  wohl  sequi  aliqfiem  oder  sententiam  alh 
qtiam^);  gegenstimmen  in  ^alia  omnia^  fre'),  auch  wohl  rc/m- 
quere  Qliquem^]\  der  Abstimmung  wegen  den  Platz  wechseln 
transire^). 
AbBtira-  Geheime  Abstimmung  ist  in  republikanischer  Zeit  im  römi- 

iDttjig.     gehen  Senat  niemals  vorgekommen,    obwohl  sie   den  Munieipal- 


1)  Am  APflchAUlichsten  zeigt  dies  Plitilus  ep.  %  11,  Ql2:  cum  dhenMio 
fierei^  qui  9€Uh  con^^uium  adstitirani,  in  Cornuti  untentiam  ir€  eoeptruni:  tum  HU 
qui  »e  CotUgae  adnumerari  ptdiehaniur  in  divertum  tran»ietunt ;  CoUtf^  emii 
paucit  relieiUM,     Alle  übrigen  Angaben  itiminen  damit  ö berein, 

2)  Cicero  ad  Q,  fr.  2,  1,  3  bedclitet  eine  Verhanilloiig,  worin  er  iprlchi 
kli  m  dritter  Stelle  gefragt  uod  fQgt  Mnzu ;  ibatur  in  tarn  fententittm;  dton 
gebt  die  Verb&ndlnng  weiter.  In  der  catilinarifichen  Yerbandlung  hätte  Caeor 
für  seinen  Vorschlag  die  Majorität  gehabt  traruductiM  iam  ad  se  plwimU,  wean 
Oalo  nicht  dkaelbe  wieder  umgestimmt  bitte  (Sueton  Caet,  14]. 

B)  Dies  geht  aus  der  Schildening  des  Pllnius  htfrvor  (A.  1);  wer  üä 
htnsetEt^  setzt  sfeh  auf  den  Stlmmplatz. 

4)  Cicera  pro  SctL  34,  74,  PhiL  6,  1,  3»  14,  7,  21,  ad  fam,  1,  1  1 
Caesar  h,  Q,  8^  52,  53.  Sencea  dt  viia  htaXa  2:  di$ct$tionum  mott.  PliiUut 
9,  13^  20:  cilQlis  nommihut  et  petacia  di^tttiiont,  —  Orieohl&ch  )4CTd9t9^(i 
Die  42,  2  ifgl.  Plutarch  Pomp.  Ö8. 

5)  Ftdihut  in  ienitniiam  itt-.  S&llust  CaU  50;  LW.  9,  8,  13,  22,  66, 
1.  27,  34,  7.  Tacitufl  unn.  14,  49.  Gelliua  3,  18.  —  In  itnUniiam  irt:  Deew 
ad  fam.  1,  2,  2.  PhiL  11.  7,  15.  LSv,  "23,  10,  4.  42.  3,  10  und  «onit;  eumH 
in  §entcntiam  Cicero  ad  AlL  1^  20,  4.  —  IHaeesttonttn  facerc  in  «mffnetimi: 
Cicero  ad  AtL  12,  21,  1.  —  Jn  §enUntiam  disctdcrt:  Liv.  3,  41,  i.  30,  23,  b, 
OellluB  3,  18,  6. 

6)  Cicero  de  or.  3,  2,  5:  »entmiiam  ,  ,  stnatut  frepttmg  meutm  «t 
FhlL  6,  1,  3.  Plinins  ep,  2,  11,  22  [S,  990  A.  6).  8,  14,  26.  Snotött  Tib,Zi 
(S.  &83  A.  3), 

7)  Cicero  ad  fam,  8,    13,  2.     10,  12,  3.    Caesar  5.  0.  8,  63. 

8)  Cicero  ad  fanu  10,  12,  3.    Plintus  tp,  2,  11,  22  (A.  1).  8,  14,  26. 
S)  Sitetcm  S.  983  A.  3  und  aonst. 
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Q^n  nichi  fremd  war*).  Der  demokratische  Schreiber 
^riefe  de  re  publica  ordinanda  fordert  ihre  Einführung  vom 
br  Caesar^);  indess  wird  dadurch  Bieht  bewiesen,  dass 
|r  diese  Absicht  gehabt  hat.  Unter  dem  Principat  ^ilt  sie, 
bit  die  ursprünfzHche  Compelenz  des  Senats  reicht,  ebenso 
|.  Im  Criminalverfahren^)  und  bei  den  Wahlen*),  wo  ander- 
k  die  geheime  Abstimmung  längst  recipirt  war,  ist  sie  auch 
luat,  jedoch  nur  als  Ausnahme  vorgekommen ^  wie  es  scheint 
pr  Weise,  dass  derselbe  befugt  war  im  einzelnen  Fall  die 
■De  Abstimmung  wenn  nicht  zu  beschliessen,  doch  den 
Ig  darauf  bei  dem  Kaiser  zu  stellen.  Bei  der  Eifersucht,  mit 
llie  Kaiser  das  ihnen  coordinirte  CoUegium  überwachten,  ist 
tereiOich,  dass  sie  nicht  geneigt  waren  die  Abstimmung  von 
gestehenden  Controle  durch  die  OefiTentliebkeit  zu  entbinden, 
die  Erfahningen,  die  man  damit  machte,  waren  nicht  geeig- 
lie  Bedenken  zu  beseitigen. 

Die  Festslelhiog  der  Majorität  bedarf  einer  besonderen  Er- 
fing nicht.  Nach  erfolgtem  Platzwechsel  eonstatirt  der  Vor- 
kde,  auf  welcher  Seite  die  Mehrheit  sich  befindet  und  ver- 
^gt  das  Ergebniss  mit  den  Worten:  haec  pars  maior  vkletur^), 
\A\  wurde  demnach  in  der  Kegel  nicht**);  dass  der  Vor- 
kde,  wenn  es  nöthig  erschien,  die  Zahlung  vornehmen  konnte, 

1}  In  Cmmmits  MuDldpalgesatz  iHjgegoet  melirfacli  strUentiam  ftrrt  (Tgl. 

j  A.  5).     Als  Anszeichnung  wird  bei  Ehreiibesclilüsseii  die  AbRtimmtjng 

leMam  erwähnt  in  Inschriften  von  Ciles  (C,  X,  4648.  4649)  und  von  Jeiet 

J^router»  {C\  U,  130ö> 

^)  Sog.    SaIIqsÜus   dt   rc    p,  ord,   %    11 :    duabut   rebus  conßrmari  potte 

pn  puto^  Bi  numero  audu»  per  labellam  »enientiam  ftriL 

p)  Die  Drohung  det  Tiberius  in  einem  vor  dem  Seunt  gefäbrfon  Prozefts 

I  tbtUBtimmen  (T&citus  ann,  i,  74)  fordert  die  ZuläSBigkeit.gielieiittcr  Ab- 

■Qg.     Hfibpiele   fehlen   und    die  UebonÄ   des   wichtigen   Rechts    ist  dem 

fwohl  nicht  leicht  ge*tattct  -worden. 

it)  Nich  den  Berichten  bei  PlInluB  tp,  3,  20.  4^  25  wurde,  ym  deu  bei 

iweibrnng  in   der  Cnrie   vorfalkuden  UnschicklSchkelteD  zn  stenem,  vom 

Un  dea  Kaiser  TrAi&nuä  die  Bitte   gerichtet   um  Zulassung  der  geheimeu 

Bmimg    {omnts   comiiiorum    die   tabtllas  j^oH^iavetunt).      Es    wurde    die» 

pe<tmttet ;  aber  man  hatte  dann  sUh  über  deu  wenig  angemesfienen  Inh&lt 

br  WahlUfelchen  zu  beachweren.     PliniuB  ItofTnungf  dass  der  Kalsar  ein 

|efi  thou  werdOf   wird  ihn  nicht  getäuscht  haben. 

P)  SenecA  dt  viUi  htaUi  2:   quod  mihi  diacttsionum  moft  rttpondeat :  ^huc- 

haiof  videtur\    Die  Bezeichnung  pars  maxima  in  dem  Plebiscit  bei  Livius 

p«  14 :  <iuod   äenniui   iuraiui  maxima  pars  eemtat)  entfernt   sieh  von  der 

|en  legalen  Tcrmlnotogie. 

§}  Daher  aind  anch  die  Angaben  aas  Tepublikanigcher  Zelt  über  die  Zahl 

Inweaenden  (S.  851)  durchgängig  bloea  Schätzungen. 

th,  m,  03 
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versteht  sich  von  selbst*).    StimmeDgleichheit  wird  Ablehnung 
gewesen  sein  2). 

Die  Zusammenüassung  des   Endergebnisses    miiss  der  di»- 

«chiase.  cretionären  Entscheidung  des  Vorsitzenden  überiassen  geweaen 
sein.  Das  Recht  der  Senatoren  theilong  des  gestellten  Antrags 
zu  fordern  hat  dahin  führen  kiHinen,  dass  für  einen  Antrag  sieli 
die  Majorität  fand,  weicher  einen  andern  nachher  abgelelmteD 
zur  Voraussetzung  hatte;  in  diesem  Fall  mnaste,  tthnUch  wie  bei 
der  heutigen  Eventualabstimmung,  audi  der  angenommene  An- 
trag gelten  als  gefallen.  Wir  können  dem  Verfahren  im  Einaelneo 
nicht  nachkommen;  aber  die  weit  über  die  eines  heutigen  Prt- 
sidenten  hinausgehende  Befugniss  des  rifmisehen  Yorsitienden 
giebt  im  Allgemeinen  das  praktische  Mittel  der  Ausgleichung  an 
die  Hand. 
Bf leanuD^.  Urheber  des  in  der  bezeichneten  Weise  gefassten  Beschlusses 

sind  in  allen  Fällen  der  versitzende  Magistrat  und  der  Senat  ge- 
meinschaftlich. Wenn  der  patricische  Senal  auf  Antrag  des 
Magistrats  einen  Volkssdüuss  bestätigt,  so  heisst  der  Act  die 
Mehrung  des  Senats,  patrum  amciorüas  (S.  952) :  die  Betheiligoag 
des  Magistrats  an  diesem  Act  tritt  in  der  Benennung  nicht  henror. 
W'enn  dagegen  der  patricisch-ptebejische  Senat  einem  magistrt- 
tischen  Act  zustimmt,  so  spiegelt  die  doppelte  Urheberschaft  und 
das  Verhältniss  des  Magistrats  zu  der  Körperschaft  sich  in  der 

i'^iTftuin.  Terminologie.   Als  niagistratischem  Act  kommt  dem  Beschluss  wi^ 
jedem  anderen  des  Magistrats  die  Bezeidmung  decreium  zu;  die&^ 
wird  auch  in  unserer  Ueberlieferung  filr  den  romischen  Seo^* 
glaubwürdig  bezeugt^    und   hat   in    dem   municipalen  decurk^^ 

i\,'is^::H-.*.  f^^„^  deaf^ium  sich  beständig   behauptet.    Als  Ad   der  Körpe^^ 
sohaft    ist  er  das  Fragergebniss,   consultum   (S.  95S),  oder  wn^^ 

1)  Beispiele  kommea  ni-ht  vor. 

'2^  Auch  hiefur  fchh  «  an  Beispielen.  _ 

3)  IMe   «oa   Aeliu5  OaIIus  4al^|Ee*tente   IHjtiTietioa  Ton   mmHu  dwitl»^ 
uud  ftndt^*  eonmltwn,    daiM  jene»  fo^ieniit  ptatdam  tamim  tommdti  fei*  **^ 
cttm  fr':Tmcia  titicni   dtctmittmr .  «icd  ^on   Veirius  FUcras  (Testns  f.  839   ^ 
«emjew  de^rttwH'i  c^mtf^MlUct  mit  der  richtUen  Einvendnof .  fmod  tamm  ¥^^it 
i^iiw^  o,^«ii.*«w  i  Ua*.:hr.    o-.iMiUti)  «t.     Giilo»   mac.  wie   Wittems  (2,  1%^) 
meibt.  die  in  denelben  Vrinnde  tu»«mmen|refiMten  aas  TenekiedeBflB  Aktti^' 
mun^cen  hervv>reej!:imj«viieH  Betfehtu^ie   i«  Sinne  cehabc   vnd  die  Urkuid«  «^^' 
mA«m.  den  einieliteti  Hetfchln^«  liecTetwn  renannt  haben.  Aber  da«  Terriif  ■»>' 
liru?id    aie*e   *ub«lo  lH*tinction  xer^arf .    leict  der  SfnehgvWanch  in  erÜ«»' 
te*ter  Wei*e.     Wo  immer  iecrNwn  gefunden  wird,  i»t  e»  «öUlf  synonjm  mi» 
o--ii^£!ti*r« .    *o  wie   aftferwere  mit  «.viwn  ». 


im-HUntk*' 


i 


—     995     — 

ird  die  zunächst  dem  Beschluss Vorschlag  des  einzelneo  Se- 

ürs  lukommende  Bezeiehnunjz  sententia   (S.  977)  und  das  der 

^Eioxelstimme   eigene    censere^)  auf  den    Seoai  übertragen.      Die 

loppelte  Urheberschaft  wtlrde  zum  Ausdruck  kommen  etwa  durch 

fdecreUitn  constHis   {praetor is  n,  s,  w.)  de  senatus  sentaitia.    Bass 

\ßn   der   alleren  Auffassung    der  Äutlieil   des   Magistrats   an   dem 

Ld  vorwiegt,  geht  daraus  hervor,  dass  jener  es  ist,  der  den  Be- 

»cbluss   machte    senatus    vofjsuttnm    facit'^).      Aber   spaler   kehrt 

,»ich  das  YerhäUniss  um.    Bie  Benennung  dvcretum,   welche  den 

Ict   als  magistratischen    bezeichnet,   ist    in    Beziehung   auf    den 

Irümiscben  Senat    in   der   uns  bekannten  Epoche    nicht  mehr  in 

Sebrauch^).    Bie  Beziehung  des  Acts  auf  den  Magistrat  findet  in 

BDSerer   Ueherlieferung   überhaupt    nur   noch  Ausdruck    in    der 

fillesten   uns  erhaltenen    Urkunde    vom  J,  568,    weiche  den  Se- 

Rtsbeschluss  consults  senalusque  sententia  nennt^),  also  das  der 

cbafl  zukommende  Wort  zeugma tisch   auch  auf  den  Ma- 

[gistrat  bezieht.    Nachher  verschwindet  der  Magistrat  viJllig  und 

bleibt  Allein  die  sencttns  sententia  oder  das  senatus  consultum,  in 

weleben  Bezeichnungen  das   Ueber wiegen   der  Körperschaft   mit 


1}  Vijjt>  bei  GeUtu6  14.  7,  4,  6,  Cicew  od  AtL  A,  16»  5.  Phil.  %  36, 
W.  14,  2,  6.  C*c»tr  ft.  €.  1,  5.  Llv.  4,  IL  3.  c.  36,  ö.  «.  43,  8.  6.  öO,  % 
^f  $y  Sk  Von  dem  Senator  wird  senaitu  eomuHum  facere  nicht  gesagt;  das 
»tigstlfe  mUlum  tenatu«  conMiiium  faeere  (S.  979  A.  2)  lit  BreTlJoquenz  ffir 
den  Antfif f  ne  consut  i.  e.  faciai. 

*2)  D«  de  ta  re  ita  cmteo  der  Proponeuten  (S,  988  A«  2)  übertilft  rieh 
iureli  dl<*  Majori tÄttformel  de  ea  re  ita  eemtiert  (S.  10Ü8)  selbst folgUch  auf  den 
Dem  conformlit  sich  bei  den  ScbrifUtellem  patrex  comtripti  een»uerunt, 
I>a^fcfeji  wo  ctnntii  Im  Singulir  auf  den  Senat  bezogen  wircl^  ist  diea  bauüg 
«tnp  Abkünnng  der  geliiLflgen  Formel  ttnaiwn  velte  et  atquum  ctnsere ,  z,  B, 
dcuillell  bei  Cicero  FhiL  0,  7,  IT :  »enntum  cen»ere  aique  t  rt  publica  eti»ii' 
m^r«  od«r  e«  hat  doeb,  nie  Liv.  39,  39,  14,  diui  Wort  Hiebt  den  Sinn  von 
bMolilleiten,  »ondern  den  von  meineiu 

3|  Cicero  braucht  deeretum  vom  röniiacben  Senat  in  der  arcbaliirenden 
GMuHtotioa  de  te^.  3^  4,  llj  -.  tiuM  decreta  rata  eunto  ;  8a1luitiui  tat  au6  dem- 
■■Um  Grunde  daa  »enali  decntum  gelinflg ;  ebenao  sind  die  decreta  pattum  in 
HiOKitlllft  i^aeculargedieht  alterthümlich  gefärbt.  In  gewohnlicher  Uede^  namont- 
li^b    foi  Plnrai    und    obne   praoiae  Beztebnng,    wird    das  Wort    wolil    verwendet 

ii.  ]i.   C'ic«ro  in  Catil,  4*   10.  20:    vot  me  vestri*  deerttU  honf$ta>tit;  pro  SeH, 
4,  32 :     eonmU  aemitum    iptius  dteretU  parcre  prohiltuH ;  pro  \fit.  32,  87  i   Phil. 
3,    13,    32,  4,   2.   ß;    Fe«tai   p.   290   r.   Btaiuu),    In   terbniicher   niemal«  vom 
eben   Senate  so   wenig  wie   decurio  für  »enator,     Dectmere   bat  dleae  De- 
on  niebt  mitgi^macht;  in  L'rknuden  wird  f»  allerdings    nkht   vcrw4*ndetf 
bei  Cleero  und  ioust  aebr  bauflg  auf  den  Senat   Im  Qanxen  wie    anf  den 
ftliieii  Senator  bezogen. 

4)  8Mifttib««cblu8f    über  die  Barcbanillen :    de    pr^actoH»)    uthtmi  itcrui* 
m€  9mUtUiad. 
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Evidenz  hervortritt.  Nehen  dem  verschollenen  decretitm  hx  deccr- 
mre  zwar  ioi  Gebrauch  geblieben,  aber,  was  vielleicht  noch  cha- 
rakteristischer ist,  von  dem  Magistrat,  dem  das  Wort  eigenllich 
zukommt,  tlbertrageo  auf  die  Senatoren  und  synonym  geworden 
mit  censere  (S.  988  A.  3i.  Auch  wo  der  Magistrut  bandelmi 
auftritt,  wird  die  Mitwirkuni^  des  Senats  in  der  älteren  Zeil 
bezeichnet  als  eine  beraihende,  späterhin  als  Vorschrift,  Denn 
dass  die  Formeln  de  senatus  sentefitia^)  und  ex  senaiHS  con- 
sulto'^}  in  dieser  Weise  gedacht  sind,  lehrt-  wie  der  Ge- 
brauch der  beiden  Präpositionen  überhaupt  so  insbesoodere 
die  Vergleichung  der  parallelen  Formeln  de  consdii  smtinii» 
und  ex  ha€  lege.  Jene  Verbindungen  sind  fest  gew^orden  Ufd 
es  hat  sich  mit  der  zweiten  der  Begriff  der  rechtlichen  Bin- 
dung so  bestimmt  verknüpft,  dass  sie  selbst^)  und  in  Foiee 
dessen  auch  das  senatus  aitisidlum  schlechthin^)  im  Laufe  der 
Zeit  die  senatus  sententia  verdrängt  bat.  —  Man  kann  hier  ler- 
minologisch  verfolgen,  was  sachlich  die  Bildung  des  Seoats- 
regiments  ist.  So  lange  der  Senalsheschluss  ein  den  MagislTiit 
nicht  bindender  liathschlag  war,  w^ar  er  eben  auch  nur  ein  ((e- 


1  j  De  9enatu09  »enieniiad  findet  sfcb  Im  Sen&t«beichlass  über  den  Btedvi- 
cnlt  vom  J.  Ö68;  de  ienatus  sententia  im  Präscript  de«  OeMüet  f&r  Tunnaflai 
vom  J.  683,  wo  die  Formel  durcli  die  Iriitl&len  vertreten  U%  nnA  il»  »oW  ti 
den  Exorditfii  eteheod  war,  niid  im  Ackergesetz  vom  X  643  Z.  31.  Bei  Clc^ 
iteht  de  tenatu»  Benteniia:  de  dh\  1,  2,  4;  pro  Seit  22^  50;  pro  Balb,  %  ^, 
itucli  wohl  de  domo  38^  10*2;  ex  Benatut  tenientia :  pro  Balho  B,  19;  Phil,  1«  S,  1^ 
Bei  Späteren  cricheiTit  de  ienaiHB  tententia  raicht  hliiüg  (Livins  25,  7»  b'  ^ 
$enaiu9  sententia  plehique  seitu;  Macrobiu«  tat,  3^  17^  2,  wie  es  tcheint  ntcli  €itß) 

2)  ÜJC  Benalt  consuUo  &usgesfihrieben  in  dem  Scbiedssprurh  förGcnuitim 
J.  6B7,  In  der  später  «teli enden  Abkürzung  im  Aekergesett  von  643  Z.  t-* 
93  und  eeitiiem  sehr  oft.  üriechiflch  xaxä  t6  Tfj«  auyxX^TO'j  li-^\x^  (Scnitt-^ 
befiehl usa  für  AsJtlepiide»  vom  ,L  67 G  und  für  die  Oropier  vom  J.  681). 

3)  Die  Gleich werthlgkeit  der  beiden  Formeln  BOwle  dw  Zurücktreten  4fr"-j 
älteren  wird  vcrdentlicbt   durch  die  Mün^tnfgnhriften :    wo   die   prägeD^tti  P*^ 
amten  »ich  auf  die  GeBtatttnig   des  8enatB  berufen,    setzen    sie  seht   hlntt^f^ 
I.  c,    oder   bloss  ».  <?.,    ein  einziger  (Tlt,   p.)    dÄlür  d,  s.  i.     Bei  üeb«Twei«ttn^* 
Ton  Lftnd  zu  Eigentbtim  oder  Besitz  sutzt  das  Ackergesetz  bald  tx  t,  e,  (lA'^i 
93),  bald  pvplice  deve  Benaius  senieniiti  (Z.  31),  ein«  etwas  später«,  aber  nwtÄ-I 
republikanische   Urkunde   (C.  L  L.  I,  638)    »enatut   eomuUo  populiqut  *«"*_J 
In  HauinRi'hrlften    ans  der   zweiten  Hälfte   des   7,  Jahrb.   llndet   sich   bal<l  "It^"*! 
ältere   Formel  {C.  L  L.  1,  660.  891,   692.  682),    bald  die  jüngere  (diu.  6i*^| 
600);    ebenso   in   Terminationesteinen   bald  jene  [Edict  det  L.  SenCiu»  Bniii  i 
fönte»  p.  171),  bald  diese  (C.  /.  L.  1,  &47— 649.  608  fgO- 

4)  Darum    wird    immer    diese    Bezeichnung    gebrancht,    wo    der  Senit*" 
beaebluea   als    Rechtsquelle   genannt   wird^  was  in  den  Urknndeu  nud  bd  d»^ 
Juristen    hüuüg    geschieht;  ebenso   wo    ausperordentlicbe    Beamte   «ili^b  im  Til^*  ^ 
auf  die  Seuataermächtignng  bernfen  {2,  674  A.  1),      SenatuB   sententia  abstn«^  i 
kommt  nicht  vor. 


—     997     — 


unverbiiidlieli  fUr  den  Nachfolger  ond  seiner  Dauer  nach 
riinkl  auf  die  Äiiilszeil  des  Mugislrats,  der  ihn  mit  dem 
Senat  vereiobarl*).  Wenn  das  consulariseh-senalorische  Decret 
den  Nachfolger  binden  sollte,  niussle  es  (lufhören  decretum  zu 
a#ia  und  der  magistrütisehe  Anlhetl  an  ilemselben  ähnlich  ver- 
idiwinden^  wie  dies  in  der  lex  geseliieht,  die  ja  auch  der 
Magislrat  mit  der  Bürgersohafl  vereinJuirt. 

liie   Benennung   des   einzelnen   Beschlusses   nach   dem   Ur- 
heber,   wie   sie    von    Rechtswegen    dem   Volksschluss    zukommt 
',  3H)»  begegnet  für  den  SenalsschKuss  nur  in  der  vorgerUcklen 
rzeit  und  auch  in  dieser,  wie  es  scheint,  nur  als  abgekürzte 
chnung,    anknüpfend   an    die   eigentlich    oflicielle   (S.   IQI2 
A,  S)  nach  dem  Datum  der  Abfassung^). 

Die  magistratisehe  und  insbesondere  die  tribunicische  Inler- 

iion    kann    gegen   die   Bestätigung    des  Völksschlusses  durch 

n    patrtcischeD   Senat,    die   palrum  auciorilas   nicht   eingelegt 

Werden   J,  287  A.    1),  wohl  aber  gegen  das  senatus  cottsuUum 

des  palricisch-piebejischen  Senats,    da   dieses   nichts   ist  als  ein 

Biil  Zuziehung  des  Senats  gefasstes  magtstraliscbes  Decret.    Die 

renicn  und  die  Formen  dieser  Inlercession  sind  bereits  in  dem 

flenden  Abschnitt  [*,  28< — S83)   auseinandergesetzt  %%orden. 

I>er  durch  ein   formales  Moment  annullirte  Act   des  Senats, 


^eessi 


tnt«rc6ff 
gfl^eo  den 
SenftU* 
«rhloti. 


I 


1)  Insofer]!  Ijt  der  ron  DioiiysiiiB  9,  57  aiif|re«tellte  SttK   o6ö^  thai  v^- 

fv^rt  WffjH  rticht  zutrefTend.  Er  würde  ta»  »ein  für   dlejeuii?t»   Epoche,  wo  der 

KAAUWtrblaas   utohtj  i»t  tU   dtttHum  tonmlh  dt   Mtnniu»   gtntenUa;    aber  in 

iJMQliielttUehen    Z&it   hi    er    dies   nicht,    sondern    ein    «enatu»   €on»uLtumy 

liillffgl«    von    der   Amtfühniiig   des    MagistraU^    der  iho  verftnlaaat  hat, 

füUij^   bts  zur   iiucknalime  durch    H«ii  (Senat,   ebenso    wie   der  Volks- 

^t    bis  zur  Aufhebung  durch  die  Dürj^erseh^ft.      Dass  der    vom    Senat 

dtmmm  Maffttnt  uamentUch  ertheilte  Auftrag  mit  üesAen  Rücktritt  erlldcbt  and. 

«A  ftof  den  Narbfolger  Übentugehen,    ernenert   wt^rden   musi  (^Liv.  42^    10,   10 

vgl.   ©.  8,  T)y  was   Dtouyslus   eben    vorher   richtig   angiebt,    hat   den   Ü riechen 

fvifrL 

I  2)  Die  Bexelehnting  tcfMitus  eontuUum  8tmpfönl*mum  bet  Cioero  ad  fam. 

HH^H^,  *i  Ist  nlrbt  «nfgekirtrt^  aber  auf  keinen  Fall  technisdi;  ide  kann,  ebenso 

^^^^K&t<ir  die  de«  »tnatu*  conmlium  Mücedonianum,  von  der  Pensou  entleimt  «ein, 

^^^^B|  der  SenattschltiM  betraf.    Magittratiseho  Berieuanng  der  Art  findet  sieb 

^^^^Hb  in    der   Mttt«    des   *2.  Jahrh.    bei  Gaius;    tind   auch  er  spricht   erst   Ton 

^^^Ka   Hnatu»   eon»uUum    Ptgiuo   ti  Pmifjne   con9uUbu»    und   netint   es   erst   fm 

wslterrn    Verlauf    der   Abkünung    wegen    Pegaildnum.    Bei    SeuatsbescMüsÄeti. 

dl«    «Wi    C«>niiUu   benannt    »Irid ,    ist   d^mnat-b    ille*er   nicht    notbwendig    der 

EaSpreol;   wegegen  Rolrbe,  die  anf  kaiBerlirheu  Antrag  |efai»t  sind,   allcrdluirg 

Kalter  belssen«  das  ttnaltts  vüntultum  ituctr.re  Nfrone  factum  nachher 

rMttf^niamtm  genannt  wfrd. 
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dass  ein  radic^iler  Mangel  ihm  anhaftet  ,  n^m  vs  o. 
die  iribunicische  Iniercession  ihm  die  Rechlskraft  genomm^^i 
hat^jf  ist  selbstver^täDdlicb  im  Reehtssinn  kein  Seuatabescblu^ 
Indess  ist  in  solchen  Fällen,  wie  es  seheint  früh,  wahrsebeiB- 
licb  während  des  ständischen  Haders,  regelmässig  besoblosBeo 
worden  den  Act  gleich  dem  gültigen  Senalusconsuh  niedertu- 
schreiben^},  weil  oftmals  das  flindemiss  später  gehoben  ward 
und  die  kflnftige  Halihabition  olfen  gehalten  werden  sollte  *|. 
Ein  solcher  Nicht- Bescbloss  des  patricisch -plebejischen  Senats 
wird  senatus  mtciürUas  genannt^],  vielleicht  weil  an  der  pairum 
auctoritds  der  Begriff  eines  von  der  tribunicischen  Intercession  an- 
abhängigen  Beschlusses  des  Patriciersenats  haftete  und  man  einen 
Aetf  welcher  die  Willensmeinung  des  Gesammtsenats  ausdrückte, 
wenn  er  auch  durch  lnterc«ssion  oder  sonstwie  der  Rechts- 
kraft entbehrte,  in  analoger  Weise  glaubte  bezeichnen  zu  dürferj- 


I]  Dio  55,  3  nennt  aniiet  den  Iniereesslon  die  muifelnde  miftttiitifehfl 
Lftdnng  (S.  915  A.  3),  den  Betehlittt  &m  unrechten  Ort  (8.  927  A*  1)  «4ir 
xur  unrechten  Zelt  (S.  922  A.  3]  und  die  min^lnde  BeuUiiMdlUfkitt 
tSU  990  A,  5). 

2)  Aussei  in  den  A.  3  «nfiefutmen  Stellen  kommt  Kiedcftektih  ia 
diesem  F&n  Tor  bei  Ckero  ad  AU,  b,  1,  2.  ad  fam.  1,  2,  4*  «p.  7,  4  «n^ 
M  Dlo  41,  3,  42,  23,    VgL  1,  2^1. 

3)  Es  wtrd  dafür  immer  ein  besonderer  Be$«hlttSi  der  Terssmmliuif  ir* 
fordert  \  wo  Intercestlon  vorsnsgeseben  wsrd^  wird  in  den  BescMass  die  disMl 
eingerQckt :  ji  ^i*  htif^  ».  e,  interctt*eHl^  »enatui  plaeere  auetoriiaiem  pmM 
ei  dt  ta  re  ad  ttnaJum  rtferri  iCftelint  ad  fam.  6,  8,  6 :  Umlich  dss.  7^  ff} 
nnd  suf  eine  solche  weift  schon  Utiiis  hin  4,  57,  5  £nm  J,  346:  «J  fiiii  Vsir 
#,  e.  intrrttdai^  tmetoritait  $e  fort  conUnimm.  Cicero  sber  nimmt  in  wiK 
Constitution  3,  4,  10  den  SstJt  »nf :  (smotiis)  deertta  rata  »unio:  aH  pt^Uit» 
par  maiorrt  prohibemt,  pettcr^a  «erc<into. 

4)  Dio  55,  3 :   xai  «urn  (der  nichtigen  Yvobfi^rJ  i^ttd  taüra  %%i  ^  nAft^i 

seiner  Zeit,  fügt  er  hinio,  sei  diese  Procedat  so  fnt  wie  ebgekommen.  Di* 
bei  dem  Eintreffen  der  Kschricht  Ton  dem  Tode  de»  0.  Cse^ar  in  Pisse  »ir- 
rend der  Msglstrmtslosigkeit  gef*Ätte  Qussi-Decret  {univeni  drcuriontM  eolmi^ 
.  .  . ,  inttr  »€  comtnufWit :  Öielli  643]  wsrd  also  rstiflcirt  nnd  dorn  rstiüeirev' 
den  De^-ret  elnTerleibt,  Aiif^h  dts  Decret  von  PnteoU  C  X,  1782  ist  Conft*" 
mstion  einer  aueiotUiU. 

6)   Dio  55,  3    fügt   dem  unübcrsctibsren  Wort  (ß,  952  A.  4)  die  fiTkl*q 
rnnf  bei:    wenn  ein   völliger  Besehluss  nicht  in  Sunde  kommen  ksnn»  4^^- 
Xsöovto  |*4v  xai  f/  ^t  Yv^il  rnivc^po^rco,  oy  pivroi  %i\  tO.o;  ti  iJ>c  Ttntt*p»ftÄ:" 
iXdjJipövcv,  dU*  aäntmplT««  it^T*^^*  ^'^'^  fT*tphiv  tö  ßo6XTj(i.a  wjrön  ^,  '^^^^ 
tov  7dlft  Tt  ^  ^OvafAtc  tny  Ävdjitrct^;  toörou  ^Xoü    In  dieser  Verwendnng  tn^\^_^ 
sich  auctorita»  bei   Cselins   ad  fam,   8,   8,   4:     »maiui  eonsuUum,    quod  i»^ 


mM,  fatium  **f  onclorüaksfise  ptnctiptae,  wonnf  ein  gültiger  und  4*"^ 
dnrnh  Intercetslon  »nnnllirte  B««cli1ütse  des  Sen*te  folgen;  bei  Cieero  dd  ^^ 
5,  2,  J\  gtirt  mrtd/j  Caitar  ferrtt  d$  aufioritaU  persertpto,  sls  Oegennti  i<»J^ 
mmtutlum  \  ebenso  in  d«ni  Bea^hlnts  der  C^ntumvim  von  Veü  (S.  927  A.  ^ 
•1i  llitKflnisii  tum  dtrrehm«.  —  ü«ber  die  Verwendung  von  aueioHtm  für  ^< 
HfiDtMbt^ifMnis  Mr.bliscbthin  vgl.  S.  1033  A.  2. 
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Fassung  des  Beschlusses  wird,  falls  weder  der  be- 
ende noch  ein  anderer  der  anwesenden  zur,  Fragstellung  be- 
Uiji^ten  Magislrate  eine  weitere  Verhandlung  beabsichtigt^),  der 

inat  entlassen,  wofUr  die  Formel  iiewesen  zu  sein  scheint:  nihil 

^  ifitf't,  nder  leiiemni!,  patres  conscripti'^}. 

i  Wir  haben  gesehen,  nach  welchen  Ordnungen  das  Plenum  des 
piats  verhandelte  und  beschfoss.  In  welcher  Weise  im  Allgemeinen 

S  Magistrate  und  die  Senatoren  sich  die  nötbit^e  Information 
aSten  und  überhaupt  sich  in  den  Stand  setzten  den  dem  Senat 
legenden  Auftiaben  zu  genügen,  ist  nicht  Gegenstand  der 
latsrechtlichen  Erörterung;  w^ohl  aber  ist  hier  noch  zu  handeln 
^r  die  officielle  Vorbereitung  der  Senatsbeschlüsse  durch  Com- 
Issionen  und  was  dem  gleichsteht. 

'  Die  Vorbereitung  des  Senatsbeschlusses  ist  durchaus  ver- 
liiedener  Art»  je  nachdem  derselbe  sacrale  oder  nicht  sacrale 
tagen  belrifTl;  und  die  oben  (S,  941)  berührte  Scheidung  dieser 
nden  Kreise  in  der  Geschüftsordnung  h;^ngt  ohne  Zweifel  hie- 
lt zusammen. 

Die  sacrale  Angelegenheit  unterliegt  regelmassig  der  Vorbe- 

iung  einer  derjenigen  Priesterschaften,  welche  unter  den  ma- 

Iratisch-sacerdotalen  Begriff  des  conlegium  fallen  3).    Sie  wird 

ch   Beschluss  des    Senats    dem   zun[*chst  bei  komm  enden  zur 

i^utachiung   überwiesen,   wenn   nichl,   was   auch   vorkommen 


EntlAditing 


Pripffterconi- 


I  1)  Die  2y  316  A.  2  «.  E.  aufgeworfene  Frage  wird  dihin  zu  beRntworteii 
itn,  düB  die  Sitzung  nicht  aufgehoben  werden  konnte^  so  lange  ein  nDwesen«- 
^  MA^stTftl  referlren  wolUe. 

|f  2)  Cicero  ad  Q,  fr.  2,  2,  1  :  litt  (Lupus,  der  vorduende  Tribun)  « 
floitim  neffarat  tenere^  worauf  ein  anderer  Tribun  aufateht  und  eine  neue 
irbtndlung  beginnt.  Vita  jl/urei  10:  ne^e-umquam  reeesait  dt  t^uria^  nUi  con- 
f  dUitKt  ^nihil  V09  moramur^  patrts  ec^nseripti.'  —  Senatum  mUtere  (^Cicero 
m*  60,  218;  Caesar  b.  c.  1,  3;  Asfionius  in  Milon.  p.  38  OrelL  ;  Liv,  2, 
^  4)  und  dimitlerf  (Claudius  IJuadrigtnuü  bei  Microbiu»  taL  1,  4,  18; 
to«fO  pro  MiL  10,  *2S.  ^d  fam.  1,  2,  3.  ad  Q.  fr.  2,  i.  i.  Lael.  3,  12; 
M«><  38,  50,  1;  Gelliua  6,  21.  2)  Ündet  sich  häufig. 

t^)  1,  26.  Es  dnd  die«  die  Fontiltces  und  die  Augnrn  so  wie  die  frfih 
lö  treten  den  Priester  för  die  Slhyllenorakel  und  die  diesen  drei  Colleglen 
^hpbildet^n  Epulonen,  auf  die  eben  dessbalb  die  BOrgerGcbaftawahl  crstret^kt 
i^ii  tEi  (2,  29).  Ueher  das  Zu  rück  treten  der  vermuthllch  uriprünglicb 
lii&itft1ii0]i4ea  Fetialen  ist  bei  den  auswärtigen  Angel egenhdten  gesprochen. 
lüPrieitAnchaftenj  welche  nicht  zur  Vorberathutig  für  den  J^enat^  sondern  für 
iBKiüttelbare  CnlthandlungeD  eingesetzt  aind^  zum  Beispiel  die  Titier^  die  «Sa^ 
fr,  die  Arvalen^  die  Luperker  sind  iodalitatet\  nur  uueigentlich  und  wohl 
Ipt  tmtar  dem  Prlncipat  werden  de  zti  den  coUegia  gerechnet 


oiieti  iu 
r  Profil  ü- 
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kanoj   dieses  selbst    die  ADgeiegenbeit  ao   Consulo   UDd  Seo 

bringt  und  in  der  schon  erwähnten  Form  des  Vortrags  (S.  959} 
sein  Gutachten   denselben   sogleich    vorlegt.     Die    EntscbeiduD«;r 
also,   in   wie  weit  eine   An^etegenbeit  als  sacrale  zu  behandela 
und  welchem  Colleäium  sie  zuzuweisen  sei,  steht  der  Regel  nack. 
und  die  schliessliche  Erledigung  immer  bei  der  Regierung*],  nicht 
bei  den  Priesterü.    Die  Erörterung  sacraler  Fragen  im  Plenum  des^ 
Senats  ist,  wie  dies  schon  das  Wesen  des  Gutachtens  fordert,  voll- 
ständig zulilssig  und  hat  oft  stattgefunden.    Wohl  aber  können  die- 
guti'ichteuden  Priester col legten,  zumal  da  sie  factisch  überwiegeoA 
aus  Senatoren  bestanden,  als  ständige  und  sich  selber  ergänieod»- 
Senatscommissionen  betrachtet  werden,    an   die  die  technischec» 
Fragen  des   Sacralrechts   gewöhnlich    gewiesen  w^erden  zu  eia — 
gehende rer    und    sachkundigerer    Erörterung,    als    sie    in   deos 
Plenum  möglich  war.    Für  diese  Auffassung  der  sacralen  conlegicm 
spricht  insbesondere  die  formale  Uebereinslinimung  der  von  dea— 
selben   gefasslen    Beschlüsse   mit  denen    des   Senats.      Die  Be- 
nennung   decretum    iheilen    sie    mit    denselben     und    der  Vor- 
sitzende   zum    Beispiel    der    Pontifices    extrahirt    deren    Decret 
völlig   in  derselben  Weise  wie  der  Consul    das   Senatusconsuli- 
Auch  die  Redaetion  folgt  dem   gleichen  Schema*-^],   wahrend  das 
mit  Zuziehung  des  Gonsilium  vom  Magistrat  gefällte  Decret  in  deü 
Normen  wie  in  den  Formeln  andere  Wege  gehl. 

Bei  profanen  Angelegenheiten  wird  umgekehrt  die  kr- 
male  Vorbehandlung  so  weil  wie  irgend  möglich  vermiedeo- 
Natürlich  hat  der  Senat  nicht  selten  ein  Geschäft,  das  er  sefet 
nicht  vollziehen   konnte   oder  wollte,    an  Beamte  oder  ComniiS' 


1)  Als  nach  der  Eroberung  Cspuits  der  StiiAt  die  Sonderung  der  aacrilet» 
und  der  nicht  eacrftlen  Bildwerke  dem  CöUeglum  der  Poiitiflc^s  «nlieliusieiU«''' 
(Liv.  26,  34,  12:  «ipfia  »iaiuas  aenea*  quac  capto  de  hostibu«  dicereniur,  qu*^ 
tontm  tacra  ac  profana  es»fnt^  ad  ptntilkum  colUgium  «leuerunl),  ging  dw  he^ 
treffende  Gutiichteti  dee  Collegluros  ohne  Zweifel  au  die  mit  der  BehindtuiifT 
der  Beute  befansten  Mag:iätiate  und  diente  dle^^en  als  lustminloTi ;  Insofern  Ui>^ 
diese  Sanhe  schmerlicli  an  d^^ii  Stmut  ztirück.  Aber  blosses  GaUnhten  Ist  d-M 
sacerdottle  Decret  imnier  und  bedaxf  der  magistratlacUen  Beitätigung^  *et  ^^ 
nun  In  Form  des  SenatusconeuUfi,  welches  ja  Immer  auch  tn&^istra^tisclie»  Dc<t*?* 
lit,  96 i  es  In  addorer  Weise. 

2)  l>aranf  beruht  es,  daei«^  ao  weit  die  Benennung  de»  eonUgium  ei»troc^* 
vird,  der  Beschluea  desselben  den  Formen  des  SenatusconsultA  folgt  Belag* 
d*fÖr  haben  wir  »ur  aua  der  Zeh  des  Principatg,  Inabesoßdere  in  den  An»l- 
decreteu  nameutluh  vom  J.  14  und  rom  3.  Jan.  87,  yon  denen  das  erste  ^iHlif 
dem  8*  lOOÖ  entwickelten  Scbema  folgt,  nnr  dafls  e«,  da  es  uns  in  der  prot** 
kollirten  Form  und  nicht  tu  der  Ausfertigung  vorliegt,  gleich  dem  raerttiacbei* 
Dornrionenbei^chlnss  (8.  1015  A.  2)  am  Schlu^ä  die  Anwesenden  verMlcfene** 
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irien   abgegeben.     Also  beauftragt  er  mil  der  Tebersiedeluni: 
"einer  Völkerschaft  die  CodsoId  mit  Beiordnung  von  HaihmUnnern 
(l,  312  A.  4;;  also  mit   der  municipalen  Conslituirung  die  Pa- 
trone    der  Stadt  oder  die  Statthalter  des  Gebiets  (S.  311  A.  5); 
also  und  vor  allem  ordnet  er  den  Feldberrn  für  die  Regulirung 
der  aeu    unterworfenen    Gebiete    Commissarien    zu    und   giebt 
diesea    Instruction   (S,  692).     Diese  Angelegenheilen  sind  damit 
ftlr  den  Senat  erledigt  und  kommen  nicht  an  ihn  zurück.    Aber 
es  kann    auch    der  Vorsitzende    beauftragt  werden    über    eine 
von  dem  Senat  zu  entscheidende   Sache  Yorbeschluss  zu  fassen 
Qit  Zuziehung    einer   Commission.    welche    er    in    diesem    Fall 
Hinmer    sich  selber  wählt  oder  allenfalls  ausloost;    denn  Wahl  der 
1  Commissarien  durch  den  Senat  kennt  die  römische  Geschäftsordnung 
ukht.     Wenn  er  um   ein  Schiedsgericht  oder   um  Entscheidung 
m  einem   Adminislrativprozess  angegangen   ward,  konnte   zwar 
die  Yerijandlung   sogleich    vor    das  Plenum    gebracht   werden  *); 
«s  ist  aber  auch  wohl  den  Consuln  unter  Zuordnung  einer  An- 
mM  von  Senatoren   die  Sache   in   der   Weise  überwiesen   wor* 
^tk^'j^    dass    sie     die    Entscheidung     fällen     und     diese    dem 
^^ui  zur  Bestätigung  vorlegen^}.     Aber  nur  auf  diesem  he- 
****i*iiiikten  und  mehr  rechtlichen  als  politischen   Gebiet  ist  dies 
I  '^''fahren  statthaft.     Wie  oft  immer   der  Obemiagistrat  die  po- 


niit  Vor* 
bvaeliluw; 


-  1)  Ctfcm   ad  Q,  fr,  1,    11    [13],    %      Tyrik   t$t    senatum    daiu»   freqxum ; 

lr*9««ei»(fi  contra  Sytlaci  puhlirani^  Der  Her^titFatreit  Ist  dem  ädramytenischen 
^'<1  <ieia  orop liehen  offentiar  gleichartig.  In  der  Asyl  frage  bei  Tacitu»  ann, 
I  fg.  werden  «ogar  die  VerhRudl untren  vor  dem  Floiium  begonnen  und  den 
Hin  nur  nberwiesen.  als  dies  nicbt  durch  kommen  kÄUii  (cofia  fe«»i  patres, 
fUia  i>tudii*  eertabatur^  eonsuUbun  ptrmiseft^  ut  persptcto  iure  ...  *  rem 
[J^^yrom  rurswfn  ad  »inatttm  refertent}.  Sicher  kiiüpfl  hloran  auch  du  Iteebt 
P***  Senn  tu  in  «einer  späteren  criminelkn  Jndication  an  die  Sache  an  eine  Com- 
l^^Mloti  {iudices  dati)  ibj^ngeben  {%  121  A.  5). 

T  2)  tHes«?r    Art   sind    dei    Administiativprozess    rwiscben    den    Kimischen 

rotifn erpichtem  und  der  Stadt  Adramytion  ans  der  eraten  Ualft«  des  7.  Jahrb. 
LI°*  Ö68);  der  analoge  z\TiBclieD  denBelben  «nd  der  Stadt  Oropos,  den  im  J,  681 
I  "»^  ConiinUi  mit  fnnfzehn  Beisitzern  entschieden  (2»  409  A.1);  das  im  J.  701 
[  J^'  dem  Consul  imd  zehn  Lei^aten  verhandelte  Schk'dsverfahreu  zwischen  den 
1  listet« mnateu  und  den  Reatiiiern  {%  693  A.4);  die  Revit^ian  der  Aaylprivllegien 
'*■'  uisllAcben,  kyprischeu  und  kretisrhen  Städte  iti*  J.  *12  n.  Chr.  (Tacitns 
^^^^  3,  60  fg.);  die  vom  Senat  den  Cünsuln  flbertrögcDe  Entscheidang  in  den 
f  J*^*^delii  der  Naceriner  und  der  Pompeianet  im  J.  ö9  (Tauitus  ann.  14,  17). 
I  '**  »llen  diesen  Fällen  liegt  spedeller  Auftrag  des  Senats  zw  timnde. 

S)   In    dem   oroplschen  Prozeß«    fügen    die  Conauln   dem    am  14.  OcU  ge- 
lten Spnieh  bei:  t  d^r^yviiipiE'*,  ttj  auptArinu  rpöooivoiaofirv  und  berlchteu  die> 
^^^  Senat  am  iC,  welcher  beUrltt.     Ebenso  wird  bei  den  Yerhaudlnngen  des 
*  ^   und   des   J,   59   die   sehn esa  11  che    Entsiiheldung   vom   Senat   gefällt  oder 
*öeh  bestätigt.     Sfebcr  Ist  un^h  in  den  anderen  Fällen  dasselbe  geschehen. 
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litischen  Vorlagen  in  privater  Weise  vorbebaüdell  haben  mns, 
ofticiell  berielh  er  mit  einem  consiliuifi  diirüber  nichtj  da  ihm  hie- 
hei  als  solches  der  Senat  und  nur  der  Senat  dient  (S.  1028  fg.); 
jedem  politischen  Denkens  Fähi|i?en  leuclitel  auch  ein,  dass  ein 
regelmässiges  consularisches  consühim  neben  dem  Senat  nicht 
r^fofnuitlon  8®d^<^b^  werden  kann,  ohne  diesen  211  annuliiren,  —  Dagegen 
ist  die  Vorbehandlung  einer  bei  dem  Senat  schwebendeD 
Frage  durch  entsendete  Commissarien  bei  auswärtigen  Ange- 
legenheiten  frtlh  und  bauOi^  und  in  besonderen  Fällen  aueh  für 
in  Rom  zu  führende  Verhandhingen  durch  vorbereitende  DelegJ»- 
lare  ^)  vom  Senat  in  der  Weise  angeordnet  worden,  dass  jene 
Commissarien  und  diese  Delegatare  sich  die  nöthige  loformalioD 
verschaffen^  nicht  aber  darüber  Besebluss  fiis»en  oder  als  solche 
im  Senat  ein  Gutachten  abgeben'^),  sondern  wenn  die  Saciie  im 


1)  Wir  kfiniiGn  aus  äcn  Aunalisten  nur  zwei  Fälle  der  Art.  Als  im  J 
561  der  Krieg  gegen  den  König  von  AbIa  Kleb  vorbereitGte,  wurden  Alt  itbiijeeit 
Geundtseh^ten  vom  Senat  ohne  weiteres  bembieden ,  aber  die  Verfatndliitte 
mit  denen  dei  Königs  an  zehn  CommlsMrlenf  tinter  diesen  den  Ccmeiiltreu 
T.  Qulnctins,  gewiesen   (Dlodor  28,    15:    1^j   auptXTjTo;   Srfjxou«  töv  iitt  n^i 

d»iXlTTi:ou  Ttpioßcaiv  dTCEXoiÖt]  ....  Toi;  li  D.ri'L'Mox  iziad  'AvTt<5*/oy  cyv£ffni3f> 
tA  Tfji  ^ouXf^c  dtv^pi?  hi%a  to*j;  ^jiaxoucojxIvo'Ji  Trepl  oiv  l^ri^i**  Iv-nX«;  fyts 
TTsp«  To;>  paoiXImc-  Liv.  34^  57  ebenso,  offenbar  beide  nach  Polybiot  1  mm 
AntiQcho  quin  tongior  dhcepiatio  erat^  ätcem  hgaUß^  quorum  pan  auf  in  Atio 
(tut  Ly9imarhiae  apud  Ttgtm  futrant^  deUffütii  est;  T.  Quinctio  mandttium, 
ut  itdttibitU  iia  UiffnioTum  regia  verba  audirtl  rttponderetque  im,  qwie  er  digntUiti 
*Uque  utUUate  p.  R.  retponderi  pontnt),  —  AU  im  J,  Ö6S  Tier  Gesandtarbaften 
der  verscbieilenen  lakedämonischen  Parteien  im  Senat  ersebieucn,  oO  ^jva^^ 
^Uüxptvetv   ^  ouptATjTo;   tä;   -n^ita   jilpoc   ot«»op4c,    itpocyetpi^aTo  Tf-ct;  ov^pt« 

TO^j;     %'3\     Zp^TEpOV      T^hi]      TttrpEOpfJXOTat      r£f>l     tOJTtöV      lU       TftH      fliXottÖWT^K* 

(Polyb.  23,  4).  —  Dajn  kummt  ala  dritter  Fall  die  Im  J.  584  ^on  den  Tbiibim 
an  den  Senat  gerichtete  Bitte  um  Eniennung  von  Commissarien ,  denen  lie  ihre 
Angelegenheiten  anseinandersetsten  könnten  (orta;  otvioi;  lo^m'st^,  [ojt;  ti  ml 
»awiouc  TTpdffi^Ta  i^tj-pfiainvTaii)  und  der  dieser  Bitte  entsprechende  am  9.  Ott.  ^f» 
Senat  gefasste  Beanhlusi:,  5t:ö>;  KiivTO^  Mai'^ioc  OTp«TTj^jc  täv  i%  rf^;  a^jvit>f,' 
TO'J  [ttJ^-^tc  diTTOTd^^,  worauf  dann  &m  14.  in  der  Sache  selbst  Bescblo9$  getftMt 
wird.  Mit  Recht  verwirft  Willemi  2.  490  meine  Auffasinng  dieaer  Comqii** 
sarion  ala  einer  nach  Thisbe  abznordfi enden  Legation.  —  Dl©  beiden  erstfn 
Fälle  werd«n  anadrückllch  als  eitceptioneüe  bezeichnet;  aoch  die  Stenong  der 
ThidUier  war  verwiclLelt  genug,  um  ein  AusnahmeTerfabren  zu  Te<iitfe;tl|eii* 
Ffir  die  Annahme  eines  solcheti  spricht  welter,  dasa  es  für  dleee  Deleptare, 
wie  leb  sie  bier  nenne,  an  einer  tef'bnifichen  Benennung  fehlt;  Lirioi  dyoM 
knmmf^n  um  so  weniger  in  Betracht^  als  er  hier  den  Poiybios  überaetEt. 

2)  Berichterstattung  der  tenatoriscben  Informations gesandten  ^ItpaUemm 
renuntiare  ©der  referre)  wird  ausdrij^^klicb  sehr  selten  erwähnt  (Liv.  7,  32,  4* 
39,  33,  t ;  die  anileren  2,  üiS9  A.  4  angeführten  Stellen  Bind  nur  terminologiaeb 
gleich),  und  die  Verhandlungen  des  Senat»  gewahren  dafür  auch  keine  w|rf* 
rechte  Perm,  da  die  MSttheilting  vor  dem  ISlnbringen  der  Vorlage  (S.  W<1 
ats  selche  nicht  gelten  kann«  Von  einer  formalen  Sonderstellung  dieser  i}^ 
sandten   bei  den  ienatori»ehen  VerbandJungen   findet  siob  nirgend«  eise  Spor: 
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lur  Verliaüdlung  kommt,  lediglich  durch  Venibredung  mil 
^lum  Vortrag  berechtig! en  Personen  und  durch  Aiisubuni;  ihren 
uigenen  Vorschi afj;srechls  airf  die  Beschlussfiissung  einwirken  ^],  — 
Hese  fast  unbedingte  Ablehnung  der  formalen  Vorbereitung  des  Se- 
ch lusses  in  nicht  sacraleo  Angelegenheiten,  das  Feslhallen  an 
Princip,  dass  der  Seualsheschluss  formeli  und  also  so  weit 
Hi^gltch  auch  materiell  unmittelbar  aus  dem  Vorschlagsrecht  der 
jeder  des  Plenum  hervorgehen  muss,  zeigt  dieselbe  Tendenz 
die  früher  [S.  959)  erörterte  Regel,  dass  tlber  die  an  den 
Seoal  gelangenden  Sendungen  nicht  der  Vorsitzende  Beamte, 
sondern  die  Sendboten  seihst  dem  Senat  Vortrag  hallen  sollen. 
Das  Plenum  schlitzt  sich  in  seiner  Handlungsfreiheit  gegen  den 
abenii^ohtigen  Einfluss  wie  des  Vorsitzenden  so  auch  der  Com- 
foteion  und  wo  die  lel ziere  nicht  vermieden  werden  kann,  dürfen 
ihre  Mitglieder  die  erhmgte  bessere  Information  wenigstens  nur 
u\s  einfache  Senatoren  verwerlhen.  Je  unzweckmiissiger  diese 
Perfaorrescenz  der  parlamentarischen  Commission  vom  geschüft- 
licben  Standpunkt  aus  genannt  werden  muss^  zumal  bei  einer 
lunäcbst  als  oberste  Verwaltungsbehörde  fungirenden  Körper- 
all,  desto  deutlicher  zeigt  sie  den  zu  Grunde  liegenden  poli- 
'tischen  Gedanken  des  Optimatenregiments^  das  nur  darum  über 
die  Ausgeschlossenen  herrscht,  weil  die  herrschenden  Männer 
nnter  sich  keinen  Vorrang  gestalten. 


dieie  kdnnte  nicht  fehlen ^  wenn  sie  befunden  hatte,  —  DMBellw  gtU  von 
A«n  De1e|»UTen.  NAchdem  im  J.  Ö61  die  zehn  rnmmisB&rien  des  Senats  mit 
«ton  OeiAndten  des  Antiocho«  verh&riüelt  hAbcn  und  die  beiderseitige ii  Forde- 
f«a^«ti  re«tgeite1lt  sind,  bringt  Quiri<itJuB  am  folgeuden  Tsg  dlesell^n  {po»tu- 
ttfte  f«^  ff  9Wt)  in  den  Senit;  nichts  fübrt  d&rftuf,  dMs  er  dies  in  Rnderer 
FoffSi  geihmti  h»t  aU  in  der  seiner  consultriei-hen  ^enUntia.  Kbeii»o  endigt  die 
Vflfhtiidliing  des  J.  568  mit  einem  Besehlus»  dbs  .Senata.  BejLekhneiider  noch 
Ut,  d^M  der  für  die  Terhandlnn^en  mit  den  ThUbJern  im  9.  Oct,  ernannten 
fünt  Commltiarlen  bei  dem  Besrhliiss  am  14.  gar  keine  Erwiihnung  geschieht. 
1)  Ohne  Zweifel  ist  der  Yortrif  ^  welrlieu  die  Thisbier  in  der  jcwetten 
Verhaudlung  an  den  Senat  richten,  zwischen  ihnen  nnd  den  am  9.  Ort.  be^ 
»tdit<n  C^Jnlmifsarien    In    der  Weise  festgestellt    worden  ^    dass   die  Beschlus«- 

'ilife  daran  angelehnt  werden  Iconnten,  Diese  wird  der  Vormann  der  Com- 
lelbst   oder  dnr'^J)    eilten    anderen    Senator  aU  Antrsg    formnllrt  haben. 


Au&eichnung  und  Aufbewahrung  der  Senats- 
beschlüsse  und  der  Senatsprotokolle. 

Es  hat  eine  Epoche  gegeben ,   in  welcher  wie  die  von  der 
Bürgerschaft  Roms    so  auch   die  von   dem  Rathe   gefassten  Be- 
schlüsse lediglich  im  Gedächtniss  bewahrt  worden  sind;  sie  ist 
aber  wie   für  jene  so  für  diese   vollständig  verschollen.    Wir 
kennen  wie  nur  geschriebene  Gesetze  (S.  314],  so  nur  geschrie- 
bene Senatsbeschlüsse.    Zwischen  beiden  aber  besteht  der  Unter- 
schied, dass  jene  vor  der  Fassung  geschrieben  der  Qjürgerscbaft 
zur   Renntniss   gebracht,    diese  erst  nach  der  Fassung  nieder- 
geschrieben  werden ;   was  insofern  angemessen  ist,  als  der  Be^ 
Schlussantrag  im  Senat  bis  zur  Abstimmung  der  Abänderung  täAf- 
bleibt,    der  Gesetzantrag   nach  der  Einbringung  nur  verworfen, 
nicht  geändert  werden   kann.     [Es  soll  hier  zunächst  von  der 
Niederschrift    der  Senalsbeschlüsse    und  sodann  von  der  Ein — 
tragung  derselben  in  das  Reschlussbuch  gehandelt  werden,  woraiv> 
sich   weiter  die  viel  jüngere  Protokollirung  der  Verhandlunger» 
anschliessen  wird. 
fchrift'  ^*®   Niederschrift    des    vom    Senat    gefassten    Beschlusses  ^ 

scribere^]    oder  später  gewöhnlich  perscribere^j  liegt  dem  Map — 
strat  ob,  welcher  die  Frage  gestellt  und  den  Beschluss  'gemacbl 
hat^).    Sie  erstreckt  sich,  wie  schon  gesagt  ward,  auch  auf  die-' 
jenigen  Beschlüsse,  die  ungeachtet  ihrer  formalen  Dngültigkeitd&r 


1)  Scribendo  adesse  hat   sich   behauptet;   sonst    ist   acribere   nicht  biiL^ 
(Cicero  ad  fam.  1,  7.  5.  15,  6,  2).  ^ 

2)  Cicero  Cai.  3,  6,  13.  Phil.  13.  21,  50.  ad  fam.  8,  8,  4.   10,  18.  *• 
ad  AU,  12,  21,  1.  Caesar  6.  c.  1,  5,  0. 

3)  S.  995  A.  1.     Da    die   Urkundszeugen    scribendo  adtwU,  so  ktnn  da 
scribens  kein  anderer  sein  als  der  referirende  Magistrat. 
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mat  beschlossen  hat  niedei  schreiben  zu  lassen ').  Der  Senat  selbst 
rd  dabei  nicht  zugezogen,  sondern  vor  der  Niederschrift  ent- 
en^);  aber  der  Vorsitzende  ist  verpÜicbtet  eine  gev\'iss6  Zahl 
bei  demBeschiuss  hetheüigten  Mitglieder^)  üIs  Urkundszeugen 
anziehen  und  die  Beglaubigungen,  nuctorUates*) öderer,  die  scri^ 
do  adfuenint^) ,  der  Urkunde  einzuverleiben.    Er  konnte  ohne 
pifcl  kraft  seines  Amtreehles  die  Mitglieder  auswählen  und  zur 
Üllung  dieser  senalorischen  Pflirhl  anhalten ;   in  der  Regel  aber 
srnahmen  die  Beglaubigung  freiwillig  diejenigen,  die  den  durch- 
[aogenen  Antrag  gestellt  oder  auch  an  dem  Gegenstand  ein  be- 
kderes  Interesse  halten*^).   Derselben  dürfen  nicht  weniger  sein 
zwei');  nicht  seilen  sind  mehrere  anwesend  gewesen^].   Unter 
Principat  scheint  die  Zahl  der  Urkiindszeugen,  gemäss  dem 


l)   S,    998*      Däsa    »ucli    bei    der    auctoritas    Urkiiuds zeugen    zugezogen 
len,    zeigen    die   Beschlüsee    ad  fam,    8,  B.     In  der  pJSAnlBchen  auctoriiat 
998  A.  4)  werdL^n  sie  uicht  genaimC,   köDnen  aber  w^ggelftssen  sein« 
1}  Das»   der  Schreiber  vor  der  Entlaesuug  (]t's  Senats  den  Beschluss  ver- 
(T>i0DyB»   It,  21),   i«t  notoriacb  verkehrt.     Vgi.  S.  lOiß  A.  2, 
3)  Die  Anwesenden  Magistrate  haben,  abgesehen  später  von  den  Q^iästoren 
^  lOCfe  A.  2)»  dabei  "wahrscheinUch  nicht  mitgewirkt. 

B  4)  Cicero  de  or,  3,  2,  5 ;  comtabat  .  .  .  tunäem  {L.  Cra»sum)^  id  quod  in 
WmrUalihut  ptaeicriptis  extaf ^  acribendo  adfumt.  Die  Corijectur  pertcriptt»  zeigt 
^  geringer  Sa^hkenntoiss;  auctoriiaa  «teht  nicht  so  für  consuitum  und  der 
iftzil  ist  dann  sinnlos.  Aehnlich  nennt  Cicero  pro  Cluent.  &(l,  139  seine  gericht* 
I  AvtMgen  pro  teiUmonio  auctoritate»  nostrae, 

6)  Diese  Formel,  griechisch  YP^tf^Jfidvu»  Tiap-noav,  ist  in  den  Urkunden 
,,  Daf&r  ad  gerihtnäum  ewe  Cicero  ad  AtL  1,  19,  9;  scribere  ders.  ad 
Tlöt  B,  2,    Probus  (S,   1016  A.  1)  braucht   die   Phrase  von  der  ProtokoUl- 

6)  Dat  icribendo  adu$€  ist  Freundschaftsdienst.  Cicero  ad  fam.  15,  0^  2 : 
w  dtelarat  tibi  iUum  honorem  nottrum  iupplieationU  iucundum  /ui««Cf  quod 
rtdo  adfm$ti;  haee  enim  gtnatua  consuUn  non  ignoro  ah  amiciaimit  eiuM 
honof  affiiur  teribi  »oUre,     DerM.  de    har,  tesp,  7,   13.    dt  prov,  ccnt*  11, 

tä  fitm.  i%  29»  2.  ad  AtL  1,  19.  9.  7,   1,  7, 
T)  Zwei  Zeugen   tu   dem  Be^'^hluss  für  Thisbe  vom   9*  Oct.  &84   und  In 
IV  für  die  Juden  vpn  c.  621  (Joseph.  13,  9,  2)  und  707  (Joseph.  14,  8,  5). 
0  ad  AiU  4»  17  [18],  2:  nifi  .  .  duo  cofuuCaret  ...  sc  dieerent  Jn  otnan- 

ffOvifwiU   eoniutafihu9  tf^ribendo  adfuiste^   cum  omnino  ne  senatuf  quidem 

6)  Cicero    de    har*   ft»p,    7,    13:    slotuii,    cum   omnt»   pontiflces  qul  eatent 

ürdinis   ndeaent   eumque   atii^    qui    honörittu  p,   R.    nnttcedebant ,   mtiUti 

teUtgii    Hidich    vefha    fecinent    omne^que    iidem    fcribendo    adefEtnt.       Drei 

Wtn  finden  «ich  bauttg.     Bei  den  wichtigen  politiscljeu   Besfhlüssen  ad  fam» 

V  ö  sind    aebt   Bcglaublger  Äiim-esend.    bei    dem    für    dl©    Juden    vom  J,  710 

'••«ph.  14,   10,   10)  elf,   bei  dem  für  StratonikeU  vom  J.  715    {Buä.    de  coff, 

*Ö.  i^ft7j  225)  lehn.     In  Munkipal^ecTeten  begegnet  als  Auszeirhnu ug,   da&s 

^gelooBte  (Cnmae  t\  X,   3698  vom  J.  289,  drei)   oder  aurh  alle  bei  der  Ab- 

"*~^tin»ng  bethoillgten  MitgUt-der  (Herculaneum  C  X,   14ö3  wohl  aus  aygustl- 

Zdt;  Gabii  C.  XIV,  2795  im  J.  140)  die  Niederschrift  beglaubigen. 
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allgemeinen  Gebrauch,  auf  fttnf  festgestellt >)  und  zugleich  be- 
stimmt worden  zu  sein,  dass  ausserdem  die  beiden  fttsdtisches 
Quästoren  zuzuziehen  seien  ^).  Die  Aufzeichnung  scheint  nidit 
anderswo  haben  stattfinden  zu  dttrfen  als  im  Versammlungs- 
local  selbst  3] .  Regelmässig  findet  sie  unmittelbar  nach  der 
Sitzung  statt ^j  und  nie  wird  in  den  Urkunden  dafür  ein  beson- 
deres Datum  angegeben ;  aber  von  einer  gesetzlichen  Bestimmung 
in  dieser  Hinsicht  begegnet  keine  Spur  und  sohwerlidi  hat 
Abweichung  hierin  von  dem  Herkommen  gesetzlich  den  Act 
vernichtet^).  Eine  letzte  Grenze  fQr  die  Niederschrift  setit 
selbstverständlich  der  Rücktritt  vom  Amt  des  Vorsitzenden  Ma- 
gistrats. 

Für  die  Redaction  hatte  der  Magistrat  über  den  Vortr^^ 
wenn  er  ihn  nicht  selber  hielt,  sich  vorher  die  ndthigen  Notiien 
aufzuzeichnen  oder  zu  beschaffen.  Für  den  Beschluss  selbst 
lagen  die  verschiedenen  Anträge  vor,  wie  sie  von  ihm  vor  der 
Abstimmung  verlesen  oder  doch  verkündigt  worden  waren. 
ori0chi«chf  Der  Beschluss    ist  immer  in  lateinischer  Sprache  wie  ge- 

Kunf.  fasst  so  niedergeschrieben  worden;  aber  soweit  unsere  ir- 
kunden  zurückreichen ,  das  heisst  schon  seit  der  Mitte  des 
6.  Jahrh.^),   und   wahrscheinlich  bereits  in  viel  froherer  Zeü^ 

1)  Darauf,  da^s  die  beiden  einiigeii  Senatsbeseblüsae  au  der  KiiMrteU. 
welche  die  Zahl  der  l'rkiindazeiigeii  erkennen  laaaen«  der  alUeanitehe  vaA  ^ 
kyxikeniiohe,  debeii  Namen  anfTQhien,  hat  B.  Pick  (de  $amtm$  ecmmiUkt»' 
manorwn,  BerUn  ii:^)  f.  15  aufmerksam  gemacht.  Die  gleiche  Zahl  bin 
fügUeh  auf  dem  Tom  J.  iS7  (Brnos  p.  173)  gestanden  haben. 

2)  l>er  Senatsbeechluss  Tom  J.  136  (Bruns  p.  1^)  fühlt  unter  den  Zei- 
gen an  letzter  Stelle  die  beiden  Quistoren  auf;  ebenso  steht  in  dem  Seutt^ 
beschluss  über  Kyzikos  aus  Plus  Zeit  hinter  dem  oder  den  leCtten  Uikü^ 
leugen  die  Note  f.  Usm  die  umetoriias  der  Teientisehen  GentuBiriin  ▼«  ^- 
^26  11.  Chr.  (S.  ^37  A.  1)  nach  den  IHiOTini  die  beiden  Qnastoien  nennt,  |«^ 
hört  vielleicht  auch  hieher;  in  diesem  Fall  ist  dies  sicher  eine  AMfdwuf  ^^ 
Augttstus«  Den  eigen üicheu  Urkundszeugen  wird  man  dieee  Magistiate  ^* 
zuzÄhlen  ^dikrfeu,  da  :»le  nicht  mitgestimmt  haben. 

'6}  Dies  ist  an  sich  wahrscheinlich,  obwohl  es  nicht  dadnieh  hewl<ti— 
wird«  dass  die  untergeschobenea  SeoatsbetK-hiösse  beielehnet  werden  als  iaFli' 
\ath^u4ern  angefertigt  (^Cicero  oii  /Im«.  9«  15,  4\ 

•i)  ncer\>  tu  l'ot.  3.  Ik  13 .   {wmium  momkrn^  «sl  ] 
smLtum^  «x  Msmorta  vcbii^  ^uiiriUs^  {%id  Miidtiis  ceasvent 

>>  Wiie  dies  der  V*iU  so  wäL^ie  ucher  von  diesem  flLr  de 
bei^uemeu  Mittel  einen  Bescbluss  de«  Senats  zu  beseitigea   gelcgentfich  6^* 
brauch  gemacht  worden  sein«  und  dies  wire  nicht  unerwähnt  gebUthen. 

^)  L>ai^  älteste  Document  der  Art  L^t  der  Seuatsbeschluss  &ber  die  Ddyhi^ 
vom  J^  565N 

7)  IHe  dieser  lerniinologie  augehoremlen  Ausdrücke  si'pjlijt«;  (S.  ^• 
vS3lL  A.  '^)  uud  ^H'^x^^  ^^  ^-^  '^  ^^  weisen  zurück   auf  den  Terfcehr  i« 
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fSgte  der  referirende  Magistrat,  wofern  der  Bescheid  an  Griechen 
und  wohi  überhaupt  an  Ausländer  gerichtet  war,  eine  von  ihm 
veranlaflsie   authentische   Uehersetzuog   in  griechischer  Spruche 

K,  was  bei  Volksbesciilüssen  gleichen  Inhalts  nicht  geschieht '^ . 
lurch  ist  es  herbeigeführt  worden,  dass  der  hier  ei o schlagen- 
den lateinischen  Terininolog;ie  eine  nicht  minder  feste  griechische 
an  die  Seite  tritl^  welche,  wie  wir  sie  kennen,  von  der  gemeinen 
griechischen  Sprache  der  Diadochenzeit  sich  nur  durch  eiue 
Anzahl  stehender  eigenthümlicher  und  theil weise  barbarischer 
FarmeUi  entfernte-^) .  Bei  üffentlicber  Aufstellung  solcher  Ur- 
kunden in  Rom  pflegt  der  doppelte  Text^  und  zwar  der  latei- 
nische vor  dem  griechischen  publicirt^^  zu  werden,  während 
bei   öffeDtlicher   Aufstellung    im    griechischen    Sprachgebiet    der 

rinische  Text  in  republikanischer  Zeit  wegbleibt^). 
Die  RedaetioD  folgt  einer  ein  fUr  allemal  massgebenden  mit  ti«*i^*^tiö« 
Strenge    festgehaltenen    Gliederung ^i^    w^eiche    gleichmUssig    aiif ^««^^'^'*«'«« 
den  mit  Perroc;ation  gefassten  Beschluss  und  auf  das  abgekürzte 
Verfahren  mit  Wegfall  der  Tmfrage  anwendbar  ist.    Eine  lieber- 


Rfimet  mit  d«(i  canipariiseheD  Oriecheii,  die  im  J.  428  d.  St.  in  die  IttllBcbe 
C«niSd«tttiou  elatraten. 

11  Der  Volksaclilu»5  für  Tetmessos  vom  J,  683  ist  nur  Uteinlach. 

1)  Unter  den  atehendeii  Formeln  ist  TielleicUt  die  Beltsamste  die  Wieder- 

gite  4ei  in  sich  schon    wunderlichen  ante   dtem   durch   ;rp&   r^fjusptü^.      In   der 

^iteit«n  'vollAtandig  eibaUenen  griechischen  Urkunde  begegnen  verschiedene  der 

**  DtUgen  Cmg^angssprache  gclanflge  unklassbcbe  Formen  und  Ausdrücke,  wie 

kfj/iftnav  itatt  dTtTJ/.Oov,   e^a^ti  (eph,  epiyr,   1  p.  283). 

3)  Wir  besitzen  nur  eine  dieser  Art,  den  in  Rom  gefundenen  Senat«- 
^ewhluäi  Tom  J.  676  den  Asklepiade*  und  üenosseu  betreflfend ;  aber  die  nnter 
den  LQderen  Internationalen  llrknnden  auf  dem  Capitol  auf ge »teilten  derartigen 
^lUbesthlÜBse  (1,  2ö7  A,  *2)   werden  alle  zweisprachig  gewesen  sein. 

4)  Dies  beweiaeu  alle  urtE^ere  Urkunden  mit  Ausnahme  der  lateinisch 
^tö  triianuB  in  Pergamoii  (2,  860  A.  3}  mnd  unter  t^ius  in  fcyzikos  publi- 
""^     Scuaubeicblüsse.     Au*   den  Worten   in  dem   Süb reiben   Caefiar«  bei  Jo* 

MittToXlif)    xal  2i5ävi  %al  Tuptij  %fxX  dv  'Aaxcö.cuvi  (xaiI  zu    tilgen)   h   xoit 
»U  l^^r^apa^pIvT^v   f^A[i.\x'x9i  ' Fiujiocixot;  i£  xal  'E>,>T|Vixoi;    kaun    nicht  mit 
Eikktfl^eit  '^folgert   werden^    daas    in    allen   dleseu   gTiechischen   Tempeln    der 
IJjteiiiUclie  Text  mit  aufgestellt  worden  iat.     Wenn  Vespasian    mit  deren  Hülfe 
'  itn  Brande  des  Capltols  untergegangenen  wiederheratellte  (1,  2Ö7  A.  5),  so 

er  die  lateinis4*.hen  Originaltexte  damit  nicht. 

"^^)   Nut   mtifis    beachtet   werden,    daas    unsere    Texte   uicbt  Immer  fllea 

I  ^onen»     Die   lateinischen    ^enatgbeicbiüase    betreffend    die    Bacclianallen 

^  /.  o6ö  und  die  Tibortiner  vom  J.  595  sind  elgenUtob  redigirt  als  Schrei- 

Magiatrate    und  deä  Senats   an    itallBcbe  Gemeinden;  die  Scbriftateller 

[iro  ite  Urkunden  aufnehmen^  eft  Terkürzc.     Hieven   abgesehen  äiud  die 

ftaaten   wcaeiitlicben  Abweichungen  von   dem  Scbetna  iu  den  folgenden 

ttUQgen  aAgegeben. 
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Schrift   hat  die  Urkunde  nicht*).    Sie  besteht  aus  dea  folge 
Theilen,    wobei   diejenigen,    die  grammatisch  einen  Satx  hiliei^ 
durch  Klammern  zusammengeschlossen,  die  erst  unter  dem  Prin- 
cipat  hinzugetretenen  in  eckige  Klammem  gesetzt  sind: 

I-  magtstrotische  Vorlage:  illeconsul  (praetor j  tribunus pleht) 
semUtim  considuU^]^ 
^%*  Monat  und  Tag  der  Verhandlung'). 

3.  Ort  der  Verhandlung,  wobei  Rom   als   selbstverständlich 

nie  genannt  wird 3). 

4.  Urkundszeugen:  scribendo  adfueruni  Uli, 
|5.  Vortrag:    qtmd  üie  verba   fecit    oder    illi    verba   fecemnli 

(folgt  der  Inhalt  im  Auszug);    wobei,    wenn   mehrere, 
Biagistrate    oder    mehrere  Gesandte   redend  eingefübfl  i 
werden,    der    Vortrag    als    einheitlicher   auflrilt,   wie 
er  es  auch  der  Regel  nach  gewesen  sein  wird*), 

6.  Beschlusseinführung:  [quid  de  ea  re  fieri  pla- 
ceret^},]  de  ea  re  ita  censuere: 

[7,  Besehlussgründe :  cum  res  ita  se  habeat^)^ 
wobei  die  einzelnen  Antragsteller  niemals 
namhaft  gemacht  werden.] 

8,  Beschlussinhalt:  fp/acere"),]  ut  üle  faceret 
oder  illum  facere. 

9,  Äbslimoningsvermerk :   Censuere^), 
[10.  Zahl   der  Abslimmenden,    ohne   Unterscheidung   der  für 

und  gegen  Stinunenden  *<')], 

1)  Die  VortetsmiK  det  Jalires  und  aelbtt  des  Monits  (8.  1012  A.  3)  i«t- 
tritt  etnigermaj«en  die  Stelle  der  Uebersohrift«  Das  coiifii»e  Ptitciipt  in  dtn 
Briefe  ad  fttnu  8,  8  f .  e.  tmeiüfitüi  ist  gewiss  AbschretbertUMtc. 

2)  Dmst  die  Vorleganir  UAch  dem  J.  707  nicht  raebx  zu  belegen  ist.  ward« 
S,  962  bemerkt. 

$]  Meiateos  tteht  das  Dutun  vor  dem  Ort;  Tonm  fteht  dieser  tn  deo 
BeceUÜiieii  für  Tbisbe  wabncheltiilch  ia  Folge  der  Zusammenxiebiuif  itt 
beiden,  «ber  auch  in  dem  für  Friene,  in  dem  jüdischen  io#.  IS,  9,  2  und  ia 
dem  Tom  J.  138. 

4)  In  dem  Senat^bes^bloM  für  Stratonikei«  folgt  ftof  den  Vortrag  der  Qe* 
sandten  der  des  Vorsitzenden  Magistrai«. 

5)  Alle  älteren  Urkunden  knüpfen  Antrag  nnd  Beeehlnsa  unmlttelbtr  m 
einander:  quoä  vrrba  facta  mnt  de  phüo§opki4  .  ,  ,  dt  ta  tt  iia  ^mmmmi 
Kelest  es  tk  der  ilteeten  Utein isch  erhaltenen  rem  J.  593 »  rzifH  itt  6«^«; 
XÄjoi*«  fa:etljfl«vTe  (folgt  der  Antrag),  ««pl  to6to^  toti  rpdl^isaroc  oStvc  ßw 
in  der  Ulesten  gHechisehen  vom  J.  5N.  Die  zwisehengosehobene  entbeltf* 
liehe  Formel  de  ta  rt  quid  fieri  ptatfrei  ftnde  iob  tnerti  (denn  der  Besekttu 
¥om  J.  710  bei  Josephns  14,  10,  10  hat  eine  Mittel  form  rzgffl  t66to»j  dUTKn 
iMi'*  jr^inHi  ibnUeb  wie  die  dceroniscben  PIUL  9,  7,  16,  14  ILn.)  in  den 
Senatebeseblü»fen   ms  angnstif^rber  Zeit  vom  J.  7S7  (^ns  p,  173)  nnd  de» 


oder  rasuii- 

mengeiogea 

iltud  fieri  ttn- 
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}i€re  entweder  den  die  Beschlussfassung  enthallenden 
i^-^9f  schliessl  oder  hinter  demselben  für  sieh  allein  stehend 
iederhcU  wird  (9),  wird  damit  die  eingetretene  Abstinmiung  be- 
leichnel*  Es  trennt  daher,  wo  es  in  der  letzteren  Weise  auf- 
tritt, nicht  selten  die  sachlich  wie  grammalisch  zusamroenhiiDgen- 
den  CJauseln  des  Beschlusses*)  und  dtirf  die  dadurch  abgetrennte 
Worlgnippe,  wenn  gleich  tlber  sie  besonders  abgeslimml  ist,  doch 
^ineswegs  als  sachlich  selbständiger  Beschluss  betrachlcL  wer- 
len.  Es  giebt  ferner  das  zweite  censuere  (9)  die  Scheidung  zwi- 
ben  der  tenatus  auctoritas  und  dem  senatus  comuHum:  das 
stere  (6)  kommt  auch  dem  ungültigen  Beschluss  zu,  das  zweite 
Btir  dem,  der  gültig,  insbesondere  nicht  durch  tribunicische 
Vntercession  seiner  Rechtskraft  beraubt  ist. 

In  dieser  Weise  ist  der  Senatsbeschluss  bis  in    die  Kaiser- 
Bit  hinein  niedergeschrieben  worden.     Unter  Hadrian  und  Pius 
aber  wird  dem  angenommenen  Beschluss  vorseh  lag  der  Name  des 


der  Ificdor- 

Schrift  unter 

dpiii 

Priuiiipat. 


Frontinui  erhAlteDeii  vom  J*  743.  Das  Anschwelleii  der  leeren  F<)Tmalitur 
für  die  Entwicklung  des  juristlsf^heu  Stils  beAchtenswerth. 

6}  Die  MotWlruDg  des  Ecachlusses  steckt  in  ilterer  Zeit  entweder  In 
don  Yortrag  oder  In  der  Bcsi^liliiSBfonnnlirung  selbtL  In  Form  eines  tQige-* 
mjtften  Bedlngungftatzes  findet  bIo  «kh  zuerst  tu  den  tou  Frontfnus  ■ufbe'- 
wmlifteii  Beiclilfitfl^n  vom  J,  743  und  In  dem  von  746  (Mfti'mbiuB  «cU.  1,  12|  35), 
diB&  in  denen  der  rUuditch'neTonliicben  Zeit  |  Bruns  p.  17(1). 

T)  0M  zwbcbefigescbobcQC  platere  sondert  die  Besrhlufttgrüiide  Tom 
BetcblOA«  und  tritt  mit  Jenen  ein. 

B)  D^r  Sftche  n^ch  richtig  sagt  Valciiui  Miximu»  2.  %  7r  Attribut  le- 
iMiteit  rf-oiMuiU*  C  (Bö  die  Epitome  des  Pari»  und  die  2.  lUnd  des  Berneasi»; 
C  feWt  Im  Flor,  und  fehlte  ohne  Zwel/el  auch  im  Bern.  1 ;  T  die  Interpolirtcn 
Hdflchr. )  UUera  ntbteribi  sokbal  eaque  nota  signißca^atur  ül^i  tribuno$  quoque 
tttmU»$t;  nur  Ut  die  Begründung  nicht  eorrcct,  da  nicht  die  uiciit  mitattm- 
BMO^cn  Trihuner  iondern  die  Senatoren  zu  ccnfutrt  dns  Subject  sind.  Wenn 
la  d«i  cd  fam.  8,  8  mitgethclltijTi  iSeoat^besrlilüsseii  unter  dat  eonsnltum  ge- 
Mlit  l«t  L  u,  wofür  het  den  auctoritate«  der  IntGrceBMonitverinerk  eintritt,  lo 
maM  In  jener  Corruptel ,  wie  ich  schon  früher  (Hecbtafruge  zwischen  Cae- 
ttr  uad  dem  Senat  S.  62)  erinnert  habe,  C  oder  C£N  stecken«     Qegon  Birseh- 

Vorschlag  (Hermes   5^  298)^  dast  hier  dto  Formel  ila  uU  di  t  re  publica 

ur  gestanden  hAhe,  ist  einzuwenden«  dass  dieje  Formel  nicht  durch  zwei 
b4JMma  «osgedrOeht  werden  und  vor  illem,  das»  etntucre  hier  gar  nicht  fehlen 

%}  0le  beiden  wesetitlteh  gleichen  Formeln  wechseln  in  den  Beschlüafcn 
i^t  TkliUe  t  bald    heisti  es  i   rcpl  to6to*j   to^   r.pdTiar^z   outcu;  l^o^ev,   SrrtD^ 


Ifj,   bald  l/e(v  i^eivat  £&o^ev* 


10)  iMosc  Angabe   stellt   In   dem  ßesobln«»  Tom  J,  138  ^of  den  UrlimtdS' 

N)  Ki  lisst  sfrh  dies  bes^jndeTt  an  den  Beich)Gfi»en    Ober   die   Bacchsni.' 
1  «n   dem    über  Thifbe   verfolgen  ;    in  Jenem   sind  ttiehrfteh  die   Satze 
•  vom  l4«nAt  bi'ichloAsenen  Edkts  drtrch  etnsuere  getrennt. 

B4fli.  Alt«nh.  in.  64 
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Varschlagenden  {smtentta  dicta  ab  üh)  heijjjefügi  *l,  wie  dfon 
auch  das  Beschlussbuch  jetzt  Über  sententiarum  in  senatu  dicUi* 
mm  genannt  wird'^).  Bei  dem  SeDalsbeschluss  ohne  Besclilu&s* 
vorsehlag  {per  discessionem)  ynrd  dessen  Wegfall  im  Ej^ordium 
vermerkt  3), 
KinUjjung  j)j^   formale   Gültigkeit  des  Senat sbeschlusses   wird  durcl^ 

B«KUQft»ei  ji^  Niederschrift  bedingt;  aber  wenigstens  in  derjenigen  Epoche, 
von  der  uns  Kunde  vorliegt^  genügt  diese  allein  nicht,  sondern 
■udtkchpu  ^^  niuss  derselbe  auch  eingetragen  werden.  Unsere  üeberliefe-  , 
QtiA«k»Ten:  ryng  berichtet  von  einer  zwiefachen  Eintragung:  etner^  deren  lU«  ■ 
erst  beiliiufig  unter  dem  .1.  567  gedacht  wird,  bei  den  slJidtischen  n 
Quüstoren  im  Aerarium  im  Tempel  des  Satumus  (2,  282);  eiQer 
anderen^  die  im  J.  305  angeordnet  sein  soll,  bei  den  plebejiscfaeo 
Aedilen  am  Tempel  der  Ceres  [2^  476).  Die  erste  ohne  Fraät» 
allere  hat  sich  wahrscheinlich^  seit  sie  bestand,  auf  alle  Senats- 
beschlüsse  erstreckt  und  kann  füglich  so  alt  sein  wie  die  ge- 
setzliche Anordnung  der  Niederschrift  derselben  überhaupt.  Die 
zweite  hangt  sicher  mit  den  standischen  Streitigkeiten  zusam- 
men und  hat  sich  wahrscheinlich  auf  diejenigen  Senatsbeschlüsse 
beschränkt,  welche  für  die  Rechte  der  Plebs  in  Betracht  kamen 
und  insbesondere  in  früherer  Zeit  die  Gültigkeit  der  Plebiscile 
bedingten«  Ueber  das  Verhultniss  beider  zu  einander  wissen 
wir  nichts  Genaueres;  w^ahrscheinlich  ist  später,  vielleicht  nach- 
dem durch  das  hortensisehe  Gesetz  die  SenalsbeschlUsse  auf- 
gehört hatten  für  die  Plebs  insbesondere  in  Betracht  zu  kom- 
men, die  Eintraiiung  bei  dem  Gerestempel  weggefallen  und  da- 
für den  Volkstribunen  so  wie  wenigstens  den  curulischen  Aedi- 
len bei  der  Deponirung  im  Aerarium  eine  allerdings  nicht  näher 
zu  bestimmende  Mitwirkung  eingeriiumt  worden,  welche  sie  bis 
zum  J.  743  d*  St.  behielten  (2,  490),  Von  da  an  sind  die  QuSsloreo 
allein  in  dieser  Beziehung  thütig  und  dieselben  sind  auch^  wie 


1)  Au  eil  Iti  du  Igen  wenigen  Muni  dpa  Idee  wt€n  wird  der  ArittigitftlW 
namlitft  gern  ich  t^  »o  In  dem  Tergeatiner  (C.  V,  032)  »us  Piu»  Zelt 
cerutnte  Caipumio  Certo  hinter  dt  ea  re  ita  cen»ucrunt\  In  dem  to«  TuAcoiaci 
(lienEen  7170)  vom  J.  141  censtnte  C.  Ctuvio  Sahino  vor  Ha  ccmuavfUr  "^ 
ä&m  von  Aquileia  (t.  V,  961}  prim{ui)  cemluit)  C.  Lucretliua)  Eelvianttt  W~^ 
dem  5€hUe58euden  censuere. 

2)  Dieae  Bezeictinung  tndet  sich  in  dem  Beicblns«  vom  J.  138  (S.  101^2  A.  3 
B)  Diese  AngRt»e  st^bt  tu  dem  BeschlUBB  vom  J.  IBd^  wo  lie  eUeJo  ^^ 

komnit,  hinter  den  Utltutids zeugen. 


wir  sahen  (S.  f006),  in  der  Kaiserzeit  schon  bei  derNiedersolirift 

^r  Senalsbesehlüsse   zugezogen  worden. 

Die  Eintragung  erfolg^  indem  derjenige  Magislral,   welcher  F"maHca 
len  Senatsbeschluss  gemacht   und  niedergeschrieben   hat,  diese  Eiotr»^»«' 
liederschrift   bei   den    Quilsloren ,    resp*    den   Aedilen    einreicht 

ieferty).  Die  entgegennehmende  Behiirde  ist  befugt  von  den 
hinreichenden  Magistraten  Beweis  zu  fordern  und  die  Ur^ 
tundszeugen  zur  Agnoscirung  des  Documeuls  zuzuziehen''^  .  Es 
kann  die  Eintragung  unmittelbar  auf  die  Mederschrifl  folgen. 
und  dies  war  das  regelmässige  Verfahren  ^)^  bevor  ein  Senats- 
beschluss vom  J.  21  n,  Chr*  wenigstens  für  die  criminellen  Ver- 
urt  bei  langen  durch  den  Senat  eine  Zwischeufrist  von  zehn  Tagen 
anordnete^).  Eine  Endfrist  ist  dem  Magislrat  oichl  weiter  vor- 
geschrieben, als  dass  nach  seinem  Rücktritt  vom  Amt  die  Ein- 
tragung   nicht    mehr    geschehen    kaun^j.     Wird   das   Documeot 

II  1)  Das  deferre  ad  acrariwn  der  SetiatsbeftchlÖBae,  vofflr  die  Belege  theils 

i,  489  A*  %  theilg  In  den  folgenden  An  merk  nisten  angefulirt  sind,  ist  nnr 
Moe  der  Tielen  Anwendungen  &okher  Eingabe  zur  Anfn&hme  In  die  tabulae 
r^Uieae  (2,  546  fg.). 

^)  Plntat«^  CaU  min.  17 :    EoyjAiÄTfli  iJäi»^  r:fXfiht/jEß%iLi  /olpiti  -mal  (rf^tt 
rÄv  itporipmv  (der  QuÄatoren'J  eÜu^^toiv  Mbi  airröv  £).5tftc  Yeviifi.evöv  TOtoyTo^,  d^X' 
^Kkp  v*6i  Try:t.  MfiLTzoii  ^viotdoa;.  ci  »6piov  ^i^'i'^ty  toXXcjv  jiQtpTupo6vTrov  o'jit 
kriiTcvjiv*  fi'jti  xaTetflt^E  irp^iTcpov  tj  tov;  y-otTouc  iTToijioo^it  T:ap<aYr^O(xevou;,    Dtss 
ler    elnreif^hende    Referent    dabei    mehr    noch     als    die    Zeugen    in     Betratlit 
ij  lelgt  si<*h  sowohl  Lier  wie   bei  Ckero  de  L  äfft,  ^,  14,  36  fg.  t  der  Redner 
^  nt  Anstoss  daran,   dass  die  seit  dem  J.  67B  gefsaMen  Senatsbeschtuesa  ohne 
Ifldmng  angezogen  werden,  weil  dies  eine  Handhabe  giehi  corrinnpendtintm 
iiahularuft^  pubiiearum  pnffendorumque  siiifitu«  eon^uHorum.  quae  numquctm  facUt 
\  «un«,  cum  €1  €0  numero,  qui  per  tOi  annoa  confuUt  fuerunt^  multi  mortui  sint, 
Aaeb  in   dem  Piaaner  Decret  [OrelL  643)  wird   die  Protokollirong   auetoribuv 
Itmii  angeordnet. 

3)  Cicero  PhiL  13,  9,  19:  innumcfabilia  stnatui  conmUa  fecit,  ^uaf  qui- 
_  _  \  oninin  cUiu»  detata   quam  scripta  sunt.     Dass  den  Öeaandteri    befreundetir 

Otmelnden  binnen  zehn  Tagen   nach    ihrer  Einführung  In  den  Senat  der  Be- 
ickeid  anAgefertlgt  werden  soll  (8.   1014),  gehört  auch  hieher.] 

4)  Taeitu»  arm,  3»  51 ;  factum  senaiui  conmttum,  nt  dt4!fela  patrum  ante 
*«n  [decimum]  ad  aerarium  deferrentur  idqu€  vitae  «patium  damnatii  proroga- 
'^.     Dlo  57,  10:    (Tlberins)   odffAaii  r:op5tSf)&-?jvai  i%ikvjOi  (Tlbeilus)    fjLf^- 

5]  Dies  zeigt  die  Urkunde  bei  Josephus  tinl.  14,  10,  10:  ein  am  9.  Febr. 
linter  Caeaatt  Vorsitz  gefaaster  Senatabeschluas,  der  aber  bei  deaaen  Leb-^ 
li»  nicht  eingetragen  war  (al;  76  TaiAifiov  oin  Eööa^fN  divcve-/ftfjvat),  wird 
^^  ^1.  April  deaaelbeii  Jahre*  vom  Senat  znr  Eintragnng  verordnet  (dploittt 
t*^^"*  •  .  dvtNCjxtiv  ta'jxa  et;  yXtouc  xai  rp^;  xmi  %'r:ä  r<5Xi"^  tap-tac^  orrto; 
r*^»vx:lflBBai  xai  vjtoI  ht  B^Xxotc  avadelvat  &iTrtTjyot;)»  Das  doppelte  Datum 
*^^,   wie  die  hiningefügte  Ortsangabe   zeigt,   nlisht,  wie  irh  EpK  tp.  %  233 

64^ 


—     1012     — 


gültig  befunden,  so  nehmen  die  QuüstoreD,  resp,  die  Aedil 
dasselbe  an  und  lassen  es  durch  die  Schreiber  der  Gemeiode^ 
das  dazu  beslimmte  Buch  eiDlrageo  (in  tabulas  publicas  refemntß 
ohne  dass  weitere  Beiscbriften  hinzugefügt,  insbesondere  ohne 
dass  der  Tag  der  Uebergabe  angemerkt  wird.  Da  also  die§e 
Beschlüsse  von  verschiedenen  Magistruten  tu  verschiedeoen 
Zeiten  eingereicht  werden,  so  stehen  sie  nicht  in  fester  chrono- 
logischer Folge;  mit  dem  Ende  des  Amtjahres  aber  sehliesst 
die  Reihe  nothwendig  ab.  Wahrscheinlich  in  Folge  dessen  bat 
die  officielie  Zusammenstellung  der  Benatsbeschlüsse  schon  früh 
die  Form  von  Jahrbändeu  angenommen^).  Die  Einzeichnung 
des    Beschlusses    in   dieses   Buch    giebt  demselben   die  Bechls- 


mefntCf  auf  Fassung  und  Abschrift  det  Besehluftsefl,  sondern  um-  auf  zwelf«dt6 
BescbliesBuug  bezogen  wtsrden* 

1)  In  dem  Pisaner  Deere t  vom  J.  4  (Orelli  643)  wird  für  die  Confliml- 
mng  einer  auctoritaa  angeordnet,  uti  Ilviri  ea  omnia  .  .  coram  proqtkitilorihui 
primo  quoque  tempore  per  icribam  publicum  in  tabula t  publica*  rt ferenda  ^mtsiL 

2)  Refirre  wird  eigentlicb  von  dem  eiutragouden  Magistrat  gesagt,  wie 
deferre  von  dem,  der  die  Elntragting  verlangt;  aber  da  jener  anf  dleset  G^elü 
bandettp  kann  auch  die  Eintragung  leibst  auf  den  letzteren  bezogen  ▼erden« 
denn  referendum  curore  Ist  auch  referre,  Cicero  de  domo  19,  &0:  y«orf  M, 
Tutlim  falium  »enaim  eonsuUum  rettukriL  Bora.  Pkil.  5,  4,  12:  ttnatmeoiir 
iuUa  pecunia  aceeptn  falta  refcrebat  neben  i%  5,  12:  iOhatu»  eontuUa  fili* 
delata  ab  to  iudicavimu»^  —  üeber  die  Manipulation  erfabren  wir  alchtt  öe- 
nügeiides.  Da  die  Peracriptlon  obn©  Zweifel  auf  Holztafeln  (tabuUie)  gescMi 
so  wird  die  Delation  in  deren  Ueberrelchung  bestanden  und  also  das  Be«chlaM- 
buob  die  Form  des  codex  angenommen  baben,  welcher  ja  ans  elnec  Aazahl  ts- 
B«mmünge.bundeiier  Holztafeln  bestand  (Uermes  2,  llö  fg.)«  Schon  well  dk 
Aufzeichtiung  der  Senatsscblüsse  in  sehr  frühe  Zeit  zurückreicht^  ksan  ^ 
jüngere  votumen,  dlö  meistens  In  pagintJC  gethellte  PopyrusroUe  iir»prüü|U£li 
dabei  keine  Rolle  gerpiclt  haben.  Späterhin  mag  mau  es  vorgozog<20  htbvft 
die  eingereichten  Beschlüsse  auf  Papyrus  zu  copiren  und  daraus  Rollen  t^ 
bilden. 

33  %  548  A.  1.  Cicero  ad  ÄtL  13,  33,  3:  rtperiet  ex  eo  libro,  in  tpto  n0» 
aenaius  comuita  Cn.  Cornelio  L.  [Mumm^io]  cob.  Dies  bestätigen  die  den  spätetci^ 
Senatabeüi'hlüäaen  nicht  selten  vorgesetzten  An sfertiguugs vermerke.  Am  lUS' 
führllohsten  helsst  es  In  dem  vom  J*  138:  j(*nafu*)  c{pnauiium)  de  num/iiUi«'* 
de9ef\ptum  et  recognitum  et  libro  sententiurum  in  sen^Uu  dictarum  k(ap^J 
V ...  (?)  T.  luni  Nigrif  C.  Pomponi  Camerini  cc(n)»{ulum)^  in  quo  wn^'** 
erant  A[frica]ni  iura  (die  Eingabe,  auf  die  der  BescliluH»  erfolgt)  et  id  ^-^ 
ififra  scriptum  est.  Auch  in  dem  2,  490  A.  2  angeführten  Seuatsbesi^htu««  ßf 
Äphrodisias  (nicht  aber  in  dem  vom  J.  710)  geht  dem  tircbivalischen  Verm^rlt 
die  Jahrbenennung  voraus.  Danach  werden  auch  die  dem  Senatsbe«cbluas  ^'^ 
Asklepiade»  vom  J.  676  vorgesetzte  Jahr-  und  Monatangabe  (1,  257  A.  1}J^ 
wlo  die  den  Senatsbesch lassen  aus  der  ciaudisch-neroniscben  Zeit  (Bruos  p,  1<^) 
vorgesetzten  kurzen  Präaeripta  des  Jahres  und  des  Tages  mit  folge udem  9.  f^ 
Ja  selbst  dus  bei  Sueton  dem  Seuatsbeächlus»  vom  J.  595  vorgesetzte  Jahr  ^^^ 
den  gieichen  Ursprting  znrückzuf Obren  seiu.  Die  Cltlrwefae  der  SeaitS' 
b^fohlüsae  bei  den  Juristen  nach  dem  Jahr  der  Krlassung  (8.  997  A.  2)  fcnöp^ 
ebenfalls  hieran  an. 
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I  und  beglaubigte  Abschrift  wird  oach  diesem  durch  Ver- 
TilteJuDg  der  städtischen  Quiistoren  genommen^).  —  Dass  für 
ifs  Beglaubigungsverfahren  die  persönliche  Zuverlitssigkeit  der 
■katoren  die  Dothwendige  Voraussetzung  ist,  liegt  auf  der  liand. 
m  viele  und  ungleichartige  Gegenstände  in  einer  Abstimmung 
uanamengefasst  werden  durften  (S*  955)  und  schwach  besuchte 
■iUDgen  zu  alleu  Zeiten  hüufig  vorkamen  (S.  990  A.  |),  so  gab  die 
tbsltmmung  des  Collegiums  Über  die  einzelnen  Fragen  gegen 
^e  cht  Fertigkeiten  insbesondere  des  Vorsitzenden  keine  aus- 
Khende  Garantie,  und  die  Zuziehung  der  Urkundszeugen  er- 
»ichterte  insofern  die  Fälschung,  als  die  Naehweisung  eines 
terugs  fast  unmöglich  ward,  wenn  die  vom  Vorsitzenden  will- 
»ich  gewählten  Zeugen  sich  mit  diesem  verstund  ig  len.  Die 
■Dtsche  Republik  hat  an  der  Ehrenhaftigkeit  der  Aristokratie 
Ir  festes  Fundament  gehabt;  als  dies  versagte,  ist  denn  auch 
lie  Unterschiebung  nicht  gefassler  Senatsbeschlüsse  nichl  sehen» 

^den  letzten  Krisen  beinahe  stehend  geworden^).  — *  Cassirunf: 
^  zur  Eintragung  gelaugten  Senatsbeschlusses  ist  vorgekommen; 
wenn    der  Senat  durch    einen    späteren   den    frtlheren    aufhob, 

I 

B  1)  Sueton  Aug.  94:  senatum  .  ,  .  cenmissey  ne  qui$  tUo  atmo  ffenitu* 
^mfafttur:  tot  qui  gravidas  uxorfs  haherent^  .  .  .  curosse  ne  nnatu»  con»uttum 
■  «irrortum  dtferretur.  Tacitua  ann.  %  51  (ä.  1011  A,  4). 
B  2)  Die  Quastoren  oder  vlelmebr  deren  Schreibür  legen  dem,  der  die  Ab- 
■mft  ifünscht  und  sich  dtfür  legitlmirtj  den  betreffen  den  Band  vor,  aus  dem 
™iii  lii  der  gewölinlichen  Weise  eine  durtti  sieben  priTate  $iffnatore$  beglaubige 
AlueJtrift  genommen  wird*  Dies  Verfahren  zei^t,  ausser  den  2,  4Ö0  A.  1  ange- 
lihrteti  Documeuten  für  die  Juden  und  die  AphTödlsier,  die  durch  einen  {]uäato« 
^*chen  AntsferttguDgSTermerk  eingeleitet  werden,  detitllnh  der  Senatsbeatrhlnsj; 
*^  J.  138  (S,  1012  A.  3),  beginnend  mit  deicriptum  d  Ttcoynitum  er  tibro  .... 
^ItÜ^uend  mit  actum  (^Tagp  und  J»1it):  eodem  exemplo  de  eadem  re  duae  taheUat 
*^0^oia6  tunt   und    den    Namen   der  aieben   iignatorea.     Wer   den  lihtr  vorlegt, 

Enirht  geaagt;  aber  da  da»  Amtbucli  des  Stattbalteri  durc^h  dessen  scriba 
toriuä  TOrgelegt  und  dann  in  gleicher  Weise  mit  Znziehong  v^n  sieberj 
tortB  daron  Absrhrlft  genommen  wird  [C  X,  7852),  m  hat  nnxwelfelhafi, 
•^  Abschrift  eines  Senatsbes^hlusses  wünschte,  sieh  an  die  städtiachen  Qua- 
•Jwen  le^endet  und  haben  diese  ihre  Subalternen  xur  Vorlegung  auEewiesen, 
^^^h  die  AbRfhrift  aus  dem  Stadtbucb  -von  Caere  Orell.  3787  wird  eingeführt 
****  den  Worten:  destriptum  et  feeognitum  factum  in  pronao  aedts  Murtis  er 
^^^ff^tniuriOy  quem  iustit  proferri  Cuperius  Höatiimnu«  (verinuthlioh  der  Qnästor) 
[S  T.  RutUum  Ltfiiiponum  acribam  und  schlieast:  aci(um)  (Tag  und  Jahr). 
B  3)  Cicero  ad  Att,  4,  17  [18],  2  (S.  1005  A.  7).  lö,  26,  1:  inaudivi  L. 
^^^^em  tjtlle  exire  Ugaium  'l^'JÖtyYP^'^W  *emitu*  eonaulio.  Von  demselben  wird 
^Ann.  9«  15,  4  in  drastischer  Welse  geschildert,  wie  der  DIctator  Caesar  die 
SS^ttbetch lasse  bei  sich  zu  Hanse  abfa^st  und  all  Urkundszeugen  beliebige 
V^toien  blnzQsohrelbt.    12,  29,  2  und  aonst. 
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"^eiDt  er  hiiufig  auch  dessen  Ldsehung  im  Bescblussbuch  aQi£e-| 
ordnet  zu  haben'). 

Wenn  der  Senatsbeschluss,  wie  häußg,  der  Bescheid  auf  eine 
persönlich   odt*r   durch    Gcsimdte   eingereichte    Eingabe    ist,   so 
pflegen  sofort  nach  der  Fassung  des  Beschlusses  die  Träger  der 
Eingabe  entweder  in  die  Curie  gerufen  und  dort  von  dem  lübalt 
des  Beschlusses  benüchrichtigl^)  oder  doch  ihnen  dieser  ausser- 
halb der  Curie  mUndlich    von    dem  Vorsitzenden    mitgetheih  70 
werden^).    Wenn  in  einem  Freundschaftsvertrag  aus  caesarischef 
Zeit  festgesetzt  wird,  dass    den    Gesandten    der  sie   betreffende 
Bescheid  fa:rrfxptiia)  binnen  zehn  Tagen  nach  Fassung  des  Senats- 
beschtusses  ausgehändigt  werden  solle*),  so  ist  damit  wohl  die 
beglaubigte  Abschrift  des  niedergeschriebenen  und  eingetragento  | 
Beschlusses  gemeint,  —  In  Ermangelung  von  Gesandten  theilt  der 
Vorsitzende  Matiistral   den    beikommenden  Gemeinden  oder  Per- 
sonen den  Senatsbeschluss  durch  Anschreiben  mit  *1 ,  —  Puhlica- 
tion  der  Beschlüsse    des   Senats   findet  nur  ausnahmsweise  «nd 
nach  besonderer  Anordnung  desselben  statt*),  wo  dann  die  Be- 


1)  PluUTcb  Mar,  4  drohi  der  Tiibnn  den  Conaiit  Cott«  tu  verlifftoit« 
wenn  er  einen  niedergeschri ebenen  SenAtsbes^^hlusg  (rou  ^i'jfA'atöc  tb6to*j  W 
(pIvTo;)  nicht  OiSülrt  (el  jx-^  livj^d'Wit  tö  ^&Y(ia).  Cicero  di  domo  i  lö; 
rocpCum  tH  referri  de  inducendö  itnatus  conmUo.  De«,  ad  Au.  f,  ^t  ^• 
inducendi  senatua  consuUi  maturitas  notidum  eH^  fvod  ncque  iunt  ^i  ^rniMtir 
tt  muUi  pttriim  mrdevoUntia ,  partim  opinione  üt^itatiM  deUctantur.  W  ^% 
ü,  4:  a  yatrihuä  potlulart^  ut  tenaiuä  consuUum  in  at  faciuni  tolU  lukr«^» 
Tfccltufl  ann,  6.  2,  Suet.  Cat».  16,  Claud,  6.  Dio  59,  3.  Da  dei  BetcWa*  , 
ntoht  durch  die  Perscription,  soDdem  erst  durch  die  Detfttion  peifect  w1id,i 
Ut  hier  ütertU  die»e  vorauszasetzen. 

2)  Liv«  7,  31,  1.   26,  32^  T:    iniroductu  SictdU  unatus  confuitum 

3)  Uv.  S,  6,  4:  Torquatu*  (der  Cou^ul)  mufus  ah  senatu  ad  dimiUt^^ 
Ugaioi*    45,  20f  7     t^rtsiu»  e  curia  comal  .  .  .  pronunliaviL 

4)  JoiephuB  ant.  14,  10,  6  (utch  dem  hindtchiiftliehen  mir  vun  Ni^^ 
mit£«thellt«n  Text) :    afTrj«9|jtii/öu;   (die  Getandlen  de«  HyrkAnos)  7:5p«  5^»"^^ 

xpi^xa  auToT«   ^Tcootöm^w  Iv  i^}i£pai;  hhta  Tau  dicdsai«,   ^tf  i^c  äv  ^  *^'"'* 
Y^tjrau     Der  Text,  obwohl  defect  and  cornipt,  ist  fi&chUch  deutlich. 

5)  BeglelUchreiben   dej  Yor^itzetideu    bei    Uebenendung    det   Seiifti^'^ 
sch!a8«e8  linden  «ich  öfter  diesem  «elbst  ▼orgesetzt;  ebenso  Vermerkun|cn  fi*< 
den   Elngmng   des  6eBchlu««ei  bei    der  Gemeiiidef    zum   BeUpiel    in   den 
3ehlQs«en  für  Nurthtklon  and  Priene,  ihnlich  such  in  dem  jüdlachen  Jutev^^j^ 
12,   10»  6  nijd  in  dem  von  Str*t4)nikelt  Tom  J,  715   Bull,  dt  Corr,  BtU.  18^' 
p.  225. 

0)  Der  vom  S^nat  über  die  BtcchÄn*Uen  gefräste  Be«chlai«  ift  oiA* 
ntgontlieh  pabUclrt^  sondern  es  ist  nnr  vom  Senat  den  Consnln  aalgef«^^ 
irordeti  gewisse  Thelle  desselben   dorch  Edlet  bekannt  zu   machen,    Di«  '^^  1 
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RnniuDgeD   über  die   Publication   der   internationalen  Ade   [1, 
S5  fg.)  auch  für  sie  massgebend  sind. 

P  Für  die  Führung  der  Geschäfte  reichte  die  Perscription  der 
tsehtttsse  und  deren  Eintragung  in  das  Beschlnssbuch  aus;  die 
erbaudlungen ,  während  sie  geführt  wurden,  zu  verzeichnen 
U  als  solche  zu  redigiren  war  an  sich  nicht  geboten.  Indess 
'eöigstens  in  der  letzten  republikanischen  Epoche  und  viel- 
licht  schon  viel  früher  ist  eine  Einrichtung  getroffen  worden ^ 
ie  der  Protokoll irung  der  Verhandlungen  sich  näherte  und  aus 
er  eine  solche  sich  enl wickelt  hat.  Dem  Anschein  nach  knüpft 
ieselbe  an  die  Aufzeichnung  der  magislratischen  Amtshand- 
Ingen  an,  welche,  wir  wissen  nicht  wann  und  wie,  aber  ziem- 
ch  früh  aufgekommeD  ist^).  Die  Magistrate  schlössen  die 
Dler  ihrem  Vorsitz  im  Senat  gefassten  Beschlüsse,  welche  ja 
ttch  ihre  eigenen  Deere le  waren,  von  dieser  Aufzeichnung  um 
k  weniger  aus^),  als  die  schriftliche  Abfassung  der  Beschluss- 
Srschläge  schwerlich  gesetzlich  vorgeschrieben  war  und  die  oft 
-chwierige  Pronuotiation  der  sentenliue  durch  Aufzeichnung  der- 
telben,  wie  sie  gestellt  wurden ,  wesentlich  erleichtert,  ebenso 
äle  spiitere  Niederschrift  dadurch  zweckmassig  vorbereitet  ward- 
Auch  sonst  konnte  der  Vorsitzende  oft  Veranlassung  haben  ge- 
wisse für  die  Hedaction  nicht  in  Betracht  kommende  Einzel- 
heiten aus  den  Reden  der  vorgelassenen  oder  vorgeladenen  Per- 
Qen  so  wie  der  Senatoren  selbst  und  aus  den  Abstimmun- 
sofort  zu  fixiren.  Eigentliche  Nachschrift  der  Vortrüge  hat 
[älterer  Zeit  sicher  nur  ausnahmsweise  und   nach  besonderer 


ttuit  tltir 


i«ie  über  daa  Medcrreisscn  dor  Gebiiude,  von  denen  ein  Kxemplar  in 
khneum  i^efunden  worden  iit^  mögen  wohl  ofUcieU  pubMciit  sein ;  auf 
Hern  Wege  &ber  dies  geschah,  bt  nkht  zu  ersehen. 
1 1  Vgi;  1,  6  A.  2,  %  109.  S,  361  A.  5.  S.  547. 
*1\  Das  S.  1018  A.  2  angeführte  Document  von  Caere  ist  ein  Auszug  aus 
^  A.u(ieiehnungen  der  dortigen  eponymen  Msglstiate,  entsprechend  den  röml- 
f^  «ommfitCafü  cünmlartt.  Das  volumen^  dem  diese  Stucke  entnommen  sind, 
^  ui  d€r  Spltse  da«  Anfangsdatum  ^  naeb  den  Consuln,  dem  Kalendertag  nnd 
f^ponymen  der  Stadt,  und  den  Titel  commentarium  cottidianum  munidpi 
Wfiuin;  e«  enUiält  auf  8,  16  einen  Deciirlonenbeschtuss^  weiterhin  von  den 
(^ traten  abgesandte  oder  empfangene  Schreiben.  Der  Decurlonenbeschluas 
***it  Im  Ganzen  mit  der  üMldien  Form,  aber  die  eollemneren  Formeln  wer- 
nkhc  verwendet,  sendeni  dem  verba  facere  und  so  weUei  sachlich  gleichbe- 
fcnde  Wcndnngfn  «ubetltulrt.  Vor  allem  aber  nntersrheidet  sich  dieser 
l>\oUirte  Besi'hluss  von  dem  pers<'riblrten  iladnrcb,  daaa  in  jenem  die  Ur- 
inengen fehlen,  welche  das  Kriterium  der  Perscription  i^Uvi^  dagegen  am 
i*Us  die  Anwesenden  {^in  curiam  fUerunt)  namentlich  aufgeführt  werden j  waa 
'  ^tm  perteribirten  Bescfaluss  nie  geschieht. 
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Anweisung  des  Vorsitzenden  stattgefunden^},  fieschafil  wur- 
den diese  AufzeichDuns^en  der  Begel  nach  durch  Personen  de$ 
Gesindes  oder  geniietbete  Leute^),  In  wichtigen  Fällen  aber 
haben  auf  Ersuchen  des  VorsiUenden  geeignete  Mitglieder  dw 
Senats  dies  Geschäft  Übemonimen  ^j  und  dadurch  den  Aufzeich- 
nungen eine  grössere  Glaubwürdigkeit  verschaßl.  Diese  Auf- 
zeichnungen sind  also  commenlarii  des  versitzenden  Magistrats^ 
wie  sie  auch  genannt  werden*],  Privatscripturen  des  einxelneo 
vorsitzcuden  Beamten^)  und  es  werden  dieselben  daher  bei  seioetD 
Abgang  nicht  an  das  Äerarium  abgeliefert,  sondern  bleiben  hei 
Ihm  und  in  seinem  Hause  (1,  5  A.  2).  Obwohl  sie  formell  An- 
spruch auf  tjO'entlichen  Glauben  nicht  haben,  werden  sie  deiH 
noch  wenigstens  am  Ausgang  der  Bepublik  als  tabulae  publica^ 
bezeichnet   und    behandelt**).      Aber  Verhandlungen  des   Senab 


1)  PlüUfch  {CaL  min.  23)  erstreckt  di©  Atifzelchnimg  bei  den  Verlitod- 
langen  über  die  GeaosBen  CatiUnas  «af  die  Reden  der  Senatoren  and  ffibit 
&af  diesen  Anlass  die  Anfänge  der  römischen  Stenographie  zurück  ;  mit  welcbea 
Recht^  liiflt  sich  nicht  sasmachen.  Wenn  Probus  (Vorrede  zu  den  titt.  4mg, 
p*  271  Keil)  die  Abkürzungen  daraua  entstehen  laatt,  diis  maiimt  in  «mtflü 
qui  »cribendo  adtrant,  ut  ceUriter  dkta  quaedam  eompTthenderent,  tiuaedam, 
tferba  atque  nomina  ex  communi  eonsenvu  primii  tUterii  nüiabant,  so  hat  ti 
wähl  dieBelbe  Ensählnng  im  Sinn ;  scribmdo  adt$&€  scheint  hier  nicht  im  tedi- 
nischen  Sinn  gesetzt  zu  sein. 

2)  Bei  einer  SenatÄSitiung  im  J.  70Ö  lies»  der  Consnl  MarceHa»  «ti^iü 
aUo§qu€  diictdert  (Cicero  ad.  AiU  15^  3«  1).  Dies  enttchnldlgt  die  ^lefdiiifs 
incorrecte  Einführung  eines  Schreibera  in  den  Senat  bei  Dionys.  U,  21 
(S.  1005  A.  2). 

3)  So  verfahr  bekanntlich  Cicero  bei  den  Aussagen  in  der  Sache  Cttilinii 
j»ro  Süll.  14f  41.  42:  iniTodueiU  in  unatum  indicihus  conjititui  fcnalore«,  fu< 
omiUa  indicum  dieta  inUrrogata  retponta  perscribereni  .  .  .  quot  »ciebam  mtfnoria 
ieientia  ctUrÜaie  icribindi  faeiüime  quae  dicertntur  p^rsequi  po§$e^  er  macht  ilc 
dann  namhaft.  Es  war  Gebrauch»  dass  der  Senator  In  der  Corio  Schrelbzevi 
bei  sich  führte  (Saeton   Cii«4i.  82.  GaL  28;  DIo  44,   16). 

4}  Cicero  pro  SuiL  ib,  42:  providi  .  ,  .  ne  quid  fx  mtii  öomme^täirii* 
qttaereretw. 

5)  Cicero  pro  Sulla  15,  42:  cum  scirem  ita  tHt  indicium  (in  Bettetf  d« 
catüitiarischi^ii  Versch-wüTung)  relatum  in  tabvdas  publica»  ^  ut  ilkte  Uibuiae  pri* 
vata  tarnen  cuHodia  mote  maiorum  continer^niur^  non  oecultavi ,  non  conlimili 
dornig  Med  Hatim  describi  ah  omnibus  librarii»f  dirndi  pa»sim  .  .  .  impttavL 

6)  So  nennt  sie  Cicero  pro  Sulla  e.  15f  42  (A.  5)  und  rorher  e.  14, 
40 :  alt  me  aliier  ae  dictum  mÜ  in  tabulan  pubUcas  ttitulitH.  Eben^,  allerdioip 
in  Beziehung  auf  die  erst  nach  der  neuen  Einrichtung  Caesars  geführte  Ver- 
handlung über  Ciceros  Zurnckberufutig ,  pro  Sttt,  61,  129:  »tntenUam  (dei 
Ponipeius)  Ha  frequentisfimus  senatu»  »erutu«  t9ly  ut  unui  disaentirtt  ho»ti9  tdqiiA 
ipmm  tahulh  publicit  mandaretur  ad  memoriam  potieri  temporU  snnpiUrmtm*  In 
den  Senat^beschltiss  gehören  weder  die  indieia  noch  die  Anfabe  der  Mlnoilt«t| 
diese  tabulae  publicae  sind  also  von  dem  Beschlussbiicb  verschieden.  Diese  Auf- 
zeichnungen, nicht  ein  mhon  perscribiitör ,  aber  noch  nicht  deferlrter  Beachlosi 
Bind  auch  wohl  gemeint  in  €ai.  1,  2,  4  (gehalten  am  7.  Nov.):  victtimum  iam 
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iod  diese  Aufzeichnungen  nicht,  da  einmat  der  Beamte  seine 
^rntshandlungen  in  und  ausser  dem  Senat  in  der  zeitlichen 
Folge  zusammenfassen  konnte  und  vielleicht  zusammenzufassen 
pQegte,  andrerseits  ein  jeder  nur  diejenigen  SenatsverhancUungen 
veneichnele,  die  er  geleitet  oder  denen  er  mindestens  beige- 
wohm  hatte;  um  Verhandlungen  des  SenuLs  darzustellen,  fehlle 
diesen  Aufzeichnungen  Ibeils  der  oflicielle  Stempel,  iheils  die 
kiisscbliessliehkeit,   theils  die  Continuitlit  und  die  Vollständigkeit, 

Aus  diesen  Aufzeichnungen  der  Vorsitzenden  Magistrate   ist  ptli^^^iäu,  ^ 
I iheils  der  Gegensatz   der   gewöhnlichen  und   der  geheimen  mit   7^f*'r!' 
Ausschluss  der  Subalternen  abgehaltenen  Senatssitzung  hervor- 
gegangen, welche  letztere  der  Sache  nach  bereits  in  der  spatesten 
repuhtikanisehen  Zeil  vorkommt  (S.  4016  A*  S]  und  dann  unter 
dem  Pi'incipal  sich  weiter  entwickelt  zu  haben  scheint*),    theils 
die  Institution   des  Protokolls   der   Senatsverhandlungen,  indem 
Caesar  in  seinem  ersten  Consulat  im  J.  695  d.  St.  diesen  Auf- 
zetebnuiagen    den    öffentlichen   Charakter  gab  und  sie  von   dem 
Wechsel   des  Vorsitzes   unabhängig  machte^),   auch  sie   aus  der 
Verbindung  mit  anderen   magistratr sehen  Aufzeichnungen   löste, 
hlls  eine  solche  bis  dahin  bestanden  hatte.    Insofern  wird  diese 
Eiürichtung  mit  Recht  als  neue  Institution  bezeichnet.    Wichtiger 
Ä^s  die  Einrichtung  seihst  war   die  dem  Wesen  des  Senalsregi- 
ments  zuwiderlaufende  Controle  der  Oeffentiichkeit,  welche  Cae- 
sar mit  ihr   verband.     Es  sollten   die  Protokolle   über   die  Ver- 
femdluDgen  des  Senatssofort  nach  der  Sitzung  redigirt  und  der 
Oeffentiichkeit  übergeben  werden  3);  und  wir  finden   denn  auch 


'***'»  (gcmetrit  lit  der  &m  21»  Oct  gofasfite  Senatalieanliluss]  patimur  hebtsatrc 
^^m  koTum  (de»  Senats  |  attclorUatis :  habemua  enim  huius^tmodi  «enalus  con- 
•^'Him,  verum  ineluttim  in  tübuU*  tamqudm  in  vtigina  rMondiium, 

1)  Der  ftllerdiag«  seliT  unziiverläsBigtj  Jiiniufi  Coidus  (bei  dem  Biographeii 
^«f  Oordi^ne  c.  12)  schildert  das  Verfalireti,  d&s  er  ftnatus  conaultum  iacitum 
^^tim  und  deu  geheimen  Sitzungen  des  spitcren  Staatäratba  vergleicht:  ut 
^^  urihae^  non  9ervi  publici,  non  ctn^uaUs  ilti§  actibui  intcnsnent^  «enatort» 
'**^ifen* ,  senatore»  omnia  offtcla  cenmatium  ncHhaTUmqite  compUrerU  ^  fw 
^  forte  pToderetuf.  Herodian  7,  10 :  öupiXetJavTE;  aürou«  ^v  tCj*  aTjxtj»  (der 
J*lh  de&  Jupit^rtempels)  jkSvou;.  Wegen  det  VewchUeasen»  der  Thüie  vgl. 
**•  831  A.  Z 

1)  Stieton  Caes,  20 :  inito  honore  primtis  omnium  inaiituiU   ui  tarn  »mattut 
'"^  populi  diuma  acta  confiercnt  et  ptiblicarentur. 

3)  Diuma  wird  zu  versieben  sein  nach  Anleitung  der  cicerouiechen  Stellen 

?*  ^M.  3,   15,  6:    expecto    Thesaalonkae    acta  jfc.    Sert.    und    ad   ÄIL  6,  2,  0: 

'  ***t4öm   a^ta   urbana   utque  ad  nonas  Martia*.     Diese   beziehen  sicli  ftilerdingi» 

"^t  direct  Aiif  die  acta  «enatu«,  aondern  auf  die  baaptEtüdtlscbeii  Tageblätter 
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iD  die  Tageblätter   dieser  Kpoche,    die   aus  der   Privatindustrle 
hervorgehenden    commentarii    oder    acta    verum  urbanarum^  die 
einzelDen  Beschlussvorschliige,  sicher  nach  jeoen  Protokollen,  auf- 
genommen*).   Der  vermulblich  hierbei  vorgeschobene  Zweck  der 
Unterdrückung  echter  und  der  Unterschiebung  falscher  Besehfü^ - 
auf  diesem  Wege  zu  steuern,  wurde  in  keiner  Weise  errei  !  i 
die  der  demokratischen  Theorie  conforme  PuhlicalioD  der  SePdt>- 
beschlUsse   blieb   unter  ihrem  Urheber   insofern  praktisch  wir- 
kungslos.    Augustus  hat  sie  bei   seiner  Reorganisation  des  Ge- 
meinwesens beseitigt 2),     Die  Protokoll irung  selber  blieb  unde« 
trat  jetzt    an    die    Stelle   der    Controle    des    Senats    durch  die 
Publicity t  die    durch  <ien  neuen  Machthaber  in  der  Weise,  dass 
ein   vom    Kaiser  üus   dem    Senat  gewühlter  jüngerer  Miinii  be- 
auftragt  ward    die    Protokolle   desselben    zur   Vorlage    ftlr  dfo 
Kaiser    zusammenzustellen    (2,  906).      Dieser  curaior   adonm 
setiahts   oder,    wie    er   spater    heisst,    ab  actis   senatus,   immer 
ein  Mann  besonderen  kaiserlichen  Vertrauens,  hat  insofern  <Jiüf 
politische  Stellung^  als  durch  ihn  dem  Kaiser  die  Möglichkeit  ge- 
geben wird,  auch   wenn    er   den  Sitzungen  nicht  beiwohnt,  die 
Aeusserungen  eines  jeden  Senators  authentisch  zu  erfahren  und 
zu  controliren. 


(ä*  1018  A.  1);   aber  in  dlete  wurden  die  acta  «enoftif  ebeaeo  wfe  lÜe  n^^ 

popuU  (Contlonen    und    Comitien)  oingerütvkt.    Der   Berieht   erschien  muDlltd" 
bai  nach  jedem  Tag,  in  welchem  etw««  der  Art  %n  betiehte»  war, 

i)  Die  über   die  hiiuptstädtiEctien  YorgiiTigo   in  Tageblaitfonn  itaiaiDmeeL' 
gestellten  und  tn  Umlauf  gesetzten  Berichte,  in  der  ciceronischen  Zeit  betekii''^^ 
als   commcntfirii    rerum   urbanarum  (Caeliua  ad   fam.   8,  2,  2.    ep.  It»  4)  ödfrCi 
iteia  fffum  urbamirum  (Cicero  ad  fam.  12,  23»  2;  acta  urbona  oder  *ieffl  dei»^ 
S.  1017  A.  3)  nahmen  sowohl  die  Senatsbcschlüsae  auf  (Caelina  ad  fam.  8.  li  l 
wie  aneh  die  Senat«protokolle  (ders.  ep.  11,  4:  quam  quisque  stnttntiam  diierii^b 
i^ommentiiTio   est   rerum  urhanarum)    und   sind  wobl  eben  ausgegangen  ron  dpi 
Znaammenstelluiig   der   ofTentUehen  Verhandlnngcn   in   der  Hauptstadt  inr  liiH 
struction   für  die  Abwesenden ;    die  Benennung  acta^  die  den  Amtgliandluupf**- 
eignet,  ist  ihnen  vennnthlich  daher  erwachsou,  obwohl  sie  Ihr  Material  voti  d\tO 
Seiten   her  bezogen  (^Chrenti  compUiitio  -  Cicero   ad  fam,  %  8,  1),     IHe  Aiuner^ 
ordentliche  Pnblicatlon  der  Zengcnaudaagen  im  catilinariiicben  Prozesa  und  elv^tt«^ 
die  von  Caesar   angeordnete   ürdeiitliche   der  Verhandlungen   Im  Senat  «nd  ^^^ 
der  Bürgerscbaft  ist  wahrscbeinlich  hanptsächlir-h  dadurch  bewirkt  wOTÜen,  <i*** 
den  Anfertigein  dieser  Tagesberichte  die  hetreffenden  Actenstdcke  xufcitellt  wi^ 
aucb  sie  ermächtigt  wurden  durch  Ihre  eigenen  Agenten  die  Verhandlungen  1° 
der  Curie  nachscbreiheu  zu  lassen.    Dasa  unter  dem  Principat    die    TagöMitteJ" 
geradezu  offlciell   publitlrt  wurden ,    ist  nicht   zu  erweisen ;  wohl  aber  ttitt  «f* 
hetTor,  daas  sie  unter  strenger  Controle  BtAudo«, 

21  Sneton  Aug.  36:  imtirr  ,  .  .  fuii  .  .  .  nt  acta  tenaluf  fni^UeonenMn 


r 
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Im  Uebrigeo  sind  wir  über   die  BeschatTenheit  der  Senats- 
Protokolle  wenig  UDler richtet.     Die  BeoeDDung  der  commentarii 
scbwmdet  und  technisch  heissen  sie  spiUerhin  acta  senaiu^^). 
Die    AufzeichnuDg   wird,    entsprechend    der    Entwickelung    der 
lateinischen  Kurzschrift,  geradezu  zur  Nachschrift*^}.    Es  werden 
Dicht  bloss  die  bei  der  Umfrage  gegebenen  Antworten  mit  dem 
Namen  des  Redners  verzeiehnet,    sondern  es  gelangen  auch  die 
die  Reden  unterbrechenden  oder  die  Umfrage   und  die  Abstim- 
mung vertretenden  Zurufe  in   der  früher  [S.  95!)  bezeiehnelen 
Weise  lor  Niederschrift^),     üeber  das  Personal,  welches  dem  Be- 


Beiic1ialF«n- 

ProtokoHi- 
raiig. 


i)  Ein  «ftcliUchef  üntÄrBchled  «wiachen  den  cmnmtntafiiy  den  *Aiifzetch- 

flpn'   and  den  acia^  den  ^Amtshuidlunfen",  ist   nicht  zu  finden,  wie  denn 

LCh  d&a   griechische  tiT:o^vr;p.4ita  teclinitch   beide o   entspricht.     In  Beziehung 

mf  den  Senat   brancht   die   eratere   Beieichnnug  Tacitus  {ann.   15.  74 :  rtperio 

in  tpmmaitariia   t€nniui   CeriaUm   Anicium  con$ulem  dui$niüum  pro   «tnttntia 

~  ffi«w),  die  xireit«  Sueton  und  die  Spateren  AuaKhIiesslich,  wie  denn  auch  in 

k  Titel  de«  eben  erwähnten  Beamten  sie  allein  ptfnnden  wird.    In  ähnlicher 

-werden   die   über   die   hauptstädtischen   Vorgänge    in   Tageblattform  in 

gesetzten  Berichte   in   der   cieeronis^'hen  Zeit   bald   eommtntarii  rerum 

iim^  bald  acta  ftrum  urbanarum  genannt,   während  späterhin  die  Iet£tefe 

finusg  aUein  gebraucht  wird, 

*l)  Fronto  ad  M,  Cacf.  2,  I  p.  26  Naber:  Antoninum  .  .  nm  Ha  lavdo^ 
til  laudatio  mca  non  in  acii»  atnatus  abairusa  tateat,  sed  in  manihn«  homtnum 
i^^tikjite  P€rtttur^  mgratu«  »um  etiam  odvtrsus  te. 

3)  Das   einzige   zuverläBaige  Protokoll   über  eine  SenatsverhaDdlung,  da« 

▼ir  besitien,    Ut   das   dem   theodosischen   Codex   vorgesetite  vom   J.  438,    mit 

«tldem  die   den  Kaiserblographien  einverleibten   (S.   951),    Insbesondere   die 

£«^ei  deo  Zurufen  ebenfalla  die  Zahl  beifügenden  (vita  Claudii  4 ;  vita  Taciti  4), 

ia  Sdema  ireaentlich  übercinatlnimmen*     8le  tragen  völlig  den  Charakter  'son 

8(«i«|?amiDen,   Die  seht  spärlieb  darin  Tertreienen  stntenliae  werden  mit  Nen- 

BQ]i|  de«  Urheber!  und  in  directer  Rede  verzeichnet  (S.  980  A.  2).    Die  überall 

^*A«trschenden  und  in  dem  Protokoll  von  438  allein  auftretenden  Acclamationen 

endeinen  lo  diesem  deutlich  als  Unterbrechungen  des  Vortrags  des  Vorsitzen- 

^'^^  donen  nie  die  Namen ^  aber  meisten»  die  Zahl  der  bei  dem  einzelnen  Zu- 

t^t  b«th6tUgten  Personen  (dictum  deeki)  beigefiigt  ist.    Wahrend  an  zwei  au- 

^«njtt  Stellen   die   Gesammtzahl   der  AcclAmationen   nur   39  reip.  41    erreicht, 

.W*ift  «If  an   dem   nichtigsten  Abschnitt  des  Vortrags   auf  748;    es  kann  also 

liilcltt  jeder  Senator  nur  einen  Zumf  vorgebracht  habenj  sondern  WÄhrscbeinlkh 

iitod  Umgekehrt,  wie  dies  schon  die  Protokoll irnng   fordert,   die  einzelnen  Zn- 

iWffl  oi«h  einander   gemacht  und  ist  einem  jeden   derselben  von  einer  Anzahl 

^  *'t|Ueder  adbarirt  worden,  so  dass  die   höchste   Zahl  der   Eiazelrufe   (28)  die 

^  Anwesenden  ist  oder  Ihr  nahe  kommt.   Dentlirh  vertritt  d!e  Hnuptacclama- 

JJj*  die  alte  Umfrage  ?  der  Inhalt  der  einzelnen  Rufe  ist  meistens  Zustimmung 

itoflseher  Formt  *^"   manche   derselben   sind   in    Form   des   Wunsches 

VorschlÄge,    tum  Beispiel  für  die  Aufbewahrting   des  Origlnaloxero- 

nd  tili  die   HerstellnDg   und  Versendnng   der  Abst^hriften,  nud  offenbar 

,efingen  ans  den  »enttniiae  des  ordentlichen  Verfahrens*    Als  das  Arcla- 

►  ***löntVBrfahren  eine  zweite  Beschlwsstorm  ward   (S.  ^bl\  miias   es  dahin  re- 

Ijülin  worden   sein,  dass  unter  Aufgabe  de»   namentlichen  Aufrufs  (und  damit 

^  Nimensnennung   im   Protokoll)    jedes   Mitglied ,   wenn   nnd  wann    ea  ihm 

i^llebte,   aufstehend   seine  »mtcntia  in    kürzester  Fassung  abrief  nnd   dieser 


tion«D  ftUB 

dem 
ProtokolL 
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amten  ab  actis  senatus  zur  Verfügung  stand,  erfahren  wir  aus  der 
vordiocletianischeo  Kaiserzeit  nichts*  Vermuthlich  wurde  dasselbe 
dem  kaiserlichen  Gesinde  entnommen ;  das  besondere  Senatsbureau, 
welches  nachher  dafür  thälig  ist*),  wird  auf  diese  Epoche  nicht 
übertragen  werden  dürfen.  Von  dem  BeschLussbucb  unterschied 
sich  das  Senatsprotokoll^  was  die  Beschlüsse  selber  anlangt,  vor- 
nehmlich dadurch^  dass  in  jenem  nur  der  angenommene  Antrag 
ohne  Namen  seines  Urhebers  verzeichnet  ward,  in  diesem  die  ein- 
zelnen smtentiae  mit  Benennung  der  Antragstellen  Durch  die 
unter  oder  vor  Hadrian  eingetretene  Nennung  des  Antragstellen 
bei  der  Perscriplion  (S,  1009)  näherte  sich  die  Niederschrift  dem 
Protokoll,  fiel  aber  nicht  mit  demselben  zusammen;  die  im  Pro- 
tokoll verzeichneten  Adsensionen  sowie  die  Minoritätsanträge  stao- 
den  in  derselben  nicht  und  noch  in  den  letzten  aus  dieser  ge- 
flossenen Ausfertigungen,  die  wir  besitzen,  finden  sich  die  iirm 
Protokoll  nothwendig  fehlenden  Urkundszeugen,  Ausserdem  siwi 
die  nicht  durch  die  Vorlage  bedingten  Senatsverhandlunt-ea 
insbesondere  die  unter  dem  Principat  an  politischer  Wichli^kei 
die  Verhandlungen  selbst  weit  überragenden  mÜndlieheD  odft: 
schriftlichen  Miitheilungen  des  Kaisers  an  den  Senat,  in  dii 
Prolokolle  aufgenomioen  worden,  wilhrend  das  Beschlussbucl 
nichts  derartiges  enthielt. 

An   die  Oeffentliehkeit,    insbesondere   durch  Einrückung  ii 
das  Tageblatt  dieser  Epoche,  die  acta  urbana^  gelangte  aüs  dßi 
Protokollen    nur,    was   der    Senat    dazu    besonders    beslimmte^r 
namentlich  die   an  den  Senat  gerichteten   kaiserlichen  Heden*)  ^ 


dlo  Anwetenden,   so  weit  ite  w(>]tteii,  adhärirteti.  Die  Zihlnnf  der  AdblieD^ 
wird  bei  den  einzeliien  Za rufen  eingetreten  sein  als  Snrrogftt  der  bei  der  Acd»'' 
malion  wegfaUenden  dUei^tio, 

1)  In   dieser  Epoche    Anden    wir   anfitatt  des  Beamten  ah  aeti§  tfnaUtt 
der  Spitze  de»  Sen&laboreaos  einen  der  Unterbe&mten  des  praefeettt*  urhi 
magUter  cenauum^   unter  ihm  scribae  oder  exceptores  nud  cenMuatet  (1,  370), 

2)  Pliniaa  panrg.  75:  quae  (die  WahlTerbandlnnj«:  unter  Voriiti  de 
Kaisers,  dessen  Reden  und  die  Acelama^tionen  der  Senatoren)  vo«  ,  .  ,  et  i* 
%>uhlica  acta  mittrnäa  tt  incidendn  in  nett  ctnmiUtu,  Derartige  Publicitioi 
kal&erlicber  Botschaften  wird  öfter  erwihnt  (von  AugnstoB  und  Tlberiuf:  P* 
60,  10;  von  Nero:  Dio  61,  3)  und  in  dieser  Weite  wird  der  Vortra«  des  kai 
aers  Claudius  ilbei  daa  Bürgerretlit  der  Gallier  in  die  OefTcntliohkelt  gelomnieA 
eeln«  Ancb  jahrlii'he  Yerleäiing  kaiserlkher  Botschaften  im  Senat  am  1.  Ja^« 
oder  sonst  einera  bestimm  ton  Tag  ist  zuweilen  bescWossem  worden  (Pia  59.  ^ 
60.  10,  61,  3). 

3)  Pliniufl  nach  den  oben  angeführten  Worten:  anU  ofolioruM  primHfi^^ 
tantum  eiut  modi  gtnen  monumentomm  mundati  aeitmiiati  $oUhani^  aeckmiatifft^ 
nottrae  parietihu»  curhe  claudtbontur .     Ein  Beispiel  einer  aokben  an  den  $to^ 
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aber  sind  diese  Protokolle  höher  gestellten  Privaten  zugäng- 
;eblieben  und  haben  in  Folge  dessen  unter  dem  Principat 
'undament  der  zeitgeschichtlichen  Schriftstellerei  gebildet^). 

eten  und  in  pubUeia  actia  yorUegenden  Bede  deis.  ep,  6,  13,  8.  Inso- 
inn  der  Bericht  über  die  Senatssitzang,  in  der  Alexander  die  Benennungen 
inns  and  Magnus  ablehnte,  wohl  ex  aetia  urbia  genommen  sein  (yita  Alex.  6). 
1)  Es  tat  dies  nicht  zu  bezweifeln,  obwohl  ausser  in  der  S.  1019  A.  1  ange- 
n  SteUe  des  Tacitus  und  bei  Sueton  Aug.  6  eine  ausdrückliche  und  gül- 
•erufang  auf  dieselben  in  unserer  Litteratur  sich  nicht  findet.  Die  An- 
tigen in  den  Kaiserbiographien  sind  nicht  zu^erlissig,  am  wenigsten  die- 
t,  deren  Urheber  in  dem  sechsten  Schrank  der  ulpischen  Bibliothek  eine 
Mein  Ton  Elfenbein  geschriebene  Sammlung  der  die  Kaiser  betreffenden 
Yon  ihnen  eigenhändig  unterschriebenen  (!)  Senatsbeschlüsse  gefunden 
i  will  (yita  Taeiti  8).  Einigemal  ist  yon  dem  Eindruck  die  Bede,  welchen 
•Mimg  der  Protokolle  auf  den  Kaiser  gemacht  hat  (Sueton  Tib,  73;  vita 
111). 


Die  politische  Stellung  des  rümischen  Senats  ruht  nicht  auf 
der  Competenz  der  Körperschaft  allein ,  sondern  mit  auf  der 
dem  einzelnen  Senator  einger<iumten  staatlichen  StelluDg.  für 
die   Anfange    insbesondere    auf    seiner   interregnalen   FuoctioD, 

wonach  ihm  gewissermassen  Königsrecht  zukommt  und  die  Sena- 
toren alle  die  rechteo  Träger  des  ewigen  Imperium  sind.  Aher 
in  der  theoretischen  wie  in  der  praktischen  Entwickelung  ist  es 
die  Körperschaft,  welche  Rom  und  durch  Rom  die  Welt  regiert 
hat,  und  deren  Refugnisse  sollen  liier  zunächst  im  Allgemeinen 
entwickelt  werden. 
BÄBtitiyiBg  Die  Competenz  des  Senats  geht  für  die  Königszeit  wie  für 

Beimthttng,  (jje  repubUkaniscfje  Epoche  wesentlich  auf  in  dem  zwiefachen 
Kreis  des  Besläligungsrechts  des  Bürgerschaftsschlusses  und  der 
Vorberathung  des  raagistratischen  Decrets,  und  nur  von  dies«» 
soll  hier  gehandelt  werden :  die  verhinderte  Stellung  des  Senats 
unter  dem  Principat,  in  welcher  Epoche  er  in  die  Rechte  der 
beseitigten  Comitien  eingetreten  ist,  wird  in  dem  Schluss- 
abschnitt  dieser  Darstellung  zur  Erörterung  kommen.  —  D^i 
Bestütigungs-  und  das  Berathungsrecht  des  Senats  verhallen  sieb 
zu  einander  wie  Zeugung  und  Eniwickeiung,  Ueber  jenem  liegt 
der  ewige  Sehleier,  der  alles  Werden  deckt;  es  gehört  in  set- 
ner Effectiviliit  dem  patricischen  Rom  und  wir  kennen  dassellie 
eigentlich  nur  als  formalen  Ueberrest  einer  für  uns  verscholle- 
nen Epoche.  Auf  dem  Berathungsrecht  beruht  wie  das  Senal$- 
regiment  so  auch  die  WeUstellung  Roms.  Allem  Anschein  nacii 
ist  dasselbe  nicht  jünger  als  das  Best^tigungsrecht,  aber  wobi 
dessen  Consequenz  und  aus  diesem  entwickelt.  Versuchen  wir  uns 
in  die  Zeil  zurück  zu  versetzen,  wo  die  Magistratur  in  der  Person 
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desKSDigs  eintieitltoh  und  lebensläoglich  vertreten  war^  so  rulile 
die  Macht  des  Senats  auf  dem  Recht  den  Volksschluss,  DaoieDÜieh 
also  die  KnegserkläruBf;  zu  bestätigen  oder  zu  %'erwerfen.    Aber 
owahl  nach  der    Darstellung   der  Allen    (S.    1047)    wie    nach 
er  inneren  Wahrscheinlichkeit  hat  diese  dem  Yolksschluss  nach- 
ilgeode  und  auf  einfaclies  .la  und  Nein  beschränkte  Bestätigung 
IT  p> Taktischen    Voraussetzung   eine    dem   Yolksschluss  vorauf- 
fhende  Beralhung  mit  derselben  Körperschaft,  bei  welcher  das 
ir  und  Wider  erörtert  werden  konnte  und  welche,  wenn  dem 
ittisohlag  der  Senatsmajoritüt  nicht  Folge  gegeben  ward,  dazu 
hren   musste,    dass   dieselbe    dem  im  Widerspruch    damit   ge- 
ssteo  Yolksschluss  die  Bestytigung  versagte,     Falls  eine  Adro- 
ition  von  dem  berathenden  Senat  gemissbilligt  ward  oder  die 
00  der  Nachbarstadt  für  begangenen  Frevel  gebotene  Sühne  ihm 
fusreichend  erschien,  konnte  der  König   nichtsdestoweniger  mit 
ien  Curien  oder  den  Centurien  die  Änoalime  an  Kindesstatt  oder 
die  Kriegserklärung  beschliessen ;    aber  es  konnte  dann  auch  der 
g«tuit  dem  in  der  Vorberalhung   abgelehnten  Yorschlag  nachher 
seine  Bestätigung  versagen.     Darum  fallt  die  berathende  Körper- 
schaft ursprtlnglicli  mit  der  bestätigenden  zusammen;  der  König 
konnte  bei  der  ersten  Befragung  diejenigen  Münner  nicht  tlber- 
gehen,  welche  in  dem  zweiten  Stadium  gefragt  werden  mussten. 
Ebeti  darum  aber  ist  die  vorgüngige  Befragung  des  Senats  facul- 
^Ptiv^  die  nachfolgende  Bestätigung   obligatorisch,      Kriegserklä- 
Bd^  durch  Yolksschluss  und  patrum  Qucloritas  hat  wahrscheinlich 
Hieb  dann  stattgefunden ^  wenn  der  bis  dahin  verbündete   Staat 
whoü  den  Frieden  ihatsächlich   gebrochen   hatte    (S.  342);  auch 
^  diesem   Fall   wird  der   Magistrat  häufig   die   Aggression   vor 
Hto  Senat  eonstatirt   und   den  Antrag  auf  die   formale  Kriegs- 
■Alärung   vor   ihm    gerechtfertigt    haben;    aber    oft  musste    die 
■Khtfertigung  überflüssig  und  der  Magistrat   in   der  Lage   sein 
Vbrt  sich  an  die  Comitien  zu  wenden,    Desshalb  ist  die  Senats- 
"«^stinipung  formell  nothwendig,  die  Vorberalhung  im  Senat  eine 
Zweckmyssigkeitsmassregel,   die  nach  Umständen  wegfällt. 

Wenn  die  Anfänge  auch  der  berathenden  senatorischen  Com-  ^^ea^^s^ttiS^ 
J>ei6ni  wahrscheinlich  so  alt  sind  wie  Rom,  so  kann  es  andrer- jj  ilfrutor 
seits  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  Stellung  des  Senats  zu 
(fem  Königthum  eine  wesentlich  unterwürfige  gewesen  und  ge- 
blieben  ist.     Erst  die  Republik  hat  mit  der  Collegiolilüt  und  der 
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Annuität  der  obersten  Magistratur  und  den  Schritt  ftir  Schrill 
hinzutretenden  weiteren  Abschwächungen  der  Amtsgewalt  der 
Magistratur  die  Fähigkeit  des  Widerstandes  aJImähltch  enlzogeiL 
Eines  der  wirksamsten  Werkzeuge  der  nachberigen  tiebermacht  des 
Senats  über  die  Magistratur,  den  Yolkstribunat  hat  der  Adel  unter 
die  Gemeindemagistrale  aufgenommen  wahrseheiniteh  nicht  bio&s, 
weil  er  musste,  sondern  weil  er  wollte,  weil  er  die  Brauehbarkeil 
dieser  Institution  zur  Unterjochung  der  Magistratur  unter  den  Senat 
erkannte ;  dass  bei  der  Weilerbildung  des  Tribunals  dieses  Ufh 
ment  wesentlich  mitgewirkt  hat,  ist  ausser  Zweifel.  Durch  die^i 
und  andere  Einrichtungen,  die  im  Einzelnen  hier  nicht  wieder- ' 
holt  werden  sollen,  ist  die  der  Anlage  nach  Übermächtige  Magi* 
stratur  im  Lauf  der  Zeit  zu  einem  Werkzeug  geworden,  das  den 
Weisungen  des  ihm  zur  Seite  stehenden  ConegiumsdörchgüDgig 
sich  fügt  und  fügen  muss,  Wohl  ist  es  den  Römern  immer  im 
Bewusstsein  geblieben,  dass  von  Rechts  wegen  die  Magistratur 
herrschte  und  der  Senat  gehorchte  ^)  und  die  spJitere  Stellung  der 
beiden  Gewallen  auf  der  Liiikehr  der  ursprUnglicheD  OrdDUHifi 
beruht.  Auch  hat  die  Cmkehrung  sich  mehr  factisch  als  recht- 
lich vollzogen  und  ist  zu  formeller  Fundamentirung  nicht  geUißgt; 
der  Gegensatz  von  Form  und  lohalt  ist  eines  der  wesentlicbeo 
Mouiünle  des  spiUeren  Senalsregimenls,  aus  welchem  das  ursprüng- 
liche Uegimenl  der  Magistratur  noch  überall  deutlich  heraussieht» 
Vordringen  und  Zurückweichen  und  allgemeine  wie  personale 
Krisen  können  nicht  gefehlt  haben  in  dem  gewaltigen,  JahrhuD- 
derlo  ausfüllenden  Prozess  zwischen  denjenigen  Ehrgeizigen,  dt»] 
als  Glieder  einer  Körperschaft  und  unter  Verzicht  auf  indivi- 
duelle Vormacht  die  Sanmilherrschaft  anstrebten,  und  den  Mäu- 
ncru  nutokratischer  Ambition.  Diese  vermögen  wir  dem  dunklen 
Heirh  der  Vergangenheit  nicht  abzugewinnen,  nicht  in  ihren  blut- 
losen Schatten  das  geschichtliche  Leben  wieder  zum  Pulsiren  zu 
bringen :  wir  wurden  dazu  auch  schwerlieh  im  Stande  sein,  wenn 


\)  Ucradeau   spHrlit   die«  DIo  «m  /V.  5,   11:    KomtitDe  hähe  den  SeDttj 
lyTRUntteh    hcbindolt  nud  ihn  icMiMtlfeh  uif«beCTsetii  mit   den  Wurtam:   ^1 
>i|td4k   ^   nati^cc,    icfXc^fll|AT^>*  o^x  ^^**  2>H^U  ipiol  ^IpX^T^»    ^'^'  ^'*'*  ^^  ^■*^^'* ! 
Arrtttirci^tiK.      Hri  CiecT«>   uuii  Ltvius   findet   sich   die   umgekehrte   AaftM^nf 
OeKiitohtticti   U%  uMiktiith  iirod«r  die  eine  tiodi  die  mdefe;    die   rvimistbeo 
S^MÜlttU^r  a^«tcnifaii  diB  S«iut  d«t  Optiiutaanilmtnti  in  die  KOntgsJ^eit; 
<kU  ■pftlenm  Ofleeheii  ftlMii  der  tu    den  üutitmtloiien   dentlicli    ftoget«i£ietL 
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Tjus  die  rötniscLen  Ani3i!l*?n  derjenigen  Epoche,  in  der  das  Seoals- 
regiment  sich  gebildet  hül,  minder  lUckenbiilt  vorlagen.  Jener 
Wechsel  hat  sich  in  der  Hauptsache  sicher  in  stillem  Werden 
uüd  unter  dem    Eingreifen   derjenigen    Personal-  ond  Colerie- 

ipoliük  vollzogen^  die  ihren  Weg  in  die  Jahrbücher  nicht  fand, 
[Aber  die  staatsrechlliche  Eniwickelung  selbst  liegt  in  ihren 
Grundzügen  mit  hinreichender  Klarheit  ond  Sicherheit  vor.  Wo 
unsere  Ueberlieferung  uns  einigen  Einblick  in  die  Triebräder  des 
staaUichen  Organismus  der  Römer  gestattet,  um  den  Anfang  der 
pUDischen  Kriege  hat  bereits  der  Senat  das  Regiment  des  Staats 
im  louerQ  wie  nach  aussen  so  völlig  in  seiner  Gewalt,  wie 
dies  hei  cullegialischem  Regiment  überhaupt  möglich  ist.  Frei- 
lich hat  es  selbst  in  dieser  Zeit  nicht  ganz  an  Magistralen  ge- 
fehlt, die  gegen  das  Senatsregiment  im  einzelnen  Fall  mit  der 
That  protcslirten')  und  diese  Auflehnung  4iuf  das  weder  ver- 
gessene noch  eigentlich  beseitigte  Magistratsrecht  stützten ;  der 
Priucipat  des  zweiten  Romulus  selbst  ist  in  gewissem  Sinn  die 
Rückkehr  zu  derjenigen  Stellung  der  beiden  Gewalten,  w^elche 
der  erste  Romulus  geordnet  hatte.  Aber  bis  zum  Eintritt  des 
Priocipais  hat  der  Senat  über  Rom  und  durch  Rom  tlber  die  Welt 
geherrscht.  Hier  soll  versucht  werden  die  Formen  zu  erfassen, 
iß  welchen  er  diese  Herrschaft  ausgeübt  hat,  und  da  das  Be- 
^•t^ligungsrecht  der  Volksschlüsse  durch  den  Senat  einer  beson- 
'^prcQ  Eniwickelung  nicht  weiter  bedarf  ^  diejenige  seines  Be- 
r^tfaungsrechts  zunächst  im  Allgemeinen  darzulegen. 

Es  ist  dem  Senat  mit  der  Bürgerschaft  eemein,  dass  beide  ,d»'  s*«*»* 
''itr  in  Gemeinschaft  mit  dem  Magistrat  zu  handeln  vermögen;     Action. 
Arp  Aclion    ist    nie   mehr  als  Cooperation    mit  derjenigen  des 
^^gistrats.     Aber  die  Bürgerschaft  ist  ein  Rechtssubject  im  ab- 


1)  Der  ^fisiU  403  L.  Postumlug  Me  gel  las  weigert  sich  die  Kriegfülirung 
^  Sufitiilum  dem  VerUngen  des  Sonata  gemästt  semem  VorgäDi^er  zu  über- 
^■•ü,  Qu  T^j^  pouXVjv  dp/iV4  iauTOü  atjaa;^  Im^  dorlv  drato;,  6jX  idxh**  tijc 
Mf,C  (Dionya.  17,  4?  Dio  /V.  36,  32),  womit  er  auch  durchdringt.  Aelui- 
li'He  thatsächlkhc  Protefite  gegen  die  Omulpotenz  des  Senats  sind  daa  Äuf- 
»J'^ten  dee  C,  Flaminlus  636  (Llv,  2i,  63)  und  des  M.  PopiniuH  Uenad  681 
(LW.  4^  8.  21.  22)i  Wo  zwei  Magistrat«  in  diiecte  Collisipn  geritbeo,  geht 
^Hnetwegs  immer  derjenige  vor^  dem  der  Senat  ztir  Seite  steht.  AU  D«ch  dem 
AoiTijf  eines  Volk«trlbun8  der  Senat  wegen  des  gegen  Cicero  eingebracbten 
^'("ii-Uc«  daa  Trsnergewand  anzulegen  besrhlosaeu  hatte,  Terboten  dies  die  Con- 
•»in  (Cicero  pro  SttL  14,  32;  in  PU.  ö,  17;  Dmmnin  2,  245). 


**».  AUerU,.  lU. 
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stracieD  Sinn;  der  Signal  ist  dies  ntcbl*]*  Es  fehlt  ihm  jedei 
corporative  Recbl;  er  hat  keiDcn  Grundbesitz  und  10  der  Zeit  der 
Republik  und  der  besseren  Kaiserzeit  ebenso  wenig  eine  Kasse^; 
er  für  sich  selbst  kann  kein  Ehrendenkmal setzen^];  er  ist  so  lu 
sagen  nichts  als  eine  Verstärkung  der  Magistratur.  Wen  der 
Magistrat  unter  MiLwIrkuag  des  Senats  zum  Freund  oder  zual 
Feind  erklärl,  der  ist  amicus  populi  Romani  oder  ho$tu  populil 
Romanik  ohne  dass  in  guter  Zeit  bei  solchen  Wendungen  dtt 
Senat  mit  genannt  wird^).  Das  Recht  der  Körperschaft  beschränkt 
sich  dciraiif  die  von  einem  da^u  berechtigten  Magistrat  an  sie 
gerichtete  Frage  zu  beantworten.  In  diesem  Fall  kann  der  Seoal 
seiner  Meinung  freien  und  vollen  Ausdruck  geben,  ungefragt  di^j 
selbe  nicht  einmal  äussern.  Er  steht  daber  auch  jederzeit  aar 
in  Beziehung  zu  dem  ihn  eben  befragenden  Beamten;  ihm  kaoo 
uud  muss  er  antworten,  aber  mit  anderen  Magistraten  oder  gar 
mit  der  römischen  Btlrgerschafi  oder  einem  auswärtigen  Staat 
kann  er  sich  nicht  in  uniiiittelbaro  Beziehung  setzen.  Er  kann 
nicht  den  Quiistor  anweisen  zu  zahlen  oder  die  Volkstribune  um 
Einbringung  eines  Gesetzes  angehen ,  sondern  nur  den  Vor- 
sitzenden Consul  ersuchen  jenes  zu  befehlen  und  dieses  zu  er* 
bitten.     Er  kann  kein  Schreiben  erlassen  noch  kann  an  ihn  eia] 


1)   Der  Mftngel   der   corpoiatWen  Recht«   tritt   bei   dem  Senat   noch  «nt*^] 
gcMedener    Ijervor   uls   Tiel  der  Hittersch&ft  (8,  525  fg.). 

2}  Als  die  Identitli^attQn  dar  urb»  Roma  mit  dem  rumisehen  StMi  loM 
gegeljcn  und  Uom  wieder  aU  Stadtgemelnde  coo«titnin  ward,  gtoUtc  »adJ 
eine  Abgesonderte  städtische  KaftsenvcrwAltong  eicti  eir^  schwerlich  atikuupfeflil 
«n  dai  alte  aerarium  populi  Romnni,  sondern  theils  an  die  atca  ponli/lcüim,] 
die  speciell  uiitur  dem  Senat  Bland  (2,  72  Ä«  '2]^  theils  wahischeij 
die  aUen  Tempclkftftsen  (2,  67),  dcrcti  Fundirung  zum  Theit  dei 
Katserzeit  angehört,  wie  Pertinax  also  für  den  eapitollnlachen  Temfi 
1061  A.  1),  Aurelian  für  seinen  neuen  Sonnentompel  sorgte  (vüfi  SSi 
tempium  SfAis  funäavH  .  »  -  decrevü  eliam  fmolumenUt  «artis  tectia  et  mini*lfü% 
AehnUcho  Kassen  gingen  aus  den  zu  Gunsten  der  Stadt  Rom  angeoido 
Naturalabgaben  hervor^  irie  zum  Beispiel  aus  dem  öffentllt'vfaen  Vetkauf  das  < 
Stadt  Rom  gelieferten  süditalischen  Weines  die  unter  dem  Stadtprifeoteo  ill 
bende  arca  vinaria  (C,  Th,  14,  6,  3  und  dazti  Gothofn)  so  irie  andere  i 
liebe  (der»,  lu  C\  TA,  12,  6,  14),  Diese  Einrichtungen  gehüreo  nur  mit  ib 
Anfangen  dieser  Epoche  an  und  konneu  hier  nicht  entwickelt  wcrdea. 

3)  Die  Ehrendenkmäler,  welche   die    Gemeinde   In   repubUkB.nUcber 
gesetzt    bat,    rannten   den   Dedicsnten    wohl   überhaupt   nicht;     sicher  aber 
als   solcher  immer  der  poputus  liomanu«   gedacht,    wenn   auch   die  Erriebta 
blofls  nach  Senatsschluss  Tollzogen  ward, 

4)  Später  wird  geredi^t  von  der  Beschickung  des  Feindes  populi  Bt^ 
aenatusque  verhiä  (Salhist.  lug,2i,  4:  teffaniur,  qui  ambot  regts  adtant^  Miiatilf 
populique  Bomarvi  verhis  nunUent  LItIus  7,  31,10:  dcnuntiarenl  SovmUibii» 
popuU  Bomani  ainatusque  verbit). 
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solches  gerichtet  werden ,  sondern  es  schreiben  die  Magistrale 
Ür  sich  und  den  Senat  und  ebenso  wird  an  sie  und  den  Senat 
leschriehen  *J ,  Wie  weit  mitteriell  der  Beschluss  des  Senats 
nmer  greifen  naag^  formell  bleibt  er  die  unselbständige  Gegen- 
lissemng  der  Körperschaft  auf  die  Aeusserung  des  berufenden 
lagistrats. 

Es  ist  ferner  die  Antwort,  welche  der  Senat  dem  Beamten  ^*'  ^*"* 

'  nur 

üf  seine  Frage  ertheilt,  abgesehen  von  dem  Bestiitigungsver- 
ihreu,  zunächst  nichts  weiter  als  ein  Rathsehlag,  den  der 
fragende  nach  Ermessen  befolgen  oder  nichl  befolgen  kann* 
stimmter  als  aus  der  schon  erlirterlen  Terminologie  (S»994) 
dies  daraus  hervor,  dass  jede  Aufforderung,  die  der  Senat 
einen  Magistrat  richtet,  in  die  Form  des  Ersuchens  gekleidet 
od  die  Anerkennung  der  Befugniss  desselben  dem  Ersuchen 
eine  Folge  zu  geben  ausdrtlcklich  hinzugefügt   wird-).     Indem 


nur 
bflrotb«iid. 


i)  1>is  Schreiben  sq  die  Teier  vom  J*  661  erlassen  der  urp^iTTjY^?^  der 
5«i»nat  wird,  xat  otiji.apyGi  ^at  tj  a^j^^Xr^TOC  (2,  273  A.  2) ;  umgekehrt  wird 
"Inwirt  con9uUbut,  praetoribut^  irihunh  pkbit,  senatui  {%  314  A.  1).  Das 
treiben  ah  die  Tiburter  Ton  c.  ö9Ö  (Bruns  p,  1Ö7)  hat  völUg  die  Form  des 
hsntyboftcblustes  bewahrt  selbst  mit  KlnacUufi«  der  ürkTindszeugcn;  nur  ist 
Wtt  der  dritten  Person  die  zweite  gesetzt;  quod  Teiburtt»  v{€rhä)  /[tehtii) 
■**,  w.  Ea  wird  getadelt,  dass  die  Kaiser  Tiberios  (Dio  58,  21)  und  öaiüs 
(l>to  59,  24j  statt  au  den  Senat,  bloss  au  die  CoiiBuln  adresiiren  und  diese 
öweUea  die  Schreiben  im  Senat  zu  verlesün  (Dio  69,  24). 

^)  DonAtus  zu  Tereiitius  Aäelph,  3,  fi^  1  zur  ErkUiuiig  von  jü  ^  si  via: 

est   a    tenatu«   eomuUi   forvtuia:   ttbi   etrim  aliquid  senatu»  eonsullbw 

addit  *it  elf  videQtwr\     Senaubeschlnss  für  Asklepiades  Lat.  Z:  s(ei) 

letwf)  und  11:  «ei  v(^ideretur]  e(M),   griecblsrh  Z.  24*  29:  idv  auioic 

Tl.  Bei  Auffordc Hingen  des  Senats  &n  Consuln  oder  Pratoren:  Llv.  2% 
26^  41  f  9«  26,  lf>,  4:  quia  adscriptum  in  senatum  conntUo  futtit  ^si  ei 
inti^ram  rem  ad  senatum  rticerei\  interptetatum  (»se^  quid  mogU  €  re 
ducettt  atBtimationem  sihi  pirmiisam.  31,  4,  2.  36 ^  1,  ö.  c.  %  11; 
Volkstribune :  Liv.  25,  ö,  8.  30,  41,  4.  31,  50,  8.  Die  Formel  macht 
^ll^etiU  den  Gegensatz  inm  Befehl;  sie  ist  also  a»ch  am  Pl»tz,  wonn  der 
■kviitju  den  Senat  um  einen  Heschlus«  oder  eine  Weisung  ersuclit  (Llv,  23, 
Xl  29,  10,  2.  35,  6,  3.  39,  39,  6.  43,  14,  4);  ferner  zwiscken  Collegen 
L5^  6,  2%  2.34,  48,  Ö-,  auch  zwischen  dem  in  SicUien  commandireuden  Prä- 
^  (md  dem  nach  Afrir«  bestimmten  Cousul  Liv.  29,  24,  8)  und  bei  der  Auf- 
;_Ärtjr«ap  des  Magistrats  zum  Abstimmen  an  die  dazu  l»erechtigteii,  nicht  ver- 
Bürger (S.  398  A.  5),  Dass  der  SeuAt  in  Form  des  Ersuchens 
ifehl  AQssprlcbt,  zeigt  sich  überall»  am  deutlichsten  in  der  oben  an- 
«in  Stelle  des  Livlns  26,  16.  Wenn  der  Senat  die  Sache  dem  Ermessen 
*  Utgistrats  anheimstellt,  so  fordert  er  ihn  auf  Im  Interesse  der  Gemeinde 
^Nitet  Ueberzeugung  zu  verfahren.  Llv.  25,  7,  4:  «i  M.  Claudio  pfocon- 
ifidereiurt  faecrei  quod  e  rt  publica  fldeque  sua  t^ne  ductrei.  In  dem 
ditii  Ton  Thisbe  wird  hinsichtlich  der  FreiheitAbesdiränkung  der  Männer 
lif  Gegenpartei  beschlossen  :  z£f)i  toutoü  tou  7:f)d|(jiaT0C  xa^dic  Äv  .  ,  ♦  orp^T^f  tu 
*  "^H  ii^^osituv  tTpa^ffid-rtüv  ital  tt^;  iBtac  rtureoo;  ^on^,  oGtok  troutv.  Nicht 
^^  wird  Befehl  und  Anheimstellen  verbunden,   zum  Beispiel  in  dem  Sena- 

66» 
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Stnatua 
und 


der  Vorsitzende  Magfslrat  die  Antwort  des  Senats  entgegennimmt 
und  mit  diesem  zusammen  den  Senatsbescbluss  *machl\  j\nüm\ 
derselbe  allerdSogs  die  Kraft  und  in  älterer  Zeit  auch  die  Be- 
nennung eines  magislrati9ch-senatoriSchencfecr«/<fW  an  (S.  99*'d 
aber  da  dieses  nach  römischer  Auffassung  den  Decernenten  nicht  * 
rechtlich  biüdet  %ieln:ehr  von  diesem  jederzeit  abgeändert  und 
zurückgenommen  werden  kann,  so  blcthl  der  Senatsschluss  för 
den  Mogistrat,  der  ihn  mit  dem  Senat  vereinbart,  zunächst  daruin 
nicht  w^enfger  ein  Riilhsch^Pg. 

Insofern  ist  der  den  Magistrat  berathende  Senat  nichts 
als  die  hervorragendste  Anwendung  des  das  gesammte  Offeol-J 
liehe  uffd  private  Leben  beherrschenden  Satzes,  dass  wer  eiiiiJ 
wichtige  und  verantworinche  Entscheidung  zu  treffen  hat,  vo!v| 
her  den  Fall  einer  von  ihm  versa mtnellen  Anzahl  geei^Detefl 
Münner  vortn»gen  und  ihre  Meinung  über  den  zu  fi»sseoden  B^l 
scbluss  entgegennehmen  soll.  Mit  Recht  oT^o  wird  er  unter  deBi 
allgemeinen  Begiiff  des  consilmm  subsum'rl  und  auch  nicht  sellettl 
enunllativ  als  consilium  publicum  im  eminenten  Sinn  be/eiclt-| 
nel*).  Indess  wean  dies  Wort  im  striclen  Sinn  gebraucht  wirdj 
macht  der  Senat  sowohl  terminologisch  wie  sachlich  vielmehr  tlaiu 
den  Gegensatz,  Terminologisch  wird  im  technischen  Spn»chge-j 
brauch  niemals  cofisUium  vom  Senat  gesetzt;  es  genügt  an  den! 
Gegensatz  des  magisiratischen  Acts  de  consilii  sententia  [1,  34^|J 
und  de  senalus  senietUia  (S.  996]  zu  erinnern.    Sachlich  bestätig 


iDscoitsiilt   \om  J.  593    (lern   PritOT  aufgegeben,    die   Philosophen   aiiiiiiiictill| 
und  ihm  üborl.if'^en  dies  in  ihm  beliebiger  Weise  zu  bewirken  (ut  .  .  .  eurm 
Uli  ei  e  Tt  p.  fidtque  9ua  vidertlur,    uti  Romae   ne  u$tnt:    Sueton    rhtL  t)< 
dAUa  beide  Fonnelii  verbünden  werden  können  (SenAt&bcschltus  für  Asklfpw 
am  Schluss;  Ctüero  PfdL  3,   16,  39). 

1)  Cicero  de  rep.  2,  8,  14:  {Romutys)  cum  Tatio  intrgium  conHtium  dti 
rat  principe^,  qui  .  .  .  npitellnti  «tmt  patre»,    PhU.  3,  4,  9.     Fesios  p.  246  y.  f 
ierUi  ßtmitores:  reffet  fihi  legrbani  ^uns  in  ecnsilio  publko  kibtrent.    Cirero  ne« 
den  Senat  publicum  orbts  Urrae  conailium  {ad  fam.   3t  8,4;   rgl,  in   V<tL  i, 
^-    Phil,  B,  14.  34),   die  Curie  templum    eon^ilii   puhtici    (S.  926    A.  6).      Vel 
Icioa  1,  8:    {^Uomulutt)  ceniuni   komine»    tlecion  .  .    .  in*Utf   hahuU   puhiici 
»UiL     Llvtus  3,  63.   10.  (3,  ü.   15.  23,  2,  4.     Uro  so  mehr  werden  lUe  Scnitt 
TprhandlonKen  also  bezeichnet  (Cicero  in  Cat.  1,   1,  2;   pro  Se*L   19,  42;  Uta 
2,  23,  It,  23.  22,  2;  Tacitus  ann.  6,   lö:    publicum  tamitium  n^mtiuam  a^ 
«nd   b^nst).      Aber   wenn    der   S«?nat   dominui    (Cicero   dt  leg,  3,   i'J,  2i^3 
Caput  puttki  consitii  (Ltv.  5.  39^  12)  ist,  so  Ist  doch  jede  andere  VerbtAiltEUi|l 
ölTenilieUer  Angeleifpnhelten  «nd    Jede  über   solche    berathsohlagvnde  Vcr»*tD»*J 
lung  «uHi  comilium  puf>ticum  (Cicero  pro  Hose.   Amet.  62,  161   vom  Oes^-h*« 
neni?L»ridit;    ad  AU.  2,  23,  3;    pro  Bab.  ad  pop,   2,  4   vgl,  dM  domo  ~"   ** 
Sallttsi  hi9t,  1,  4d,  e  Dletacli> 
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fcch  di#»s  nach  jeder  BIcliLung.    Es  Ist  bereits  ^usgeführl  worden, 

ass  die   fesle  Zobl   der  Milglteder  (S*  844)    uod   die  Berufung 

ül  Lebdaszeil  (S.  878)  zum  Wesen  des  Senals  geht^ren,  während 

um^ekehfl  es  zum  Wesen  des  CoüS;*iüm  gelitjit,   dass  die  Zahl 

der  Bevjreneo   eaie  uid>esimiml;e,  immer  i»ber  \le\  niedrigere  ist 

Itiud  dass  die  Beryfuog  joimer  nur  für  den  eiozelnen  Füll  errolgt. 
Bier  isL  weiler  davzulegeo.  düss  bei  den  magislra tischen  Aden 
perSprucb  des  Cons'<ium  und  der  Spruch  des  beralhenden  Se- 
bals  woüi  beide  reebllieh  nichts  siud  als  ein  auf  Befragung 
pLheiller  Biithseblag,  aber  Consillum  und  Seuül  slreog  geschieden 
lind  uad  einander  ausscbliessen. 

Die   magisiialische  Aclion    seUt  sich    zusammen   aus  drei 

chiadeoea    Kreisen:    den    in   der   Gemeindeordoung    vorge- 

heoen  ordentUcben^    den   in   der   Gemeindeordnung   ebenfalls 

prgiJseiieDen  ausserordeiillichen  und  den  in  derselben  nicht  vor- 

lieoen  Amtshandlungen*    Zu  der  erslen  Kategorie  gehört  vor 

aleii  DiDgen  die  BechtspllegCj   ferner  die  Vornabme  der  Wahlen 

Qer  ordentlichen  Beamten  uod  die  Aufnahme  des  Census^jy  auch, 

wenn  die  Vorbedingungen  dafür  gegeben  sind,  die  Einberufung 

Ber  Aorger  zum  Kriegsdienst   und  die  Ausübung  des  Comman- 

S)die  Erhebung  der  Abgaben  und  der  Steuern,  AUe  diese  Uand- 

öDgen  vollzieht  der  Hagislral  entweder  für  sich  allein  oder,  so%veit 

ßiü  dies  angemessen  erscheint ,    nach  Befragung  eines  von  ihm 

eliebig  berufenen  Consilium ;  den  Senat  oder  die  Bürgerscbtift  bei 

Benseiben  zu  befragen  ist  er  nicht  nur  nicht  verpllicblet,  sondern 

tfchl  einmal  berechtigt;   in  einem   bei   dem   Magistrat   anhäugi- 

|*n  Schuldprozess  oder  in  einem  Fall  der  niilitclrischen  Insubordi- 

I    ^^lioa  den  Balh  des  Senals  einzuziehen  würde  verfassungswidrig 

^btitt  aod  ist   niemals  geschehen,   ^   Zu  der  zweiten  Kategorie 

^|efcön  die  Beantragung  eines  jeden  Gesetzes  in  dem  weiten  Sinn, 

^ß  dem  die  Römer  diesen  BegrilT  fassen ;  ferner,  da  die  römische 

Ordnung  ein  standiges  Bürgerheer   nicht  kennte   die  Anordnung 

der  lleerblldung;   ferner,  da  die  römische  Ordnung  eine  ständige 

|-    Bürgersteuer    nicht    kennt ^    die    Ausschreibung    des    Tributus; 

^Vcht  minder  jede  ausserordentliche   religiöse  Ausrichtung   und 

^Hshaupt   alle   Acte,    deren  Vornahme    die    Gemeindeordnung 

1)  Ob  bei  der  Yeranstaltung  de»  GeneiiB  der  Senat  mitwirkt  oder  nlr^ht, 
"^  EWQifeUiaft,  iber  wahrscheinlich  zu  venibiiien.  Es  ist  darül^er  bei  der  Mn^ 
^listig  des  Senat«  auf  die  Magiatratacielrttog  gebändelt. 


Bi6  Er«ui 

der  roiD  ma- 

giNtiuti- 

uchen,  der 

üücb-AeDa- 

toriAclieu 

und  der  ma* 

gifitratiiffch- 

eomitiälen 

Action. 


und  ilnN 
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tt  gestattet,  aDilrerseits  ihm  Dicht  als  or^ 
Terrichiiuig  vorschreibt.  Im  AUgeoteiDeo 
iiod  die  amicrordcotlicligii  Anitihaiidliingen  die  wtcbtigereo,  aber 
keineswegs  durchaus;  Aoshebangs-  und  Steuerfragen  müssea 
aftmali»  von  weit  grosserer  Bedeutung  gewesen  sein  als  zam  Ben 
spiel  die  Anordnung  eines  ausserordentltohen  Feiertags;  nieiit 
die  Wichtigkeit  oder  die  GeringfQgigkeit,  sondern  der  ausser- 
ordentliche  und  der  ordentliche  Charakter  der  Handlung  scheidet 
die  Kreise.  Alle  diese  Fälle  darf  der  Magistrat  weder,  sei  es 
allein^  sei  es  mit  Zuziehung  von  Rathmännern  erledigen  noch  m 
an  die  Comilien  bringen,  sondern  er  oiuss  darüber  die  Meioung 
des  Senats  hören  *).  —  Diejenigen  Acte  endlich,  welche  eine  Ab* 
weichung  von  den  bestehenden  Ordnungen  für  den  emtthmt 
Fall  oder  eine  Aenderung  der  Ordnungen  selbst  in  sich  seh  Hessen^ 
kann  der  Mogistrat  bei  der  Bürgerschaft  beantragen;  die  Eot- 
sclieidiing  steht  hier  immer  bei  dem  rechtlichen  Träger  der  sau- 
verünen  Slaaisgewall. 

Es  ist  also  der  Senat  ein  potenzirtes  und  dem  gewöhnlichen 
Bubslituirtcs   raagistratisches   Consilium;    und  der  tief  streifende 
Gef;ensaiz   zcif;l  sich   auch  in  der  Behandlung,      ünlerlässt  der 
Magistrat  in    sninern  selbständigen    Aoitkrers  die  Zuziehun,^  von 
Rathtn^lnnern,  so  kann  dies  gemissbilHgt  werden,  aber  er  bedienl 
sich  nur  seines  Hechts ,  da   diese  Zuziehung,  auch   wo  die  Sitte  | 
sie  vorschreibt,  rcchllich  facuUaliv   ist.     Vollzieht    dagegen  d^r 
Magistrat  eine    ausscrordentliehe   Amtshandlung    ohne   vorberig«! 
Befragung  des  Senats,  so  hat  der  Bürger  darum   nicht  weniger  j 
seinem  Befehl    7.u   gehorchen ,    aber  der  Beamte  bandelt  rechts- 
widrig uuil  unlerliegl  der  VeranlworluDg  w  egen  verletzter  Amts- 


1)   Ih   iioT  «nniilisttsclicn  Ueberlieferonf   wird   die  Sclietdaiif  der  Erfciie 
dta  ^^tuitium  und  de«  Souats  nligcnd»  bervor^eboben,  sondern  diesem  tln  lU-  i 
ir«lii«tgic»    ncr»ihung»i«i*ht    b«i{^4«<«t  (Uv,   1,  49,   7:    hie  —  dei  lotste  K$nlg  | 
—   r^um   pttmmi    iradthim   a  priorihu$   morem  d€  omnibu*  tenatum  ttmtuknMi 

%fl%i,  —  Romulni  —  Tfttdvftc  irc^l  TravT^;  Ivb^j  av  clTi^yf^Tii  ßa7tXcCi;  ^taYtvtbdvir*  ] 
t»  ««l  ^HJ^ov  4inf4pftv,  «tti  ß  Ti  Äv  ftdEj  toi;  f:X«(o«t,  tovto  vtxöv,    4»  feOri{-*l 

itbIm  %n  die  Mitwirkung  deieelh«»  ^«1  Kriif  mnd  raedan  «edecbt 
«.  ft.  O,  r  htUmm  jNtrtm  /WItM  tofMalft  pw  «t  ipw  cmmfuihu»  rc;...,  -  ij 
m^mU  «Ml  lüMliw  ft^ii  äinmUqmt},  WokI  »ber  wird  dem  1euc«n  Kmin  dt« 
YmrffUiimpm  d«i  firnfWItmi  tlAtt  4««  Seneli  mr  Lest  gvlcft  (LiTiue  a.  a.  O.ij 
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Seine  Verpfllchlong  beschriinkle  sich  ursprtlngliL'b 
itfaul  die  Meiounu;  des  Senats  einzuholeü,  wUhrend  es  ihm  frei- 
^fkd  flto  nicht  zu  befolgend).  Aber  dass  er  auch  in  diesem  Sla- 
dram  mehr  als  ein  Consilium  war,  zeigt  sich  nach  allen  Richtun- 
ID  hin.  Bei  dem  Consilium  ist  allem  Ansehein  nach  MajoriliU- 
luBg  nicht  Dolhwendig  gewesen ;  der  Mai^istrat  entscheidet  cum 
conlocutuSy  er  hört  die  Meinuni^  eines  jeden  und  beschliesst 
sifiem  durch  die  RathschUlge  geklärten  LVtheil,  ohne  dass 
gerade  ab4iezühlt  werden  müssen  (1^319).  Der  Senat  aber 
kann  ahne  MajorUiltlindun^  überhaupt  Dicht  gedacht  werden;  und 
d«iS8  es  bei  seinen  Verband  Innigen  keines  weiis  bloss  darauf  an- 
kam den  Vorsitzenden  zu  Uberzeu^eo,  zeigt  die  auf  jeden  Fall 
in  die  frtibe  Republik  zurückreichende  Einführung  der  Plebejer 
in    don    Senat   ohne   Vorschlags-   und    mit   blossem   Stimnireehl 

t96t)»     Die  freie  Auswahl    gilt   ursprünglich    für   den    Senat 
I  für  das  Consilium;  aber  da  der  Senator  auf  Lebenszeit  ein- 
l,   ist  für   die   einzelne    Berathung  der  Magistrat   an    ihn  ge- 
iden,    wahrend  für  das  Consilium  die  Wahlfreiheit  von   Fall 
im  Fall  sich  erneuert.     Auf  die  Senaloren  ist  für  dieses  der  Ma- 
gistrat rechtlich  nicht  beschritnkt.     lodess  hat  er  sicher  auch  für 
die  Consilien  sich    immer  vorzugsweise  der   Senatoren  bedient; 
and  späterhin  müssen  allerdings  die  Einzelgeschwornen  im  Ci- 
Til verfahren,  die  aus  dem  Consilium  hervorgegangen  sind,  Sena- 
^pren  sein  (S.  897)  und  werden  die  consularischen  Gonimissioneti 
Hr  Spalieren  Republik  nur  aus  Senatoren  zusammen  gesetzt  (S.fOOO)« 
Hier  beides  ist  wahrscheinlich  nichts   als  eine    der  zahlreichen 
VoduDgeo,    welchen    die  Executive  im  Laufe  der  Zeit  sich  hat 
unterwerfen  müssen.      Wie   verschieden  die  Stellung  des   Ma- 
gistrats  neben  dem   Consilium  und  diejenige   neben  dem  Senat 
war,   teigl   die  oben  enl wiekelle  offenbar  zum  Zweck   der  Aus- 
icUiessung  des  Senats  von    der  Executive  festgestellte  Abgren- 

1)  Belage  d^tüt  glebt  tn  frelUrb  nicht  und  tuf  den  König  Ist  die  Ter- 
ng  nnr  etwa  im  ideeUen  Sinn   «nwetidbir  [2,  14),     Kennten  wir  deu 

langiprozeAB  d««  SenitsregiincQtd,  so  würden  die   praktischen  Anwendungen 
kt  fehlen* 

2)  Wenn  Cieero  de  r«  p.  '2,  9,  16  too  Romtilo«  sagt :  hoc  contilio  et  quasi 
a0tMm  (*o  die  Hdiehr.)  fuUua  t%  muniiu»  tind  Feittii  den  Si?nat  vor  dem  orl- 
alidwii  Oeeeli  (S.  10!^  A.  1)  contUium  puhUcum  nennt,  so  liegt  dabei  wahr- 
•cfcelnUfüi  die  ganz  richtige  Anschauung  zu  Orondei  dasa  der  ?enat,  le  lange 
Min  Eathtchlag  den  Magiitiat  nicht  band,  nur  ein  Quail-Senat  war  und  mebr 
lern  glich,  wa»  man  ip&tei  eon§iUum  nannte,  all  dem  $enatu»  Im  Sinne  der 
hlftQf1«dk«ii  Zelt. 
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zuDg  der  beiden  Kreise.  Gletcbartig  ist  die  merkwürdige  bis  in 
die  späteste  Zeit  in  Kraft  gebliebene  und  sicher  zum  Wesen  der 
Institution  gehörige  Norm,  dass  alle  Personenfragen  der  tiiagistra- 
tiscben  Competenz  verbleiben  und  der  berathende  Senat  nie  als 
Wahlkörper  fungirt^j.  Er  kann  die  Absendung  von  Botschaften 
bescbliessea;  aber  die  Boten  wSihU  der  Vorsitzende  aus  oder 
lüssl  sie  allenfalls  ausloosen  (2,  677}.  In  die  Theilung  der 
Compctenzen  bei  collegial »sehen  Magistraturen  greift  der  Senal 
in  seiner  entwickelten  Mflchlstelkmg  entscheidend  ein ;  die  Ver- 
gebung der  provinciae  erfolgt  durch  Uebereinkommen  der  Mvi* 
gistrate  oder  durch  das  Loos  (4,  53  fg.).  Die  Ernennung  eines 
Stellvertreters  kann  der  Senat  einem  Beamten  aufgeben;  ab«*f 
die  Person  bezeichnet  dieser  {f,  683  vgL  S.  681  A.  4).  Wer 
Augen  hat  zu  sehen,  muss  es  erkennen,  dass  der  Rathscblag 
des  Senats  von  Haus  aus  mehr  war  und  mehr  sein  sollte  als  ein 
einfacher  Rathschlag  und  als  Fesselung  der  Executive  empfuu- 
den  und  behandelt  ward.  Der  Uebergang  dieses  potenzirten 
Hechts  den  Magistrat  zu  beratbeo  in  die  Bindung  desselben 
durch  Senatsschluss  ist  wohl  in  viethundertjuhrigem  Kamp( 
zwischen  Magistratur  unj  Senat  entwickelt  worden;  aber  der 
\9riia$  Keim  dazu  licet  in  der  Institution  selbst, 
üthBjf*'  Fragen   wir    schliesslich    nach    dem    terminologischeD  Aus- 

^^ümu     ^^^^^    *'^^   ^^^   Senat    in    der   späteren    Republik    zustebend^^n 
bindenden  Bcrathungsreehts^  so  bat  das  Optimatenregiment  auch 
in  seiner  vollen    Enlvvickelung    weder   den    Begriff  der    Söu*j 
veräoetüt  der   Gemeinde    noch   den    der  magistratisehen  Amtj 
gewalt  auf  den   Senat   formell  übertragen.      Nie   sind  lex  und^ 
senatus   constdtum   terminologisch   zusammengefallen;  das  lubfrfl  * 
der   Btlrgerschaft   und    der    Magistrate  wird   von    dem    c^rweri ! 
und   placere   des    Senats    in    sorgfältiger    Rede    immer    unief-i 

1]  Aumthmen  kommen,  «bgetehen  fon  der  Zeit  der  repiil»Ukuilieti0 
Agonie,  Qur  wenige  vor.  Man  kaun  d&kin  reebncin  die  GetetzTorseblige  Übi 
Aemtercreining«  insofern  tie  gleich  tnf  den  Namen  gdftteUt  sind,  w»!  ib^ 
Mhr  selten  gescMeht  (S.  SSt),  nud  u&ch  YorscKUg  dei  Seo&tj  eingobT&ehl 
werden;  bei  eiiuelnen  Aatnahtoegerichttfii  die  Uebertrtfuti^  der  Aii«w4h1  du 
fmauHor  «uf  den  Seiut  durch  Yolktschlass  (%  110);  »Ilenf&lls  aadi  den  nlc^t 
duehgebnelite]!  Antrsg  «üb  jeder  Uttnitchen  Stadt  zwei  RAthsniiiglieder  iiAch 
Wihl  des  SenAtB  fn  den  romlscken  Senat  Aufzonehmen  (Lir.  23,  22,  5).  PüJ 
Auftrige  de^  Senata  an  einen  Inngirenden  Beamten  zur  Terrirbtnng  von 
af haften^  die  aQss^rhalb  seiner  eigenüfebea  CovnpeteoLt  liefen,  Tind  die  Pron 
tionen  greifen  aileidings  in  die  Personenfrage  iiif  das  vesentlichste  ein; 
das  Prtncip  wird  bier  mehr  nrngaiigeik  als  gebnekttn. 
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bleuen  ;    weder   das   Imperium   und  die  potestm  der  Beaniteo 
noch  die  maiestas  dieser  wie  der  Gemeinde  ^j   werden  in  correc- 
tem    Ausdruck    dem    Senat    beigelegt.      Die    ebenso    eminente 
und  eOTective  wie   unbestiinmte   und  formell  unfundirle  Macht- 
stellung   des  Senats  wird    in  der  spateren  Republik  regelmässig 
mit  detn  in   entsprechender  Weise  verschwommenen  und  aller 
sirenge  ZI  Definition  sich  enlziehenden  Worte  auctoritas  bezeichnet. 
^I^V^r  diesem  Worte  wurde  von  Alters  her  die  Gesetzbestätigung 
^ps  pairicisehen  Senats  verstanden,  in  welcher  dessen  der  Bür- 
gerschaft insoweit  übergeordnete  politische  Stellung  schlagenden 
l|^iisdruck  fand.    Hieran  knüpft  es  wohl  an,  dass  sowohl  diejenige 
Hwillenstlusserung  des  Sennts,  die  wegen  CoUision  mit  dem  Volks- 
tribunal nicht  mehr  als  dieses  ist,  wie  überhaupt  jede,  in  der  seine 
politische  Macht  eminenten  Ausdruck  findet,  mit  derselben  Be- 
zeichnung belegt 2)  und  dass  weiter  und  vor  allem  das  Wort  zu 


1)  Cictto  de  inv,  %  17,  63:  müiestatcm  minuere  est  de  dignitaie  out  am- 
fUtiidine  aui   poUttxite   popuU    aut  eörum,   quibu»  populus  potestatem  dedil^  ali- 

'  difOffaft,     DexÄ.  FhiL  3,  5,  13 :  ad  aucicritaiem  huiu«  ordini»  maiestatem- 
^Cff^U    Bomani    deftndftidtim,      Nachdom   der  8eiiat   als  genatwi  poputu*que 
die  Comltien  beerbt  hat,    -wird  ihm  mit  Recht  die  maietta*  beigelegt^ 
*le  diö«  in  solcher  Verbindung  schon  Cicero  [pro  ScH*  ö,  1*2)  und  um  so  mehr 
,  die  Sdirifteteller  der  Kalaerzeit  {t.  B,   Val,  Mai.   1,  8,   K    9,  5,   1)  thun. 

2)  Für  den  eiiizelntiQ  Senatäbeschluss  wird  in  der  Littcr&tui  der  Republik 
rwftorJtaa  vorzugsweise  da  gesetzt,  wo  dieser  rechtlich  niditig  ist  (S.  99S  A,  5). 

Aber  et  geichiebt  dies  nicht  in  der  Weise,  als  ob  dem  gültigen  Senatäbescbluss 
^«•e  Beieiobuaug  oicbt  auch  gegeben  werden  könne.  Wendungen  wie  Cireroe  ad 
fdin,  1,  7^  4.*  ea  pme  .  .  .  icripta,  e«t  auctorita»  cui  »cii  interct»»um  esse  .  .  « 
itinUm  vim  hahel  bewei^n  vielmehr^  dass  auctcrüas  ^on  demScn&tsbeachluss  über- 
^'vpt  gesagt  werden  kann  ;  und  es  findet  sich  auch  bei  {demselben  ein  Beeret  der 
Poütiflcea  ex  aucifjrilate  »enatui  (de  domo  53,  136);  aenatut  vetu^  tiuetotiiai  de 
BiKthanatibu»  (de  Uij.  2,  15,  37) ;  auetoritattm  senatut  ezUire  hereditatU  aditae  (de« 
*S)Ttiichen  Reiches)  aenlio  {de  L  agr,  %  16,  41).  Diese  nii^ht  hÄuflge  Aui- 
drnckiweise  kommt  zur  Anwendung  bei  der  eminenten  Manifestation  der  politi- 
I Kbfti  MiohtateUang  des  Senats.  Vor  altem  gilt  dies  von  den  durch  Jntercessiun  «n- 
pilUiiteQf  also  streng  genommen  illegalen^  aber  dennoch  polltiäch  Yorb&ndenen 
BlMkKiBieD;  aber  nicht  minder  von  der  Anweisung  des  Senats  an  die  Ponii- 
J***»  welche  als  eine  vtm  dem  Parlament  »einer  Commissioii  ertheilte  bindende 
»•W^uetlon  aufzufassen  ist,  so  wie  von  jenen  beiden  nicht  dun-Ji  Yolksschluss 
^•t^Ügten  und  insofern  die  politische  Stellung  der  Korperschaft  vorzugsweise 
ntireDden  Bes^^hlÜBsen  über  die  Bacchusmysterien  und  das  ägyptische 
«itament.  Ohne  eine  derartige  Färhnng  wird  auctoritas  In  republikanl^ 
'  Zeit  für  die  legalen  Bezeichnungen  con«ufCum  eder  sententia  nicht  gesetzt. 
^J-Htts  iat  diese  Distinctlon  verschwunden;  unzählige  Male  werden  bei  Ihm 
IjNSlinliche  magiistratisch-senstorlsche  Acte,  das  Jnatitium  (3,  %  6),  das  Edlrt 
^  31,  6*  34,  ö6,  4,  4ö,  1,  8),  die  Dictatorenernetmung  (2'i,  14,  11.  c 
^t  V)  ftuf  die  patrum  auctoriiai  oder  auf  die  auctoriiiit  unaiue  zurückgeführt 
^^  üameiiiUch  Gesetze  eingebracht  ex  auctoritate  genatus :  4,  49,  6,  9,  46,  7. 
J"i37, 10.  26,  21,  6.  c.  33,  12.  34,  &4,  4.  38,  36,  8.  42,  2i,  ö  oder  ex  aue- 
^^^ttp^ritm:  Llv.  7,  19,  10.  8,  21,  10.  e.  22,  8.  c.  29,  6.  10,  4ö    9.   2ö, 


1034 

dem  politischen  Schlagwort  des  SenatsregimeDts  wird-  In  die- 
sem Sinne  ist  auctoritns  mehr  als  ein  Rathsehlag  und  weniger  als 
ein  Befehl,  ein  Hathschlag,  dessen  Befolgung  man  sich  nicht  füfii- 
lich  entziehen  kann,  wie  ihn  der  Fachgelehrte  dem  Laien,  der 
Führer  im  Parlament  seinen  Anhängern  erlheüt*),  vor  allem  das- 
jenige verbindliche  Beralhungsrecht,  welches  der  Senat  wahrend 
der  letzten  Jahrhunderte  der  Republik  sich  mit  Erfolg  vindicirt 
hat  2), 


dir  MwT  ^'®  Darstellung  des  Wirkungskreises  des  Senats   unterüegi 

gjjjjU»  ungewöhnlichen  Schwierigkeiten.  Diese  Körperschaft  ist»  nach 
beutiger  Ausdrucksweise,  weniger  ein  Parlament  als  eine  oberste 
Verwallungs-  und  Regierungsbehörde.   Sie  greift  ein  in  die  g&-  < 


6,  7.  e.  ß,  7.  c.  11,  8.  30,  40,  10.  4ö,  35,  4;  putrum  auetoritatt:  LR  30, 
44;  aucioribus  palritfus:  7,  15,  l'l  C  41,  3,  21,  18,  10.  Von  den  tbciiton*-!- 
Uchen  Combinationcii,  die  WUlems  auf  diese  HAchiopDbUk&iilflche  Redeweise 
tufgebBUt  hat,  Ist  S.  1037  A,  2  die  Kede. 

1)  Es  Vfhil  das  Wort  überhÄupt  auf  alle  VeThältniBfe  dieser  Art  be£<>g«D. 
In  diPBem  Sinn  Ist  auctor  <ler  Antragsteller  (S.  97T).  AucioriUiM  bat  dw 
Consul  Bchoii  nÄ(!h  der  Design&tion,  potestoi  erst  ntch  dem  Autritt  (Ci« 
in  Pit,  4t  8).  Ganjt  gewubiütcli  werden  contUium.  und  aucioHtas  in  dieietii 
Sino  ZQ«aniniengeste!lt  (Cicero  tk  leg.  2,  12,  30;  ad  fam.  3,  9.  4  ep.  lO, 
10;  LiT.  2^  27,  12  und  sonst)  und  wie  jedem  andom  angesehenen  Maun,  M 
iiifibeiondore  dem  befragten  fteohtskundigen  (Cic«ro  pro  Eosc.  com.  18,  56: 
fjr  iuH»  ptritofum  eonailio  tt  auciofiintt  und  sonst)  dieselben  beigelegt.  Dlei<itJ 
Spiachgebraach,  »o  weit  er  reicht,  ist  relativ  spät;  In  allen  älteren  letibiiisclieÄ ] 
Verwendtiugen  hat  das  vieldeutige  Wort  den  etymologisch  Ihm  zukommeiidll 
Wcrth  der  Mehrung  (S.   1038  A.  2). 

2}  Cicero  dt  Ug.  3,   12,  28:   cum  poie»ta»  in  popuio,  auclpriiai  in  nnafi^ 
tU,     Dors.  pro  Rat,  ad  pop.  1.  2  t  ut  nihil  poühac  audoritas  tenatua^  nihil  cü^ 
siitare    imptrium    vaictet.      Unzählige    Male    kehrt    dies    hei    ihm    und   a»iicrcQ 
SfbriftsteUem    wieder.      Auch  bei  Wemiuiigen  wie  de  domo   43,  114  (rgl.  pr9 
Se*t.  24,  53):  civi*^  qui  rem  p.  ex  lenatua  nuctoritate  cümuI  defenduset,  Pitl*J 
10,  8,   18;   kgem  eomitih  centuriaii$  er  auctor itate  no9tra  laturus  e$t  i  in  Pm^m 
2,  6:  ptfivinetam  Oalliam  »enatu»  auetoritate  e^ercitu   et   pecunia    in^iruciam  dl 
omaiam.  c,  21  ^  50:  quam  provineiam  ,  «  cum  et  auetoritate  senattn  et  »ortt  hebt' 
ret  kann  das  Wort  nioht  einfach  durch  consuUnm  ersetzt  werden,  sondern  betont 
die  eminente  Stellung  des  Senatf.    In  a%$ctöritate  tenatu*  etse  ist  wie  es  sebeiat 
teehniseh  fdr  die  Botm)is&igkett  des  Msgistrau  gegenüber  dem  Senat  (LlTius  3,  % 
1,  4»  26,  7.  c  66,  10.  5,  9,  4,  6,  19.  4),  wo  freJHih  für  auctoritoi  Äocb  potttim  . 
(Lirfna  1  56,  16.  3,  2L  3.  c.  62,  10,  9,  10,  1)  und  arbitrium  (Uvins  10,  24,  7)  J 
fOiettt  wild.     Wenti  den  Abgesandten  des  Senats  ausnahmsweise  ein  Qusii'Ia'j 
Mflnm  beigelegt   wird,    so  helsst  dies   technisch    Entfendnng  cum   attCforitdU 
(2>  690  A.  ^),     Wenn   n»ch   Cicero  de  re  p,  %  8,  11    Romutus  patnsm  auti^ 
Htate  comitit^qm  ftfnavit^  so  wird  auttoritaa  auch  hier  wie  ilberall,  wo  es  nebe« 
ecmtittum   enöbelot  (A*  1)^  In  dem  allgemeinen  Sinn  xu  fassen  sein  uod.l 
§.n  die  ttduiiielie  fNirmm  auetoriia$  gedacht  werden  dürfen.  "" 
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mle   magislralische  Thatigkeit,  so  weil  sie  ausserordentlicher 

ist ;    und  die  Grenzen  zwischen  dieser  und  der  ordentlichen 
d   begrifflich  nicht  streng  zii  bezeichnen  und  vor  allen  Dingen 
praktisch  in  stetigeni  VerMudern,  da  das  steigende  üebergewicht 
des     Senats    gegentiber    der    Magistratur    wie    gegentlber    den 
^Comiiien    sich    insbesondere    auch    darin    manifest irt,    dass   er 
^B^hr    und  mehr  sowohl   in  das  der  rein  magislra tischen  Action 
'    reservirte  wie  in  das  der  souveränen  Gewalt  der  Bürgerschaft  zu- 
stehende Gebiet  tibergreift.     Unsere  Ueberlieferuog  ferner  giebt 
zwar  in  Beziehung  auf  den  Senat  ein  verhältnissniiissig  reiches 
Material,    da   die   Annalisten    der   Hepul^lik   wie   der  Kaiserzeit 
UDOier,  und  haudg  mehr  als  billig,  die  Curie  in  den  Vordergrund 
stelle Q,  auch  dem,    w^as  von  den  Senatsverhandlungen  berichtet 
^^^,  in  derjenigen  Epoche,  w^elche  überhaupt  eine  tiberlieferte 
jöÄcbichte  hat,    grössere  Glaubwürdigkeit  zukommt  als  anderen 
hlungen.    Aber  andrerseits  entzieht  die  eigentlich  politische 
tipvickelung  sich  häufig  besonders  insofern  unserem  Blicke,  als 
iiitnd    wir   von    dem    Zusammenwirken    oder    Nichtzusammen- 
wirken    des    Magistrats,    des    Senats    und   der  Comitien    in    der 
Regel  nur  da  etwas  erfahren,  wo  Difterenzen  sich  zeigen,  und  es 
■W«rum  oft  nicht  möglich  ist  zu  entscheiden,  ob  die  einer  dieser 
^fc^siitutiven  Gewalten  beigelegten  Acte    ihr  allein   oder  nur  in 
^B^nieinschaft    mit   der   oder   den   anderen   gehören;    ferner  das 
^WJruische    Optimatenregiment   consequent   mehr  nach    dem  Her- 
^Born tnen  als  nach    dem  Gesetz    regiert    hat  und    die    feste  For- 
I      öiulirung   und   die   bestimmten  Abschnitte,    welche  die  Gesetz- 
gebung  der  staatsrechtlichen  Darstellung   gewtihrt,    auf  diesem 
'^^biet  so  gut  wie  ganz  versagen,  —  Dass  die  ausserordentlichen 
^o^lshandlungen ,   bei  welchen  der  Senat   mitwirkt,    sich   nicht 
getiilich  classificiren  lassen,   leuchtet  ein;   selbst  wenn  unsere 
Überlieferung  minder  zufällig  zusammengew'ürfelt  wiire,  w^ürde 
liicht  möglich  sein  den  seinem  Wesen  nach  grenzenlosen  Begriff 
*^    erschöpfen.     Hier   sind    die   wichtigeren   Kategorien   in  der 
f^^Re  an  einander  gereiht^  dass  zunlichst  die  Bestätigung  und  die 
örbenilhung  der  Yolksschlüsse  entwickelt  wird  und  darauf  die 
•'iatorische  Tbütigkeit  bei  dem  Sacralwesen,  der  Rechtsprechung, 
"^öi  Kriegsw^esen j    den  Finanzen,    den    ausw^^rligen  Angelegen- 
^^Uen,   der   Verwaltung    theils    in    dem    Gebiet    der    römischen 
Bürgerschaft,    theils    in    dem    der   abhängigen   autonomen    Ge- 
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moinden  innerhalb  und  ausserhalb  Italiens,  theils  in  dem  unter- 
tbanigen  Provinzialgebiet  dargelegt  werden.  Hieran  schliesst  sich 
das  Eingreifen  des  Senat»  in  die  zunächst  den  Comitien  reservirien 
Gebiete  einerseits  der  Beamtenernennung  und  der  Normirung 
der  Beamteneompetenz ,  andererseits  der  Gesetzgebung;  end- 
lich der  Antbeii  des  Senats  an  dem  Kriegsstandsrecht.  DenBe- 
scbluss  macht  die  Darstellung  des  souveränen  Senats  unter 
dem  Principat. 


Bestätigung  und  Yorberathimg  der  Volksschlüsse. 


Patmm  auctoritas^)  ist  die  BesUHiguog  des  auf  Antrag  ^^^BMUtimg. 
Magtstralfl  von  der  Gemeinde  gefassleD  Beschlusses^)  durch  den 


St«*1let>  (l',  17,  10.  t. 
6.  41,   10.  e.  42,  iL 


M    Oft 


1)  Die  patftM  sind  In  dieser  Formel  constant,  Ci<*eTo  nennt  lie  immer 
(dtrtp.%  13.  26  c  3*2,  66;  Brut.   14,  öä;    pro  Planta  3,  8);    Uvius   an    elf 

'     '*    '^    t.  2%  1.  c,  32»  1.  c.  47,   10,  c.  49,  3.  3,  Ö9,  ft.  4,  3,  10. 
7,  16,  7.  8,   12,  ö;    ebenso  die  Schrift  de   viris  iU.  33) 
und  um  ctn  elndgei  Mal,  6,  42,  10  setzt  er,  oflfenbar  um  zn  wechseln,  pairieii 
M  oMittottM  fuhiros  negahani.      Die  Hvianischen  Stellen  beweisen  insofern  nicbt 
iel,   «Is  er  an    xahlrelchen   anderen    unter   den   patrt»    den  Oesammtsenat  rer- 
ht;  doch  ist  es  immer  von  eltiij^er  Bedeutung,  dass  er  diesen  mit   der  alten 
tzbestitlgnng^  nirgends  in  Be/iebunjs  brlng^t.     Bei  Salhigtins  in  der  Rede  des 
rer  16:    UUra  ab  auetorlbus  patrhii»  gu^rogia  spricht   der   Demigof,    da  der 
Adeliberriff  ntir  an   dem  Worte  patrkius  haftet.     Nor  Galns    1,   3   nennt  die 
Patridrr  «t*tt  der  patrett, 

2)  Dionytitis  ▼erwlrrt  in  seiner  Dar$tel!nng  die  alte  dem  Volle sbevf hl usi 
nwb folgende  putrum  ouctoritas  und  die  spatere  Gesctzgebong  anf  Ycrenlassnnf 
de«  Senats,  wie  er  selbft  «inge&teht  2,  14:  ursprünglich  habe  die  BürgcrBcbaft 
keinen  Beteblnss  fsasen  können,  wonn  der  Senat  Ihn  nicht  bcstiUfgt  habe, 
J*ut  aber  bedürfe  umgekehrt  der  Bosclilu^s  des  Senats  der  Bestätigung  de« 
Volkes  (if    f^nmu  Ik  ]uxd%nx^i  tü  ffto;  '  oii  ^^P  "h  ßo'jX-^j  htijiyih'Tt.tt  td  »^^^i- 

In  der  Rrtiblnnic  iÄnft  ihm,  wie  rom.  Forsch.  1,  235  tm  Einzelnen  gezeigt  ist, 
betd*««  Anrrh  elnamler.  In  der  Rege)  macht  er  au«  der  patrum  nuetoritoJt  irrig 
«  j>wc*jfia   nnd   nennt   in   derDselhen    Sinn    10,  4   dlo  Plebifcit«  vöp.ouc 

fj  TVK.      Wo   der   Scn«ts«r-hlu!*s   dem    der  BQrgerschaft  nachfolgt,    also 

firrn  r  <nt'  pntfum  QuetoHtaM  gemeint  ist,  nennt  er  bald  die  ^n*jKi\  (2,  14.  4, 
12),  bald  dlo  r-aiptittoi  (2,  CO.  6,  90)^  er  konnte  beides  um  eo  eher  ver- 
tatischen,  als  Ihm  dor  Senat  aach  der  Republik  der  rein  patrit^ische  Ist  (S.  839 
A.  2.  8.  870  A.  3).  —  Die  von  Willems  2,  33  fg.  vertretene  Ansicht,  da«« 
die  pütrwn  auttorittt»  der  alten  Zelt  nnd  die  Oesetigehung  auf  Veranlaisnng  de« 
3enau  der  spüiercn  Kpo^he  derselbe,  nnr  dem  Volksschlii«s  früher  nachfolgende, 
vp^ler  romufgehende  Act  »el,  wobei  er  dio  patrcM  jener  Formel  als  den  patrl- 
cHcb-plebeJUrben  Senat  fa«st,  ist  von  alien  vorgebrachten  Hypothesen  die  halt- 
W<»*t",  E«  ift  dabei  flbt^rsehcn,  dass,  wo  von  dem  BestAtigungsact  in  hirtortschor 
vgl,  S,  1038  A.  1 )  die  Hede  ist,  nie  der  Senat  genannt  wird,  sondern  immer 
rrre»;  nicht  Qber^ielicn,  aber  in  ungliVWhchstcr  Welse  wegtnterprelirt*  das« 
bf\  i.iHq«  6,  42,  14  (S,  1039  A*  3)  derSonatdle  ptürt»  tnr  Erthetlang  der  auc^ori- 
fda  ajiwalst,  also  na<<h  Willems  »ich  sclbrr;  übersehen,  dass  Cicero  und  Livlns  auf 
d««  B««tiiBiiit«tt9  die  AnnuHlrung  de»  Beitintigungsrechtt  bezeugen,  wahrend  nach 
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Senat  scbleebthin,  so  lange  er  patricisch  war^).  spillerhio  durch  dm\ 
patricischen  SenalslheiPJ.    Auctoritas  hat  m  dieser  alteo  Formel 
den  ursprünglicheo  Wortsinn  ebenso  bewahrt  wie  in  der  tuioru 
auctcritaü  des  Civilreebts^}:   der  Willensact  der  GemetDde,  dem 


WiUemg  dasselbe  in  ToHer  Cebung  gebliebeo,  ja  gesteigert  Vf^rden  ist  (deao  du 
Recht  die  Einbringung  einet  Gesetzes  zu  Terhindern  ist  ein  £t4rkerei  müa  dta  fi«ebt 
d&s  'angeuominene   Gesetz   zo   cassiren);    übersehen,    dass   Llrias  (roti   der  fa^ 
malen  Fortdaner  desselben   spricht   vi   ndempta,  während   das  Einbringen  eiofi 
Gesetzes  nach  Gestaltung  des   Senats   doch   alies    andere    eher   ist  als  eiiie  ia- 
lialtloso  Form  \  überseheni  dass  die  Anordnung   des   pablilischen  Tolksscklais«! 
den  Gesetz  verschlag  vor  der  ßeschluBsfaEsung  zu  prüfen  yon  der  Anionaatioti  zu 
Einbringung  eines  Gesetzes  grundvewchleden  ist;  übersehen  endlich,  dass  an  üt 
Unecbtbeit  der  Rede  Clreros  für  das  Haas  heutzutage  kein   PMlolog  und  Lein 
Historiker  noch  glaubt.    Denn  dass  diese^  unter  allen  Reden  Cieeroa,  d«io  Ftiblj- 
com,  für  das  sie  bestimmt  war^  entsprechend,  fitaMsrei'.htlich  die  eingehendste  ond 
bedenteudatet    seiner   Ansicht  äcbnnrstracks   i^iderspricht,    rlamt    er  ein.     Als 
Beweis   wird  nichts  Torgebrarht  als  die  S,   1033  A.  2  angeführten   liri^icbea 
Stellen,  in  welchen  der  die  Einbriniping  eines  Gesetzes  herbeiführende  Senit»- 
Bcbluss  nicht  »enatus  corauliunK  sondern  patrum  auetoriiaa  genannt  wird*    fii(te 
Willema  hler^  was  er  freilich  nirgends  thnt^  die  TennLnologie  genügend  beafiiUt 
so  w&rde  er  sieh  überzeugt  haben,  doss  ein  solcher  Beaehlu««  in  correcter  itcxüi 
immer  tmatuB  cottsuitum  oder  aenatu«  senteniia  heisst.    Die  Urkunden  mtd  dlo 
technische  Sprache,  ja  überhaupt  die  republikanische  Zelt    kennt   die  EiobdA- 
gung  CJC  auctoriiale  patrum  gar  nicht  und  bedient  sich  aasschliesslich  dabei  da 
Formeln   de  tenatui  antentia   oder  ex  «enatua  conaulto   (S.  996).     Bei  Utiai 
findet  jene   Wendung   sich   häiillg  und   ohne   Unterschied  für    die    BestÜtgtni 
fS.  1037  A.  1)  wie  für  die  Veranlassung  des  Gesetzes  (S.  1033  A.  2)  dttiti 
den  Senat,  aber  ebenso  für  jeden  anderen  vom  Senat  ▼eranlassteii  Act  (S.  M 
A.  2);  sie  beweist  nichti   als  was   des   Beweises  nicht  bedarf,    dj«s  im  UfU- 
nlschen   Sprachgebrauch   wie   senatum   und  patrtt,  ao  auch  außioriUi9  und  ooa- 
»utium  fusam mengefallen  sind,  und  nur  mit  vülliger  Ignorlrung    de«  klar  ftH' 
liegendeu  äpra<:bgcbrauchs  der  republikanischen  Zeit  konnte  auf  sie  t^at  «tU* 
greifende  Hypotheae  aufgebaut  werden.  Es  wird  nicht  nothig  sein  weitere  G«fä»* 
gründe  zu  häufen  oder  gar  alle  an  diesen  radicalen   Fehler  anknüpfend«!!  U*" 
gan^e  zu  verfolgen. 

1)  Insofern  werden  in  dem  an  die  Kriegterklarung  angeknüpften  S«^es^ 
der  patrum  auetoriiaa  mit  gutem  Grund  die  tnaioret  natu  und  n  ^  '  m^l*^ 
gesiitzt  [Ö.  906  A.  t)  und  konnten  die  Erklärer  zu  den  Worten  de-  f»« 

9,  IVlO:  populusque  patresque  mit  Recht  anmerken:  tranafert  in  Irvmjyj^  ii4/n^'' 
nttm  conauctudinem  .  .  ,  priua  enim  iubtbat  alii^uid  poputm,  poatea  eofi/lrmafr^ 
aenatua,  Sonst  wird  bei  der  Bestätigung  des  YolksschiuBses  (abgegeben  tou  dnlg^'' 
8ti*llt?n  de8  Dionysius  (8.  1036  A.  2)  nie  der  Senat  genannt;  wenn  bei  Un«*^ 
ö,  0,  9 :  öonscnait  tt  aenatiia  htttum  die  ouetoritaa  paimm  gemeint  ist,  *^ 
kolnoiwegs  feststeht^  so  hat  er  selbst  sicher  hier  nicht  an  dieselbe  ged«cbt* 

2]  Dass   patre»j  wenn    auch  nr^rünglich    die  Patricier   überhaupt  so  g^'' 
nannt  wnrden,  in  dem  späteren  technischen  Gebrauch  die  Gcsammtheit  der 
trU^Ucheu  Senatoren   anzeigt,    ist   S.  14    gezeigt  worden.     Wenn,  was  icrstä 
diger    Wi^lse  nicht   be^strltten  werden  kann,  die  Patricier  einstmals  die  B\ 
f  cliaft  aUüiii  ausmachten,  so  leuchtet  die  Verkehrtheit  der  Beziebung  der 
aucioritaa   nuf   die  Gesammlheit  der  Patricier  nm  t^o  deutlicher  ein. 

3)  1,  303.  Auch  in  dem  Anguralrecht  wird,  wie  Willems  2,  34  e«' 
Inniirt,  unterschieden  das  bestätigende  fulgur  auciotiiatia  und  das  Torwaraeia'^' 
/U/|/ur  t'onaäiarium.  Caecina  bei  Senwca  mit,  q.  %  39  :  {futgur)  eon»iUafiM^^ 
yftff  rtm  fif^  Hd  posi  ccffHationtm,  cum  aii^juid  in  animo  vcraaniibu*  tmi  la*^»* 
diiur  futminia   ictu  aut  diasuadttur:  aw:iorH43tia  tat^  ul>l  poat  rem  faeiem  ref*^ 
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/  und  rehlgreifeD  ebenso  aussresetzt  wie  der  Willensact  des 
lndigeD  Knaben,  bedarf  der  'Mebrang'  und  der  Besliitiguog 
I  den  Kath  der  Allen.  —  Zu  den  Gemeindebeseblüssenf 
be  dieser  Bestätigung  bedürfen  ^  können  selbstverständlich 
f  diejenigen  Acte  gerechnet  werden,  bei  welchen  die  Ge- 
lle nur  assistiri  und  nicht  beschliesst  (S.  307),  noch  die- 
pn,  durch  welche  eine  bereits  bestehende  Verpflichtung 
I  bestärkt  wird  (S.  312),  Auch  der  Beschluss  der  Plebs  ist 
später  dem  Beschluss  der  Bürj^erschaft  gleichgestellt,  aber 
Qs  ein  solcher  angesehen  worden  und  unterliegt  daher  ebeo- 
^ dieser  Bestätigung  nicht*).  Für  jeden  wirkliehen  Volks- 
|8S  aber  ist  diese  Bestätigung  erforderlich,  ohne  dass  die 
I  oder  der  Gegenstand  Unterschied  macht.  Ausdrücklich 
,  sie  auf  Gesetze 2]  wie  auf  Wahlen'*}  bezogen  und  es  ist 
j  Grund  vorbanden  das  Voiksgericht,  so  weit  es  nicht  das 
Plebs   war,    auszunehmen^].     Ausdrtlcklich  wird  ferner  die 

f — — — ■ 

l^ono  futuram  maloiye  »igniflcat,  Servius  zxir  Acd.  8,  524 :  fulgor  . .  unum 
farium^  uM  quid  cogitantibus  nohis  accidit^  quod  veiat  aut  hortalur;  altemm 
ijUati»^  quod  evenit  rt  ffestüy  quod  probet,  lu  ÄLallcber  Welso  bezeichnet 
{ftoi  im  Spiachgcbr&uch  der  zwölf  Ttfeln  die  dem  Eiufer  Tom  Yeikäufei 
prährende  Mchning  und  BestöTkung  des  Elgenthumibeweises  ader  bei  dem 
Itlben  defBclbea  die  Evictioiialelstung  {adver»ui  hoHtm  aetema  auctorita»]» 
leriselbcn  GrundbefrilT  geht  iutück,  daiiB  d«j»  ZotignlB»  mit  demeelbeit 
tätigen  Wort  genÄiint  wird  ( S,   1005  A,  4). 

i)  S.  155  A.  3.  Wenn  Dionyaiua  das  den  Volkstribunftt  ooaiiltutrende 
i  durch  die  ptttre«  bestätigen  lägst  (6,  90 :  toü;  TccxTpinttotj;  TretaivTe^  Itti- 
ftot  Hv  «ip/t^v  4^'f  ov  ittEvi^xavTac),  flo  ist  ihm  dieset  Gesetz  kein  Ple- 
1(2,  liB?  A.  2).  Diejenige  Theorie,  welche  die  Gonatltuirung  der  Plebs 
'ne  lex  rnrückführte  [2,  303\  koDute  die  patrum  auetoritas  für  dieie  nicht 
iieii,  und  auch  Liviu»  (A*  2)  erwähnt  Ihrer  in  dieser  Verbindung. 
fl)  Livlus  1,  17:  (patf«)  decreverunly  ut^  cum  populuM  regtm  iui»iMtt^  id 
et«t,  j*  patr€»  aurtorts  fitrtnt.  liodie  quoque  in  Ugihus  fniighiratibu4- 
iit  uturpatur  idrm  iun  vi  adempta :  priusquam  populut  suffragium 
ij\ctrtum  comitiQfum  evenlum  ptittes  auetores  fluni.  Anwendungen 
infdfe  Kriegserklärung  (S.9Gti  A.  1);  anf  die  valenBi-h-horatlscheo  Gesetze 
t.  S05  über  die  Gültigkeit  der  PlebiBcite,  die  Cnverletzlkhkeit  der  Volki- 
fft  und  dft»  Provocatlonsrecht  (Liv.  3,  59,  6  vgl.  c.  56);  auf  ein  Steuer- 
1  dei  J,  397  Liv.  7,  16, 

jS)  Cicero  pro  Plane,  3,  8:  patres  apud  maiores  noftros  tenere  non  poiue^ 
|1U  ftpfthtnBOre»  eaent  eomiiiofum  .  .  .  tum  .  .  magiisitatum  ricm  gtrehai  i> 
ai  pairti  auetores  non  erant  facti,  Litius  1,  17  (A.  2)  u.  a.  St. 
etzeffetid  die  Künigswahlen.  Liv.  6,  42^  14  2um  J.  3S7  :  factuvi  »tnatwt 
ui  duoviro«  aeditts  ex  patribus  dietaior  poputum  rogaret^  patret  auc- 
nnitui  <iuff  anni  comitiii  (d.  h,  für  die  Wahlen  des  ersten  Prätor«  iiod 
rteo  curuUichen  Aedilen  so  wie  des  ersten  plebejischen  CousuIä)  ßertnt, 
Mwahl  um  das  J.  450:  Cteero  BruL  14,  bb  (S.  ICM^  A.  1). 
|4)  Dass  Livins  (A.  2)  das  Voiksgericht  nicht  nennt^  ist  kein  Gegengmttd, 
p  <Um«U  beseitlgi  war.    Willems  (2^  63)  leugnet  die  Beziehung  der  pU' 
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liguog  erfordert  für  die  Curien,    so  weil  ihnen  Beschliws- 
reeki  zusteht  i),  und  für  die  Centürien  3) ;   und  auch  für  die  B^ 
»Ititigung   der  von  den  patricisch- plebejischen  Tribus  gefasslßn 
Beschlüsse  [legen  Zeugnisse  vor*). 
;^YY«f  Ceber  dos  Verfahren  bei  dem  Bestatigungsacl  ist  das  Nöthige 

^■***'»^*'«' bereits  beif:ebracht  worden.  Die  Erfl^eilung  der  aucioritas  dnr\:h 
den  Senat  vollzieht  sich  in  denselben  Formen  wie  die  Erlheilunj; 
dos  consultum  ^)  ^  und  da  jene  formell  starker  war  als  dieses 
und  in  allesler  Zeit  wahrscheinlich  auch  politisch  vorwog,  so 
wird  das  Verfahren  sich  verniulhlich  zunUcbsl  an  der  awc/orto ent- 
wickelt und  fest{j;cslellt  haben.  Der  Magistrat,  der  den  Bescbloss 
mit  der  Bürf^erschafi  vereinbart,  muss  der  Begel  nach  derselbe 
gewesen  sein,  der  ihn  dann  dem  Senat  tur  Bestcitigung  vorlegte; 
dem  ferre  ad  populum  {S,  31!)  entspricht  das  referre  ad  lena-j 
tum^  welches,  wie  selion  bemerkt  ward  (S,  95S),  seinem  Gnnrd-I 
begrifT  iinch   drr  auctorüas   angehört  und  nur  durch  Verö%<>- 


Imm  aueiöfiiat  Auf  da^i^elbef  ohne  jeden  Eeweii;  deiin  da««  die  Worte  dei  ti- 
yIu*  4,  7.  1 :  iudiei%tm  populi  ab  ^enatu  reicindi  non  poMC  mit  der  Volkifetlcfc«»' 
ItArkctt  nichts  m  thun  h Alien,  erkennt  er  selber  an. 

t)  Cicero  de  ihmo  14,  37.  38:  patridw  nemo  relinquetw  ....  üa  pof*- 
tu»  Romtinu»  .  »  .  {ncn}  habehii  .  .  ,  auctvres  centuriatomm  ei  curtat&fum  co«**- 
tfortim.  Liy.  6,  il,  10  In  einer  der  ciccrotilschen  nachfreahmtcn  Dlitrlbe:  «• 
«fntitrialj«  nee  turiali»  eomitUa  pniret  nuetoTCM  fianU  Cicero  derep,%  13,  "iy' 
Numasn  .  .  ,  regem  ,  .  .  patribua  auctorihus  sibi  ipie  poputus  adteivU  f«inytt<..i 
C^hU9  aeehit:  qui  ut  huc  venii^  quamquam  popvlwi  ntrUtiU  cum  amUtiU  rt- 
fftm  ette  fu*<rf*it,  tarnen  ipte  de  mo  imperio  cuHatttm  tegetn  iutit,  SpeciilbeUie 
für  die  Bonütifung  der  CuHeubeschiüsae  fehlen;  Tsritus  ann.  i%  41:  fpcf»i 
.  .  adoptionem  t^aeque  ceniuerini  piütt$^  iu$i«Tit  ]^opiäui^  intra  pftwtej  abff>^ 
feht  ulebt,  wie  Willems  ^^  770  meint,  darauf,  aondera  auf  den  die  Adoptldi 
Neroi  einleitenden  Senatäbeschluss  e.  ^5. 

^)  Cicero  de  domo  14,  37.  38  (A.  1>     LIt.  6.  41,  10  (A.  1).     Annen- 
duufeti  geben  die  S,  1030  A»  1  angeföhrten  vtleriich-horatlschen  OeaeUe  m 
die  S.   1039  A.   3  angeführten  Consul-  und  Pritoren wählen, 

3)  In  «olrben  Cemiticn  wurde  da«  eonauUrisobe  Steuergeeets  toid  J.  39f 
b^aehlos^en  (S.  387  A.  t)  und  werden  die  Wahlen  der  caruliaeheti  Aedllel 
Ut.  6,  1%  14  (S.  1030  A.  31  vollzogeu.  Ohne  Grund  bettchrinkt  Willems  %Bßt^ 
dit«  HeatAtigung  hier  auf  die  Uesetie  und  will  toq  den  cmnia  eifu  anmeomitk 
(Lirlua  a,  a.  O»)  dlo  IdlUdichen  Ausg«Mhlo8f«n  wia»en;  weim  er  daidr  gi?IteQ4 
loaobt,  daM  die  p1eb<^lacb«n  Mafbtrate  doeh  »benfalU  auageschlossen  aeieii«  ^ 
kAl  et  wieder  uicbt  bedacht,  da«a  die  pleb^ifelle  WüilTenanunlung  etoneUiuxi 
Miol.  Oloevo  ▲«  1  tpriekt  v^  fhn«&  nur  doMhalb  nioht,  well  ea  fQr  4k 
ffttrIelMk  -yWb^lselita  TribuiboaeldilMe  unter  AweeMleinng  der  Flebiftdie  m 
«iBtr  1t«rsea  und  jprlcteen  Betel chnuug  fehlt, 

I)  S.  906  A.  1.     Alleidlngs   hat   mati   bei   dem  »pieenn  Formalart  lich 
irt«DlMt  mit  der  Utnfttg«  U^^$t  ($.  960  A.  6);  aber  so  Image  das   1 
lllf  tig  wor^  Unn  die  AbtUmMnaf  wwder  dureh  die  Fm£nfe  ei»eut  ^  r 
Ml«  motk  itlUÜt  h«bcn. 


t 
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ueineruDg  auf  das  Gebiet  des  consulere  UbertrageD  worden  ist. 
ttie  Stellung   des  Vorsitzenden    Magislrats    zu   der  mictorilas  ist 
bicht  gaDz  die  gleiche  wie  hei  dem  consultum  und  mehr  unter- 
jeorduel;  wenn  das  letztere  immer  auch  sein  decretum   ist  und 
Br  es  macht  (S.  994),  so  kann  freilich  auch   die   auctoräas   nur 
lit  seiDeai  Willen  zu  Stande  kommen,  aber  er  selber  bestätigt 
liebt,  und  seine  Betheiligung  bei  derselben   ist  keine  andere  als 
bei  der  lex^  wo  er  ebenso  wenig  geradezu  als  Miturheber  auftriu. 
Sero  eiQielnen  Senator  w^ard  durch  die  belieble  Form  es  nahe  ge- 
legt den  Beschlussantrag  zu   motiviren;  die  Abslinirnung  selbst 
richtele  sich  schlechthin  auf  Bestätigung  oder  Verwerfung  und  es 
konnte  jeder   aus  jedem    Grunde    stimmen,    wie   es   ihm   recht 
kdtlnkte.    Aber   nach   der  Anlage   der  Institution  sollte   sie   un- 
|iwetfelbaft  nicht  dem  rechtmässig  freien  Belieben  der  Gemeinde 
[Sehranken  setzen,    sondern  Verletzung  der  verfassungsmüssigen 
jOrdöyDgen  und  der  völkerrechtlichen  Verpflichtungen  verhindern. 
iBa  jedes  derartige   Zuwiderhandeln    als   Frevel  gegen  die  gött- 
j liehe  Ordnung  und  Preisgebung  des  der  Btlrgerschaft  versieherteo 
jgi)ttlicben  Segens  aufgefasst  werden  konnte  und  musste,  so  hat 
die  Institution   wahrscheinlich    ursprünglich    sich    vorzugsweise 
lio  religiösen  Anschauungen  und  Formen  bewegt  und  ist  das  reine 
jBewabreD  der  Auspicien  der  Grundgedanke   ebenso  der  pcUrum 
^ttuckritas  wie  der  Interregnalordnung  gewiesen.    Auch  die  Hand- 
mg  dieser  Einrichtung ,    so  weit  wir  sie   zu  erkennen  ver- 
DÖgen,  ist  damit  im  Einklang;  wo  die  Besichtigung  auf  Schw^ie- 
ffigkeilen  trilft,  werden  immer  Rechtsfragen  als  Motiv  wenigstens 
*  gebend  gemacht^)  und  erscheint  diese  Tutel  wesentlich  als  No- 
B>opbylakie. 

Dass  die  Bestätigung  dem  Voiksschluss   folgt,   ist  termino- ^^p^*^'^^^ 
"'ogiach  in  auctoritas  selbst  sowolü  wie  in  dem  ferre  und  referre     ^«^ 


ßeBt&ilgniig. 


i]  Von  elaer  Yerweigerani^  der  BesUti^aiig   flndel  aich  In  unseren  Ad* 

i  lein  BeiapieK     Bedenken  dagegen  werden  geiuBsert  öder   angedeutet  bei 

_lllerlBch-1ioratlschen   Gesetzen  über   die  Qe«etzeBkr&ft  des   Plebigrits   und 

»toTeTletzlichJtelt  der  Volkstrlbone  (S,  1039  A.  1);  bei  der  W&hl  des  ersten 

lV«beJbchcn  Conaals,    des   ersten  Prätora  und   der  ersten   öuruliscben   Aedilen 

1(1  1039  A»  S);  bei  einem  im  Lager  in  TribotcoroUien   dnrchgcbraehteD   Con- 

i^Nctttt  (a  867  A,   1).     Insbesondere   In   dem  letzten    Fall  handelt  es  sieb 

I^Ukfe  um  eine  ilechtsfrage^  wobei  der  Vertbeil  des  Aerarium  die  constitntio- 

'  B&  Scmpel  überwiegt;  »ber   auch   in  den   beiden  anderen  steht  ebenso  evi- 

^  die  RecbtsateUnng  der  Plebs  nnd  des  Plebejers  in  Frage.     Dagegen  darf 

lluWili]  des  Oborenrlo  (2,  27  A.  4)  nicht  hleher  gezogen  werden. 


.HL 
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aoerkannl   und   \x\rd   auch   in   den  uns   vorliegenden   Berichlpol 
als  allherköomilich  überall   bezeichnet,     ünmitlelbare  Folge  der  j 
beiden   Acle    wird    h^ufii^    slaUgerunden   haben,    ist  aber  niclii 
nolhwendig;  bei  der   Rriegserktilryng  liegl  sogar  zwischen  dem 
Volksschhiss  und  der  Besläligung  der  letzte  Sllhneversuch  (S,  U)i7 
A.2).  Aber  nolhwendig  ist  diese  Folge  weder  begrifflich  noch  prak- 
tisch. Es  kann  auch  umgekehrt  der  Einspruch  gegen  den  Antrag 
schon  bei  dessen   Einbringung,    der  Einspruch   gegen  die  Wahl 
schon  bei  der  Camb'datur  vorgebracht  werden  und,  statt  die  voll- 
zogene Abslimnnmg  umzuslossenj    die  beabsichtigte  verhindert».  ] 
Dieses   Verfahren,  durch    welches   der  Collision    zwischen    fiQf- 
gerschaft    und   Senat    vorgebeugt    ward ,    ist    zunächst   in   ein- 
zelnen   FSdIen    zur    Anwendung    gekommen  *) ,    dann    aber    im  \ 
J.  415  hinsichllich  der  an  die  Centorien   gebrachten  RogatioiK'fl 
durch  das  publilischo    Gesetz'^)  und  um  die  Mille  des  ö,  Jabrh* 
aueU    für   die    Wahlen   durch   das   maenische^)    ein   für  allemal* 
vorgeschrieben    worden.     Aehnliche   Vorschriften    werden  auch 
für  die    nichl    unier  diese   beiden   Gesetze   fallenden  und  der 
Bestjitigung    bedürfiigen     Volksschlüsse     ergangen     sein.      lb\\ 
dieser    Modification    hat    sich    die    Bestätigung    des    Patricier- 
senats   bis   in   die   Zeit   des   Principals,   ^Iso   so  lange  wie  dor 


1)  Die  xwef,  die  wir  kcmum,  beziclicxi  &ich  beide  atdf  Wsiileii.  Etnjiiil| 
irelftt  der  Senat  im  J,  387  die  putrc»  an  sämmtlicbe  Wahlen  des  Jabre»,  ein-J 
sebltcaslicb  derji^ni^eii  eineit  plebejischen  Conanls  Im  Yorim  zu  b^itätieiA  | 
(S.  1039  A.  3).  Den  zweiten  eniihlt  Cicero  Bmf.  14,  56  (rgL  viri  Ul,  33):  (Af'jJ 
Ciirma)  tribunui  pUhU  interrege  Apph  Caeto  .  .  .  eomilLi  contra  lege»  haheiUi  t 
de  pUbe  cofuitlfm  non  aeetpiebat ,  patrtt  ante  auetore^  fieri  (eoepH),  qwd  i 
permijffnum  nonäum  Ugt  Maenia  lata.  Der  Vorgang^  der  übrigen«  weaif  glinb 
Uch  klingt  (rüui,  Fonch,  1^  311;  YgL  %  79  A.  4)^  Ist  ehronologiscb  nur  T 
teweit  tu  fixiren,  dasi  er  Tor  Cudus  Consulat  464  fallen  xouss;  deutllrb  altof  ^ 
wird  hier  die  BefÜtlgung  im  Yoraui  für  den  Fall  der  Wahl  ertheilt, 

'2)  Li  via«  8,  i%  15:  ((?.   PtMiiiu$  Philo  dUiaior)  tulil  .  .  ut  Ugum.  yutftj 
comitiit  centuriatii  /errtftlur,  ante  initum  ntffragium  patres  a%tetöre$  fiertnt, 

3)  Das  m&eitisohe  Gesetz,  vermnthlidi  ein  Plebiszit»  kennen  wir  nur  lOi 
Cieero  Brut.  14,  55  (A.  1)*  Die  Zeit  ist  unbestimmt,  aber  d»  Lifioi 
sobwerlicb  übergangen  haben  wird,  faUt  oi  frichef  in  die  Zeit  der  zweiten  I 
k*de  46*2 — 53d  nnd  wahrscheinlidi  nicht  viel  spater  tXs  der  Ton  Cicero  enihKi 
einig«  Jahre  Yor  464  vorgefaUeDe  Wahlttreit.  Wineras  dreifte  Behanptiiisf  C _ 
70  fg.),  dass  Cicero  sich  geirrt  h«be  and  du  Ereigniss,  welches  er  ron  dem' 
M\  Carlas  Consal  464  erzählt,  in  dftt  Jahr  416  gehöre,  aas  welcher  Ztfit  pt 
kein  Curler  genannt  wird,  wird  keine  GlAabigen  finden.  Diss  die  Sehll««««! 
diir  Caniiidatenliste  elaige  Zeit  vor  der  Wahlhandlang  erst  in  der  leisten  2«lt 
der  Republik  aufgekommen  Ut  (1^  502),  kommt  nicht  in  Betr>ehl;  denn  dil 
Torherige  Profession  war  längst  tlbUeh  und  das  Oewit  kuin  die  Clinsel  eiU^ 
halten  haben,  dass,  wenn  die  Wahl  aof  eine  ni^t  voikeK  angemeldete  Penon 
lel,  die  BMlilignng  nachiaholeii  war. 


folksschluss  selbst  behauptet*),  Priiktische  ßedeiituog  aber 
tumiDt  der  anlicipirten  Bestüligung  gar  nieht  untl  in  hisio- 
rischer  Zeit  auch  der  nachfolnenden  diu-  m  gerinsjem  Masse  zu; 
Bichl  weil  die  Anticipiriinj^  diese  Befugniss  denalurirle,  was 
keineswegs  der  Vall  isl^    sondern   weil  dreselbe,  als  beschränkt 

||uf  den  patrici sehen    Theil  des   Senats,  wohl   geeignet  w^ar  die 

|patricisehen  Reser%'atrechte  zu  schützen ,  aber  ihre  Bedeutung 
rerior^  seit  es  solche  effectiv  nicht  mehr  gab  und  an  die  Stelle 

Ides  Patriciats  die  patncisch-plehejiscbe  Nobililät  getreten  war^), 
Öie  Yertheidigung  der  Verfassung  insbesondere  auf  dem  reli- 
giösen Boden  blieb  eine  mächtige  Schutzwaffe  der  weiter  herr- 
chenden  Aristokratie;    aber    ihre   Trager  wurden,   insbesondere 

liiacii  dem  ogulnischen  Gesetz  vom  J.  454,  die  grossen  seitdem 
patpiciscIi-plebejischeQ  Priestercollegien  und  von  der  patrum 
iictorüas  ist,  so  viel  wir  wissen,  nach  dieser  Zeit  niemals 
affectiver  Gebrauch  gemacht  worden. 


Dass  mit  dem  Recht  des  Senats  den  Volksschluss  zu  be-  ^^p^^t^i^jg 
«Uitigen  die  regelmilssige  Yorberathung  desselben  durch  den  g^hilsBe«" 
Beoat  zusammenhüngl  und  gewissermassen  daraus  sich  ableitet, 

Jist  bereits  (S.  1022)  bemerkt  worden.     Es  soll  gleich  hier  aus- 
geführt werden,  was  tiber  diese  weoig  formulirle,  aber  wichtige 

|thiitigkeit  des  Senats  zu  bemerken  ist.     Dass^  während  bei  der 

^slJHigung   immer   nur   die   pairicischen  Senatoren   in  Betracht 

kommen^  bei  derVorberathung  auch  die  plebejischen  milslimmcn 

Jtud,  SD  weit  sie  das  liederecht  besitzeu,  auch  mitreden,  braucht 
fticbt  wiederholt  zu  werden. 

Von  den  drei  Kategorien  der  Volksschlüsse,  der  Gesetzgebung, 

.dfti»  Volksgericht  und  der  BeauUenwahl  w^ard  die  Beamten  wähl 
l*te  iöi  Senat  vorberathen.      Die  des  ordentlichen  Beamten  ruht 

limnierund  die  des  ausserordentlichen  Beamten  der  Regel  nach  3) 

■«ui  einem  von  dem  Wahlact  selbst  verschiedenen  Bürgerschafts- 


i)  Cicero  de  domo  14,  37.  38  (S.  1040  A.  1).    LiThiß  1,  17  (S.  1039  A,2). 
1}  Was  Cicoro  sagt  de  re  p.  2,  32,  56 :  quod  erat  ad  obtinend'jm  potenttam 
(^um  fei  maximum^  vehementer  id  reiinebatttr*  popali  comitia  ne  tsMent  TUta^ 
t  tn  patrum  apptobaviaet  auctoritai^  k&nn  man  nur  gelten  lassen,  wenn  der 
'<>t»iUut  der  PitricUt  subBtituirt  vird. 

Sl         3)  Nur    wo   aus  nahm«  weise    Gesetz    und   Wahl    zuaammetigefasst    werden 
^'  331),  kommt   die  Vorberathwng  an   den  Senat;    In   dieser  Wetse   ist  er  "bei 
.  ^r  Eltheilung  des  tribunicischbn  Gewalt  an   den  Prliiceps  bettielllgt  (2,  874). 
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beschluss;  nach  dem  allgemeinen  Princip  (S.  1029)  kann  «Itr 
Senat  wohl  wegen  der  Ddodalitüten  der  Ausführung  gefngi 
werden,  aber  wegen  der  Ausführung  selbst  ihn  i\i  lefragen 
würde  der  römischen  Ordnung  zuwiderlaufen;  und  d.-inaA 
ist  durchgängig  verfahren  worden  *).  —  Das  Yolksgericbl 
kann  als  ausserordenllicher  Act  aufgefasst  werden  und  es 
Hegen  Zeugnisse  dafür  vor,  dass  vor  der  Capitalanklage  bei 
den  Cenlurien  der  Senot  gefragt  w^orden  ist^) ;  indess  auf  das 
Mull  verfahren  vor  den  patricisch- plebejischen  Tribus  bat  sidi 
die  vorgUngige  Befragung  des  Senats  schwerlich  erstreckt  ßod 
ist  anch  für  das  Capitalverfahren  ohne  Zweifel  nicht  obligi- 
tariseh  gewesen.  Dürftig  wie  unsere  Kunde  des  früh  ver- 
schwundenen Prozesses  vor  der  Bürgerschaft  überhaupt  ist,  lussl 
sich  Bestimmteres  hierüber  nicht  aufstellen.  —  Das  Gesell,  » 
weil  es  rogirt  und  nicht  bloss  beslärkenden  Inhalts  ist  (S*3t3f|;.j, 
ist  immer  eine  Abtinderun g  der  bestehenden  Ordnung  and  auf 
dieses  in  dem  weiten  Sinn,  den  die  Romer  mit  der  lej:  verbinden, 
bezieht  sieh  so  gut  wie  allein,  w^as  wir  von  der  Vorberalbuag der 
Bürgerschaftsbeschlüsse  im  Senat  erfahren« 

1)  Im  W^ideTipmcb  hlemit  nimmt  WiOetos  2,  92%.  b«l  ktlen 
eiD  YorberathuügBieeht  und  bei  deneti  der  Centn  den  sognx  ein  obUfs^ 
VoTböTathwngsrecht  dea  Senit»  an,  Ueber  die  Modalitäten  der  bevorste 
WaMen,  namentlich  über  die  Termine,  ist  natürllcb  oft  Im  Senat  verl 
worden ;  aber  die  Frage,  ob  die  ordentlichen  Comltieu  abzuhalten  iei( 
nicht,  hat  iiiö  an  ihn  (^eBtellt  werden  können  und  cbengo  wenig  bat 
Becht  gehabt  den  Bewerber  um  Consnlat  und  Prätur  von  der  Candidai 
2U  streichen;  wäre  dies  der  Fall  gewesen,  so  müsste  dsron  oft  die  Redi|| 
und  das  blosse  Schweigen  der  Qnelle  widode^  hinreichend  diese  Aufii 
Die  Argomonte,  die  Willems  beibringt^  bestehen  darin  ^  d&fts  der  Seiii 
in  Bestiehuag  anf  die  Wahlen  der  Obennagiatrate  genannt  wird  als  b«i 
der  Aedilen  nnd  Quästoren «  wckhe«  zienillcb  begreifliche  Factnm  sich  ft**^ 
Willems  nur  daraus  eTklaren  lässt,  dass  Ihm  dort,  aber  nicht  hier  ein  Einspmcfci- 
recht  xuatand ;  ferner  darin,  dais  in  verschiedenen  Fällen  die  bei  der  Wshl  iw 
Obermagistrat«  leitend  oder  Interctjdirend  betheiligten  Magistrate  den  »of  <li* 
Wahlen  bezngUchen  Sen&tsbcachlüßsen  entsprachen,  obwohl  die  Erzihluu^o 
sebst  (2.  B.  Liv.  32,  7,  12:  in  auctoritate  palrum  faere  tribunt)  deuüich  leUcB, 
daBS  de  dies  wöhl   thaiciii   aber  nicht  zu  thnn  brauchten. 

2)  In  der  Instruction  filr  den  den  Capiialprozess  vor  den  Ceaturien  <»• 
bebenden  Quistor  flu  den  sich  die  Worte  :  pntre»  etmearU  ezqunercts  d  ü6iift 
iubeat  (S.  3ö9  A,  &).  Polybius  6»  16  sagt:  tat  Ä'  iXooyEpEoroiTac  xol  jay(««S 
Ct,t/]3£ic  ^al  oiopÄd[>5£i<;  TflüN  d^JLttpTavoftivcuv  xardt  r^;  *;toXiTc(ac,  oU  #«v«^ 
dxoXou^Ei  tii  tifxSarijjLov^  O'j  Stivatat  ai»vTE>^tv  [-^^  o'jptXrjTOt),  av  [li^  oyvtirwi'Jp^ 
To  itfjoßtflouXE'jjilvov  6  &fjfAo?*  Dagegen  arhliesst  Diooyslus  die  »enaioriscbe  Vof- 
berathung  bei  dem  Provocationaverrftliren  aus  in  einer  im  Fro^ess  des  CofM** 
an  dio  Senatoren  gerichteten  Kedo  (7,  41):  Tiepl  luv  ei6«  elsl  vö^^oi«  -ireol  tw'^ 
(»(jleU  toj  TTpopoüXEVEOÖai  xupioi  xai  l  Sf^jjioi  Jrnjaitf l«at  .  vö|Aoy  M  ovro;  (^*" 
valerische  Provocationsgesetz  Ist  gemeint)  dxivf]Tou,   xäv   ^rfikv   jueT;  tt^'/oJ^'J" 
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QSgesclilossen  sind  von  der  scTialorischen  Vorboralhung  der 
■gersehaflsbeschlüsse  diejenigen  der  Curien.  Die  dafür  erfor- 
nohe  Vorberalhung  wird  in  dem  ältesten  Geschlechterslaat 
fiso  bei  dem  palricischen  Senat  c;elegen  haben  wie  die  Be- 
p£uns;;  in  derjenigen  Epoche,  in  der  auch  Plebejer  im  Senat 
I^D,  kommt  sie  dem  Fonti^calconegium  zu  {^,  38)  und  hat 
^n  darum  nicht  im  Senat  verhandelt  werden  können,  weil 
I  Leiter  dieser  Comilien ,  dem  Oberpontifex  das  Recht  fehlt 
I^D  2U  berufen.  Es  bleiben  somit  für  die  senatorische  Vor- 
iitbuDg  die  an  die  Centurien  oder  an  die  patricisch-plebe- 
pen  Tribus  zu  bringenden  Gesetze. 

I     Hinzu  kommt  das  Plebiscil.     Bevor  die  Plebs  als  die  zweite  bereiinBg 
fcdrucksforni  der  römischen  Bürgerschaft  anerkannt  war,  hat  piebudu. 
>on  ihr  zu  fassender  Besehluss    im  Gemeindorath  so   wenig 
Verhandlung   kommen   können  wie   der  Besehluss,  welcher 
IlTid  welcher  Association  oder  Corporation  unterbreitet  werden 
l.    Üüsere  ÜebeHieferung  freilich  behandelt  die  Plebs,  seit  es 
terhaupt  eine  solche  giebt,  als  Gemeinwesen  in  diesem  Sinn  und 
peant  dies  insbesondere  darin  an,  dass  die  Zulässigkeit  der  Vor- 
Ihung  des  Plebiscits  im  Senat  als  selbstverständlich  auftritt']. 
10  der  Senat  den    Consul  auffordert  einen  Geselzvorschlag  an 
Gemeinde  zu  bringen,  kann  er  denselben  gleichfalls  ersuchen 
den  Yolkstribunen  die  Einbringung   eines  Plebiscits   zu  er- 
en^  welche  Form  die  Vorberalhung  des  Plebiscits  im  Senat 
später  regelmässig  behalten  hat 2).     Dass   an  diese  Vorbe- 
UDg  die  Rechtskraft  des  Plebiscits  längere  Zeit  geknüpft  ge- 
il ist,    ist  früher   entwickelt  worden 3);    indess  fiel  dieser 


1}  Liv,  4^  49,  6  zxLm  J.  B38:    {irihuni  ptebi»^  nuUum  pUbi  »cltum  nUi 
iaU    BcnatUB   poimro»  »e   pirftrti    osUnderunt,     Der»,    c.  öl,    2   tum 
:  tenafu«  comuUum  factum  tst^  uL  de  quacttione  ,  .  .   tribuni  prtmo  quüqut 
ad  ptehem   fertent.     7^   15,   12  iura  J*  306:    de  ambitu  ah  C\  PoeUlio 
pUbi»  atictoribu»  patribus  tum  primum  (^nimUoh  de  ambiiu)  ad  populum 

2)  Llviua  30,  27,  3:  ronsutei  iusfi  4mm  tribuni»  pUhi  ö^ere,  ut^  9i  U9  vi- 
if,  pvptdum  TOj/arent.  Ebenso  c.  41,  4.  31,  ÖO^  8.  39,  19,  4.  45,  35,  4; 
0   wo    a^i    »chleciithin   geaetit  Ist  8,   23,   2.   26,  2,   ö.   c   33,    11    oder 

,  ohne  Erwähmirig  der  Consuln  die  TribenG  um  die  Einbriugang  ereacbt 
\mii.  Dleies  Yerffthreii  berultt  darauf,  du&  im  Senat  regelmässig  die  Cou- 
und  Pritoreu  den  Vorsitz  fülirün;  wenn  tinter  Vorsitz  eines  Tributis  die 
Müguag  «inea  Plebiscits  bescMossen  waid,  mass  die  Formtillrong  diiect  ge« 
t  worden  sein« 

3)  9.  157.    Darmuf  Uuft  mcli  im  Wesentlichen  dlo  Diritellnog  bei  Dlo- 
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Zwang  durch  das  um  465/8  erlassene  hort^nsische  Geseff»)  n' 
abgesehen  von  der  kurzen  Zwischenzeit  des  sulJaniseheD  He^i- 
ments  666 — 683,  in  welcher  wieder,  wie  vor  dem  horteDsi$cheD 
Gesetz,  die  Gültigkeil  des  Plebiscits  an  die  vorgängige  Ein^illi- 
gUDg  des  Senals  gebunden  war  (2,  342),  hat  seitdem  der  Be- 
sehluss  des  Concilium  der  Plebs  der  vorherigen  Billigung  dn 
Senats  nicht  bedurft.  Wo  nichts  darauf  ankam,  in  welcher 
Form  der  Beschluss  gefasst  wurde,  wurden  zunächst  die  Con.^uln 
und  Praioren,  eventuell  die  Volkstribune  um  dessen  Einhriniiunif 
ersucht  (S*  325  A.  4). 

Bei  den  Gesetz  vorschlagen  also,  welche  an  die  Cenlurieo, 
an  die  palricisch- plebejischen  Tribus  und  in  der  bezeichneten 
Weise  an  die  Plebs  gebracht  werden,  ist  die  Vorberathung  der- 
selben im  Senat  immer  üblich  gewesen  und  geblieben.  Eine 
Ausnahme  machte  in  gewisser  Hinsicht  die  Erlheilung  des  ßür- 
gerrechls  oder  auch  des  Stimmrechts  an  Mcht-  oder  Halbbürger- 
gemeinden;  in  diesem  Falle  galt  die  Initiative  des  Senats  als 
nichl  schicklich,  obwohl  er  sie  den  Doch  auch  bei  solchen  Aa- 
tragen  mehrfach  nachweislich  ausgeübt  hat 2).  Rechtlich  erfor- 
derlich iodess  ist  die  sena lorische  Vorberathung  des  Gesetivor- 
sehlags  nicht;  es  finden  sich  aus  früherer  wie  aus  spaterer 
Zeil  Belege  dafür,  dass  der  Magistrat  auch  ohne  Auftrag  der 
Curie  einen  Gesetzvorschlag  an  die  Comilien  bringen  koonie^). 


* 


nyslns  kintua,  wenn  er  dem  UtrontilUehen  PlebUdt  (10,  26.  48.  50.  81 1«^] 
nud  dem  über  die  Vermehrung  der  Volkstribune  auf  zehn  (10,  30),  obwoW  H« 
zu  den  PlebUciten.  den  v<5jjloi  dupoßo'jXeu'T'jt  (8.  1037  A.  2)  gehören,  denoocb  ^ 
ttpoßo6Xc^|i.a   in  Theil   werden   \lssi,     Dle^^   ist  mehr  Im  Ausdruck  yerwirrt  i^ 
in   der  Sache;    die  Vorberathung  di$B  Flebiaclts  im  Senat  ist  sutthaft^  die  B«~ 
ttiitignng  desselben  durch  d(^n  Sentit  nicht. 

1)  9.  159.  WiUkürlkh  dehnt  Willem»  {2,  90  fg.)  dies  GeseU  itif  Jl» 
Beschlüsse  der  TTibatcemltlcn  aus,  uro  die  für  diese  bei  Li t,  7,  16  sichelet — 
sengte  patntm  aueioritas  für  die  spütere  Zeit  zu  eilminlren. 

2)  S.  329  A.  %  Entgegenstehend  Llv.  8,  21,  10:  ex  aucioriiate  potfva^ 
ktium  ad  populum  est,  ut  Privematihus  civitat  datetur,  Sisennt  ()>ei  Kon^^^ 
V»  (umi):    Tudtrtibus  stnati  consuUo  tt  populi  iusm  dat  eiviiatem^ 

3J  Livius  4ö.  21  zum  J.  587:  M',  luvenUiu  Thalna  procföf  .  ,  .  rV«-^ 
(iofiem  promuljfQv€rat,  ut  Rhodiü  btUum  indicerelur  .  .  .  praetor  novo  m^f>f'*^ 
tMemplQ  ttfn  in</re»»us  trat,  ijuod  non  anU  consuUo  ttnatu,  non  ecnmUhitt  **""" 
HofiiuM  facti«  de  Bua  unim  iententia  rogationem  ftrret,  velUnt  iuhtrtnUfye  ä»*^ 
dif»  bellum  indieij  cum  anUa  ffmper  priuf  senatum  de  htlto  contulti»  <»**^ 
deinde  [tx  aucicritait]  patfum  ad  populum  LaUim.  VaL  Max,  9,  5.  1  -  M.  f^" 
viu»  Ftaccu»  conaul  (Im  J.  629)  .  .  cum  pemkiosiBsimiJi  rei  puhUeat  tefi>  '•"^ 
tn^ducetet  ,  .  .  oe^re  eompuitus  ett^  ut  in  curiatn  vtniret :  ättnde  paHrm  f 
ntnti,  partim  oranti  tcnaiui,  ut  incepto  demUrct,  reapontum  non  dediL  t"*« 
legte  Im  J.  695  teln  AclEergeaets  dem  Senat  Tor  und  brachte  die«  gegen  iü*^ 
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riellach  ober  wird  es  gemissbilligtj  wenn  derselbe  der  le- 
gislatorischen loitialive  sich  anders  bedient  als  naeli  vor- 
giogiger  Beralhung  niil  dem  Senat  und  im  Einversttlndniss  mh 
diesem  >).  Insbesondere  deuUich  zeigt  sich  die  fiicLische  Sletiii;- 
keit  der  Vorberalhung  bei  der  am  frühesten  und  starksleo 
bervortrelenden  Anwendung  der  Legislation^  der  Kriegserklärung. 
Der  dem  Comitialbeschluss  voraufgehende  des  Senats  wird  seil 
ältester  Zeit  in  den  uns  gebliebenen  Annalen  verzeichnet^)  und 


Willen  ein  und  dttTcb,  andere  Gesetze  aber,  ohne  den  Senat  überhaupt  zu  fragen 
(LiTin«  103;  Applm  fr,  c,  '2,  il\  13 j  Dio  38,  9.4).  Ob  die  hier  borel<^hn«tcn 
Geietie  m  die  Centurien  (mit  denen  7.q  verhAnddn  au(^h  der  Prätor  befn^  war; 
%  128)  oder  wi  die  Tribus  gebracht  worden  sind,  Ul  nicht  mit  Slcheihelt  aiis- 
tüDuchen  und  es  fehlt  an  einem  positiren  Beleg  Tür  eine  gegen  den  WilJen 
d««  S«iiftLi  in  die  Ceutuiien  gebrachte  RogatiotK  Aber  dies  erklärt  sieh  ein- 
fmth  dATviii,  diiss  die  Hogationafenii  überhaupt  sei  tun  angegeben  wird  und  aus 
iiMhe  liegenden  Gründen  noch  \ic{  seltener  die  poUdscht^  (Opposition  gegen  den 
Senat  airh  der  coneiilarlich^prätorischen  Centn rialcouiitien  iJedfcnt  hat,  —  Wil- 
lens {%  101  fg.)  nimmt  für  die  an  Centuriatcomitiei*  gebrachten  Gesetze  ebenso 
wie  för  die  Wahlen  der  Centurien  (S.  1044  A.  1)  die  Vorberatbung  im  Senat 
aJ»  oothwondig  an.  Zeng^nisse  worden  dafür  nicht  beigebracht ;  und  wenn  die 
fjUimer  den  Satz  anlgestoUt  haften,  dass  die  Kriegferkläruiig,  wenn  sie  an  die 
CeDturleo  gebracht  ward,  vorher  vom  Senat  j!;ebilllgt  werden  mnsater  nicht 
Aber,  wenn  der  Gonatil  sie  den  Tribus  vorlegte,  bo  hätten  sie  eine  Absurdität 
mt«ii  Range«  begangen. 

1)  Ich  erwähne  nur  die  Wortef  die  Appian  b»  e.  4,  92  einem  Senator  In 
dncT  Ansprache  an  die  Bürger  in  den  Mund  legt:  tö  Ik  itOpo^  ...  ^9*  f|fitN 
ilvT(Xap>ß^*vcTc  o{rTot,  T^o^o'jXvjodyrii  [lev  tt^;  powXfji;^  hrjL  [i^}  a^dXTjTC,  xptvovTE? 
V  ff&zol  xai  4^9iC6|xe>oi  Katd  ^uXa;  fj  X<5/tJu;.  Die  unzähligen  Stellen,  wo  die 
gUgMi  den  WiUen  des  Senats  durchgebrachten  fl&minSsehen ,  sempronischen, 
jttllacben  und  sonstigen  Gesetze  getadelt  werden,  beweisen  froillch  nichts  weiter 
als  den  Conftirt  der  Parteien;  aber  auch  der  eifrigste  Graccbaner  musste  ein- 
räojiien.  das»  die  Rogation  ohne  und  gegen  den  Willen  des  Senats  nur  als 
KoUmuMregel  gerechtfertigt  werden  konnte. 

2)  Dm  Formular   der  KrlegseröfTnung  bei  Llrius  i,  32  veuteichnet  nach 
desafalligen  Be«chlusa   der  Comltien   die  Sühneforderung  (rerttm  repttitio^ 

th  den  Petialis;  nachdem  dann  die  30  oder  Ylelmehr  33  dafür  offen  gelasse- 
I  Tage  (8.  387  A.  3)  verstrichen  sind,  die  Heimkehr  desselben  nnvcnichteter 
K«;  die  Beatätlgiing  des  Comitialechlusses  durch  die  pfitre»  (S.  906  A.  1); 
eh  den  Speerwurf,  den  eigentlichen  Krlegsbeginn«  Als  dem  ComitiaU 
c^lfi*^  ▼oraufgebende  ständige,  aber  als  nicht  obligatorisch  in  dem  Formular 
»r  Mihrte  Acte  treten  ans  den  annaUstiachen  Berichten  hinzu  die  «rum 

fr;  -rh  Fetialen  oder  Legaten,  das  helsst  die  effective  Verhandlang  mit  der 

der  Vcnnizang  dea  Bnndeerechts  besehuidlgteo  Gemeinde,  unzweifelhaft  ver- 
aefaieden  von  der  wesentlich  formalen  dem  Comitialbeschluss  nachfolgenden  1 2,  689 
A.  2)  nnd  die  Yorberathting  dea  bei  der  Bürgerschaft  auf  die  Erkllriing  des  Krieges 
tn  itellenden  Antrag«.  Als  Auftraggeber  für  die  erste  rtrum  repetiiio  wird  Immer 
d«r  Senat  genannt  (Dionys,  8,  64  zum  J.  264,  Ö,  9L  9,  60,  lö,  6;  hU.  3, 
2ft,  6  snm  J,  296.  4,  30,  13.  b,  10,  6.  7,  6,  7.  c.  32,  1.  8,  19,  3.  e,  22,  8, 
10,  i%  i.  •.  45,  7.  m,  26,  2.  42,  25,  1.  Val.  Max.  2,2,  6);  ebenso  sUndIg 
ftU  Aoflimfgeber  für  den  Antrag  au  die  Bürgerschaft  auf  Kriegs erklirung  (^Liv. 
i,  06,  8  ztun  J.  348.  6,  21,  3.  c  22,  4.  7,  19,  10.  0.  32,  1.  8,  22,  8.  c.  29, 


10,  12,  3.   c.  4&,  7.   21,  17,  4.    31,  5.  6.   36,  L  42,  30;    Dlonyi. 


69. 
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die   Kriegserklärung    anders    als   nach   vorgängigem    Senatsbe- 
scbluss  erscheint  geradezu  unerhört  (S.  1046A.3}.   Es  kann  dies 
auch    nicht    anders   sein.     Nach   der  Anlage  des   Beschlussver- 
fahrens   der   römischen  Gemeinde,   das  dem  einzelnen  Antrag- 
steller die  Festsetzung  des  Vorschlags  überliess  und  gegen  Ver- 
kehrtheit und  Uebereilung  schlechterdings  keine  Garantien  hoi, 
ist  die   regelmässige  Vorberathung  desselben  im   Senat  factisch 
unentbehrlich. 
^Mtf  d?e*  ^*®  ^^®  Einbringung  ist  auch  die  Vereitelung  des  Antrags 

"*%Tdin°  ^^^^^  tribunicische  Intercession  rechtlich  unabhängig  vom  Seoat 
^Vdü»  ^^^  ^^*  gd^g  ßl^öii  gegen  dessen  Willen  geschehen.  Aber  wie 
häufig  zur  Anwendung  ihrer  legislatorischen  Initiative,  fordert  der 
Senat  auch  nicht  selten  die  Magistrate  auf  zur  Anwendung  ihres 
Intercessionsrechts,  oder  mahnt  umgekehrt  von  dem  Gebrauch 
desselben  ab. 

15,  6).  Auch  wenn  der  veibündete  Staat  den  Krieg  thatsichUch  befonnen  iit, 
wird  dies  dem  Senat  dargelegt  und  er  beschUeast  den  Krieg  (LIt.  6,  25,  Ö: 
introducti$  in  senatum  eaptivis  cum  hello  per$equendoa  Tu»eulano8  patra  eoi* 
Buissent  und  sonst).  In  allen  diesen  Fällen  wird  die  Ents<dieidimg  mitorieil 
dem  Senat  beigelegt,  aber  nie  in  Abrede  gestellt,  dass  ein  deasfalliger  Beschlotf 
der  Bürgerschaft  vorgelegt  werden  musste,  wenn  ihrer  Beftagnng  auch  sieht 
immer  gedacht  wird.  Die  feindliche  Kriegserklärung  geht  natürUch  eben&n> 
zunächst  an  den  Senat  (LIy.  2,  26,  4.  4,  7,  4  und  a.  St  m.) 


Das  Sacralwesen. 


Die  Compet^nz  des  Senats  in  sacraler  Hinsicht  lässt  sich 
"nur  darlegen,  indem  die  haiiplsächlieh  dabei  in  Betracht  kom- 
meciden  Fragen:  die  Creirung  neuer  Gottheilen ;  die  Einrichtung 
neuar  Priesterlhümer;  die  Aenderung  des  allgemeinen  Charak- 
U»rs  der  Kalendertage;  die  Abweichung  von  demseüjcn  im  ein- 
Hoen  Fall;  die  Vollziehung  der  ständigen  und  die  nicht  Stän- 
der sacraler  Handlungen,  in  Beziehung  auf  die  Hechtsherugniss 
iwohl  des  Senats  wie  auch  der  Bürgerschaft  und  der  ÄJagistrato 
Ich  einander  einer  Prüfung  unterworfen  werden*  Die  Beauf- 
rbtigung  der  Auspicalion  und  der  Gottesverehrung  überhaupt 
urch  den  Senat,  die  von  seiner  aligemeinen  administrativen 
^niufstcbl  nicht  getrennt  werden  kann,  wird  in  dem  Abschnitt 
lüier  die  Verwaltung  Roms  ihre  Stelle  finden. 
■  I,  Als  Aufnahme  einer  neuen  Gottheit  wird,  da  im  Sacral- 
recht  die  [ndividualitlit  an  der  Cultstätte  haftet,  ebenso  die 
Weihuog  eines  neuen  AHars  oder  Temjjels  an  eine  bereits  in 
Rom  verehrte  Gottheit  zu  betrachten  sein  wie  die  Aufnahme 
liner  l>isber  in  Rom  nicht  verehrten,  also  die  Cebernahme  der 
ina  Regina  von  Veii*)  auf  einer  Linie  stehen  mit  den  im 
J,  537  der  Aphrodite  vom  Eryx  und  der  Gottheit  Mens  gestif- 
leo  Tempeln  ^),  Wahrscheinlich  ist  dies  von  Haus  aus  magi- 
ratisehes  Recht  ^)  und  die  Befragung  der  Comitien  dabei  nicht 
gefordert   worden   wie  bei  der  Aufnahme   eines   neuen  Mit- 


vinur 
GciUbeit. 


1)  Uw.  6,  22,  7. 

3J  Die  DedloatioD  \lef[t  in  der  Competeoz  des  OberoiagistrBts;  nur  wenn 
ftndeter  at«  diäter  lie  ToUzlehen  »oll,  bedarf  ce  dazu  etti^s  VolIcsBcbtusiet 
«loer  TolliffWftbU  die  dann  zusimaieDgefABSt  weiden  (2,  6t9  fg.). 
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bürgers;  wie  denn  überhaupt  durch  das  gesamnite  römische 
Sacralrechl  die  Tendenz  hindurchgeht  den  Zufälligkeiten  der 
Bürgerabstimmung  die  religiösen  Angelegenheiten  so  weit  wie  mög- 
lich zu  entziehen.  Die  FeldheiTngelübde  haben  hauptScichUch  die 
Stiflyng  neuer  Tempel  herbeigeführt  und  nach  der  ältesten  Ord- 
nung mögen  die  Magistrate  befugt  gewesen  sein  nicht  bloss  den 
ihnen  den  Sieg  gewahrenden  Göttern  einen  Platz  unter  den  rö- 
mischen anzuweisen,  sondern  auch  denselben  auf  dem  Geoieindd- 
boden  ohne  Befragung  der  Comitien  die  Slütte  anzuweisen.  Duroli 
Plebiscit,  also  erst  in  späterer  Zeit  ist  dann  freilich  ausgesprochen 
worden,  dass  es  für  die  Einrichtung  einer  neuen  Cullslälle  eioes 
Volksschlusses  bedarf *J  und  es  wird  davon  auch  Gebrauch 
gemacht  worden  sein  2)  j  aber  daneben  und  wie  es  scheint 
gewöhnlich  wurde  ein  derartiger  Act  ohne  Mitwirkung  der 
Comitien  vollzogen.  Der  Volksschluss  vom  J.  450,  welcher 
für  jede  derartige  Dedication  entweder  Desehluss  des  Senats 
oder  Einwilligung  der  Majoriläl  des  Collegiums  der  Volks- 
iribune  fordert  (2,  328  A.  4.  S.  649  A.  2)  und  der  in  seiner 
Eigenartigkeit  den  Stempel  der  letzten  Phase  der  palriciscb- 
plebejischen  Itivalität  an  der  Stirn  trägt,  kann  nicht  ftlglich 
anders  verslanden  werden,  als  dass  die  eine  oder  die  andere 
Einwilligung  auch  ohne  Volksschluss  genügt.  Im  einzelnen  Fall 
wird  der  tribuniciselien  Einwilligung  nirgends  gedacht,  wohl 
aber   der   Einwilligung    des    Senats^).     Wahrseb  ein  lieh  hat  die 


1)  Cif^ro  de  ditmo  40,  127  (Ygl  2,  61  Ä.  2.  S.  619):  video  tm  k^m 
v€t€ftm  irihunieiam  (rogtrt  Ton  Q.  PapiriuÄ ;  imbestiinmter  Zeit),  ^c«  i^W 
iniuttu  pUhii  (womit  der  i%t»ttt*  pop^i  sicher  nicht  Aus^eechlofiffeu  werdefl  foU] 
atdtfn  itrram  atam  consectüri,  D&s.  53^  136  worde^n  zwei  Entscheidungen  de« 
FontiflnAlcolkgitims  berichtet)  die  eine  an«  dem  J.  600,  wonach  nuc  demi 
welchen  fopulu«  Romanu»  nominatim  pratftcisHt  und  der  ei«*  iu««i»  faetrü^  di» 
Beobt  zugesprochen  wird  ein  öffentliches  Gebäude  durch  Dedication  In  Qhwst- 
elgenthum  umzuwAudf^ln  (2^  466  A,  2),  die  «.ndere  ans  dem  J,  631:  qVkoA  ^ 
loeo  publicQ  Licinia  C.  f.  iniutm  ^opuU  dedkasstt,  saerum  non  vidtritf.  Attf 
Grund  dletes  Sttzes  entscheiden  in  Betreff  des  der  Liberias  geweihten  Hsqm« 
d«i  Cicero  die  Pontiftces  (ad  AiL  4,  2,  3):  «1  neqvt  populi  iu»iu  neqftt  pUhi 
aeÜu  Ut  ^fui  u  dedieasit  dieeret,  nominalim  ei  rti  praefectus  «•#rl  ne/u<  pofu^i 
fwan  UMl  phhi  icitu  id  faetrt  Htnw  esset,  videri  posu  §in€  rtUgi^me  eom  pafi/m 
offo«  M.   TuUio  rcttituL 

2)  Wo  die  Comitien  für  den  Brno  intterordentUche  Beamte  erwihlten 
(LiT.  T,  28,  5.  2%  33,  7>  wurden  sicher  damit  auch  die  Kosten  Mif  die 
Suatikacse  ülieniommen. 

3)  fid  der  genau  beriditeieii  Reception  der  Oroasen  Mutter  im  J.  560  wlrä 
sowohl  mr  den  Beschlutt  {LU.  29^  10,  6)  wie  für  den  XetopelUii  (Ut.  36, 
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mnamrie  neuer  Goltheileii  in  den    römischen  Gütlerkreis,    dem 
«usserordenilicheo  Charakter  des  Acls  entsprechend,  von  je  her 
Ipsii  den  Acteo  gebeert,   bei  welchen   der  Magistrat  geballen  war 
den   Senat    zuzuziehen    und   sprHerhin    seiner   Meinung   sieb   zu 
fQgen,  bei   denen   aber  auch   regelmässig   die    Zustimmung  des 
Senats  genügte. 
K         2.  JMit  der  Einrichtung  neuer  PriesterthUn^er,    sei  es  durch  EiB»;J^^*aif 
^^Creirung    neuer  Competenzen ,    sei    es    durch   Vermehrung    der   ^^^^l^^' 

IStellenzaht  der  bestehenden  Sacerdolien,  ist  die  Repuhlik  sehr 
iriel  sparsamer  umgegangen  als  mit  der  Aufnahme  neuer  Golt- 
briteo  ^)  und  es  ist  dieselbe,  so  viel  wir  wissen,  nie  anders 
angetreten  als,  gleich  wie  die  neuer  Magistraturen,  nach  Beschluss 
der  Bürgerschaft 2).  Unter  dem  Principal  gehört  sowohl  die 
(Crricbtung  neuer  Prieslerlhümer,  zum  Beispiel  der  sodales  Au- 
gustaies  (i,  ^*^fS  wie  die  Vermehrung  der  Stellenzahl,  sei  es 
auch  nur  durch  ausserordentliche  Ueberschreitung  dersellien 
[super  numerum)  (2,  H05  Ä.  2,  3),  zu  den  von  den  Comiticn 
^Äuf  den  Senat  übergegangenen  legislativen  Acten.  —  Die  Crei- 
^■bng  der  Priester  ging  in  republikanischer  Zeit  den  Senat  so 
wenig  an  wie  die  der  Magistrate;  sie  erfolgte  entweder  im  Wege 
der  Ernennung  durch  den  Überpontifex  oder  durch  collci^ialischo 
CooptatioD,  an  deren  Stelle  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
bei  den  wichtigsten  Collegien  die  Bürgorscbaflswahl  durch  die 
kleinere  llälfle  der  Tribus  trat.  Unter  dem  Principal  ginj^en 
mit  den  comitialen  Magistrats-  auch  die  quasi-comitialen  Priester- 


B,  4)  unr  der  Senat  genftunt ;  ebenso  bei  4em  Bau  des  Tempel«  de*  Sutnmas 

idlloi   bei  Mirrobiüs  1,  8,  1),  dei  Aiu«  Lociitlu&  (Llv,  5,  60,  5),  de*  Jopiter 

tatär    (Li*.    10,    37,    \b\     Wenn     den    Dictator    C»ec&r    nach    de?     gleich- 

dUgcn  Inichrifi  (2,  76  A.  1)  ttnatut  populwque  Romanus  in  deorwn  nume- 

ftUtUU^    »0    ist   naeb  dem  fm   letzten  Abschnitt  erörterten  Sprtoh gebrauch 

Ji  ZHi  dAmit  der  Volktacbluss  aasgeschlossen ;  derjenlgeT  den  die  InB^^brift 

TT,  8T2  nennt :    divo  lulio   iut^u  populi  Romani  §tatutum  ttt  legt  Rufrtna 

Aucbt   ulobt   «nf  die    CoDSermtlon    ku    gehen.    —   D«8S    die   GoiifecrBtion  dei 

Jtfu  ntid  die  späteren  gleichartigen  i?oni  SenAt  vollzogen  werden  [2,  886), 

Am  Allerdingi  nicht»,  da  in  dieser  Epoche  der  Senat  die  Comttien  mit  ver- 

—  VgL  d«*    angebUcbe  Kai  sc  räch  reiben  vüa  Auttl.  31 :   ad  »m<\lum  icri- 

ttl  fnittai  poniißeem  qui  dedicet  templum, 

1)  Wm  wir  über  die  atadtrömi sehen  Prlesterthümer  erfahren,  Inaonderheit 
ntcdrige  und   gctchlostene  Zahl  der  flamincs  minotu  (vgl.  %  26),    ergiebt 

in  Piarktfi  UeflcU  gegumlber  der  groasen  Zahl  der  Tempel  und  Helligtbümer; 
wlfl  niAii  hier  lieh  geholfen  hat,  niehl  dahin. 

2)  Noch  Sulla  hat  die  Vermebning  der  Stellensthl  In  den  grosaen  GoUeglon 
cH  Volkai«bluag  bewirkt  (UtIub  q>.  S9> 
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wählen  auf  den  Senat  über  (2,  34  A.  5) ;   indess  wurden  die- 
selben durch  das  auf  sie  ebenfalls  erstreckte  kaiserliche  Gom- 
mendationsrecht  wie   es  scheint  ziemlich  früh   ihm  thatsScUidi 
wieder  entzogen  (2,  4103.  4109). 
nderang  3     ^^   j^^    Rechtscharakter  des    römischen  Kalendertags, 

J*"^"j;  durch  welchen  die  Gtiltigkeit  der  an  ihm  vorgenommenen  öffenl- 
urakters.  üeheu  Handlung  bedingt  ward,  hat  in  republikanischer  Zeil 
nicht  bloss  der  Senat  nicht,  sondern  nicht  einmal  die  souveräne 
Bürgerschaft  gerührt.  Unter  den  drei  Kategorien,  in  welche 
die  Kalendertage  wesentlich  zerfallen,  den  Tagen,  an  welchen 
keine  öffentliche  Handlung  profaner  Art  vorgenommen  werden 
darf  [dies  nefasti),  den  Tagen,  an  welchen  von  öffentlichen 
Handlungen  nur  die  civil  rechtlichen  statthaft  sind  {dies  fasii\ 
und  den  für  die  öffentliche  Handlung  schlechthin  geeigneten 
Tagen  [dies  comitialei]  ist  während  der  republikanischen  Epoche 
keine  Verschiebung  nachweisbar  und  hat  wahrscheinlich  über- 
haupt keine  stattgefunden  <).  Für  die  in  ihrem  formellen  Kreise 
energische  Wahrung  der  verfassungsmässigen  Rechte  der  Bürger- 
schaft giebt  es  vielleicht  keinen  schärferen  Beleg,  als  dass  ihren 
Coniitien  in  all  diesen  Jahiiiunderten  kein  Tag  rechtlich  entzogen 
worden  ist.  Aber  unter  Caesars  Dictatnr  erhielten  nicht  bloss 
die  neu  zu  dem  Jahr  hinzugefügten  Tage  wie  billig  ihren  Rechts- 
charakter, sondern  es  wurde  auch  kurz  vor  seinem  Tode  zugleich 
mit  der  Umnennung  seines  Geburtsmonats  beschlossen  sowohl 
seinen  Geburtstag  wie  die  Tage  seiner  grosseh  Siege  zu  stehen- 
den Festtagen  [feriae]  zu  machen  und  diese  demnach  im  Ka- 
lender als  ungeeignet  für  profane  Handlungen  zu  charakteri- 
siren2).     Damit   ist   dann    sowohl  unter   dem   Triumvirat*)  ^'ß 


1)  Dies  ist  gezeigt  C.  i.  L.  I  p.  375.  Die  TAgeseharaktere  des  lömi- 
schen  Kalenders^  die  selbst  and  deren  Rechtsgrund  ziemUch  ToUstindig  ^ 
kanut  sind,  ruhen  entweder  auf  Anordnungen,  die  Tor  die  DeeemTlriltti* 
fallen,  oder  auf  caesarischen  oder  nachcaesarischen.  , 

2)  Appian  b.  c.  2,  106:  duew  .  .  -rfjN  .  .  r6Xw  dvd  Iro«  fxaorov  01;  oöti« 
•f^a^pai;  h  r.aoazdU'si^  tNixa.  Dio  gedenkt  nur  der  Feier  des  Oeboitstags  oho« 
Zeitangabe  44,*  4  und  dann  47,  18  ihrer  Conflrmation  im  J.  712 ;  die  HiMl' 
fugung  eines  besonderen  Caesartages  bei  allen  Siegesfeaten,  welche  er  46,  '• 
47,  18  berichtet  und  auch  Cicero  Phil.  1,  6,  13.  2,  43,  110  erwähnt,  ist  d*TOB 
verschieden.  Die  Bestätigung  geben  die  Kalender:  sowohl  der  Gebortstif 
(Juli  12.)  wie  die  Siegestage  (^März  17.  27.,  April  6.,  Aug.  2.  9.)  sind  ill« 
feriae  und  mit  deren  Charakterbuchstaben  (j^)  bezeichnet. 

3)  Appian  5,  130 :  iTr^zi6s  te  UpojjLTjNiav  civoi  xad'  Ä?  ifjfji^pac  (C*eW  *" 


\ 
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t  dem  Principal  fortgefahren  worden.  Da  bei  den  unter 
Bars  Diclalur  und  unter  dem  Triumvirat  eingetrelenen  Aen- 
iQBgea  der  Rechisgrund  niemals  namhaft  gemacht*),  diigegeo 
der  Schlacht  von  Actium  ao  die  Formel  ex  senattss  consulto 
ilen  Kalendern  durchgängig  hinzugefügt  wlrd^),  so  werden 
ersteren  auf  die  conslituirende  Gewalt  des  Diclalors  und 
Triumvim  iuiücltgefUhrt  werden  dürfen,  die  spilleren  dar- 
dass  die  augustische  Ordnung,  die  unbedenklich  auf  die 
e  von  der  aetischen  Schlacht  an  bezogen  werden  darf,  die 
ilatorische  Befiigniss  des  Senats  hierauf  erstreckt  hat*  Danach 
d  auch  die  in  der  Kaiserzeit  theils  aus  politischen^  theils  aus 
kizielleo  Motiven  öfter  verfügte  Umwandlung  eines  Festtags 
tinen  profanen  3)  regelmässig  durch  den  Senat  gegangen  sein, 
^ohl  unsere  Berichte  seiner  dabei  nicht  erw^ihnen.  —  Ob 
dem  einicigen  Fall  der  späteren  Einführung  eines  benannten 
tagSt  bei  der  im  *f.  735  verfügten  IJnmennung  des  <2.  Oct, 
ikugustalia  die  Gemeinde  gefragt  worden  ist,  wissen  wir  nicht; 
hehen  ist  es  bei  der  Umnennung  des  Monats  Sextilts  in  .Im- 
Ifus  im  J.  746  4). 

Dagegen    hat  der  Senat   von  je  her  das  Recht  gehabt  und 
l»l  nach    Einholung    des    Gutachtens   der  Poutiüces    einzelne 
aJs  unglückliche  {dies  religiosi)  zu  bezeichnen^).     Untersagt 


JH§a 


len)  iviTto*    Dio  49,  15 :  ttJ  "^li-ip^,  ^v  ^  dvrvixf]XEi,  UpofAT^l^  dthU^i  o&tnQ« 
di««  bettätlgen  die  Kalender  (B.  Sept.}« 

1)  Keiner  der  Kalender,  welche  bei  den  fcriac  die  causa  anführen  (der  der 
en,    die  foMii   ValUnges^    die    von  Praenfiste,    Amfteninm,    Caere),    hat  bei 

caesarischon  und  den  triuiuvlraleü  den  Znaatz  ex  stnaius  consulto. 

2)  Die  älteaien  Festtage,  bei  welclicfi  dicae  Formt^l  anftritt^  äiiid  die  der 
toheu   Schlacht  (Sept.  2.)    und    der    Otsburtstag   des    Äugustua  (Sept.  23.); 

der   letztere  Tag  zugleich  mit  dem  er»ten  zum  Jahrfeat  gemacht  ward^  ist 

Dio  61,  19  fehl  wahrscheinlich.  In  allen  um  erhaltenen  Kalendorn  er- 
Uni  wie  das  einfache  feriae  »tündig  för  die  frilliere  Zelt,  »o  die  Formel 
ti  ienaiu»  conäulto  atändig  für  die  spätere;    nur  bei  dem  10.  Aug.  steht 

e»  zwar  in  der  praenestiniachcu  Tafel^  aber  nicht  in  der  cacrltlscben,  ohne 
Ittel  aus  YeraebeD.  Auch  wo  die  Scluifisteller  der  Anordnung  solcher 
itoidef  Pesttage  gedenken ,  zum  Beispiel  Taoitaa  ann.  2,  32  für  die  Ent- 
zug  der  Verschwörung   des    Libo   im   J,  16,    in  nur  ^om    Senatsbesctdusfl 

^de. 

3)  Dio  60.  47.     Viia  Marel  10*     C.  /.  L,  I  p.  377  fg. 

4)  Macrohlua  saL  1,  12,  35. 

5)  Nicht  hlo»s  wird  in  Beziehung  sowohl  auf  den  für  diese  Kategorie 
idli^hen  äiet  AUUngit  (Juli  IB.)  wie  auf  die  poitriäuani  und  alle  übrigen 
ftti^oii  nie  eines  Gesetzes  gedarbt  (Gcllius  6^  17  und  sonst;  C  i.  L,  I. 
"I),  aondem  der  einzige  postriduanu«^  vor  dem  als  solchem  (warum  vor  ihm 

Ut  zweifelhaft)  in   den   Kalendern   gewarnt  wird^    der   14.  Jan.   heiast 


Abweiobung 
von  dem 
kal  eüd  an- 
sehen Tage«- 
cb&rokter. 


wird  ciadureh  nur  die  Vornalime  der  für  das  Gemeinwesen  ra 
vottziehenden  sacralen  Handlungen  an  den  betreffeDden  Tagten']» 
Im  Uebrigen  bleibt  es  dem  Magistrat  wie  dem  Privateo  üherlasseo 
der  WarnuDg  zu  folgen  oder  nicht  zu  folgen;  der  an  eiBcn 
solchen  Tage  gefällte  Spruch  oder  gefaaste  Volksschluss  srad 
gültig''^).  Dieser  Seiialsbescbluss  ist  also  rech lb>h  nicht*  als  eine 
Abmahnung*  In  gleicher  Weise  sind  auch  andere  lediglich  nflch 
Priesterralh  durch  Senatsbeschhiss  getroffene  dauernde,  ai>ef 
nicht  eigenllich  obligatorische  Einrichtungen  aufzufasseo,  m 
die  Umwandlung  der  Saturnalien  aus  einem  Tempil*  in  eil 
populäres  Fest  im  J.  537^)  und  die  Einrichtung  des  Cenfr 
fasltags  im  J*  563  ^j.  Alle  diese  Feststellungen  können  in  iImi 
öffentlichen  Kalender  angemerkt  werden;  aber  sie  werden  von 
dem  imperativ  Ischen  Theü  desselben  durch  kleinere  Schrift  ünler- 
sehiedcn  und  haben  lediglich  den  Werth  der  öffentlichen  Be- 
naehrichligung.  Dass  ihre  Eintragung  vom  Senat  angeordnet 
worden  isl^  wird  dadurch  heslütigt,  dass  Antonius  als  Consul  em 
solche  vornahm  (2,  740  A.  1). 

4.  Abctndorung  des  im  Kalender  dem  Tage  beigelegten  Rechts- 
Charakters  für  den  einzelnen  Fall  forderte  schon  die  römisch« 
Kalenderordnung  selbst,  theils  insofern  die  Anfangstage  der  acht- 
tägigen Woche  mit  ihrem  specicllen  Rechtscharakter  (S.  373)  <ieni 
nllgemeio  kalendarischen  des  Tages  vorgehen,  theils  insoferoj^^ 
wisse  ordentliche  Feste  nicht  auf  feste  Kalendertage  gelegt,  son- 
dern Jahr  für  Jabr  auf  willkürlich  gew'ählte  Tage  angesagt  wiirdcOt 
theils  endlich  insofern  für  die  Ansetzung  ausserordentlicher  Fest- 
tage Raum  bleiben  musste.  Jede  Indiclion  eines  ordentlichen  odff 
ausserordentlichen  allgemeinen  Festes   stellte  den  Tag  für  dics- 


d«in  diu  vitiom*  ex  t,  e.  Wenn  WUlems  (2,  304)  darin,  dtsi  hier  nicht  ^ 
deerelum  pontiptrum  genannt  wird,  un  ejrempU  frappant  der  uachlÄAsigMi  Redtctlo» 
der  römischen  Urkuntlen  flBdet,  eo  hat  er  riiclit  bedacht,  dass  jedes  prici teilte^" 
OuUditeii  eTBl  duFoli  den  beatätigeuden  SenatsboscbltiBS  TerbindUchO  Kiv'^ 
erhält. 

1)  Dm  wisaentlich  an  einem  aolchen  Tagio   daigebtmchte  Opfer  liaefl  ^* 
PonUilc««  nicht  gelten  (Llv.  22,  10,  6> 

2)  C.  /,  L.  L  p.  373,     Der  dits  ÄlUemi$  ist  comit!»!. 
3}  Liv.  22,   1,  20:    populuf  cum  diem  (der  Satumiilleii)  fe»tum  lakH^ 

Btrvare  in  ptrpetuum  iusm», 

4)  Liv.  36»  37^   4:    deeemviri  ..  .  rtnuntiavemni   ieiumum  iflititi*«»*'* 
quoque  antko  servandum.     Vgl.    die  Kaien dot  tum  L  Ot^ 
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den  nefasti  gleich  ymi  disqiialiricirte  ihn  für  alle  öffenll leben 
luDgen*).  Die  ordenlliciien  Waodelfesle,  die  Cotnpitalien^) 
und  das  Laiiar^),  setzte  der  Obermagistratj  welchem  deren  Aus- 
richiUDfz  ohlag,  nach  seinem  Ermessen  an.  Die  Anordnung  der 
«osserordentltcben  feriae,   mochte  sie  in  Folge  der  Inslauralion 

Eder  ordentlichen  oder  aus  anderen  Gründen  stallfinden,  lag, 
fee  wir  sehen  werden,  bei  dem  Senat ;  indess  konnte  er  nur 
bdirect  dadurch  den  Tageseharakter  abändern,  da  die  Fest- 
fietzuog  des  Tages  immer  dem  Magistrat  vorbehalten  bleibt. 
I  Eine  Zwisehenstellung  zwischen  den  ausserordentlichen  und  Spieiug«. 
Ben  ordentlichen  Festtaj^en  kommt  den  Spiellagen  zu*).  Die 
für  die  gesamnite  Bürgerschaft  bestimmten  Lustbarkeilen  [Indi] 
sind  der  Anlage  nach  immer  ausserordentliche,  also  weder  an 
feste  Tage  geknüpft  noch  auch  nur  jührig;  insofern  sie,  wie 
dies  wohl  immer  geschah,  zugleich  als  ausserordentliche  Götter- 
feste  betrachtet  und  feriae  dafür  angesagt  wurden^  konnten 
IOSenlliche  Handlungen  an  ihnen  nicht  sialtfinden.  Als  dann  die 
rHimschen  Spiele  kalendarisch  fest  und  jahrig  wurden,  was  viel- 
leichl  mit  der  Einsetzung  der  cuniliscben  Aedilität  zusammen- 
fdlit^I,  und  diesen  bald  andere  folgten^  musslen  sie  folgerichlig 
als  ständige  feinae  behandelt  und  danach  der  Charakterbuch- 
sUibe  dieser  Tage  geändert  werden.    Jenes  ist  geschehen,  ioso- 


1)  %  13ö  fg.  Die  siccTdctjile  IndictloHt  wie  sie  lom  Beigptel  bei  dem 
Arrtlenfptt  rorkoDimt,  ist  eine  blosse  Henachrichtigimg  und  aiidert  nichta  an 
dam  Rech Ucbtt Akter  de«  Taget. 

Ij  Dm  an  den  CompluUen  Comitien  nicbi  ststtanden  durften,  sagt 
Tarro  (J5.  373  A,  4),  und  gegen  den  Verdacht,  daaa  dl©  betreffenden  Worte 
cArigeachoben  sind,  spricht  deren  nicht  eaoerdotale,  Bondein  magtstratlerhe  In- 
dtett^ti  (Geülds  10,  24,   3).     Vgl.  Handb.  6,  203. 

3^  Data  die  Befragung  des  Senats  bei  der  Ansetxting  des  Latfar  nlobt  auf 
daj  ordcntllcbe  Jahresfest  bezogen  werden  darf,  folgt  aus  dem  Prlnclp  und  wird 
beatatlgt  durch  LIt.  42,  10,  lö.  44,  19,  4,  wo  die  Consuln  den  Tag  ansetzen 
mnd  dem  Scuat  zur  Kenntnlt^s  bringen.  Die  Stellen,  die  von  der  Ansetrung 
de«  Featiw  unter  Mitwirkung  des  Senats  handeln,  mfjaacn  meistt-ntheiU  und 
Ibtonen  alle  (auch  die  des  Caellua  ad  fam.  8,  13,  3)  auf  die  Instanration  be- 
wo^tn  werden;  und  diese,  nicht  das  latinische  Fest  an  sich  bat  für  den  Abgang 
dtr  Consuln  tum  Heer  aU  Oemmaohub  gedient  (2,  135  A.  7]. 

4)  Vgl.  über  deren  EnUtehung  meine  Ausfübruug  rheln.  Mus.  14,  79  fg. 
Qo4  Baodb.  6,  483  fg, 

5)  %  517,  ILbeln.  .Mus.  14,  85.  Die  euta  ladofum  Somtmomm  ftat  siehe? 
4mk  eumliaebeD  Aedllen  obgelegen,  seit  es  dteae  gab;  aber  et  ist  nur  wahr* 
lakitolicb,  daat  diese  aelt  Ihrer  Eintet znng  Jahrliob  das  Fest  tu  besorgen  ver- 
jrtnriitirT  waren.  Högltcber  Welse  Ist  die  Stlndigkelt  erat  spatei  angeordnet 
werden« 
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fem  an  diesen  Tagen  wie  die  Gerichte*)  so  auch  die  Comili^n 
ruhten^),  dieses  nicht,  insofern  verschiedene  der  festen  Spiel- 
tage als  fasti  und  eine  Reihe  als  comitkdes  bezeichnet  sind.  Es 
wird  dies  woM  nur  daraus  erklürt  werden  kiinnen^  dass  man 
an  dem  dispositiven  Theil  des  gesetzlichen  Kalenders  eine  Aen- 
derung  vorzunehmen  sich  scheute  und  daher  es  unterliess  die 
Spiel  läge  kalendarisch  als  ordentliche  feriae  aufzuführen,  obwohl 
sie  es  waren.  Da  die  Fixirung  der  Spiele  auf  feste  Kalender- 
tage der  Sache  nach  deren  Charakter  als  fasti  oder  comätales  aof-] 
hob,  so  kann  dieselbe  schwerlich  anders  als  mit  Zastimüiung 
der  Bürgerschaft  stattsiefunden  haben;  und  es  werden  auch! 
sowohl  bei  der  Einrichtung  dieser  Feste'*)  wie  auch  bei  der  Ver- 
mehrung der  Tage*)  Volksschlüsse  erwähnt.  Auch  andere  nichl 
kalendarisch  k\]s  feriati  bezeichnete,  aber  allgemein  gefeierte  Tuge^ 
insbesondere  die  Folgetage  des  Saturnusfestes^  mögen  gleich  den 
Spiehagen  behandelt  worden  sein ,  da  auch  an  ihnen  wenig- 
stens  die    Gerichte    ruhen  ^).      Ob    auch   dabei  VoJksschluss  za , 


1)  Ckero    Verr.   acL  1,  10,   31.    Ovidias   fatL  4,  188.    Sueton  Äug,  8X 
C.  L  L.  I  p.  367. 

2)  Die  UosUtth&fügkelt   der  Comitien  an    deu  f^plellAgen   gebt^   wi«  tdf  j 
B^rdt   bemerkt,    liervor  aas   dem    Berichte  Ckeros   *ti   AttieuB   4,    3   Ober  dtl] 
Yenaohe  Mitos    die    ädilioiichen   Comilieu    im  Not.    697   za   bindem.     N»c)i1 
diesem,    welcher   mit   dem    3.  Not.    anhebt,    obnuntline   Mllo    zueret   am  19. 
des  datn&ligen  Kalenders;  wären  die  Tage  Nov.  4—- 17  nicht   daicb  die  plebejl- 
seilen  «Spiele  occupirt  gewesen,    so  hatte  man  mit  der  Anesetzuug  der  AedileO' 
Wahlen  nirbt  bi»  mm  19,   gewartet, 

3)  8.  339  A.  2.     Genügende  Kunde  haben  wir  nnr  Übe?   dfe  EotftehnDi 
der  Apolh'narspiele.     Ludi  ApolUnarti^  berichtet  Livius  *27,  23»   6  mm  J.  646> 
Q.  Fulvio  Ap.   Ckiudio  eo*.  (J.  542:    Liv.  25,   12)  a  P,  (omtlio  Sulln  pf-  «r*. 
primum   facti   erant:    inde   omnet  deineep^  praetores  UTbani   ftcerant  (wu  U^- 
20.  23.  3  zum  J,  543  berirhtet  mit  dem  Zusatz;  gtnatut  decrfvit  ut  in  ptrpttmm 
vovtrentUT   und    LIy.  27,    11^  6    znm   J.   545),    ued   in    unum   ctrkntim   vovthe^j 
dieque   incerto   fuckbant  ,  to  anno  .  .  .   P.  Licinms   Varu*  pr.  urb.  Ufitm  frrtf^ 
ad  populum    iuMu»^    ui   n   ludi  in  perpetuum  in  itatam  diem  vovertntur.    k\mt 
genügte  3er  SenatRheschluBfl  vom  J,  543  über  die  Perpetnirung  der  Spiele  nifhlj 
und  blieben  die  Spirle  re<  htlich  jährige  bis  d^»  Gesetz  vom  J.  546  »ie  ständif' 
maciite.     Ohne  Zweifel  ist   bei  Uler  Perpetairung  der  Feste  In  gleicher  Wetafi 
Terfabren  worden. 

4)  Nach  den  arg  verwirrten,  aber  sicher  auf  die  römischen  Spl«1e  fn  1 
liehetiden  (Handb.  6,  498)  BeritThtcn  bei  Dlonysius  6,  95  und  Macrobiaf  i 
1,  11,  3  wurde  jenem  zyfolge  der  zweite  Tag  o»«h  der  Vertreibung  der  Konigtl 
TOn  der  Bürgerschaft  hinzugefügt,  während  es  bei  diesem  heisat:  «  tetidhill 
cnn^iUo  et  Maenia  lege  .  .  ,  additut  cit  Ulis  eifrfnsibu9  die»  hqut  in^tauratki» 
dictüi  est.  Sicher  witrde  für  Caesar  durch  Yolks^chlußs  ein  gechrehoter  Ti{ 
hinrugefilgt  (Cicero  Phil,  2,  43,  110:  neiCi«  heri  quartum  in  eirto  diem  tedomn 
Romanortim  fui^nf ,  te  mtUm  iptum  ad  popuium  tuU$9€,  Ut  ynlnliff  piofilf«! 
diet  Catitari  iributTetur?y. 

5)  MicrobluB  *«*.  1,   10,  4.    C.  t  L,  1  p.  408. 


—     1057     - 


le  liegt  oder  dies  auf  blossem  llerkominen  beruht,  ist  oicht 
bekatiQi;  der  Senat  war  für  Anordnungen  dieser  Art  nicht  eom- 
petent. 

La.  Die  Anordnung  ständiger  sacraler  Handlungen  für  die 
tneinde  muss  principiell  Am^  Einrichtung  der  Cultslülten  gleich 
gestanden  haben.  Von  einem  Eingreifen  der  Comitten  erfahren 
wir  auch  in  dieser  Hinsicht  nichts;  wem  es  zustand  eine  neue 
CuUst^tte  einzurichten,  wird  das  davon  untrennbare  Ilitual  eben- 
falls für  die  Zukunft  geordnet  haben.  Die  Vollziehung  dieser 
Handlungen I,  mügen  sie  nun  auf  Herkommen  oder  iiuf  Stiftungs- 
vorschrift beruhen,  gehört  zu  der  priesierlichen  oder  magistra- 
tischea  Executive ;  der  Senat  w  ird  hier  nur  nölhigenfalls  kraft 
seines  allgemeinen  Oberaufsichlsrechts  eingeschritten  sein.  Die 
ftlr  den  slündigen  Cultus  schlechthin  erforderlichen  Aufwendungen 
können  zu  keiner  Zeit  nach  Ciutdünkcn  von  dem  Senat  bewilligt 
worden  sein;  insoweit  neben  dem  Viehbestand  der  Gemeinde  und 
den  personalen  Leislungen  der  Bürger  dafür  die  Gemeindekasse 
in  Anspruch  genomujen  ward,  rnuss  auch  die  Anweisung  dieser 
Gelder  in  der  Competenz  der  Oberbeamten  gelegen  haben.  Wenn 
diese  Ausgaben  in  der  spateren  Epoche  entweder  durch  Fundirung 
der  einzeloen  Tempel  und  Priestersehaften  oder  durch  Fixirung 
der  jahrlich  dafür  aufzu%vendenden  Betrage  grossenlheils  ausser- 
halb der  Verwaltung  des  Aerarium  stehen*),  so  sind  sie  nicht 
der  weiterhin  zu  crörlernden  Geldbewilh'gung  des  Senats  ent- 
zogen, sondern  es  ist  das  Verfügungsrecht  der  Oberbeamten  über 
<las  Aerarium  hiedurch  eingeschränkt  worden* 

6.  Es  ist  das  Recht  des  Obermagistrats,  auch  nicht  durch 
das  Ritual  vorgesehene  sacrale  Handlungen  für  die  Gemeinde 
lü  vollziehen   (1,  243  fg.).    Wo  ihm  aber  eine  solche  erforder- 


SacjTttl- 

tl.lIldltltlg4Dt 


1)  Vgl.  wegen  der  Fundlrttup  der  ffir  die  Tempel  und  CoHeglen  erforder- 
Uehpn  Betrife  8.  1026  A.  %  wogen  dir  Flilriinia;  der  Spielgelder  1,  ^95.  Unter 
den  cisnsoHicheii  AusgÄben»  fQr  welche  dlo  Mittel  vom  Sentt  im  bewilUgeii  i^^areit, 
•p1et«n,  abgetelien  von  den  Kosten  rler  liistaiidhalCung  der  Tempel,  die  Aus- 
gaben fär  den  ordentlichen  Cultus  etnc  geringe  Holle»  obwohl  Kie  nicht  ganz 
föbten;  verdungen  wird  zum  Beispiel  die  Fütterung  der  cftpl toll n lachen  Ganao 
(Pllniui  10,  2tl,  61)  nnd  die  Stellung  der  für  gewisse  Spiele  errordcrliehen  Pferde 
'-'*  ttjiitcT  den  S,  609  A.  *2  angeführten  SteHi^n  Ptstus  <p.  p.  49:  eutuUn  fgw« 
dt*^  \\\\A  LW.  24,  18,  10:    citm  cen^c^rw  oh  inopiam  atrarii  «  iam  ioea- 

^f  abttinet€fU   atdium   taemrum  iuetidamm   curuUumqttt  equomm  praMbtn- 

I,  f«nicr  Leiatnngen  filr  dte  Lrctlsternion  nach  dem  prsrieatJnUrlton  Ka- 
wahraobelnlich  mm  13,  Der, :    nfci<[lei]  .  . .  e«  Ueiiitemium  t  l€c[ih  .  . . 

hl,  ftio«]  manctps  prautaU 
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lieh  scheint,  bedarf  er,  falls  der  ^heilige  Lenz'  gelobt  werden 
soll,  der  Zustimmung  der  Bürgerschaft  (S.  340  A.  1);  geringere 
Gelübde  werden  nicht  leicht  *)  und  sonstige  Festsetzungen  sacra- 
len  Inhalts  niemals  an  die  Bürgerschaft  gebracht,  ohne  Zweifel 
weil  es  bedenklich  erschien  die  Frage,  ob  den  Göttern  ihre 
Ehre  oder  gar  ihr  Recht  werden  soll  oder  nicht,  von  dem  B^ 
lieben  der  Comitien  abhängig  zu  machen.  Für  alle  übrigen 
Beschlüsse  genügt  die  Einwilligung  des  Senats.  Diese  ist  aber 
auch  hier  um  so  mehr  erforderlich^),  als  die  Gefahr  im  Ver- 
zuge, welche  bei  der  öffentlichen  Thätigkeit  den  Magistrat 
nicht  selten  von  dem  Senat  emancipirt,  bei  Handlungen  dieser 
Art  nicht  leicht  Platz  greift.  Eine  Ausnahme  machen  die  wäh- 
rend des  Kampfes  von  dem  Feldherrn  den  Göttern  ftir  ihren 
Beistand  geleisteten  Versprechungen,  deren  Gültigkeit  niemals 
l)eslritten  worden  ist  3).  Die  politische  Wichtigkeit  der  sena- 
torischen Cooperation  bei  allen  ausserordentlichen  Sacralhaod- 
Innren  beruht  namentlich  darauf,  dass  durch  deren  Handhabong 
dio  (losohafte  überhaupt^]  und  insbesondere  der  Abgang  der 
Foldliorron  von  Rom*;  verzögert  werden  kann;  dass  durch ausser- 
ordont liehe  feriae  eine  bevorstehende  Volksversammlung  hin- 
ausjzosohoben  wird:  dass  endlich  das  Dankfest  ftir  den  er- 
riu^htonon  Sieg  zu  den  Ehrenbeschlüssen  für  den  Feldherra  ge- 

n  N*oh  Liv.  4.  *X>  i^l,  *244  A.  i^  winl  ein  WeÜigeschenk  von  einem 
P\oU(l^^  fvfti/i  iuf^fu  ce»ot2t-  Zum  J,  Ö54  s*?t  er  31,  9,  Ö:  civäat  .  .  .  If^* 
/.'fi  .^inum^jwr  r:.;^rf  ccnfukm  .  .  .  mfiiU 

'^)  In  aor  Ro^^l  nird  d»*  Geirentheil  angenommen  und  es  ist  diei  »ocb- 
t.  >,?  \.  :^.  *^,  130  A.  l  Ton  mir  geschehen.  Aber  das  Princip  steht  entgegcft 
\ind  dto  dAfür.  dsi^«  der  Cv>nsal  ansterordentlidie  feriat  ansetzen  kann,  ohoe 
.»on  >«  UAt  7\\  frAioa.  au^ofuhrton  Stellen  sind  beide  fehlerhaft.  Nach  Appi*» 
>  .  t.  \N  v^ondon  *'.io  Conjuln  de^  J,  666  Sulla  und  Pompeius  ^p^ 
^\\\\\u\\\s  wnd  M«r-.ws  dies  Mittel  an.  r&vjjpariav  t;{i£pdiv  opjCac  KoW.w»r 
.  .  ..\  ,\  va:^  ;.*.r-.u  i'imii^«  Y^"«"^'"**^'^^-  ^"^^  "^'^  3cvofJo).f,  fivBiT^  TT,;  ^etpvwl«;- 
Vhot  \'tuiA\v)\  -Sw;;.  S  Ttcnr.t  dafür  die  arpa^iai,  das  mtUtimm  ind  die«» 
ä\Umu  \^i  d*  «\  tnr>vwl«^nt«in  7.u5Und  der  Stadt  angemessen.  Wenn  nach  Di*' 
:*:n.  ^  do^  i\Nnfu;  lV.^n;^.*  ;cf>t;iTM5\  £;  räss;  'fji^^^  "^  /.oird;  roO  tn'*^ 
./^., ». .  »o.N.  >«^  lu-^nKon  »'.;<»  iUeiclirfit:«;ii  dafür  die  bei  IHo  fehlende  O^-' 
«M«n'Ai\,%n  «nd   d^«^    1.  SC  A.  .^  Mwuchu-  C.-inciliatiMi  beider  Angaben  iai^" 

"A  \'^\i\\h^<nfixf.  x»;^,  W;  diow-T»  iV.ibd<-n  bervorgehoben,  dass  sie  iwki^" 
.»OK  t^,«,'o^<x  p,;,%»>t,M  ^,.r,;^Ti  n;pä  j^Uv.  :,  *2S.  4.  la  3T,  15.  22,  33,  7.  3o, 
MX.  t  :^.>  ,\  :  41^^  44^  :^;  mTTv,f<M  bprtimiLt  LiT.  '129.  \.%  S.  40,  Ö'2,  1)^ 
•^»*i^  i.\,M  d^»  Vo;d)j,^r;r.r»v>^  i»;\ndcr«  cor  Nf*:b«aDd  riebt  dem  ebne  BefrafO*'^ 
lU  ►  ^,  H^in  Ko.«Mvto<«"*  Vf^r^ii.Ki^  Äi^  K#»^blskTaft. 

O  W^o    ^,^>»^    ,;»«•    »«^Nor^>MOT,t::cbM.   Festtare  deoi  ordentlicben  Gm^^ 

.^^  \  ,M>  »»iM  \  ,M-,,\c»^r»;n$  .ü^>  \b^nfr*  der  Consabi  mm  Heer  durch  ibtc 
**,  T^'oM  t''/\t.)^^^  ^»1  Ixx.  ox    '^    f  iiT»^  sonst  nft  die  Rede. 


\ 


bewilligten  Tage  als  Massstab  angesehen  ward  sowoh 
ilie  Wicbligkeit  des  Sieges   wie  vielleicht  noch   öfter  für 
Hbolitischea  EinOuss  des  Feldherm. 

H^        Es  ist  nicht   die  Aufgabe  des  Staatsrechts  die  Ursacben  auf- 
^pkizühleDf  durch  welche  ausserordentlicber  Weise  saerale  Hand- 
'     iuDgeo   her\'orgerufen    werden,     Anrufung  der  Gotlheilen    kanu 
stattfinden  sowohl  um  ihren  Beistand  für  Abwendung  drohender 
I     Gefahr    entweder    einfach    zu  erbitten   oder  unter  der  Zusiche- 
rung   einer  Gabe  für   den   Fall   der  Gewährung^   also  in   Form 
des  Gelübdes  *j.  wie  auch  um  für  solche  Abwendung  ihnen  ent- 
weder einfach  oder  bei  geieistetem  Gelübde  durch   dessen  Voll- 
iiehung  zu  danken'^):  für  die  eine  wie  für  die  andere  Kalegorie 


Bitt-  und 
Dimkf#Bte, 


m 

^^1 


roo  Senalsbeschlüssen  bieten  die  Annalen  zahlreiche  Belege, 
EineD  breiten  Baum  ninioil  dal  »ei  die  ausserordenlticher  Weise 
erforderliche    Sühnung  der  bei   der  ordentlichen  Fest  fei  er  vor- 

iljeJUMnmenen  Versehen  ein  und  einen  noch  breiteren  die  Pro- 
niratioQ  der  VVunderzeichen,  welche  rechtlich  ausserordentlich, 
■etiach  in  stetiger  Folge  zur  Anzeige  gelangen.  Für  die  geschäft- 
Bche  Behandlung  ist  es  w^esentlich,  dass  die  Stellvertretung  des 
höheren  Magistrats  durch  einen  niederen ,  insbesondere  die  des 
fconsuls  durch  den  Prillor  bei  den  für  die  Gemeinde  vorzunehmen- 
den sacralen  Handluogeu  möglichst  vermieden  wird'^).  Darum 
werden  die  sacralen  Angelegenheiten  in  der  Epoche,  wo  die  Gon- 
suln  regelmässig  zum  Heere  abgehen,  wo  möglich  vorher  erledigt 
und  insonderheit  die  Meldungen  der  Prodigien^  welche  während 
1er  Abwesenheit  der  Consuln  einlaufen,  der  Regel  nach  bis 
jiü  Antritt  ihrer  Nachfolger  zurückgestellt*  Diese  dann  pllegen 
|te  Stadt  nicht  zu  verlassen  j  bevor  die  für  die  Prodigien  er« 
Vornahmen  geordnet  sind*);  und  insbesondere  diese 


d«ff  ' 
Prodigien. 


1)  1,  246.  Beiiipi  eis  weise  wurden  eolclie  Beschlüsse  ^efafflt  bei  dem  Be- 
ginn des  bttinSbalischen  Krieges  (Liv,  21^  17.  4)  und  vor  ^cipios  Ucberffthrt 
imeh  Afne«  (Liv.  30,  1^  11).  Aber  Ülttfeste  sind  aueh  mlle  auf  Grund  von  Ptü- 
dl^ien  urttroffenen  Anoidmmgen. 

^K^       2)  ß«tiepi  elf  weise  wurde  in  dieser  Weise  bescblossen  n&ch  der  Besieg^an; 

^UMdmliaU   (Lir,  27,   51,  »)  und  nach  Uaniilbal»  Abzug  tue  luUeii  (Liv.  30, 

MiVioy 

^B  3)  Pritoriifhe  Antrabe  dieser  Art  begegnen  «eUen;    die  derartigen  in  ße- 

^Bieir  de?  ApoUtnarspiele  gefassten  (Liv,  25,  12.  26,  23,  3)  hängen  ofrenbnr  da- 
I^HbU  miaminen,  dasf  die  städtlichen  Pritoren  diese  zu  übeniebmen  xvü nüchtert. 
^»  4)  Lhius  32,  9r    c^n.^uUm  .  .  .  properaniem  in  provinrtsim  prodiyia  nun- 

-     Uaia  aique  torum  procumUo  licmae  tfnuerunt  ♦  .  .  eonmUi  rthut  dhinif  operttm 

6:* 


sacnien  "^UffHUiH«  iind  es,  nil  deont  die  SenatsverhaiidliiiigBii 
ein»  jeden  lafares  begititieQ^).    Wenn  ein  derartiger  Besctaluss 
erfoffderlidi  adimat,  iheill  der  Gonsul  dem  Senat  die  VeranlasstiD^ 
mit,  läast  aiieii  wuld,  wo  diese  in  einem  wahrgenommenen  Wun- 
deneidlen  oder  in  einem  bei  einer  Feier  vorgekommenen  Fehler 
besieht,  den  GewSlirai»nn,   wenn   er  dem  Senat  angehört,  xnr 
Metdung  zu^i  oder  fordert  ihn,  wenn  er  nicht  Senator  ist,  \o^ 
um  seine  Aussage  tot  dem  Seoat  tu  maehen'),   wobei  weccn 
letehifertiger  Meldong  Abweisung  nnd  Coerettion  eintreten  kiioo^ 
Es  wird  atsdann^  je  nach  der  BeschaSenheit  des  Falles,  eotv^eder 
Tom  Senat  aofort  ein  sacraler  Aei  angeordnet  oder  die  Sacbe  an 
das  Cdle^nm  der  Fontifioes  gewiesen^  in  besonders  verwickelten 
Fällen  den  Orakelbewahrem  aufgegdien  in  ihren  Büchern  die  aof 
diesen  Fall  passende  Anordnung  anfxusuchen  und  mttzutheilen^j 
Den  Ponlifices  war  es  nicht  verwehrt  auch  die  Initiative  hiebet  m 
ergreifen,  insofern  die  Magistrate  es  ihnen  nicht  wohl  abschlagen 
konnten  ein  relii^iöses  Anliegen  des  CoUegiums  dem  Senat  vonu* 
tragen ;  dagegen  die  Eröffnung  der  sibylliniscfaen  Bacher,  die^r 

^«nml  ptaeaUt^im  diU  In  pnvimeiaM  pr^feeU  mmi.     Den,  24,  10.  IL  t.  ü 
'H,  11.  1.  c.  37,  1,   32.  2»,  U    S3,  26,  6.  36,  37.    37,  3.   38,  U,    39,  32. 

1)  S.  d4i.  In  früherer  Zelt  ni«f  die  Regolimn^  der  aaeTa.len  AngelerrfK 
Iteiten  tut  Amm  begiüinetide  Jsbr,  fO  wie  dM  Stadtrecht  von  GenetiTa  sie  nm  aelft, 
aoeU  In  Rom  die  Verhandliin^eti  hefonnen  haben  |2,  63%  Spater  erfal)tt:Ti  vir 
davon  ana  Bom  nicht«,  Ttelleichl  nur  well  dies«  Rei^nlimns  in  Fol^  der  Fiu>- 
dirunji:  j^saeniheili  weggefallen  war.  Aber  auth  die  Procuration  der  Prwügl«^ 
(S  1059  A,  4)  and  der  etwa  beabsichtigten  an sserord entliehen  satMalen  Hutd- 
lauge»  (Liv.  6,  1.  22,  9— IL  31,  ö,  3.  42,  30,  8)  wurden  to  weit  m^^ 
am  Jahranfang  eingebracht.  Da  bei  dieien  BeichlGsaen  alle  schwierigen  fnp^ 
an  die  «ach versa nd igen  CoUegien  gewiesen  wnrden,  so  konnte  es  in  ^Mtm 
Stadium  nicht  leicht  zn  eigentlicher  Di£CQS«ioa  kommen  und  waren  diu  Q^ 
den  NeDjahrstag  geeignete  Bontinebeachlüite. 

2)  S-  969.  Dleicr  Art  ist  dei  erhaltene  SenatsbescUiua  ¥0«  J.  666  (öw- 
i  6,  2),  gefatst  anf  die  ponttflcale  Nuntlation  eines  In  der  Eegis  selbsl  b<«^ 
achteten  Zeichens.    VgL  LiT.  40,  19,  2, 

3)  Liv.  22,  1,  14:  hia  sie  ut  ertmt  nunUaia  expotitu  OHCtorihuipit  i»  «•• 
f  jiim  iniroductU  contul  de  religiöne  pairti  eontuluiL 

4)  Die  j>Ti8che  kltige  Frau  Martha  wies  der  Senit  tuerst  ab  (Plnt««» 
Mm.  17):  P.  Vatinina  von  Reato  wnrde  wegen  einer  solchen  Meldung  »^ 
dngeaperrt  (Cicero  de  d.  n.  2,  2,  6  und  daraus  Val.  Mai^.   1,  8,  1). 

5)  Bcispleljrwelse  hetsat  es  bei  Li  via» '22,  l,  14:  decretum,  u<  ta  pfü4i«*^ 
partim  maioribu»  hostiit,  partim  lactmtibus  proeuranniur  tt  tili  ntppUtd^io  ^ 
omnin  futvinaria  per  triduum  haberetur,  ettera,  cum  dtcemviri  libros  '«^P«*'*?^! 
ui  Ha  ßerent,  quem  ad  modum  cordi  Mie  divU  e  carminihui  praefareniur.  DI««« 
vier  Stttfen:  der  kleinen  Opferthiere ;  der  giogaen  Opferthlere ;  der  (tegelm^^ 
nach  poniiücalem  Guuchten  angeordneten)  SoppHcatlon ;  der  BcfragBWf  «*' 
ilbyninlaeheo  BQcher,  die  übrigens  oft  auch  suf  Opfer  und  Sopplicstlöu  t«** 
läuft,  kehren  diirchgängig  wieder. 
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Bdorahüchse,  ous  der  aller  ausländische  Glaube  und  Glauhens- 

vel  sich  über  Boni  und  Ualien  ergosseo  hat.  stand  selbst  dem 
'^llegium,  das  sie  bewahrlej  nieht  anders  frei  als  nach  speciellem 
^ftrag  des  Senats*)*  Auch  hat  der  Senat  in  späterer  Zeit  wohl 
'*2scblossen  statt  der  einheimischen  Priester  die  etruskischen 
'•*ruspices  zu  Rathe  zu  ziehen^).  Ueber  das  also  eingeforderte 
^*Alachien  wird  dann  vom  Senat  in  einer  spateren  Sitzung  Be- 

hbss  fiefasst^).    Der  sacrale  Act,  den  also  der  Senat  entweder   *'<*'[™  ' 
^'^^  sich  aus  oder  nach  priesterlieheni  GuUchten  anordnot,  kann   fi*^btatiy- 

»oer  Beschaffenheit  nach  nur  im  Sacralrecht  ertJilerl  werden, 
^ge/massig  wird,  wenn  bei  einer  FesLfeier  ein  Fehler  begangen 
'j  dieselbe  wiederholt  [msUiurülio]^]^  wenn   ein    ausserordeot- 

ler  ^ct  beliebt  wird,  entweder  den  Consuln  die  Anordnung*) 
ter  ciie  Darbringnng  gewisser  Opfer  aufgetragen  oder  ihnen  auf- 
ebon  einen  besonderen  Festlag  (fcriae)  anzusetzen  und  die  BUr- 
^  g^rsehaft  zur  Anrufung  der  Götter  {supplicationes)  anzuweisen^}. 

^H  i^  Cicero  de  div.  2,  64,  112:  SihylUtm  ,  -  sepösiiam  et  eonditam  habea- 
^^Pi  "^^^  id  quod  prodUum  e»t  a  mahrihus^  iniuifnu  senaitts  ne  le^aniur  qitfdem 
W^(^^^'  I>io  39,  15;  Llcinlaim»  p*  23  Boim).  Bedenken  gegen  die  Füli- 
^funj  ^er  marctscheii  WagserleituiijB;  kommen  den  Dect^mvirn ,  dum  alih  ex 
cauai*  tibrot  SibytlinOi  inspkiuni  (FrontiiiuB  de  aqui»  7).  Bei  der  ile«te jjtioii 
neuer  Onkel  wurde  n&tQrlich  noch  grosaera  Voreicht  l>cobachtet  fTtcitiis  ann* 
6.  12). 

^3  Sic   erschienen    alsdann    peTBunllcli    im  Senat  (Llv,  32,   1,  14 1  Aartt«- 
*^  ttnatum  vocatii    Cicero   dt  d.  n.  2,  4,   10;   Macrobiu»  $aL  1,  16,  22). 
.4t>-   6,  410fg. 

3)  Dl*  Verfahren  erscheint   am  voUatindigsten    hei    der   Einrichtung  der 

Uinargplele  im  J.  547  (Liv.  25,  12),      Der   StatUprätor   legt  die  anfgefun- 

e  tuwcUche  Weissagung  dem  Senat  vor  und  erl&ntert  eie  (ad  id  Carmen  eX' 

mandum  diem  unum  sumpatruni)  \  der  Senat   fordert   Gutachten   der   Deoem- 

m  tiach  Einsieht  der  Orakelbücher;    dies    wird   erstattet   und   der  Senat  be- 

iWieaat  darauf  hin.     Ebenso  wird  hei  der  Instaur&tion  verfahren.      Livlus  41^ 

Öl  * :    cum  ad  senatum  rdatum  esset    (ein    bei    der    latini sehen    Festfeier   vor- 

gekotniQc&es  Versehen)  aenaiusque  ad  ponlißrum  colieffium  rekcUsei,  pontificibuBy 

^ia  non  tectc  factne  Latinae  tssent^  inatauraiis  L{dini$  placuit  Lanuvmoi^  quo- 

ram  cjj<fa  instauratae   essent,  hontias  praebere.     Dasa    dies  der   Senat  bestätigt, 

viid  hier  wie    meiatentheils   stillschweigend  vorausgesetzt  ^   oft   auch   der  erste 

l^wiibcicblusi  und  das  Outachten  im  Bericht  übergangen. 

4)  Vgl,  Handb.  6,  48&, 

0}  HäuHg  wird  die  Vollziehung  gewisser  saetaler  DaiidlungeTi  Priestern 
*^^Ä»tUgen.  Die  bei  dt^rarttgen  Acten  der  Arvalen  vorkommenden  Formeln 
Ji*  edjicfo  eoi,  et  ex  ».  c.  (J*  89  K  [ex  /u*J*u  ean*uUs  et  ex  comensu  ßenaiui 
(J>  37>),  [ez  iusyu  consulum  (J/37?);  ex  9.  e,  (J.  59.  89J  sind  ohne  Zweifel 
^j  »11c  gleichbedeutend  (vgl,  2.  136  A.  1)»  obwohl  das  Wort  consentw  In  dieser 
^        ^erbindtiTig  auffallt. 

Ä  ^^  B)  Vgl,  wegen  der  Supplicationen  Handb.  Ö,  581.  6^  4ö.  Einen  Senat*- 
\m  y*^^^**  dieser  Art  giebt  Cicero  FhiL  14,  14,  37,  Nocli  unter  dem  Prin- 
^L  ^9*^  heseliliesfft  sie  der  Senat  (vita  Nadriani  1*2;  vita  Atexandri  56  t  veftntm  eH 
^H  ^^koUonet  deeemert),     Di©   magistratische  Indiction  (für  welche  auch  wohl 
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Innerhiilb  dtM*  vom  Senat  erlheillen  liistrucliou  Hegt  die  AnordmiB 
bei  iJem  Oberamt  *, ;  in  der  Wahl  der  Tage  behalten  die  Consulß 
immer  freie  Hand^).  Die  auf  diese  Weise  enlstiindeDcii  Kosten, 
welche  der  Staat  trug^),  hevvillij^le  der  Senat,  Für  Fcldberrih 
gettlbde  indess,  sofern  sie  ohne  vorherige  Einwilligung  des  SooaU 
geleistet  worden  sind,  hat  die  öffentliche  Rasse  nicht  aufzu- 
kommen; wenn  sie  nicht  aus  dem  zui*  Verfügung  des  Feldherm 
stehenden  Kriegsgewinn  bestritten  werden  können,  so  haftet  von 
Hechts  wegen  dafür  der  Feldherr  persönlich*. 


Dietatoren  ernannt  worden  iiiid  2,  166  A.  7)  ist  nicht  benachiichtifeiuL  fit 
<lle  flarerdotale  (S,  1055  A.  1),  «ondeni  befehlend.  LIt.  3,  63,  ö:  itenaUiik 
unum  diern  mppUcaUone»  eonmlum  nomine  deerevU:  populu*  iniut^u  tt  nifm 
die  fretfuen»  iit  eupplicatum^  et  hatc  vdga  popuiarhqiit  suppUratio  itwitb  pfo^ 
ctUhratiar  fuit.  38,  36,  4:  mpplUfüio  triduum  pro  eolUgio  decemcm>rufn  ifh 
peraUi  fuit  in  6tnnibui  compitl»*  Wo  in  aolchen  FiUen  nur  die  Priester  (xfcr 
nur  der  Senat  genannt  sind,  i»t  die  cousularische  Jndiction  lediglich  »er- 
geUiscn. 

1)  Zum  Beispiel  wird,  wenn  der  Senat  Opfer  beschliasst^  die  AtumÜ 
der  Götter  bald  den  Consuln  überUssen  (Liv.  31,  5,  3.  3%  1.  13.  4Ö,  19, 4L 
ba!d  Ate  in  dieser  Hinsicht  an  die  Pries tercol legten  gewiesen  {LU,  37,  ^  l- 
40,  45,  5,  4*2,  %  6).  ' 

2)  Caellus  {ad  farn,  8,  11 ;  TgL  Drumann  6,  161)  bewirkt  den  Be*eWii» 
dL*r  Supplicatlonen  für  Cicero  dadurch,  dasfi  der  eine  Constil  sich  terpftichtfi, 
die  damit  angeordneten  feriüf  »o  lange  er  Im  Amte  sei  nicht  anitisctreii»  4er 
ftudere  (wie  t^&  scheint)  wenigsten»  erklärt,  dass  er  an  deren  Ansetztirig  kein 
lntQre»»e  habe  [Murceituf  i/c  Tespondit  t>t  —  Hdschr.  «i  —  xpem  in  bAU  nt 
pUcationibut  non  habere ^  Paulus  ge  omnino  in  hunc  annum  non  ediHttvm) 
und  bestimmt  dadnrch  den  Trlhnn  Curio»  der  die  für  seine  Gesetitorschlir 
erforderlicheii  dies  comiliaU»  »iarch  deren  Kdiction  einzubüs^en  fürehtet,  »m 
iloni  liiispruoh  i^egeji  die  Bewilligung  abzustehen.  Das^  der  Heschln»«  d«u  Ml 
sbirat  llLtl^ichtlkh  der  Tage  nicht  bindet^  zeigt  sieh  anch  sonst  (Cteero  M' 
14>   14,  37;  Dlo  63,   18). 

3)  Die  SacraHmndlung,  so  weit   sie  puhliei  erforderlich  srheint  (Ut.  43i 
13,  2),   geachleht  publica  pecunitj  (LIt.  1,  23,  1*2);  anch  wird  dem   damit  bc 
unftragten  Mngistrnt  Knweilen  daffJi  eine  bestimmte  Summo  zur  Verfugtinf  ft — 
utellt  [Liv.  25,   i%   IS),     Wo  sie  dun-li  Verschöhhin?  herheigefülirt  wird,  trtrd^ 
der  8rhrildige  mit  den  Konten  helastet  [S.  1061  A.  3). 

4)  Ut.  36,  36  !^um  J.  563  :  eonsut  ,  . .  postultivit  ah  $tnatUy  ui 
ikibi  dectrnereiuf  ad  tuäos,  <iuo»  praetor  in  Hinpania  inter  iptum  discrimm  |«J 
ni«  vovi9$et.  no^^^m  ntque  iniquum  poitulare  est  Visus:  censuemnt  ergo,  J«"^ 
fndoM  inconsuUo  scnatu  tt  ^u<i  unius  senlenlia  vovisset^  eo*  vel  dt  ntanutit$.  * 
ifUtttn  peeuniam  od  id  re»ertfa»stt,  vel  iU'i  impensa  factret.  In  gleicher  Wci»' 
wi»rdrn  diese  Spiele  auch  miihi  entweder  aus  den  Beutegelderu  oder  «»«  '^' 
f[lr  »oiche  Featlichkelten  dem  Feldherrn  von  auswärtigen  Uemciaderi  |eti<^ 
uwUn\  Gaben  dargebracht  (Llv.  28,  3S,  14.  39.  5,  8.  c  22,  a  40,  44,  9).  »o^ 
dpr  Hi'nat  aiirh  wohl  noofe,  wenn  diese  Gelder  bereits  an  die  Staatsküs*  ■'^ 
mfh'fi^fi  sind,  die  Summe  normirt  (Llv,  39,  5,  9  40,  44t  10),  NdlijrUcO«»^ 
di»i'  h«nat  voll  dleeem  Recht  nicltt  immer  Gebrauch  gemacht,  sondern  r»fiet  '*^ 
^ilM   göluhte   Tempel    Gelder   hewülijft   (Llv.   10,  37,  16.    40,   52»    1).  —  ^'^ 

\ ,  *Ul  A,  2.     S.  246  A.  3* 


Eechtspflege. 


JurisdictionoHe  Conipelenz  können  niu*  die  Comitlen  dem 
gislral  verleihen  und  soweit  die  UrlheilsfintluDg  nicht  bei  dem 
gisirat  liegi,  haben  sie  [die  Geschwornen  oder  die  Bürgersehaft. 
►^r  ionerhiilb  der  relativ  engen  Grenzen,  welche  in  der  civilen 

der  criminellen  Rechtspflege  dem  freien  magistratischen  Er- 
jBsen  gesetzt  sind,  kann  der  Senat  uueh  auf  diesem  Gebiet 
an  Magistrat  Rathschl^ige  und  späterhin  Vorschriften  erlheilen. 

Ausftlhrung  dieses  Princips  kann  nach  der  Natur  der  Sache 
"  exempUficatorisch   sein   und   hat   sich    auf  die  FMe  zu  be- 
ranken, wo  in  unserer  Ueberlieferung  davon  die  Wirkungen 
li  zeigen.      Auch    hier   beseitigt    es   sich,    dass    bei    ausser- 
lentlichen  Anordnungen  der  Magistrat  regelmassig   den  Senat 
zuzieht. 

Auf  dem  Gebiet  der  Civiljurisdiclion  finden  sich  hievon  die     cira- 
jenden  Anwendungen: 

I,  Die  Sistirung  der  Civiljurisdietion  sowohl  in  den  seltenen 
plen^    wo    der    damit    beauftragte   Magistrat    unvertre(en    die 

I  !)  ^äth  der  ursprangUrhen  Ordnnnja:  fiihrt  weder  die  Abwesenheit  der 
l^itutiir  von  Kom  noch  das  InterTegnum  inm  Jastidam,  da  bei  jener  der 
Wftttu*  urbi  eintriU  und  dor  Ititerrex  Jumdiction  hat.  Aber  nach  der  Elnrich- 
If  d<;T  Prdtur  Im  J»  387  d.  St.  bis  zu  derjeiüiajen  der  itweltcu  Stalle  um  da« 
1 612  ist  iiiiiht.  ganz  sülten  der  Prätor  ausserhalb  liom  verwendet  worden 
lUä  A.  1»  wo  nach  der  TriumphÄkafel  der  Prätor  des  J.  497  A.  Atilios 
iltiu»  hifiznznfijjsren  i»tj  und  da  von  einer  Vertretung  wenigstens  nichts 
trhefert  Hl  (1,  670),  muss  wohl  ein  Justitium  angenommen  werden»  wobei 
n  ilKhvt  der  Senat  immer  gefragt  worden  ist.  Nach  der  Doppel besetznng  der 
•'litiprätur  bleibt  der  eine  der  Prätoren  ständig  In  Rom  und  kann  die  Slsti* 
Jcr  Jfirlsdi<^iion  In  Folge  dea  mangelnden  Tragers  nur  durch  Casualltaten 
elief&bn  werden  (2,  195J, 


iHitmum, 
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grünrien  für  eine  gewisse  Zeit  seine  Ämtsgeschyrte 
übt.  iilso  die  Aussetzung  der  Rechtsprechung  {iustiUnm)  ^]  UDler 
Versehrehung  der  fälligen  Termine  [vadimonm  differre)^,  siod 
regelniilssig  von  dem  betreffenden  Magistrat  nur  vorgenommen 
worden  nach  Befragung  und  auf  Veranlassung  des  Senats. 

2.  tn  so  weit  für  die  Civiljunsdiction  mehrere  durch  Bflrgetf- 
Hf'baflswabl  mit  concurrirender  Compolenz  ausgestattete  BeanUe 
vorhanden  sind^  übt  der  Senat  auf  die  eÖective  Geschnftsflieilung 
Ewiuchen  densellien  wie  überall  so  auch  hier  einen  besiinimen- 
den  Einlluss,  \\\  wie  fern  davon  gegen  die  Consulo^  so  lange 
diosti  die  (avil Jurisdiction  halten^  und  gegen  die  beiden  curu- 
lischen  Aedilcn  Gebrauch  gemacht  worden  ist,  wissen  wir  niciit; 
wohl  aber  haben  wir  Kunde  von  der  Anwendung  dieser  Befug- 
niss  gegenUl*er  der  Priilur,  Insbesondere  ist  w^ahrscheinlidi 
gleich  bei  Einrichtung  der  zweiten  städtischen  Stelle  dem  Senat 
ausdrück  lieh  die  Befugniss  ertheilt  worden  diesen  Beamten  ander- 
weitig zu  beschciftigen  und  alsdann  die  gesamnUe  stiidliÄche 
Jurisdiction  wiederum  einem  Prätor  zu  üljerweisen  (2,  i\% 
Aber  es  sind  auch  zuweilen  wichtige  Civilklagen  durch  speciellen 
Senatsbeschtuss  einem  anderen  als  dem  zunächst  compelenlen 
Prätor  xugew lesen  worden^). 


1)  Aas<UücUlcli  gedacht  wird  des  8e]:i»ts  liel  dem  mttiHum  ^«pen  KilMl^ 
K«f«)lT  Liv.  %  3>  6  £tim  J.  289:  tx  cnietoritaf«  paJltum  tuMtitSo  indirto  uo4  vk 
*li,  3  lUtn  J.  458:  hi9  nuntiis  »cfiittui  eontttritui  iuHiUum  indiei  .  .  riMiit,  «* 
b^ide  Mftle  kein  Dicutoi  ern&nnt  wLid;  ferner  bei  dem  Jiutitmm  während  di* 
BftechAiitlicuhandelÄ  (Uv.  39,  18,  1:  ul  .  . .  eo^ermtur  praeiore*  ...  |>«f  •«- 
natttm  rt$  in  Me*n  irictsimum  differTt}'y  bei  dem  mit  dem  BefribaU«  Terknü^tton 
Jo^uUum  in  Bexiebung  Auf  SulU  und  sonst  (1^  264  A.  4).  Aber  bei  de» 
KlnrrUt  der  Dlcutur,  die  ja  regelmissM^  Aoch  der  Sentt  berbeifubrif  U\  ^» 
JattiUum  wohl  nlf  hl  besandeis  Angeordnet,  »c^ndem  ils  selbs tf olglich  vorkändil^ 
wevdent  denn  et  wird  tn  diesem  FaIIc  du  Justitium  sehr  kiüflg  (LIt,  3,  ^f 
%  i,  n,  VI  c.  3i.  d.  e.  ^  6.  r,  7,  1  TgU  c  6,  16.  7,  6,  12.  c,  9.  6.  r.^, 
a,  10,  4,  2;  CiCMO  i»d  AU,  4,  18,  3).  Aber  uiemAli  dabei  der  Senat  freannat. 
Mki  der  spliei  ah  die  Stelle  der  l>iftatur  eintretenden  ErkUmng  des  Kriege 
»tnndeA  dntcli  SeaatiiWieKln«  tef  da«  Justitium  wolü  ebenfAlls  Torbanden  ^ 
yti^m  (Oem  Hlk  h,  i%  31.  S,  i,  2). 

2)  Nicht  ctt  ii«nroobt«tn  mit  dem  AllgemeliMit  vmdimimia  oder  ret  iita^ 
dAi  mit  dem  iwÜluni  Iteitlseb  Ui^  Ist  die  Aueeelsmg  einer  gewlssio  Kft»' 

re  «on  PnxeiM«,  imm  Belspiei  der  UAriehntkUi«!  {Ut,  6,  31,  4;  IHtnP- 

3)  Die  lÜAg«  vegeo  B««mteBurpf«MftBf ,  uacI  dAm«lige«L  Beeht  «v* 
iXtilklAge  f^tHi  und  ttv  doai  Framdettprttnr  «eMIg,  wde  i»  J.  583  Ea  mdtftf* 
"            NMfÜsttd»»  beeoad«!  gf»iiw^i«ifIilMi  tJaftg^tlMiiAlpritor  aagewtt><* 

Abgiag  Ui  wtä^m  8|iiAg«i  wa  «d«dtfMi  (Lhr.  43,  H),     Die  «i^ 

Jx  f^fUieblt  TmHn  d«e  FmMM  gefmi  L,  Seift»  bei  AntiA«  (1*^ 

tia,  '471  liuft  «uf  dttMib«  Verfabien  Um««;    mb«(r  Uer  bcMkltovt  die  ^ 


3.  FUr  die  Ausübung  der  froiwiliigen  Gerichtsbarkeit  eni- 
pftogt  der  dazu  berechtigte  Beauite  unter  UmstäudeD  vom  Setiul 
Instruction^  I. 

4.  In  so  weit  die  Auswahl  der  Gesehwornen  und  sonstige 
prozessualische  ModalitUten  von  dem  Ermessen  des  Prülors  ab- 
hängen, kann  er  hierüber  vora  Senal  Anweisung  erhalten ^J* 

5.  Unter  dem  Principal  hat  der  Senat  neben  dem  Kaiser 
als  höchste  AppellalionsiustanK  in  Civilsachen  für  die  sena- 
iorischen  Provinzen  fungirt,  diese  Thtitigkeii  aber,  wie  es  scheint, 
wesentlich  durch  Delegation  an  die  Consuln  ausgeübt  (2,  4  05  fg.). 

Von  grösserem  Umfang  und  griisserer  praktischer  Bedeutung 
ist  das  Eingreifen  des  Senats  in  die  Criminalrechlspdege. 

4.  Straflosigkeit  kann  dem  Verbrecher  so  wie  dem  L^m- 
desleind,  so  weit  diesen  nicht  das  Gesandtenrecbt  schützt,  Rechts- 
schulx  der  Magistrat  im  städlischeD  Amtsgebiot  ^i  nicht  zusichern. 
Vielleicht  ist  ftlr  das  hiemit  gegebene  Treu  wort  der  Gemeinde 
{fiäes  publica)  nach  strengem  Recht  Bürgerschaftsbesehluss  gefor- 
dert worden^).  In  der  Regel  aber  hal^  namenllich  wo  es  sich 
um  Hervorrufen  der  Denontiation  der  Mitschuldigen  bandelte  und 
also  die  Sache  dringlich  war^  der  Senat  den  Magistrat  zur  Ab* 
gäbe  des  Treuworts  bevollmächtigt^). 


Freiwillig«» 

0«Tielit»bai> 

kpit. 


Qu&Vtllciitiuii  j 


Appells« 
tiomtiiisUni 
tmter  dem 
Pnncipat, 


Critntn&l- 
verf&hr«iL. 


pvhUea, 


raeindc,  uti  de  ia  re  ,  ,  .  praetor  urhanus  ad  senatum  teferai^  quem  eam 
ttm  velU  »€natuM  quaerere  de  iis  qtii  prattore»  nunc  ävni.  Die  im  J,  564 
tmur  den  fieetimmungeTi  für  die  TMibjer  vom  Senat  getrofTciie  Anondnuni?, 
da«»,  wenn  ale  gegen  den  Ouaeua  aaa  Pandosia  wegen  einer  mit  ibni  ge- 
mtiMUeh^ftlich  überoommeaen  Lieferung  von  Getreide  und  Üel  klagen  woll- 
MBt  il^neti  die«  gettattet  «ein  solle  {ia'i  xf/ttdc  Xaßeiv  ßo^AoivTat^  To6tou 
x^iöic  So^^t  e%o^),  scheint  blogs  eliiBchirfend  zu  sein. 

1)  Um  dem  Mlaibrauch  der  Manumi»£ioii  zum  Zweck  der  Erwcrbyng  dea 
i6Btf»eli«ii  Dürgerrecliti  zu  ateuern,  acbretbt  der  Senat  im  J.  577  den  beikom- 
■MVdmt  Beamten  vor  der  betreffenden  Feraon  einen  Kid  abjeufordem  (Liv.  41, 
9,  tO). 

2)  Für  jeden  der  S,  1064  A.  3  orwäbtiten  Prozesae  vom  J,  Öö3  wird  der 
PiiSiM  angewiesen  fünf  Recupeiatoren  at^iiatorii^Lben  Standes  £U  besteüen. 

3)  Jm  Amtfgebtot  mUitiae  kann  dteae  Zusage  der  Feidherr  ertheüea.  Ein 
Beispiel  Diodor  85,  1 

4)  König  Jagiirtha  erscbion  wahrend  des  Kriegastandea  mit  li&m  daseibat 
ptnfoUeh   iMierptmta   ftde  publica   durch  FleblarJt  (Saunst   /u$7.  32.  38)«     Als 

i  «laet  teltier  Begleiter  Angeschuldigt  wird  während  dieser  Zeit  eine  Mord- 
Ifl  llom  begangen  %u  haben,  ftt  reus  ma^it  ex  aequo  bonoque  quam  ex  iure 
(*.  a.  O.  36,  7>     Also  haben  er   und  sein   Oefelge   kraft  Jenes  Ple- 
MiAlli  Ckeandtcnrecht* 

ß)  Oieero  pro  Bah.  ad  pop.  10,  28 :  # j  ßdet  Satumino  data  esl^  , .  eam  .  , 
C\  Mariu»  dtAit..  quue  fidti  .  .  qui  poiuit  iine  $enatui  ^ont^dio  dari?  Liv«  6*  18,  5; 
eonmUe§  ad  §enatum  referunt  eon^enmque  ordini»  fldeg  indiei  data,  39^  19^  7.  Nach 
der  Knnerdung  dea  Pritora  AaelMo  wird  nach  i^enatsbeachluaa  dem  Denuntisnten 
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iijil.  LTluhren,   welches    üicbf 


T. '  ^  y*  ProvocalioüMri  iii  -Liutiiltii  ist  unti  einen  von  der  Coercition  uüd 
Jf«"      der  SIeherbeitspolkei  weder  begrifflich  noch  praktisch  trermbarfu 
Bestdodtbeil  des  oberamllicben  Imperium  biblet,   unterlieg!,  wit 
dies  Imperium  überbiiupt,    der  seHatoriseben    Direclive*    Weim 
in   der  Stadt  die  capitale   Coercition   in  Fällen   von  politiscber 
Wichtigkeit    zur  Anwendung  karo^    ist    dabei    wohl    re 
der    Senat    hinzugezogen     worden*).      Dasselbe    gesciü.^ 
ausserordenll icher  Gefährdung   der  öffentUcben  Sicherheit,    r  i 
mentlich    bei    weit    und    insbesondere    tlber    die    Bargerscti  i: 
hinaus    sich    verzweigenden    Verbrechen,     also    bei    reh'giost^n 
Associationen     mit    criminellen    Tendenzen^),     bei    den    Grup- 
penverbrechen    der    Giftmischerei^),    der    Brandstiftung ^^,   des 
Raubes  und    des  Raubmordes^;,     bei    Anmassung    des  Bürger- 


StraflaiiglEelt  zugeftichert  (AppUn  b,  e.  i^  M:  tj  oipiXtjroc  M^^*J99£^  .  .  .  ^r^\ 
CY^tiixi-rt  ♦  .  .  dhitvvX  Jt\  dem  Proze«««  ge^n  LentulwÄ  und  Geooiies  ' 
tpriebt  der  Coruul  iuau  «enatw  den  zum  GesUndnls^  bereiteD  MltKliQ(l||B  | 
die  fides  publicit  (Cicero  CaL  3,  4,  6.  Sallost  Cat,  30,  6.  47,  1,  i8^  i)  tnl  1 
dsAselbe  i^esrhirlit  In  dem  Handel  des  Vettias  (Cicero  .4f(.  X  2i,  ^X 

1)  Die   Anzeige  an   die   von   Pyrrhos   unter  Verpflichtung   rur  RilcUfkf 
liai:h  Kom  gesf^hkkten  Kriegsgefangenen ,    da.ss  über  die  in  Rom  verbldbfü>lE« 
der  Senat  di«  TojIcsÄtrafe  tusgeiprochen  habe  (PlutÄrcli  Pyrrh,  QO),  und  d\t  Hio- 
richtung   de§  Im  J»  518  den  Cor«en  au g gelieferten    und  von  ihnen  nirbt  lufr- 
nommenen  Feldherrn  M.   Claudlu«   im  Staatskerker   nach  Besohlut«   des  Scait*^ 
(V»L  Max.  6,  3,  3;  vgl.   1,  255  A.  2)  gehören  inBofarn  hieher,  aJf  du  dw«^ 
die   Gefangenschaft  (8.  46)   oder  die   AcsUeferung  (Li?.  9,  10,  10)  teriareafc^ 
Bürgerrecht  dabei  tu  Grunde  liegt.     Die  Hinrichtung  der  KrlegsgeSinfeiiro  ft*-^ 
schiebt  zQ wellen  n&cb  Befragung  des  Senate  (Liv.  8,  20,  7). 

2)  Die    BaccbanaUenproxesse    werden    Euuächst   in    Itom    selbst   ptM  '   ^ 
dann    auf   die   aus^erst&d tischen  Borger   erstreckt  (circa  fora:    Liv.  39.  1^ 

per  municipia   —   d.  h.  Ilalbbür^ergenieinden  S.  '236  —   coneUiahuUi^fut    Li^ 
39,  41,  6).    Diese  Untersuchungen  werden  im  Auftrag  des  Senats  erst  ^  i  1-^ 
Couiulo  de»  J.  f»68,  dann  von  Prktoren  vor  ihrem  Abgang  in  die  Provln    -  '    ' 

3)  Ali   die   erste  derartige  Untersuchung   wird   die  von  den  ^ 

J.  423  im  Auftrag  des  Senats  lediRÜch  gegt^n  Franen  geführte  beide... 
8*  18).  Im  J.  Ö74  werden  l  ntersuthuugen  dieser  Art  zwei  Prätoren.  tieu»  ciiir*a 
In  der  Stadt  und  im  Umkreis  bis  zum  zehnten  Meilenstein,  dem  andern**^** 
decimum  lapidem  per  fora  conrüiabulaqut  übertragen  (Liv.  40,  37,4*  «»^'i** 
der  etitcre  Auftrag  im  Jahr  darauf  für  den  Suidtprator  wiederholt  f!^^  *** 
44    6).     Gleichartig   war   wohl    auch   im  J.  567  der   Prator    filr  .S«r 


iAim  '':* 


Achiftigt  ad  rc"  eapitaU»  quaerenda*  ex  senatum  eonmlto  rettnlu*  (Lfv, 

4)  Liv.  26,  27.     Die  Untersuchung  führen  in  Itom  nach  VcrhauilL 
Senat  die  cönsnln;   sie  richtet  sich   ausschHesslich   gegen  Angehörige  der  i*'* 
neiUtm  riemeiiide  C'apus,  also  gegen  Nichtburger. 

6)   Dahin  gehören   die  im  J.  553   wegen  der  Beraubung  de*  Pewr^w«'^ 
tempp!«    in  Lofri    von    einem  Frätor   im  Auftrag   de*  Senats  an-    -'^-  '  "^  " 
suchuuif  (Liv.  31,  12  tgl.  29,  19,  7)   und    die   von   den    Con 
ebenfjiüs  naoh  Henatsbesdiluss  gegen  die  freien  und  unfreien  A.._.  ^_  . 
Ptchtgcselbohnri  der  brettlachen  Pe.'hhiitt**n  geführte  (Cicero  BnU.  M}^ 
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WO  überall  die  Massrogciii  sich  %'icirach  mit  dein 
Segtineoi  Roms  tlber  die  Slaaten  abhängiger  Autonomie  bertilrreu 
imd  insofern  vor  den  Senat  gehören,  als  dieses  in  dessen 
Händen  b^egl^).  Das  für  diese  Jucülvi (Ion  erforderlifhe  (mperiuni 
Jfcpmn  der  Senat  nieht  verleilieD^  wohl  aber  die  ihm  zustehende 
fhlwirkung  auf  die  effeetive  Compelenz  der  luiporientrilger  in 
der  Weise  ausüben^  dass  er  einen  Consul  oder  einen  Pralor  mit 
er  Handhabung  dieser  Criminfiljustiz  beauflrcigt.  In  Folge  eines 
»rttgen  Auftrags  riehlet  der  betrelTende  Magistralt  je  nach 
ständen  mit  Zuziehung  eines  Consiüum ;  der  Senat  selber 
Bgirt  auch  in  diesem  Fall  niemals  als  Gerichtshof.  —  Insoweit 
Ken  diese  .ludicalion  den  römisclien  Bürger  die  Provocalion 
t,  kann  diese  der  Senat  nicht  beseitigen,  dem  Be- 
5i  kein  stärkeres  Coerciiionsrecbt  gelmn,  als  es  ihm  ohne- 
hin zukommt,  Indess  muss  es  dahin  gestellt  bleiben,  ob  die  Be- 
fugniss,  welche  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik  der  Senat 
OAXWeifelhaft  ausgeübt  hat  und  die  in  dem  Abschnitt  von  dem 
Kriegsslandsrecht  erUiutert  werden  wird,  gewisse  Personen  ab 
durch  ihre  Handlungen  den  Landesfeinden  gleicbgestelil  und  ihr 
Bürgerrecht  als  verwirkt  zu  erklären,  nicht  in  den  oben  be- 
leichneten  mehr  unlergeordnelen  und  nicht  unmittelbar  politi- 
schen Fallen  schon  früher  zur  Anwendung  gekommen  ist^J.  — 
L'eher  die  Mitwirkung  des  Senats  bei  Anordnung  der  Priiventiv- 

rt  und  der  Ausweisungen,   welche  mehr  polizeilicher  Art  sind, 
bei  der  Verwaltung  Roms  gesprochen. 

1)  tn  J.  577   weiden    die   Latlner,   die  sich   zu   Unrecht   das   rdmlBcbe 
Mll«rreeKt   ing^emaist   babcn  ,    aue  der  Stadt  g:evie4Cii    und  dit^  rntersurbimg 
B  di«  dort  TöTbleiben-len  einem  Fnitor  übertrafen  (Llv.  41,  U). 
%)  Vgl,  den  Abschnitt  über  das  Kegiment  Italien».     Dazu  stimmt  freiHch 
Af  ^  WM   Livius  9,  26    tum  J.  440  erzahlt,    dMB  der  zur  Untersnctiung  Her 
ftltuigttlt   In   der  Halhbürgcrgemi'itidö   Capu.t    ernannte   Dictator   iianb   deren 
ndlptng   dleselb«  auf  andore  politische  Coalitionen,   iiameiitUcb  zum  Zweck 
Atobllu»   auBcedebnt   habe   {non   nominatim^  qui  Capua€,  ted  in  univerBttm 
fiMm    eoi$tent    eoniurauenivt    adversu^    rem    pubticam,    quteri    gentituin 
tft  eoUione»  honorum  adipiscendorum  cnusa  faHa»  advtreu^  rem  pufdieam 
ir)    und    timeh    dem    Kiicktritt   d^^    Dictators   dia   Consuln    sie    weiter    geführt 
ien.  Aber  die  ErzähluTig  Ut  unbeglaubif^t  und  mehr  als  bcdenkltrh. 

3)  Für    diese   Auffajsunjr   insbesuiidere    des   Baccbariftlii»nhandt'ls   apricbt 
er  dem  2,   112  A.  2   Bemerkten,    dass   die   für  die   poütisohcn  Wrbrürhen 

bnifche  ßrzeirhnunsr  crniuratio  auf  denietben  angewandt  wird  (Liv.  39»  H,  3. 
14«  8).     Zwinfi-nde  Bewei»c  indees  febl<»n;    wa»  wir  erfahre^i,  lisat  sieb  mit 
Eluh&ltunic  der  Pfovocitlonsäcbr&nken  yerelnl^en. 

4)  Llvluf  25,  4,  6  :  fum  .  .  .  vim  tarn  (Sprengung  der  Gomitlen)  fontra 


3.    Der  Senat  ist  befugt  eine  geschehene*)   oder  beabsich- 


Ver- 

tiLnliL»sting 

clertriiultial- 

klag«. 
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llgle')  HändluDg  zu  hezeicbnen  als  dem  Gemeinwesen  sch;idlich 
{Cütüra  rem  publicum],  das  beisst  iils  criminell  strafbar,  welche 
Krktltrung  durch  Deteriutnirung  verschärft  werden  kann,  inckin 
die  Handlung  beispielsweise  bezeichnet  wird  als  der  Capitalsirafe 
unierliegend  oder  unter  eine  bestimmte  criminelle  Kalegorie 
subsumiri  wird.  Diese  Erklärung  gilt  als  Aufforderung  an  dif- 
jenigen,  die  den  gewünschten  Griminalprozess  berbeizttfUhreQ 
In  der  Lage  sind,  gestützt  auf  die  Auctorität  des  Senats  lar 
Anklage  zu  schreiten;  in  der  minieren  Republik  baben  nanienl- 
lieh  die  Volkslribune  ihr  Recht  ein  Volksgericht  herbeizuführen 
oft  in  dieser  Weise  gehandhabl,  und  so  weit  die  Handluna  iot 
Quästioncnprozess  verfolgt  werden  kann,  ist  diese  Aufforderung 
auch  in  der  spliteren  republikanischen  Zeit  oft  wirksam  gewesar^ 
Aber  wenn  in  dieser  ein  derartiger  Senatsbeschluss  in  Betreff 
solcher  Handlungen  gefasst  wird,  die  in  anderer  Weise  als  vor 
der  Bürgerschaft  gerichtlich  nicht  verfolgbar  waren ^),  isteroaeh 


ftm  imhUeam  .  .  .  faeiam  sentitu^  decrt89ei^  tfmftMim  Carvitii  trShuni  pL  . . . 
fti  tapitalh  diem  Poshtmio  dixerunt.  Attch  was  voTher^ht  25,  3^  12 :  ci  ftim* 
{pubUcanorum)  indicata  M,  Aemitio  pratiori  prior«  armo  fuerat  ac  ptt  tum  ai 
ttnatum  delata^  nee  tarnen  ttUo  senaiw  consuUo  notata ,  quia  patrei  onJrn^Jn 
pubUcanofUm  in  tali  tempore  offensum  noUhant  wird  am  elfifachsteii  damtf  te- 
f^ageOf  dftss  der  Senat  durch  einen  enteprecbenden  Betehluss  die  gedtbdidft 
VerfolgTinpr  der  BetrögereieTi  hatte  exdtiren  können.  Sen&t6be«chlu«fi  d<  B^ecL 
/.  25 :  eeiB  rem  caputalem  fatiendam  tue  (^vgL  Llv.  39,  8,  7.  c,  14,  8).  K*f)» 
der  Verhaftung  des  Lentulus  und  Genossen  beschliesit  der  Senat  am  3.  X^t^^ 
(09  contra  rem  pubticam  fechte  (Skllust  Cat,  50;  Drumann  5,  496}«  AswoIuj^ 
in  MiL  p,  44:  cognovi  ,  ,  ,  i,  e,  e^t  factum  F.  Clodi  caedem  ....  eontra  mm 
p,  factam;  ebenso  Cicero  pro  MiL  5,  12.  Ders.  de  har.  re»p.  8,  15: 
«enofut  eo9  quk  Id  feeiaent  (VeTgewaltfirting  der  Ban&rbeiter]  lefie  de  ri 
in  eoi,  qui  universam  rem  puhlicam  cppu^^naftent  (als(^ius  puUicd)  tenerL 
tid  Q.  fr.  %  3,  3:  aenatus  conntlium  factum  est  ea  quae  faHa  eueni 
VI  (vielmehr   VÜ)  id.  Febr,  (Strastenannäufe),  contra  rem  p.  esse  faclA. 

1)  Cicero  dt  hat,  re*p.  8^  15:  dterevit  idem  «mniu9  frequentutimu^  ?*"* 
t7<eam  domwn  violatset ,  contra  rem  publicam  ette  facturum,  Ders.  ad  AtL  l  ^ 
16,  12:  ßenatus  conmlta  duo  .  ,  facta  nint  ....  alterum^  cuiut  liomi  difiiwr-^ 
habitarent^  adrersu»  rem  publicam.  Der«.  Phil.  8,  11,  33r  «  qui»  po§t  fcoei.^- 
nd  Antonium  profeetu*  CMiel  .  .  . ,  senatum  exittimaiurum  eum  contrtt  rtw  f^  - 
ftcitit.  Auch  Liviiu  3,  21,  2  Kuim  J.  294:  magistratui  corUinuari  et  mdtf^^ 
iribunoa  refici  iudicare  »enatum  contra  rem  publicam  esst  wlil  wohl  sageo^  di»* 
i«iii  Verfahren  dieser  Art  die  Muitirang  rechtfertijsren  w&ide. 

2)  Missbraucli  des  Interc^^sionsrechts.  SenAtshesciiliiss  vom  J.  71)3  hc* 
Caelius  ad  fam.  B,  &,  0:  qui  imptdierit  ptohibuerit  ewn  ienatum  exiHimart  eontr^ 
rem  puhUcam  feeisve;  Cicero  ad  Q.  fr,%  1,  2;  cum  #cn.  grat  egit  11,27;  P*^^ 
S($tio  lil,  129.  —  Missbriuch  des  Ro^ation&rechts.  Schrift  ad  Her,  1,  12,  ^i  ' 
»tn^tus  dtüTtvit  (im  J.  651),  *i  tarn  legem  ad  populum  ferat^  adcertm  ff"^ 
publkam  vidcri  eum  facere;  Sallust  Cat,  öl,  43.  —  Missbrauch  des  Kecfcö  *«' 
AntfAg«teJ'"fi|?  JBi  Senat.  Sdlust  a.  a.  O.  —  Entlassung  eine«  Inh^ftlrt*^* 
Cicero  ad  Alt  2,  24,  3. 
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bmtegung  des  Volksgenchls  der  Suche  nach  Dicht  me 
als  eine  denionstralive  Abuuihaung  von  etoer  der  Soualsmajoriliil 
mtssliebigen  HaDdlung*].  —  Ob  umgekehrt  der  Senat  die  bei- 
kommeoden  Personeo  hat  ersucheo  künoen  eine  beabsichtigte 
Anklage  zu  unlerlassen  oder  fallen  zu  lassen,  ist  zweifelhaft  2); 
CkiiDpetenxhedeiikeD  können  nicht  entgegengestanden  haben,  wohl 
aber  die  Erwägung,  dass  es  dem  Senat  nicht  ziemt  den  Hechts- 
lauf  XU  hemmen. 

I*  Ausnahmegerichte  mit  Ausschluss  der  Provocation  kann  nur  ^'^^''"i^jji^ 
die   Bürgerschaft  anordnen;    dem   Senat   steht   hiebei    nur  dle- 
Jaoige  Einwirkung  zu,  welche  die  legislatorische  Initiative  ihm 
|K^bt«     ludess  ist  es  vorgekommen,    dass  die  Bürgerschaft  dem 
Senat  aufgiebt  ein  Ausnahmegericht  niederzusetzen   (2,  HO), 

5.  Da   fUr   die   Execution    der   über    den   verhafteteo   Ver- 
brecher  rechtskräftig    erkannten   Todesstrafe    der   Magistrat    den 
TeriniQ  ansetzt ^    so  ist   damit  die  MUgüchkeit  gegeben    dieselbe 
nicht  bloss  beliebig  zu  verschieben,  sondern  auch  die  Ansetzung 
zu  unterlassen  und  also   die  Todesstrafe  thatsachlich   in  lebens- 
läogliche  Haft  umzuwandeln.    Indess  ist  zu  diesem  ausserordent- 
lichen und  genau  genommen  das  Gesetz  eludirenden  Verfahren, 
j|g5  überdies  bei  der  Annuität  der  Magistratur  durcl»  jeden  AnU- 
Beehsel    In  Frage   gestellt  ward,    wohl  nicht   leicht   anders  ge- 
Hbritleo   worden,    als   wenn  der  Senat  eine  derartige   Quasi- 
VegDadigung  guthiess^). 


Bognftdl* 


11  Dies  tritt  diArakterUtisch  daiin  lierror,  d»i  der  obea  erwähnte  Se* 
ii»t»»chia«9  Yom  J.  703  an  d«s  Zuwiderbandeln  keine  weUere  Rechtefolf«  kitA|>ft 
ftli  ab^nniUge  Verhaudlniiiar  über  die  Siebe  im  Senftt:  ni  tjuh  huie  t.  r.  inter- 
cfäierit,  »enaiui  plaeere  mteLorilaitm  perscnbi  ei  de  ea  rt  ad  unatum  {populum^ 
fite  xa  tilgen  nftch  c«  7}   reftrri.     Ebenso  Cir.em   cum  nen*  gt,  ey.   11,  27,   pro 

2)  Diu  die  im  J.  550  gegen  rwel  Cenaoren  ifon  einem  Tribun  erhobene 
Anklafe  eomcrvu  pairum  dUeuna  est  (Liv.  29»  37,  17;  daraus  VaL  Max.  7, 
%  0),  ktno«  da  dies  auf  den  ccnaemui  {deerttum  Va!.  Mau,)  zurn^kgüfülirt 
wird«  nlclit  förmlich  beschlosten  wofderi  sein.  —  Ah  Milo  beabsichtigte  den 
Clodlm  de  vi  anziiklifen,  wurde  auf  Orutid  eines  Sonatabcschlasses  (jwr 
Mtmatu*  (tuctjoritattm :  Cli-eru  pro  8e»t.  A4,  95)  die  Annahme  der  Klag«  vereitelt 
(Ck^v  pro  Sett,  41,  89:  tect  tibi  eomul  praetor  tribunut  pl.  nova  fiovi  generig 

roponunt,  TMT  reut  ftd»it,  ne  eifelur,    ne  quatratur^  ne  mentiontm  omnino 
iudieum  atU  iudieiomm  facere  Ueeat).     Aber  wahrecbeintlch  haben  der 
••ehlnii  und  dio   ma^riBtratiBchen  Kdi<'te   nur  die   Ansloo&ung   der   Ge- 
•diwomell  durch  die  (damals  nicht  n^rhandenen)  C^yistoreu  ein^esrh-irft  (2,  586 
,  6)  nnd  ilM  die  Annahme  der  Anklapo  nicht  verboten»  aber  verhindert* 

3)  Eln^n  Bürger,  der^  am  si<'h  im  ßundeigeno^tenkric^  dem  Dlemt  zu 
ziehen »  tieh  teratümmelc  hatte,  publicaii»  bonit  (ala<o  nachdem  ein  Straf* 
bdl    gesprochen   war)   atttmiM    vinculh    punitndum  {tenatw)    i^er^uU  (VaU 
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c^fm^nit  ^"  ^^^  Stellung  des  Senats  unter  dem  Principal  als  oberslea 

^kSt^unteV  ^^^    kaiserlichen    coordinirten   Criminalgerichtshofs    ist    früher 
dem      (r  134.  2,  118  fg.)  entwickelt  worden.  Dasselbe  steht  als  befreit 

Pnncipat.     v    '  -  c  / 

neben  dem  ordentlichen  Criminalverfahren  und  erneuert  ge— 
Wissermassen  das  alte  iudicium  populi.  Hier  mag  nur  darac^ 
erinnert  werden,  dass  Offiziers  verbrechen  auch  nicht  militärischer 
Art  nur  ausnahmsweise  an  den  Senat  gelangen  i). 


Max.  6,  3,  3\     Sicher  geschah  es  ebenfalls   mit  Antorisation  des  Senats,  das^s 
nach  Livius  39,  18,  3  die  mit  der  Bacchanalienuntersuchung  beauftragten  B^ — 
amten  qui  tantum  initiati  erant  .  .  .  nee  earum  rerum  uUam,  in  quo»  iure  iuT(m(£^> 
ohUgati  erant^  admi$erant^  eos  in  vincuUs  relinqutbant ;  qui  ttupri»  aut  eaedifm^^ 
violati  erant  .  .  .  eo$   capitali  poena  adßciebanU    Auch  die  Hinrichtang  des  1^- 
Pleminius,  der  im  J.  550  in  den  Kerker  gesetzt  war  und  TOn  da  aus  weitere 
Verbrechen  anzettelte,  im  J.  560  auf  Grund  eines  Senatsbeschlusses  (Lit.  29, 
22,  10.  34,  44,  7)  mochte  man  hieher  ziehen;   nach  der  überlieferten  Darstel- 
lung indess  befindet   sich   Pleminius   nur  in  Untersuchungshaft  und  ist  kein 
rechtskräftiges  Todesurtheil  über  ihn  ausgesprochen  (ygl.  2,  117  A.  1).   —  Dlo 
bei  der  Uandhabung   des   Kriegsrechts   und  des  Kriegsstandrechts  nicht  selten 
begegnende  lebenslängliche  Haft  der  gefangenen  Landesfeinde  beruht  rechtUcli 
gleichfalls  darauf,  dass  der  Feind  als  solcher  das  Leben  Terwirkt  hat  und  Tom 
Senat  provisorisch  begnadigt  wird. 

1)  Ehebruch :    Plinius  ep.  6,  31  (2,  964  A.  1).  —  VU.  Sueton  Tib.  30 : 
praefectum  alne  de  vi  et  rapinis  reum  causam  in  senatu  dieere  eoegit. 


Das  Kriegswesent 


DleTheilung  der  miliüirischen  Leitung  zwischen  dem  obersten 
valtungsralh  der  römisclien  Gemeinde  einer-  und  den  M;i- 
trateo  mit  Imperium  andrerseits  gehört  zu  den  wesentlichsten 
(rdnungeu  des  römischen  Gemeinwesens.  Hier  soll  die  Be- 
iligung  des  Senats  entwickelt  werden  l)ei  der  Truppen- 
lutjg;  der  VertheiKin^'  der  consularischen  Conimandos;  der 
^treckung  der  Imperien;  der  Einrichtung  ausserordentlicher 
5encomn»andos;  der  Yertheilung  der  Truppen  unter  die  ver- 
^iiedeneo  Imperientr^ger  und  der  Bewilligung  der  Gelder  und 
|r  sonstigen  Bedürfnisse  für  militärische  Z%vecke^  woran  sich 
■in  die  ErfJrterung  der  Zeitfolge  und  des  Ineinandergreifens 
feser  verschiedenen  Beschlüsse  imschHesst,  Im  Gegensalz  dazu 
Ül  schliesslich  gezeigt  werden,  wie  in  das  Gebiet  der  mili- 
Bschen  Executive  der  Senat  nicht  oder  doch  nur  in  secun- 
irer  Weise  eingreift.  Das  Verhidlniss  des  Senats  und  des  Feld- 
rrüliei  Waffenstillstand  und  Friedensschluss  wird  bei  den  Be- 
litiügeii  zum  Ausland  zur  Erörterung  kommen. 


I.  Bildung  der  Trappen. 

)ie  Heerbildung  ist  dureh  die  Staatsordnung  vorgesehen, 
hedarf  daher,  um  dazu  zu  schreiten,  nicht  bloss  der  Befragung 
'Bürgerschaft  nicht,  sondern  diese  ist  verfassungsmässig  un- 
»lässig.  Die  Frage,  ob  überhaupt  und  in  welcher  Weise  und 
jplehem  Umfang  Heere  und  Flotten  aufzustellen  seien ,  ist  zu 
Rüer  Zeit  an  die  römische  Bürgerschaft  gebracht  worden,  auch 
■cht  insofern  von  derselben  ahhüngig,  als  sie  vor  der  Kriegs- 
UäiiiD^  allerdings  gefragt   werden   muss  (S.  341);    denn  die 
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Kinberufußg  der  Dieustpfltehljgen  ist  Dicht  bedingt 
KriegsslaDd  oderi  richtiger  ausgedrückt,  es  ist  die  römische  Ge- 
meiDde  dem  nicht  in  Vertrsig  stehenden  Ausland  gegenüber  oie- 
nials  im  Friedensstand  (S,  590). 

Aber  vor  den  Gemeinderiilh  gehört  die  Einberufong  der 
DienstpflichiEgen  priocipielL;  denn  da  die  rümische  Ordnung  ein 
ständiges  Heer  nicht  kennt,  so  ist  die  Heerbiidung,  rechtlich  ge- 
fasst^  immer  ein  ausserordentlicher  Act.  Der  gerecht  seines  Amtes 
waltende  König  wird  die  Bürger  nur  unter  die  Waffen  geniCeo 
haben  ^  nachdem  er  beabsichtigte  Aufbietung  dem  Senat  vorge- 
legt und  dessen  Meinung  darüber  entgegen  genommen  hatte, 
wenn  gleich  er  nicht  unbedingt  verpflichtet  war  dem  Rathschkj 
zu  folgen.  Insofern  darf  die  Mitwirkung  bei  der  Jleerbildong 
zu  den  ursprünglichen  Bechten  des  Senats  gezahlt  werden  und 
wird  das  Becht  des  Magistrats  das  Heer  zu  bilden,  einer  der 
wesentlichsten  Bestandlheile  des  Injperium  (<,  H9),  an  dievo^ 
gängige  Einwillifiung  des  Senats  gebunden  gewesen  seiD,  seit 
überhaupt  der  Bathschlag  des  Senats  bindende  Kraft  erlangt  hat, 
In  Nothlagen  freilich  kann,  da  es  im  aussersten  Fall  sogar  dem 
Privaten  freisteht  in  der  Form  der  evocatto  die  ileerbilduug 
herbeizuführen  (\^  6Öo),  dem  Magistrat  um  so  weniger  verwehrt 
werden  die  Bürger  ohne  weiteres  unter  die  Waffen  zu  sieücfi* 
Aber  diese  Befugnis»  geht  nur  so  weit,  als  der  Nothfall  dies- 
erheischt.  Wenn  die  beschleunigte  Heerbildung,  welche  di<^ 
römische  Ordnung  gestattet ^  der  tumultus,  im  Amtsgebiet  tbm^ 
zur  Anwendung  kommen  soll,  so  darf  sich  der  Magistrat  dsbA 
eher  von  allen  anderen  Formen  entbinden  als  von  der  vor— 
gängigen  Befragung  des  Senates*),  welcher  ja  nach  römischer 
Ordnung  so  zu  sygen  immer  in  Permanenz  ist  (S,  9(2  fg,).  Selbst 
im  Amtsgebiet  mtiiäae  ist  die  beschleunigte  Aushebung  nicht 
selten  durch  Senatsbeschluss  angeordnet  worden  2]^  wenn  gleich 


1)  Einen  Vorgang  ans  dem  J»  Ö56,  in  welchem  der  Stadtprätor  nici  B^* 
fngtitif  des  Senats  ohne  Troppen  die  St^dt  verlässt  und  die  wa^ffenfibiii^  8*^* 
ger  untcnregÄ  aufgreift  und  eluÄteHt,  erzählt  LlvjBi  3%  26.  Aehnlich  Uv. 
40,  26.  Der  (umuUut  wird  ührigciis  auch  woW  vom  Senat  dectetlrt^  itßi  ^^ 
Heerbildiing  zu  erleichtern  (S.  li06  A.  3). 

2)  Uv.  35,  2^  7:  »i  tumulttta  in  Hitpimia  ewe*»  placere  tumuK^^ru  ^^' 
Utti  tJLtrn  Itüliam  Ut^ercntur,     Das.   c.  23,  8 :  ptactre  senatui  ad  tum 

quem    hnherei    (der  Prätor   von  Slcilienl,    lumuiiuariontm    miiitum   ad  ■>'> 
mitia  et  qundrmgentos  equiies  6tTibtrti,     Aetinlkb  37,  2^  8. 
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ier  Natur  der  Sache  hier  davon  häufiger  abgesehen  werden 
le^). 

Indess  wenn  die  Heerbildiing  ihrer  Anlage  nach  nicht  nolh- 

dig  jührlicli  xind   nicht   mit  fester  Minimalzahl   slatliindet^j  p^^a^s^^^^eu  ' 

sie  insofern  der  Vorberathunt;  des  Senats  unleriiegt,  ist  doch      *^°'*»- 

römische  Gemeinde  in  einer  Epoche,  die  weit  vor  den  An- 

töiien  unserer  lleberlieferung  lietit,  zwar  nicht  zu  einem  stän- 

'gen  Heer,  aber  zu  ständiger  Heerbildung  und  damit  zu  einer 

Hvfssen   Beschränkung    des    senatorischen    Vorberaihiingsrechts 

'IflDgi*     Wie  frtlh  dies  geschehen  ist,  zeigt  die  Geschichte  des 

%stribunats:    dessen    steHvertrelende   Verwendung    für    das 

öf^int  ist  nicht  wohl  denkbar,  wenn  er  nicht  ebenso  slilndig  war 

pdfiis  Oberami  selbst,  und  da  Jleerbildung  und  Ernennung  der 

fiore  nach  römischer  Ordnung  immer  zusammenfaHen,   muss 

•a,    als  jene  Stellvertretung   zugelassen   ward,  also  vielleicht 

bei  der  Einrichtung,  auf  jeden  Fall  in  einem  frtlhen  Sta- 

der  Republik^),  die  tieerbildung  nicht  gerade  Jahr  für  Jahr, 

doch  mit  factischcr  Standigkeit  vorgenommen  worden  sein. 

Ige  Ileerbtkiuog   fordert   ferner  eine  stäindige  Minimalzahl. 

ities  diese  ursprünglich   war,   lässt   sich   nicht   bestimmen; 

bei    der   Einrichtung   dieser   Sleü^ertretiing   die  jährliche 

rt^ellung    in    der  einheitlichen    legh   bestand,  wird  durch  die 

ftem  politischen    Kriegstribunat    festgehaltene    Sechszahl    ge- 

lert  (S^  185),  genügt  aber  nicht  um  die  Stärke  des  damaligen 

jentliehen  Jahrheeres  zu  bestimmen»  Die  weitere  Entwickclung 

Kriegstribunats  zeigt,  dass  die  spätere  Ordnung^  wonach  Jahr 

Ir  Jiihr  vier  Legionen  von  je  4000 — 5000  Mann  unter  die  Waffen 

itelll  wurden,  sicher  um  die  Mitte  des  5,  Jahrh.  bestand  und 


1)  Ein   Bclipiel   aus   ilterer   Zeit   giebt   Llv.    31,  2,   Ö   zudi    J.  553:    P. 
fkt  tonml    in  Gallin    cum    audistet    a  Bois  ante  suutn   advenlum  incunione« 


Möciofum  factaSf  dufibu»  Itgionibu»  »ubitarih  tumuUu*  eins  cnum  Bctiptis, 
10  verfahrt  C&es&r  aU  Prätor  im  Jenseitigen  Spanien  (FLutaich  Caess  12: 
as:£?pai  O'Jva-yaifetv  T:p6;  täte  7rp<5':epov  oEiaat;  eT*03i).  In  welcbcm  Um- 
t  wibieud  der  BtLrgerkilege  von  dem  provifi^ialcD  diUctui  tumulttujrlus  Ge- 
kb  gemacht  worden  Ist,  braucht  hier  ukbt   auseinander  gesetzt  zu  werden. 

2)  Daag  die  Anualeii  tum  J.  407  ujeldtni :  iributo  ac  diUctu  tupcrseaum 
K  7,  27.  4)f  beweist,  auch  wenn  es  oicht  historlBch  lein  eotlto,  d&Ba  nach 
lAntieht  unaexer  OowabiamaDner  der  Anafall  der  coDvnUriflcben  Feldhenii- 
to  no<'h  im  Anfang  des  5.  Jahrh,  rechtlich  statthaft  war. 

3)  Auf  die  Ueberliefernug^  dasg  der  Consulartribunat  im  J,  310  einge- 
ll isif  i&t  kein  Veriais;  er  kann  zu  den  uraprÜDgUchen  ItistituÜonen  der 
tiMik  gchGrt  haben  (2,  186), 

la,  AJUrth.  Uh  68 
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füglich  damals  schon  seit  lanj^erer  Zeit  bestanden  haben  kann*). 
Die  daftlr  erforderliche  Ein  beruf  iiD|j:    erfolgte  auch  dann,    wenn  1 
der  Dienst  der  Sache   nach   mehr  FeldUbung  war  als  KriegfOh- 
rung^)^  konnte   aber  und  musste  oft  wegfaüen,    wenn  die  Ver-I 
hMitnisse  es    nicht    möglich   machten    die    im  Vorjahr    unter  deöl 
Waffen  siehenden  Bürger  im  Laufe  desselben  zu  entlassen.    Wier-l 
aus  entwickelte  sich  die  gesetzlich  schwerlich  festgestellte^  aber  | 
in  steliger  llandhabuDg   feslgehaltene  Regel ,    dass  jeder  Consul 
berechtigt    und    verpQichtet    ist   ein    ^consularisehes   Heer,   das 
heisst  ein  Heer  von  zwei  Legionen  (\,  51  j  tu  bilden  oder  doch 
zu  fühi-en  und  es  ihm  obliegt  den  Sommer  seines  Amtjahres  «i 
diesem  Commando  zu  verwenden*    So  weit  für  die  conseqnent« 
Durchführung   dieses  Systems,    auf  der  die  Schlagfertigkeil  der 
römischen  Gemeinde   beruht,    es    der    Heerbildung    bedurfte  — 
und    in    der    alleren    Zeil,     vor    der    Erslreckung  des    Kriegs- 
dienstes   auf  die  Winlermonate    forderte  die  Heerführung  noth- 
wendig  die  Heerbildung    —    war    der  Senat    auch    in  der  Zeit 
seiner  entwickeilen  Macht  nicht  in  der  Lage  die  letztere  zn  ver — 
hindern;  der  Sache  nach  gehörte  diese  zu  der  ordentlichen  Amt — 
lubrung  so  gut  wie  die  RechlspÜege   und  konnte  die  Frage*  nt> 
dafür  die  Bürger  einzuberufen  seien,  nicht  verneint,  also  nurde«^ 
Form  nach  gestellt  werden. 

Dieses  Rechlsverhcillniss  der  Consuln  einer-  und  des  Senat  ^^ 
KW  d*m  eoß-  andrerseits  hyl  die  Heerbildung  der  römischen  Republik  bedinEt  * 
"mmlmuT  ^^^^  '^®''  *^  regelmässiger  Weise  vorgenommenen  Aushebun.s  de«' 
consularischen  Armeen  ein  Senalsbeschluss  voraufgehi.  wird  a0 


1)  AuB  dem  Festb^lteri  der  Secbsz&bl  bei  dem  politischeti  RtJeg^tribtni»^ 
folgt  da«  Fe^tbidten  derselben  für  den  Kriegstribnnat  überhaupt  niclit  {%  1^'*^ 
Da^s  im  J*  392   den  Comitlen   die  Wahl   von  sechs  Kriegstri bauen   übcrtr^r  :~^ 
wardf    spricht  dafür^    dass  schon  damals  nicht  htos  eine  Legrion  j&lirl    ' 
die  Waffen  gestellt  winde;   denn  tinmugUch  kmm    «chon   in  dieser  J  . 
magiBtratlBche    OfflElergenienoung   regelmässig   be&eitigt   worden    g«^ln    t ., 
Geradezu  fordert  der  Volksschlus»  de»  J.  443,   narh   dem  die  ComitieQ  jihrli    *-* 
sechzehn  Kriegs tribuoe  emannteii,  die  ständige  Einbenifung  von  vier  Lefiotii'i^ - 
bei  denen  also  tin  Drittel  der  Offiziere  der  magiatratischen  Emennunnr  tert>ll<t<^* 

2}  Formell  kennt  nnfierei  Wissens   die  römische  Kriegsordnang  die  feUk^ 
Übung  nicht 5  aber  wenn  den  Consnln  aufgegeben  wird  mit  den  Truppen  ■owe**^ 
halb  Koma  zo  operiren  oder,    nuch  dem  späteren  Spraebgebrancli ,   wenn  ih^i^'* 
als  Ihr  Ämtbcrelch  Italien  bezeichnet  wird  {i,  56),    ao  läuft  diei   h-  ■ 
aiohlich  auf  die  Feldübung  hinans,    die  allerdings  regelmässig  mit  pr 
Anwendongen  im  Norden  der  Halbinsel  verbünden  ward.     Für  die  alie*ie  At-- 
ist   achon    ditrch  dio   geographiflcbe   Lage  Homis  dies  Verfahren  ansgetelilM**^  ^ 
ea  hat   sicher  eine  Zelt  gegeben^   wo  das  ^üebnngsheer'  (fxercitui)  weseaÜ*«^ 
aiLf  da«  Marsfeld  angewieseti  war  (9.  216). 
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hllosen  Stellen  ausgesprochen  *;  und  es  liegt  kein  Beweis  da- 
ftir  vor,  dass  dieselbe  jemals  gegen  den  Beschluss  oder  auch 
nur  rait  Uebergehung  des  Senats  angeordnet  worden  ist.  Inso- 
fern bleibt  die  Heerbildung ,  was  sie  ursprünglich  war,  ein 
«Qsserordentricher  der  Vorberalhung  im  Senat  unterliegender 
Act,  Andrerseits  aber  wird  in  unserer  Üeberlieferung  nirgends, 
und  zum  Theil  mit  sehr  beredtem  Schweigen^),  für  diese  Heer- 
bildung ausdrücklich  die  Vollmacht  des  Senats  gefordert;  viel- 
tnehr  tritt  es  überall  zu  Tage,  dass  der  Senat  die  Aufstellung, 
resp.  die  Uebernahme  consularischer  Armeen  durch  die  jedes- 
maligen Consuln  nicht  wirksam  verhindern^  die  Beschlüsse,  die 
der  Magistrat  in  dieser  Hinsicht  verlangt,  nicht  ablehnen  kann. 
Das  äusserste  Mast,  welches  der  Senat  praktisch  sich  gestattet 
hat,  ist  bei  consularischer  Uebernahme  bereits  im  Felde  stehen- 
der Legionen  die  Verweigerung  der  Ergänzung^).  Das  Heer- 
biidangsrecht  des  Senats,  prineipiell  allgemein,  ist  wirksam  nur, 
insofern  das  Anrecht  der  Consuln  auf  ihr  übliches  Commando 
djidurcb  nicht  beeintriichtigt  wird. 

Die  von  dem  Senat  den  Magistraten  gewährte  Aushebung»-  ^^Jj*|jj[**^ 
voHmacbt  schliesst  der  Regel  nach  die  Feststellung  der  Zahl  der 
ciniu berufenden  Bürger   ein.     Dass  der  Senat  diese   in  das  Er- 


i)  Von  deo  UeiBpleleiJ  mögen  bicr  zwei  itelien,  Iio  J.  564  wurde  die 
UecrbUduof  be»ehlosten  für  den  makedonischen  Krieg  Liv.  31,  8:  de  ererci^ 
tfhus  ocmtulum  praetcfumfue  actum.  conguU»  Mnas  Ugiones  tcribere  iutsi,  veitret 
dimiUtre  exetcitut  .  .  ,  et  con»uU»  duai  urhanai  legione»  Bcribere  iuiü,  Dt6«e 
Mifcl  Lc||ionen  werden  als  die  gesammtc  damalige  Truppen maclit  l)t.> zeichnet^ 
wa^l  lnde«8.  wie  h&uflg,  die  in  Spanten  stehenden  Armeon  nicht  berück- 
i'.-htigt  ilnd.  Für  da«  in  gewghnliehen  VerhältntBien  Terlswfende  (contuiibua 
tiullft  —  fTOvintia  —  ftratitt  Ligure»  quat  decemeretur  trat)  Jahr  572  wurde 
be*e^lQ«««a  Liv.  40,  1  :  diUetu*  habere  contuUt  iuui.  Sie  bilden  in  Folge 
d^aen  für  ihre  beiden  CommandoN  vier  neue  Legionen,  jede  von  5200  M,  tind 
800  Keitem ,  und  senden  Ausserdem  ala  Ergänzungsmannsehaft  nach  iSptnien 
4000  M.  und  20O  Heiter. 

2)  Ei  in  Bfhon  i,  119  A.  4  eilnneit  worden,  [diu  Polyblas  0»  19,  wo 
rf  4i0  Abbingigkett  der  Consuln  vom  Senat  erörtert  ^  von  der  Deerbitdung 
fcbweift. 

3)  r.lT.  28,  45^  13  zum  J,  549:  Seipio  cum  ut  äiUetum  haberet  iM^iae 
ImptifUMtt  neque  magnoptre  t€tendh»€t,  ut  voluntnrios  ducert  tibi  miUttß  tie€fH 
Utmit;  ebenso  Appian  LUt.  7,  Liv.  42,  10,  12  zum  J.  582:  pottuUmU^m 
(M^en  Coufuln  $ind  als  provinda  die  Ligurts  zngewieaen)  deinde^  ut  novoi 
0MW9€Um»  t€fihtr€  aut  »uppUmentum  veteribua  liceret,  utfwnque  negatum  €«t^  wa- 
ilmrr^  dictelben  gezwungen  wer<len  «ollen  einen  vom  Senat  gewilni<^hten  Antrag 
an  tlelliisi.  tn  beiden  Fällm  entziehen  die  Senatsbeachiasse  den  €on»uln 
litbMffweff  da»  Commando,  rerweisen  ate  aber  dort   für  die  Ergänzung  auf  diu 

▼ön  Freiwilligen  und  lehnen  hier  dleaclbe  »b, 
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messen  des  aushebeoden  Hagisirais  stellt,  ist    vieileiclit  nur  eioj 
einziges  Mai,  nach  der  trasimenischen  Scblaclil  zu  GuDsten  deal 
im  Senat  allmächtigen  Dictators  Q.  Fabius  Maximus  gesehabeD^].] 
Wohl  aber  mag  in  dem  Fall  des  tumultus   die  Zahl   der  aus 
hebenden  Mannschaften  häufig  dem  Ermessen  des  Magistrats  j 
heimgesleUt  worden  sein. 
►dSnia  ^*^  qualitative  Verschiedenheit  der  Magistratur  lindert  hin- 

^■•jj^^" sichtlich  der  Aushebung  in  Beziehung  auf  den  Senat,  so  viel 
wir  wissen,  nichts.  Dass  der  Dictator  in  dieser  Hinsicht  eine 
befreite  Stellung  gehabt  hat,  ist  möglich,  aber  nicht  zu  l)ewei* 
sen^).  Im  Allgemeinen  gehört  die  Heerbildung,  so  weit  sie, 
wie  es  ordentlicher  Weise  gefordert  wird,  in  Rom  stattfindet 
zur  consulariscben  Competenz  und  sie  wird,  selbst  weoDdiej 
Truppen  für  priilorisches  Commando  bestimmt  sind,  nur  nu 
nahmswcise  durch  den  Pnitor  vollzogen  i2,  96.  233)*  Auch  beij 
der  Ucbcrlragung  des  ordentlichen  Conimandos  von  der  Magi- 
stratur auf  die  Promagtstralur  durch  Sulla  ist  die  Aushebung 
der  Magistratur  geblieben  und  bildet  der  Consul  das  Heer^j 
welches  er  als  Proconsul  oder  ein  anderer  als  Proprittor 
niandirt.  Aber  die  Aushebung  ist  nur  insofern  eine  consutari- 
sche  Prärogfjtive,  als  der  Senat  mit  diesem  Geschäft  regel- 
massig die  Consul n  und  nur,  wenn  besondere  Grande  obwalten^ 
Prülorcn  beauftragt;  es  ist  vorgekonimen,  dass  der  Senat,  uß— 
zufrieden  Uiil  der  cousularischen  Geschäftsführung,  die  AushebüDgl  i 
ihnen  abnimmt  und  einem  Prütor  überiTttgt  (2,  96  A.  3). 

So  wenig  wie  die  Verschiedenheit   der  Magistratur  ftir  daÄ^I 
Recht  des  Senats  einen  Unlerschied  macht,  so  wenig  kommt  es»  f 
dafür  darauf  an,    ob  die  Truppenbilduog  durch  Aushebung  aa^^ 
Grund  des  Gesetzes  oder  durch  Annahme  von  Freiwilligen*)  voll- 


1)  Liv.  22,  11,  2:  dccreium  n«  .  .  ,  seribertt  -  *  .  ex  civlbut  tot^i*^ 
quanittm  equHum  ac  peditum  vid^retur  ,  ,  ,  Fabius  dutu  legiont»  u  adkti%rvm 
ad  Stfviiianitm  extrdium  dUÜ. 

2)  Es  kann  die  Eriuinnmig  eines  DicUtors  wie  das  iustUium  (S.  lOUk  U 
so  aat'h   den  (umuttus  Belbatfolglicti  elngeechloBeen  habeii;   wenigsten«  er^^^ 
dabei  IJv.  6,  3ö.  8.   7,  9,  6.  9,  29,  4  elneo  SenatobeschliWB  nicht.     Abei  c«  . 
wird  bei   dei  Beamtenernenimng   gezeigt   werden,    da^A   die  HeibeifTihniiig  ^  | 
pictatuT  selbst  fantiscli  beJ  dem  Senat  lag. 

3|  BeiBpiele  ftuch  anjs  früherer  Zelt  sind  hAoflg  (Uv.  3,  57,  9.  10»  ^- f* 
42.  32,  6.  c.  34,  6.  10.  Dionys.  10,  43).  Naclideni  von  der  Qualiflcation  i9f<^ 
den  Census  abgesehen  ward,  rulite  die  regelmässige  Heerbsldung  auf  der  Fr«** 
Billigkeit  (S.  29B}.  In  dieser  Epoclie  wurden  die  Mannschaften,  nachdini  «*■ 
toa  dtn  Werbern   (eonpthitorei)  am  Ansliebnngiiort   In   Cohorten  formlrt  ^^ 
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J#ii  wird.  Aüch  für  die  letztere  bedarf  der  Magistrat  der 
datsvollmdcht.  Das  Beclil  der  Aushebung  schliessl  immer  das 
r  Annahme  von  Freiwilligen  ein,  wobei  indess,  wenn  dem 
shebenden  Magistrat  eine  Maxitiialxahl  vorgeschrieben  ist.  wie 
es  regelmässig  geschieht,  die  Freiwilligen  in  derselben  einbe- 
i(fen  sind\)<  Umgekehrt  ist  es  vorgekommen,  dass  der  Senat 
am  Magistrat  den  Dilecius  verweigert,  aber  die  Annahme  von 
Iwilligen  gestattet ^j. 


r 


Endlich  macht  es  ftlr  das  Recht  des  Senats  keinen  Unter- f'-'^'t*""*»«' 
iCQied,  ob  die  Truppenbildung  als  Formation  neuer  Heerktirper 
iufiriU  oder  als  Einreihung  von  Ersalimannschafteu  in  die  Lücken, 
Jielclie  durch  Entlassung  oder  CasuaUt^HeD  in  den  unter  Waffen 
liebenden  Heerkörpern  eingetreten  sind.  Die  von  Jahr  zu  Jahr 
i^om  Senat  zu  trelTende  Disposition  über  die  Truppenbildung 
►cbltesst  die  Ergänzung  der  aus  dem  Vorjahr  ül^ernommenen 
Ikonen  immer  ein^)* 

Dem  Recht  der  Bildung  von  Bürgertruppen  gleichartig,  wenn  Eimbjmfiii 
gleich  selbstverständlich  jünger'*)  ^  ist  dasjenige  der  Einberufung  g«iKWMn» 
Jer  Contingente  der  italischen  (S.  672)  und  ntchiitalischen  (S.  677) 
Bundesgenossen  und  der  Unterthanen  (S.  739).  Auch  diese  kann 
ier  römische  Obermagistrat,  von  Noth fällen  abgesehen,  nur  vor- 
Kmen  mit  vorheriger  Zustimmimg  des  Senats»  Von  den  nicht 
Italischen  Streitkrüflen    ist    in    republikanischer   Zeit    überhaupt 


Pivtffnet  1 


•iffnei  worden  waren»  nach  Rom  geführt  und  hier  von  dem  Consul  getnusteri 
(Virro  tit  f,  r.  3»  2,  4:  cum  ad  rem  puhiicam  adminütrandam  haec  —  die  villa 
f^hi  aof  dem  Mtrafeld  —  §U  uiUi»i  ubi  eohoft€$  ad  dileetum  comulie  adductae 
w»«*^!,  u&f  arma  cttmdtmi}. 

1)  Daa«  dem  Centuf  lo  M,  Centenius  Paenula  8000  Soldaten  IjewiUigt  wer- 
**n  iittd  er  dann  nngefabr  ebenso  viel  Freiwillige  dam  fugt  (Lit,  25,  19). 
P**t  zn  dem  bedenkllcben  Charakter  des  gaiiEen  Biirirhts.  Schon  die  Rüitk- 
fv^hx  4nf  den  Sold  scblleast  die  Annabme  ^iberzäbliger  FrciwUHger  ans. 

2}  Liv.  28,  45.  13  (S.  1075  A.  3).  Der  Senat  wies  auch  wohl  die  Fdd- 
httttj]  «n  gediente  Soldaten^  die  mau  dei  zwangsweisen  Aushebung  nicht  uuter- 
Jjrfen  wollte,  freiwillig  zum  Eintritt  zu  beaUmmen  (LIt.  31,  8,  0.  c.  i4,  2. 
^.  4t3). 

,  3)  Llv.  29,  13»  8 :  eonsuUi  dilectum  habere  institturunt  et  ad  novoM  icrl- 
^**ö|  wi  Bruitiot  Uffiones  et  in  eeterorum  —  Ha  enim  iuBii  ab  »enatu  tränt  — 
5"*fti««m  mpjilemenium.  Weitere  Beispiele  linden  eich  überall, 
W  4)  Die  älteate  erhaltene  annalistische  Angabe  findet  ilch  bd  dem  J.  4ö8, 
B  den  beiden  consuUrischeii  Heeren  dem  einen  15000,  dem  andern  12OO0 
HM«t|enoafen  beigegeben  werden  (Lir.  10,  IB);  that9lichli«:h  ist  die  Einbe- 
j^if  der  Coutliigente  so  alt  %vie  Itoms  Hegemonie  übei  Latluin  tiud  relcbt 
"•0  lif^her  In  die  KönigBzelt  hinauf. 
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wenig  und  nur  in  irregulärer  Weise  Gehrauch  gemacht  worden ' 
iiie  CoDtingeule  des  itatiseheo  Slädlehuüdes  dugegeri  wunita, 
so  lange  es  einen  solchen  gab,  sUlndtg  eingeforderL  Dabei 
scheint  die  Fixirung  der  von  jeder  Gemeinde  im  einzelnen  U]i 
£u  stellenden  Truppenstahl  innerhülb  der  verlragsmUssigen  Sciiran- 
ken  noch  zu  Anfang  des  hanDibtilischeD  Krieges  von  dem  Seoat 
in  das  Ermessen  der  römischen  Feldherren  geslelll  worden  lu 
sein^).  Indess  vom  Ende  desselben  Krieges  an  wird,  wie  fordi« 
Btlrgeraushebung,  so  auch  hinsichüich  der  Bundesgenossen  d^o 
Magistraten  vom  Senat  ein  Gesammtmaximum  fur  die  Infanterie 
wie  für  die  Reiierei  vorgeschrieben^.  Die  Reparlirung  auf  die 
einzelnen  Bundesgemeinden  blieb  ihnen  wie  es  scheint  auch 
nachher  überlassen  *),  nur  dass  selbstverständlich  wegen  ud- 
billiger  BehandluDg  dem  Rechte  nach  jeder  Bundesgemeinde  der 
Recurs  an  den  Senat  freigestanden  haben  muss,  wenn  auch  Be- 
lege dafür  sich  nicht  ßnden.  —  Die  von  rechtlich  unabhängigeA 

1)  Die  «useerordentUchen  derardfeii  Mucregelo  zu  verteicbnen  Uai  ilüt»* 
roehtllch  kein  Interesse.  Beispielsweise  fordert  im  J*  5TS  nacb  Anweituiif  du 
:5«ast9  in  Folge  eines  Alsrms  der  Consul  Aucb  von  den  damals  nicht  iuMi 
geordneten  Gemeinden  im  di^alpiniscben  Gallien  Minnsobaften  ein  (Lit,  il^Ö!. 

2)  Bei  dem  BeglDU  des  hannlbali£clien  Kriegei,  nnter  normalen  VerMli- 
nlssen,  wurden  jedem  der  Conanln  zwei  Legionen  Eugewie«en  and  ei  ikfi«a 
iibeTlAssen  den  Zuzug  der  ßnndesgenosjen  zu  bestimmen  [et  «ocium  ^titM^ 
ipsh  viderttur:  LIt.  21,  17,  2).  Dass  nacb  der  tr&simeniscben  ScMacbt.  k«  la 
Hatfeff  der  Bürget,  auch  in  Betreff  der  Bundesg enoaten  geaebab  (S.  1076  A.  H, 
ist  selbatversUndUcb.  Dazu  passt,  dass  nach  Lttins  23,  24^  8  der  ¥utat  L 
PoatiimiiiB  von  den  »oeii  ab  tuptro  mari  nacb  Ermei^en  die  Contlngente  do- 
ruft.  Wahrend  de«  hannibaliscben  Krieges  wird  kein  die  sociale  Contingwt- 
itoUung  Eiffermiasig  normirender  Senatebestbluas  erwähnt;  dar  bei  Li«.  ^< 
17,  1  erwähnte  ist  ein  solcher  nicht. 

3)  Alte  S.  1080  A,  3  erwähnten  Truppenfendongen  nacb  Spanfea  ud 
Oberhaupt  aX\&  gieichieitigen  und  späteren  acbelnen  la  dieser  Weise  noroiit 
gewesen  in  sein. 

i)  Polyb,  6,  21,  4:  ol  täc  uTrdTO'j^  ip*j(d;  l^ovrts  Ttop^TfYtXXo'jtfi  w^ 
^pQ^&uat  ToU  i^^  *c»v   O'j^iLuyihea^  ttoXecdv   to»v  im  vfx  *I?*Xtai,  iz  <ov  h  ^^ 

«nl  tiv  T^no-^  ti;  t**  Scf^iet  m^elvat  to"^;  «itptjAiwj;*  liv.  S4,  ößram  J.  54^\ 
Utmie/ttJ  fomt*^  *  .  *  30cUs  tt  Latino  nömini  magi*tratBu.i  Ugatigque  tomm  #<•• 
mUiU»  d4irt  iltltlant  edixit^  ut  in  Capitolio  st  adirent:  iU  ^indtrim  mif*'^ 
mmiorum  tt  quingtniot  e<fuitt4  pro  numero  cuiiuque  mniomm  ducriptü  d  nt«*^ 
f«  i\ipitoUo  protimta  ift  ad  poriam  rt  ut  maiurnretur  rt^^  proficUci  ad  diUc^ 
inHi  iH9«iU  Offtciello  Censnslitten  aUer  Bundesgemeinden  beaass  die  römlw^** 
|^i«|l«^runff  d»m*U  wenigstens  scbwcrllcb  (2,  364).  Die  Yertiige  werden  Gnia^^' 
^\\X  -teilt  haben»    die   aber  sieber  nur  eonparatlven  Wertb  hatten  u***^ 

^|.  I    Ik^hvtden  nicht  seblecbthin  banden  (S.  673).    Auch  l^t  es  gUa^ 

1^^  \MHM  c4*  gleich  ans  Polyb.  2»  24,  ö  f^,  nicht  gefolgert   werden  kino,  '"^* 
4^  f^tt^ieliie  Ausschreibung  nicht  als  einfaches  Recheneiempel  bebaoddt 
^  lll   wobt   mCtglichf    dass   nicbt   alle  Gemeinden  Jedeamal  cootribalrtaflt 
^gli^  ^\ii  Oleicbmlfsigkeit  in  mebrjäbrigem  Tninns  berbelgeführt  ward 
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jfreundelen  Staaten  geleistete  Bundeshülfe  gehört  in  den  Kreis 
*r  auswärtigen  Politik  und  wird  bei  dieser  ihre  Stelle  finden. 
In    Betreff  der   Flotte,    welche    theils   von    der  römischen 
Irgerschaft   (S.    297),  theils   von    den    italischen    oder  ausser- 
latischen  Bundesstädten   [S,  676)  gestellt  wird,  bedarf  der  Magi- 
ai   einer  gleichartigen   Vollmacht  des   Senats*     Auch    hiebei 
cbeint  er  die  Zahl  und  die  Beschaffenheil  der  von  den  Bundes- 
jgeiiossen- Gemeinden  zu  stellenden  Schiffe  und  Mannschaften  in 
Iberer  Zeit  häufig  den  Magistraten  anheimgestellt  zu  haben*). 
Obwohl  die  Qualification  der  Oftizrere  und  der  Soldaten  im 
Ulgemeinen    durch   das  Gesetz,    im    Besonderen  durch  das   Er- 
iiessen  des  Magistrats  festgesetzt  wird,  haben  doch  auch  Anord- 
nungen  des  Senats   häufig  dabei  bestimmend  eingegriffen.     Die 
Suspendirung   der   eooiitialen   Offizierernennung   kann    nur    die 
Bargerschaft  beschliessen-^; ;   aber  die  Qualificalion  der  Offiziere 
[)wohl    magistratischer  wie  auch  uomitlaler  Ernennung  hat  der 
jnat    mehrfach    ausserordentlich  normirl^).      Die   Bildung   von 
clavenlegionen^)   und   die  Einstellung  der  Mannschaften    unter 
iiebzehn  Jahren^)  sind  an   die   Bürgerschaft  gebracht   worden; 
|ber   der  Senat  kann  die  Magistrate  anweisen  entweder  vorzugs- 
weise gediente   Leute  einzustellen,  wobei  sogar  Ueberschreitung 
|der    für    den    Felddienst    nonfixirlen   Altersgrenze    vorkommt*), 
oder  umgekehrt  von  Einstellung  der  Bürger  längerer  Dienstzeit 
abzusehen"),  ebenso,  wenn  in  Folge  der  Nachsendung   von  Er- 
'  saiimannschaflen  oder  der  angeordneten  Reduction  der  Gesammi- 
lahl  der  Feldherr  eine  Anzahl  von  Leuten  zu  entlassen  hat,  ihm 


Fest- 

über  die 

Qa&Lüicjkr 

tion. 


1)  LIt,  '21,  IT,  2  wird  vom  Senat  beecbiosBen  elMm  guaiita  parari p099€t ; 
^^tiüeUt  werden  220  Pentercn  und  20  cttoce». 

2i  Llv.  42,  31,  7.  43,  12,  7;  vgl.  2,  576. 

3j  Im  .L  §83  ordnet  der  Senat  an,  da«$  den  vier  vom  Prätor  &uf£n$teU 
Ipftden  Kcferveleglotien  jeder  ein  ans  dem  Senat  genommener  Kriegstrlbnn  vor- 
f«*€tit  werde  (Liv,  42,  S5,  4);  im  J.  686,  da»»  alle  sei  es  von  der  Büiger- 
^^^h,  i€l  es  vom  Consul  zu  ernennenden  Kriegstribnne  eine  Magistratur 
^rwiltet  haben  müssen  (Llv.  44,  21,  2), 

4|  Val.  Max,  7,  6,    i. 

6)  Ut.  26,  5,  a 

6^  1,  508*    Im  J,  683  beschliegst  der  Senat  vttere$  eenturione^  quam  plu* 
ad  id  bellum  ( gegen  Persens)  scribi  nee  uUi  qui  non  maior  annii  quinqua- 

I  tuet  vacaüonem  mUitiae  esft  (Liv.  42,  33^  4  vgL  c.  31^  4  und  40,  26,  T). 

7)  Für  den  makedonischen  Krieg  554  untersagt  der  Senat  den  Consnln 
'**  aus  dem  siegreichen  afric  an  Ischen  Heer  entlassenen  Bürger  zwangRweiie 
*[«iuhebeii  (LiT.  31,  8^  6);  wogegen  dieselben  bei  der  Anshebnng  556,  da  kein 
^bot  entgegensteht,  vorzugsweise  genommen  werden  (Liv.  32,  9,  1].   Aehn- 

•  *w^  Anofdntingen  Llv.  26,  28,  13. 


Das  Sinket) 

und  der 
UatttTgua; 
dtr  •«ii»t(>- 

Truppen- 


für  deren  Äus^tahl  Instnielionen  erlheilcn,  iosbesondere  ihm 
aufgeheo  die  jüngeren  und  minder  erprobten  Mannschaften  bei 
der  Fahne  zu  behalten^).  Da  der  Senat  bcfugl  ist  die  Auf- 
hebung XU  bewilligen  und  zu  verweigern  ^  so  kann  es  ihiri 
nicbl  verwehrt  werden  die  Bewilligung  zu  bedingen'). 

Das  Kechl  des  Senats  die  Heerbildung  herbeizuführen  ist 
in  republikanischer  Zeil  prineipiell  niemals  HDgefochlen  worden- 
wohl  aber  finden  wir  es  lange  vor  dem  Untergang  der  Republik, 
in  stetigen»  Sinken.  Es  brach  an  dem  überseeischen  Regiraenl. 
Obwohl  die  Bildung  und  die  Ergänzung  der  Legionen  prineipiell 
sieh  gleich  stehen  fS,  4077),  zumal  da  der  Senat,  wie  wVilerhiii 
zu  zeigen  sein  wird,  deren  Auflösung  herbeiführen  kann,  so  ist 
doch  praktisch  der  Einfluss  desselben  in  dem  ersieren  Fall  bei 
weitem  eingreifender  als  in  dem  zweiten.  Dass  die  Macblfalle 
tles  Senats,  welche  mit  seinem  Einfluss  auf  die  Truppenbildung 
wesentlich  zusammenfällt,  während  der  grossen  Kriege  des 
6.  Jahrh.  uns  intensiver  erscheint  als  in  der  folgenden  republi- 
kanischen Zeit,  rtihrl  freilieh  zum  Tbeil  daher ^  dass  die  liiia- 
nischen  Annalen,  die  von  dem  steligen  Eingreifen  des  Semi& 
in  das  Regiment  allein  ein  Bild  bewahrt  haben,  uns  nur  für 
jene  Epoche  vorliegen.  Aber  allerdings  verschiebt  sich  auch 
effectiv  in  dieser  Epoche  das  politische  Schwergewicht  all- 
mählich zu  Ungunsten  des  Senats  gegenüber  mcbl  der  Magi- 
stratur überhaupt,  aber  gegenüber  den  Stattbaltem,  und  zwar 
hauptsächlich  dadurch,  dass  in  dem  MilitJirwesen  mehr  und 
mehr  an  die  Stelle  der  Bildung  der  Legion  die  Ergänzung 
derselben  tritt.  Es  ist  diese  mehr  factische  als  recbtliebe 
Aenderung  die  nolhwendige  Conseqnenz  der  Ausdehnting  des 
Hen*scbaftsgebietes  über  Italiens  Grenzen  hinaus  und  sie  be- 
ginnt  auch    eben   mit  diesem  Zeitpunkt^),    während   sie   ihren 


1)  LlT.  26,  8,  7,  a  31,  8,  fi.  34,  66,  8.  3^,  38^  11.  40,  36,  10.  43, 
12,4. 

7}  Die  aQiDfthmsweise  Beschirilxiktinf  de«  PUeettta  muf  einen  TheU  der 
Tribtis  (S.  166  A.  3)  wird  40oh  TOm  Senil  TetfÜgt  worden  sein. 

3)  Die  Anfang:«  kann  man  in  den  beiden  Spanien  dentlicb  irerfelfenr 
obwohl  die  UnToUstindigkeit  der  ÜTianisühcn  Eerfcbte  im  Einieluen  vielfiek 
Zweifel  l&sft.  Allem  Ansi^bein  nacb  Ut  jede  Provint  bei  der  defLnitiven  Orfi- 
BlMtion  im  J.  5Ö6  mit  swei  Legiooea  belegt  worden  {nwah  LIt.  33,  26^  4  wlcd 
tn  der  TorhAndeiieQ  Besitzung  Je  eine  Legton  doitliln  gesindt;  nicfa  Lir.  B9. 
38,  It  stehen  in  Spanien  vier  Legtonen;  Im  Widei9prneh  damit  ist  nicht  ge- 
rade  \Ar,  39.  30^  \%   aber  wobl   LIt*    38.  36.  3:    Hifptmiis   Mm^ulat   k^iimf 


mm 
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seiilü5s   erst   imler  dem  Prim-ipat  (ind^t  luil  der  Beseiügimg 
lerbis  dahin  in  der  Theorie  fesigehallenen  Auflösl>tirkeit  der  ein- 
««JueD  Tnippenkörper  und  der  EinfOhrung  des  süindigen  Heeres, 
—  Eine  \Yeilere  SehwiichunEi    der  Macht   des  Senats  ward  her- 
l)eige fuhrt  durch  eine  andere  Cansequenz  des  überseeischen  He- 
gmientÄ^   die    Steigerung   der   ansseriialischen   Truppenbildung* 
Die    Tnippenbildung  in  Rom  unterLig  der  Gontrole   des    Senats. 
Httch  wenn  sie  in  beschleunigter  Form  eintrat;  in  den  Provinzen, 
vor   allem  den  entfernteren  konnte  im  gleichen  Fall  auch  der  bot* 
massige  Statthalter  häJufig  nur  auf  eigene  Verantwortung  handeln 
iiiad     nur    er    entscheiden,    ob    wegen    der    Einberufung    der 
^ül  lu  befragen   oder  ohne  weiteres  dazu   zu    schreiten   sei. 
Ib  kAm  hinsu,   dass,   indem  die  Burgerbeviilkerung  sich  durch 
idas  ganze  Reich    verbreitete,    die    Bildung    von   Bürgertruppen 
Itüfhürte  aliein    in   Rom    und    Italien  ausführbar   zu   sein.      Den 
[letzten  Stoss   gab    dann   auch    hierin   dem   Senatsregiment   die 
'  Bottiieipatian    der  Feldherrnschaft   von  dem  Regiment   des    Se- 
durch  die   Comitien:    dass   das   consularische  Aushebungs- 
recht   Caesars    auf  Volksschluss    gesttltzt    ward    (2,   95    A.   5), 
war   die    Einleitung   desjenigen    Systems,    welches   weiterhin   in 
dem    Principat   den    Senat    bei    der   Heerbildung   beseitigt   hat. 
Eid  Rest  dieses  seines  alten  Rechts   hat  sich  allerdings  in  der 
Beschränkung  auf  die   zwangsweise  Aushobung   in   Italien   und 


ftiae  tum  in  iit  provhieih  erant  decreiae),  Na&bsendang  guixcr  Legloneiif  lolt 
»ekher  die  Hückführung  dort  stehciuler  wahTiclieinlich  iüiraer  vorbuTid*»n  war^» 
wird  574  (U^,  40,  36,  8)  und  677  (IJv.  41,  9,  3}  gemeldet,  Twig  iber  öfter 
^rorf«köoiJnen  und  andertiro  in  den  BericLtcn  unsgefftUen  teln.  Aber  «ndrerselts 
iprdert  die  repeliniuig  gemeldete  Sendung  blosser  £rMat£miiin9cb&ften  (Liv.  34, 
tS,  a  36,  %  8.  37,  60,  12.  39,  20,  3.  40,  1,  7.  c,  18.  6.  c.  44.  41,  lö.  t,  21. 
12.  1.  c.  10,  13.  c.  11:^,  6.  43,  12J,  dtss  der  Hegel  nach  ein  iotcher  Wechael 
1  und    dafür   Kpricbt  welter,  daAS  im  J,  570  die  alten  St&ttbaltor  die 

K  rig  der  oder  aach   nur  einiger   Legionen    forderten,  aber  die«  ihnen 

ftal  P.etri<;b  der  neuen  verweigert  ward  (Liv,  39,  BS).  Vor  allem  beweist  die 
im  i.  574  ergangene  Webung  dei  Senate  alle  vor  56^  in  Dienst  gestellte 
Lafloiuie  m  entla«acn  (Liv,  40,  36)  die  factische  Perpetutning  des  Dienstes, 
wMb»  tet  fteügem  Wechsel  der  Legionen  nicht  hÄtt«  eintreten  können.  Ver- 
■mdüiell  lil  tn  den  übrigen  Provinzen  gleichzeitig  dasselbe  eingetreten  nnd 
ted  M9  nlUtiilieli-adroinistratlve  Nothwendlgkeit  Qber  die  Ford<:rungen  der  lii- 
Otf«l  Folltlk  überall  den  Sieg  davon  getragen.  Die  bei  eigentlichem  Kriegsfall 
In  die  Pfovinzen  entsandten  ron»alari«cheT)  Heere  wurden  regelmassig  von  den 
FMhvnm  zoriickgefühn,  wie  das  spanische  von  Cato  (Llv.  33,  43,  3.  34, 
"i^  B.  e.  46,  3)^  die  ständigen  Besatzungen  dagegen  wurden  mehr  und  mehr 
dorcb  Naehicbob  ergänzt  und  besten  Falls  die  ältesten  JabtgiDge  verab- 
febl«d«t. 
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den  senaloriseben  Provinzen  bis  in  die  Katserzeit  einigermassen 
behauptet*). 

Wenn  die  Aushebung  des  Soldaten  ohne  Einwilligung  des 
Senats  nicht  erfolgen  kann,  so  £ij It  nicht  dasselbe  von  der  Ent- 
lassung, Da  der  Eintritt  in  den  Dienst  immer  erfolgt  ohne 
rechtlich  gülligen  Bodtermin,  so  ist  dessen  Fortdauer  normal 
und  es  kann  auch  der  Senat  nicht  gegen  den  Willen  des  Magi- 
strats in  dieselbe  eingreifen,  ihn  weder  zwingen  den  unter 
seinem  Commando  stehenden  Soldaten  tu  entlassen-)  noch  udh 
gekehrt  ihn  hindern  an  dem  ihm  beliebigen  Termin  die  Ent-  ; 
lassung  voriunehmen^).  Erst  bei  dem  Wechsel  des  Amtes  ver- 
mag der  Senat,  indem  er  das  betrelTende  Commando  nicht  weiter ] 
vergiebt,  die  Entlassung  herbeizuführen. 


11.   Deterniinlrnng  der  cönsularisclieii  Commando». 

Die  EinrichtuDg  der  Theilcommandos  (provinviae)^  wie  sie 
^*j\JJ"^J; früher  (I,  51  fg.)  entwickelt  ward?  ist  mit  dem  königliche!! 
peunxAo.  Eegiment  unvereinbar.  So  lange  es  nur  einen  Herrscher  und' 
nur  ein  Heer  (1,  50)  gab,  war  das  Commando  rechtlich 
immer  und  faclisch  der  Regel  nach  einheiUich,  die  etwanigft 
Theilung  der  Truppen  lediglich  militUrischer  Art.  Also  bat  d 
Senat  des  ül testen  Born  wohl  die  Frage  vorgelegt  werden  können 
ob  die  Gemeinde  ein  Feldheer  aufstellen  solle  oder  nicht;  die 
Einwirkung  aber    auf    die  Theilung    des    Commandos    und   der 


ihrem  Wesen    wie   ihrer  Entstehung    nach    von   der  Einwirkung' 


Truppen,  auf  welcher  das  Senalsregiment  vor  allem  beruht,  ifAM 

auf  die  Heerbildung  verschieden  und  jünger. 

Seit  der  EinfühinjDg  der  Republik  gab  es  der  Regel  nachiw 
nebeneinanderstehende  Herrscher;  aber  dass  auch  das  republi- 
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i)  %  660.  1090.    Dtrauf  beliehen  «ich  voU  Tiberina  Terbandlun^en 
ilem  S#iiAi  de  ie^endo  vtl  ex4metorando  milUe  {%  9ö6  A.  3)* 

2)  Der  Senat  kann  den  Magistrat  Teranlassen  abandankeii ;  dafür,  4ua 
iba  fenötbtgt  bat  aame  Soldat«ii  la  ontlasseiif  ^ebt  ea  meiiiea  WlttCfM  kalQ 
Bdsplel.  Ea  iat  »osai  Totgekommen,  daaa  ein  Conaol,  dem  der  Senat  amif«r 
ivfll  Beyea  Lefioaen  iwel  alte  lediglicb  tnr  Sfitiaaaunf  Überweist,  dies«  autt 
dwMi  et«M  FAM  übeiflebt  (Liy.  32,  9,  ö.  «.  26,  2). 

9)  So  catliaat  der  Conaml  des  J.  403  L.  Poetmoiiia  MegeUna  sein  Heer. 
alett  ea,  wU  der  Senat  wüiiacbte,  dem  Naebfolger  zu  übeifeben  (Dlonys.  1T;8, 
h%  Befvlfniaalg  natOrlieb  bandelt  der  Mafistimt  bler  im  Einveratändniaa  mit 
dem  Senat  (LIt.  S^  3,  7.  40,  17,  7> 


Elsche  HeefzüniSnlreinheillich  bliebe   beweist  die  GeschicÜ 

\des    Kriei^siribundis    [S.    1073),      Nacb   der    normalen  Ordnung 

dieser  Epoche  werden  beide  Consuln  gleichzeitig   als  Feldherrii 

^iinctionirt  und  im  Oberbefehl  Tag  um  Tag  allernirt  haben*) .    Erst 

aciidein,  wir  wisseo  nicht  wann»  aber  in  frtih  republikanischer 

Bit      aü  die  Stelle   der   einheitlichen  HeerbiUiung  die   jährliche 

lufstellung    zweier    gesonderter    cousularischer   Heere   getreten 

rar^},  wurde  das  einheitliche  Commando  zwar  nicht  unbedingt 

ftfg^fieben;    denn  im   rechtlichen   Sinn  umfasste  bis   auf  Sulla 

ET    coosularisehe  Amtbereich  miläiae  im  Gegensatz  zu  der  Stadt 

»ta     immer  das  gesamnile  römische  wie  nicht  römische  Gebiet, 

id     wenn  beide  consuhirische  Heere  gemeinschaftlich  operiren, 

wechselt   wie   bisher   das   Commando   unter   den   Collegen  und 

ier  Consul,  der  es  zur  Zeit  nicht   bat,   fungirt  als  Unterfeldherr 

eines  Collegen.     Aber    es  wurde  damit   ein    zwiefaches  gleich- 

zetti^es  Obercommando   möglich   gemacht,   insofern   die   beiden 

Collegen   sich   über   die  Theilung    der  Truppen   immer  zu   ver- 

^stiincligen  hatten    und   auch    nach  Vereinbarung  jeder   ein   selb* 

ändiges  Operationsgebiet,    die    vincia   oder   provincia  für   sich 

nehmen  konnte  und  regelmassig  auch  nahm.    Diese  Vereinbarung 

über    die   Theilung  der  Truppen  wie  des  Gebietes   ist  zunilchst 

Sache   der    Magistrate  selbst,  welche    für  beides,    und   ge- 


1)  1,  35,  48.  Praktisch  m*g  durcli  VereiDbarnngf  die  »icher  voe  jelier 
t&lissig  wxT^  häufig  die  Ccmmaridotbelliing  utif  Fussvolk  and  Reiterei  an  die 
^.teil^  fctreten  (1,  50),  aurh  factisch  die  Phftlanx  in  ?wei  Massen  aufgelöst 
_w«rd€)ii  sein.  Hätte  aber  die  EiufühTung  des  Doppelcommandoa  die  AufsteUuDg 
^^^  doppelten  lleeies  zur  Folge  gehabt,  »o  wurde  »ich  wohl  eine  Spur  davc^n 
^^lt«n  haben  t  dass  jeder  Consul  einstmals  eine  Legion  gefuhrt  hat.  T  leim  ehr 
'^^^Itit  umgt'kehrt  er&t  diu  Atiilosuiig  der  phalangitischen  Ordnung  in  die 
■^J^lpuUre  die  Theilung  der  Truppen  nnter  die  beiden  Gauauln  herbeigeführt  zu 
Itben  .  nachdem  atatt  der  einen  von  beiden  Consuln  altcrmrend  geführten  Ugio 
itnvci^fi  und  zwanzig  Manipel  aufgcBtellt  wurden,  nabm  jeder  Consul  deren 
**™*^ig  und  bildete  sich  der  spätere  exercUtu  conmlarts, 

*l)  S.  1073.    Unseren  Annalen  gilt  diese  Theilung  mit  Unrecht  als  so  alt 

V^^    djp  Kepahlik  (1.  53  A,  1).  —  Es   ist   hier   nur   Kücksicht   genommen  auf 

I***  ^ebcneinandexstehen  zweier  consularischer  Heere.    Der  consnlariscbe  Kriegs- 

'ri^Unjt  giebt  an  sich  die  Möglichkeit  mehr  als  zwei  Obercomroandos  herbelzu- 

"iHi-^u  p^  182);  aber  es  ist  ebenso  möglich,  ja  Ttelloiclit  wahrscheinlicher^  dass 

in  diesem  Fall,  so  lange  das  Heer  einheitlich  war,  das  Commando  von  allen  bei 

I  deiQft^ll^^ij  fungireuden  Kriegstribuneu  mit  Tagesturnus  geführt  ward  und  dass, 

»a^^Vidcm  das  System  der  vier  Jahreslegiouen  aufgekommen  war,  jedem  Halbbecr 

^e^T^ere  Kriegstiibiine  vorstanden.    Indess  ist  es  unnütz  dabei  zu  veiweilen,  da 

^ber  die  TheUung  des  Commandos  unter  die  eonsu! arischen  Tribüne  glaubwürdige 

^«^bte  iicb  nicht  erhalten  haben. 


wohnlich   für  beides  zugleich,  die  Loosung   zu  Hülfe  nehmen^ 
Das  Eingreifen  des    Senats    in    die   Tbeiluog    des    Operalionsse- 
biets  ist  der  ursprünglichen  republikanischen  Ordnung   unzwei- 
fethafl  unbekannt  ja  mit  ihr  im  Widerspruch.      Aber  denD(»cti 
ist   dessen    *Rntbschiag'  eben   hier   früh    massgebend  geworden. 
nicht    so  sehr,  weil  bei  etwa  eintretenden   Differenzen  der  Col— 
legen   der   Senat  der  gegebene  VermitUer   war,    sondern  wei 
in    der    früheren    Republik,    wo    ohne   Einberufung  der  Pflii 
tigen  die  Consuln  nicht  zum  Commando  gelangen  konnten,  a1 
jene  regelmässiger  noch  als  später  zu  Anfang  jedes  Jahres  dem  Se- 
nat angesonnen  ward,  die  Consuln  nicht  umhin  konnten  die  iiiit- 
telst  dieser  Einberufung  auszuführenden  Verrichtungen  dem  Seoai 
vonutragen  und  wenn  dann  die  Senatoren  in  ihre  die  Einlierufuns 
regelnden  Beschlussvorschläge   in  Gemässheit  dieser    Inlentiooef 
oder  auch  im  Gegensatz  zu  denselben  Direclive  aufnahmen,  di« 
Consuln  j    um    die    Einberufung    zu    erreichen,    ebenfalls    nich 
umhin  konnten  diese  Directive  mit  zur  AbsUmmung  zu  bringea 
Diese  vom  Senal  den  Consuln  für  das  nächste  Kriegsjabr  enheü— 
ten  Instructionen  (1»  56)  sind  nicht    Befehle   mit   rechts  verbind — 
lieber   Kraft,  wie  sie  die  Bürgerschaft  dem    Magistrat  auferlegl« 
sondern  autoritative  Wünsche,  deren  Gewicht  dadurch  verstark* 
wird,    dass   der   Beamte,  an   den   sie    gerichtet    sind,    sie  regel- 
mässig selber   vom  Senat  entgegengenommen  und  mit  ihm  Ter— 
,  luuf»;    elnbari  hat.     So  lange  die  feldherrliche  ThMtigkeit  der  römischen 
Magistrate    sich    auf   Italien    mit    Einschtuss    des    angrenzenden 
Nordgebicts  beschrankte^  ist  der  Senat    nicht  weiter  gegangen : 
innerhalb  dieses  Gebiets  behauptet  auch  spüter  nocli  das  consu- 
larische  Commando  insofern   seine    Unabhängigkeit,  als  die  In- 
structionen des  Senats  hier  dem  Consnl  regelmässig  einen  weiten 
Spielraum  Hessen  und  seine  militärische  Initiative  nur  in  gerio- 


1)  1>äs  cofisul&rische  comparare  wHirict  beriebt  slfth  thcUs  auf  die  Trüp- 
p«u  t^f  ^i  ^*   I)^  <^^^*  A<^f  ^^e  Opentiona^biete  (1«  53  A.  1).     ßeii^t  Aett 
k^imou  g«CTciint   TorkoiAineii;    y^enn  die   beiden   consuluiscben  Beeri 
bildet  werden^  ist  die  Yerloosuag  der  Legionen  durch    dlejeulge  der  j 

♦^bt-n    und   haben   die  Con*iiJn    iweimal   loosen    mOwen.     Auui  a.» 
^-  der  Lefioueii  fUttflnden  ohne  TheUung  des  Operationsgebiet?,  <^ 
wtir  :^'  n   b«äid©   Acte   itLSammen.     Von    politischem  Belang    Ut  nur  d*' 

iwi'i  -  auf  ihn  beliebt  sich  die  Einwitknnf   des  Senat»;    dcnn«^i( 

«4  ^* %....„..,.   den    doppelten  Gegenstand   der  FcststeUung   der  consaUns^ 
C^ttipelent  sich  gegenwärtig  ixi  halten. 


^     1085     — 

feem  Masse  beschränkten^).  Die  UeberschreituDg  derselben  kann 
Dler  Umsllinden  gerechlferli^t  (f,iS!8i,  ja  die  Einhaltung  tadelns- 
l'enh  erscheinen  (1,  67  A.  3),  und  wenn  die  Ueberscbreitung 
»(njssbilligt  wird,  so  findet  diese  Missbilligung  ihren  Ausdruck 
nur  dariD;  dass  der  Senat  dem  Magistrat  den  Triumph  ver- 
0]ßert,  Nichtsdestoweniger  ist  schon  für  die  frühere  nocli  auf 
ti^wi  beschränkte  Republik  in  dem  Recht  des  Senats  die  Ma- 
^isCralur  für  die  mililitrisch-administralive  Executive  zu  Anfang 
jedes  Ainljahrs  alfgemein  zu  berathen  und  zu  jnslruiren  eine 
wesentliche  Beschriinkunj^  derselben  und  der  Keim  und  Kern 
des    beginnenden  Senatsregiments  entballen. 

fe^>ie  Erstreckung  der  römischep    Herrschaft  über    die  Meere  '''J^^"^^^^** 
die  Einrichtuug   der   überseeischen  Statthalterschaflen   (zu* 
ri9«      der   sicilischen  und    der   sardioischen    im   J.    527)    entzog 
e^     dem     allgemeinen    consularischen    Comuiandc;    die     Ge- 
ö     überwiesen    sie    den    PräLoren.      Dennoch   pflegt  in  Ab- 
^fiohung   von    denselben    bei   schweren    Ki*iegsfüllen  einer   der 
^nsuln  daselbst  das  Commando  zu  llljernehmen.    Wäre  die  Ein- 
ilung   der   überseeischen   Priituren  in  einer  früheren  Epoche 
>lgt,  so   vvürde   dafür  ßürgerschaftsbeschluss   gefordert  wor- 
sein;    bei   der   damals  schon  entwickelten    Suprematie   des 
enäis  hüngt  ein  derartiges  consularisches  Commando  von  dem 
schluss  des  Senats  ab^).     Bei  der  ausserhalb  der  römischen 
^ovinzen  sich  bewegenden  überseeischen  Krieg führung^  wo  das 
coQsularische  Recht   nicht   mit   einem   Volksschluss   in    Coilision 
^äm,  hatte  auch  jetzt  noch  der  zeitige  Jahresconsul,  falls  er  mit 
em  Collegen   einig    geworden   war,    einen    Hechtsanspruch    auf 


1)  AUerdlijga  ist  Bcgrcnznjig  die  Regele  vgl.  zum  Beispiel  Ut.  27,  7  :  Iialia 

nht^hui  —  eomulihus  —  provintia  decrila^  reyionihus  tarnen  partUum  imperium^ 

f^^nti  ad  Tarentuntt  Fuivius  in  Lucania  ac  Bruttiis  rem  ^ereret  und   €.  37,  10: 

~~^vmciat    iis    non  permixtac   re^ionibus,    iicui   suptriorihu»    anniSy   ted  divenac 

^'(»m«   Italiüt   fmihusy   alteri  ,  ,  .  Bnittii  Lutani^   alleri  0*iUui   .  .  .  decreia. 

^W  keineswege   U%  der  Senat  befugt  den  CodsuI   zum  Beispiel  auf  deu  Baa 

"*«T  Slfasie  zu  bescbrinlen ;    wenn    es  zum.  i.  094  heisst .   FompUnae  paladi$ 

^^^JTntUo  Ceihtgo,    eui  ea  profincii    tvtneratr    »iceatae   agerque   e£    Ua   faciui 

'•Mos  46)»    sc»  folgt  daiAUfl  höchsteni,   daes  ihm  diese  Anlage  als  'wünachens- 

|*<«h  bezelohnet  worden  w»r. 

f        1)  1,  64.    %  217   A.  3.     Hinzuzufügen  Ist  Liviu«  31,  48,  8:   poiui$9t 

l*«»W/umj  /Inife  tenatu^  cotuulio^  ne  per  praetoremj  »cd  per  con$ukm  {res)  gere- 

'^^.    Dies  wird  alleidings   in  Beziehung  auf  die  KriegfükTuug  In  NorditaJieii 

i|6it|lt.  gilt  aber  ohne  Zweifel   ebenfalls  für  die  FäOe,  \n  denen  Consuln  nach 

IBpAiiieii^  Sardinien,  Sicilien  gesandt  werJen. 
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den  Oberbefehl  *, .  Aber  es  stand  in  diesen  Fdllen  nicht  bl! 
zu  viel  auf  dem  Spiel^  sondera  es  halte  auch  der  Senat  nameöt- 
lieh  durch  die  Stütze  des  Volkslribunals  zu  starke  iodirecle  Mittel 
die  Aetion  des  Consuls  zu  hemmen,  als  dass  dieses  Beeilt  zu 
praktischer  Gellung  gekommen  wäre.  So  viel  wir  wissen,  hat  Die 
ein  Consui  ein  überseeisches  Commando  anders  geführt  als  mit 
AutorisiUion  desSenats^).  Dies  wurde  sogar  schliesslich  ronueU 
durch  das  Gesetz  des  C.  Gracchus  vom  J,  631  (1,  54,  2,  317 
festgestellt;  wenn  dasselbe  einerseits  den  Senat  nöthigte  die 
consularischen  Compe lenzen  zu  regeln,  bevor  die  Personenfrage 
in  den  Comitii*n  entschieden  war^  so  beseitigte  es  andrereits 
rochUieh  die  faclisch  allerdings  längst  bei  Seile  geschobene  Be- 
stimmung, dass  der  Consui  befugt  sei  sieh  selber  sein  niiltt<l* 
risches  Amlsebiet  auszuwählen  ^J . 
BMeitignng  Dufch  die  sullauisclie  Ordnung  ist  die  ständige  DelerminiruDg 

riachflnCom-des  coHsularischcn  Commandos  durch  Senalsbeschluss  oder  viel* 
^duTcii  Sttii». mehr  dies  Commando  selbst  beseitigt  worden.  Was  l)isher  voa 
dem  Amtgebiel  domi  gegollen  halte,  wird  jetzt  auf  Italien  < 
streckt  und  alle  ordentlichen  Conimandoslellen  sind  seitdi 
specielle  in  dem  Sinn,  wie  es  bis  dahin  die  prütoriscben 
Statlhallerschaften  gewesen  waren.  Die  Cousuln  treten  unter 
die  Träger  dieser  Specialeommandos  ein    und    der  Senat  wird 


1)  Dies  zeigen  die  Yorginge  defi  J.  657  Liv,  32,  '28  (1,  55  A.  2), 
Senat  bG&l)6!chtigt  dem  Consui  de«  Voijahrs  Htminlnns  da^  Comm&udo  in  Ma- 
kedonien zu  verlängern;  die  beiden  Consaln  aber  veigern  sich  den  Senit  über 
die  coDsalArischen  Provinzen  be«chlleftsen  zn  las&cn  (denn  «nders  k^nn  rs  tticltt 
versUndeu  werden,  was  deutlich  &tis  dem  Folgenden  hervorgebt,  d^si  die  C«Q- 
suln  den)  Senat  ungehorsam^  ein  ihre  Ansprüche  an  sscb  liessend  er  Senatsbe&chlui» 
aber  nicht  gefas&t  war)  und  schicken  sich  an  ohne  Antonsation  um  Italien  und 
Makedonien  7,n  looscn»  Daran  durch  die  Tribnne  gehindert  wird  dem  SeuM 
die  Bestimmung  über  die  consularischen  Provinzen  anheimgegeben,  die  m 
Gunsten  des  Flamininus  ausfällt.  Formell  also  hing  ihr  comparare  sortirive  nicht 
von  dem  Senatsbescblnsa  ab  und  ca  bedurfte  einer  aiisserord entliehen  Inteff* 
ventiou  f  um  Ihr  Anrecht  auf  das  öberseeiscb«  Commando  zu  brerheu  Aiick 
dabei  ^  dass  die  Consuln  der  J.  552  und  553  neben  Scipio  nach  Africn  gebe! 
in  Oeraäftsbeit  des  Bcschluj^ses ^  aber  gegen  den  Wonach  de*  Seuaij  il,  63flj 
A.  ^)f  ist  offenbar  maaagebend,  dass  sie  ein  Aurecht  auf  das  Commando  habci 
das  der  Senat  durch  den  Volkgschluss  zu  Gunsten  Scipios  wohl  lähmt,  a^ 
dennoch  anerkennt. 

2)  Die  Ansprüche  der  Consuln  auf  ein  flberseetsches  C-ommandc  ^crdeti 
Tom  Senat  zurückgewiesen  in  den  J.  560  (Liv.  34,  43),  667  (!-*▼-  3*^,  4*2), 
bm  l^LiT.  42,  10.  2t), 

S)  Nachdrücklich  hebt  dies  Cicero  hervor  (cfe  domo  9,  24  Bd,  1  S.  52 
A.  1).  So  eTident  ea  ist,  dass  der  Senat  diese  BeftigDi^s  bisher  nur  fActi^ch 
geübt  bat  und  das  ut  n€Ct$9e  e$9€t  vollständig  richtig  Ist,  sieht  dennoch  Willems 
2,  563  hierin  einen  Beweis  der  Unechthelt  dieser  Rede, 
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Ir  das  ihm  entzogene  Recbt  die  consulurischen  Conipelenzen 
zu  detenniniren  dadurch  emsehlidigl,  dass  er  aus  den  Special- 
commandos  jährlich  zwei  und  regelmässig  die  wichiigsten  für 
die  CodsqIq  oder  vielmehr,  da  diese  jetzt  erst  nach  Ablauf 
es  ersten  Ainljahres  ihre  militürisehe  Stellung  ühornehment 
lie  Froeonsuln  auswtihlt  (2,  94,  217).  Es  fehlt  also  in  der  nach- 
sallanischen  Epoche  dem  römischen  Gemeinwesen  an  einem  von 
Amtswegen  zur  Kriegführung  schlechthin  berufenen  Oberfeld- 
beiTD  und  wenn  eine  die  tjrenzen  der  Specialconimandos  über- 
schreitende Kriegführung  erforderlich  wird,  bedarf  es  einer  per- 
sonalen und  legislativen  Bestimmung  sei  es  doreb  den  Senate  sei 
es  durch  die  Coniilien,  über  welche  weiterhin  (S,  1104)  bei  der 
Executive  gesprochen  ist. 

Mit  dieser  Auseinandersetzung  ist  die  Antwort  auf  die 
Frage  gegeben,  in  wie  weit  der  Senat  bei  der  Herbeiführung 
des  Krieges  mitwirkt.  Wenn  unter  der  Kriegserklärung,  wie 
dies  im  strengen  Sinn  geschehen  muss,  die  Aufhebung  des 
rechtlich  begründeteu  internationaicn  Friedensstandes  verstanden 
wird,  so  bat  die  Magistratur  und  der  Senat  dieses  Recht  nie 
gehabt  und  nie  in  Anspruch  genommen,  Dass  nicht  einmal  für 
die  Aufhebung  eines  auf  längere  Zeit  geschlossenen  WalTenstill- 
standes  der  Senatsbeschluss  ausreiche,  w^urde  in  früh  republ 
kaniscber  Zeit  ebenfalls  festgestellt  (S.  343  A,  3).  In  solchem 
Fall  wird,  abgesehen  natürlich  von  berechtigter  Nothwehr,  die 
Jlitwirkung  der  Comitien  verfassungsmässig  gefordert,  wobei  aller- 
iogs  das  bei  der  Vorbereitung  der  Gesetzgebung  erörterte  Vorver- 
indltiDgsrecht  des  Senats  von  hervorragender  Wichtigkeit  wird 
J.  1047).  —  Ausserhalb  des  Yertragskreises  kann  der  Kriegszu- 
stand rechtlich  insofern  nicht  herbeigeführt  werden,  als  er  immer 
tmd  notbw endig  besteht  (S.  590);  der  Consul  hat  ül>era!l  inner- 
halb und  ausserhalb  des  römischen  Gebiets,  der  Prätor  innerhalb 
seines  Sprengels  das  Recht  gegen  alle  und  jede  die  Waffen  zu  ge- 
bniQcbeD,  Dieses  Recht  determinirt  der  Senat  nicht  dem  Praior 
gCg/eoQber,  da  dieser  schon  gesetzlieh  durch  den  Sprengel  gebun- 
dan  ist,  wohl  aber  gegenüber  dem  Consul,  insofern  er  mit  ihm 
vereinbart,  ob  und  in  welchem  engeren  Kreise  die  Waffen  ge- 
braucht und  jener  formale  Krlegssland  zu  etrecliver  Kriegfüh- 
mng  gesteigert  werden  soll.  Wenn  also  der  Consul  innerhalb 
olso   vereinbarten  Gebiets   die  Wallen   gebraucht,    so  kann 


Einwirltnii_ 
d«fl  SeaaU 

Auf  di« 
■tatthAlt«r* 
Licliiii  Krieg* 

rtbrus 


—     1088    — 

dies   thatsüchüeh   angeiehen   werden  als  KriegführuDg   mit  Er- 
luubniss  des    Senats'),   ebenso  amgekehrl,  wenn  er  sie  ausser- 
hiilh  desselben   gebraucht,    als  Krieg  führ  u  Dg    gegen    den  Willen 
desselben  2)*     Wenn   innerhalb   dieses  Kreises    uoterlbünige  Gt- 
nieindeu    gegen    Rom   sieh    auflehnen   oder   irgendwie  sich  ver- 
(;;ehen,    so    hedürf  er   keines  weiteren    Auftrags,   um  gegen  m 
mit   den  WafTen    einzuschreiten;    aber  darüber,    ob    in   diesen 
ICin  seh  rollen  genügende  Veranlassung  vorliegt  oder   niciit,  hm 
wie  üljer  jede  andere  Verwaltungsfrage  die  römische  Regierung. 
das  ist   der   Senate    dem   Conimandolr^ger   Instruction   ertheüea 
um]   also  auch    von  der  lu  Unrecht  als  unbolmässig  bebandeltea 
lienieiude  angerufen   werden    und   fiemedur  eintreten    lassen^, -1 
Wenn    ein    mit  Rom    befreundeter  Staat  gegen  einen    andere ii 
ndt    Uoin    nicht    im    Bündniss    stehenden    dessen    Hülfeleistuo« 


i>  8«  mittel  Im  J.  571  der  Consul  M.  Clandiüi  M&rcelliis  UiUrU  od  mf^ 
MfilHiM  miHikr  iil  $ihi  in  HiHriam  trodueert  legiones  lieeret  (LIt.  39,  5&*  ^1 
Im  y  h^  teiidet  dct  Sriiat  dem  Coti&ul  eine  besondere  Bat«cliJLft,  nt  htUatm 
mm  mUa  yfult  mov^^t,  nhi  e«fm  p^  »tnaiu»  gerenäum  eennurit  (LIt.  43,  1,  i^ . 

*1)  k.  llanUnB  Volso  C<iusiil   576,   dem  alt  Amtsgebiet  GaVLia  cti«9bO0^ 

Iil  (Uv«  iL  7,  t>).   entorhrldei  sich   osch  Abb*ltuiig  eines   Kriegsretbi  difA^ 

•  fi^ft^il  d1«t  wiedrt  die  WilTou  erirreifeDden  lllftrer,  ohne  den  Senat  zu  befhieC« 

['«uMt  tu  eperltvn  (Liir«  41^  1,  1 :  ^smv^mm  d£  Hlürieo  btUo  cum  kaUrft  eow^^ 

«i.li   iUttti  dftfdr   ta  Ttruitwortett«   diu  er   obne  Geitattnnf   -ron   Senil  ttis^ 
^  xft  dte  KtivffH^TBBf  trfMPii  nad  mixt  Amlig«Met  ohne  Anftnif  n^^ 

^  ^' «",  WM  beide«  immBiefifillt.    IHion  wenn  aneb  den  Histram  ffftv^ 

aWt«  «letlideai  ta  d«n  J.  571 — fiTS  gegen  eie  gelbehten  wir,  In  den  beld««*^ 
leiilta  i%kfvtk  die  WaiM  gmlii  bMiea,  lo  taica  da  doe^  Jeus  wieder  ieladUe» 
tu  «4u«f  W«lt«  ««r,  dicw  ealbat  wmm  «ia  Tettnt  ^vAetnög^ngen  war,  die  Abweb^^ 
Mft^xtmtie  lief  Tadel  ikilal  tleV  eise  aicM  g^Mi  die  Kfiegm^ntng  nbefbiar^-^ 
Kdata  dagnai»  daie  dar  Saaai  daai  Cteml  üaüifca  iMiefkdb  gewlaier  OfaBM^ 
ftWvwItai«  «Hfd  daMll  tanaAel»  iamlWa  «rtawegH  kalta.  Wo  uberbs«i»^ 
1»  tidiaillt  ««^  ^  Krttffliiffaa«  Saaaa-  ud  TaIfcMcUa 

ÄWMM  aiiniai  vMnm  « «  «  «e  ( — _ — _   — _  ^.^ — ^ — ,,__, — __  „^ ,  ^—s- —    _ 
aftd  ii  ü^tl.  41. 7.  I!l  4*1  M.  I  ta  wfia  Wi  MiHtet  1^.  3D  (S.  $4.^ 
Ä.  ^X  we#*Mi  dlaia  Oartattai«  das  SiBais  wd  dia  tfltliln  KzIt^adUfiii«^ 

51  \b  tm  JL  d€7  dar  la  Uttttt     b     i       jliiii    Fiitar  die  im 


dtae«  ta  IAn 
wmide«  Iba««  die  ¥ 
AH  iaii  J    nX  4m 
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rbitlel ,  so   bedaiT  der   Feldherr,    um   diese   zu  gew^ihren,  der 

^ütorisation    des   Senals,    insofern   die   Hüifieistung   ausserhalb 

Wer  ihm  gegebenen  DeterminaUon  Hegt;  falls  aber  auch  der  an- 

1  greifende   Staat   den   Römern   befreundet  ist,    ist  für  die  Hülfe- 

Uistungge^en  diesen  die  eoniitiale  Kriegserklärung  erforderlieh*}. 


ni,  Erstreckuiig  der  Comniandas. 

Das   System    der  republikanischen   Commandotheilung   ruht  ^J^f®J|J* 
auf  dem  Amtwechsel  ^    der  Consul  des  laufenden  Jahres  ist  nnr  ^'**^^**^<*^ 
Jurch  seinen  Gollegen  in  dem  Truppenbefebl  beschränkt  und  der- 
jenige des  Vorjahres  muss  nothwendig  ihm  weichen.    Allerdings 
deicht  der  Vormann  dem  Nachfolger  nicht,  wenn  dieser  anlrilt^), 
50fldern  wenn  er  factisch  den  Oberbefehl  übernimmt,  wornnler 
^'abrseheinlich  nicht  das  Eintreten  in  den  Amikreis  müitiae  ver- 
standen wird^  sondern  das  Einire  (Ten  im  Lager  des  Vorgsingers 
Vi    623}.     Insofern    führen    allerdings    der    Vorgänger    und    der 
Aachfolger  in   der  Zvvischenxeit,    nachdem  jener  Kom  verlassen 

1)  Bei  d«r  BcschA^enheit  iiiiserer  U^J«Üen|  welche  nirgends  weder  die  zwi- 
bcn  Rflm  und  den  beiden  streitenden  Staatvn  bestehenden  RechbiverbaltniMe 
«h  die  Competenigreoze  zwischen  dem  Senat  und  den  Comitien  genügend  präci- 
*ri,     lisaen  sich  dieie  wichtigen  Sätie  leichter  a  priori  deduelren  als  eigent- 

I  l»e1egen ;  aber  die  Thateachen  widersprechen  wenigstens  nicht.    Die  Bitte  nm 

W'tff^nhölfe  geht  nach  den  livlaniachen  Annak-n  (LW.  5,  35,  4.  6,  3»  %  it),  45, 

oj  An    den  Senat   und  wird    von    diesem    gewahrt    oder   verweigert.     Als  im  J. 

600    d.  St.  Massalia^    damals  oline  Zweifel  ein  Staat  mit  eigenem  Waffenrecht, 

l*«drängt  von  verschiedenen  Völkerschaften  der  Llgurer  jonseit  der  Alpen^  die 

Qch   damals  mit  Rom  befreundet  gewesen  sein  mcjgen,  die  WaflTenhiilfe  der  Uömer 

urief^   sandte  der  Senat,  um  den  Streit  zu  schlichten,  eine  vermittelnde  Ge- 

indtachaft;    erst    als   die  OxnbieT   einen    der  G{?»ftndten    beraubt  und   gemi««- 

iindelt  hatten  ,    lies»  der  Senat   maiechken  (Folyb.  33,  7.  10)).     Aof  den  Se- 

lj*^t>etfhlus5  vom  J.  693^    nti  qukumqur  Galliam  obtinertt^    quod  commoäo  rei 

"^isiae  facere  posset  ^     Hneduo*    celerosque   amiüo»   poputt    Romani   defcndtrtt^ 

^    Caesar   (6.    G.  1,  35;    vgl.  1,  31,  9.    6,   12,   ö)  Äcin  Recht   gegen  Ario- 

kh  marschiren ;  wogegen  allerdings  eingewendet  werden  konnte  und  wahr- 

*^^*«^üich   tiingewcndet  worden   Ist,    dass  aüch    dieser   mit  Rom  Freund s<^haft6- 

tet<^ra|r  hatte  und  es  also  der  comltlalen  Kriegserklärung  bedurfte. 

2)  1,  637  fg,     Willeros   Bühauptnng  (2,  547):    ä   difant   de    'prorogntio' 
^/bnntt^'e   V^imperium*   du   magiitrat    fesse    au   demitr  Jour    de    sa   charye   wird 

"*t2t  auf  Llv.  30,  39,  3 :  nullo  prorogantt  Imperium  privatum  Ti,  Ciau- 
cUuiem  Bomam  redurit,  welche  Stelle  im  Gegen theil   beweist,  dass  dieser 

'"^te  sein  Commando  nirht  an  dem  Tage  verliert,  wo  sein  Cnnsulat  zu  Ende 
^**<i  sondern  an  dem  »einer  Heimkehr,  dass  er  aber,  da  ihm  keine  entgegen- 
Ijj^^tide  Anweisung  zukommt,  sich  verpflichtet  oder  mindeeleng  berechtigt  halt 
*"^e  Leute  zuröokxtiführen.  Dass  die  auadfückliche  und  betagte  Amts- 
*^^^ckung  der  durch  das  Wesen  des  Amts  mitiiine  herbeigeföhrten  in  der 
^^©xen  Zeit  praktisch  vorgezogen  wird,  ist  bcgreiflirh ;  aber  die  Leugnutig 
aei  letzteren  ist,  schon  well  die  'formulirte  Prorogation'  zuerst  Im  J.  427  d,  St. 
''^^»Itömnien  ist,  theoretisch  wie  praktisch  gleich  monströs. 

R^H.  Alle rth.   IJL  aa 
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IS  Laj:er  betritt,  gleichzeitig  das  Commando; 

.    .  c  Aulhebung  des  Coiimiandos  des  Vorgüngers 

.  .^vi.     Indirect  kann  der  Senat  auf  die  Fortdauer 

i.i.iLiiioä^  einwirken,  indem  er  durch  Anforderungen 

Aoui  vor  dem  Abgang  zum  Heer  von  dem  Nacb- 

_:t.iL'iKien   Geschäfte  das   Eintreten   der  Ablösung 

^iii   .iber  das  Fortbestehen   des  abgelaufenen  Im- 

ler   Function    des    neu    eintretenden    Magistrats 

.   «.iiühren:    dazu  bedarf  es   entweder   eines  Volis- 
.*    :or  Kiuwilligung  des  neu  eintretenden  Magistrats. 
.Mi.iohtige  Btlrgcrschafl  hat  in   dieser  Hinsicht  erst 
:t»    Nouveränen   Gewalt  Gebrauch   gemacht,   da  die 
..     A>>  abgelaufenen  Amtes   das  Princip   der  Annuität 
,     iKi  rfohtlich  und  factisch  der  Creirung  eines  ausser- 
.   .»i    Viutes  gleichsteht;    zum  ersten  3Ial  ist.   wie  glaul)- 
.a.ciüel  wird,  dem  Consul  des  J.  427  in  dieser  Weis^ 
-v..wii;unj;    der    Kriegführung    gegen    Neapolis    durch  die 
^Liaa  abortragen  worden  (1,  642).    Frtlher  schon  mag  der 
..^^i     lach   l'ebernahme   des  Oberbefehls    dem   Vorganger 
.     ai'ou  in   der  oben  bezeichneten  Weise  sein  Commando 
...iL.uM,   indem  er  sowohl  ihm  wie  sich  selbst  einen  be- 
..    x:t*is  anwies:    eine   derartige    freilich   nur  uneigenl- 
«     'itTogalion    zu    bezeichnende  Verlängerung    des   CoDt- 
.     ..Ml.  allerdings  vergeblich,  der   Senat    für  den  gegen 
»..^.    ^-ommandirenden    Consul    des   J.  462    bei  seinem 
....     .    Wahrscheinlich  knüpft  die  Einwirkung  des  Senats 
'i«'i\>i;ation  an  die  letzlere  Kategorie  an:  seine  Verwea- 
..     loii  abtretenden  Beamten  mag  in  dieser  Hinsicht  wi* 
. .      »löorou  mehr  und  mehr  autoritativ  gewonlen  sein. 
., ,   \VKlus\erhaltniss  des  kraft  der  Prorogation  weiter  fung»' 
\itu»^isUMts  und  seines  magistratischen  Nachfolgers  wird 
,».  ia.=  dasselbe  gewesen  sein.     Die  auf  Volksschluss  !>*-*' 
ioiOi;aiion  fordert    gesetzliche  Determinirung  der  deO' 
>.....i  \iililoibenden  Competenz  und  untersagt  damit  deOi 
.^. .      mM»\\oit     das    Commando;    hier  also    ist   Coliisio" 

^     v\'.-*       \\ix\\    iKiboii   ^ohl   die  Aucum   den  Tap,    auf  den  die  Sol- 
*   *•  ;raiMi.    bom.iugi'lt   und   dadurch   die    Einberufung   als   ^i«'^"* 

,:  .,,   i;.  4  oa  s  ior>  A,  U. 
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aosgeschlossen.  Die  allgemeine  Regel,  dass  der  Promasistrat  dem 
Magistrat  weicht  und  eventuell  gehorcht,  passt  auf  diesen 
Fall  nicht,  wohl  aber  auf  diejenige  Prorogation,  bei  der  der  Ex- 
angbtrat  sein  Hecht  von  dorn  Mngistrat  herleilet,  Auch  in  die- 
sem Fall  fehlt  die  Abgrenzung  zwischen  dem  Commando  des 
Exmagistrats  und  dem  seines  Nachfolgers  nicht,  aber  die  dem 
Vormann  zugewiesene  Competenz  ist  dem  Nachfolger  nicht 
rechtlich  verschlossen ,  sondern  es  steht  der  Vorganger  als- 
dann zu  seinem  Nachfolger  im  VerhilUniss  der  untergeord- 
neten Cooperation*],  llechtliche  Gleichstellung  des  Exmagi- 
slrats  und  des  Magistrats  hat  dev  Senat  schwerlich  herbeiführen 
können  2). 

Thatsäehiich  finden  wir  den  Senat  vom  Anfang  des  hanni- 
balischen  Krieges  an  in  dem  Besitz  der  formell  wie  materiell 
gleich  wichtigen  Befugniss  dem  Feldherrn  das  Commando  zu  ver- 
IclDgern  (<,  643),  und  er  hat  dieselbe,  so  viel  wir  wissen  unbe- 
stritten^ seitdem  bis  zum  Ende  der  Bepublik  ausgeübt.  Dies 
senalorische  Recht  der  Beamtenernennung  geht  in  zwiefacher 
Weise  selbst  über  das  der  Bürgerschaft  hinaus.  Einmal  ist  die 
comitinle  Ernennung  durch  einen  Kalendertag  begrenzt,  w^ährend 
bei  der  Prorogation  dasselbe  geschehen,  aber  das  Amt  auch  bis 
zu  der  Beendigung  eines  bestimmten  Geschäfts  oder  bis  zu  der 
Abberufung  durch  den  Senat  prorogirt  werden  kann  (t »  640  A.  4). 
Ferner  wird  das  specielle  Commando  dem  Consul  w^ie  dem  Prütor 
nicht  durch  die  Bürgerschaft  gegeben,  sondern  durch  das  Loos, 
während  die  Prorogation  immer  der  einzelnen  Person  ein  sol- 
ches geradezu  überweist.  —  Ursprtinglich  hat  die  Prorogation 
des  militilrischen  (Kommandos  sich  lediglich  auf  die  Cousuln  be- 
sogen,  da  die  Priitoren  bis  zum  Anfang  des  6.  Jahrh.  nur  in 
der  Stadt  functioniren.     Nach  der  Einrichtung  der  prlUorisehen 


1)  Zorn  B«lflptel  wenn  der  Consul  dos  J,  538  C.  Terentlut  Vtno  als 
fr^eontitl  im  J.  639  In  ApuUeii  fLiv,  23,  25,  11),  540—542  in  Picennm 
ri.lf,  23,  32,  19,  24,  10,  3,  c,  11.  3,  a  44,  ö)  Terwcodoi  wlr<l,  Ut  er  ledtgUch 
Hlilf«b«üiiter  der  In  luUeu  commandirenden  Conftuln,  lo  gut  wie  die  iu  lullen 
e0»iii«]|dSi8iiden  Pritoren. 

2)  Von  den  1,  638  A.  2  angeführten  Fillen  stöut  sich  der  des  J.  552 
taf  ftlnen  Volksiclilais,  den  der  Senat  our  dahin  auslegt,  dasi  derselbe  den 
Froconsul  und  den  Consul  gleichberechtigt  neben  einander  stelle.  Als  im  J,  647 
da?  Senat  dasselbe  beahslnhtigte ,  wurde  sein  Bcschluss  durch  die  Comitien 
amivtfOMen*  Der  Bescbluss  wom  J.  543  darf  wohl  sof  die  damallgt*  Natlilige 
zarÜckgefQlin  werden. 
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Sotfciaicvmmaiiiios   ist   für    deren  Prorogation    noch    im  J.  546 
Vjifciarüius»  erfordert  worden    2,  211  A.  I),   verinnthlicfa  weil 
labei.   juääer  Ton  dem  GeseU  der  Annoitfil,  auch  von  der  ge- 
>4«izilcä   jo^eordnelen   prätoriscfaen   Loosnng   abgewichen  ward 
^ifKiieriiin  ist  von  der  Befragung  der  Bargerschaft  auch  in  dies» 
Jinsiciii    nicht   weiter  die  Rede  und  Obt  der  Senat  das  Redit 
ier  Pronnration  unbeschränkt  bei  dem  Ablauf  ebenso  der  Praiur 
wie  iie5  Consulats.     Nicht  einmal  die  Beibehaltung  der  gleicfaefl 
CjmpeCeni  ist  dabei  erforderlich;  es  kann  der  Senat  dem  Prätor, 
Jer  die  Junsdiction  verwaltet  hat,  das  Amt  unter  Yerwandeloog 
iu  ein  Commando  prorogiren  i} . 

Unter   dem   Principat  hat  die  allerdings  jetzt   aller  militl- 
ri^rhen  Gewalt  entkleidete   Prorogation  die  Form   der  IteraüoD 
angenommene    welche  der  Senat   wahrscheinlich  befugt  war  an    ; 
viie  Stelle  der  Loosung  zu  setzen   (I,  519.  2,  546). 


IV.  Creirug  ausserordentUeher  Nebeneommandos. 

j*»i«.4*^av         i>^5  Commando  führt  ausschliesslich  der  Consul  oder  der 
...  viNa   Piator   und  beide   ernennt  die  Btlrserschaft  in  ein  für  allemal 
tesl^esetxter  Zahl.    Unter  Einhaltung  dieser  Norm  hat  der  Senat 
Jeiiuoch  eine  Zeitlang  Commandostellen  mit  der  ihm  beliebigen 
Com^H>teuz  und  fast  auch  in  beliebiger  Zahl  ausserordentlicher 
VNoiso  uu^eonlnet.     Hinsichtlich  der  Gonsuln  ist  die  Directive,     ^ 
wolche  er  ihrem  universellen  Feldhermrecht  giebt,    bereits  et- 
.>rtort  worilen;  hier  bleibt  darzulegen,  in  welcher  Weise  er  di« 
haloivu  und  die  Promagistrate  mit  nicht  ordentlichen  Commando- 
NioUuu^eu  ausgestattet  oder  zur  Herbeiführung  derselben  vc«^ 
uihi^^l  hat, 

j.  Der  Stadtprätor  kann  ein  ausserstädtisches  Comman^^ 
■uchi  selber-),  aber,  da  er  an  sich  das  Imperium  hat,  dur*^* 
.^4Uon  Maudatar  ausüben;  und  auf  Ersuchen  des  Senats  hat  ^^ 
\%M4  Jiociow  Hecht  zuweilen  Gebrauch  gemacht  (4,  68<).  AUe*^ 
^iu*,i^  i^^i   dieser  Mandatar  nicht   selber  Magistrat,   sondern  t»«*'" 


l>  i,   ,513  A.  3.    So  war  Sulla  im  J.  661  Stadtprätor,  662  Propritor  ^oo 
vi4V\H  iSohrlft  t/e  viris  iU,  76;  Drumann  2,  431). 

M  ^tv.1  gilt  für  die  Zeit  nach  Einrichtang  der  zweiten  ttidtiseben  Frs- 
^  (UÄ  iuutwn  Jahrhundert  hat  er  selbst  öfter  ausnahmsweise  ein  solches  Ctno' 
^■>w  vViWWu  (S,   1063  A.  1). 
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teth^ertreter  eines  solchen  und   steht   dessen  Ernennung    for- 
tteil nicht  hei  dem  Senat, 

b*  Die  um  das  J*  512  eingerichlete  zweite  jurisdictionelle 
rttiiir  war,  wie  es  scheint  nach  der  Bestimmung  des  l^infüh- 
gsgeselzes  selbst,  zugleich  eventuelles  Gommando  nach  Er- 
len des  Senats,  so  dass  der  Senat  entw^eder,  mit  Zusanimen- 
werfung  der  beiden  Jnrisdiclionenj  ein  beliebig  definirtes  Gom- 
mando unter  die  pratonschen  Loose  aufnehmen  oder  auch  nach 
der  Loosung  den»  welcher  dieses  Loos  gezogen  batle^  mit  einem 
derartigen  Comniando  beauftragen  konnte  (2,  S^O),  in  welchem 
letzteren  Fall  derselbe  seine  Jurisdiction  dem  sllidtisohen  Collegen 
tnandirte   ;i«   670] . 

c.  Hinsichllich  der  tJlbrigen  Präloren  hatte  der  Senat  keine 
freie  Hand^  so  lange  deren  Zahl  derjenigen  der  nach  der  Vor- 
schrift des  Gesetzes  jährlich  zu  verioosenden  Specialcommandos 
gleich  blieb.  Wenn  indess  auf  irgend  eine  Weise,  zum  Betspiel 
im  Wege  der  Prorogation  {S.  1091)  oder  durch  die  bei  den  bei- 
den Spanien  zuweilen  zugelassene  Combination  zweier  priito- 
riscben  Commandos  (2,  212),  Prätoren  disponibel  gemacht  wer- 
den konnten f  so  verfügte  der  Senat  über  dieselben  iibnlieh  wie 
über  den  Peregrinenprator. 

d.  Die   Prorogation   des  Commandos   liluft,    wenn   sie  dem 
lonsul   zu  Theil  wird^    no(hwendig    hinaus    auf   die  Anordnung 

eines  ausserordentlichen  neben  dem  der  nachfolgenden  Consuln 
funclionirenden  (S,  109!  A,  1).  Die  Prorogation  der  Pratur 
kann  auftreten  sowohl  als  Fortsetzung  des  ordentlichen  Special- 
commandos  wie  auch  in  Combination  mit  der  Uebertragung  eines 
ausserordentlichen,  insbesondere  wenn  sie  einem  für  die  Juris- 
diction verwendeten  Prator  zu  Theil  wird.  Insoweit  also  der 
Sciial  prorogiren  kann,  umfassl  dieses  Rocht  zugleich  die  An- 
ordnung eines  ausserordenllichen  Commandos. 
l  Die  diesen  Neben  Imperien  zukommende  Gompetenz  bestimmte 
der  Senate  allerdings  im  Kinversländniss  mit  dem  Vorsitzenden 
Beamten,  nicht  bloss  nach  seinem  Belieben,  sondern  er  behielt 
aueb  nachher  darüber  freie  Uand^  so  dass  er  den  Inhaber  eines 
solchen  Nebenimfnr  turn  beliebig  anderweitig  verwenden  durfte^}, 


1)  8o  wird  im  J.  539  M,  Valeriue  Luevlnua,  der  die  Peregrinenpritur  er- 

hat,  f&r  ein  Comniiiido  erst  in  Aptillcn,  dann  in  MftkGdonlen  verwendet 

!▼,  %%f  30f  IB.  €,  32,  16.  e*  Sd,   11);    so   ein   gewesener  al&dtiicber  Pritor 
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wat   bei  den  ein   festes  SpecidlcotnmaQdo   ftthreaden  Prätoren 
und  Propräloren  ibtn  nicht  freistand*;, 

bom  gesetztiiheo  Obereommando  der  Consuln  thun  diese 
fimeontiDgeo  im  AJl  gemeinen  keinen  Eintrag.  Abgesehen 
van  den  Eingcbränkuo^en  desselben  durch  die  Einftihrung  der 
fMten  Speciülcommandos  und  durch  diejenige  Proros;atiüO, 
weleha  das  consulariscbe  Recht  ausschliessi  (S.  1(^90],  sind  alle 
fnifR'iientrlJger  dem  Consul  untergeordnet  und  gewissermasseo 
Hültsheamte  desselben.  Dies  gilt  zuoi  Beispiel  von  den  italisches 
Specialcommandos  im  hannibalisehen  Kriege  und  dem  immer 
in  dieser  Weise  hesetEten  Flottencommando,  und  sicher  siml 
dicsellien  auch  diirchgtingig  vom  Senat  im  Einverstündniss  mit  des 
Consuln  bestellt  worden,  denen  sie  gehorchen  sollten.  Da  aber 
dip  Obrrft^klherren,  wenn  ihnen  der  Senat  diese  Gehülfen  nicht 
3EUgc'M«Ul  hlUte,  diese  Competenzen  nach  ihrem  Belieben  geord- 
net und  mit  Offizieren  ihrer  Wahl  besetzt  haben  wflrdeo,  se 
liegt  in  der  senatorisehen  Bestellung  der  Nebenimperien  immer 
eine  fühlbare  Beschränkung  des  Obercoramandos. 

Dieses  fast  unbegrenzte  Sehalten  des  Senats  weniger  tnil 
den  Personen  als  mit  den  Competenzen  beschränkt  sich  nach 
unserer  rihcrliüfcrung  auf  das  6.  Jahrhundert  der  Stadt.  Ftlr 
die  Jiltert*  Zeit  fehlt,  von  dem  durch  Mandat  des  Sladlpriltors 
herbeigeführten  Commando  abgesehen,  für  diese  Stellungeo  die 
ilrundhige.  FUr  die  spätere  mag  die  Gesetzgebung  jene  Will- 
kür des  Senats  eingeschrSinkt,  die  Umgestaltung  zum  Bel^piH 
tief  Fremdenpratur  im  J.  605  dem  Senat  die  freie  VerfüuMjD: 
tllu^r  dieselbe  enlxogen  haben  3/.  Aber  schwerlich  hat  der  Sem; 
dies  VerfUgungsrecht  völlig  verloren.  Es  fand  sich  einerseits  w^iii- 
reiid  der  grossen  Kriege,  aus  denen  die  römische  Weltherrschaft 
h^vorging,  für  die  Anwendung  desselben  häufiger  VeranU»- 
»ting   hU   spüterhin.      Andrerseits  entlieht  uns   der  Untergtag 


All  t^i^t^  mm  U  fiMilM,  4um  M  TkMit  (Ut.  2ft.  ^  6.  07,  U  ^ 
^  %S,  iV    Antoi  Bttofltto  total  ^ck  nltakk. 

I)  V«t  ifm  A%CMii  im  4W  Pfes^tu  ^^«feddt  Ar  SeMit  älleHfti|s  im^ 
ÜHw  1h««««««  «b  ttt  mtmm  Pkfwtitlm  ••eiUiidi  ••  wiM  M.  Mmit^Usi,  dfr  i^ 

t,   >7,    IV     A^MlMit  niW  Aft   milmbAaii   teakiUer  betndfeiid  2.  "lü 
A.  ^ 

t>  t^H  S«<i4«^  ^imm  4m  ikKimi^mmmmmk  tm  VmmHiiktkmng  hq»  Aaf- 

An. 
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Aer  spiilereü  Aniialeu  vorneluiilieh  deo  Etnbtiek  in  die  magi- 
stratiscben  Verhtiltnisse.  KeiiQlen  wir  die  Geschichte  des  Bun- 
desgenossenkrieges  so  wie  die  des  hannibaliseheo,  so  würde 
vielleichl  in  dieser  Hinsicht  kein  wesentlicher  Unterschied  sich 
herausstellen. 

1d  der  nachsullanisehen  Zeit  geht  die  Verleihong  der  llülfs- 
imperieo  auf  in  der  S*  1^04  eriirterlen  allgemeiDen  Befugniss 
jeden  linperientrüi^er  ausserordentlicher  Weise  wie  als  Feldherrn 
so  auch  als  Unterfeldherrn  zu  verwenden. 

T,   Die  TerthelluEg  der  Truppen, 

Auf  die  Ti-uppenlheilung  hat  der  Senat,  auch  abgesehen  von^^"»^" 
der  KöDigszeit,  wo  es  eine  solche  überhaupt  nicht  gab,  während  ^^^'^jQ^f^y'*' 
der  früheren  Republik  einen  Einlluss  nicht  haben  können,  da  es 
von  Hechts  wegen  zwei  Feldherren  i^tib  und  diese  ebenfalls  von 
Beehts  wegen  sich  in  die  Truppen  gleichmüssig*)  theilteUp  einerlei 
ob  diese  aus  dem  Vorjahr  übernommen  oder  neu  unter  die 
Waflen  gestellt  wurden.  Erst  durch  die  Vermehrung  der  Zahl 
der  gleichzeitigen  Iniperientraizer  und  durch  die  Möglichkeit  oder 
%ielQiehr  die  Not h wendigkeit  der  Ungleichheit  der  Theile  wurde 
die  Verlheilung  der  Truppen  überhaupt  zu  einer  politischen  Frage, 
Da  für  die  festen  Specialcommandös  die  Truppenstärke  nicht 
gesetzlich  normirt  ward,  wenn  gleich  für  jede  Provinz  eine 
gewisse  factische  Normirung  bald  sich  eingestellt  haben  wird^), 
und  da  für  die  im  6.  Jalirh*  so  zahlreichen  Neben  Imperien  es 
Diin  gar  an  jeder  allgemeinen  Norm  fehlte,  so  mussten  an  irgend 
einer  Stelle  die  verschiedenen  hiebei  obwaltenden  Rücksichten 
zusammenfassend  erwogen  werden  ,  und  diese  Stelle  konnte  nur 
der  Senat  sein.  Es  lasst  sich  nicht  eigentlich  beweisen,  geht  aber 
aus  den  Verhältnissen  mit  Nothwendigkeit  hervor,  dass  die  von 


1)  Oerliigt'Tü  Differenzen  der  consutarlecben  Heere  bej^egno«  wohl;  so 
»riiÄlt  für  d&s  J,  536  der  mch  Spanien  beitimule  Coostil  eine  schwächere 
Flotte  »U  der,  dem  der  Uebergang  n»cb  SieUien  und  Afrtca  ftfifge tragen  wird 
(L(r.  li^  17f  7);  ebenso  tm  J.  58i  Ton  den  beiden  für  Makedonien  und  lUlien 
be«tiiiiint4m  Conaiiln  Jeder  zwei  Legionen,  aber  jener  von  je  6000,  dieser  von 
j#  ft200  Mann,  ebenso  von  den  BundöBgenoftsen  jener  16000  zu  Fnss  nnd  800 
fialtvr«  dleaer  12000  M.  und  600  Reiter. 

2)  Di«  pritorlschen  Provinzen  des  6.  Jibrh,  biben  &l]e  stänrifge  rOmisobe 
0— itf^ng  und  erbalten  regelmässig  von  JaIit  sn  Jahr  Mannschaften;  dass  Im 
J«  560  in  rabiger  Zeit  RMlien  keine  empfangt  (Ltv.  41,  21,  3),  Ut  Ausnahme. 
EHa  pfpi^inciae  intrme^  haben  sich  erst  später  gestaltet.  Die  auiserordentlicheii 
Commando«  »lud  natürlich  alle  mit  Truppen  oder  Schiffen  ausgerüstet. 
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Alters  her  in  Betreff  der  coDsutarischcD  Feldherrn ihätigkeil  vom 
Senat  geübte  Directive  seil  deo)  Beginn  der  UJierseeischen  Kriege 
in  diejeni,c;e  senalorische  Oberleitung  der  Armeen  Ubergiog, 
wclehe  bis  zum  Ende  der  Republik  bestanden  bat.  Die  jilhr- 
licbe  Verlheilong  der  Truppen  und  der  Sebiffe  unter  die  einzelDen 
Comniandos  sebloss  selbstverständlich  die  Festsetzung  ein  über 
Beibehaltung  oder  Entlassung  *)  der  unter  den  Waffen  stehenden 
so  wie  tlber  die  Aufstellung  neuer  Truppenkörper,  als  demi 
Gesaaimtergebniss  die  Sunmiirung  der  für  das  betreffende  hk 
dienstthuenden  Legionen  und  der  sonstigen  Streitkräfte  er- 
scheint 2).  Die  Jahr  ftlr  Jahr  erfolgende  Regulirung  der  quästori- 
schen  Competenzen  durch  den  Senat  (2,  532)  so  wie  die  &e- 
schlussfassung  über  die  in  späterer  Zeit  dem  Statthalter  aiu 
dem  Senat  beigegebenen  Legaten  (2,  696)  vervollständigen  die 
tieeraufstetlung.  Die  Consuln  hatten  bei  diesen  Festsetzungen 
den  Vortritt  vor  den  Prüloren  3)  und  haußg  die  Vorwahl  aus  den 
im  Felde  stehenden  Armeen*).  Da  der  Consul  in  seinem  Vor- 
trag wohl  die  Sachlage  zu  entwickeln  und  seine  Ansichteu 
mitzuthellen  hatte,  die  zur  Abstimmung  kommenden  Yorschlflgii 
aber  aus  der  Versammlung  hervorgingen*  so  hat  die  milittlrisclie 
Executive*  insoweit  sie  in  der  zifferm^issigen  Normirung  der 
für  die  bevorstehende  Campagne  zur  Ven^endung  kommenden 
Streitkriifte  und  in  der  örtlichen  Vertheilung  derselben  besteht, 
vom  Beginn  der  karthagischen  Kriege  an  bis  auf  den  Eintritt  des 
Frineipats  bei  dem  römischen  Senat  gestanden.  Unter  diesem 
aber  ist  nur  ausnahmsweise  dem  Senat  eine  Mittheilung  über 
die  Truppenlager  gemacht  worden^). 


i 


1}  Dt«  E&tl«««unf  der  Trappen  konnte  der  Senat  dem  Feldherm  i^k« 
Teod  Mlner  AmUett  nicht  AuXfeb«ii  (S.  Iüä2  A.  2),  wohl  aber  Ibsn  &ii|pbM 
ti«  b«l  seinem  lliicktritt  la  enüumtk  oder  »ueh  dem  Nactjfolj^r  auf^twii  fie 
snr  Eiiti»8siitif  in  übeinehmeQ ,  wae  «Ueiidiiics  niclit  Immex  befolgt  wtrd 
(B,  1063  A.  2). 

2)  Die  Annmleii    Tersvtrbnen    Hiebt   selteo,    offrabai  ■!«  Abcebldt^  der  j 
Fe«t9teUiiQg  de«  Opeimtlentplin»  Im  Senat,  die  Aniabl  der  für  die«  Jahr  öb«T- 
bempl  (meisteiia  ib^aeetal  toxi  Spmieu)  opedienden  Legionen,      Lir.   31,  B,  ' 
11:   MB  Ufiomtkm  M9tmMU  eo  «Wie  tum  ww$  p«6£ica  erat.     34,   43,  9:  el 
4§mini§  fvoe  tmmim  emumtmi  twtwfiükmt  oeto  ümmäto  Bomamn  Ugionti  («leiit 
m^  %^  Sl  tu 

3)  Uv.  40,  36.  t:  iitft^ilmtm  .  .  ,  tm^mUmm  wtLuio  Inierrt^fl,  ^ 
mtm  f^mari  jm^r^mf^m^  ffim*fmtm   4i  fwmi»U  ertfeffrn  aptttfur^    «fquum  tm- 


1}  Un.  27,  2^  i  fw  36,  11-13,  c  38,  8  und  wast. 
9)  Die  Veiiuiileiife&  des  Tibetint  mll  deni  Seftel 


WUlemf  2,  627. 
et 
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TL    Die  Bewilligung  der  GeMer  und  der  sonstigen 
Bedürfnisse  des  Heeres, 

Die  Aufstellung   der  Heere  zieht   die  entsprechenden  fman 
fciellen    Bewilligungen    nach    sieh,     die    ornatiü   provincütt^m  ^) . ' 
)ie    für    die   Löhnung    erforderlichen    Baarsumnien,    im   Durch- 
E&chniltssatZ;    wie  es  scheint,  600000  Denare    für   die  Jaliicslöh- 
Dung   einer    Legion 2),    konnlen    der   Regel    nach    nur  aus    dem 
LAerarium   genonrmen   werden  ^j    und    es  war    also  auch  darüber 
regelmässig   vom  Senat  Jahr   für  .!ahr  Beschluss  zn  fassen^].  — 
He  sonstigen   Bedürfnisse  für  Ausrüstung  und  Verpflegung   des 
leeres  zu  beschauen  lag  7Ainachst  den  Feldherren  ob,  die  es  com- 
I  miindiren  sollten  oder  conimandirten.  Aber  so  weil  die  Ausrüstung 
I  und  Verpflegung  in  Rom  zu  bewirken  oder  von  dort  aus  anzu- 
ordnen war^  wirkte  der  Senat  bei  den  betreffenden  Massnahmen 

Uofum  düeriptione  (2^  9at>  A.  S)  beiielien  «ich  waliraclielnHch,  wie  die  S.  1107 
A,  3  erwabnteD,  tuf  Africa,  d&^mils  die  einzige  BeuatoTiscbo  Provinz  mit  atän* 
%eii  TnippeiiUgeni, 

1)  1»  294  fj^.     Cicero  in  Fi»,  2,  Ö:  ego  provinciam  QalUam  ftnatuB  auetO' 
^^ste  excfeitu  tt  pecunia  imiruetam  et   omatam  .  .  ,  in  contione  depoiuL     D&i. 

r*  ^*^«  3^»     «^  -^"*  ^j  17  [18],  2:  de  omandiä  provincih  consularibue.     Ders. 
Q-  ff'   2,   3,   1 :   de  omandh  praetoribu^.     Breton   Coci.  18:  ant€  quam  pro- 
e  omaTenlur^  profectus  €st  iiTid  aünat. 

2)  Willem»  %  418  bemerkt  treJTerid.  dass  der  yon  Sdpto  nach  Spanien 
?*"«e führte  Betri^  von  400  Talenten  (Polyb.  10^  19,  2)  =  2400000  Denaren 
^•*    Sold  seiner  4  Legionen  (LIt.  27,  36,  12)  darttellt,  M'üför  bei  dem  Jahressold 

Oinfichen  Legionäre  von   120  Denaren  dieser  Betrag  gerade  «nsreicbt.   Wenn 

**     Uvins   27,   10,    12   auj    den    der   Reserve  im  J,  546   entnommenen   4000 

öHrl   Oold  fünf  coHBiilariä^-heu    Heeren   je   550   Pfund   Gold  (denn    vor   dorn 

^lieferten    quinquagena    muss  quingena   ausgefallen    («ein)   gesendet    werden, 

~    bielt  jede«  Heer,    da   600000  Denare  gleich   24O0  Pf,  Goldes  «lud,   un- 

t  den  Tlerten  TbeU  einer  Jahieslübnung« 

^  3)  Von   der  jäbrlicben  Sendung   des  Soldes  an    die   Truppen   ist  oft   dl© 

^*^     (LW.    40,  35t  ^ '    f*i   <?**'"  •  •  *\confectam  ptovineiam  nuntiasBent    n€e  eti- 

'*'***'o,  quod   mitti  soUrety    nee  frumento  portato   ad   ejcercitum    in   tum    annum 

^"^    eiie}j  aber  der  lodlglicb  seeutorifcben  Senatsbeachlösse  über  den  Sold  ge- 

J<^k^ri  die  Annalen  beßtefflicber  Weise  nicbt.     BericKtet  wird  von  Senats ver- 

|*^*i langen  im  J.  698  wegen  des  Soldes  für  die  Legionen  GaesaTS,  detsen  Be- 
'^i^nng  »eine  Gegner  innofem  beanstandeten,  ak  die  ßcutegeldcr  für  die  Löb- 
f"jR  reichten  (Ci'iero  de  proe,  eons.  11,  28.  pro  Bntbo  27,  6L  nd  fairh  1, 
J*  ^-O;  Plutarch  Cae*.  21.  Drumami  3,  273)  und  im  J.  703,  wo  dabei  in  Frage 
rj^,  ob  eine  von  Pompelus  an  Caesar  geliehene  Legion  jenem  oder  die&em 
J^^irechnen  sei  (ÜAelius  ad  fam.  8,  4,  4:  cum  .  .  .  referretur  de  »tipendio  Cn, 
•'o»n^eü\  mentio  facta  e»t  de  legione  ta,  quam  expemam  tulH  C.  Caetari  Cn, 
"^'»np^iu*,  tfuo  numero  estet^  quoad  peleretur). 
4)  Bei  der  spater  zu  eröiternden  Stellung  des  Consnls  zum  Aer&rium  ist 
fki  ***^*^  wohl  möglich,  dass,  wenn  der  Senat  die  Aufstellung  des  Heeres  ge- 
lUll^g^  hmtte^  dies  für  den  in  Rom  verweilenden  Consul  gi^nygte  um  die  Sold- 
[***iing  tUÄUweisen. 


OeldbewilÜ 
guuffen  für* 
dieTnippflu. 


rnngffB. 
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ruit,  insbesondere  weon  dergleichen  nach  d^m  Abgang  der  Con- 
suId  zu  den  Armeen  von  dem  in  Rom  sie  vertretendeD  und 
in  dieser  Hinsicht  otlenbar  minder  selbstäiidigeQ  Stadtfirälor 
zu  treffen  waren.  Es  ist  der  Senat  gewesen,  der  in  den  die 
Weltherrschaf l  Borns  enlscheideDdeu  Kriegen  um  Sitz  der  Re- 
gierung die  oberste  lotendanit  geftlhrt  und  was  an  Getreide, 
Kleidern,  Waffen,  Pferden  den  Heeren  zuzuschicken  war^), 
in  der  geeigneten  Weise-),  nicht  selten  unter  Entsendung  vou 
Commissarien  an  bundesgenüssisehe  oder  befreundete  SUta- 
ien^],  herbeigeschafft  und  übermittelt  hat.  Geldsendungen  an 
die  Feldherren  für  andere  Zwecke  als  die  Soldzablung  werden 
nirgends  erwähnt;  so  oft  die  Feldherren  was  siebrauchten  aid 
anderem  Wege  sich  beschafft  haben,  so  scheint,  was  von  dtr 
Uegierung  zu  leisten  war,  ihnen  regelmüssig  direct  tlher- 
schlckt  worden  zu  sein.  In  gleicher  Weise  hat  der  Senat  für 
die  Feldherrn  selbst  und  ihr  Gefolge  diejenigen  Gegenstände 
iius  der  öffentlichen  Kasse  angeschafft,  auf  welche  das  Bequisi- 
lionsrecht  sich  nicht  erstrecken  konnte  oder  durfte;  erst  iß 
späterer   Zeit   ist   den   auswärts    tbätigen   Beamten    regelmässig 


1)  Polyblua  6,  16:  &  ,  .  »  Sicaio^,  i;rEt5dv  .  . .  ipf^'f^  p^ctd  Tf)c  ^uWjii«;, 

OtpäTOiti^jou  dt\  tdc  xop'jT^*^'  ^^^'^  ^t  rfjt  Q'jyxX-ZjToy  po'jX+,^aTt>j  oGti  5ir«< 
öUTt  l|A'5iTiO}ji'>;  o^T£  66ttivta  fiivaTai  /tipTjetisöai  tqi«  ffTpaTOT:£coi;.  B&leg«  da« 
gobiui  <1i£i  Ann A teil  überAtl,  s^vohl  IQ r  die  Aus^Uttang  des  Feldherrn  Tor  dem  Av- 
UkuTSoh  (S&Huatlu»  lujf,  27  :  extrcUui  qui  in  Afrieam  poriatetur  i^t^ibitur,  xti^pm- 
diwn  aliiKfue  quae  betio  usui  fortnt  dectmuniur)  wie  iu^besoDdere  für  die  Nacbiefi- 
düngen  xum  Beispiel  von  Getreide  (Llv.  23 ,  48,  5,  wo  der  Feldherr  in  Sp«nisD 
tikUvt  DtH  dem  Guide  sich  ftUenfallfi  helfen  tn  können,  »ber  Getreide  und  KltAAm 
müitt«n  Ihm  notbwendlg  geschickt  worden;  25,  20,  3,  26,  2,  4.  27,  3,  9.  36, 
*>,  V2.  13.  c.  3,  1.  37,  2,  12.  c  50,  9.  10.  42,  27,  8,  SAlla«tlu8  hUt%  iU  ß 
inet»chl,  Klelderiv  [LU,  23,  48,  5.  26,  2,  4.  32,  27,  2.  44,  16,  5);  Wifen 
^Mv,  il\,  6,  10;  StUufltiu»  «.  *,  0.);  Pferden  (Liv.  44.  16,  3).  Unter  |äJJ- 
^il|«u  Uttiitüiiiden  verzichten  die  Feldherm  Aof  dle«e  Nachaendungeu  (Ut.  iO» 
^  4),  tn   bedrängter  Lage  de«   Staats  werden  sie  «bgeocbUgeu  (^Llv.  23^  21). 

2)  ReK^ltQJ^stlg  werden  dle^e  Liefeningen  Terdiingen  (Liv.  23,  48.  44,  t6)> 
^j)^ioh(Miko  «iiawärtiKer  Staaten  sind  häufig  für  diese  Zwecke  gegeben  und  n!^ 
««ttdMt  ^ordt^u  il.lv;  22,  37.  13.  31,  19.  32,  27.  43,  ü). 

3)  AiiiVh  hiebel  wie  überall  handelt  nicht  der  Senat,  sendem  d«r  Mngbint 
^tt   ticm  8ouit;    also    etbAlteu    diese   Conmütaarien    fortneU   ihr    Htüdat  nvi 

'     d77),    wie  ditis    auch  Lirins    sagt   25,   lö,  4:    C.  Servühu  tf^titvti* 

t   patrum   a  P.  Com^Uo  prattore  {urbano)  m  Etrurmm  ad  frumenliVß 

,<H  mi»si**.    Ks  ist  lietnlich  gleichgültig,  ob  man  den  Ugatus  Im  eijc^f' 

uu  «l«  den  prmctp»  der  vom  Prator  bezelchneteu  Senatsboten  tüftvi^ 

'  r   In    dem  abusivGii  Werth   ala   UnterbefehUhaber  des  Stadtprstvc^ 

ii  scheint  mir,  anders  als  Willems  [2,  411  A.  9),  die  erster«  ^^' 

u^hwn.     Andere  GetandtBchaften    dieser   .Art   Liv.  27,   3,  9.  ^* 

S.    Polyb.  9,  44, 


der  ReiseausrtlstuDg  vom  SeiitU  eine  Pauschsumc 
^Vligi  worden,  mittelst  deren  sie  das  Nöthige  sich  selber  be- 
scbaffleQ,  wie  dies  bei  den  Emolumenteo  der  Magistratur  (1,296fg,) 
bereits  entwickelt  worden  ist.  Von  der  primitiven  VorsleUnog, 
dASS  der  FeldLerr  oiclUs  braucht  als  Verpllegung  und  Ausrtlstung 
fttr  sich  und  seine  Truppen  und  für  diese  die  Löhnung,  geben 
^iie  Berichte  durchgangig  aus;  von  Bewilligungen  für  andere 
^BCrtegsswecke  ist  nirgends  die  Rede«  Allerdings  werden  die 
HtohnuDgsgelder  tu  Anfang  des  Jahres  dem  Feldherro  geliefert 
'uiid  erst  am  Jahresschluss  den  Soldaten  ausgezahlt^).  Ferner 
bindet,  wie  unten  zu  zeigen  sein  wird,  die  Zweckbestimmung 
der  empfangenen  offen tlicben  Gelder  den  Empfiingor  nur  in 
allgemeinster  Weise.  Endlich  war  der  Feldherr,  auch  abgesehen 
von  dem  was  er  dem  Feinde  abnahm,  in  seinen  Requisitionen 
wenigstens  Nichtbürgern  gegenüber  durch  die  Gesetste  nur  wenig 
beschränkt  und  konnte  im  Nothfall  die  öffentlichen  Gelder  in 
seinem  Bereich  an  sieh  nehmen  2)  und  bei  befreundeten  Staaten 
Anleihen  contrahiren  ^} . 


TU.    Die  Zeitfolge  der  SenatsbescIilüBse  über  Milltär- 
aogelegenbeiteu* 

Das  xeilliche  VerhaltnisSj  in  dem  die  Senatsbeschlüsse  über  J^oinind^r- 

''  greiiaa  der 

die   lleerbildung  wie  auch  über  die  Vertheilung  der  Commandos  1,^,*^*^^;^ 
und  der  Truppen  zu  der  Wahl   und  dem  Antritt  der   Magistrate 
stehen,  und  ihr  Ineinandergreifen  bedürfen  einer  besonderen  Er- 
örterung, 

Die  die  Aufstellung  der  Heere  anordnenden  und  die  daran 
weiter  sich  knüpfenden  Beschlüsse  des  Senats  sind,  insoweit  sie 


1)  Als  dl«  l>e»1>tiehtlgte  Sendunje  einer  mit  romltehen  BflTgero  («leim  das 
offenbftr  hier  die  iocii  navaUt)  bemannten  Flotte  nnch  Makedonien  dnfch 
Sieg  bei  Pydii»  Überflüssig  wird,  weideii  die  Mannschaften  enUMseii  dato 
m  tiiptndio  (Llv.  45,  2,  10).     Utndburh  5,  93. 

2}  Cicero  FhU.  10,  11,  26  bcantngte  im  Senat  für  M.  Bmtu»,  utipeeu- 
I,   ad  rtm  militartm  si  qua  op%i»  iif,   quae  publica  tft  et  exipf  po»iH^  utaHtr 


WfiflOB. 


S)  Die  Ton  dem  in  SicÜlen  coromtndtrenden  Feldborrn  Im  J.  638  bei 
Qtatoo  fti]na,obte  Anleihe  (Lir.  23,  2t,  5)  beBchlietaC  dor  8en«t  zo  erstatten 
(daA«.  e.  3S.  12),  Cioero  nacb  den  A.  2  anfefubTten  Worten :  peeuniaique 
m  <ftiihu4  vidtaiur  ad  rem  mUHattm  muttuiB  sumal.  Ders,  ad  BtuU  %  0,  1  ; 
^  fanw  12,  28,  %  Ciesar  b,  c.  3,  32. 
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nicht    durch  aasserordenlliche  Vorgänge  veranlasst  werden^  der 
Regel  nach  in  dem  Winter  zu  fassen,  welcher  dieser  Aufstellung 
vorhergehl.     So  lange  in  der  früheren  Republik  der  Amtwechsel] 
nicht  kalendarisch  fixirt  war  (f,  596  fg.^,  kann  diese  Beschluss-j 
fassung  von  demselben   nicht  abh^ingig  gewesen  sein  und  musn 
unter    Umstiinden   sich  auf  zwei  Consulatjahre    bezogen    hahen;| 
die  am  i .  Juli  425  antretenden  Consuln  traten  für  die  laufeQcle  j 
Campagne  in  die  im    Winter  424/5   geregellcn  Verhältnisse  eiol 
und  nach    der   von    ihnen   im    folgenden  Winter  mit  dem  Senaij 
getroffenen    Vereinbarung   verfuhren    in    der   ersten    Uälfte   defl 
nllchslen    Felditus^s  sie    selbst^    in    der  zweiten  ihre    Nachfolger»] 
Praktisch  wird    der   bedenkliche  Wechsel    des  Oberbefehls  auch' 
damals  schon    möglichst  beschränkt  worden   sein;    aber  wir  er- 
fahren darüber  nichts.    Kinigermassen  aber  lässt  sich  erkennen^j 
wie  seit  der  Fixirung  des  Anitneujahrs  spätestens  zu  Anfang  des  , 
6.  Jahrh,  auf  den  <5,  Miirz  und  vom  J.  601   an  auf  den  I,  Jan. 
(4  7  599)  die  ordentliche  Rcgulirung  der  militärischen  Verhältnisse,  ■ 
die  jetzt  immer  das  nächst  bevorstehende  Kriegsjahr  l>elrifft,  siciij 
EU  den  magislnitischen  Zeitabschnitten  der  Wahl,  derLoosung  \ini\ 
des  Antritts  stellt. 

Die    bis    auf   Sulla    erforderliche   Delerminirung    des   allge- 
meinen  consulori sehen    Commandos  durch   den  Senat  folgt  nach  ' 
der   ursprtlnglichen  Ordnung    regel massig   unmittelbar   auf  <len 
Amtsantritt  *)    und    wird    hilofig    gleich    in    der    ersten    SitzuQjr 


des 


Senats    am 
sie   nach   Lage 


Antrittstag 


selbst    Torgenommen 2) ,    sei   es  nun 


der  Sache  sich  von  selber  ergab,  sei  e$ 
dass  im  Vorjahr  diese  Beschlüsse  bereits  vorbereitet  waren. 
Nicht  seilen  ist  sie  der  Beschleunigung  wegen  aniicipirt  worden; 
jedoch  bat  auch  dann  der  Senat  nicht  anders  als  nach  vollzogener 


1]  Ut.  30,  1,  1 :  Ol*  Servilim  et  C,  StrviUm  ton*ult$  ,  .  .  cum  ii  n 
pMka  i^Uofm  «i  prürinciis  ad  $enaimm  rrtludfiefit»  e^nmufuni  pairt»,  «l  «ß- 
mäi§  imiaf  m  eon^varorenl  §OTiiTeniurvt,  %»ter  BruUiot  advtnu»  JXofmJ^dlm»  «^ 
JBftWP fallt  o€  Lfymr€9  prcvineiam  kah^reL  c,  27,  1 :  prmeipio  int^gtienlii  anni 
M.  StnitHu  el  Ti.  Clmtdiui  genaht  m  G^alo{iitiii  vötato  de  promneii»  rtti»' 
l^fUttC;  itaUmn  atqut  Africam  in  $orUm  eaid  .  .  .  vUihant,  Weilerer  Mtp 
tedAff  e»  Hiebt, 

2)  LiT.  26,  26,  5 :  JH.  MantUtu  emt  iMm  MaHiis  contulaimm  ifiineft 
ifitalym  «o  dk  wtoHt  wwdo  timta  Adhitt,  pnfkmms  nihil  »e  abt€nt€  ^onttfia  ncfiM 
dt  ft  pMi0m  mtfm  dt  ffMteelii  üftmmm.  33,  43,  1 .  L.  ItäUritu  flacnt*  «t  .V. 
f'ot'chm  O^  fowmt«  «Mvt  Umiii*.  fM  dit  ma^itiwahtm  inltniitf.  de  fftorii^ 
tu*  tttm  mi  mmamm  wHtuUmni,  paiwm  enumnwmL  Kbeiuo  26,  1,  1.  27,  7, 7. 
d^  35.  7*  41,  8,  4  uiid  «4>ii€l  oft 


—     1101     — 

7Bb\f  also  in  Kennlniss  der  in  Function  tretenden  Personen 
lie  Commandos  besümnil ').  Das  früher  (S.  1086)  erwiUmto 
esetz  des  C.  Gracchus  vom  J,  631,  welehes  den  Senal  anwies 
le  consu Manschen  Provinzen  schon  vor  der  Wahl  der  belreflFen- 
^D  Consuln  zn  determiniren,  trat  der  unbilligen  Rücksicht- 
ihme  auf  die  Personen  in  den  Weg  und  führte,  da  die  Deslg- 
ation  claoials  wahrscheinlich  dem  Amiwechsel  nicht  lange  vor- 
»rging  [1,  583U  zu  keiner  praktischen  Inconvenienz;  vor  dem 
lovemher,  in  dem  vermuthlich  damals  regelmässig  gewählt  ward, 
konnten  die  allgemeinen  mi!it*1risehen  Verhall nisse  des  n<iehsien 
■^agislraljahrs  füglieh  im  Senat  erörtert  und  darüber  Beschkiss 
^Befasst  werden.  —  Die  Loosung  schloss,  so  lange  die  Deter- 
^■nintrung  der  Wahl  nachfolgle^  regelmässig  unmittelbar  an  die 
^Determiniruns?  sieh  an,  so  wie  an  die  Wahl,  nachdem  die  Deter- 
minirung  vor  die  Wahl  gelegt  worden  w ar.  —  Die  Zulheilung  der 
Truppen  folgt  regelmässig  unmiüelbar  auf  die  Loosung  und 
kann  also  auch,  wie  die  Loosung,  im  Vorjahr  erfolgen,  obwohl 
dies  nicht  häufig  geschehen  ist 2).  Ausnahmsweise  ist  die 
Truppenzulheiluog  zwischen  die  Determinirung  und  die  Loosung 
der  Consuln  eingeschaUel  worden ^  um  dem  unberechtigten  Hin- 
rCinziehen  persönlicher  Interessen  vorzubeugen^). 

Die  Determinirung  der  pr^ltorischen  Commandos  schloss,   da 

las  Gesetz  die  Zahl  so  wie  die  Verlheilung  derselben  durch  das 

ILoos  vorschrieb,  von  Rechts  wegen  die  Intervention  des   Seoals 

BUS  und  sie  hat  sich  auch  öfter  ohne  solche  vollzogen-*).    Aber  für 


i)  Liv.  21,  63^  2:  eönfu^um  designatorujn  alter  Fiaminitii^  cui  tat  Ugionta 

pfV4}e  PUieentiat   hibemabant  ereneranl ;   vobei  iudcss    zu  beachten  ist ,    das*  der 

*'^*nUrhß  Bericht^    won&eb  Flaminlus   vor    dera  Amtsantritt  Rr>Tn  verliess,   er- 

ßcbii^lj^.^   Bedenken    unterUegt    und    daher    auch    die    connex©   Ansetzung   der 

^oriition  historisch  nkht  gesi<'hert  Ist.    27^  3Ö,  Ö:  in  conimlm  de^ignato»  omne* 

)1V^^'    ?«öm  primum  ens   iorliri  proiHnctoi  ,.  .  voUbant,     c.  36^   10.    14,    17^  7 

I  (!#  591  A,  7).     Es  iflt  überall  nur  von  der  Loosung  die  liede;  aber  diese  setzt 

oen  SftTtatsbeschlusa  über  die  coBsuUriachen  Corapeteiiien  voran». 

21  Es  geschah  im  J.  546  {LU.  27,  36.  36> 

3)  So  g:leht   der   Sen&t    für   586   den    helden    Consuln   Makedonien   und 
w  ^        ütid   fasst   weiter  Beschlags  über   die  jedem    dienet   Cororaandos   zuzn- 

tneileniji;!)  Truppen,   pfiusqunm  id  ncn   femtret,    in    irtetrtum^    ne  quid  gratia 
J^'^fnentt  faceret  (Liv,  43,   12,  2).     Ebenso  für  Ö63  (Ut.  35,  41,  2.  36,  2,  1). 

4)  Im  J.  557    zum  Beispiel  werden^  während  die  consalarlscheu  Compe- 
tenieu  zu  langen  Verhandlungen  fübreo,   die  sechs  pralorischen  —  es  sind  die 

*^l^feii,  die  beiden  Jurisdictionen,  SiciUen,  Sardiuien,  beide  Spanien  —  ein- 

verloost  und  der  Annalist  bemerkt:   priu«  dt  praetoribui  inmtactii  rti  tst^ 

=^     tfawigi   9orie  poUraL   ( Liv,  32.  28),      Gleichartig   wird    verfahre«   im  J. 
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€tä5  6,  Jahrhundert  hat  die  Befugniss  des  Senats  gewisse  CommS 
dos  aus-  und  einzuschalten,  für  die  spätere  Zeil  die  so  gut  u 
Steheode  üeberxahl  der  pratorischen  Stellen  ttber  die  der  Präloren 
bewirkt^  dass  die  Ausnahme  häufiger  ist  als  die  Hegel  und  auch  die 
prälorisehe  Loosung  gewöhnlich  vorher  durch  den  Senat  noriuift 
wird:  im  6.  Jahrh.  sind  fast  Jahr  für  Jahr  den  prHtorischen  Loos«a 
ausserordentliche  Gornpetenzen  eingefügt,  spilterhin  so  viel  Stellen 
als  nöthig  durch  Anwendung  der  Prorogation  aus  der  l^osuu« 
entfernt  worden  (2,  2<6).  Der  Regel  nach  wird  auch  dieser 
Senatsbescbluss  unmittelbar  nach  dem  Amtsantritt  der  betreffen- 
den Prätoren  gefasst  (2,  208),  kann  aber  wegen  der  nanieDtücii 
für  die  Jurisdielion  Wünschenswertben  Beschleunigung^)  schon 
im  Vorjahr,  jedoch  nicht  anders  als  nach  vollzogener  Wahl  tiud 
also  in  Kenntniss  der  zur  Loosung  gelangenden  Personen  gefas*! 
werden  2),  ^—  An  diesen  Senalssehluss  schliesst  die  Loosung  fast 
immer  unmittelbar  an*^}.  Ueber  die  Ausstattung  der  präton- 
schen  Provinzen  wird  vom  Senat  immer  nach  der  LoosuBg  be- 
schlossen *j . 

Nach  der  sullaniseben  Ordnung  verwandelt  sich  die  frtihcrf 
Determinirung  der    consularischen  Commandos  durch  den  Seo*V 
in  die  Ausscheidung  zweier  nach  der  älteren  Verfassung  pi^li^ 
rischer  für  die  demnächst  zu  wühlenden  Gonsuln,  welche  diese 
aber  erst   in   dem  Nachjahr  ihres  Amtjahres  übernehmen.    De*" 
Termin  für  die  Ausscheidung  der  consularischen  Provinzen  bleik>* 
insofern   derselbe    wie  bisher,    als  sie  vor  Erledigung  der  Per— 
sonenfrage    festgestellt   sein   müssen;  aber   da  die    Comitien  !*> 
dieser  Epoche  regelmässig  im  Juli  stattfanden  und  die  Provinze 
wie  gesagt,  erst   nach  Niederlegung  des  Consulats   libemoronn 
werden,    so    liegt  zwischen  der  Feststellung    der  consulari^b 
Provinzen   und   dem  Antritt  derselben  jetzt   eine    Zwischenfiri 


1}  Die  Prätoien  für  584  beschleunigen  die  Looiua^  propter  turüdkü^ 
[LW.  43,  15,  2  vgl,  c.   II,  8). 

2}  Liv%  38,  42  zum  J.  567  :  comitiii  pcrfcctiB  qu'ia  provincUu  fmtiit 
eise  placerct,  rettuUt  ad  »entttum  conml :  deereventnt  duas  Romae  .  .  •  dutOM  <«*Jf 
Jlaliam  ,  ^  .  et  extemplo^  priufquam  inirtni  magitiratunit  MOtiiri  mttL  lmJ,bt* 
looaen  die  Prätoren  vor^  die  Gonauln  nach  dem  Antritt  (Llv.  41^  &.  9^  ihali** 
2ö,  4L  13.  42,  28,  ö.  43,  U,  8).    Umgekehrt  Im  J.  546  {LU.  27,  36,  m 

3)  Den  Prätoien  583  werden  die  Provinzen  tot  dem  Autritt  geordnet  (lJ>. 
42,  28,  6),  aber  aie  loosen  nach  demBelben  (LU,  42,  31,  9> 

4)  Möglich  war  cä  auch  hier  in  mccrtuTn  zu  beschliessen  (S.  1101  A.^)- 
aber  ei  liegt  ke^n  Fall  der  Art  vor  and  zablieiche  Belege  für  das  luii^k«^'" 
VeTfahren, 
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"BöfiSÄIvon  achtzehn  Monaten,  Es  konnte  dies  insofern  ge- 
schehen, als  die  eonsularischen  Provinzen  der  sullünischen  Ord- 
Dtmg  ordeDtliche  VerwaUungsslelleii  und  nicht,  wie  die  Consylar- 
commnndos  der  fi'üheren  Republik,  ausserordentliche  Kriejifsmiin- 
dale  sind.  Die  Loosung  kann  sofort  auf  die  Designalion  folgen^), 
aber  auch  erst  im  Amtjahr  seihst  vorgenommen  werden  2),  Die 
B^uHrung  der  nach  der  sullanischeo  Ordnung  gleichfalls  auf 
das  Nacbjabr  des  Amtes  gelegten  pratorischen  Provinzen  durch 
den  Senate  so  wie  die  daran  sich  knüpfende  Loosung^)  und 
Ausstattung*)  erfolgen  nach  wie  vor  regelmässig  nicht  vor  An- 
trill  der  Pratur  (2,  2!8);  an  ihrer  Beschleunigung  ist  jetzt  in- 
sofern nichts  gelegen,  als  die  Comniandos  erst  mit  Ablauf  des 
Amtjahrs  angetreten  werden^}. 


Till,    Die  militärische  Executive. 

Nachdem  die  Mitwirkung  des  Senats  bei  den  mililiirischen 
Angelegenheiten,  auf  welcher  das  Begiment  des  Senats  wesent- 
lich beruht,  nach  ihren  verschiedenen  Seiten  dargelegt  worden 
ist,  bleibt  noch  übrig  im  Gegensatz  dazu  diejenigen  militärischen 
Verhältnisse  zu  entwickeln,  in  welche  der  Senat  nicht  oder 
doch  nur  »n  untergeordneler  Weise  eingreift,  Wir  fassen  die- 
.  aelbeP  im  Grossen  und   Ganzen  ab    militärische   Executive   zu- 

1.  Die  Personalfragen  bei  dem  Commando  werden  im  All- 
gemeinen durch  Yereinbarung  der  Betheiligten  oder  durch  das 
Loo8  entschieden.  Wie  selbst  die  Btirgerscbaft  in  guter  Zeit 
sich  der  unmittelbar  personalen  Vergebung  des  Commandos  ent- 

B        1)  Cicero   Verr,  3.  95,  2211  (1,  591  A,  7). 

B  2)  Die  Consiiln  des  J.  679  vergleichen  eicb  über  die  Prorinzeu  emt  am 
Ende  ihres  ArntjAhre^  (Sallust  hUi.  l,  11,  fr,  XYI  Jordtii).  Cicero  ad  fam, 
1,  $,  26:  Af^iu»  (Conaul  700)  .  ,  dU:it  ,  .  in  ^enaiu  palam  9t9e  ^  $i  licUum 
f«jcf  U^cm  €uriatam  ferrt^  »ortiturum  tt9€  cum  colUgn  provineiiu, 

3)  Die  PfAtoreii  looseu  JeUt  zwetnialT  zuerst  um  die  Jumdlctlonen  n«eh 
dtff  Deitfn*tloii  (1,  591  A.  8),  veiter  um  die  PioTinjLen. 

4)  CleefO  ad  Att.Zyli^*!:  neque  enim  urrnjuam  arbiiror  omattu  €»te  pro- 
fyjücfo*  d€9ignaiorum  bezieht  sich  zunächst  auf  dt«  n&chsalUnist-hen  Prltoreßt 
WM^  aber  »nch  für  die  vorsuUaniBChcn  itutrelTcn;  für  die  vonullarilschen  Ooniuln 
fUt  «•  nicht  mibediii^  (S.  1101  A,  2), 

2  Du«  0,  Cicero,  PrÄtor  692,  um  die  FroTlni  erst  Ende  Febr.  <Ml©r  An- 
In  693  looste  (Cicero  ad  Alt.  1,  13,  5.  <p.  14,  5.  ep,  lö.  !)»  erkUrt 
wiioh  tut  die  ertten  Monate  dleaet  Jihrea  aus  der  vom  Senat  bcächloiAeiien  ifO> 
•elUfttflfttninf,  zeigt  «her  doch,  diss  Verflchlebun^  der  Loosniig  bis  cum  Ab- 
Uttf  d«i  enten  Amtjihrs  nkht  aufriUend^  ja  Yjeliekht  Üblich  war. 


P«  reo  aal - 
fragea. 
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halt  [2,  651  fg.)^  so  kann  noch  viel  weniger  der  Senat  eine 
derarlige  AnordDung  treffen  ^j  ,  eigentlich  nicht  einmal  deü 
Consul  ersuchen  ein  bestimmtes  Commando  seinem  Colle^eo  tu 
überlassen  oder  die  Entscheidung  über  dasselbe  dem  Senat  aß- 
heimzustelien  (1,  56.  57).  Noch  weniger  Spielraum  hal  der 
Senat  in  Beireff  der  Persona  (fragen  bei  der  Prülur;  mll  ver- 
sch%vindenden  Ausnahmen  ist  bei  dieser  niemals  von  der  Loosud^ 
auch  nur  für  eine  einzelne  Stelle  abgesehen  [2,  209  A.  2)  oilt*r 
der  Ausfall  der  Loosung  anders  als  durch  Besehluss  der  Bürger- 
schaft abgeändert  worden  (2,  244  A.  I).  Dass  die  ProrogaliöD 
eine  allein  stehende,  aber  allerdings  weit  retcbende  Ausnahme 
machtj  ist  schon  bemerkt  worden  (S.  1091),  —  Dies  gilt  ftlr 
die  vorsullanisehe  Zeit,  Nachdem  durch  Sulla  das  aJJgemeioe 
consubrisehe  Conmiando  beseitigt  war,  bedurfte  es  für  jede 
Kriegführung,  die  die  Grenzen  der  gesetzlichen  SpeeialcommaD- 
dos  tlberschrilt,  eines  personalen  Mandats^),  einer  in  den  Kreis 
der  Legislatur  fallenden  exceptionellen  Anordnung.  Zuaiichsi 
traf  diese  der  Senat;  er  wählte  aus  den  zur  Zeil  vorhandeneii 
ImperientrUgern ,  den  Consuln  und  Prätoren  sowohl  wie  den 
Proconsuln  und  Proprätoren,  den  ihm  für  den  einzelnen  Fall 
geeignet  erseheinenden  Feldherrn  aus,  wobei  dies  M.^mdal  bald 
mit  einer  der  besiehenden  Statthalterschaften  verknüpft  ward', 


1)  Der  Seiiitsbefichluss  vam  J.  540,  welcher  einem  der  Pritoren  ntma«- 
llch  die  städtische  Jtirisdii'tlon  Qbertragt  (Liv.  24»  9,  5),  steht  gtni  Terel&ittl; 
entweder  fehlt  der  he«tati|^ende  Volks^chluss  oder  es  ist  in  dem  tchwercA 
Kriegfijahr  eine  Auan«hme  zugelassen  worden.  Masfiregeln  wie  Liv.  39,45,4; 
Val,  Max.  6,  3»  3  kommen  nicht  welter  In  Betracht, 

1}  2,  116,     Willems  2,  578  bestreitet  dies  für  die  ersten  '20  Jtb»  luA 
Sulla ;   aber  da  die  Consuln    von  da  an   zweifeHoa  während  ihres  AjDtjihra»  In 
Piom  blieben  und  iiii^ht  abKu^ehen  ht,    warum  am  690  hierin  eine  Aeudeniof 
hiitte  eiiJtTeteir  sollen,  bo  wird  man  die  wenigen  Fälle,  in  welohen  die  Coasiilii 
'Während  Ihres  Amt  Jahres  als  Feldherrn  fiinctlcralren  —  was  eigentlich  nur  fflit- 
stelit    für    die    A.    3    angeftihrteii    gegen    Mithradates    im  J.   ÖBO  gestadtan  — 
ebenfalls  als  exfreptionell  zu  betrachten  haben,    l>asB  die  Conitiln  auch  in  Bon 
Qnäftteren  hatten  ^  die  PräCoren  aber  sie  erst  bei  dem  Abgang  in  die  Profioiefl 
empfingen,  worauf  Willem»  Oewicbt  legt^  eiblärt  eich  daraus,  dass  die  Tond- 
lanls«'hen  Oonauln   die  Mililärquästoren   sowohl   wahrend  ihrer  städtischen  »1« 
wahrend  ihrer   feld herrlichen  ArotlTihrnug  zu  Qehülfen  hatten,  aisa  jene  ihnt^' 
nii'ht  genommen  werden  konnten,   als   ihre  Bladtisebe  Amtfubmng  ddi  tut  ein 
Jahr  verliingerte^  während  den  Prütoren  mit  Jarisdiotion^  welche  nie  Qiüiioici^ 
gehabt   h»tteji ,   diese   unmöglich    darum    im   iinien    Amtjahr    gegeben   i»«riOf 
konnten,  well  sie  im  zweiten  In  der  Provinz  ihrer  bedurften. 

3)  Der  Consul  deä  J.  680  L.  Luciillus  erhielt  als  Provlnx  fQr  Ö^i  «i« 
diesseitige  Gallien,  übernahm  aber  schon  680  die  durch  den  Tod  des  StattfrifW» 
erledigte  ProYlnz  Klllkien  (nicht  Asia);   ebenso   erhielt    leln  College  M.  i^ 


bald  selbständig  auftrat,  wie  dies  zum  Beispiel  bei  dem  allge- 
meinen Flullencomniaodo  inj  .1,  680  (§,  654  A,  4),  in  dem  ilali- 
hen  Gladiatort'okrieg  684  f^;.'},  in  dem  kretischen  686  fg. 
-schob  2).  Sogar  Privaten,  wie  dem  Pompeius  673  und  677,  hat 
er  unter  Beilei^ung  des  Imperium  dergleichen  Auftryge  ertheiU 
2,  659  A-  äj.  Das  Ende  seines  Bej^imeots  auf  diesem  Gebiet  brachte 
lie  demokratische  Erstreckung  der  Compelenz  der  Comitien  auf  das 
»naleObercommando.  Wieder  Pompeius  wurde  zuerst  ftlr  den 
ilhrsida tischen  Krieg  im  J.  688  durch  Volksschluss  das  Rocht 
gegeben  jedem  auswärtigen  Staat  nach  Ermessen  den  Krieg  zu 
^rktjfren^}.  Eine  ähnliehe  erweiterte  Competenz  ist  mehr  oder 
inder  auch  den  in  den  folgenden  Jahren  durch  Volksschluss 
XU  ihrem  Conuoando  gelangenden  Proconsuln^) ,  dann  in  vol- 
lem Umfang  dem  Dielalor  Caesar  eingeräumt  worden  (Ä,  739) 
und  iJaraus  ist  die  slündige  Oberfeld herrsehafl,  das  heisst  der 
^^Principat  erwachsen  (2,  915,.  Von  derjenigen  Mitwirkung  des 
^■Senats  hiebei^  welche  die  Kepuhlik  kannte,  findet  sich  unter 
^Hicm  rnncii»al  nicht  einmal  ein  Schattenbild ;  höchstens  ist  noch 
^■b  den  Anfängen  desselben,  bevor  die  senalorische  Statthalter- 
^fpjjhifl  des  Commandos  völlig  enlkleidet  ward,  ein  derartiges  Amt 
naefa  Antrag  des  Kaisers  vom  Senat  einer  bestimmten  Person  über- 
trsgen  worden  (S,  930  A.  3}.    Wenn  späterbin  der  Senat  %vohl 

nnUT  Verxidtt  &uf  ielne  Proviriz  für  681  ebenr&Ila  für  660  die  wir  wlsaen  niclit 
«ie  frei  gem&chte  Provinz  Bithynien  (PlutArrh  Luc.  5  fg*  und  sonit). 

11  Drumtnn  4,  7ö  fg»  Meiste«»  commandircn  Consuln  und  PrÄtoren  In 
demtclbeiif  aber  tnch  der  Proprätor  von  M&kedonlen  L.  OcUvliis  vor  Ueber- 
tuhme  feiner  Provinz  (Sneton  Auff.  3:  negotio  §ihi  a  ^tnatu  i:itra  ordinfm  dato), 

2)  Drammn  2^  53  fg.  Dleaeu  Krieg  (auf  ihn  betiehca  sich  die  im  J.  648 
füpitof oencit  Worte  Ckeroi  Vtrr.  2^  31,  76;  deremai  —  Verros  ali  .Seciitor 
—  h€Uum  Crettntiihut)  führte  0;  MeteUuB  von  686  aii  als  Proconaul. 

3)  AppUu  Mitkr.  Ö7  t    ot  'Projjialoi   t^v    nofAr-f^tov  .  ,  ,  .    tTXövro  toO  itpÄs 

«al  fc^Xc^m  ^9t  (plXo'Jc  ^j  TtoXtfitou;  'Pcop-^lou  o&c  &oxtp.aact&  Troictsdoit.  Doch 
erkUrt  Pompeiui  nicht  gegen  dl<^  Parther  Krieg  führen  tu  wollen «  weil  er  daza 
keinen  Anftraf  habe  (Hfo  37,  7), 

4)  1,  Ö8.  Daa  vatfnt«che  Geietx  ▼om  J,  696  für  Caesar  hat  darüber 
«e^«rlieh  etwa&  beatimmt  (8.  1089  A.  1)^  and  waa  daa  elodiache  vom  J.  696 
ftlr  Piao  nnd  Gablnlna  feauetzte,  erfahren  wir  nicht  genan  {2^  100  A,  2)^  ob- 
»  hl  daroll  vieUoicbt  die  ägyptische  Kx^pedltion  des  letEtcreu  zuaaminenhängt 
(?gl.  t>lQ  39,  66  nnd  nnten  S.  1172  A.  4).  Die  Expedition  gegen  die  P&rther 
f^lMtUf  thm  der  Senat  (Straboii  12,  3,  34  p.  558;  Dmmann  3,  49).  Aber  daa 
tti%pn lache  Ton  699  gestattete  dem  Pompetas  and  ^em  Craaina  7r^Xsfj.ov  xal 
ü^ifTf;*  itpi;  oO;  av  ßouXr^i^utct  m  maehen  (Dfo  39,  33;  PlnUreh  CaL  min.  A^}, 
wvnmf  lllQ  der  letztere  den  Parthern  den  Kciog  erklärte  ^Tjtt  {ptkr^pid  Tt 
«i^U  Ht^lfcov  p,f^t«  tfjD  TToXIfiO'^  ol  i«]^ttiS|Aivo?>  (Dlo  40,  12 ;   Plutarch  fräst. 
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pfliclit. 


zuweilen  Kriefie  beschliesst  und  die  Kaiser  mit  deren  Fübniog 
beaufUagl*j,  so  fungirt  er  hier  als  Träger  der  Legislatioo  a»- 
stalt  der  allen  Coniitien.  In  der  Wiedergeburt  freilich  des  Sensit 
reginieols,  wie  sie  unter  Kaiser  Tacitus  die  Nachfahren  Iräuiu- 
ten,  wurden  wieder  'Krieg  und  Frieden  nach  ADweisuni^  dn 
Senats  behandelt' 2)* 

2*  Den  Dileclus  bewilligt  und  normirt  der  Senat,  aber 
die  Execution  desselben  gehört  der  Magistratur.  Wenn  der  aus- 
hebende Beamte  seine  Befugniss  missbraucht^  so  kann  der  da- 
durch beschwerte  Bürger  nur  bei  ihm  selbst  und  allenfalls  Im 
den  Volkslribunen  Abhülfe  nachsuchen,  niemals  bei  dem  Senal^u 

3.  In  die  slrategische  Leitung  hat  der  Senat  als  solcher  nie- 
mals eingegritTen;  auch  wenn  Rom  selber  das  Hauptquartier  des 
römischen  Feldherrn  ist,  was  in  älterer  Zeit  aieht  selten  ein- 
getreten sein  muss  und  auch  später  vorkommt,  ist  nicht  der 
Senat  sein  Kriegsrath*).  Wie  oft  die  Ansichten  und  die  Wünsche 
der  Senatsmajoriläl  ihatsächlich  für  den  Feldherm  bestimmend 
gewesen  sein  mögen ;  wie  nahe  die  ßeschlussfassung  über  die 
feldherriiche  Compelenz  und  über  die  TmppenvertheiluDg  dem 
Senat  die  Eriheilung  einer  für  die  Operationen  selbst  biodendeD 
Instruction  und  umgekehrt  dem  Feldherrn  derartige  AofrageD 
bei  dem  Senat  legte,  so  ist  doch,  so  viel  wir  wissen,  weder  dis 
eine  noch  das  andere  je  geschehen  und  haben  auch  darührr 
niemals  zwischen  dem  Senat  und  den  Magistraten  Conle- 
slalionen  stattgefunden.  Den  EinOuss,  welchen  die  vom  Seoat 
an   die   Feldherren   abgeordneten  Boten  (2,   688)  und   vor  allem 


1)  Dio  f>B,  10:   aO0K  TtaXitxm'v  a<jT&v  (den  DAkerkonl^  Decebaitu) 
l*l^^Uato.     Victor  Caes,    13,    10  (TraiAnua)   rogalu  patTum   militiam 
Vit,   Marei  S:    ad  Parthicum  hellurn  »enatu  eontermmte   Vtru«  fratrr  est 
€.12:   de  htUo  .  ,  .  ifi  «enotu  egti,   amh09  n£cei$ario»  dicem  btUo  Gg 
imperatorei, 

2)  Vitn  Taciti  12  {2,  956  A.  21. 
3)1,  '277  A.  3.   2,  291.     üebor  allgemoliie  FfAgen  dlfiter  Art  kAnn  lUeJ' 

dings  der  Magistrat  Initmctioa  TOm  Seu&l  erbitten;  wie  denn  wegen  der  MlU' 
ttirpaicbtigkelt  der  Bürger  der  Seeoolonlen  (8.  243)  einmal  die  Triboae,  ^^ 
welche  dieselben  appelürt  batten  (Lir«.  36,  3,  5),  ein  andere»  Mal  die  OonfolA 
»elb«t  (LlT.  28,  38,  3)  den  Senat  befragt  babeix.  Indlrect  greift  die  vom  Sco»f 
angeordnete  beaeblenuigte  HeeibUdung  (der  tumultw)  hier  ein^  indem  ^^ 
die  emua€  eo^/niHo,  resp.  die  Anruf ang  der  Tribüne  gegen  die  ecmsnlariic^ 
Entsebeidnng  absebneidet  (Lir.  34,  ö6,  9). 

4)  DaM,  aU  Hannibal  vor  den  Tboren  stände  der  Senat  sich  in  dts  lJ|^ 
de»  DlcUtor»  begab  nnd  mit  ihm  berieUi  (^S.  930  A.  3),  wird  dagegen  r^^ 
«tngf wendet  werden. 
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ie  spSiterhin  denselbeD  aus  dem  Senat  zugeardneteo  sOndigen 
egoteD  (2,  696)  auf  den  Gang  der  Operationen  ausgeübt  haben, 
esiallet  die  Ueberlieferung ,    die   im   besten  Fall   uns   nur  die 
ne  und   nicht  die  Coulissen   zeigl^    uns   nicht   im  Einzelnen 
2u  verfolgen ;    er  wird   nicht  leicht  zu  hoch  angeschlagen  wer- 
den  können,    um   so   mehr   als    die  Feldherrn    aus  den   keines- 
egs    durch    die    Tüchtigkeit   der  Bewerber   vorzugsweise  be- 
iDgten  Coniilialwahlen  hervorgingen,  die  Legalen  dagegen  von 
er   Regierung   in   Rom   unter  dem   massgebenden   Einfluss   der 
»"^orm^nner   des   Senats    bestellt  wurden.      Es  ist   ein    Baupt- 
factor  bei  dem  Slurz  des  Senatsregimenis,  dass  die  Auswahl  der 
egaten  mehr  und   mehr   auf  die  Feldherren    überging  [2^  679) 
Ad  schliesslich   durch  Volksgesetz    dies  Werkzeug  der  Senats- 
icrrschaft   geradezu    in   den  Dienst  des  beginnenden  Principats 
eslellt    ward    (2,   680,    93i).      Aber    der   Legat  ist   militärisch 
[nie   mehr   gewesen   als   ein   Offizier  zur  Disposition    des   Feld- 
herrn; wenn    bei    den  politischen  Verhandlungen    der  Feldherr 
hdu6g  von  dem  Beirath  abhängig  gemacht  worden  ist,  den  der 
Senat    ihm    zuordnetj  so   ist   dies   nie   auf   das   Commando  'er- 
streckt worden  und  hat  in  dieser  Hinsicht  der  Lef^at  immer  nur 
denjenigen  EinOuss,  den  der  Feldherr  ihm  verstaltet.    Es  ist  viel- 
Wohl  unter  den  bewundernswortben  Leistungen  der  römischen 
Ä^gierung   die  bewundernswerlheste   die  weise  SelbstbeschrUn- 
^üng,    dass   sie  ihren   Feldherru    niemals    unter  Vormundschaft 
E^sevii  haL 

4»  Berichterslattung  an  den  Senat  über  alle  wesentlichen  ^^JJJjJL 
'^fJUssrischen  Vorgänge  gehört  zu  den  Pflichten  des  Commando- 
«Ührers'j.  Diese  Berichterstattung  ist  im  Princip  noch  unter 
^*^gvistus^)  und  Tiberius^)  anerkannt  worden;  schwerlich  aber 
*^^  tmter  dem  Principal  davon  anders  Gebrauch  gemacht  als 
Q'ii'eh  den  Princeps  selbst  in  seinen  an  den  Senat  gerichteten 
MitiheiluDgen  vom  Kriegsschauplatz-*). 


1}  Cicero  in  Pit,  16^  BS:    quiB  umquam  provinctiftn  cum  tJttciiu  o 6f jnuil, 
^wl  f%ti(^«  ad  smaium  litteras  miterU? 


^m  2)  AgTippa  unterl&sst  de  (Dio  54,  11.  24). 

^^B  3)  Suetou   Tih.  32:  corripuH  eonmlares   exercitibus  praepoatioif   quöd  non 

^^H  df  *^^  9€9tii  senatui  scribfrtnt,     Vermutblicli  geht  dies  auf  die  gegeu  Tacf&' 

^H  ^^u  eomiDSJidirenden  Proc^nsnlü  (vgL  ^,  1096  A.  5). 

^H  4]  TfAlanut:  Bio  68,  29.  ^  Hftdd&noA:  Dlo  69«  14.  —  Marcus:  Dio  71, 
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5.  Die  Verftlgimg  über  die  mlHtyrischen  Belohnungen  hai  iltr 
Senat  dem  Feldherrn  gegen  seine  Offiziere  und  seine  SoldalfB 
unbesehrfinkt  gelassen  (1^  136.  24<);  aber  die  Belohnungen  des 
Feldherrn  selbst  nimmt  er  im  wesentlichen  für  sich  in  Anspruch. 
Die  Acclamation  des  Siegers  ist  an  sich  Soldalenrecht  und  den 
Truppen  nicht  genommen  worden  ;  aber  auch  der  Senat  erlheili 
späterhin  den  Imperatortitel  (1,  I2i),  Die  Anordnung  der  öfltnt- 
liehen  Danksagung  an  die  Götter  für  erfochtene  Siege  siebt  vca 
Rechts  wegen  bei  dem  Senat  (S.  1061).  Die  städtische  Sieges- 
feier^ der  Triumph  ist  eigentlich  Feldherrnrechl  und  wenn  esdü- 
fUr  der  ausserordenüichen  Bewilligung  des  Imperiucn  iooertuifh 
der  Stadt  bedarf,  was  in  der  spilleren  Republik  immer  der  FjiII 
ist,  wird  diese  noch  am  Ausgang  der  Republik  an  die  Bürger- 
schaft gebracht.  Indess  pflegt  der  Feldherr,  welcher  zu  triuin- 
phiren  beabsichtigt,  sich  der  Einwilligung  des  Senats  zu  ver- 
sichern und  dieser  hat  es  in  der  Hand  die  dafür  erforderlichen 
Geldmittel  zu  verweigern*),  in  welchem  Fall  regelnulssig  die 
Feier  unterbleibt^).  Wenn  indess  der  Magistrat  sich  dabei  oirfct 
beruhigt,  so  steht  dem  Senat  ein  directes  Verbietungsrechl  nicht 
zu;  er  kann  nur  etwa  durch  die  Voikstribune  den  Magislral  ver- 
anlassen von  dem  Aufzug  wenigstens  auf  das  Capitol  abiuslebefl 
und  sich  mit  dem  auf  den  Albanerberg  tu  begnügen  {<,  <3i!. 
Erst  mit  dem  Eintritt  des  Principals  wird  dem  Senat  das  Recht 
beigelegt  den  Triumph  5,  854.  885)  und  nach  dessen  \Vegf«11 
die  dafür  subslituirten  Triumphalornamenle    t,  466 1  zu  verleiheo, 


10.  IT.  27.  30;  viift  Marei  14  —  Sevenis:  vita  Sevtri  9;  Albmi  9.  —  C*n- 
i?*lk:  Dio  77.  13.  18;  vita  Carac  6.  —  Micrinus:  Dio  78,  ^7.  36-  3a  I»w 
»Iten  in  diesen  Schreiben  üblichen  Formel  (Cicero  ad  (am.  10,  33  und  KsnH); 
*l  vü$  üherique  vestri  raleiU,  bent  est  tgo  cxtreituique  valemus  l^edlettten  «If^ 
noch  dt©  Kaiser  (Dio  69,  14.  77,   18). 

1)  ZttsAmroeii  fälU  die  Billigung  det  Trlamph»  durch  den  Scn»t  «fid  Äi' 
OeMbewilliguüg  filcbt ;  dem  Ap.  Claudios  Cnnsul  611  wird  TOrgeworfen,  die" 
die  ErUfibnis»  für  den  Triumph  nicht  habe  erbitten  wollen^  «ondcni  ftOfleif^ 
die  Geldbewilligung  be*ntr»gt  habe  (Dio  fr.  74,  *2>  Das»  Polybius  6,  15  ül^ 
Geldbewillignngsrecht  unter  den  Machtmitteln  des  Senats  gegenüber  dem  M' 
herru  besonders  hervorhebt*  wobei  er  zugleich  Indirect  anetkennt,  d^»  ^'f 
'frlnniph   «elbst   von   dem   Senat   nicht   abhängt  (toütou;  —  toC>:  ^p 

uyvi^ptnv  cvyxitdÖYjTat  xrA  hm  tt^jv.  et;  ta^T«  ia:tdtvr^)»  itt  infof«m  ainiüiw 
aU   bri  Irgend   hedentenden   Erfolgen   der  Ertrag   der    Beute    die    Kosten] 
Triumphs  weit  überstiegen  haben    tunüs.     Treffender  l«t  wohl  die  Fufitin|\ 
Liriut  33»  ^,  8 :    i*  triumphuM   ,  .  .   quod  §umptum  non  ercyffotwn  n  ätf^ 
ommt  »elihanU  ifütonoratior  fuit. 
t)  LK  8,  12.  10,  36. 


—    uuy 


«£raf«u. 


G«fftiigaiM. 


Irfie  Verleihung  selbst  auf  den  Kaiser  sich  erstreckt*),  ao 
h^ate  jedoch  kaiserlichen  Äütra^  voraussetzt. 
m  6*  Militärische  Strafen  ordnet  selbstverständlich  der  Feldherr 
«Qfalls  an;  aber  nicht  selten  erhalt  er  in  dieser  Hinsicht  Wei- 
ngen  von  dem  Senat.  Es  geschieht  dies  nicht  bloss  in  der 
irm,  dass  der  Senat  Offizieren^)  oder  Soldaten^)  zur  Strafe 
lervvtiascbte  Standquartiere  zutheilt^  sondern  auch  geradezu 
ireh  Anordnung  von  Strafen,  insonderheit ^i  der  Versetzung  des 
ildaten  in  eine  geringere  Dienstklasse ^j,  der  Entziehung  des 
ddes*},  des  Ausschlusses  von  militärischen  Befreiungen  und 
dohnungen?].  Auch  die  Nichtanrecbnung  des  einzelnen  Diensl- 
brs  ist  vom  Senat  im  Strafvveg  verfügt  worden^). 

■  ?•  Die  Verfügung  über  den  Kriegsgewinn  hat,  so  weit  dieser    Beut«. 
Bodenbesitz  besteht^   die   römische  Regierung,    über  die  be- 

jliehe  Beute  der  Feldherr  (i,  241)*    Der  Senat  greift  bei  die- 

nur  insoweit  ein,  als  dieser  desswegen  bei  ihm  anfragt"), 

8,  Bei   der  Verfügung   über   die  Gefangenen  ist  die  mililü- 

Bhe  Befugniss  des  Feldberro  von  der  dem  römischen  Regiment 

.stehenden   politischen  nicht  so  wie  bei  der  Beule  formell  ge- 

I 

■  1)  Belege  *1,  854  A.  1.  Hiiiznznfilgeß  sind  die  Boschltisfie  für  AngUBtiis 
Vdet  Zeit  des  Prlndptts  Dto  dB,  '26  und  für  Commodns  vita  2« 
t  2)  Liv.  40^  41t  »enaiu»  consuUum  factum  tstj  ui  M.  Fulmu$  (Kilegs- 
pin  bei  dem  in  Italien  stehenden  consiilarisclien  Heer)  in  Hifpaniam  reU' 
fthtf  ultra  nnvam  Karthaytncm ,  titteraeque  ti  datae  tunt  a  confuU  ad  P. 
miliWH  in  Hispaniam  ulUriorem  dtftrtndae.  Ei  waideo  also  die  beiden  hei- 
mmendeti  Feldherren  vom  Senat  stigewieAen  den  OCÜzler  zu  entlnsaeu ,  re«p. 
Itu^ttfllen. 

3)  Duhin  gehören  die  bekannten  Beschlüsaa  des  Senats  die  eannenBischen 
id  andere  Soldaten  vegen  arhlechter  Haltung  vor  dem  Feinde  nur  zum 
Icnit  in  den  Provinzen  zu  verwenden  [Liv»  23|  25.  7.  25,  ö,  10).  Vgl.  S. 
»  A.  4. 

4)  Liv.  40,  4if  11  znm  J,  574;  <^i  miiu  ad  ezercitum  ntm  redmet,  tum 
mm  bonaque  ciui  vtndtre  comuL  iu$m*» 

b)  Frontinas  slrat,  4.  1^  IB:  Ap.  Ctaudii  itntentia  ienatut  eo»  qui  a  Fytrho 
iy<  Epirotarum  eaptt  et  po9tea  rtmUfi  eranty  tquiies  ad  pedüem  rede^ii,  peditei 
4  Ifi'em  armaluram^  omnif>u»   exlra   valium    iufsU   ttndert,    donec  bina  hüsiium 

Ela  tin^uli  rettuthtent.     Val.   Max,  %  7,   15. 
6)  Uv.  40,  41,   11.     Val.   Mai.   2,  7,  15.     Frontinua   straL  4,   1,  46, 
'Jb.  ö,  Ö71. 
T)  In  Betreff  der  oannensischeh  Legionen  schreibt  der  Senat  dem  Maicellas 
w.  ne  quu   eorum   muntre   vacarei   neu  dono   mititari   virtutia  erffo  donaretur 
Ut.  26,  7.  4). 

81  Ein   Beispiel  aua  dem  J*  578  Val.  M&x.  2,  7,  15;    Frontlaus   »trat, 

9}  Uv.  5,  20.  22  beklagen  «ich  die  Soldaten  des  Camilini,  d^at   et  die 
thetdiing  über  die  Beute,  rem  arbitrii  mi,  ad  tenatum  reiecUut 


—     1110     — 

schieden.  Es  liegt  in  der  Sache,  dass  Ueberläufer  vom  roüfli 
Tischen,  gefangene  Feldherren  uiid  Fürsten  vom  politischen  Stand-^ 
punkl  aus  hehandell  werden  ;  aber  eine  rechtliehe  feste  Grenie 
ist  hier  nicht  gezogen.  Inslructionen,  die  ihm  in  dieser  Iüd- 
sicht  vom  Senat  ertheill  werden,  sind  für  den  Feldberm  biü- 
dend  *)  ;  im  Uebrigen  sieht  es  bei  ihm,  an  welchen  Gefangenen 
er  die  Todes-  oder  jede  andere  mindere  Strafe  sofort  vollstrecken 
lassen  und  welche  er  den  städtischen  Oberbearoteo  übergeben 
will 2).  Ist  dies  geschehen,  so  bestimmt  tlber  deren  weitere  Be- 
handlung in  wichtigeren  Fällen  der  Senat'). 


1)  Der  rOmiäehe  FeldherTf  w«]cber  nach  der  Einnthme  der  anfstindlsdufl 
Bürgerstadt  Capua  die  gefangenen  äenttoren  hlDrichteu  lie«,  that  dlcf,  be^^ 
er  von  dem  SenaUbogchlusa  Kenntulss  nahm ,  der  dereD  Abfflbrung  nicb  Rmq 
ihm  anfgah;  nach  Lesung  desselben  hieli  er  sieh  dazti  niebt  mehr  befuft  [LR 
26j  15 :  modo  prohiberi  eiwm  t<,  jj  id  velUt^  »enatus  comuUoy  Die  abweichende 
Version^  wonach  er  den  Beschluss  Toiber  erfuhr,  aber  ihn  wegen  der  Formel  #i  fi 
vidtntur  als  nicht  veiblndUch  behandelte  (8.  1027  A.  2}^  kommt  im  WeaentlirJifo 
attf  dastelbe  hinaas ,  da  sie  Ihmi  die  IgtiorlruDg  des  zweifellos  vom  Sem; 
beabsicbtigten  Befühlen^  zur  Last  le^ 

2)  DiodoT  p,  51 6  r  irplv  tJ  Tfjv  oiTptXtjrov  {»Tcip  auTOü  —  Persenft  —  ^wXafttlv 

"jtdipxapov,  wo  der   römische  Kerker  gemeint  ist  und  der  Zusatz  iv  "AXpat;  wl 
MlMverst&dnlsfl  benibt 

3)  Bei  vornehmeren  Gefangenen   oder  Geiseln   beacbUeMt  der  Senat  übsr ' 
deren  Aufbewahrungsort   (Diodor   a.  e.  O*  verfügt   der  Senat   die  Tratislodruiif 
des  FerseuB  an  einen  anderen  Haftort^  d*  h.  nach    Alba   Li¥.  45,  42,  4;  ihn* 
Itche  SenatabeschlÖBse  Llv,  30,  17,  2.  32,  2,  4.  45,  43,  9,  Val.  Max.  9,  6,  31 
K&nilg  werden  dtfilr  dl©  guten  Dienste  der  itallichen  BundessUdte  In  ÄnspruA  | 
genommen;  vgL  den  Abachnltl  Tom  italiHchen  Regiment. 


Nur    in    uovoUkoiniiieiier    Weise    ffelins^t    es  wie    von   dem  ^^^^  ^"?**' 

"^  ■  gpwolt  der 

Finanz wesen   der  römischen  Gemeinde  überhaupti  so  insbeson-    ?^2f*'^ 

*    '  icbaft,  dei 

dere    von    dem  wichtigen  Änlheil   des  Senats    an   der   Leitung  s*nÄUtiTvd 
fsselben  eine  Anschauung  zu  gewinnen;    insonderheit  tritt  uns    *tr»ttir. 


lucb  hier  hemmend  in  den  Weg,  dass  die  Bürgersteuer  in  der 
uns  besser  bekannten  Epoche  factiaeh  beseitigt  war  und  wir 
daher  von  dieser  tief  eingreifenden  Einrichlung  fast  nit^hts  er- 
fahren.  Für|  die  DarsleUung  wird  es  angemessen  sein  zu- 
erst die  Vermögensverwaltung  tlberhaupt  zu  erörtern,  welche 
»wiederum  in  die  Beiheiligung  des  Senats  bei  der  Verwaltung 
des  Gemeindevermögens  und  in  dessen  Einwirkung  auf  das 
Sieuerwesen  zerfäUtj  sodann  sein  Recht  der  Ausgabenbewilligung 
aus  der  öffentlichen  Kasse,  dem  aerarium  poimii  Romam  darzu^ 

k Stellen,  woran  sieh  auch  hier  einige  Bemerkungen  über  sein 
Biogreifen  in  die  eigentlich  niagistratische  Executive  anschliessen 
werden.  ^ — Die  Bürgerschaft  wird  In  finanziellen  Angelegenheiten 

P gefragt,  wo  fundamentale  Rücksichten  es  fordern;  aber  es  ist 
dies  wenig,  und  je  weiter  zurück  um  so  weniger  geschehen, 
offenbar  weil  eine  die  Verhültnisse  beherrschende  und  unpar- 
leiisehe  Erledigung  derselben  von  den  Gomitien  nicht  erwartet 
k werden  konnte.  Wie  der  Hausvater  das  seinige,  so  verwalten, 
irie  auch  die  römische  Theorie  (%  ^31]  es  darstellt,  der  König 
und  die  an  seine  Stelle  tretenden  Magistrate  das  Vermögen 
der  Gemeinde.  Das  Princip,  dass  die  ordentliche  Action  den 
Magistraten  selbständig  zusteht,  bei  der  ausserordentlichen  aber 
der  Senat  zugezogen  wird,  beherrscht  auch  das  finanzielle  Ge- 
biet; aber  nirgends   ist   die  ordentliche  Action    der  Magistratur 
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so  früh  zurückgedrängt  und  das  Regmient   des   :^enats  so  vüü- 
ständig  durchgedrungen  wie  in  diesem  Kreise. 


L    Yerwaltuiig  des  Oemeindeguts. 

Bei  dem  Gemeindegut  kann  die  Mitwirkung  des  Seo»t$ 
tbeils  für  dessen  Bestand  in  Frage  kommen  hinsichtlich  de» 
kriegsrechtiicheu  Erwerbs,  des  Ervverbs  durch  Scbenkiiog  oder 
Testament  und  des  Kaufs  und  Verkaufs,  Iheils  fttr  dessen  Ver- 
vverthung. 

^Tu«b '^  Die  kriegsrechl liehe  Occupation,  auf  welcher  das  GemeindefUt 

accuj^fttton,  ^y^sentlich  bertiht,  ist  ein  magistratischer  Act,  welcher  die 
Mitwirkung  weder  des  Senats  noch  der  Coniitien  erfordert^- 
Von  der  Erwerbung  durch  den  Friedensvertrag  und  der  SlelluDÄ 
des  Senats  zu  demselben  wird  in  dem  Abschnitt  von  den  aus- 
wärtigen Beziehungen  die  Rode  sein. 
^''^öSd*"*'  Schenkungen    und    letztwillige    Zuwendungen,    welche  der 

Tftumant  rl^mischen  Getncfnde  gemacht  werden,  hat  vermuthlich  der  Ma- 
gistrat von  dem  Bürger  ohne  weiteres  entgegen genomn^en,  da 
einerseits  die  für  Private  erforderlichen  Fortnalien  bei  einem 
zwischen  der  Gemeinde  und  einem  Privaten  sich  volliieheuden 
Rechtsgeschäft  nicht  in  Betracht  kommen,  andrerseits  die  bei 
dem  privaten  Erbschaflsantritl  mögliche  Gefahr  des  Verlustes 
auf  das  Aerarium  ebenso  wenig  Anwendung  leidet,  Aueh  kanö 
bei  dem  Empfang  solcher  Geschenke  der  Ebrenpunkt  nicht  leiclil 
in  Frage  kommen.  —  Aber  die  Annahme  von  Gesehenken  aus 
dem  Ausland»  bei  welchen  dies  häufig  eintritt  und  welche  aoch 
sonst  der  Gemeinde  Cngelegenheiten  bereiten  können,  geb^ 
wie  der  gesammte  Inte rnationah^erkehr  vor  den  Senat ;  die  Btlr- 


1)  6,  828.  N*ch  der  BinnAlimd  Cüpats  wurdeti  Btlerdinfi  dl«  Coffiltl«« 
g«fn^  aber  iteher  nur  de^giregen,  weil  Caput  bii  dahin  Halbbürfurgfimc^^^ 
f«w«ion  Wir  und   hier  also  nieht  ager  pn-tgrinut^  sondern  rumifcber  agrrffi- 

toiQ  ager  fuHicw  popuU  Romani  wurde.  Liytus  27,  11,  8  zam  J.  5^ 
MfWörvj  ul  agrum  t^npanum  fruendum  [octirent^  ex  auctoriiate  ptitrum  ^tfft**^ 
ad  plehem  e»t  plebe$qut  BeivU.  Dasselbe  wird  »rbon  bei  dem  J.  543.  offen bii  t^ 
SMifttubeaisbtiktt^  autgespiocbeu :  ager  otnniß  et  iteta  publica  poputi  Rifmanißtif^ 
(IJv.  *2Ö,  16,  8)  und  et  wird  danach  Im  J.  544  Tcrfahren  (LIt,  27,  3,  L  «f^ 
^fui  puhtitntu$  /Wml,  loeatido:  locavit  auttm  cfnnem  frumentü);  aber  für  4i* 
fofliude  OäUlgkeU  wird  der  Yolkifehkiiif  erfordert. 
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rsehari  ist  niemals  m  diesem  Fall  befragt  worden.  Bis  auf 
e  Krisen  der  Revolution  hinab  h^t  der  Senat  die  von  auswar- 
;eD  Königen  oder  Bepubtiken,  mochten  sie  reichsunterthänig 
er  nicht,   italisch  oder  überseeisch  sein,    für  den   Staatsschatz 

Geld  oder  Geldeswerlh  angebotenen  Geschenke  ohne  Aus- 
hine^  selbst  In  den  schwersten  Zeiten  des  hanntbalischen 
ieges  abgelehnt ij*  Nur  Getreide  für  die  Armeen^)  und  Be- 
iQ^QUDgsgegenstlinile ^)  sind  zuweilen  angenonmien  worden. 
ben  au  die  römischen  Götter  werden  nicht  zurückgewiesen;  und 
Folge  dessen  kommt  bei  den  mehr  oder  minder  von  Born  ab- 
ftgigen  Staaten  und  Königen  der  Gebrauch  auf,  den  Senat 
persuchen  ein  tioldenes  Weihgeschenk  auf  das  Capitoi  stiften 

dürfen,  w^as  regehnassig  gevvührt  wird^j.    —    Die  Erbesein- 
*Ung  der   römischen   Gemeinde  durch   ausw'ärlige   Herrscher, 
sie   zuerst  König  Allalos  IIL  Philomelor   von  Pergamon   im 

►^<  und  spater  andere    Herrscher   vollzogen   haben,    ist   da- 

Mi  regelmässig  vom  Senat  angenommen  w^orden^). 
Leber   die  Mitwirkung    des  Senats  bei  dem  Kauf  und  dem  Teminaüoti 

tauf  für   Rechnung   der  Gemeinde   und  bei  ähnlichen   Ge-  oemeiiid»- 

Iften  fehlt  es  an  allgemeinen  Angaben.    Aber  wie    er  in  Be- 
des    Grundbesitzes   der  Gemeinde    die    competenten    Be- 


1)  Also  lehnte  der  SeuKt  Im  J.  587  eine  Gibe  der  Neapolitaner  ab,  In- 

er  von   40   tehweren  goldenen   Srhalen   nor   eine  und   die  lelc^hteste  nn- 

fLiT.   ^,    32),    ebenso  bald   dar&af  eine  ähnlicIiQ   Oabe  der  Paestaner 

•  *£i,,  36,  9]f  femer  im  J.  663  grosse  Ooldgeschenke  der  Kottige  von  Make- 

L «tj  und  Aegypten  (^Llv,  36^  4),  ja  sogar  das  bei  den  karthagl*oben  Werbern 

hisnieii  bei  ihrer   Festaabme  dntcb   die  Sagontlner  gefundene  Gold  (lir. 

^  ^)  Getieldes^ndtingen  dieser  Art  würden  angenommen  fm  J.  538  Ton 
Dn  (LIt.  22,  3T)  und  Im  J.  554  Tun  Kartha^  und  von  Massinis^a  iLlv. 
19);  spater  wird  daför  der  Prel«  beiahll  (Liv,  36,  4,  9.  45,  13,  14).  Dem 
g  Micipsa  nabm  der  iSenat  eö  übel ,  dass  er  eine  solche  Gabe  nauh  Sar- 
in Bchickte  mit  Rücksicht  anf  den  dortigen  Quastor  G.  Gracchus  [Plutarch 

3)  So  die  Ton  AUbanda  geschickten  Schilde  (Liv.  43,  6,  10). 

4)  Hieb  er  gehört  die  eine  yon  den  Neapolitanern  angetiominene  PaUTa 
1),  Ebenso  wurde  im  J.  538  dem  Hicrou  geGtattot  die  von  ihm  gesandte 
loe  Nfkestatue  auf  dem  Capitoi  anfzufitellen  (LIv.  22^  37)  und  später  be* 

die  GestAttung  des  donum  in  Capitoiio  ponert  häufig.  Liv.  26,  39.  32, 
.  42,  6.  43,  6.  44,  14,  3;  Seufctsbeschluss  für  TMsbe  Z,  32  fg.;  Josephns 
«,  5. 
ö)  Vün  dem  als  unecht  angefochtenen  Testament  des  Königs  von  AejB^pten 
t  Inha.lts  sagt  Cicero  de  L  ajfr,  2,  16,  41 :  aaetoritatem  »tnatu»  extare  Ae- 
ttit  adiUu  Btntia  [rgl.  S.  1033  A.  2). 


Xtaf  and 
Verkaof. 


anilen  iii^]  und  ausserhalb  Rom^)  bis  in  die  frühe  Kaiseridt 
hinein  häufig  zur  Vornahme  der  Terminalion  angewiesen  hat,  wird 
er  auch  sowohl  bei  dem  Ankauf  von  Privatland  für  die  Gemeinde^ 
wie  bei  dem  Verkauf  von  Gemeindeland  an  Private*)  regel- 
mässig gefragt  worden  sein.  An  die  Bürgerschaft  sind  der* 
gleichen  Acte,  die  wohl  ausserordenllicher  Art  waren ^  ab«f 
nicht  ausserhalb  der  magistralisehen  Competen^  lagen,  niemals 
geliracht  worden,  —  Wo  es  sich  nicht  um  Grundbesitz  handelte. 
wird  der  Regel  nach  der  Senat  nicht,  wenigstens  nicht  vom 
finanziellen  Standpunkt  aus^),  mit  der  AngelegeobeU  befasst 
worden  sein;  eine  Ausnahme  freilich  machen  Anordnungeo  wie 


1)  In  der  3Udc  Rom  sind  #x  ienatu9  eomuUo  ToUzogen  die  TenDlniHoits 
Am  EsquUin,  welcher  die  Inachrlft :  L.  StntiUf  C  f.  pr.  de  »en.  stnL  loea  kr- 
minanda  eoeravU  (Bruns  föntet^  p.  171)  angehört;  —  die  TenDiuaiionen  de*  Ti- 
bernfors  (C.  L  L^  VI,  1234—1241),  soi^oli]  die  Ton  CetiMjren  und  CoamJn 
(2,  438  A.  2)  wie  die  anter  Augu»to8  und  Tiberios  von  dem  Kaiser  oder  deitea 
Beauftragten  TolLzogenen  —  die  Terminationen  länga  der  Aqnadncte  in  lo- 
giifltlscher  Zeit  (VI,  1243  fg.)  —  die  von  den  cutatof^B  loeorum  jmHieöfiifn 
mdicandorum  gtekhfaUa  Biiter  Augnatus  Torgeoommeaen  {%  99S  A.  4)  ao  wie  41a 
analoge  der  Consnln  dea  J.  4  n,  Chr.  (C.  VI,  1263*  1264).  Noch  die  KM- 
tution  der  loca  quae  a  pri/atU  pos$idehantur  cttu*a  cogntia  ex  forma  in  p»Wt- 
cum  (C.  L  L.  VI,  919),  welche  Ulaudius  und  aein  Ooliege  ala  eenaorf«  wf- 
fiikrtcn,  geachah  tx  s,  c.  Auf  den  Clppen  lingi  der  Aqulducte  feJiIt  die  Femd 
ethoii  unter  Tiberlas  (C  VI,  1263);  auf  den  Tennin algtelnen  de«  Tlbenilea 
tritt  üQter  Claudius  fnach  der  neu  gefundenen  Inschrift  NotUie  degU  Morf 
1867  p.  323,  wQ  Z«  11  nicht  s,  e.,  aondern  «ut  zu  ergänzen  ist,  da  priM^ 
ein  Epitheton  fordert)  und  Veapasian  (C.  VI,  i'242)  an  die  Stelle  dieser  Formd 
der  k&ieerllche  Auftrag  (ex  auctOfitate  imperatori»).  Bei  der  TerminatioD  4ci 
Pomentim,  die  allerdings  mit  der  Feststellung  des  Oemelndebeäitzes  niehte  n 
thnn  hat,  wird  auf  den  Steinen  de»  Claudius  und  de»  Veapasian  der  Senat  nicM 
genannt,  dagegen  auf  den  hadrlanischen  Inoorreci  der  kaiserliche  Auftrag  aoä 
der  SenatsbeseblusB  verkoppeli  nach  der  Jetzt  festgestellten  Fassung  der  Cipp^n 
C  /.  L,  VI,  1233  {Hülsen  im  Hermes  22,  620) :  tx  a.  c  colUgium  au^urm 
auHore  tmp,  . , .  Hadrtano  .  »  .  ttrmino»  pomtrü  restitutndot  curavit, 

2)  Ausserhalb  Roms  wetdeti  Tcrminationen  nach  Sen&tibeacblnss  enriint 
aus  dem  Ende  des  6.  Jahrb.  In  Camp&nieo  (2,  435  A.  S),  aus  snllaniselker  2cit 
bei   Fanum  (C.  I,  583), 

3)  Vorgekommen  Ist  derselbe  uaob  SenatsbesebluBS  bei  dem  campanliel»o 
Acker  (2,  195  A.  3].  "Wo  die  Erwerbung  des  Grundstücks  sieb  in  einen  B«- 
centraci  Yersteekt  (2,  447  A.  1),  wird  wer  diesen  gültig  absehUessen  kann,  etner 
besonderen  Bewilligung  für  Jene  nlctit  bedurft  haben, 

4)  AusdiDckKcli    gedacht  wird   des   Senats    weder    bei   dem  eeosotlicbeo 
(2,  43B)    noch    bei    dem   quästorlschen  (2,  551)  Verkauf  von    Gemein  v- -""''• 
stücken,  obwohl  der  derartige  den   Quästoren    erthellte  Auftrag   Liv.    : 
füglieh  nur  auf   den   Senat   bezogen   werden    kann.      Bei   der   £inzi£L...u 
PriesterllndeTcien    för  die  AusriiMung  Sullas  (2,  68  A.  1)  nennt  ibD  Appisn 
(AfttÄr.  22). 

5)  Ea  gebort  nicht  zu  der  Fin&nzverwaltung,  soudem  zu  der  sllgei&al&eo 
Sittenpolizei,  da&i  der  Senat  einen  Theaterban  untersagend  die  dafür  bereit  ge- 
steUteu  Materialien  zu  verlnssem  befiehlt  (Oios.  4,  21,  4). 


t 
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Hntzniif 


ie  Eiosehmelzung  der  goldenen  ond  silberiien  Weibgescheoke  *} 
ad  die  fUr   die  Bedllrfnisse  der   Armeen   erforderliehen    Liefe- 
iDgen  (S*  1097}^  vermnthlieh  auch  die  mehr  im  loieresse  des 
iblieums  als  in  dem  der  Staatskasse  angeordnete   Regulirung 
BS  Verkaufs    des   ans    den    ödenllichen    Satinen    gewonnenen 
tes^). 
Die  Verwerthung  des  Gemeindeguis  oder  vielmehr  des  Grund- 
Bsitzes  der  Gemeinde,  bei  welchem  allein  von  eigentlicher  Ver-  *^™de&* 
rerlhung    gesprochen    werden    kann  ^    ist    das    Fondament   der 
Dmtschen  Finanzverwaltung.     Sie  tritt  in  verschiedenen  Formen 
if,  bald  als  einfache  Verpachtung  auf  Zeil,  wie  sie  bei  den  Berg- 
rerken    der  Gemeinde   und   zum   Theil    bei    dem    Grundbesitz, 
im  Beispiel   hei   dem   campanisehen   Äcker   vorkam;    bald   als 
ilassuDg   einer  jeden  Person    zu   einer  gewissen  Nutzung   des 
odens  gegen  Entgelt,    wohin   die  Zölle  {portoria)  und  die  ver- 
ßhiedenen    Bodengelder    {solaria]    gehören    {2,  440] ;    bald    als 
Üeberlassung    der    mehr  oder  minder   ausschliesslichen    Boden- 
lutzuDg   an   Private   unter  Feststellung   einer  Gegenleistung   an 
eti   Staat  in  der  Form   des  Zehnten  oder  einer  ähnlichen,  wo- 
in  10  älterer  Zeil  die  Occupalion  des  römischen  Gemeindelandes 
Italien  (S.  87)   gehört,   in  der  späteren  die  lleberlassung  des 
>vinzia]bodens  an   den   Inhaber   gegen  Leistung   des   Vectigal 
ier  einer  da ftlr  subslituirteo  Geldabgabe  (S,  731  fg.).     Mit  ver- 
3w*iDdenden   Ausnahmen,    wohin    die    Ueberlassung    des    Ge- 
siodelandes  auf   bedingten  Widerruf  an  einen  Staalsgläubiger 
fs  zur  Rückzahlung  der  Schuld  gehört^),    auch  wie  es  scheint 

1)  y&L  M&x.  7|  6t  4 :  Mnaius  contuüo  (im  J.  672}  aurea  atque   argentea 
nplörum  omammta,  ne  militibu3  itipendia  deesftnt,  conflaUt  sunt. 

*2]  Die  groftsen  dem  Staat  gehörenden  S&Unen  toh  Ostia  wTu^Jen  ver- 
chiei  unter  Featsetzung  elncB  den  römisclien  Bürgern  gegenüber  einzuhalten- 
MftxljatlftreUes  [%  440  A>  3),  -wahrscheinlich  auch  uater  Festsetzung  der 
lil  der  Yarkanf «stellen  In  nnd  ausserbalb  Borns,  welche  Einrichtung  nach 
29,  37,  3  auf  die  Entstehung  der  fora  et  concUiahula  eingewirkt  zu  haben 
heint.  Sie  hat  zum  Monopol  geführt  (Liv.  2,  9,  6)^  aber  wohl  nur  Inso- 
fesn,  als  andere  Producenten  das  Salz  zu  dieaem  Preis  nicht  Terkaufeu  konnten^ 
al^o  vermuthUch  nur  factlsah,  nicht  rechtlich  und  im  Interease  der  Kaufer. 
Bei  der  Einrichtung  dieaes  SalzTerkaufSf  die  in  die  Zeit  der  Einfilhrung  der 
EeptiMik  gelegt  wird,  nennt  Livitia  2,  9,  B  den  Senat.  Bei  der  im  J*  550 
d^orch  herbei  geführten  Erhohfjng ,  dasa  bei  dem  ausseritäd  tischen  Verkauf 
dl«  fest  tariärten  Transportkosten  zu  dem  Salzprei»  zugescMagen  wurden  (Liv. 
29\  37}»  wird  des  Senats  nicht  gedactt^  doch  wird  daraus  nicht  mit  Sicherlieit 
gefolgert  werden  dürfen,  äms&  dieA  durch  die  Censoren  obne  Mitwirkung  des 
Sea^ta  Tcrfügt  worden  Ut. 

3)  LiT.  31*  13.     £«  ateht  hier  dem  Gläublgar  dai  Reoht  eu  die  Rück- 
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die  der  Ltiadereien  längs  der  öflfeoUictieD  Strasse  an  Oecupanlec 
UQter  der  Verptlichtung  die  Strasse  in  Stand  zu  baUeo  ^),  be- 
bütt  bei  allen  diesen  Anordnungen  der  Staat  %vesentlieh  ilie 
Disposition  Über  seinen  Besitz,  da  die  Zeilpacht  mit  kurzer  Be- 
tugung  verseben  ist  und  die  übrigen  jederzeit  zurückgenommen 
werden  können.  Bei  der  ungemeinen  Bedeutung  aber,  welche  die- 
sen Ordnungen  in  dem  röniiseben  Finanzwesen  zukommt,  ist  ci  von 
hervorragender  Wichtigkeit  zu  beslimraen,  in  wie  weit  Bürger- 
scbaft,  Senat  und  Magistrate  in  dieselben  eingreifen  oder  nicht 
eingreifen.  —  Der  Bürgerschaft  wird  bei  diesen  EinriehtuD^eo 
ihr  Recht  insoweit  gewahrt,  als  die  Statthaftigkeit  der  freien  Rück- 
nahme ihres  Eigenthums  sieb  nicht  bloss  für  sie  von  selbst  ver- 
sieht, sondern  auch  regelmässig  noch  ihr  ausdrücklich  varböhallcn 
wird  2),  Aber  gefragt  wird  sie  bei  denselben  nicht,  da  die  admini- 
strative Verwerlhung  des  Gemeindeguts  Recljt  und  POicbl  des  W.»- 
gistrats  ist;  vereinzelte  Uebergriffe  der  Comitien  in  diesen  Ereis 
bestätigen  nur  die  Begel^j,  Nur  die  Nutzung  der  öffentlichen 
Platze  in  Rom  ist  öfter  durch  Gemeindebeschluss  geregelt  wor- 
den^), ohne  Zweifel  weil  hier  die  Fürsorge  für  die  sUidtischen 
Interessen  mehr  in  Betracht  kam  als  das  etwa  von  dem  privi- 
legirten  Nutzniesser  geforderte  Bodengeld,  —  Im  AUgemeiDeo 
werden  diese  AnordnuDgen  wenigstens  für  die  historische  Epoche 
von   dem  Senat  entweder   ausgegangen  oder  doch  von  ibm  he* 

Zahlung  abziilebneu.     VgL  LIt.  33,  42;  Aekerfeieta  Z.  31    and  d»xü  C.  /.  L 

1}  Die  vieaäiei  ticanei  des  Ackeige&Gtze«  Ton  643  (Z.  il  fg.^  besiiien  f^ 
9,  c.     Vgl,   C.  J.  L.  1  p.  90. 

2}  Die  Claiisel  dum  populus  senatu^que  vellti  Hehl  in  dem  SuttbAlleideeiK 
vom  J.  565  (In  diesem  Bind«  S.   XVII  A.   1)  und  bei  Appimn  S.  737  A*  2, 

H)  S.  332.  Dafl  Plebigclt  Tom  J.  582,  welches  den  Ceoaorea  die  Vtf«- 
pacbtiing  des  cmmpiniicljeii  Ackere  aufglebt  (LIy,  4'2,  19),  ist  wohl  wesentlich 
elnschlrfendei  Art  imd  echeliit  dadurch  Teranl&sBt^  d*fi«  die  Censoren  nicht  ft- 
radfi  diese  VerpAchtung  unterlaftsen^  aber  die  Grenzen  des  carapanltchen  G«> 
meindelandes  nicht  genau  oder  zu  eug  featgeeetzt  hatten,  ao  daaa  daduzcb  dtt 
Aoraiium  gesdiidlgt  ward.  Wenu  dieser  Antrag  inaofern  coostitutiondl  Ut 
ala  die  Bürgericbaft  dlo  Pflichten  der  Beamten  determiuirt,  so  sind  ea  nickt  die 
Antrige  anf  Cassation  oder  Suapenalon  der  von  den  Cenioren  abgeachlostasefl 
VertrÄgeT  de»  vom  J,  58Ö,  welcher  wahracheiulleh  fiel,  und  dea  aaderea  «M» 
J.  696»  wo  Caesar  dies  durchsetzte  (2,  4ö6  A,  1). 

4)  Nach  dem  jalischexi  Muni rlp&lge setz  Z,  68  fg.  darf  die  toca  puAU^ 
portiüutvc  pubUeae  in  Rom  und  der  Bannmeile  niemand  beaiueu  (powirfff*)  o<^ 
dem  gemeinen  üc brauch  entziehen  mit  Ausnahme  derjenigen  und  In  der  ^e^ 
welchen  und  wie  die«  Ui^^ibui)  pH^ebet)nc  iciti»  9{jmaUu)ve  c{on9uHh)  ff" 
stattet  Ist.  Ebenso  verbietet  das  präiorische  Edict  (Z>4^.  43,  k^,  2  pr.)  *^^^  l 
nicht  Uge  Bcnatui  comutto  edieto  deeretove  principum  gestattete  Aulajfeu  i»  ^  , 
puhiico. 
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Itigl  worden  sein,  da  die  factische  Dauer,  welche  neben  der 
?chlHcheo  Widerryfl ichkeil  ihnen  allen  eigen  ist^  nur  auf  diese 
Veise  herbeigeftthrl  werden  konnle  und  da  sie  alle  ihrer  Ein- 
lehtung  nach  uls  ausserordenUiche  Acte  auftreten.  Nur  die 
"sehr  alte  und  sehr  unvollkommen  bekannte  italische  Occupa- 
_lion  kann  einer  Zeit  angehören,  wo  der  Magistrat  einen 
kcl  dieser  Art  ohne  Befragung  des  Senats  bat  vollziehen  dür- 
bei  den  späteren  Aden  dieser  Kategorie  ist  ein  solcher 
Eweifel  ausgeschlossen.  Die  eben  erwähnte  üeberlassung  von 
»emeiodeland  an  die  Gläubiger  der  Gemeinde  so  wie  die  zum 
Eweck  der  Instand  hallung  der  Chausseen  beruhen  auf  Senats- 
bes^'hlüssen,  Eline  im  J.  555  in  Folge  eines  neuen  Hafenzolls 
ftiDgeriehtete  Ansiedelung  ist  allem  Anschein  nach  ohne  Befragung 
Jer  Bürgerschaft  lediglich  durch  Senatsheschluss  zu  Stande  ge- 
kommen'). Dass  die  Abgaben  der  provinzialen  Gemeinden 
teder  durch  Gesetz  fixirt  waren  noch  von  dem  Belieben  des 
sdesmaligen  Statthalters  abhingen,  sondern  der  Regel  nach  bei 
Jinrichtung  der  Provinz  regulirt  und  mit  den  acta  des  ersten 
StattbaHers  vom  Senat  beslltligt  wurden,  braucht  nur  in  Er- 
meruDg  gebracht  zu  werden.  Insofern  ist  die  finanzielle  Consil- 
lirnng  der  römischen  Gemeinde  das  Werk  des  römischen  Senats, 

Auch  die  Handhabung  und  Umgestaltung  der  aufgestellten  ^f^^J^'^^^j. 
)rdnungen  nach  den  zur  Zeit  vorherrschenden  Tendenzen  oder  ^^t««»«- 
Jen  augenblicklich  besiehenden  Verhältnissen  behJdt  der  Se- 
nat bestandig  in  der  Hand ;  noch  in  der  Kaiserzeil  gilt  dies 
ireoigstens  ftlr  die  Reichshälfle  senatorischer  Verwaltung^). 
Me  im  agrarischen  Interesse  herbeigeführte  Unterdrückung 
italischen  Grubenbaus  ist  sicher  sein  Werk^)  und  eben- 
andere   in    diesen    Kreis    eingreifende    Neuerungen^),     Vor 


1)  2,  440  A.  %  Eine  Colönio  im  eigentUrheii  Sinn  bilden  Me  300 
[cotonl  ▼««  Ciitram  nicht,  sondern  ein  eoneiliabulum  eivkim  Rofnnnorum.  Wenn 
jtlft  Yollei  rTimlscbes  Elpcnthiim  eihtelten,  so  tritt  diea  zu  den  S*  1119  l)ezei<^h- 
lueteti  AnPQihmefaUen  hlBzn. 

'21  Tlberlu»  Verband  Inn  gen  mit  dem  Senat  de  vectigalibui  et  monopoUi» 
I P,  966  A.  3)  werden  sich  darauf  belogen  baben, 

3)  Die  Be^ebränkung  der  Gold  Wäschereien  im  Oebiet  der  Sala^ser  durrb 
Ale  ?<m  den  Censoren  den  Pii^btern  gefiteOten  Bedlnpningeii  (PitTiiiis  33,  4»  78) 
kw«  erat  dem  7.  Jahrb.  aii>?ebÜTen  (f\  I.  L.  V  p.  715)^  die  Untersagung  des 
ttabffben  ßer^bana  ttcbTerhthin  duTi^b  einen  'atten'  Senat&beschluss  (Plinlus 
t.  a,  0,  nnd  3,  20,   138.  37,  13,  im)  Tillt  sicher  noch  apater. 

4)  Znm  Beispiel  werden  im  J.  679  die  »lcllU<^hen  Loeatlonen  doreb  Se- 
[utiibeieblnaa  nach  Rom  gelegt  Q2,  431  A.  4). 
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allem  wird  die  aUgeineine  Ordnung,  dass  die  röiuiscbe  Ge- 
meinde in  schweren  Zeilen  von  den  abgabepflichtigen  loler- 
tbanen  vorschussweise  das  Doppelte  fordern  kann,  allein  vom 
Senat  zur  Anwendung  gebracht').  —  Auf  welche  Weise  das 
Mitlelsmännersystem,  nach  welchem  in  der  uns  bekannten  Epoche 
die  römische  Finanzverwaltung  geführt  wird,  in  das  Leben  ge-l 
treten  ist,  wird  nicht  berichtet;  schwerlich  aber  sind  die  grossea 
Staatsp^chtergesellscharten  lediglich  durch  magislratische  Actioo 
und  ohne  Mitwirkung  des  Senats  eingerichlet  worden. 

Einer  besonderen  Erörterung  bedürfen    die  Liberalitütshänd- 
lungen,  diejenigen  Acte,    durch    welche   das   Gemeindegui  otne  j 
unmitielbaren    ökonomischen    Ersatz    verringert    wird.      Wahr- 
scheinlich hat  die  älteste  Ordnung  zwischen  Verwalten  undVer-j 
geben  dt?s  Genieindeguts  keinen  Unterschied    gemacht  und,  wi«l 
dem  Uausvaler  beides  gleichmassig  freisteht,   so  auch  dem  König 
die  unentgeltliche  Weggabe  namentlich  des  Gemeindelandes  ud- 
beschränkt  gestattet,   wobei  die  vorherige  Befragung  des  Senats 
sehr    wohl   schon   tlblich,    aber  nach  seiner  damaligen  Stellung 
nicht  mehr  als  ein  Kathschlag  gewesen  sein  kann^].     Aber  mit 
Einführung  der   Republik  oder   auch  frtlh  im    Laufe   der  repu- 
blikanischen Entwickclung  hat  die  Magistratur  diese  soHveraafj 


1)  Cicero    l>rr.  3^    16.  42:  aenatv$  cum  ttmportbu»  rei  jtubtirae  ro^UVf^\ 
deeem<ü,  ut  alterae  decumfie  exigantur,   iiti  dectmit^  ui  pro  his    fitcufnit 
ßotvaiur   aratoribuBy    ut  quo  plu9  eumitur  qt^am  debetur  |Vi  ctni,  non  ou/rtri  p»- j 
t€tur.     Diese  atterae   deeumae    werden   Im    6,  Jahrb.  mehrfach   in    Si<^itl€ti  «nd  j 
Sardinien  auBgesrhrieben  (LW.  36.  2.   13.  37,  %  1%  c.  ÖO,  9.  42.  31,  h).!ill 
-werden  »o  zu  fassen  eeio,  dass^  vu  fi]r  die  Zehnten   eine   Geldanrnme    rMiMll 
wiid^   VFie   dies   in   Sardinien   der   Fall   i^ewcaen   sein   mnss   (Lit.   23.   32,  ^^I 
gravi  tribuio  ei  conlationt  inhiua  ftumznü  pressot;  41.  17,  2:  etipendiarui  vttt*i 
ribus  duplex  vectigal  imptratum  exactumque;   cettri  frumentum  contultfunt ;  nUl 
23,  41^  ö),  diese  GeldleiBtnna:  verdoppelt  wird.     Daran,    dasa  diese  Leistuneeal 
Ton  Kechtawegeu   znrflckzaerfitatteu  waren,  zweifelt  Deuan   ira    Uandb.  ö,  1^ 
ohne  Grund ;  sie  sollten  ohne  Zweife  wie  dfts  trihutum  behandelt  werden,  womit 
nicht  gesagt  Ist,  dass  dies  auch  geschah,  \ 

2)  1.  240.  2,  624  fg.  3,  339.  Willems  2,  347  fg.  bekämpft  eine  M^M 
sieht  als  die  meitilge,  die  ich  nie  aufgestellt  b»be,  und  vergistt  vor  allem  bler«  f 
wie  in  seiner  ganzen  Arbeit,  dass  der  Senatsbeschluss  ursprünglich  nlcbls  iJi 
als  ein  magistratischer  mit  Zustimmung  des  Senats  gefasster  Besrhlttst.  Ge- 
fragt worden  ist  vor  der  unentgeltlichen  Actervertliellung  der  Senat  regelm&sfiil 
sowohl  in  früherer  wie  in  9pät4?rer  Zelt ;  zweifelhaft  ist  nur,  ob  schon  In  iltirrr 
Zeit  daneben  noch  die  BurgerschSrft  gefragt  werden  musste  oder  ob  die«  ei&er 
spiteren  Epoche  angehört.  Die  Znlassigkeit  der  Annahme,  dass  die  Büiftf^ 
Schaft  dabei  nicht  gefragt  ward,  für  die  frühere  Uepublik  babe  ich  ausdrürkiieh  . 
he iTorge hoben ;  beweisen  lässt  sie  sl^'h  nicht,  am  wenigsten  mit  Willems.  dajxilC|| 
dass  in  den  unhistorischen  Erzählungen  ans  der  früheren  Republik  bei  den  . 
vertheilungen  der  Bürgerschaftabeschlüese  nicht  gedacht  wird. 
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£  rerloren  und  das  Princip  Geltung  gewonnen,  dass  den 

:mi  allein  oder  in  Verbindung  mit  dem  Senat  die  Verwal- 

j^ug^     «Jen  Comitien    dagegen   die  Verschenkimg    des  Gemeinde- 

^is  ^  ^«^stehl.     Prüktisch  wird  dasselbe  eingeschrtjokt  iheils  da- 

"dufc^r  f^^ss   der   obersten  Verwaltungsstelle   die  Ausübung   der 

,^|^  ou^:^*  formell  eine  Selienkung  in  sich  scbl »essenden  Liberaliliits- 

laci^  imi^Tierhalb   gewisser  Grenzen  unentbehrlich  ist,   thetls  weil 

^er  p«^litische  Versland  der  Homer  das  EiULireifen  der  Comitien 

^o  diö       finanziellen  Fragen  und  insbesondere  ihr  Verschenkungs- 

fecbt   In  gemessenen  Grenzen  gehalten  hat.    So  weit  aber  Libe- 

r^Ut^^^^cte    ahne    Befragung    der  Comitien  jvorkommen ,    wirkt 

dabei  ^^e  bei  allen  ausserordentlichen  Vornahmen  der  Senat  mit, 

Die  uns  bekannten  hieher  gehörigen  Fülle  sollen  hier  verzeichnet 

werden. 

i  .  Dass  fär  die  unentgeltliche  Wegsabe  des  Grundbesitzes  der  ^*^*»«» 

Gemeinde^also  fUr  Adsignation  und  Goloniegründung  dieMagistra-  ^ 

tar  auch  in  Verbindung  mit  dem  Senat  nicht  competent  ist,  wird 

insbesondere   dadurch    anerkannt,  dass  sie  in  allen  wichtigeren 

Fällen    von    ausserordentlichen    auf    Grund     speeieller    Btlrger- 

schaftsschltlsse  durch  die  Comitien  erwählten  Beaniten  (2,  624  fg.) 

i^*'^geübt  wird.    Selbst  für  materiell  unbedeutende  Bewilligungen, 

!'©'"eii  Ausftlhrung  die  Wahl  von  Speeialbeamten  nicht  erforderte, 

*"i»    Beispiel  für  die   einer  Grabslelle   auf  öR^entlichem  Boden» 

Dalben  noch   im   6.   Jahrh.  die  Oberbeamten  die  Bestätigung  der 

Büri^ePschaft  eingeholt  (2,  625  A.  1).    Dass  auch  für  die  Dedica- 

^'^O    öffentlichen  Bodens  ein  Plebiscit  die  Einwilligung   der  Co- 

''^^len  forderte,  ist  bereits  erwähnt  worden  (S.  lOoO).    Faclisch 

"'^ilich  macht  die  legislatorische  Initiative  des  Senats  hier  durch- 

8**>8ig  sich  geltend    und  bestätigen   die  Comitien  in  guter  Zeit 

nur^  w*as  Magistratur  und   Senat   ihnen   in   dieser  Hinsicht  vor- 

schlggen  [g^  626),  —  Wenn  aber  auch  nach  strengem  Becht  die 

Bürgerschaft    bei    unentgeltlicher    Weggabe    von    Gemeindeland 

^'**b!  gefragt  werden  mosste,  so  ist  doch  dies  keineswegs  immer 

g^sehehen.     Dass  ftlr  die  Dedication  trotz  jenes  Plebiscits  regel- 

wiUasig  der  Senatsbeschluss  ausreichte,  ist  schon  gezeigt  worden 

[l^  1050).    Geringfügige  ßodenverleibungeo  in  Italien*),  vielleicht 

^^oh  eioige  in  vorsullanischer  Zeit  ausserhalb  Italiens  vorgenom- 

1)  lA^.  44,   16,   7  zum  J,   585:  genatus  in  formuUim  aociorum  tum  (Oiiesi^ 
******  nol>(l€m  Mactdontm)  ttftrri  iusni  .  .  .  agti  TartnUni^t  qxti  fublicui  populi 


UneDtfelt- 
Uelie  B«titi- 
{iberlAJ««uiig. 


AugfltAttnng 
toi  der 


mene  Gründungen  von  Colonien  mit  vollem  ßodenrechl  *  ^thr  m<n 
ohne  Befrag uo|5  der  Bürgerschaft  bloss  mit  Zuziebunt;  de^  N^a-a« 
erfolgt  zu  sein.  Für  die  nachsu  Manische  lie^t  dies  Recht  ohot  hü 
in  der  veränderten  Competenz  des  Senats^), 

S.  Die  widerrufliche  Ueberlassung  römischen  Gemeinde- 
bodens  an  italische  Bundesgemeioden  zu  unentgeltlicher  iNuiiuns 
kann,  wie  schon  aus  der  Gracchenzeit  urkundlich  bezeugt  ist, 
nicht  nur  von  der  Bürgerschaft,  sondern  auch  vom  Senat  be- 
schlossen werden  (S,  684  A.  4).  Auch  die  Ansiedelung  der  Li- 
gurer  riuf  ramischem  Gemeindeland  in  der  Gegend  von  Benevem 
im  J.  574j  bei  welcher  wahrscheinlich  die  Ansiedler  ebenfalls  nur 
geschützten  Besitz  erhiellen  und  das  Bodoneigenthum  lunücbt 
dem  römischen  Staate  blieb,  ist  durch  Beauftragte  des  Senats  ohof 
Bürgerschaftsschluss  vollzogen  worden  (2,  635  A.  4u  WadieAd- 
signation  des  Bodens  nicht  einlriLt,  bedarf  der  Liberalitätsact  der 
Zustimmung  der  Bürgerschaft  nicht. 

3.  Die  gleichartige  immer  widerrufliche  Immunit«!!  des  Pnh 
vinzralbüdens  erlheilt  regelmässig  der  Senat  ^). 

4.  Die  Ausstattung  derjenigen  Bürger  oder  Nichthtlrger, 
welche  von  Genicindewegen  veranlasst  werden  die  Heimath  tu 
wechseln^  aus  der  Oll'enllichen  Rasse  wird  allerdings  nur  in  eineai 
exceptionellen    Fall    erwähnt*);    aber    die    Ausführbarkeit  der 


Homani  estti,  dueenla  iu^tra  dori  et  tudi*  Tatenii  emi,  wobei  die  ErÜieUtu^  i» 
Cotnmerrium  bitun^odctiken  Ist.  Bei  dem  LAndgesdienk,  das  im  J.  Ö66  dem 
P.  Vatinins  gt^maebt  wlrd^  wird  nur  dar  Senat  genannt  (Cic«ro  cfe  d.  n.  2.  % 
6.  3»  Ö,  13).  Die  L  and  sehen  kuni^cn  tn  Horatius  Codes  und  Mncius  S(»f^* 
macht  nach  Dionypius  6^  35  der  Senat  und  er  bewilligt  nach  der  Sclmft  dt  tiris 
iU,  18«  5  dem  Agdppa  Meneniu»  die  GrabsteUe. 

1]  Die  im  J.  5B3  gegründete  ipanlsche  ColoDie  Caneia  (lÄw,  13»  ^ 
welche  latiniachcB  Recht  empfangt,  dßcretirt  der  Senat  nnd  von  eüiem  Tolkwckltfi 
wird  wenigstens  nicht»  gemeldet.  In  gleicher  Welae  mag  das  spAnftahe  1*i- 
leiitia  ins  Leben  gemfen  sein  (^Liriiis  55].  Ob  beide  voUe»  Eodoiindobt  btütt, 
ht  aUerdJnp  ongewias  {S.  736  A.  2);  NAibo  hat  ea  wohl  gefeblt  ($.  736  A.  1> 
Auch  der  im  Ackergesetz  von  &43  Z.  93  erwlbnte  afdcaniaebe  ager  0  i.  f> 
daiua  adiiffnatui  gehört  hieber,  falls  hinr  romlschea  oder  latini«ches  Boden^iClB*  j 
thum  gemeint  ist^  wa«  indess  der  Ausdruck  keineswegs  fordert. 

2)  Wahrend  de«  mutinensischen  Krieges  vindlclrt  tirb  der  8enal_4*| 
unbedingte  Verfügnngsrecht  Qher  dai  Uemeindelaiid  (^Cieero  FhiL  5  a.  B«m^«| 
tO.  U  a.  E.  ad  [am.  11,  20,  3.  ep,  21,  ö  und  sonst). 

3)  S,  737  k.  2.  S.  761  A.  1.  Die  davon  kaum  recbtlleb  T©T»ebl«d»Mfl  1 
Vergabungen  von  Provinxialland  an  Nkhtbür^er.  wie  sie  bei  LlTias  23.  46.  7.  j 
20,  21,  11  fg.  vorkommen,  sind  sicher  vom  Senat  ansgegangen,  der  as  ^^\ 
letzteren  Stelle  auch  getiannt  wird;  von  der  Bürger«cbaft  i*t  wetleT-dabtl  ^1 
Uede  noch  hei  dem  xnglekb  erwähnten  Rrirgerrecht,  daa  doch  «icher  an  diewlH| 
gebraJ'ht  worden  Ut. 

4}  Die  zwangiwelse  Uebersledelnng  einer  Anzahl  Llgurer  in  die  G-siesd 


Deducliöoeü  ohne  solche  Subvenlioii  ist  mehr  als  fraglich i). 
So  weit  nicht  die  Grtinduiigsgeselze  der  einzelnen  Cofonien  da- 
für Sorge  trugen,  werden  diese  Bewilligongen  durch  den  Senat 
gegangen  sein. 

5,  Die  Rückgabe  der  dem  Feinde  abgenommenen  Gefangeneu 
ohne  Lösegeld'^)  und  die  Lüsung  der  in  feindlicher  Gefangen- 
schaft befindlichen  Bürger  aus  den  Hitteln  der  Gemeinde  3)  kamen 
als  Acte  der  üirenlHcheu  Liberal itiU  vor  den  Senat. 

6*  Geschenke  an  einzelne  Personen  zur  Belohnung  beson- 
dei-er  Verdlensle,  zum  Beispiel  zur  Ausstattung  der  Töchter  ver- 
dienter Mitbürger^)  oder  wegen  rechtzeitiger  Denunliation  ver- 
brecherischer   Pläne ^)     oder    bei    anderer    Veranlassung'^)    sind 


VetTtidit  auf 

dik9Lö«eg«^t(tJ 

oder  Ge- 

wÄihnmiK 


r«rfiüitiil- 


von  Benevent  Im  J.  674  geschah  nicht  tlosa  puhlico  Bumptu^  sonderD  argenti 
c£a£o  centum  et  quinquaginta  miliar  unde  in  novas  «edes  compararent  quat  opti$ 
itt  (LiT.  40,  38,  6). 

i)  Ütss  Tl.  Oraechii»   dio   Ton   ihm  aiigesicdelcen  Leute  mit   den   attali- 
!j  Geldern  Ausmstatteii  beahBlchtigte  (Platar<ih  TU  Graech.  14;  Lirias  58), 
iiigt  dies  welter, 
21  LN.  30,  17,  IL  14.    Val.  Mai*  ö,   1,  1. 

5)  Als  der  Dlctator  Q.  Fa'blus  MaxlmiiiS  die  Losangsanmme  füi  eine  An- 
k«lkl  rötoiicher  Kriegsgefangener  mit  IJannibAl  vcn^iTibart  htt^  weigert  sieb  der 

at  llim   dieselbe    tu   bewilligen    (Liv,  22,  23,  7  .•    cum  .   .   .  arfffntum  *  ,   . 

ti»  dtbiiurn  ßaepe  iactata  in  »enatu  re.  quoniam  non  conmluiuct  patfcs^  tar- 

ttogartiur  and  AOtist)«   Ebenso  weigert  er  «ieh  die  Anslosung  dt;?  bei  C&n- 

fefangenäO  M*nnsch*ften  auf  da5  Aerailam  wenn   aueb  jjtir  voranhusaweise 

laehmen    (Liv.  22,  60,  3:    cum  sejüeniiia   variaretur  ti  aiU  tedimendot    de 

blico^    oZJI   nuUam  puhlicam   hnpensam   faekndam  nte    prohibendos  tx  priünto 

äimi,    »i   ^hui   orgentum  in   praesentia  deeitet,    dandam  tz  aerario  pecunjam 

prafdibusque  et  pruedii»  cuvendum  poptdo  cfnsercnt),    Dass  die  Losung 

eli^ene  Kogten  den  Gefangenen  uuCeniagt  worden  sei»  sagt  nur  die  oig  über- 

eibende  Version  bei  Appian  Hann.  28. 

4)  Die   AoBstattiing  der  Töcliter   nach    Senatsbesehluis  wird  berichtet   in 

Be2iebt)Dg  auf  Cn.  Scipio  Consnl  532  (Zonuan  9,  3  a.  E,^  ValeHns  Max.  4,  4, 

8«necA  ad  Helviam  dt  consoL  12^  6    nud  n,  f.  1,  17,  9,    der  sie  irrig  auf 

KU   Af ricinus  überträgt;   Ammian  14,  6,  ii)  tind  auf  L.  Mummius  Consnl  608 

Kfontinus  itrat,  4,  3^  15).     Fabricius  Nennoog  fV^al.   Max.  a.  a.  0.)   ist  wohl 

itc  Erfladung.     Verwandt  ist  die  Anekdote,    dAss   fdr   das  Landgut  des  Be- 

_tiliit  wahrend  seines  ComioAndos  tn  Africji  der  Senat  einen  Verwalter  bestellte 

[S««Mee  od  Helviam  de  eonaoL  12,  b;  Dlo  ft.  43,  20;  Aromian  a.  a.  O,). 

b}  LW.  39,   19,  3  stum  J.  ö<>8:  »ernUus  conmllitm  factum  cftt,  uti  singutit 
eentena  fnilia    aeris   quacAlottit  urbani   ex    aerario  dartnt ,    wo  das    folgende 
|t,    daaa  hiefür  nicht,   wie  für  die  weiteren  Btilohnungen,  Volks^ehlusa  er^ 
Mih   war,     32,   26,   14  :    egrtgia  duötum  opera  servnrum  inäicum  et  ttnittt 
r/liil:  <l  centum  mitia  gravis  aeris  dmi  patres  iua»erunt^  »ervi»  vicena  quitha 
__    I  offfjf  et  libertaiem:  pretium  eorum  ex  aerario  petsoluium.     39,    19,  7  (vgl. 
17,  i);  de  eeterorum  indicum  impuniiate  praemiiitpte  tontulibus  permisstAm  eif. 
■eh  wo  aoiiat   von   derartigen  Geldbelokuungeii    die  licde    ist  |  Liv.  4,  45,  2; 
ny«.  12,  6;  Liv.  22,  30,  2.  26,  27,  9.  27,  3,  5).  sind  sie  ohne  Zweifel  Tom 
bewilligt  worden.     Ebenso  setit  der  8enat  Anzelgeprämien  ans  (Appian 
"TS^e.  Ip  54?    Salluat  CaL  30)* 

6)  VaL  Max.  2,  2,  8:   ui  multofum  ati  olienumf  quia  provineiaa  fineete 
~             .  Aiurtii.  in,  71 
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Büfger- 


niemals  voi-  die  Bürgerschaft  gebracht  worden ;  aber  so  weit  nlchl 
da»  Feldhermrecht  eingreift*)  oder  etwa  Gefahr  im  Verxu^  ist, 
kann  der  Magistrat  dazu  nicht  anders  sehreilen  als  mit  Etowil- 
ligung  des  Senats.  —  Gaben  an  auswärtige  Fürsten,  wie  sie 
den  eigenen  Gesandten  derselben^)  oder  auch  den  an  sie 
abgeschickten  römischen  (S.  592  A,  3)  mitgegeben  zu  werd«ß 
pflegen,  oder  an  ausllindische  Tempel »)  gehören  schon  dess- 
halb  vor  den  Senat,  weil  sie  einen  Theil  des  internationalen  Ver- 
kehrs bilden. 

7-  AJIgemeine  Geschenke  an  die  Bürgerschaft^  insonderWt 
die  Veriheiinng  von  Getreide  unter  dem  Marktpreis  oder  um- 
sonst»  sind  bis  auf  die  Graccbenzeit  nie  von  der  Bürger* 
Schaft  beschlossen  worden;  es  bestimmt  darüber  der  SenaM), 
An  die  Bürgerschaftsschlüsse  des  letzten  Jahrhunderts  der  Re- 
publik^ welche  dergleichen  Verthellungen  ständig  machten,  genü^i 
es  zu  erinnern, 

8.  Die  Freilassung  der  Sclaven  der  Gemeinde  beantragt  der 
Magistrat  bei  dem  Senat*), 


adminhtraverant  ^    a  tenatu  ptffoluium   «it.     Der   flietorlichen  Wendiuig  11^ 
ftichor  eiue  Th&t£s«lie  zti  Qninde. 

i)  Oeldgeichenle  wegen  tapferer  Haltung  ror  dem  Feind  gtebt^  wie  ftiid«fr 
Militärgeachenke  (S.  HOB),  der  Feldherr,  nicht  der  Senat.  Llv.  23,  20,  2:  tr^- 
netUnis  mititifm»  »enatu»  Bomanu»  duptix  »tiptndium  ei  quinquennii  miUtiat  tu- 
caiionem  eonetuil  gebort  woM  2U  den  inteniatlonalen  Anordnungen,  nni  fB 
mehr  als  diese  Zahlung  vermuthlich  dem  Aerarinn]  von  Praeneite  xnr  Litt  Uf* 
Die    Qeldzusichernngen   an   die   Soldaten   der  mntlnenalschen 


nicht  in  Betracht  [ S.  1120  A.  2). 

2)  Liv.  30,  i7,  13. 

3)  Liv.  28,  4Ö,  12. 

4j  Ein  desafsiMger  Besohln^s  der  Büigerachaft  ist  natürlich  zn  jeder  Mi 
möglich  geweseit ;  aher  er  war  darum  nicht  weniger  ein  Uebergriff  deor  CeOLideo 
In  die  VerwaltnngBftphäre.  Von  Getreide,  das  die  Statthalter  nach  Born  fo- 
dtsn  und  die  cuniüschen  Aedilen  nnter  dem  Preis  an  die  Bürger  rertbeüeot 
ist  im  6.  Jahrh.  öfter  die  Rede  (2,  502);  daes  dies  nach  Seztatsbeschloss  f»- 
sehah ,  ist  nicht  zn  bczwcifohi ,  wird  aher  nirgends  gesagt.  Von  Ankauf  i» 
Ausland  dnrch  J^enatscommissaiien  ist  die  Rede  bei  Val.  Max.  3.  7,  B:  smofM 
cariiaU  increbrt5ceni€  C»  Curiatius  tr.  pL  productos  in  eoniionem  conrntUt  *o»- 
peliebal,  ut  de  frutntnio  emendo  adtjut  id  negotium  eitpUcandum  mUt€näi$  li^ 
in  eurium  (vielmehr  curia)  referrent:  cuius  instiiuti  .  .  *  interptlUmdi  gt^ 
Nofica  (vermuthlicb  der  Cuösul  616)  contrariftm  aetion^Tn  ordiri  coqpif.  D«* 
gleichen  Ankäufe   der   Staatskasse  zum  Wiederverkanf  nnter    \  if  du 

Oetreidos  haben   sicher  die   gesetzlichen   Frnmentationen   eltigr?  tAi- 

logen  nicht  beglanbigten  Berichte  aus  den  J,  247  (Liv*  2,  9,  6j,  :i>jj  (^Lir,  % 
34,  7;  Dioiiys,  7,  1  fgOt  343  [Llv.  4,  52,  6)  sind  vermuthüch  unter  den 
Kinfluss  jener  Agitationen  in  die  friihrepubiikanischen  Annale»  hineing^U^ 
ähnlich  wie  die  aiialügen  Getieidecnrationen  [2^  671). 

ö)  1,  322  A.  2.     Willems  2,  353,  der  hinzufügt  Plutarch  CaU  min.  3Ö: 
Nix-tav  hi  TÄv  oixov<5(iov  Tmv  ^aaiXixÄ^  (von  Kypros)  dXfii^pw  teiait^v^ 
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noohlftu. 


9,  Es  Sieht  bei  dem  Senat  die  Gellendmaehiing  der  der^"^™*^ 
Gemeinde  zustehenden  Forderungen  aus  BilligkeitSEi runden  zu 
beschranken^),  insbesondere  den  Schuldnern  der  Gemeinde 
Fristverlängerung  und  Nachlass  zu  gewähren  (2,  455)^  welches 
Hecht  in  seiner  politischen  Bedeutung  derjenigen  der  römischen 
Unlemehmergesellschaften    entsprach.      Erst    im    Ausgang    der 

B>pubb*k  ist  dasselbe  gewissermassen  in  revolutionärer  Weise  von 
pr  Bürgerschaft  ausgeübt  worden   (2,  456  A.  2), 

10.  Die  für  die  Errichtung  oder  den  Umbau  oder  die  Aus- ^*f "JjJ^^"^" 
schmUckung    der  Gemeindeheiligthümer    erforderlichen    Geldbe- 
il ligungen,  welche  auch  als  Acic  der  öffentlichen  Freigebigkeit 
igesehen   werden  müssen ,  sind  gl  eich  falls  nie  an  die  Dürger- 

sehaft  gebracht,  sondern  von  dem  Senat  gemacht  worden. 


,    um 
seh 


II«    Besteuerung  der  Biirgerschaft* 

Neben  demjenigen  Vermögen,  welches  die  Gemeinde  gleich 
'dem  Privaten  hat,  steht  ihr  das  Besteuerungsrecht  ihrer  Bürger 
XU,    welches  im   Privatrecht   ohne  Analogie  ist.     Dass  die  Auf- 
legung  einer   neuen  Steuer   ebenso    wie  die  Abschaffung   einer 
■^bestehenden    der    Souveränen    Gewalt   allein    zukommt,  braucht 
^bicht  gesagt  zu  werden  und  ist  auch  thatsüchlich  anerkannt  ins- 
^^BesoDdere  durch  das  die  Freilassungssteuer   einführende  Consu- 
'     largeselz  vom  .L  397  d,  St.,    durch   das  voconische  vom  J.  585 
d,  St.  und  noch  das  auguslischo  vom  J.  6  n.  Chr.,  welche  beide 
in  der  einen  oder  der  anderen  Form  das  büriierliche  Erbrecht  atu 
Gunsten   der  Gemeinde  einschnlnklen^).     Der  Senat  hat  an  der 
EiDfllhrung  der  Steuern  nur  insofern  Antheil,  als  er  der  Begel 
nach  den  Volksschluss  vorberüth. 


ComiiiiLle 
Anordnniif 

der 

f;t*ndig«a 

SUa«r. 


)r;»  d^ti^vi  fAoptyfr^aac  i-ip-IXtiav  xoil  ttIotw,  Sollte  ein  nicht  dem  StAnt  ge- 
b<»ri(reT  8cUve  die  Frelbelt  erhilten,  was  im  Wege  det  dffentUolien  llplohiiuug 
itStsn  vorkAiD,  so  wurde  er  zu  diesem  Zweck  geknuft  (Liv.  3%  26,  14)  ;  £x- 
piopriitloii    gegen    Enttchädlgang    kennt    der  römische    Su«t    ils    liechtaform 

1)  Qftiu  gewohfiUcli  zum  Belsi^icl  nkbm  der  Senat,  wenn  dffontUelie 
bei  den  Compagnien  lagen,  keine  oder  geringere  Bankzlnien,  ala  er 
dorrte  (S.   1159  A.  lj> 

2)  Hindb.  6,  267.  Die  Anctlonsitcuer,  die  ÄugnKni  nach  den  Bürger- 
Itrlegefi  einführte  nnd  gleich  fall»  im  J.  6  u«  Cbr.  erhöhte,  ruht  vielleicht  auf 
4««  conntltultenden  Gewalt ;  wahrscheinlicher  aber  werden  dte  dcsifallfgen  Volks- 
•eUllsfe  nur  zufällig  nlebt  erwähnt. 
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nicbi  fllii- 
tributHt. 


Die  BehuDg  der  gesetzlich  angeordneteii  st^ißdigen  Steuern 
gehiirt  der  Executive.  Aber  die  älteste  Genie iodeordnuDg  kenni 
solche  nicht  uod  auch  später  babeo  sie  in  dem  röoiiscben  FinüDi- 
wesen  Dur  eine  secundüre  Rolle  gespielt.  Die  eigeotliehe,  in  frü- 
herer Zeit  die  einzige  BUrgersteuer,  der  Iributus  *)  ist  so  wenig 
ständig  wie  der  dileciuSy  und  was  vqo  diesem  gesagt  worden 
ist.  gilt  auch  von  jenem,  nur  dass  bei  dem  schon  im  J*  587 
eingelreleneii  praktischen  Wegfall  der  ßtlrgersteuer  (S.  258)  in 
der  politischen  EntwicLelung  und  namentlich  auch  ftlr  die  Stt-l- 
lung  des  Senats  die  Aushebung  viel  mehr  bedeutet  als  der  tf- 
butns. 

Wie  die  Aushebung  ist  die  Steuer  \ erfassungsrnHisstg  vor- 
gesehen und  kann  daher  darüber,  ob  und  in  welchem  Umfaoj 
die  Bürger  steuern  sollen,  von  den  Comitien  nicht  abgestimmi 
werden.  Auch  lässt  aus  der  ganzen  w^eit  in  die  historisciie 
Zeit  hineinreichenden  Epoche,  in  der  die  Steuerlast  schwer 
auf  die  Bürger  drückte-)^  für  einen  diese  normirenden  Bürger- 
schluss  so  wenig  wie  für  einen  die  Aushebung  betreffenden  sich 
ein  Beleg  beibringen. 

Wenn  also  die  Steuerausschreibung  in  der  Conipeleni  der 
Obermagistrate  enthalten  ist  (2,  132)^  so  haben  dieselben  wahr- 
scheinlich in  dieser  Hinsicht  von  jeher  den  Rath  des  Senats 
entgegengenommen  und  sind  in  späterer  Zeit,  als  dieser  Baih 
bindend  ward,  zu  solcher  Ausschreibung  vom  Senat  aulorisirt 
worden.  Es  spricht  dafür  die  Billigkeit  und  die  innere  Nolb- 
wendigkeit.     Für    das    Geld,    welches  der  Staat   braucht,  ist  er 


1)  Die  Annahme  tqh  Wlllemi  {2,  330,  355),  dsM  der   Trtbutus  ^t  dtt 
Einfühmtig  der  Uepiiblik  abgeachaflft  und  erst  bei    der  Einführung   d«»  Sold» 
im  J.  34^  wiederhergestellt  »ei,  ist  ebenso  widersinnig  wie  quellenwidrli; 
Staatsweeen,    das   für  «eiue   Ausgaben   auf   Domänen  und    Kriefi^gewlnn  mfe- 1 
wiesen    Ist   und    die   Staatsangehörigen   nicht  besteuern  darf,   gehört  eben«  ia 
den  He^fT  des  hölzernen  Eisens  wie  der  Genius  ohne  correapond irende  Stenir* 
pfllcbL    Livlus  sagt  an  der  für  die  AbschafTang  angefahrten  Stelle  2^  9  aüidriirl- 
lirh  das  Gegen Üieil,  namUcli  dsaa  unter  der  Hepnblik  *Me  pUh»^  d.  h.  die  An»^ 
befreit  sind   und   nur  die  divite*  steuern,  im  Hinblick  auf  die  nach  der  Aß- 
nahme  der  Alten   in    der   Königszeit   bestehende    gleiche   Kopfatener  (S.  t^ 
230k     Dass   nach    Plutarch    PopL    12   die   orhi   und  orfiae   vom    Tribut  beftr'» 
aind,  ist  ganz  richtig  (S.  236\  beweiat  aber  eben,  daaa  die  Bfjrger  ihn  IcfiiteteD. 
Wie  die  Angabe  desselben  Schriftstellers,  dass  CamUlua  die  Waisen  dem  Tn^s^ 
unterworfen  habe,  aufzufaiBen  sei,  i$t  aweifelhaft  (S,  256  A.  4)  ;  aber  dass  d'ttQi 
**aiM  doulf'  die  Wiederherstellung  des  Ttibutus  selbst   durch  CamiUti»  folg*» 
aoU,  lit  vüUlg  uübegrelflicli. 

2)  LlT.  23,  31,  1.  c,  48,  T.  26,  35,  ö.  33,  42»  4. 
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mächst  angewiesen  auf  sein  Venu ögen:  nur  wenn  die  ihm  danach 
pur  Verfügung  stehenden  Gelder  für  seine  Bedürfoisse  nicht  aus- 
eichen, tritt  die  Steuerhebung  ergänzend  ein.    Ihrem  suppletori- 
chen  Charakler  entsprechend  wird  die  Steuer  als  gez^-ungene  An- 
^ihe  behandelt  und  erstattet  die  Gemeinde,  allerdings  zu  der  von 
Ihr  selbst  zu  bestimmenden  Zeil,  die  empfangenen  Beträge  den 
Jürgern  zurück*).     Insofern  trärigt  die  Sleuerumlegung  in  höherem 
lasse  als  die  Aushebung  den  Charakler  einer  ausserordenllichen 
lassregel;  dieser   hat  die  Fürsorge  für  die  Schlagferligkeit  der 
Sürgerschafi  eine  gewisse  Ständigkeit  gegeben;  tu  jener  wird  nur 
geschritten,  wenn   die    Ausgaben    die    ordentlichen    Einnahmen 
übersteigen.     Ob   dies  regelmllssig  oder  ausnahmsweise  eintrat, 
^ertndgen  wir  nicht  zu  bestimmen;  das  normale  Yerhüllniss  der 
linnahmen    und    der    Ausgaben    der    römischen    Gemeinde    ist 
lieht  bekannt.     Indess  eben  für  die  älteste  Zeit,  in  welcher  ein 
sser  Theil  der  Gemeindelasten  im  Wege  der  Frohnde  aufge- 
acht  wurde^l ,  ist  die  factische  StJtudigkeit  der  Umlage  keines- 
s  wahrscheinlich. 

Geradezu  ausgesprochen  in  unserer  Ueberlieferung  ist  es 
lllerdings  für  die  Umlage  ebenso  wenig  wie  für  die  Aus- 
bebuDg,  dass  die  Consuln  dafUr  der  Zustimmung  des  Senats 
bedürfen.  Wenn  indess  nach  Polybius  alle  Einnahmen  in  dessen 
Jewalt  stehen^),  so  kann  er  dabei  die  Umlage  nicht  füglich 
lusgescblossen  haben.  Dass  bei  den  einzelnen  Erwähnungen 
Jerselben^)  bloss  da,  wo  sie  gesteigert^]  oder  modificirl<^]   auf- 


IJ  S.  22S,     Dionys.   5|  47:    Toikujv   (dl©  Beute)    hiar^^aHs-tas   ^r^iJLoala 

2)  S.  227.  Bereits  unter  dem  J*  37B  ist  btjl  WiederhcTstellung  eines 
heil«  der  Stadtmauer  die  Rede  von  VerdiTjgung  (Liv.  6,  32,  1). 

3)  Nicti  PolyblQÄ  6,  13  hat  der  Senat  das  Aer&rlnro  In  «»eüiür  Gewalt: 
»1  yoir^  TTjC  eböof/i  noloTji;  aStr]  xpiTst,  %ai  rfji;  i^^l^^i  TrapaTiAT^oiw;.    Zunächst 

freilich    hei   den   Ein  nahmen    an    die  Leistungen   der  üntcrthanen    gedacht, 
Fixlrung  von  Ihm  wesentlich  abhing. 

A}  Wenn  bei  Liv»  6,  31,  4  die  Tribüne  den  Düectus  hindern»  donec  eon- 
IC«  imponitae  patritms^  ne  quis  quoad  dtheUaium  esset  tribuium  äaret  aut  (us 
Eint'a  ertäita  dleertl^  so  wird  nkbt  das  BeschliesBen  des  Senate  slstlrt^  son- 
die  magistratlsche  Executive  der  Steuerbebong  und  der  Rechtsprechuiig. 
5)  LIt,  23,  31,  1:  9enalus  .  .  .  dtctcmi^  ut  eo  anno  dupltx  trihuium  fm- 
pfTorrtur,  slmpUx  confesiim  txigcretur. 

61  Die  8teUnng  von  Sei  »Ten  för  die  Flotte,  welche  die  ConsnJn  in  den 
i.  WO  (Llv.  24,  11)  nnd  544  (Llv,  26,  35)  ausschreiben,  Ist  keine  Umlage, 
iber  ohne  Zweifel  der  Vmlage  analog  geordnet*     Vgl.  auch  LIt^  29,  15,  9. 
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ti'iU,  des  Senats  gedacht  wird,  beweist 
die  gewöhnliche  Umbge  nicht  so,  wie  die  gewöhnliche  Aushe- 
bung släodtg  verzeichneten.  Auch  die  Rückzahlung  ist  sicher 
immer  vorher  im  Senat  zur  Spruche  gebracht  und  von  ihm  gut- 
geheissen  worden  (S.  328  A,  41. 


IIL  Die  AusgabenbewilUgnng. 

»-  Die  Einnahmen  der  römischen  Gemeinde  und  damit  die  all- 

gemeinen Vermögensverhällnisse  des  römisehen  Staats  hingeo 
wesentlich  üb  von  den  grossen  Fragen  der  inneren  and  der 
auswärtigen  Politik,  die  nicht  zunächst  finanzielle  sind.  Die- 
selben sind  in  der  Epoche  des  entwickelten  Senatsregiments» 
namentlich  nach  der  Beseitigung  der  Bürgersleuer ,  in  einem 
Grade  stabilirt,  wie  dies  bei  keinem  anderen  Staate  je  der  Fall 
gewesen  ist ;  viele  Jahrhunderte  hat  das  rümische  Gemeinwesen 
so  zu  sagen  durch  seine  Henten  bestanden.  Unmittelbarer  noch 
als  durch  die  auf  diese  sich  beziehenden  Normirangen  hat  der 
Senat,  wie  dies  auch  ausdrtlcklicb  gesagt  wird^],  das  Gemein- 
wesen beherrscht  durch  sein  Verfügungsrecht  tlber  die  SUal^ 
kasse;  die  Staatsausgaben  sind  auch  in  dieser  Epoche  fluctui' 
rend  und  hängen  unmittelbar  ab  von  finanziellen  Entschltlsseiu 
Es  soll  versucht  werden ,  so  weil  die  sehr  unbefriedigeiicie 
Ueberlieferung  es  gestaltet,  die  Normen  der  senatoriscbeo  Aus- 
gabenbewilligung zu  bezeichnen. 

Die  römische  Gemeinde  ist  älter  als  ihr  a^rarium;  in  den 
primitiven  Verhciltnisseo  mag  das  ihr  gehörige  Heerdenvieh,  da5 
neben  dem  der  Privaten  auf  dem  öffentlichen  Anger  weidete, 
die  Stelle  desselben  vertreten  haben.  Aber  in  unvordenklich 
früher  Zeil  ist  die  *Kupferkammer'  der  Gemeinde  eingerichUJt 
worden  und  ebenfalls  früh  hat  man  aus  derselben  das  Kupfer 
verbannt  und  Gold  und  Silber  an  dessen  Stelle  gesetzt.  Da* 
im  Schatzhaus  der  Gemeinde  liegende  gemtlnzte  oder  nicht 
gemünzte  Metall  untersteht  der  magistratisch-senatonschen  Ver- 

1)  Polybltii  6,  13  (3.  1125  A,  1]  gtebt  dem  Senat  die  Gewalt  ober  die 
EinBAbmcn  der  Gemeiiide  mit  kurzem  Wort,  fuUrt  dann  aber  »eine  Gcwil«  ^^ 
die  Ansgabeu  im  ElQ^elaeo  aüs.  Cicero  in  Vat.  16,  36:  criputtoi  ait^ 
provineiae  decemtndae  poUetatem^  imp€ratori$  dtligtndi  iudiehimy  ccrarii  ^ 
pentationetnf  quat  numquam  populus  ab  aummi  eomilii  gubematiüfu  crnfttn 
eonaim  tsL 
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^elelie  hier  im  Gegensatz  zu  dem  sonsligou  Gemeinde- 
gui 10  seiner  Verwendung  besteht.  Von  einem  Verwendungs- 
reebl  über  kano  nur  insoweit  die  Rede  sein,  als  die  Ausgabe 
bicfai  kraft  eines  Gesetzes  geleistet  wird;  denn   das  Recht   eine 

Gbe   zu    bewilligen   bat    nur  wer   auch    das    Recht  hat   sie 
irweigern.     Nach   diesem   Princijj,   so   weil   sich   dasselbe 
aupi  realisiren  lässt,  wird  die   römische   Staatskasse   ver- 
waltet. 

Darauf  beruht  zunächst  das  Bestreben  diejenigen  Ausgaben, 
Reiche  fUr  gesetzlich  ständige  Staatseinrichtungen  erfordert  wer- 
Bbd,  aus  der  Kassenverwaltung  zu  enlfernen.    £s  ofleobart  sich 
■es  im  Sacralwesen  wie    in   der   Hecrordnung,     Die   Aufwen- 
Hmgen  für  die  ötTentlicbe  Gottesverehrung  sind  in  ältester  Zeil 
Vif  die  Staatskasse  sicher  nicht  gefallen;  die  erforderlichen  Opfer- 
ihiere  entnahm  man  dem  Viehbestand  der  Gemeinde,  womit  die 
Kinriehlung  des  sacranwnlum  (2,  69)   zusammenhiiogl^  und  was 
für  Bauten  und  Arbeiten  erforderlich  war,   wurde  durch  Frohn- 
den  und  Dienste  beschallt .     Späterhin  wurden,    wie  schon  be- 
merkt ward  (S.  1057),  die  sacralen  Ausgaben  zum  guten  Theil 
mit   Verringerung   des   Gemeindevermögens   in    der  Weise  fun- 
din,    dass   als   freiwillige  Mehraufweodung    gelten    konnte,  was 
über    den    Ertrag    der   dazu    gewidmeten    Grundstücke    hinaus 

Ima  noch  das  Aerarium  zuschoss.  In  gleicher  Weise  w^ard  die 
r  die  ständige  Reiterei  erforderliche  standige  Llfhnung  ein  für 
allemal  auf  eine  gewisse  Kategorie  der  steuerpüichligen  Bürger 
angewiesen  und  diese  dafür  von  der  Steuer  an  das  Aerarium 
exirairi  (S.  256  A.  4).  Die  schlechthin  dauernden  Geldaus- 
gaben  der  Gemeinde  werden  durch  Minderung  des  Gemeinde- 
guts oder  der  Gemeindehebungen  bestritten  und  somit  der 
magistratisch- Senator ischen  Bewilligung  voHstilndig  entzogen , 
um  dieser  die  freie  Verfügung  über  die  Gemeindekasse  in 
vollem  Umfang  zu  bewahren. 

Es  beruht  weiter  darauf,  dass  das  Gesetz  wohl  über  das 
Gemeindegut  verfügl,  aber  nicht  über  die  Gemeindekasse,  wohl 
Bis  Gemeindeland  zum  Privathesitz  macht,  aber  keine  Zah- 
lungen anordnet.  Allerdings  gilt  dies  nur  für  diejenige  Epoche, 
in  welcher  die  souver^lne  Bürgerschaft  sich  in  denjenigen  con- 
slitotionellen  Schranken  hHlt,  welche  der  Buchstabe  der  Ver- 
fassun|i(  ihr  nicht  ziehen  kann;  unverkennbar  aber  sind  sie  lange 


AusirUnM 

lichen  FiJri- 

Tung  bsi  <i«a 

Z^h\nag9n 

«na  dem 
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Zeit  strenü  eingehalten  worden  und  selbst  in  den  spateren  Jahrhurj- 
derlen  noch  wirksam.  Die  Mjigistratur  und  der  Senat  sind  nicM 
gesetzlich  vcrpÜichtet  Zahlungen  aus  dem  Aerarium  zu  leiste. 
Die  Ldhnuni^  der  Fusssoldaten  lastet  woblj  und  wahrscheinlich 
von  je  her^  auf  dem  Aerarium  *);  aber  der  Fussdienst  ist  nicht  släu- 
dig  und  der  Beschluss  derlleerbildung,  der  allerdings  die  Bewilli- 
gung der  Löhnung  nach  sich  zieht,  steht  nicht  bei  den  Comtlien, 
sondern  bei  den  Magistralen  und  dem  Senat.  Es  ist  vielleicht  ;«uch 
nicht  zufällig,  dass  die  Sddalenlöhnung,  so  viel  wir  wissen,  nie- 
mals durch  Volksschluss ,  sondem  allem  Anschein  nach  immer 
durch  administrativen  Act  norniirt  worden  ist.  Mit  verbltlffender  J 
Nacktheit  irill  uns  die  Regel  bei  den  für  die  Instandhaltung  der  m 
öffenlüchen  Gebüude  und  sonstige  dauernde  Zwecke  den  Ceo- 
soren  vom  Senat  bewilligten  Geldern  entgegen:  diese  Bewilli- 
gungen, in  schrolTeni  Gegensatz  mit  ihrer  dauernden  Nothwendig- 
keit,  bezeichnen  sich  rechtlich  als  ^freiwillige  Anweisungeii\  iiüf»] 
trtbuta  (2,,  446)  und  es  wird  also  bei  jeder  einzelnen  derartigen 
Bewilligung  das  formale  Recht  sie  zu  verweigern  ausdrticklidt 
gewahrt. 

:  Die  Regel   wird   bestätigt  durch  die  Ausnahmen,     Es  gtcW 

wohl  gesetzliche  Bestimmungen,  w^elche  das  Aerarium  sei  es  mit 
einer  fest  bezifferten  Summe  belasten ,  sei  es  eine  Yerrichtung 
anordnen ,  w^elche  nur  mittelst  der  Bewilligung  einer  ent- 
sprechenden Geldsumme  ausgeführt  werden  kann;  aber  sie  ge-^ 
hören  einer  verhältnissm^ssig  späten  Epoche  an  und  sind  h 
Ganzen  untergeordneter  Art. 

Namentlich  gilt  dies  von  der  ersleren  Kategorie.  Nicht  leicht 
weist  ein  Volksschluss  sei  es  ständig^  sei  es  ftir  den  einzeloen 
Fall  die  Vorsteher  des  Aerarium  zur  Zahlung  einer  bestimmten 
Summe  in  der  Weise  an ,    dass  die  Gemeinde   in  Folge  dessen 


it- 


1)  WpTiTi  vor  der  Zfthhiiig  des  Soldes  au»  dem  Aerarium  «ctbst  die  d^m- 
telbeu  lUÄtebenden  Steuerfürdemiigon,  so  weh  es  erfurderlirU  war,  den  SoLdAte» 
ZQgßwiesen  ^wurden,  wie  dies  sehr  wahrscheinlich  ist  (S.  109),  so  hAt  d»s  Ae- 
rariura  von  jo  her  den  Sold  der  Fusssoldaten  gezahlt«  da  ei  glekhgüttl^  ist,  oh 
dies  durch  Baarxahlmig  oder  durch  Cessioa  der  Forderung  geschieht.  Die  poli- 
tische Bedeutung  der  üebomahino  des  Soldes  auf  das  Aerarium  direct  beruht 
darauf,  das»  seitdem  die  Erträge  des  Gemeindeguts  und  der  Rriejfsgewinn  da^  , 
für  in  erster  Eeihe  in  Anspruch  genommen  wurden,  während  sie  bU  dabin  voi| 
Rechtswegen  !n  den  Sparsehatz  flössen  und  der  Senat  davon  für  den  Sold  nn 
abfftb  wiB  ihm  gefiel. 
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lagist  rat  oder  dem  Privaten  einfach  als  schuldend  gegen-  spieigeii 
ttbersleht.  Vielleichl  am  früheslen  ist  dies  hinsichllich  der  Zu- 
Bitlsse  zu  den  Kosten  der  Volksfeste  geschehen.  Während  diese 
m  früherer  Zeit  von  Fall  zu  Fall  festgesetzt  und  dem  enl sprechend 
dafür  jedesmal  der  Züschuss  bewilligt  wurde,  wurden  sie  nachher, 
sieher  Dicht  vor  der  Einführung  der  cunilischen  Aedilität,  viel- 
leicht erst  späten  selber  stelig  und  diimit  auch  der  thifür  den  aus- 
rktenden  Beamten  aus  der  Staatskasse  zu  gewährende  Ziischuss 
294.  295),  Äehnlich  verhält  es  sich  mit  den  Gehalten  der^'^^';;!] 
SnbaUemen.  Ohne  Frage  sind  sie  in  früherer  Zeit  von  Fall 
zu  Fall  durch  Conlracl  scwisehen  dem  dingenden  Magistrat  und 
den  gedungenen  Apparitoren  festgesetzt  worden.  Aber  in  dem 
sultantschen  Qutistorengesetz,  und  nicht  in  ihm  zuerst,  ist  wahr- 
scheinlich nicht  bloss  die  Zahl ,  sondern  auch  der  Lohnbetrag 
des  einzelnen  Apparilor  gesetzlieh  festgesteill'),  und  sind  also^ 
MKesehen  von  der  Auswahl  der  Personen,  diese  Zahlungen  zu 
Ibten  Lasten  des  Aerarium  geworden.  Wenn  diese  Ausnahmen 
Hiebt  weil  reichen^),  so  gehört  es  der  Agonie  der  Republik 
mkf  das.«  einzelnen  Slatthaltern  ^  wie  dem  Consul  Caesar  695 
durch  das  vaiinische  Gesetz  und  denen  des  Folgejahrs  Piso  und 
Gaibinius,  mit  der  Stalthallersehaft  auch  die  Stallhalterausslattung 
ID  einer  festen  Summe  auf  das  Aerarium  angewiesen  ward*). 
Dt^M  gesetzlich  fixirten  und  der  niagislralisch-senatorischen  Aus- 
^b^bewilligung  entzogenen  Zahlungen  sind  allem  Anschein  nach 
Beder  durch  magistralisch- senatorisehes  noch  auch  nur  durch 
einfaches  magrstratisches  Decret  angewiesen  worden;  der  Em- 
pfänger bedurfte  nur  der  Legitimation,  um  sich  unmittelbar  an 
die  Vorsteher  des  Aerarium  zu  wenden^). 


tl)  1^  334  ff.     Narh   dem   «iilknia- hen  QuaitorcngeseU    dingen  die  Qtit- 
1911   Uue  Tiatorcii   und   so  weiter   ex  If^je  plebeivt  scito  und  die   ex  hac   Uge 
ingewiblteii  Appmnt4)ren    bekommen  tantundrm  merctdii  wie  die  auf  GninJ 
der  Alteien  Volksichtüsio  gediin|enen. 

^)  KV«iiso  mag  man  es  mit  den  Remünerttionen  der  VeBtilinnen  und  der 
Elonen  (2^  66)  gehalten  haben,  falls  die»e  ans  dem  Aerarium  selbst  und 
kt  aus  deo  SeparatliasaeD  getahU  werden. 

ai   Cicero   in  VaL   16,  3(5  (S.    11^6  A.   1).      Wegen    der   Feldhermgelder 
PUo  und  Gabiniuj  Tgl.  1,  296. 
4)  Tn   dem   (aU  Ou«<i>  Gesetz   tn  betrarhtenden)   Senatsachlaii   von   743 
die  Vorsteher   des  Aerarium   ausdrücklich  angewiesen   an  die   von  den 
apMrum  namhaft  gemachtoo  Apparitoren  Zahlung  zu  leisten.    Ebenso 
allen   zur  Annahme   von    Appartioren   und  betahlten  Dienern   be- 
redltlgten  B««niien  verfahren  zu  sein.  Die  Elnrelehting  kann  nur  ata  Notiflcatlon 
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Weit  häufiger  begegnen  und  weit  grössere  Wich?^:*^  ''  ^iKn 
diejenigen    gesetzlichen  Vorschriften,    welche    das  i-  -.L- 

senalorische  (ieldbewilligungsrechl  nicht  aufhebcDr  aber  binden, 
indem  sie  eine  Verrichtung  anordnen,  welche  ohne  Geldbewilli- 
gung für  den  Verrichtenden  nicht  voUzogen  werden  kann,  ako 
der  der  Kasse  vorsteheDden  Behörde  einerseits  die  Fassung  eiaes 
solclien  Beschlusses  aufgeben ,  andrerseils  ihr  die  Normiru&g 
des  Betrags  anheimstellen.  Aber  die  allere  Epoche  weiss  such 
davon  verhältnissmyssig  wenig.  In  erster  Reihe  stehl  hier 
die  Bewilligung  der  Beisekosten  und  was  dem  gleich  steirt 
für  die  ausserhalb  der  Stadt  fungirendeu  Beamten,  wovan  ili 
der  Statthai lergeider  die  wichtigste  Anwendung  ist  (1,  S9Sf^). 
In  dem  lelzlen  Jahrhundert  der  Republik  treten  namentlich  djp 
VolksscblUsse  hinsichtlieh  der  obligatorischen  Getreidevertbet- 
lungen  hinzu.  Die  dem  Aeranum  vorgesetzte  Behörde  hat  die» 
Gesetze  auszuführen;  aber  sie  beschtiesst  Über  die  Wege  und 
Mittel  sowohP)  wie  auch  innerhalb  der  durch  das  Gesets  §•- 
zogenen  Grenzen  über  den  umfang  der  Bewilligung.  Bebpifrls^ 
weise  tlberUess  das  terentisch-eassische  Getreidegeseti  vom  i. 
681 ,  indem  es  die  für  das  gelieferte  Getreide  zu  zahlenden 
Preise  fixirte ,  dem  Senat  die  Bestimmung  des  Quantums  und 
der  Modalitäten  des  Ankaufs-);  und  als  dem  Pompeius  durdi 
Volksschi uss  im  J.  697  die  ct^ra  annunae  tibertragen  ward,  braehli 
der  Senat  denselben  dadurch  in  Vollziehung,  dass  er  ihm  im 
Jahre   darauf  40  MilL  aus  der  Staatskasse  anwies^). 

Wenn  wir  uns  zu  dem  Verheil tniss  wenden,  in  welchem 
die  Magistratur  und  der  Gemeinderath  hinsichtlich  der  Eass«fi- 
verwaltung  zu  einander  stehen,  so  gilt  diese  für  die  Kdnigszeit 
als  unmillelbar  königüeh;  die  Schlüssel  der  Kasse  sind  beiden« 
König  oder  bei  dem,  dem  er  sie  anvertraut,  und  der  Kötk, 
mag  er  in  der  Stadt  sein  oder  nicht^  ist   befugt   Geld   aus  dein 


ingeselifii  werden,  nlcbt  aJi   ZthlnugsbefeM,  dm  für  dtesea  die  elnivlehen^ 
Beamten  der  Kegel  nach  nkbt  cotnpeteiit  sind. 

t)  Dahin  gebort  der  wahrscheinlich  Im  J.  6&4  geftchUgeme  Deoar  dir 
Qüistoreri  Plso  und  Caeplo  mit  der  Anl>chnft  ad  ffu(mtntuiji)  fmii(ndum)  H 
«.  c.  (R.  M.  W.  S.  560).  Genaueres  Ist  nicht  bekannc,  wie  denn  überhaupt  tir 
wenig  dirüber  unterrichtet  Bind,  dnrch  welche  Magistrmte  die  GelreideTffn&^* 
lang  de«  7.  Jahrh.  ausgeführt  worden  ist. 

21  Cicero  Vfff.  3,  70»  163.  c,  75,   174. 

3)  acero  ad  Q.  fr.  %  5,  i:    non.  Apr.  (698)   Btnaim  eontuUo  Ä#«* 
pteunia  deerela  in  ttm  frumtnUiriam  ad  ^&  CCCC.  Dmmann  4,  513. 
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srariuni  zu  erheben  oder  erheben  zu  lassen.  Aber  vorherige 
lefraguDg  des  Senats  mat:  dabei  seil  jeher  ebenso  üblich  gewesen 
idin  wie, bei  der  Kriegserklärung  und  der  Ausbebung.  Das  aera- 
wm  populi  Romani,  aus  dem   geseUlieh    fixirte  Ausgaben  nicht 

ttrUien  werden^  hat  viehnchr  den  Charakter  eines  Sparsehalzes 
einer  laufenden  Kasse;  und  wenn  bei  allen  aosserordent- 
len  Angelegenheiten  der  Senat  gefragt  werden  kann  und 
fl,  so  fidllj  so  weit  wir  in  die  primitiven  Zeilen  uns  zurüek- 
Betzen  können,  unter  diese  jede  Entnahme  aus  dem  Gemeinde- 
atz. 

^  Die  Republik  hat  ihren  Vorstehern  den  Schlüssel  des  Gemeinde-  ««i^^«^- 
Hfttzes  genommen.  Es  führen  denselben  zwei  anfangs  von  den  ^^„**^^'**^ 
itaDSulny  bald  von  der  Gemeinde  ernannte  Beamte,  die  Quäsloren  Q»*«*«"» 
ly  5i5],  Diese  aber  sind  nur  Werkzeuge;  sie  leisten  Zahlung, 
ber  nicht  nach  eigenem  Ermessen,  sondern  nach  dem  Zahlungs- 
efehl  der  beikomm enden  Behörde.  Das  Ausgabebewilligungs- 
pcht  der  römischen  Republik  ist  also  das  Recht  die  Quäsloren 
Eir  Zahlung  zu  bevollmächtigen.  Bei  der  Ausübung  desselben 
Bg  der  republikanische  Oberbeamte  zunächst  nicht  mehr  durch 
In  Senat  gebunden  gewesen  sein,  als  es  bei  der  unmittelbaren 
^ebung  aus  dem  Schatz  schon  der  König  gewesen  war'); 
■^6t  nachdem  die  Auswahl  der  Quästoren  auf  die  Bürgerschaft 
Bergegangen  war,  blieben  sie  seine  Gehülfen  und  waren  ver- 
fllcbtet  seinen  Befehlen  zu  gehorchen  (2,  ^32),  eben  wie  die 
teliuDg  der  Kriegstribune  zu  dem  Feldherrn  durch  die  comitiale 
l^'ahl  nicht  alterlrt  w^ird*  Sicher  ist  auch  in  diesem  Kreise  das 
lonsultum  einstmals  ein  Rathschlag  gewesen.  Dasselbe  hat  aber 
insicbtlich  des  Staatsschatzes  wahrscheinlich  fi'Uh  und  allgemein 
liadende  Kraft  erlangt^  die  Hegel  sich  festgestellt^  dass  vor- 
^gige  Einwilligung  des  Senats  für  den  magistratischen  Zah- 
nngsbefehl  erforderlich  ist.  Damit  geht  das  GeldbewiUigungs- 
•echl  auf  den  Senat  über*  Es  macht  aber  dabei  einen  wesent- 
lichen Unterschied,  ob  der  Senat  einem  Beamten  Geld  bewilligt, 
welcher  den   Quästor   selber   zur   Zahlung  anweisen   kann    und 


^"  i)  %  131  fg.  Ueber  die  arige buche  fltii.ndelle  Bescliriiikiing  des  Dic- 
Uton  TorgUcheo  mit  dem  Comul  ui  %  167  (vgL  1,  701)  fesproclien-  Sie 
iADii  iniofeni  vertheidigt  weiden,  als  der  Dictatoi  regelmiasig  auaserb&lb  Eom 
^ctionlrte  und  Ihin  ilio  dla  J^oaiiiicllc»  Gewalt  ebenso  fehlte  wie  dorn  Coniul 
imPeide;  aber  rlenelcht  ist  8le  nur  ans  einei  qiIbs verstandenen  Anekdote  her- 
giftkitet. 
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(l.ifür  nur  die  Einwilligung  des  Senilis  verlangt,  oder  oh  dm 
EiBpfiinger  der  RtHrag  aus  dem  Aercirium  lediglich  auf  Griin^l 
des  Senatsbeschlusses  gezahlt  wird. 

In  die  erste  Kategorie  gehören  ausschliesslich  die  Bewiiü- 
^HebJSig"*  gungen,  welche  der  Coesul  während  seiner  Anwesenheit  in  Rom 
für  sich  bei  dem  Senat  beantragt  und  nach  erhaltener  Einwilli- 
gung dem  O^i^slor  zu  vollziehen  aufgiebt.  Diese  BewüHgungs- 
form  ist  die  üllere  und  die  einfachere  und  sie  greift  weiter. 
So  lange  es  keine  iinderen  Beamten  gab  als  Consuln  und  Qua- 
storen,  muss  so  gut  wie  ausschliesslich  der  Magistrat,  der  den 
Zahlungsbefehl  ertheilte,  auch  selber  das  Geld  empfangen  haben. 
Die  Geldsummen ,  deren  die  Consuln  fUr  den  bevorstehenden 
Feldzug  bedurften^  werden  sie  regelmiissig  vor  dem  Abmarsch 
bei  dem  Senat  beantragt  und  dieser  sie  wie  alle  anderen  Kriegs- 
gelder bewilligt  haben  i)j  worauf  sie  dann  dieselben  von  den 
Quüstoren  erhoben.  In  derselben  Weise  kann  auch  ftir  jede  andere 
Verrichtung,  welche  der  Consul  zu  vollziehen  oder  zu  veran-, 
lassen  hat,  der  Kostenbetrag  bewilligt  werden.  Während  ftir 
die  zweite  Kategorie  der  Anweisungen  formelle  Ltmitining  miD- 
destens  üblich,  wahrscheinlich  nothwendig  ist,  liegen  ftir  den 
Consul  gemachte  Bewilligungen  aus  der  ciceroni sehen  Zeit  vor, 
welche  nur  durch  den  Zweck  determinirt  sind  und  die  Fixirüng 
der  Summe  den  Consuln  anheimstellen'^),  und  es  hat  demnach 
der  Beschluss  also  gefasst  werden  können*  Indess  ist  kein  Gniod 
zu  der  Annahme  vorhandenj  dass  der  Senat  die  Bewilligung  für 
den  Consul  nicht  ebenfnlls  habe  ziffermässig  limitiren  dürfen. 
bei  d«T  B«*  Die  nveite  Kategorie  umfasst  alle  diejenigen  Geldbewilligung 

m  dritte  gßu^  welche  unter  consularischem  Vorsitz  für  andere  Personen 
als  den  Consul  und  überhaupt  alle,  welche  uiiter  dem  Vorsili 
des  Stadtprätors »)  oder  eines  Yolkslribuns  gefasst  werden,  wobei 

1)  Dlei  Ist  von  mir  früher  {%  13S)  nicht  mit  Recht  AUf  die  nschfitU** 
niflche  Rpucbe  beschränkt  worden. 

*l)  Nich  den  Torschligen  Ciceros  zu  SenatfidohlQsften  über  Eniehtting  vot 
DenkmÄlem  (PhiL  9  lln.  14  fln.)  ersucht  der  Senat  die  Gonenln  diCMlbü 
dür«:h  den  CHiästor  oder  auch  selber  m  verdingen  und  dann  den  Qulstoren  auf- 
zugeben  {imperarc)  die  bedungenen  Gummen  den  üntemelimoin  attszui&hleo. 
Eine  gleichartige  Änffordcrung  des  Senats  an  die  Consnln  von  Ihrem  Anw«' 
sungsrechl  Uebratich  zn  maeben  ist  der  Bescblufs  LIt.  39,  19^  7:  dt  e^ferofvn 
indieum  imfmnHate  pracmiiaquf  eon^uHhuv  prrmhsum  est :  die  darauf  tif  n  »«* 
fügten  GohtbeloüniingC'n  an  die  Denuntinntt^n  zu  zahlen  ninsi  ebenfftlls  te 
Con«Til  döti  QuiBtoren  aufgegeben  haben. 

3)   r>a£fl  der  Zahlungabcfehl   an   den   Quästor  anch  von  dem  Stftdtpriior 


I 


iiten  ist,  dass  weder  jener  noch  dieser  leicht  in  den 
Fairl^omtnen  kann  für  sieh  Gelder  aus  dem  Aerarium  zu  er- 
beben *),  In  allen  diesen  Füllen  ist  der  Beamte,  der  die  Zahlung 
aoardnet,  von  dem  Empfänger  verschieden»  Ausgeganj^en  ist 
liese  Form  der  Geldbewilligung  vermuthlich  davon,  dass,  wenn 
lie  Consuln  von  Rom  abwesend  waren^  die  Befugniss  die  Qua- 
Stören  zur  Zahlung  anzuweisen  ihnen  nicht  blieb,  sondern  bis 
lu  ihrer  Rückkehr   unter   der    entsprechenden  Mitwirkung    des 

^Senats  von  dem  Stadtprüfecten  und  nach  dem  licinischen 
Gesetz    von    dem   Sladtprator   ausgeübt   ward   (S.    1098   A.   <). 

kWeno   das    Relationsrecht,    das   die   Volkstribune  splHerhin   er- 

'^rarben,  sich  auch  auf  die  Geldbewilligung  erstreckt  hat,  wo- 
für übrigens  ein  Beleg  nicht  vorliegt,  so  müssen  damit  auch 
iie,   wie   die   Auspication,    so   das   Recht   erworben   haben   mit 

'Einw^illiguQg  des  Senats  den  Quiistor  zur  Zahlung  anzu%veisen. 
Wenn  dagegen  der  Consul  eine  Geldbewilligung  beantragte, 
war  in  «Jlterer  Zeit  regelmässig  er  zugleich  der  Empfanger; 
ind  nach  dem  weiterhin  zu  erürlernden  Herkommen  bei  jeder 
chatzuDg  den  Slaod  des  Aerarium    zu   reguliren    und  die   ent- 

Ibehrlich  erscheinende  Summe  zu  öfTentlicben  Bauten  und  analogen 
Zwecken  zu  verwenden,  muss  dies  auch  auf  diese  Baugelder  An- 
weDduDg  gefunden  und  müssen  die  Consuln,  welche  den  Census 
nbbielten,  deren  Ausfolgung  in  Hlterer  Zeit  für  sich  bei  dem 
Senat  beantragt  haben.  Dies  aber  änderte  sich  in  Folge  der 
Trennung  der  Censur  vom  Consulat  im  Anfang  des  4.  Jahrh* 
d.  St.  Da  die  neuen  Censoren  das  Relalionsrecht  nicht  erhielten, 
blieb  diese  Antragstellung  den  Consuln,  aber  sie  oder  wer  sie 
in  Born  vertrat  beantragten  fortan  die  Baugelder  für  die  Cen- 
soren. Wie  den  Censoren  konnte  auch  jedem  anderen  Beamten 
oder  Nichtbeamten  auf  diese  Weise  eine  Anweisung  auf  das 
Aerarium  gegeben  werden;  die  Zahlung  der  Gastgeschenke  an 
die    ausbtndischen  Boten  ist  slündig  in  dieser  Weise  vom  Senat 


ertliefH  werden  k^nn,  zeigeii  am  deutliehston  die  Ben^taTyeichlÜBse  über  dfe 
0«iti«i6beiii6  au  die  t^esandten  (S.  1153  A.  3);  lie  ermaclitl^ii  d«u  VoraUzondeii 
dMB  QoUtof  die  Zihlnng  aufEunrobon,  wobei  ea  ofTcnbar  oichta  aa&maf;h£,  ob 
4iat  «SU  Cooaal  ist  oder  ein  Fniior. 

1)  Snt  auf  dieiem  (7rnride  beruht  die  Ve neb lede» hell  der  Stellung  dea 
Conto la  und  derjenigen  des  ihn  vertretenden  Stadtprätora  en  dem  Aerarinm 
i%    131.  236). 
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angeordnel  worden*).  Alle  also  gemachlen  Bewi  11  isuneen  wor- 
den rt*iielniössig,  vielleicht  Dothwendjg  im  Senalsbeschluss  selb^ 
nicht  gerade  zlfferniHssifi;  limitirt,  wie  deon  ßewilliguDg  eii 
ganzen  oder  lialbüii  Jahresein  nähme  an  die  Censoren  vorkommll, 
aber  doch  der  Biiipfänger  in  die  Lage  verseUt  ohne  vvellew 
Festsetzung  des  Betrages  durch  den  Vorsitzenden  Beamten 
bewilligten  Betrag  von  den  Quäsloren  einzuziehen. 

Je  nachdem  der  Magistrat,  der  den  Quästor  anwies  zu  xahleD,      \ 
für    sich   oder    für   einen  Ändern  that,    ist  seine  Redrii-fl 
Stellung  verschieden.      Dem  Antrag    des   Consuls   an   den  SetKrt      ' 
den  Zahlungsbefehl  für  die    Baugelder  zu   ertheilen,    stand  der 
Senat  freier  gegenüber,  seitdem  der  Consul  denselben  ftlr  eiiMO 
anderen  Beamten  stellte.    Die  finanzielle  Conipatenz    der  Ol«^ 
beamten  ist  hau ptsiich lieh  dadurch  eingeschränkt  worden,  diß 
ihnen    die  Zahlungen  zu  nicht  müitiirischen  Zwecken  uberbmipt 
aus  der  Hand  genommen  wurden.  Die  bindende  Kraft  der  senatori- 
sehen  Geldhewilligunt;  ist  wahrscheinlich  von  dem  Cou&ul  früher 
und  vollst  und  ieer    anderen  Personen  iicgentlber  anerkannt  wa^ 
den,  als  er  sie  gegen  sich  selbst  hat  gelten   lassen;   allem  Ao- 
sehein  nach  hat  die  Geldbev^illigung  des  Senats,  wenn  der  Goo- 
sul  eine  solche  für  sich  beantragte,  den  eonsultativen  CharaklÄT 
nie  völlig  verloren.     Dies  meint  Polybius,  w-enn  er  das  Verfth 
gungsrechl  des  Coosuls  über  die  Staatskasse  neben  das  seniton- 
sehe  stellt^), 
B««*:J*ffett-  Der  magistratische  Zahlungsbefehl,  ohne  welchen  der  QtUk- 

b*f*w"^**  stör  keine  Zahlung  leisten  kann,    ist   also    das  von   dem  Consul 
djaQttiitor,  oder  dem  Fralor^   vielleicht  auch  von  dem  Volkstribun  mildem 
Senat  vereinbarte  Decret;  und  dessen  Insinuation  bei  dem  Qu»- 
slor  ist  wahrscheinlich  der  schon  erörterte  Act,    durch  den  der' 
Beamte,    der  den  Senatsbeschluss  gemacht  hat,   denselben  dco 


\ 
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1)  In    *Uen    Senatsbetchlüsaen    dieses    InliaUs   (vgl,  S,    1163 
der  Vordtzende  ersticht  dem  QaMiHT  eine  Z&hinng  aufzugeben. 

2)  %  449  A.  1.     Ebenso   beschliesst  der  Senat   für   die  Lösung  dei 
ll&bde«  Qacb  dem  Siego   über  Perseus   ebeuto  Tiel   aufzuwenden  wie  ntdi  deoi^ 
Siege  Über  Antiocbas  (Liv.  45,  16,  8). 

3)  %  132  A.  3.  Die  Worte  des  Polybius  rX^v  eU  touc  hr.iza^jz  i«  ^ 
WeUe  bcsfihräukend  AUftmlegen»  d*ss  dabei  nur  neben^ich liebe  ZAhlungen  ▼«'' 
standen  aoten^  ist  nicht  bloss  mit  dem  Wortlaut  nicht  m  Terelnlgen^  »tir»l  rr» 
vor  allen  Dingen  nicht  mit  den  Intentionen  des  Polybtot,  der  nicht  nicli  <  • " 
qoarlactien  Kleinigkeiten  fragt,  üntnöglirh  hat  er  dem  Couftul  In  dieser  Hiü^icU 
eine  Sonderstellung  d&rnm  zuschreiben  können,  weil  er  ylelleicht  die  Opf^r- 
thlere»  die  er  branchte,  ohne  Senatsbeichlui»  kmfoii  lassen  durfte;  wi*  übri- 
gens^ wenn  überhaupt,  wohl  jedem  Vorsitzende n  eingeräumt  worden  Ist 


uSistoren  oföciell   zur  KonDtBiss  liriogl  und  dessen  Einlragung 

wirkt   (S.  104  0),     Uebri^ens  ist  es  nicht  ausgeschlossen^  wenn 

ch  darüber  nichts  gemeldet  wird^  dass  wo  Gefahr  im  Verzug 

war  oder  bei  gering rugi|f;en  Beträgen  derjenige  Beamte,  welcher 

fugt  war  bei  dem  Senat  eine  Geldbewilligung  zu  exlrahiren, 

lefa  ohne   Senalsbeschluss  Zahlung   hat  anordnen  können.     Es 

dies  selbst  dann  geschehen  sein^  wenn   ein  vorhergehender 

Beschluss  des  Senats  die  Geldbewilligung  nothwendig  nach  sich 

g  und  die   Fixirung   der  Summe   nach   Herkommen   sich  von 

Ihor  ergab;  wie  dies  bei  den  Bewilligungen  der  Soldgelder  und 

T  für  die  öffentlichen  Feste  erforderlichen  Summen  häufig  der 

^all  gewesen  sein  niuss. 

Die  Behandlung  des  Staatsschatzes  bei  den  Römern  darzu- 
stellen ist  hier  nicht  der  Ort,  und  es  könnte  dies  auch  zweck- 
mässig nur  geschehen  in  Verbindung  mit  der  gesanimten  Fi- 
nanz wirthschafl  der  römischen  Gemeinde.  Einige  Bemerkungen 
indess  über  die  wahrend  der  Periode  des  entschiedenen  Senats- 
reginrieDts  dabei  leitenden  Gedanken  werden  auch  hier  am  Platz 
in. 

Im  Alterthum  ruhte  hei  dem  w^enig  entwickelten  Staats-  ^anlT^M 
itsystem  alle  Finnn/.politik  auf  der  Bildung  einer  starken  ■'''t*"id«?** 
nreserve.  Nach  seiner  ursprünglichen  Anlage  istj  wie  schon 
gesagt  ward  (S.  1131),  das  Aerartum  selbst  eine  solche;  in  der 
primitiven  Zeil  hat  dasselbe  wohl  ordentliche  Einnahmen  in  den 
Erträgnissen  des  Grundbesitzes  der  Gemeinde,  aber  in  Friedeus- 
leilen  und  unter  normalen  Verhältnissen  ordentliche  Ausgaben 
Dicht  und  ftlhrt  noth%vendig  zur  Accumulalion.  Selbstversiand- 
Uch  hat  diese  Behandlung  der  Kasse,  der  ständigen  Kriegftlhrung 
und  überhaupt  den  enl wiekellen  Vcrhiiltnissen  gegenüber,  nicht 
Stand  halten  können.  Das  Gesetz  vom  J.  397  d.  St.  tlber  die 
Fretlassungssteuer  (S.  i  H2)  ist  wahrscheinlich  eben  zu  dem  Zweck 
erlasseDf  auf  jeden  Fall  in  dem  Sinn  gehandhabt  worden,  dass 
der  Ertrag  derselben  von  den  übrigen  Einnahmen  Im  Aerarium 
fseparirt  imd  in  Gold  für  Nothfylle  aufbewahrt  werden  solle^  von 
%%'eJcher  letzten  Reserve  dann  im  siebenten  Jahr  nach  der  cannen- 
sisehen  Schlacht  Gebrauch  gemacht  w^urde^).  Eine  ahnliche  Lee- 
rung des  Staiatsschatzes  trat  in  Folge  des  Bundesgenossen-  und 


i)  Uu  IT,  10,  11. 
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(les  darauf  folgendeD  Bürgerkrieges  ein.  Von  diesen  Ausnahme»] 
fiilieu  abgeseheo  ist  das  Aerarium  der  römiscbeii  Gememde,^ 
dessen  Bestand  im  J.  597  d.  St.  auf  69  640  000  Sesteneo  io 
Gold  und  ^3  616  920  Sesterzen  in  gemünztem  und  ungemOiii^ 
leo3  Silber  angegebeQ  wird^)«  allem  Ao^chein  nach  bestadBl 
verseben  gewesen,  bis  Caesar  im  J.  705  dessen  AusschültttOf 
bewirkte  2), 

Neben    dieser  Theorie    und   dieser  Ü^raxis   des  Thesaorirens 
wiifuise.    h^|.  [j^f  (lie  Theorie   wie    die    Praxis    stetiger  Verwendung  der 
Genie indekassenbestcinde    im    Interesse    der    Bürgerschaft    UDd 
jtwar  ausschliesslicii  im  Wege  der  Verwendung  für    das  Wege- 
und  Strassen-  und  das  Baulenwesen  überhaupt^).    Bus  censorische 
Lustrum  wurde  insofern  als  Finunzperiode  gehandbabt,   als  bei 
jeder  Erneuerung   der  Schätzung   über  die  Einnahmen   und  die 
Ausgaben   des  Staats   seit  der  lelztvorbergegangenen  dem  Seowi 
Rechenschaft    gelegt    und,    wenn   sich    ein   Ueberschuss   ergdx 
darülier  Beschluss  gefasst  ward ,    in  wie  weit  er  in  Reserve  lu 
halten   oder   den   neu   eintretenden  Censoren   für  die    eben  ht- 
zeichneten  Zwecke   zur  Verfügung   zu   stellen   sei  (2,  449 u    b 
welchem    VerhitUniss    Hinterlegung    und    Verausgabung    in   den 
verschiedenen  Zeiten  sich  zueinander  verhielten,   ist  uns  lü^f- 
oiitteln  nicht  vergönnt. 

£s  folgt  schon  hieraus,  dass  die  Ausgabenbewilligung  ihre 
Grenze  fand  an  dem  Kassenbestand*)*  Die  Anweisung  soit 
von  den  künftig  eingehenden  Geldern  abseben  und  sich  b^ 
schränken   auf  das   in    der   Kasse    liegende   Geld ,  die  p^cnnm 


"2)  Die  kjtaflgeu  KUgen  über  die  inopia  aerarii  bexiehen  $ith  oSoai^t  *'^'^ 
die  in  Einnahme  und  AuÄ^be  Uufendeu  Gelder  ohne  RückiichUi»hine  »uf  ^»^ 
tU  unangreirbar  hinterlegte  Re^rre, 

3)  Obwohl  dai  gesammte  Bau*  und  Wegeveten  Tom  Sen^t  geleitet  ^nM  ♦ 
tiltt  der  Sen&t  doch  in  vorsallanischer  Zeit  nicht  elgeatUch  ah  ßauberr  »tt^  « 
Tielmebr  wird  als  solcher  wohl  durch  ans  det  populw  betmclitet  worden  itin  - 
Nachher  Itfilicb  wird  der  eiuenj  eigenen  Cnrator  übertra^coe  Ncuban  de*  Ci- 
pitol*  ('2,  610)  de  »tnatw  $fnt€ntia  (C  /,  L,  VI,  1313.  1314)  auÄgeföKrt.  Aucl» 
die  palatlniicbc  Ära  #^i  dto  tti  deivoi^  y\)a  einem  Prator  de  senati  tentenii^  htt^r 
geateUt  (C.  /.  L.  VI,  HO),  und  der  um  663  von  einem  Pritor  ex  «.  c  »il^c^^^^J 
Bau  t\  I.  L.  VI,  1275  gebCfen  In  dieselbe  Zeit.  Die  lus^brifi  tom  J.  653| 
(C  /.  L.  VI,  1306;  C.  Fanntuä  M.  f.  c-v.  de  senn.  «n.  dedit)  be»kM  ****  ' 
ftuf  ein  Weibfe«chenL  Die  SchTift«tellcnengnlMe  über  Booten  uaeh  Senit*- 
t»eichtu«s  kommen  für  diese  formale  Frage  nicht  in  ßetraeht, 

4)  Die  dnn'h  mulvuin  in  das  Aer&rium  gelangten  Geleier  Tl.  ^3^^  ^ 
A*  4)  find  afttürlieh  In  dem  Etssenbestand  elnbegrifliBD» 
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isens  (2,  44S  A.  4).     Auch  wenn  die  Anweisung  erst  spUler 
lUig  wird,    wird  hievon    keine  Ausnahme  ü^cm<icht:    selbst  bei 
Gelübden   ist    in  früherer  Zeil   der  Kosten  he  trag  gleich  bei  der 
^istuDg   fixirt   und  zu   separirter  Aufbewahrung   bei  Seile  ge- 
^t    worden ,    bis   im   J,    554    die  Vtiter   der    Stadt    sich    eni- 
ehJossen  die  Leistung  des  Gelübdes  von  der  Fixirung  und  der 
Anweisung  der  Rosten  zu  trennen^).    Ueberall  scheint  es  Regel 
swesen  zu  sein  die   für  säende  Zwecke  erforderlichen  Gelder, 
:>bald  es  überhaupt   möglich   war,   aus  der  Gesammtkasse  aus- 
iischetden    und    besonders    aufzubewahren  2).       Be!   den    fort- 
lufenden    Verdinguniien    beschränkt  sich    die    Geldbewilligung 
amer  auf  das  laufende  Jahr,   für  welches  am  Jahresanfang  die 
irin   fällig   werdenden    Beträge   den    Ceosoreo   oder   den   ihre 
teschäfle   versehenden    Beamten   zur   Verfügung    gestellt    wer-- 
len^);  wenn  aber  die  Censoren  ausserordentlicher  Weise  Neubau- 
eil  verdangen,  hatten  sie  wenigstens  der  Regel  nach  den  ganzen 
Loslenbelrag,    einerlei  wann  er   fällig  ward,    auf  die  ihnen  an- 
gewiesene   Summe  zu    nehmen"*).     Auf   diese    Weise    ist   zum 


Ij  Nach  Liviui  31,  9  tieschlies»!  der  Senat  im  den  glücklichen  AuBg&Dg  des 
b^vow tobenden  nihkedonieclieTi  Krieges  dem  Jupiter  eine  alsdann  zu  bestimmende 
Otbe  in  geloben-  Dem  widerspriclit  der  Oberpontifex  P»  Llcmlns  Cfagsüs  iuris  pon- 
iiptii  ptriti$4imu*  (Liir.  30^  1,  5):  negavH  €x  inf'trta  pecunia  uovere  [Ucerc:  ei  cttia 
i«Tfrj]  debtrt^  quat  (Hdsch.  quia)  ptcunia  non  poatl  in  hfilum  u»ui  CJi^e  itponiqut 
«lafim  dtbtrtt  ntü  cttm  alia  ptminia  mtsctri ;  quod  si  faüium  es«et^  votum  rite 
'Oltl  non  poin.  Aber  das  PoiitidcakciHegium,  dem  die  Frage  vorgelegt  wird^ 
**  ptiHti  rtcU  voittm  inetriat  pe^mniac  sttscipi^  entscheidet  gegen  sein  llanpt 
po*#e  Ttetiufque  tttam  eiie  und  so  wird  der  Act  ToUzogen  mit  deT  Clansei  tanta 
P*ivnia,  quantum  tunc  rum  (votum)  »otvtretur  9tmiius  ceTUui9$et,  TrAiena 
.  (odi<ni  Bamb.)  unte  ludi  magnt  ex  i'irla  ptcunin  voti  tränt,  fiijit  der  Aimallat 
l^imn^  tum  pfimum  tx  inctria.     Ebenso  wird  spater  verfahren:    LIt.  36.  %  4, 

2)  ,  lo  dem  Stadtrectit  von  Genetiv»  c  69  werden  die  Magtstrate  ange- 
ritten das  den  Redemptoren  für  aacrale  Verdingnngen  iq  leistende  Geld  nicht 

1 1%  Ofllmien  am  dem  Oelde,  quam  ptcuniam  tx  h,  L  {ad  e}a  Bocra,  quae  in  eo~ 

[ioftta  tliciH  qw>  loco  pubiite  ftant,  dnri  adtrihui   oporlebiL     Ei  müssen  also  die 

'  oren  ihre    Kassen  Verwaltung   damit   begonnen  babem,  dass  sie  die  ffir  sa- 

I  Vernohinngen   im    Laufe    des  Jahres   Toranssii^btlich  erforderlichen  Oelder 

ieklegten.    —   Oie  Deponlrung   der  Repetuudengelder  im  Aerarinm  in  fiteis 

n»  557  A-  1)  kann  verglichen  werden. 

3)  Biea  zeigt  das  Stadtiecht  von  Genetiva  {%  448  A.  3).  Da  die  Last- 
**ftiife  der  Gemeinde  bis  mm  nächsten  Ltistrum  liefen  (%  343),  also  nicht 
**teMlich  betagt  waren,  so  war  es  nnmoglidi  den  aus  einem  jeden  zn  zah- 
J^Ä'Jen  Betraf  Im  voraus  in  deponireiL  Darum  wird  ein  iokber  Vertrag  be- 
'^«idt  a!$  zunächst  beschränkt  auf  ein  Jahr  und  auf  sein  Fortlaufen  das  Prindp 
"•f  ntoüatio  angewendet. 

I  y       4)  Der    Contract   über  den    Neubau    ist   ein    einfacher»   wenn   gleich   di« 
I  ««lilungen   steh   auf  mehrere   Jahre   erstrecken   kennen ;    die  rtloeatio  ist   hier 
"*''ht  anwendbar. 


,  AJt«rtta.  iU. 
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ßeispißl  im  J.  610  für  die  Anlage  der  marcischen  Wasserleitung 
dein  damit  beauftragien  Prälor  der  gesatnmle  V'oransclilag  in 
einer  Summe  mit  180  >Iill.  Seslerzen  angewiesen  worden*).  — 
Verdi  Dg  uogen  auf  Credit  haben  slattgefundeH  sowohl  mit  Ein* 
willigung  des  Senats  in  bedrängten  Zeilen  (t,  448  A.  4.5)  wie 
auch  ohne  diesen  zu  fraisen^  als  der  Censor  Appius  Claudius  im 
J.  442  seine  grossen  Bauten  unternahm^];  aber  der  Senat 
selten  veranlasst  wesentlich  von  der  Regel  abzugehen*) 
derartige  (Jebergriffe  der  Magistratur  sind  spciterhin  nicht  wie« 
der  vorgekommen.  Die  Disposition  Über  das  Aerarium  war  so  sehr 
das  Fundament  der  Senalshen*sehaft»  dass,  seit  diese  festsUnd, 
er  in  einem  solchen  Fall  die  Baliticalion  sieber  versagt  haben 
würde,  und  es  fanden  sich  daher  zu  Geschäften  dieser  Art  weder 
Magistrate  noch  Unteroehmer. 

Die  dem  Aerarium  aufgegebene  Zahlung  kann  der  Forde- 
rungsberechtigte entweder  selber  entgegennebiDen  oder  aud) 
einen  Dritten  auf  dieselbe  anweisen  (atiribuere)^),  welches  letzierp 
Verfahren  bei  den  den  Censoren  zur  Verfügung  gestellten  Suro- 
Dien  regelmüssig  zur  Anwendung  kommt^).  —  Aber  auch  das 
Aerarium  kann  die  Zahlung  entweder  durch  Baarzahlong  he- 
schaöen  {soivere^  et'ogare),  welche  immer  in  Rom  erfolgt^),  oder 
durch  Anweisung  {atlribuere]  ^  insofern  nJimlich  die  ausste- 
henden und  von  den  Quastoren  einzuziehenden  Geldforderaogei» 
der  Gemeinde  als  zur  Kasse  gehörig  gelten  und  die  Anweisun? 
des  Gläubigers  der  Gemeinde  auf  einen  Schuldner  derselben  der 


1)  Fenestella   bei  Frogtiuni  dt  aqu,  7:   in  haec   opera  Mqr«to  d$ertlm 

guUrtium  milies  octinginiit». 

2)  Dlodor  20t  äÖ:  ouBiva  X670V  iTToieito  rfi^  oo-piXTjTo^j  xai  ,  .  .  xhrs- 
>,o6|ie^ov  "Aititw^  C5«>p    ,  •  ,    TtaTif||aYev  eU  ttjv  Tc&jitjv  xjxi  kMä  tön  Äij}**- 

Von  ihm  ist  vollkommen  glaublich^  dasa  er  ea  auf  die  Verweigemng  der  B**^- 
flcation  durcli  den  Senat  ankommen  lleas, 

S)  AowelBung  des  ^tattlialtere  auf  nocli  nicht  fällige  Zahlnmren  der  Q^ 
seUacliafteii,  wie  sie  aus  dem  J.  620  berichtet  wird  {S.  1139  A-  l)»majiftfr 
vorgekommen  sein. 

4)  So  imterBcheidet  Ci(*«To  Vert.  3,  71,  166  peeunia  pukUca  er  4§Mfk 
etogaia  und  er  i:f ectigalibun  pnputi  Romani  ad  emendum  frumentum  aHrÜHttava^ 
aprlchc  (las  Stadtrecht  von  Genetiva  c.  69  von  pecuniam  iolvert  attrihmt* 

5)  2,  44d.  In  der  ceDsoriEchen  Eechnung  €,  VI,  B824  wird  die  to« 
CettsOT  geleistete  Zahlung   aHAgedrückt  daich    die  Formel  peeunia  adtrÜmU  rd, 

U)    Cicero  Yern   L    i,   13,  M:    qvaeüor  ex  f.  c   provinciam  »oriitm  » 
ohtigil    tibi  comutarii,  «(  cum  consuU  (J.  672)  Cn.   Carbofu  «#*«*  .  , 
attribuiaj    numtTala  tst;   profectut  est   quaestor  In  provinciam^  V€nit 
in   öaltiam  ad  txcrcifum  tonmlarem  cum  peeunia. 
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ftblung  gleichsteht.    Da  regelmässig  die  Einkünfte  der  Gemeinde 

[Hl  den  Pachlgesellsehaften  der  einzelnen  Pro^^nzen  eingingen  und 

kamentircb  die  mililUri sehen  Ausgaben  der  spateren  Epoche  durch 

ie  Slaithelter  derselben   Provinzen  beschafft  ^fiiirden,  so  wurde 

sr   Umsatz   der   öffentlichen    Gelder    in  der   spiUeren  Republik 

iberwiegend   durch  Anweisung  der  Slatlhalter  auf  die  provin- 

ileo  Forderungen  der  Gemeinde  bewirkt*). 

Selbstverständlich  wird  jede  Zahlung  mit  Zweckbestimmung 

sleislet  nnd  der  Beamte    ist  ftlr  deren  Einhaltung  verantwort- 

ch,  wobei  er,  wenn  er  zur  Rechnungslegung  pllichlig  ist^  sich 

ber    die    bestimmungsmässige   Verwendung    auszuweisen    hat, 

^renn    er   von   der   Rechnungslegung   befreit   ist,    ersatzptlichlig 

id  straffällig  nur  dann  wird,  wenn  ein  Kläger  ihn   der  nicht 

»stioimuDgsmässigen  Verwendung  überführt   [1,700fg,),    Aber 

nuentlich  den   IniperieDtrügern   und  den  Censoren  werden^  so 

^eit    unsere    allerdings    sehr    mangelhafte    Kunde    reicht,    die 

Ir  ihre  Amtfühining  erforderlichen  Summen  ohne  weitere  Spe- 

ilisirung  bewilligt  und  sie  genügen  ihrer  Pflicht,  wenn  sie  die 

»Ider    im   Allgemeinen    bestimmnngsgemliss    verwenden.      Die 

SSmische  Executive  hat  in   dieser  Hinsicht  stets  eine    arbiträre 

ewah  behalten,  die  2U  dem  heute  üblichen  Bewiiligungssystem 

schärfsten  Gegensatz    steht.     Wenn    die    dem  Feldherrn   für 

ie  Löhnung  bewilligte  Summe  einen  Ueberschuss  ergab,  so  fiel 

ieser  höchst  wahrscheinlich   nicht  ohne  weiteres  an  das  Aera- 


Bafitim- 

müsse  Vflf- 

wendaag 

nnd 

Beeluiiuigf' 


1)  Die   nacl)    Rom   zti   sendenden  Gelder   zahlt  der  Stitthalter  zu  dlai^in 

Iweok  und  unter  Sicherhei tosteil iing  in  der  Provinz  ein  (Cloflro  ad  fam,  2^  i7| 

Laudiceae  me  —  al«  Statthalter  von  Kilikieii  — praede»  aectpiurum  arbUtof 

nni*  pecunhit  puhlicae,  ut  ti  mihi  et  papulo  cautum  6U  sine  vectutae  perk^lo), 

ddreneits  nlnimt  er  dort  die  ihm  htistlmmt^n  Zaiilnngen  entgegen  (Cicero  ad 

3,  5,  4^  (reschrieben  kurz  nach  der  Ankunft  io  der  PrOTinz:    pr.  k,  Sext. 

%iö  me  Laudiceae   fort:    ptfpauto»   diet,    dum  peetinia  aectpitut^  quae  mihi  ex 

^hlica  permutcUione  —  d,  h.  dtimh  die  Umwaiidelung  der  Forderung  deß  Aera- 

nm   In   eine    Forderung  des  Statthalters   —   dcbeiur^  commorahor ;    deinde  iter 

ad  exercitum.    ad  Ali.  ö,  4,  2:  mihi  ,  .  attrihui  oporiebit^  item  Bibulo), 

die§em  Ende   wird    der   Statthalter  auf  die  GeBellschaften  angewiesen  (tJi- 

Vcrr,  l.  3,  70,   IW:    cum   posiia    esset   peeunia   apud  tas  societatei^    unde 

aitributa).   Dem  jüngeren  Africanua  wird  Im  J.  020  für  das  ej^anlBclie  Com- 

ndo    die  Geldzahlnng  aua   dem  Aerarinm  verweigert   und  er  angewiesen  auf 

Be    apaier   fällig    i^rerdenden    ZahlDnien    der    ipatiiaolien    Abgaben    (Plutareh 

^ophth.  hnp,  Scip.  min.  15:  ypTjixotxa  XapElv  täv  lTo([AtiJV  c'j%  cfa^ov,  dlX>,d  tä; 

^Xeovtxac    irpoaööout    drAxi^^    oOtioj    ^pÖvov    iyo*jfsa^).     Diese    Getellschaften 

ihlten   daför  Inzwischen   ßankzinsen    (welche  Verrea   widerrechtlich   sich   xu- 

'    lete:   Cicero  a.  a.  0.)  oder  wurden  durch  Vergünttignng  des  Senata  von  der 

BnAhliing  befreit  (Cicero  Verr.  3,  72,  168 :    ctim  senatua  tiwjra  puhlieanoM 

iuvUtti), 
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riüru  zurück,    sondern  konnte  er  darüber  zu  anderen   mJlitöfi- 
schen  Zwecken  verfügen  *)*    Für  die  von  den  Ceosoren  zu  Lasten 
der  Gemeinde  abzuschliessenden   factiscb  stetigen  Verträge ,  <iie 
umfassenden  Inslandballungsverlrüge   für   die  üffentlicheD  Bau- 
werke und  die  nicht  eben  bedeutenden  sonstigen  stUndigen  Ver- 
dingungen  für   sacrale   und  öffentliche  Zwecke^)   stellte  die  von 
Censur  zu  Censur  zu  bewilligende,  aber  annähernd   sich  gleick 
bleibende   Summe    die    minimale    Bewilligung    dar,    zu   der  fili 
ausserordentliebe  Gesammtreparaturen  und  für  Neubauten  mehr 
oder   minder   i^ rosse  BetFcige   hinzutreten   konnten,     Abgesebefi 
von  dem  einzigen  uns  bekannten  censorischen  Tempolbau,  wei- 
cher  ausserhalb   der  eigentlichen    Conrpetenz  dieser   Magistrat« 
lag    und   für    den    Mandat   und   Kostenbewilligung    durch  einenj 
besonderen    Sonatsbeschluss    gegeben    sind   (2,    456   A.  3j,  f^ 
nirgends  die    Rede   vou   Sonderbewiltigung   weder   für  die  In 
standhaltung   einer-  und  die  Neubauten   andrerseits,    die  aller- 
dings auch    praktisch    nicht  wohl   scharf   sich    trennen   liesscno 
noch  viel    weniger    für  einzelne  Bauten*     Allem  Anschein  üacfcl 
werden   wohl  für  die  Bemessung   die  einzelnen  Zwecke  id  Bf-I 
Iracht  gezogen,  aber  der  Kostenbetrag  schliesslich  in  einer Sumo 
zusammengefasst   den   Censoren   angewiesen^).      Damit   %^nirdejl 
zumal  da  sie  keine  Rechnung  legten,  die   Ausführung  der  ron] 
ihnen  bezeichneten  Unternehmungen  IhatsHchlich  in  ihr  Erniea 
gestellt,  wobei  Beschfcinkung  oder  Erweiterung   des  vorgeleflÄl 
Programms  unmöglich  haben  ausbleiben  können. 


1)  Spedalislning  uiid  Belege  sind  wohl  von  dem  lechiiutifletpSDdAi  S^ 
ftinten  gefordert  vorden  (i,  704  A.  3)j  dies  hat  ab«r  mit  der  hier  erfftHtW 
Frage  nichts  gemein, 

2)  Ztim  Beispiel  ffir  das  Signalblasen   bei  den  Centuriateomitlen  (S, 
A,  1")^  für  Stellung  der  Rennpferde  zu  deu  öffentlichen  Spielen  (8,  1067  A*  Im 
Indess  sind  die  nni  bekanntiju  Fälle  eelir  sparsam;  Verdi u gangen  wie  die  Äeai 
AnstrelcheDB  de«  rapitolSuiachen  Jupiterbildes  uud   der  Fütterung  der  rapitoll- 
niachen  Gänse  können  &ls  Accesaorien  der  Instandhaltung   der  Tempel  Vebi&- 
delt  worden  sein. 

3)  2,  463.  Anadrückllfihe  Beweise  fQr  dies  Verfahren  haben  wir  nlehi» 
aber  dat  völlige  Stillschweigen  über  bindende  Specialisiiung  und  über  Ni^h* 
bewilUgungen  l^sBt  keine  andere  Auffassutig  zu.  Da^a  die  den  Cenforen  ^e~ 
willigten  Gelder  öfter  beieiohnet  werden  als  bestimmt  für  ihre  Bauten  (i.  B.  i 
bei  Polybius  in  der  2,  450  A.  1  angeführten  SteUe  ei«  -d;  iTTiaxcvd«  x«i  *'*J 
T7flTt€u«i;  Tttiv  OTjpLoatcu'y  und  bei  Liv*  39^  44,  6 :  opera  facienda  tz  dttftü^  i 
tarn  ftm  ftainia,  40,  46^  IB,  44,  16^  2)  erklärt  eleh  fQ glich  daraus«  daü  f^ 
fibiigen  Lastveitrlge  neben  den  Baurerträgen  -Terachwindcn, 
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IT.  Die  fluaozielle  ExecutiYe. 


Wenn  die  nonuireoden  Ordnungen  auf  dem  HDaBziellen  Ge- 
H  uod  die  ausserordenllichon  Finiinzoperationen  nach  der  An- 
je  des  römischen  GemeiDweseas  üicht  anders  als  iinler  Mitwir- 
kung des  Senats  zu  Stande  kommen  konnten,  so  beschränkt  sk-h 
dessen  Eingreifen  auf  dem  finanziellen  Gebiet  keineswegs  dar- 
auf. Umfassender  als  irgendwo  sonst  hat  er  hier  die  allgemeine 
administrative  Oberaufsicht  geltend  gemaclitj  das  Recht  den  Be- 
amten Instruction  auch  für  den  einzelnen  Fall  zu  ertlicilen.  Wenn 
CS  vorkommen  konnte  j  dass  der  Senat  im  Interesse  der 
Staats f>^iebter  die  Censoren  anwies  unter  Casstrung  der  abge- 
schlossenen Verträge  neue  Verdingungen  vorzunehmen  (2,  455 
A*  3),  so  giebt  dies  einen  Alassstab  für  die  Eingriffe  aller  Art, 
die  er  sich  hier  gestaltet  haben  wird.  Wir  erfahren  wenig  von 
diesen  Anordnungen  und  vereinzelte  l'^Hlle  zusammenzustellen 
fuhrt  nicht  weiter;  es  soll  hier  nur  die  Bede  sein  von  zwei 
Geschäften^  die  eigentlich  der  reinen  Executive  angehören,  öf)er 
mehr  oder  minder  vom  Senat  in  seinen  Kreis  gezogen  worden 
stDd,  der  Beitreibung  der  der  Gemeindekasse  zu  Unrecht  vor- 
eDUialtenen  Gelder   und  der  Münzprägung. 

Die  Beilreibung  rückstandiger  Gelder  aller  Art  liegt  den  mit 
der  Verwaltung  der  Kasse  beauftragten  Beamten  ob.  Bei  der  Steuer- 
Umlage  so  gut  wie  bei  dem  Dileclus  iS*  HOC)  kann  wer  sieh  da- 
bei beschwert  fand,  wohl  von  den  QuHstoren  an  die  Volkstribune 
appelliren  (1^  277.  2,  556);  aber  auf  den  Senat  kann  der  Private 
überall  nicht  recurriren  und  auch  der  Magistrat,  welcher  aller- 
dings die  Frage  an  denselben  bringen  kann,  thut  dies  im  einzelnen 
Falle  regelmässig  nicht,  Spaterhin  aber  werden  vermögensrecht- 
liche Uifl'erenzen  zwischen  der  Gemeinde  oder  dem  Bevollmacbtigten 
derselben  und  Privaten  vor  dem  Senat  zum  Austrag  gebracht,  zum 
Beispiel  Fragen  wegen  unterschlagener  Gelder'),  wegen  des  Um- 
fangs  der  der  Gemeinde  vom  Provinzialboden  zukommenden  Ab- 


ünU- 
gclir&tiktes 
Eingreifuti 
des  Svuais 

In   die 
Vc^rwiltang 

des 
Aer&rian. 


dee  S«DAts 
bdi  £at- 
fr«indiiiif 

dffei>tUcb«r 
Gelder. 


1)  LIt,  3Ö,  54,  ö  wldertetzen  bIcIi  die  Tribone  einer  AukUge  wegöii 
llntancUeiff  vor  der  Börgertftliaft :  itnatum  quaertn  di  ptcunia  non  teiata  in 
ffU^lUum^  ita  ut  antea  atmper  factum  «««et,  fteqttum  eentebant.  Die  Erzlliliiiif 
•#lV«t  Ist  bcdenkUfh  (röm«  Forsch.  2.  446.  4M),  nicht  ftber  die  Anfiibe,  di«i 
der  Peeul«t  vor  den  Senat  gezogen  werden  kitin. 
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gäbe*],    ja    id   der    Kaiserzeil    wegen    des  Gehalls   eines  sol>- 
allemeü  Beamten  (2,  556  A,  3).     Regelmässig  wird  dies  Inder 
Weise  herbeigeruhrt  worden  sein,  dass  ein    Magistrat  sein  Re- 
iationsrecbt  zur  Stellung  einer  solchen  Frage  benutzte.   Vielleicbl 
aber  ist  es  römischen  Ordnungen  entlehnt,  dass  nach  den  muni- 
cipalen  der  caesarischen  Zeit  ein  jedes  Bathsmiiglted  die  Frag^ 
ob  wegen  ßDanzieller  Forderungen  der  Gemeinde  an  einen  Pri- 
vaten  ein  Hecuperatorengerichl   anzuordnen   sei,   dem   Ralh  zur 
Entscheidung  vorlegen  kanu^). 
■eB»u?ri«oiie         ^^^  ^^^  Münzprägung  stellt  die  Normen  die   Gesetigebaog 
Haui-     fest^);    sie   selbst   füllt   in   das  Gebiet   der  Executive  und  ohne 
Zweifel  ursprünglich  in  die  Coropetenz  der  Oberbeamten,  welche 
im  Amtsbereich  miUtiae  das  Prägerecht,  abgesehen  von  der  gleich 
zu  erwähnenden  Unlerbrechung  in  der  sunanisehen  Zeit,  bis  zum 
Bnde    der   Republik    uDbeschränkl    ausgeübt   haben^}.     In  der 
Hauptstadt  indess  muss  es  Ihneo  verhältnissmässig  frtlh  enttogeD 
worden  sein*),   ohne   Zweifel    weil   eine    derartige   Einwirktiog 
auf  das  Aerarium  sieh  mit  dem   späteren   Senatsregimenl  nicht 
vertrug.     Es  ist  aber  formell  die  Prägung  nicht  auf  den  Senat  1 
ü])ergegangen  ^  allem  Anschein  nach  hat  die  Gemeinde  dassdtej 
durch  besonders  dafür  gewählte  Beamte  ausgeübt   (2,  639)  und] 


1")  So  führten  die  Adramytener  (8.  9Ö8).  die  Oropier  p,  109  A.  1),  di*| 
Tyrier  (S.  1000  A.  2)  bei  dem  Senat  Beschwerde  über  die  PoMictnen,  die  ls| 
Wege  des  AdminlstTatlvproietse»  erledigt  wurden. 

2)  Stadtrecht   von  Geneti^^a  c.   96   (und   dam  mein   Comment&r  %t«  9] 
p.  141):    fi  quit    decurio  .  .  ,  ab  Ilviro  .  »  .  pottulahUj    uti  ad  d£cuHim€i  rf«| 
feratur,    de  ptcunui  publica  deque  multh  poenUqiu  deque   locU  agris   aedifUttf 
pubtiei»   quo    facto   quaeri    iudkarive  oporteai   (wie   die»  c,  95  naher  ausfefuhrt 
ijt),  tum  Itvif  .  .  ,  d(e)  e(a)  r(<)  primo  quoque  die  .  ,  ,  deturioftum  .  ,  .  con- 
fultum  facito  ßat. 

3)  R,  M,  W.  S.  363.  8o  weit  wir  die  Form  kennen ,  In  der  eine  WMi- 
rangaandenrng  sich  voUiOf,  hat  dafür  ohne  Ausnahme  der  Volkischlnn  gedioot 
Da«s  Plinfut,  wenn  er  33,  3,44  »agt:  placuit  dtnarium  pro  dt^em  librit  aen$ 
VMitere  nud  e.  45  In  Beziehung  auf  den  Denar  toti  16  Aa  »ich  lihnlfch  an»* 
druckt,  damit  den  YolkflschluB«  Au«schllea*t,  stellt  Willemt  2,  438  «if,  ohue 
CS  zu  begründen. 

4)  1,  122.  R.  M.  W.  S.  376.  Auf  den  sicher  anaserhalb  Rom  getchU- 
genen  Münzen  wird  die  Antortsation  des  Senats  nicht  ausgedrückt  mit  Afli- 
nahme  deijenigen  der  beiden  von  Salla  nach  Spanien  und  Gallien  getandtea 
Statthalter  L.  Annius  und  L.  Valerios  Flaccue. 

6)  B.  M.  W.  a  365.  Bie  ältesten  nur  den  Stadtnamen  nennenden  tii- 
mliehen  Münzen  geben  über  das  Pragerecht  keinen  Anfschlnsa.  Erst  zn  der 
Zeit  des  toü  entwickelten  SenaUregimenU,  nicht  Tor  dem  6.  Jahrb.  beglntieD 
die  Namen  und  «pater  auch  die  Aemter;  für  dieae  Epoche  steht  negatlt  leü» 
daas  die  Obeibeamten  das  Ptigereeht  nicht  ausüben. 
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ItistruclioQ  für  ein  jedes  CoUe^iuni  in  dem  Special gesetz 
6nlbalten,  ani  Gruod  dessen  es  gewählt  worden  war.  Da  aber 
Biese  Wahlen,  wie  die  aller  nicht  ständigen  Beamten^  der  Regel 
HWl  ^tif  Grund  eines  Senatsbeschlusses  erfolgten ,  so  hat  der 
'^Iriltt  insofern  fac lisch  die  Initiative  der  Prägung  gehabt  und 
deren  Modalitaten  bestimmt,  ahnlich  w^ie  dies  bei  derColoniegrÜn- 
düng  der  Fall  war.  Um  die  Zeit  des  Bundesgenossenkrieges  sind 
diese  Beamten  slUndig  geworden  [2,  600)  und  haben,  wie  alle 
ständigen  Magistrate^  eine  altgemein  gültige  Instruction  erhalten, 
wie  denn  auch  die  damals  wesentlich  auf  den  Denar  beschränkte 
Prägung  in  dieser  Epoche  völlig  gleichförmig  auftritt.  Von  der 
siiUäDiseheo  Zeit  an  hat  *der  Senat  daneben  das  Hecht  gehabt 
oder  doch  geübt,  was  früher  nur  vereinzelt  vorkommt  ^  jeden 
beliebigen  Beamten  mit  der  Münzprägung  zu  beauftragen^);  ja 
während  der  wenigen  Jahre^  in  denen  die  sullanische  Ordnung 
unb^schninkt  bestand,  haben  sogar  die  Feldherrn  die  Autorisation 
Prägung  bei  dem  Senat  nachgesucht  (S.  M42  A,  4). 


r 


Das  Verfügungsrecht  über  die  Staatskasse  und  die  Fesselung  ^^^n^Sliicho 
der  Magistratur  durch  die  praktische  Durchführung  des  Princips,  *^wauSn«' 
dass  kein  Magistrat  ohne  Einwilligung  des  Senats  Geld  aus  der-   p^rJj'ipltl 
selben  entnehmen  kann,  ist  das  wesentliche  Fundament  des  Se- 
Datsregiments;   und  dem   entsprechend   ist  der  Sturz   desselben 
die  Rückkehr   zu  der  freien  Verfügung  des  Magistrats  über  die 
Offenllichen  Gelder^    wie  sie   in  dejn  ursprünglichen  Königthum 
ealbalten   gewesen   sein  wird   und  nicht  minder  zum  Wesen  der 
AecQter  mit  eonstituirender  Gewalt  geht^rt^].     Das  gabinische  Ge- 

0  1)  %  639.  640.  Die  Formel  ex  «.  e.  findet  lidh^  ^enn  die  Mommfen- 
B1sc«fVlie  Liite  zu  Grunde  gelegt  wird,  in  der  Periode  von  640 — 6öO  nur  vct- 
elsxelt  (»üf  den  Denaren  der  QtLMtoren  M.  Seigiii»  Silus  n.  1B8  und  L.  Torqn*- 
tni  n-  169,  fcniet  auf  dem  Unlcns  des  CetegWÄ  n.  179),  tiäuüg  erat  vom  J. 
660  ftn  und  niemilj  bei  den  ¥on  den  Gomttien  ernannten  Münzmeistern, 
tmoAmn  durchtui  auf  Münzen  von  Quiitoreo  ^  Aedilen  und  anderen  au»fer* 
^tdü^UIrber  Wehe  mit  der  Prägung  beauftragten  Beamten. 

2)  2,  121.  SaUuitiu«  in  der  Rede  des  Lepidns  hUU  U  41,  13  Dietscb : 
|«y»i  iudieia  ^^€raTium  prcvinci*i€  rege«  penes  unum.  ßei  der  Heactton  gegen 
Dallas  Regiment  kam  auch  zur  Sprache,  daft  er  ptr  muUo»  annoi,  (luihut  txer- 
Httbu$  prntfuerat  et  tfuo  tempore  rem  puhlicam  tenuerat^  tumpnefaJt  peeunioi 
«X  vteUifaUbu»  et  ex  aerario  poputi  Romani  (Asc^onlua  m  ComeL  p.  72  OrelL) 
mkd  die  Gegenpartei,  für  die  er  niebu  war  ala  Proconiul^  bedrobte  geiiien 
Sobn  fobi  enutllcb  mit  der  Klage  aiif  Rech  nun  giiegung  und  Herausgabe  det 
Eettbeitandet  (Drumann  2,  509}*     Die  den  Käufern  der  OUtet  der  Proncribirten 
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setz  vom  J*687,  dus  dem  Pompeius  rail  dem  Commando  gesen  die 
Piraten  unbeschriinkles  VerfUgungsrechl  über  die  öffenlliche» 
Gelder  einräumte*)  und  der  freilich  zunächst  scheiternde  Ver- 
such deraselhen  im  J.  697  in  der  Form  der  Aufsicht  über  d<w 
Getreidewesen  die  monarchische  Gewall  auch  in  dieser  Hioäicht 
in  die  Hand  xu  geben  "^)  sind  die  Vorboten  des  Endes.  Der 
Principal  unterscheidet  sich  formell  von  den  constituirenden 
Gewalten  dadurch,  dass  nach  der  augustischen  ConstitutioD  lier 
Kaiser  nicht  anders  als  nach  Senatsbeschluss  Geld  aus  dexa 
(lerarium  popuii  liomam  zu  entnehmen  befugt  ist,  führt  aber  der 
Sache  nach  wie  Uberhaiipt  so  auch  auf  dem  finanziellen  Gebiet 
2ur  Monarchie,  indem  die  Öffentlichen  Einnahmen  in  grosseiD 
und  immer  steigenden)  Umfang  slolt  in  jenes  Aerarfum  vielmelir 
in  die  Privatkasse  des  Kaisers  geleitet  (2,  998  fg.)  und  die  Er- 
hebung derseüien  durchaus  diesem  überwiesen  wurde  {i,  (013;* 
Unter  Nero  wurde  die  Verwaltung  der  Gemeindekasse  seihst 
dem  Kaiser  und  dessen  Mandataren  übergeben  (2^  557  fg.),  wenn 
gleich  auch  ferner  noch  für  Verwendung  der  Gelder  SeasL^^- 
besebluss  erforderlich  blieb  2^  <013),  Bestritten  wurden  aus 
dem  Aerariuni  unter  dem  Principat  wohl  hauptsHchlicb  die  Aus- 
gaben für  den  öffentlichen  Götterdienst,  so  weit  sie  nicht  fuö- 
dirt    waren ^)j     und   diejenigen    für    die    Volksfeste ^)  ^    so   weil 


von  SuUa  bewüligten  RemiMSoneii  worden  ebenC&ll»,  iber  durch  elAea  QtstUr 
YOTSchla^  augefocbten  (SmUueÜas  bei  QaUiiu  18,  4). 

i)  PlntATcb  Fomp,  20:  iUhQM  .  .  l  <v<i|i.o;  »  . «  •  ^^pf^^rrs  >a(ji^^tv  ka^tm 
■rs{uiiov  Uli  ^r^pa  twv  tcX(d^ö»v  öaa  ^ouX'^tTo.  AppUn  Mithr,  94;  oi  'P«»u«r«« 
.  .  .  oixip  fltpocttdv  xaTa)i7£t^  ISo3a^  xai  /fif^u^^T«  dtjeipccv.  Dio  36»  37  l^O], 
l>io  KliegvIttMe,  die  er  roitnihm,  betrag  ü  MUl.  Den«re  (Appi&ti  s.  &   0.1 

2)  Oieoio  ad  Äti,  4,  1,  7  (Sept.  697) :  Uff^m  eonrndtt  conicripitrunt,  ^ 
f^mptio  .  .  •  omni»  foU$ta»  t^  ffwnaUaHa€  ioto  cw6c  temumm  dareiar;  oltifum 
JfüffiM.  ftii  ommU  p^emUm  dat  poimtallem  et  adkmpü  elauem  el  etttrtitum  e 
ffutm«  impffhtm  in  proviitciit  qumn  §Ü  comm  ftä  tos  oblineaiit  (2,  656  A.  ä)- 
iüa  no*tt9  ie*  cotmtlarw  iMme  motella  videtmr^  ktue  Mtmii  non  ferenda.  Dra- 
maati  %  307. 

3)  nie  wüit««beinnch  ans  dem  Aer&riciin  gezahlten  Tafelgetder  dei  Az^ 
'fiisA  gtnnft  twiichen  den  J.  220  nnd  241  n.  Chr.  tod  100  Denaien  ^ 
26  hmb  (Bemen  p.  17.  39.  46), 

4)  Cätttdltti  beeehniikte  im  flnAmlellen  Interesse  sowohl  die  losunn* 
tkiieii  der  Feite  (Dio  60^  6)  vi«  sneb  die  Feleitege  selbst  (Dlo  60,  17:  rti)^^^; 

lf(Rt}  i^ij^m)  «ad  ebeftte  Kern  (Dlo  68»  2:    ;:oXXäc  |icv   dv9ti;,  Tt^Ud:  '>: 

OuninodM  Uees  sich  eis  Fechter  eineft  Ttgelohn  von  260000  Densfen  int- 
•ikleii  (Ddo  72^  ld>  in  dem  angeblleken  Sehreiben  AntelUiis  sn  den  Seott 
Ab«ff  dlt  enf  Qrand  der  ilbyUiniftcheii  Bücher  n  Tersnstsltenden  HsndlnQrQ 


nicht  auf  den  Magistralen  lasteten.  Dazu  kommen  weiter 
auch  unter  dem  Principat  die  Aufwendungen  für  die  Insland- 
haltung  der  dOfeDÜiciien  Bauten  ^:.  Als  nach  dem  Brande  des 
J,  69  das  Capitol  aus  dieser  Kasse  wiederhergestellt  werden  sollte, 
reichte  sie  nicht  aus  und  der  Kaiser  trat  daftli'  eie^).  Neu- 
hauten  sind  aus  derselben  unter  dem  Principat  nur  in  beschei- 
deaem  Umfani;  aufgeführt  worden ;  sicher  aber  gehören  alle  da- 
^m,  welche  sich  bezeichnen  als  herrührend  vom  senalus  pofni" 
^mique  Romanus,  also  sUmmtliche  den  Kaisern  in  Rom  und  zum 
Theil  auch  in  Itab'en  gemachte  Widmungen-*)  und  die  nicht 
sablreichen  derartigen  Wegebauten  in  Born*)  und  Italien*).  Wen 
dar  Senat  mit  Ausführung  dieser  Bauten  beauftragt  bat,  erbelll 
Dicht.  Dass  die  vom  Kaiser  ernannten  Vorsteher  des  Aerariun* 
dergleichen  Auftrüge  vom  Senat  erhallen  haben,  ist  nicht  wahr- 
scheinlich; eher  mag  derselbe  ausserordentliche  Mandatare  be- 
stellt oder  auch  den  Kaiser  ersucht  haben  die  Anlage  aus- 
rubrüD  zu  lassen,  reberhaupt  sind  dem  Kaiser  wahrscheinlich 
iiäulig,  zumal  nachdem  die  Verwaltung  des  Aerarium  an  ihn  ge- 
nmcn  war,  durch  Senatsschluss  unter  Zweckbestimmung  Sum- 


^Knt] 


70}  htlsit  ei:    H  quid  €it   fumptuufrit  datii  ad  praeftetum  aerarii  lüterU 
piM  iuMtL     Tgl.  H&ndb.  6,  469. 
1)   Vita  Maximini  et  Balbttvi  1  aus  einem  artgeblich  Im  8enAt  geb&lCeußii 
ifuiä   optu   de   restitutione    t^nptorum^    de    baiilieae  omatu,  dt  ihermh 
TUkmt»t  de  txaedifieaiirme   amphiiheatri   agerey     Saetoti  Claud.  '16:    templum  ^n 
Venerii    Efyeimte    eonlapium    ut    ex   aerario    popuU   Ramani    refieeretur^ 
fuii^     Viiu  Auftliani  21  :    adhihUo    eontiUo   «enatus   muroa   ufbis   Bomae 


2}  Der  Sentt  betchliesRt  sotort  lile  WicdürborstcllutJg  des  C»pltöl(  (Ta- 
Älfl.  A,  4) ;  die  Vonteher  des  Aerhrlum,  ptihticam  paupertniem  yiiMti,  er- 
M&r^n^  dAii  die  Mittel  dtza  nicht  reichten;  es  wird  dknii  d«riibcr  ge^tritten^ 
all  die  UetfteUung  in  dts  Ermcasen  des  neut^n  Kaisers  tu  »^t^lien  sei  {eam 
iiOiim  t&mui  deaifffuxtui  oh  matfnitudinfm  oneriä  ei  remedii  difficuUettem  prin- 
c^f  ttMTV^bat)  oder  ob,  wie  es  die  Atihätiger  der  alteu  Ordnung  vorscliligen, 
d«r  Baoftt  fOn  licb  am  vorgehen  soIId  (mhitrio  »enaita  agendum  und  nachher: 
«t  tSapitolkmt  pt^lice  rettUueretur)  unter  Anrufung  der  Belhf)lfo  des  Kaisers 
{rnÜKPonU  Vtipatiano},  Ein  Senatabo^cbliiss  kommt  Jetit  nlebt  tu  Stande;  es 
MM  ifiier  unter  Beseitigung  des  oppo^ltiou eilen  Antngs  der  Bau  von  dem 
fialMf  abefnommen  worden  sein,  der  ihn  dann  doreb  L*  Vestinut  autführeii 
lii«t  (Tadins  ki^L  i,  53.  2,  \m  A.  3). 

3)  Deteichiiend  l»t  et,  daa«  dem  Kaiser  Gaius  in  Rom  iwel  Tonipcl  ge- 
baut werden,  einor  na^h  Sentttb^tehlue^,  der  andere  auf  seine  Kosten  (t^iia) 
Itt  PaUtium  (ülo  b9,  28), 

4)  C,  L  L,  VI,  1270  (vgL  1269):  itnalus  populutque  Homfinu«  Hivom 
MmÜM   (TOr   dem   capenlsohen    Thor)  ptcunia  pubUta   M  planiUafn  rediyendum 


ß]  Die  Moilenitaiae  einer  Nebenatrsite  bei  Caput   tragen  die  Aufsfbrlft 
mmUi$  fCfmluipu  Bomanut  (C.  X,  094^  6946.  6947). 
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men  zur  Verwendung  ausgeantwortet  worden.  So  wird  Au- 
gustus  für  die  nach  Senatsbeschluss  angelegten  Chausseen  lu- 
gleich  eine  Geldbewilligung  erhalten  haben  ^);  und  berichtet 
wird  von  einer  derartigen  Verwilligung  fttr  den  Marcomanenkrieg 
unter  Marcus  2).  Möglich  ist  es  sogar,  dass  mit  Rücksicht  auf 
die  vom  Kaiser  übernommenen  Aufwendungen  für  das  GemeiiH 
Wesen  aus  dem  Aerarium  rechtlich  oder  factisch  ständige  Zah- 
lungen in  den  Fiscus  flössen. 

Bei  der  Münzprägung  dieser  Epoche  tritt  das  dyarchiscbe 
System  deutlicher  als  irgendwo  sonst  zu  Tage.  Unter  Augosins 
finden  wir  zunächst  dieselbe  in  völliger  Rechtsgleichheit  Üieils 
von  dem  Senat ,  tbeils  von  dem  Princeps  gehandhabt,  nur  dass 
insbesondere  die  Goldprägung  bei  jenem  sehr  viel  knapper  auf- 
tritt als  bei  diesem;  dann  etwa  seit  dem  J.  739  das  Mttnirecht 
in  der  Weise  zwischen  den  beiden  Gewalten  getheilt,  dass  der 
Senat  die  Kupfermünzen  schlagen  lässt  (2 ,  602) ,  der  Kaiser 
in  Gold  und  Silber  prägt  und  das  Kupfer  controlirt  (2,  4025^.). 

1)  C.  /.  L.  IX,  6943.  59Ö0.  5954.  5986  (»  X,  6914).  5969  (»  I, 
6917).  X,  6903.  Augustus  hinwiederum  zahlte  für  die  Anlage  ▼on  ChtiMeeB 
eine  Summe  in  das  Aerarium  (Münze  bei  Eckhel  6,  105 ;  TgL  mon.  Aneyr,  p.  66) 

2)  2,  1013  A.  2.  Commodus  (yUa  9)  iimulavit  te  ei  in  Afrieam  itenon, 
ut  sumptum  Hinerarium  exigeret^  et  exegü  eumqite  in  eonvivia  et  okom  m>- 
vertit. 


1^: 


Ton  den  drei  Kreisen  der   rein   niHgistra  lisch  an,  der  niagi-^vemitMV 

der  iDOLiislraliseh- comitialen  ^oto- ^^^^^ 
>leo2  ist  in  Beziehung  auf  die  Verhyltnisse  Roms  zu  dem  Ans-    v*'^"^- 
land    der    letzlere    bereits    früher  (S.  340  fg*}    abgegrenzt    und 
1^  exe  igt  worden,  dass  die  Bürgerschaft  ursprünglich  nur  bei  der 
KriegserkUirung^  spülerhin  auch  bei  der  Bestaiigung  des  Slaats- 
vertrags  in  die  internationalen  Beiiehungen  eingreift.     Dagegen 
ist  dem  Ausland   gegenüber   in   der  entwickelten    Republik  der 
Träger  der    r^Jm »sehen   Staatsgewalt   durchaus    der   Senat,    dem 
wohl  seine  Bolen  wie  selbst- die  Magistrate  der  GemeiDde  hierin 
von  Rechtswegen  untergeordnet  sind  *)  *    Es  soll  hier  zunächst  der 
Antbeil  des  Senats  an   den  internationalen  Verhandlungen,  ins- 
besondere  dessen  Mitwirkung  bei   dem   Empfang   und  der  Ab- 
fertigung der  auswärtigen  Gesandten  so  wie  bei  der  Absendung 
röQiischer   Gesandter  an   auswärtige   Staaten,   weiter  seine  Be- 

11)  Polybiue  6f  13  fugt  hinzn^  nachdem  er  von  dem  Rei;^n)6iit  über  It&lieu 
«nd  der  Ab«enduDg  und  dem  Empfang  der  Gesandtaeharten  geiprochen  hat : 
Isp^C  '><  '^^v  tf^\^ifi^  xi^dTza^  ^^Ak^  laxi  rm^  7CpoetpTj[Jiivajv  und  sagt  weiter,  daas 
du  An«]aDd  ditichgüßgig  die  rötnlAche  Ordnung  für  etn  relnei  Optimatenregl- 
ment  halte  tiä  tö  ra  af^öiv  zpaYi^^ta  ayMn  ravxa  ttjv  a{tY^XTjTov  xupoüv.  lu 
praktischer  Anwendung  tritt  dies  öfter  auL  Auf  dem  Tage  von  Korinth  glebt 
'der  Senat  ^on  Rom  und  der  Cousul  T.  Quinctiu&'  dtn  HeUenen  die  Freiheit 
(Polyb.  18»  46,  ö)  —  Im  J,  570  erklaren  die  Geiandten  der  Ach&eer  im  Senat, 
dai«;  tie  für  die  LegAtion  de«  Q.  Caecllius  Metellus  die  Tagaatzung  nicht  hätten 
berufen  können,  weil  das  Landesgesetz  dies  nur  vorschreibe,  Id^  ,  .  ,  i:apd 
rJJ;  ouptXtjTOu  Ti;  cv^y's^tjj  ^P^Vp'^'^'i  iolche  habe  Meti^llus  ulcbt  gehabt  oder 
doth  fie  voriulegen  verweigert^  worauf  freilich  der  Senat  lie  anweist  in  Zu- 
kunft allen  romischen  Legitlonen  Gehör  zn  gebeUi  ao  wie  die  Ihrigen  auch 
Im  Senat  jederzeit  Torkimen  {Polyh.  22,  15.  16  ^  Liv,  39,  33;  Pansan»  7» 
9»  1  ;  vgl.  Polyb,  23»  5).  —  Bald  darauf  wird  den  Magbtraten  die  Ansachrel- 
bung  von  Lieferungen  Im  Ausland  untersagt,  wenn  sie  nkht  Specialvollmaoht 
vom  Senat  hätten  (S.  1165). 


wfi^^Ätt-  Verhandlungen  zwischen  zwei  Staaten  können  nur  geftlhrt 
•[fp^^"J{J  *"^  werden  im  Wege  der  Vertretung;  und  wenn  jede  Gemeinde 
"^"uttotf^diJ*  ^^  ^*^*'  ^'^^  ^^^  einseilig  festgesetzten  Weise  und  durch  jede 
*u**BQro.^  von  ihr  dazu  bestimmte  Person  sich  vertreten  lüssen  kann,  gilt 
doch  als  ihr  rechter  und  besonderer  Legitimatioo  nicht  bedürf- 
tiger Vertreter  der  Trliger  des  Imperium  {1,  246  fg.).  Es  inClsseo 
wohl  die  Könige,  vielleicht  auch  noch  die  früheren  Coasuln  die 
Hus  dem  Ausland  kooimenden  Sendboten  empfangen  und  ab- 
gefertigt haben  wo  und  wie  es  ihnen  belieble»  also  die  mth 
Born  gelangenden  nur  dann  in  der  Curie  vor  dem  versammeUcD 
Itath  beschieden  worden  sein^  wenn  es  der  Magistratur  also  gut 
dünkte.  Aber  aus  unserer  Ueberlieferung  ist  dies  verschwunden; 
die  Ordnung  der  späteren  Zeit  wird  hier  noch  entschiedener  ab 
sonst  in  der  annalistischen  Ueberlieferung  anticipirt.  Jeder 
mUndlieben  Botschaft^  die  nach  Rom  gelangt,  entledigen  sich 
die  Ueberbringer  vor  den  Consuln  in  Gegenwart  des  Senats*); 
jede  schriftliche  officielle  Miltheilung  geht  an  diejenigen  Magi- 
strate, die  dem  Senat  vorzusilxen  berechtigt  sind,  und  durch  sie 
an  den  Senat  (2,  314  Ä,  I).  Dass  also  verfahren  werden  m\m^ 
wird  nirgends  gesagt,  aber  nur  weil  nach  der  Anschauung  der 
späteren  Jahrhunderte  der  Republik  dies  sich  von  selbst  ver- 
steht. Es  ist  eine  eben  so  auffallende  wie  zw^eifellose  Thal- 
sache, dass  eine  freilich  nicht  üß'entliehe,  aber  aus  dreihundert 
Mitgliedern  bestehende  Versammlung  die  diplomatische  Actioo, 
so  weit  sie  in  der  Hauptstadt  sich  bewegt,  ia  früher  Zeit  sich 
ausschliesslich  angeeignet  hat.  Die  Bildung  dieses  sieber  nicht 
auf  einen  Schlag  ins  Leben  getretenen  Monopols  ist  für  uns  ver- 
schollen. Freilieb  lüuft  dasselbe  sicher  zum  guten  Theil  auf  eioe 
Fielion  hinaus.  Wie  neben  der  formalen  Souveränetät  der  Bttr- 
gerschaft  die  wirk  liebe  Selbstregierung  der  Bürger  auf  ein  sehr 
niedriges  Mass  beschränkt  war,  so  sind  ohne  Zweifel  den  formalen 
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Verhnndlungen  im  Senat  naraeollieh  hinsicblHch  der  auswär- 
tigen Aügelegeoheilen  regelmässig  Verständiguiigeii  der  leiten- 
den Männer  voraufgegangen  und  haben  von  den  dreihundert 
Königen  Roms  nicht  wenige  an  dessen  Weltherrschaft  recht 
geringen  Äntheil  gehabt.  Dennoch  ist  die  Nolhwendigkoit  die 
Festsetzungen  in  aHem  Einzelnen  dem  versammelten  Senat  vor- 
zulegen und  vor  ihm  zu  rechtfertigen  von  der  weittragendsten 
Bedeutung;  sie  hat  bewirkt,  dass  in  Rom  der  EioUuss  der 
führenden  Kreise  nicht  in  die  souveräne  Herrschaft  eines  enge- 
ren Raths  umschlug  und  dass  das  Optimatenregimeot  weder 
neuen   Personen   noch   neuen   Tendenzen   sich   schlechthio    ver- 

i blossen  hat. 
I      Da   in  Folge  der   stand  igen  Zuziehung  des  Senats  bei  dem  q^^^JJ^^* 
eschäftsverkehr  mit  den   auswärtigen  Staaten,    so   weit   er   in  q^^^^^Ii^^^ 
Rom    sich   vollzieht,    deren   Sendboten   vorzugsweise   als   Send-  «•«p''»»«»- 
boten  an  den  Senat  und  also  auch  als  Gäste  des  Senats  galten^ 
so   nahm    über  alle   hierauf  beztlglichen  Verhultnisse    der  Senat 
die    Oberleitung   in   Anspruch   und   es  ist  daher  hier   auf  die- 
selben einzugehen.    Wahrscheinlich  ist  in  der  älteren  uns  wenig 
bekannten    Epoche,    so   lange    noch    die    römische   Bürgerschaft 
einigermassen    gleichberechtigt    neben     den    tlbrigen    italischen 
stand,    das  Gesandteninstitut  reiner  und  voller  zur  Anwendung 
gekommen   als   nachher,   wo  die   in    die  Form   der  bundischen 
Autonomie  gebrachte  Unlerlhänigkeit  auf  dasselbe  zurtlckwirkte. 
Die  Resonderheiten    des    gesandtschaftlichen    oder  quasigesandt- 
schaftlichen  Verkehrs  mit   den   abhängigen  autonomen   und   gar 
mit  den  unterthünigen  Gemeinden    werden    passender    hei    der 

iHchsverwaltung  ihre  Stelle  linden. 
i  Der  auswärtige  Staat  und  der  auswärtige  Mann  steht,  wie  ^q^^^^^^^^,* 
es  schon  auseinander  gesetzt  ward  (S,  590  fg.),  mit  der  römi- 
schen Gemeinde  entweder  in  ewigem^  respective  erblichem  Ver- 
trag oder  nicht.  In  dem  ersteren  Fall  kann  die  befreundete 
Gemeinde  oder  der  befreundete  Mann  mit  ihrem  Anliegen  sich 
iw^ar  auch  an  einen  nicht  in  Rom  verweilenden  römischen  Ober- 
Jbeamten  wenden;   aber  sie  haben  ein  verlragsmässigcs  Anrecht 

Krauf  dasselbe   in  Rom,   so  weit   dies   angeht    persönlich   oder 
eh   durch  Abgesandte,    der  röniischen  Regierung   vorzutragen 
(S>  597);   und  bei  wichtigeren  Angelegenheiten  wird  der  letztere 
^g   mehr   und   mehr  vorgezogen,   theils  weil   der  Oberbeamlo 
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ausserbalf3  Roois  häufig  nicht  eompelont  war,  iheüs  weil  die  ß^- 
schräDkuDg  der  Feldherrngewalt  und  die  Steigerung  des  direct^n 
Inlernaltonal Verkehrs  der  Tendenz  des  Senatsregiments  ent- 
sprach. —  Regulative  tlber  diese  Sendungen  zu  erlassen  isl 
die  r(imische  Regierung  nalUrlich  durch  die  Verträge  nicht  ge- 
hindert;  wie  denn  im  J.  588  den  befreundeten  Königen  durch 
Yolksschluss  ein  für  allenaal  untersagt  ward  persönlich  in  Bom 
zu  erscheinen  oder  auch  nur  Italien  zu  betreten  *] .  Aber  die 
Weigerung  die  Gesandten  eines  Vertragsstaais  zu  empfaügen 
gilt  als  Abbruch  des  Vertragsverhältnisses,  welchen  allerdings 
nach  römischer  Auffassung  die  römischen  Bebörden  jedeneii 
einseitig  herbeiführen  können  (S»  595;,  und  als  Einleitung  der 
Kriegserklärung  5) . 

befreundet«  Diejenigen  Staaten  dagegen,  mit  denen  kein  Vertrag  besteht 

o«aaadte.  qJ^^  ^\i  dcucn  gar  Rom  im  Krieg  begriffen  ist,  haben  im 
Allgemeinen  nicht  das  Recht  die  Regierung  in  Rom  zu  be- 
schicken, sondern  haben  ihre  Anliegen  zunächst  dem  näcbsl- 
stehenden  römischen  Feldherrn  vorzutragen^)  und  es  hilDgt 
von  diesem  ab,  ob  er  ihnen  gestatten  will  sich  an  die  Regie- 
rung selbst  zu  wenden*)*    Wenn  indess  kein  wirklicher  Kriegs- 


1]  Llvius  46:  Eumenet  ni  Hontam  t>tnii  ,  *  ^  ne  <mt  ho§iis  mdie<itu»  ^Üi- 
reiner  fi  extfiintw  e»#ef,  aut  Uberatus  crimine^  ii  admitteretur^  in  eommunt  Its 
üUa  €it,  ne  cui  rtgi  Bomam  venire  lictreL  Polyb,  30.  20  nennt  nur  den  Be- 
sohluss  des  Seniti ;  aber  es  ist  begreiflich^  dass  derselbe  in  diesem  F&U  «i^  rm- 
zQg  sich  der  souToränen  Oewmlt  der  norgerschaft  zu  f(lgen.  Es  htt  ihn  ^^ 
nicht  Abgebilten  in  anderen  Fallen^  vermuihllch  darch  Entblndimg  von  dct» 
aUgemeineti  Gesetz,  KSnige  in  Bora  stisutaeseDf  zum  Beispiel  solion  w«?iüp 
Jahre  darauf  nach  einander  die  beiden  fcindlichea  Bruder  Ftolemae«!  PMlo- 
met4)r  und  Ptolemaeoa  Euergetes  von  Aegypten  (Val.  Max«  Ö,  1,  i:  Poly^ 
31,  18). 

2)  LiT.  45,  20 :  eomidti  ah  M.  lunio  eontuU  (des  J.  687)  pairt*  i««»»* 
hu*  in  comitio  Ugatit  (der  Ehodier),  an  loeum  Umtia  9enatumque  dartnt,  nvU^m 
hoBpUale  iuB  iis  BtTvandum  cenauerunt,  e^eißusqtte  t  curia  eofMtii  *  .  .  promm- 
iiavii  .  .  .  Rhodio»  non  ita  meritot  ,  .  .  ui  nmicorum  »oeion^mque  numero  hähndi 
wcne,  Llv.  46  (A.  1).  Polyk  32,  1  (=  Diodor  31,  23):  ilo^^  rg  oupiX^? 
Tou;  TtEpi  M^Ni'j)i.o^  (die  Geaandlen  des  Ptolemaeos  FbiloiDetor)  is  roB'  Tj}ib«u 

3)  LiYlus  42^  36,  6 :  Ugati  .  ,  .  iuui  renuntiare  regt  .  •  .  öd  eiim  (dea 
narb  Makedonien  abgegangenen  Consnl),  ti  satitfacere  in  animo  c«iel,  mtttent 
legatos.'  Rofnam  quod  praeterea  mitUret,  non  t»§€ :  neminem  eorum  ftf  ii^äim 
ire  lidiurum. 

4)  Llviu$  37 j  49,  B  :  denuntiatum   «f   qua   deinde   Ugatio    ex  ilctolis  MiJ 
permiisu  impetaloris  qui  tarn  prorinciam  ohtineret  et  cum  ügato  Romanot 
Romam,  pro  hoitihus  omnet  fkturo9. 
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md  besieht,  wird  die  auswürtige  Gesandtschaft  meistens  ohne 

rei leres  in  die  Hauptstadt  gelassen.     Immer   aber  stahl  es  bei 

gr  römischeo  Regierung   den  von    dem   Feldherrn   an  sie   ge- 

cbickten  oder   auch   ohne    besondere   Erlaubniss    zugelasseoeo 

lesandlen   den   Empfang    zu   verweigern    oder  auch,    nachdem 

|ie  empfaDgen    worden    sind,    sie   anzuweisen    die   Sladt   sofort 

id    Italien    binnen     einer    kurz    bemessenen    Frist    zu     ver- 

sen*).     Auch  pOet^l  den  Bolen  namentlich  feindlicher  Staaten, 

lamit   sie   nicht  unterwegs  Zellelungen    anstiften,    ein  Begleiler 

^igegeben   zu   werden^).    Es  wird  auch  wohl  dem  Feinde  an- 

^ezeigt^    dass  Gesandlsehaften  von  ihm  in  Rom  nur  nach  Erfül- 

mg    bestimmter   Bedingungen     zugelassen    werden    würden^). 

jder  Ausländer,  der  im  Widerspruch  mit  diesen  Bestimmungen 

"m  Italien  betrotTen  wird,   ist  nicht  Gesandter,    sondern  Landes- 

tind  und  gleich  dem  Verbrecher  dem   Tode    verfallen    (S.  iiSO 
.   4).  _ 

Diejenigen  Ausländer,   welche  also  in  Rom  von  Gemeinde- ^^^^"^^^^^"^ 
egen  auf  Grund  des  Freundschaftsvertrags  oder  der  magistra- 
sehen  Zulassung  empfangen  werden,  sind  Güste  der  Gemeinde 
und    zunächst   des  Senats.     Von   der  Ausübung   des  Gaslrechts 
ißt  bereits  bei  der  Qoilstur  |2,  553)  gebandelt  worden,  welchem 
,     Amte  dieselbe  zunüclist  obliegt j  obwohl  auch  der  FremdenprtUor 
^Habei   sich   betheüigl^).     Den   Gästen,    den   Freunden   wie    den 
^Feinden  ^),    mit    ihrer  Dienerschaft  gewährt  die  Gemeinde  freies 


1)  Bcleire   Ltv.  37,  1,  6.   c.  49,  7.  42.  36,  9.  c.  48,  3.  Poljl».  B%  1,  3 
^^8.  1150  A.  3)  83,  8.     S&nuBtIiis  lug.  28,  2,    Bio  fr.  99,  2. 

^m         2)  BegleUmig  anf  der  Hinreise:  Uv.  37,  49,  8  fS.  liöO  A.  4);  auf  der 
^BftfikJDife :  Lit.  42,  36,  7. 

^f  S)  S^tliiftitts  /ity.  28:    dtcrevtrt,  nhi  regnum  tpiumqtH  deditum  venhsent 

^^fdl«  Gesandten  JugurtbaBl,  uti  in  diebui  prQinmU  dtcem  Italia  deccdtreni.  Dio 

4)  Es  folgt  dies  scLon  daraue,  da^s  der  FremdenprHtor  dio  Anfsirbt  tiber 
die  in  Rom  verweilenden  Pexe/rrinen  führt  f2,  139  A.  i\  In  BezieboTig  auf 
Gesandte  wird  aelfier  gtdtcbt   Liv.  30,   17,  14.  46,   13,   8. 

5)  Als  die  uum&ntlni^c'beu  Gesandten  im  J.  618  i^m  Toy  Tclyo'^^  era- 
ifangen  wurden,  well  der  Senat  den  Frieden  ni^'bt  als  gültig  anerkannte^  ;^vi9 

"^TOt  o^i^i  xai  Ä>;  ili'€y,'bas  (Dio  ff.  79).  Di©  im  Begriff  des  munu»  liü- 
ende  PflichtleiftuDg  findet  anf  die  Gesandten  der  Feinde  ebenso  and  mebr 
&ch    AnwendfiDg  aU   anf   die  befrenndcten  Gägie.     Allerdinga  mögen  die  Ge- 

ndten^  wenn  die  munera  nicbt  zu  gleich  ein  Frennds^'baftJKdclieti  waren^  sie 
lQ.flg   abgti lehnt   haben ,    wie   dies    in    eiiief    zweifelhaften    Luge   die   Rhedler 

»ten  (Liv.  44,  16,  8;  vgl.  Plutarch  Luc,  21  a,  E/)  und  das  Anerbieten  wird 
iroU    unteTblieben  sein^   wo  dessen  Zurück  Weisung  sieber  vorauszusehen  war. 


yuartier»)  nebst  dem  nöthigen  llausgerüth ^} ,  den  Gesandten  drr 
liefieundeteD  GemeindeD  in  der  Sladt^),  denen  der  nicht  befreun- 
deten*) ausserhalb  des  Pomerium,  da  der  Landesfeind  die  Sudt 
selbst  nicht  betreten  darf^).  Sie  werden  ferner  von  ihrem  Eio- 
treft'en   in  Rom  an,  zuweilen  schon  mit  ihrem  Ein  tritt  la  ItaliffH^ 


f 


1)  PuHicum  hoBpitium  Uy.  45,  22,  1.  Val.  M*x,  Ö,  1,  1 ;  Ir^idtit^  xiri- 
Xup.-!  Diodor  14,  93:  xaTaXuua  Polyb.  32,  23;  locus  JLiv.  28,  39,  19.  33.24. 
ö.  44,  16,  7  oder  loca  Liv.  42,  26,  5,  icSroc  Senatsbeachluas  für  AsklepiwI» 
8.  1153  a,  3  und  für  Mytilene  (ungedrnckt,  mir  mitgetheUt  Toa  Dr.  Clehorioi 

[5tt]  Kitoap  a^tx^xpdxtapj  ädv  aiirii  ^aurf:air  Tdffofv itaTd  to]  töbv  TTpo^ftvvt 

«Hö^  Ta^tav  jAtaftduacit  X£Xe6ö[?]l).  '  Hierin  liegt  nur  das  Quartier  scUerhiMß, 
wie  denn  der  lot^u»  iiich  In  villa  puhtiea  gewilitt  wird  (Liv.  33,  24,  Ö);  d» 
Kinränmimg  elnvA  eigen«  für  die  Fremden  i^emiotheeen  HauteA  (A.  3;  atdu 
lihtrae  hotpitio  datan  Uw  42,  6,  11;  aedes  Uberae,  ioeti»  oder  loea  (Llv.  8Ö, 
17,  4.  36,  23,  11)  ist  steigernd.*— Wer  «ich  nicht  bei  deu  Magistrmteti  imt- 
fillB  meldet,  verwirkt  das  Oesandtenrecht  (Liv.  42,  2Ü,  6).  —  Dl«  r«pii<i* 
tnng  war  gegenseitig;  bei  Polyb.  a.  a.  0.  beklagen  rieh  die  rGrottebtüi  Oe* 
sandten,    dass   die    Dalmater   erklärt    hätten    ouosv   aÜToU   ctNat   X9i   'Pm^l^ 

2)  Dautia^  später  tautia  (Festu»  ep.  p»  68 ;  dauUa  quae  iautia  diemu 
danlur  U^nti»  hoBpitii  ^raUa;  SenatabeichVasB  für  Aaklepiades  Z.  6;  Liv.  28» 
39,  19.  30,  17,  14.  33,  24,  5,  35,  23,  11.  42,  26,  ö.  44,  16,  7.  46,  m 
grieehiaeh  ni^oyi]  (Senatebeachlu«s  für  Asklepiades  Z.  26;  Polyb.  24,  Ö.  tt 
H'^itL  XQcl  ripo/a^.  32,  23,  2;  daher  der  Uulator  parochua  Cicero  od  AU,  iX 
2,  2;  vgl.  2.  564  A.  1),  von  Pliitarch  q,  R,  43  Incorrect  durch  |i>w  eflUrt, 
richtig  von  Chansius  (p.  34  Keil)  mit  tttpeUez,  und  im  philoirnii«befi  Qlomi 
(p.  66  Labb.)  mit  ävooprvLat,  axtur^  tä  xazä  rf^v  clxiav,  daa  ist  daajenlp 
Baiuferath,  dai  der  Reisen lie  nicht  mit  aieh  fuhren  kann,  zunäehst  die  Uiü 
(Cicero  ad  Att,  5,  16,  3).  Die  Beziehung  zu  laulutr  Uioart  ist  nicht  lu  baltefl 
wegen  der  älteren  Form  daulia^  die  vielleicht  mit  dap$^  ^«KcivTj  vcnfandt  bt 
(vgl.  CoT««en  Auaapr.  1,  224.  358), 

3)  Diesen  wurde  dort  ein  llaua  {aede*  tibertu  A.  1,  d.  h.  melic  fW 
Anderen  mit  bewohnt)  gemiethet  (Liv.  4ä,  44,  7  :  oedct,  quae  ipmm  eomktnf^i 
€iU9  heniffne  accipertrU,  conduetae;  42,  19,  bi  dtcrevcrunt ,  wti  .  .  ,  pnJdör 
atdes  inttructüs  locaret,  uhi  ßiu»  rtffis  comite§qut  €ius  habltare  pönmt\  Vtl. 
Mix,  Ö,  1,  1).  Dasa  »ie  auf  den  Carfnen  einquartiert  wurden  (Servim  tut 
Aeu.  8,  361) ,  iat  Scholiastenmiaaveratandniia  der  Tergiliaehen  tautae  QtnMe. 
Auf  die  publiei  pfnaits  bei  Val.  Max.  5,   1,  1  a.  E.  ist  kein  Verlasi. 

4)  Servina  zur  Aen.  7,  168:  Itffftti  H  quando  ineogniti  vtnirt  mmtion*' 
liir^  primo  quid  vellent  ab  e^lotatoritu»  requirebatur,  poät  ad  tos  tprtdtebaninf 
mctghtratu»  minoret  (hier  wohl  die  Quäatoren)  rt  tune  demum  itnaiui  cfM 
pomtria  pottulata  noteebat  et  üa,  si  vhum  fuUtet^  admitUbanHtr^  Diet  tot- 
spritht  der  römischen  negativen  AuffaB?ung  des  hoiti*  (S.  690). 

5)  Liv.  30,  21,  10.  33,  24,  5:  }laeedone$  deducH  extra  urbmn  in  vOUrn 
pubtiaim  ibique  eh  toeu*  er  tautia  praebita,  46,  22,  2.  Polyb.  35,  2,  4  ftfH 
dafür  die  Gegend  Jensei ta  des  Tiberis  an.  Nach  Umständen  mochte  das  «ine 
oder  das  andere  gescbehen ;  wesentlif^h  war  nnr  das  Loc«l  auBserhalb  to  Stall* 
Ailgümeiu  LLv.  42,  36,   1.  Appian  Lib,  31.  Sallasdna  /tiy.  28. 

6)  Liv.  42,  6,  11 :  Itffato  .  .  ,  aumpfuj  decretusy  dontc  in  HaUo  e$9ei; 
45,  14,  6 :  quaetior  iuisus  .  .  omnem  tiumpium,  quoad  in  Italia  essei,  proehm; 
c,  44,  16  ;  (quaitttOT)  ne  ab  to  abtcederet  sumptumque  ipii  et  eomitibu»  pr»f* 
h€T9L  donec  narem  r»fiacefi<iiaael,  alle  Mal  neben  hohem  Gastgeschenk.  Val.  Hai* 

^  1, 1, 
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Gemeindewegen  frei  gefallen  oder,  was  gewöhnlich  geschah, 
ID  stall  der  Verpflei^img  Zehrgelder,  zuweilen  als  Tagegeld*), 
Itens  in  runden  Summen  gewährt^),  bei  welchem  letzteren  Ver- 
&D  die  Rücksicht  mitgewirkt  haben  wird  ungebührliche  Äus- 
lUung  des  Gastrechts  in  schicklicher  Weise  3eu  verhindern.  Diese 
■HuDgen  an  die  Gäste  erfolgten  auf  Grund  stehenden  Her- 
immens  und  eines  allgemeinen  Regulativs^) ;  aber  auch  die- 
mgen  von  ihnen,  welche  auf  Grund  eines  dauernden  Vertrages 
■  Gastrecht  in  Anspruch  nehmen,  erhallen  sie  nicht  kraft 
©8es  Vertrags^  sondern  von  Fall  zu  Fall  durch  Beschluss  des 
its^).  Es  konnten  also  auch  diese  Leistungen^  insbesondere 
[Zehrgelder  nach  den  ümslünden  verschieden  angesetzt  und 
[es  angemessen  schien  weitere  Gaben  hinzugefügt  werden*). 
Die   besondere  Reehtstellune   der  Gesandien  kann  hier  nur  o^wadtw- 

ci  pnrUegieii. 

bweit  erörtert  werden,  als  sie  speciell  an  ihren  Aufenthalt  in 
anknüpft.    Die  bedenkliche  Frage,  inwiefern  den  Gesandien 


i)  Ftr  einen  laüciflöchtigeu  König  beschliestt   der  Senat,    u(  ei  muntfa 
tUMiorem  cottidie  darentur  (Yal.   Mm.  5,    1,    1). 

*X)  Dergleichen  entweder  in  Geld  (meist  Ausgedrückt  in  schweren  Assen : 
'\  39.  19.  81,  9,  5.  37,  3,  11.  4*2,  6,  IL  c  19,  6.  43,  ö,  8.  c.  6,  10. 
44,  14,  4.  c.  15,  6.  45t  '^'^i  ^1*  ^^^^}  ^^^  dasselbe  Ist^  in  Sesteizen: 
icliliUse  für  Priene  vom  J.  619  Dittenberger  '241  :  -:o6totc  '£  ^Ivusv  ct^ 
dfoTfjv  Trpcaßclo^  loo;  fllT:^  aEortfuttuv  vojjloov  fnaTO'j  et*oat  zh^t  [Sipouios  <I>]6X- 
jyto«  KoUtoü  GtcaTo;  töv  Tajj.b'^  dTToaxclXat  [ifxXvjtsdTm] ,  womit  ein  anderer 
nelben  Sudt  zu  gefertigter  Senittsbescbeid  C  L  Ot.  290Ö,  7  so  gut  wie  wört- 
ll    übereinstimmt;    Liv.    46,  44  14;    Val/Max.    5,   1,   1)  oder  in    Gold    und 

Er  nach  dem  Gewlcbt  tLlv.  3ö,  23,  11.  43,  ö,  8.  44,  14,  2,  45.  14,  6. 
,  14)  bemessene  muneta  (selten  dona:  Liv.  30,  17,  14),  griechiBch  jivta 
icn  häufig  TOT  (Li?,  t.  a,  0.  und  30,  21,  ö.  45,  13,  8;  Josepbus  14, 
V  3  ;  aUgemeln  Polyb,  1,  18,  3  :  t«;  tm  c^itov  Ttapoyct;.  24,  Ö,  ti).  Ge- 
ben wurden  sie  woM  immer  in  geformtem  Gold  oder  Silber  (£cu;  drM 
vtip^imy  s6\iLm^  exax^v  cT-Äoai  ttivre  in  dem  Senatsbeschlugs  für  Priene ;  mti- 
ez  binU  vnilitm«  aerii  Liv.  43,  5,  B,  ähnlich  4ö,  42,  11;  fie  minus  dtna 
aerU  LU,  28,  39,  19). 

3)  SenatabesflhluB»  für  Asklepiadcs:   [utei   Q.  lutofhM  AT.]   Atmiliw  eo%, 
munla  ti»  ex  formula  loeum  lautiaque  (friechisch  ^evtol   te    s'jtoü  utaxa  t6 

iy.a  T^Ttov  TTapoy-^v  Tf)  q(ua€gtotern\  urh{anum)  eü  locare  mittertq[ue  i\ube~ 
.  Desgleieheo  für  Astypalaea  C/J.  (?r.  248Ö:  ^i  [-et  fl^SrcXio;  ToxtXtJrjt 
4  xiiH  Tajxkv  %ixa  t^  tidza^^^a  [civta  ci'jt^»  TTctpiyttv  TtJsXrjff^.  Ebenso 
tm  Bctchlnss  für  Stratonikeia  (1,  677  A.  1).  Das  Regulativ  (formula) 
beatimmte  Kalegorieo  tintcrsohieden  und  für  Jede  feste  Sätze  aufgestolH 
^  da  bei  der  Aufnahme  dea  Asklepiades  und  ßeuosseo  unter  die  Frottnde 
Gemeinde  die  blosse  Hinwelsmig  auf  dasselbe  genügt.  Beide  für  Priene 
Beschlüise  nennen  die  gleiche  Summe. 

4)  Alle  ^(üugnisse  und  vor  allem  unsere  Urkunden  sind  SpeoialbeBchlüiae 
le  derzeitigen  Beamten  und  die  eben  anwesenden  Gesandten* 
Ö'^  Besondere    Gastgeschenke »    auch    für    das    Gefolge,    Kleider,    Pferde, 
n  werden  öfter  erwähnt.     Liv.  30,  17,  14.  35,  23,  11,  43,  6    8.  44,  14, 
I,  14,  7.  Val,  Man.  ö,   1,  1.  Polyb.  21,   18,  3. 


im.  Alterili.  m. 
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seine  AusnahmestelluDg  vor  der  criminellen  Verfolgung  we^eo 
eines  wüfarend  der  Gesandlschaft  in  Rom  von  ihm  begangenen  Ver* 
brecheDS  sobUizt,  ist  m  einem  Fall  gegen  ihn  entschieden  wor- 
den (S*  1005  A*  i).  —  Die  mass-  und  schamlosen  Bestechungen, 
welche  wenigstens  seit  der  ersten  Hülfie  des  7,  Jahrhunderts 
die  in  Rom  verweilenden  Gesandten  sieh  zu  Schulden  kotnmeil 
liessen^jy  veranlassten  im  J.  660  den  Senat  die  in  Rom  voo 
den  Gesandten  aufgenommenen  Darlehen  durch  seiDen  Beschlu5$ 
klaglos  zu  stellen 2);  dass  diese  Massregel  mit  dem  diplomatischen 
Verkehr  conncx  w^ar  und  hauptsüchlich  die  Mitglieder  des  Se- 
nats selbst  traf,  erklärt  den  für  diese  Epoche  auffallenden  Ein- 
griff  desselben  in  die  private  Legislation.  Eine  verschärfte  An- 
ordnung in  dem  gleichen  Sinn  wurde  dann,  da  der  Senat  ei 
ablehnte  darauf  einzugehen  ^  im  J,  687  durch  das  gabinischt 
Plebiscit  getroffen^).  —  Dass  bei  den  öffentlichen  Festen  die 
GSiste  der  Gemeinde  ähnlich  wie  die  Senatoren  behandelt  wurden. 
beweist  die  uralte  Reservirung  zweier  erhöhter  Plülze  am  Markt  J 
für  die  Senatoren  [senaculum  S*  914  vgU  S.  893]  und  fUr  die  f 
^Griechen*  {graecostasis) ,  zunächst  also  für  die  Gesandten  der  be- 
freundeten hellenischen  Städte*).  Diese  Auszeichnung,  die  die 
eigentlichen  auständiscbeD  Gesandten  mit  denen  der  reichsaD- 
geht^rigen  Fürsten  und  der  autonomen  Städte  theilten  und  die  in 
einzeloen  Vertragen  noch  besonders  verbrieft  ward^),   schafft« 


i)  Das  boshafte  Wort  det  OnniaB  gegen  Bcipio  Nuica  Goiuiü  &43  (SJ15A 
A.  1)  zeiohiiet  den  daTtmllgcn  Stiud  der  Dinge. 

2)  AsGoMus  p.  57:  retiuUrat  (C.  Cornelius  als  Tolkßtriban  im  J.  687)  < 
itnaium,    ul,  quoniam  ej^Urarum  nationum  k^otU  picunia  magmi  dartimr  wnM^ 
turpiiiquc  et  famosa  lucra  ex  ea  fierent,  nc  qui»  legaiii  exierarum    natJOflMM  ft- 
euniam  expensam  ferret     €wu9    tel^itionem   rtpudiavü   »tnaiU9   et   deeffit  iut  ^ 
[cautum]    vidtri   eo   tenatuB   conmlto   ^luod  ,  .  .   [L.j  Domitio  C.  Cbelio  eoi.  (IB  | 
J.  660 J  factum  erat^  cum  senatut  ante  pauevlot  annoa  (im  J.  086  :  Dia  fr Aü] 
[ex  eodem]  ülo  s.  c.  dearevissei,  ne  quis  Creten$[ibui]  pecunittm  muiuam  dartl\ 

3)  Ckero  ad   AU.  b,  2i,  12:  Salamimi  cum  Romae  verwuram  fa^tre  ^ 
non  poterant^  quod  lex  Gabinia  veiabaU     6,  %  7. 

4)  S.  893.  914  V&iTo  de  L  Lat.  5/  l&ö :  locu»  »ub^tructnu,  nhi  iMti- 
onurn  conaitterent  ie^ati  qui  ad  »enaUim  etsent  miMi:  it  OraecostoMU  appeUahir  ^ 
parte  ut  multai  «enaculum  supra  firateogtatim,  Justinu«  4S,  5,  10:  o$  fnoi 
mtritum  (wegen  der  UnterstütznBg  nach  der  galUschen  Belagerung)  el  imtm 
nitag  ülh  (den  M&SBilietist^m)  decreta  et  iocut  tpectaeulomm  in  umaiu  4dm* 
Jordan  Top.  i^  %  341.  Ob  die  Benezmung  eben  von  Ma^Balia  aasgebt  od^i  viii- 
mehr  von  den  campanieolieD  Griechen,  ist  natorlich  nicht  zu  entecheiden.  1^ oU 
aber  ist  es  begreiflich,  dass  dieses  Privtleglnm  nicht  zunächitt  den  Latinern  p' 
wlbrt  wird  i  der  eigentliche  Ansländer  steht  bei  den  Volksfesten  Anden  i*i 
der  Nichtbürger  gleicher  Nationalität,     Vgl,  Handb.  6,  491, 

5}  In  dem  Senttsbeschlnss  aus  der  Zeit  Caestis   bei  Josephua  14,  10, 1 
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Aiigustus  für  die  reichsangehörigen  Städte  ab,  da  deren  Ab- 
geordneie  unler  die  hohe  römische  Aristokratie  nichl  passleD*). 
Jen  Gesandten  der  Könige  ist  diese  Ehre  noch  unter  dem  Prin- 
zipat   erwiesen  worden  ^j. 

Wie   es  schon   aus   dem   über   das  Quartier  der  Gesandten   ^"p^J 
lemerkten  folgt,  empfing  der  Senat  die  befreundeten  Gesandten  ^*^'=J*[^ 
einem  der  Loeale  innerhalb  der  Stadt,  die  der  nicht  mit  Rom  '^«»n** 
rertragenen  oder  mit   ihm  in  Krieg  begriß*enen  Staaten   ausser- 
lalb     derselben   (S,  930),     In  Abwesenheit  des   Consuls  werden 
|ie    Gesandten   nur   ausnahmsweise    durch    dessen  Vertreter   in 
Ico    Senat    eingeführt^),      in  derjenigen  Epoche,  in  welcher  der 
leg^l     nach    die   Consuln    nicht    lange   nach   dem    Beginn   ihres 
kintjabres    Rom    verliessen    und    während    desselben    nur    auf 
kurze    Zeit  oder  gar  nicht   dahin  zurückkehrten,   pflegten   daher 
die    auswärtigen  Gesandten    im  Anfang   des  Amijahres  vor  Con- 
to   und   Senat   beschieden   zu   werden*).     Nachdem   seit   dem 
i-   ^Of    der  Antrittslag   der  Consuln  sich   auf  den  4.  Jan.  fixirl 
hatte    (i^    599),    mnss    die    regelmässige    Bescheidung    der    Ge- 
sandten  in  die   folgenden  Monate   gekommen  sein*),  und  dabei 
»sl    es   auch   in    der    nachsullanischen   Zeit  geblieben®),    obwohl 


lern. 


TH^   ^estf  eeetzt :  ^eSds^at  %k  Tpitorvq)  xal  Ttat^l  tote  a'JToD  xal  rpeaßE'jTal^  toU 

»  1}  Sucton    Aug.  AA:    Romar   Ugato»    iiherarum  sociarum^e   gentium   (wo 

^  Zweifel  d&B  zweite  Beiwort  expHcatiT  2u  nehmen  tat  und  blosß  die  aiito- 
^^*^^  Gemcifideii  tjezeicbnet  werden  «olleti)  vetuH  in  orchtitra  aedere^  cum 
^^*^<jm  etiam  HbeTtitii  generis  miiti  ikprehendiiset. 

*2)  Snetou  Claud,    21  :    Germanorvrn    Ugaüs   in   orthtitra   atdett   permi$H, 
^'^€rilaU  tomm  tt  fidueia  commotus,  quod  in.  popularia  dtducti,  cum  animad- 
~*^tnt  Partho«   et  Ärmenio»    tfdtnUs   in   senatu,  ad  eadan  ti}ca  fponU  trans'- 
Q         -^t  nihito   dtUriorem  virtutem  aut  eondieioneni  äuam  pratdicanU»,    Dieselbe 
i_^  ^^^Icbte  ertahlt  Tacitus  ann.  13,  54  unter  dem  J.  58  von  den  beiden  Fürsten 
I  _^.  ^   ^^fiesen  Vertitu«   nnd    Malorix*      Dto  68^  16 :    (TraiAnus)  tou;   rpcaftEviTOS 

3)  Die  Zeit,  während  welcher  die  CousnJn  Ton  Rom  abwesend  sind,  ^It 
P  .   ^^certoaBsen   «U    InterimUtitium.      Das   römisobe  Regiment   erscheint.    sAgt 

^^ius  6,   13,  wenn  kein  Con«ul  anwesend  ist,  als  rein  aristokratisch. 

^^  i)  Dies  ergiebt  sieh,  wie  Büttner-Wobst  {de  legalionibua  rti  pubtkae  li- 

^*^    tempofihua  Sommn  mmia.  Lefpilg  1876)  S.  24  fg.  gezeigt  hat^  tfaeila  dt- 

^■ft     das«    dio   llvianls<^heti  Berichte   die  Bescheidung   der  Gesandten  meistens 

^^    «ien  Abgang    der  Cousulii   mm  Ileor   stellen,    tbetls   aus  der   nicht  selten 

V^^^ienden  Verschiebung  derselben  ad  novoa  eonaules  (Liv.  30^  40,  4,  37,   1, 

^    ^t,  6,  T.  42,  26,  n, 

6)   Der   Senatsbescheid   ^om   J.    619    für   Priene   ist   vom  9.    Febr.,    der 
»^^*«chen  621  und  629  den  Joden  ertliellte  (Josephits  13,  9,  2)  Tom  6.  Febr. 
6)  Cicero  Verr.  l.  1,  3ö,  90  (im  J,  684):  annt  Romae  Ugati  MiUtii . .  ,  qui 
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damals  die  Consuln  regelmässig  das  Amtjahr  hindurch  in  Rem 
verweilten.  In  Folge  der  Verschleppung  der  AbfertiguDi^  dufch 
die  Consuln  und  der  hieran  sich  knüpfenden  Intriguen  und 
Bestechungen*)  wnirde  durch  das  gabiniisehe  Plebiscit,  verrautih 
lich  das  eben  erwähnte  vom  J.  687^  der  Senat  angewiesen  deo 
gesammlen  Februar  dieser  Bescheidung  zu  widmen  2).  Zu  dem 
gleichen  Zweck  diente  die  Festsetzung,  dass  der  Senalsheschlns 
binnen  zehn  Tagen  nach  der  Fassung  den  Gesandten  ausgeh.lötilg! 
werden  muss  (S.   1014). 

Für  die  Heimkehr  werden  den  besonders  ausgezeicbDcteD 
Gästen  geeigDete  Transportmittel  zur  Verfügung  gestellt*)  uod 
dieselben  mit  Empfehlungsschreiben  an  die  den  Römern  befreufi- 
delen  Fürsten  und  Gemeinden,  zu  denen  ihr  Weg  sie  (tJtirt, 
vom  Senat  versehen*). 

Noch  unter  dem  Principal  sind  die  Abgeordneten  der  rekhB- 
angehörigen  Gemeinden-^)  wie  des  eigentlichen  Auslandes  nicht 
selten  im  Senat  vorgelassen  worden *%    obwohl  dies  nie  aoderf 


•  ,  .  menaem.  Fehruarium  et  consutum  detignatorum  nomen  eipecianL  rgL  L  % 
31,  76. 

1)  Ana  dem  bittcni  Witzvort  de»  Graoin»  ge^n  P.  Näevca  Comul  64^ 
I  Cicero  pro  Plane.  14,  33)  und  der  £rliateniiig  de«  Scholiasten  p.  259:  U^a- 
thne*  ab  tiUmh  populit  missat  ad  Bcnatum  ioUbant  ordinari  pro  voluntate  ro*' 
»ututfif  quae  plerumque  graiia^  nonnufffquom  ei  accepta  pccunia  eonntkt  &f* 
dinabant^   ui  intfoduci   ad   senatum  poitent  wird  da«   Motiv    dea  Gesetzes  klir. 

2)  Cicero  ad  Q.  fr.  2,  11  [13 i,  S:  Appiui  inttrprttatur  .  .  .  #e  . . »  f«J^ 
{lege}  Gahtnia  sanctum  tit  ....  cogi  ex  k,  Febr.  v^^ue  ad  k,  MartLa*  i^gcüt 
senatum  quoUdk  dari.  De«,  dai*  2,  32,  1.  ep.  10  [12],  2.  ad  AU.  l.  li,  Ö. 
ep.  18,  7*  Verschiebung  der  Legationeu  geatattete  sich  der  Senat,  Cki^ro  «d 
fam.  1,  4,  1 :  senatus  haheri  .  .  .  non  potest  ,  .  .  nUi  perfeciU  aui  ttiefin  U- 
gaiionibu9. 

3)  Wagen  nach  BmndiAiani :  Li?.  43,  8,  8.  ScMITe  entweder  tnt  Vtf^ 
fügung  gestellt:  Llv.  30,  21,  5  oder  sogar  ge«oheuktr  LiT.  4ö,  44,  16. 

4)  Senatsbofichluflfl  für  TbUbe  a,  E. ;  Joteplma  13,  5,  8.  c.  9,  2. 

5)  So  empfängt  Clandiui  die  Abgesandten  der  Lykier  in  der  Code  (DId 
60,  17]. 

6)  Die  62,  31  ans  der  Rede  des  Maecenaa  t  av  , ,  .  td;  TT(j£<i^Et»c  ra;  te  rapd 

(jL^vac  i^  '^^  guvBptov  ioflfdfr^i*  ,  ,  .  %^\  GEptvöv  rjoX  dSniXoföv  kazt  z^  n  t?,^ 
pouXi^l^  ttafv^ojv  xupb*^  Boxelv  etv^i.  Clanditia  führte  eine  nm  Kücks^ndstif 
einer  Geisel  bittende  parthJacbe  6eEandta«!iaft  In  den  Senat  (Tadtus  ann.  i% 
10  vgl.  11,  10 1.  Dio  nach  Neros  Tode  und  Tor  dem  Eintreffen  Yefpaaiaiii  in 
Eoni  von  dem  Parthetkönlg  Yolagaestig  mit  der  Erneuemng  dea  BQXidnif$ea  bf- 
auftragtei)  Gesandten  Yerbaiidelten  nach  Vespaai&us  Anweisung  in  Rom  init 
dem  8enat  (Sneton  Ner.  a.  E.:  Vologaeius  Farthorum  rtx  mitsh  ad  «mAliiin 
Ugatia  dt  imtauranda  soeieiate  hoc  etiam  magno  optre  oravU,  ut  XerfmU  m«- 
moria  tolerelur:  Tacitua  hitt  4,  51:  gratint  Vologeto  actat  mandatumjai^  ^ 
Ugaiüi  ad  senatum  mitttreiX     Traian  sandte  nach  der  ersten  Uetverwisdnng  des 


leschah  als  auf  Veranlassung  des  Kaisers.     Äuguslus  stellte  für 
lewisse   nicht  näher  l)ezeichnete  Gesaodlschaflen  die  Regel  fest, 
lass  sie   im  Senat  unter  persönlichem   Vorsitz   des  Kaisers  ab- 
ifertigen seien ');  später  geschah  es  nach  freiem  Belieben  des-, 
?lben  und  gewöhnlich  zur  Schaustellung   eines  politischen  Er- 
diges.    Mit  der  Bescheidung  derselben  pflegte   dann  der  Senat 
len  Kaiser  zu  betrauen^). 


w. 


k 


II,  Die  EBtsendungeii  iE  das  Au^sland. 

Was   von  dem  Empfang  der  Botschaften   aus  dem  Ausland^  ^üra'anat'n^' 
'gilt  auch  von  der  Entsendung   in  dasselbe.     Sicher  hat  es  eine  entsendanif. 
Zeit    gegeben j    in  welcher  der  Konig,    mochte  er   in  Boni  ver- 
eilen  oder  nichts  nach  seinem  freien  Ermessen  die  auswärtigen 
taaten  beschickte  und  nur  so  weil  es  ihm  gutdünkte,  die  Bol- 
haft vorher  dem  Senat  vorlegte.     Aber  auch  hier  ist  dieselbe 
rowandlung  eingetreten,  wie  wir  sie  bei  dem  Empfang  fanden. 
Amlsgebiel  miHlkte  bleibt  dem  Oberbeamten  das  für  die  Com- 
andofuhrung  unentbehrliche  Hecht  der  Botensendung;  aber  für 
jede  von  Rom  aus  in  das  Ausland  gehende  Botschaft  bedarf  der 
Magistrat  der  vorherigen  Ermächtigung  des  Senats  ^j.    Zur  Aus- 
richtung der  Botschaften   dienen   nach  der  ursprtlnglichen  Ord- 
ung,    wenigstens   wo   es   sich    um   die   Verletzung   des   Inter- 
nationalvertrags  handelte,  vorzugsweise  die  priesterlichen  Boten, 
die  Felialen  (2,  675)^  wie  dies  dem  sacralen  Charakter  des  ur- 
sprünglichen Völkerrechts  angemessen  ist.    Es  hat  wohl  einstmals 


Zur&cl 
treten  der 
Foti*leiu 


UeciebAlus  deastiQ  Qetijmdte  nach  Eom^  um  dort  Yom  Senat  den  Frieden  zn  er> 
Mtten  fDio  68.  9.  lOj  und  äbnllch  verfuhr  HtdrUn  (S.  11Ö7  A.  2). 

1)  Dio  55^  27:  idc  Tupcopct^^  tot^  tc  Trctpd  töjv  hi^[^.m^  xit  toc  -ipa  xoiv 
,^5tXito*rf  dcpt:i(voufj.ivac  Tpiai  töiv  {»-naTEuxÖTwiv  tTrirpcij/e  (In  seinem  Grelsenattcr) 

.  itli,^  töbv  loa  d^aptaiov  fjv  rftv  Tß  ßoüXfjv  xai  IxeIvov  iTti^wxpwciv.  Vgl. 
21  (2.  965  A,  3). 

2)  Dio  69t  iö :  Ttpeößt'jrd«  H  iTCfA<pÄivTa€  rapd  roy  OuoXoY<it<3^'J  ital  icapdt 

~'it»|A£>m^,  £;  To  ßouXeuT^ptos  ini^fa-jt^  ^A^ptavÄi;  xal  ;rap'  ajtoü  tdi;  dr.o- 
K  TTot-^casÖai  ditiTpairel;  oijvl^pa^}>e  xe  aitdi«  xal  dv^Y^cu  a^flot^,  TibcriuB 
mdelt  Im  Senat,  quid  ei  qua  forma  tegum  lUterii  re^cribi  plaetrti  (SuetQti 
30), 

3)  PolyMBs  6,  13:  xal  pfP^v  d  twv  Hrht  'hakia^  (ütef  die  itinerbalb 
Itmlien*  tn  die  Stelle  «olcher  Sendungen  ttetende  Evocation  vgl.  S.  1196)  itp4? 
xivai  i^zofftiXXciv   hioi  rrpcaplElotv   xviä  tj   StaXGjouodv  Twa;  ^  TvapaxoXioo'joav 
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in  dem  intemalionalen  Sacralrecbl  dieses  Coliegiutu  die  gleiche 
StelluBg  em genommen  wie  in  dem  DatioDalen  die  der  Pootifie» 
und  der  Angarn.  Aber  in  Folge  der  Zurüekdränguog  des  sacralen 
Elements  im  Staatswesen,  welche  einen  der  wichtigsten  Gegett- 
s^tze  der  republikanischen  EnLvvickelung  gegenüber  dem  k&nrn- 
liehen  Rom  bildet  (2,  13),  bleibt  den  Fetialen  in  hisioriiiihef 
Zeit  nur  das  religiöse  Ceremoniell  (i,  689J  und  werden  mil 
der  eigentlichen  Verhandlung  anfangs  vorzugsweise,  bald  aus- 
schliesslich Milglieder  des  Senats  beauftragt.  Nicht  zufällig  spielt 
unter  den  Collegien  der  sachverständigen  Priester  das  rölkei^ 
rechtliche  neben  den  nationalrömischen  eine  untergeordnete  Roll«* 
und  ist  es  nicht  unter  denenj  auf  weiche  die  quasimagistra tische 
Wahl  form  erstreckt  wird  [S.  999) ;  jene  Priesterschaft  wurde 
annuUirt  durch  die  Concenirirung  des  gesammten  International- 
Verkehrs  bei  dem  Senat  selber.  — ^  Die  Befugnisse  der  in  das 
Ausland  entsandten  Mandatare  des  Senats  sind  in  der  aUgemeioeD 
Erörterung  Über  die  Senatsboten,  von  denen  sie  eine  der  wich- 
tigsten Kategorien  bilden,  bereits  entwickelt  worden  (2,  d75fg.). 
—  Unter  dem  Principat  ist  nichts  geblieben  von  den  an  aus- 
wärtige Könige  und  Republiken  im  Namen  des  Senats  eot- 
sendelen  Boten ,  w  eiche  am  Weltregiment  ihren  Antheil  gehabt 
hatten;  gegen  das  Ausland  vertritt  Rom  jetzt  allein  der  Herrscher. 

DI,  Die  Internationalen  Terträge» 

Der   Inte rnaiiotial vertrag   wird   ursprünglich    Im   Wege  der 
w  *,.  ?^' Präge   und   Antwort   abgeschlossen    (1,  2i7i;    aber   diese  Form, 
iDAffUitni-   welche    vorzugsweise   für  den    rein  magistratischen  Vertrag  sieh 
I  *rf>ri.cheü In- schickt,  ist  in  geschichtlicher  Zeit  für  diejenigen,  bei  denen  der 
Senat  oder   die   Comitien    mitwirken,    abgekommen   und  bleibt 
also  hier  ausser  Betracht.     Derjenige  Vertrag,  den  der  Magistrat 
altein  abxuschliessen    nicht   competent  ist^    tritt  immer  auf  als 
einseitig    römischer  Act,    entweder  als   ein    mit  Zuziehung  des 
Senats  %om  Magistrat  gefasstes  Decret,  also  als  Senatsbcschluss, 
oder  als  ein   auf  Antrag  des  Magistrats   gefasster  ßürgerschluss, 
also  als  Gesetz.     Es  beruht  dies  ohne  Zweifel  darauf,    dass  die 
Bindung  der  Magistratur  durch  den  Senat  oder  die  Bürgerschaft 
bei    der    einfachen    Vertragsform    nicht    zur   Geltung    gelangen 
konnte  und  desshalb   der  Zwetseitigkeit   des  Acts   der   formale 
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Tusdruck  genommen  ward;   selbst  bei  oidllcher  Bestärkung  wer- 
U^jü    die   beiden   Eidschwüre   in   gleicher  Weise   getrennt.     Bei 
^Bm   wirklichen  International  vertrag   ist  die  Zweiseiligeit  darin 
^Uhalten,    dass  dem  einseitig  römischen  Act  ein  ebenfalls  ein- 
^Biliger  des  andern  Staats  materiell  correspondirt.    Es  wird  aber 
diese  Form  nicht  bloss  da  angewandt,  wo  zwei  sich  gegenseitig 
^k   autonom   anerkennende  Staaten   mit   einander  abschliessen ; 
^■ch  derjenige  Act,  welcher  das  Unterthanenverbältniss  und  seine 
Hbast-Autonomie   reguUrt   (S.  716  fg.],    vollzieht  sich    in   der- 
selben Form,    indem  hier   an  die  Stelle  des  oorrespondirenden 
autonomen  Acts  die  passive  Entgegennahme  der  römischen  Fest- 
setzung  tritt.     Unter  der  Bezeichnung   des  Internationalvertrags 
bh  wir   hier   alle   diese  formell   einseiligen  Acte  zusammen, 
lg  ihnen  eine  gleicharlige  autonome  Festsetzung  oder  bloss  die 
Bsive  Entgegennahme  der  römischen  entsprechen. 

Das  römische  Staatsrecht  unterscheidet  ftlr  den  Internatio- 
lacl  eine  zwiefache  Form,  die  den  Amtkreisen  domi  und  müitiae 
ilspricht,  die  ReguHrung  in  Rom  unmittelbar  durch  Senatsbe- 
I  achluss  und  diejenige  ausserhalb  Roms  durch  Imperatorendecret*); 
^Ber  auch  bei  der  letzteren  kann  der  Senat  insofern  mitwirken, 
^Rb   das  Decret   entw^eder  seiner  Ratification   unterliegt  oder  er 
für  dasselbe  dem  Feldlierm  und  der  ihm  zugeordneten  senatori- 
schen Commission  Instruction  ertheilt.    Hier  sollen  diese  drei  For- 
men  der   senalorischen    internationalen  Regulirung    erörtert  und 
jqhliesslich  dargelegt  werden  j    in   welchem  Verhältniss  zu    der 
^pnatorischen  Einwirkung  auf  dieselbe  die  comitiate  steht.    Wenn 
Tiese  Regulirungen  alle  den  Charakter  ausserordentlicher  Hand- 
luDgen  an  sich  tragen,  so  ist  das  leitende  Princip  bei  der  Thei- 
lung  derselben  zwischen  der  Magistratur  und  dem  Senat  wesent- 
lich dasselbe ,    welches   bei  den  militllrischen  Verhältnissen  ol>- 
wallel:  eigentlich  militärische  Abmachungen  gehören  dem  Feld- 
herrn, definitive  politische  Festsetzungen  dem  Senat* 

Die  Feststellung  des  International  Vertrags   durch  den  Senat  ^^««^11« 

^B  1)  In  dem  dfts  oio^^itcbe  Gebiet  tietTelfeDden  Pachtcontract  wird,  D&ch 
^Blgube  der  Im  J.  681  d&ruber  gefällten  Kntscbeidung  (Bruns  Fontes^  p.  162) 
^Ktf«iiommeii  eI  ti  Sö^ixat   TJvxX-fjxoj  ajioxfidTwp  auToxpoiTop^;  rfc]  fj^A^Tepot  .  * . 


sl,   welche  unsere  Ueberlieferung   bis  in  die  Urzeit  hinauf- J*****^^" 

•«Ibrt. 
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rückt*),  hat  sich  ohne  Zweifel  entwickell  aus  der  Betheiliguig" 
des  Senats  an  den  internationalen  Verhandluogen,  Wenn  der 
Inlernationalvertrag  zum  Alisehluss  kam  durch  Bescheidung^  der 
nach  Rom  jzesandten  Bolen  vor  versammeltem  Senat ,  so  war 
diese  von  den  Senatoren  vorgeschlagene  und  beschlossene  Be- 
scheidung s^unächst  ein  für  diesen  Fall  dem  Magistrat  ertheilier 
RalhschJag  und^  nachdem  derselbe  im  Laufe  der  Zeit  auch  bifr 
zu  bindender  Kraft  gelangt  war.  dasjenige  magistratisch-senaUh 
rische  Decret,  durch  welches  römischer  Seits  das  in  Frage  steheode 
Verhyllniss  endgtlltig  regulirt  ward.  Da  indess  dies  Verfahren 
voraussetzt,  dass  von  römischer  Seite  die  definitive  WUJenserk!^ 
rung  in  der  Stadt  Rom  abgegeben  wird,  so  ruht  die  Mitwirkung 
des  Senats  bei  dem  International  vertrag  in  dieser  Farm  auf  seiner 
Mitwirkung  bei  der  internationalen  Verhandlung. 

Bei  der  defmitiven  Hegubrung  des  internationalen  Verhält- 
nisses durch  den  Senat  ist  es  gleichgültige  ob  sie  aus  dem 
Friedensstand  hervorgehl,  zum  Beispiel  ein  bis  dahin  mil  *1en 
Römern  nicht  in  Vertrag  stehender  Staat  in  gütlicher  Weise  io 
ein  Rechtsverhallniss  tu  Rom  tritt  oder  das  mit  einem  Vertrag;»- 
Staat  bestehende  durch  Vereinbarung  abgeändert  wird,  oder 
ob  sie  sich  aus  dem  Kriegssland  entwickelt.  Es  ist  ebenfalh 
gleichgtlltigj  ob  diese  Begulining  als  eigentlicher  Iniemalional- 
vertrag  auftritt,  durch  den  die  römische  Gemeinde  eine  andere 
als  gleichfalls  autonom  anerkennt^  oder  ob  sie  die  unbedingte, 
sei  es  durch  freie  Ergebung  ^-^l,  sei  es  durch  Waffengewalt  herbei- 
geführte Unterwerfung  eines  anderen  bis  dahin  autonomen  Slaa- 
les  {S,  56)  zur  Grundlage  und  die  Unterthänigkeit  xum  Inhalt  bal. 
M«rWenn  die  Dedition  durch  Waffengewalt  herbeigeführt  wird,  so 
itbii,  nimmt  sie  der  Feldherr  entgegen  und  er  kann  die  militärischen 
Consequenzen  derselben  ziehen,  die  Hinrichtung,  den  Verkauf, 
die  Knechtung  der  Gefangenen,  selbst  die  Zerstörung  der  Sladt 


1)  Dem  Bomulus  wlid  die  Bfickgftbe  der  Oeiselu  in  die  Voientet  to 
xöiY?j;  T^c&iJLtj;  «or  Last  gelegt  (IHonys,  %  56;  Pititiwch  Rom.  27;  Dio  fr,  5, 
11),  dem  letzten  König,  ds^s  er  btllum  paeef  foedera  $ocieiQU4  ptr  m  tpif  cmn 
quibus  voluH  (S.  1030  A.  i\  iniutm  populi  ac  ttnaha  fecit  diremiiqw  (Ut 
1,  49,  7;  vgL  Dionys.  4,  42).  Ausdrücklich  wird  bei  lutenutionAlTCtuifeD 
der  SenM  In  den  Bencbten  über  die  Kouigszeit  selteo  erwibnt  (Dioays.  3, 
'26),  dagegen  Ton  Anfing  «n  in  denen  aus  der  BcpnbUk  (Liv*  2^  2%  5.  c.  Ij. 
6  und  tonst). 

2)  Ut.  7,  31,  8,  19.  1. 


—     1161 


jordnen;  regelmässig:  aber  flberUisst  er  auch  hierüber  die  Ent- 
leiduDg  mehr  oder  minder  der  Regierung  in  Rom  und  diese 
lein  verfügt  definitiv  über  den  eroberten  Boden  und  kann  allem 
if  Grund  der  Dedition  das  Unlerlhänieskeitsverhältniss  der  dedir- 
Gemeinde  berbeiftlhren.  Einen  definitiven  Vertrag  mit  einem 
»deren  Staat  scbliesst  der  Feldherr  regelmässig  nichl.  Wenn  niil 
Bin  Staate,  der  den  Vertrag  wünscht,  Kriegsstand  nicht  besteht» 
wenden  sich  dessen  Gesandte  desswegen,  zuweilen  durch  feld- 
^herrliche  Vermittelong  *),  in  der  Regel  geradezu,  nach  Rom  an 
Hbosuln  und  Senat.  Besiebt  der  Kriegsstand,  so  ist  der  Feldherr, 
^wenn  der  Gegner  sich  bereit  erklärt  über  die  Friedensbedinj^ungen 

K  verhandein,  befugt  diese  Verhandlung  abzulehnen ;  will  er, 
SS  auf  dieselbe  eingegangen  werde  ^  so  ermöglicht  er  unter 
ispension  der  weiteren  Kriegführung  dem  Gegner  die  Äbsen- 
dung  von  Gesandten  nach  Rom,  um  dort  mit  den  Magislraten 
unter  Zuziehung  des  Senats  die  Bedingungen  oder  eventueU  die 
Dedition  zu  vereinbaren.  Selbstverständlich  kann  er  diese  Ge- 
altUDg  an  militiSrische  Bedingungen,  naoientlich  an  vorher  zu 
plst€<ode  Lieferungen  und  Zahlungen  knüpfen;  immer  ist  sie  mit 
lem  Termin  verbunden,  bis  zu  welchem  in  Rom  die  Verhand- 
igen zu  Ende  geführt  sein  müssen,  widrigenfalls  die  kriegeri- 
len  Operationen  wieder  ihren  Fortgang  nehmen  2).  Auf  direcle 
Verhandlung  mit  dem  kriegführenden  Staat  lässt  die  römische  Re- 
gierung sich  nicht  ein,  sondern  nimmt  dessen  FriedensanLnlge  nur 
durch  Vermittelung  des  römischen  Feldherrn  entgegen  ^).  In  deo' 
italischen   Kriegen   pflegt  der   siegreiche   Magistrat^    nachdem  er 


1)  So  irltd  Hiasiniisa  zuerst  von  Sciplo  ala  König  'begrüist  and  ersarht 
dAnn  den  Sonit  um  BeitätigTing  des  FreundBchaftsrei'lita  (LIt.  30,  17,  10:  petere 
«t  regium  nomen  eettraque  Scipionü  btnefteia  senatua  drcreto  confirmaTet). 

2)  Dies  Vüifahren :  &n  den  Toiiii»chen  Feldbemi  gerichtete  Bitte  fies  an- 
deT«n  Xbeüs  zur  Ee^lirung  der  Dedition^  reap.  des  Fnedena  Gesandtü  rtacli 
Rom  »enden  zu  dürfen ;  Gewührang  dieser  Bitte  unter  Featsetziing  dör  W&flen- 
rohe  mit  findtermiu  und  &U  Gegenteistiuig  dafui  Gewährung  von  Getreide, 
Sold,  Kleidern  tn  die  siegreiche  Armee;  Schlu&BTerh»ndliing  in  Rom  vor  Con- 
«ün  und  Sensit  —  liegt  den  annallstischeD  Siegeabeiichten  aus  der  ilteren  Zeit 
dnrchaui  zu  Gmiide  (IJv.  4.  30,  1.  ö,  27,  11.  6,  26,  2.  7,  22,  ö.  8.  1,  8. 
c.  %  4.  c.  36,  11.  9,  40.  20.  c.  43,  6.  21.  10,  5,  1^  c,  37,  ö,  Dionys.  6, 
49.  60.  8,  68.  9,  17.  36.  m,  10,  21.  12,  13)  und  Treon  auch  auf  die  ein- 
sdnen  nach  der  Rahahlone  gemachten  Dafftteilnngeu  kein  Yt^rlaaa  ist,  m  ist 
dodi  die  Schabtone  seihst  beweiaend,  iQ^beftondere  dafl  «tets  wiederlbehrende 
HerroTheben  der  freien  Entscbliefisung  des  Feldherro,  oh  die  Gesandtschaft  ah- 
geben   soll   oder   nicht,    ond   die   Nichterwähnung   (zum    Theil  Aussdilieisung, 

Liv,  6,  26,  2)  der  Präliminarien. 

3)  Lfv.  Ö,  4Ö,  3.   40,  34,  11. 
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also  die  Gesandten  des  besiegten  Gegners  nach  Rom  gewi« 
hat»  ihnen  dort  wo  möglich  selber  als  Vorsitzender  des  Seoals 
den  Frieden  zu  dictiren*)  oder  es  tritt  sein  College  oder  Amts- 
nachfolger  für  ihn  ein.  Eine  gewisse  Vereinbarung  über  »lle 
Modalitäten  des  Friedensvertrags  zwischen  dem  Feldherra  uiul 
den  Abgesandten  wird  haußg  voraufgegangen  sein;  aber  das 
Fehlen  formulirter  l*riiIimioarien  gehört  zum  Wesen  des  älteren 
Friedensschlusses  und  entspricht  der  Überall  her\'ortretendefl 
Tendenz  dem  Senat  in  ftom  die  Initiative  so  wenig  wie  irgend 
möglich  zu  beschränken»  Späterhin  tritt  diese  Form  zurttek.  Aus 
nahe  liegen di^n  militärisch -politischen  £r\\figungen  konnte  ahne 
gleichzeitigen  Abschluss  von  Präliminarien  dem  Gegner,  wofern 
er  nicht  schlechthin  ohnmächtig  war,  der  WafTenstillstand  nur  auf 
kurze  Frist  bewilligt  werden.  Da  aber  bei  den  tlberseeiscben 
Kriegen ,  um  solche  Verhandlungen  in  Rom  ftlbren  zu  können, 
die  Waffen  noth wendig  auf  längere  Zeit  ruhen  mussten^},  passiv 
dieses  Verfahren  dafür  im  Allgemeinen  nicht;  zuweilen  mdens 
sind  auch  derartige  FriedensverhaDdlungen  ohne  feldherrliche  Pfä- 
liminarien  vor  dem  Senat  in  Rom  geführt  worden^). 

Dies  gilt  von  dem  in  Rom  durch  den  Senat  selbst  festge- 
setzten internationalen  Vertrag.  Bei  der  ausserhalb  Rom  ge- 
führten Verhandlung  besteht  eine  Scheidung  zwischen  der  rein 
magistratischen,  also  in  diesem  Fall  der  feldherrlichen  Competeoi 
und  der  Competenz  der  Regierung  in  Eom^  das  heissi  des  Senats 
mit  seinem  derzeitigen  Vorsitzenden :  gewisse  Verträge  werden 
von  dem  Feldherrn  allein  abgeschlossen  und  nicht  der  Regieroog 
zur  Bestätigung  vorgelegt,  andere  dagegen  bedürfen,  wenn  er 
sie   abschliesst ,    der  Zustimmung   der   Regierung   und  kOoneo, 


i)  LIyIus  Bt  36,  11:  Samnit€s  pacem  n  dictatore  peiiere ,  cum  pto  facti, 
uC  Bingula  vcBiimtnia  mUiiibui  et  annuum  stiptndium  dartnt  y  cum  irt  ad  H- 
natum  tuisi  essent,   ieeuturot  it  dietatoran  rttpondcrurti,     9,  iO^  *20.  ^.  45,  S 

*2)  LiTiua  37,  1,  1:  Ugati  eorum  {Aeiolorum)  inttittrunt  (auf  »clilomilif 
Verhandlung  im  iäeoat],   qula  brevem  indutiarum  diem  habeb^int. 

3)  In  diegci  Art  wird  nicht  hloss  mit  Pyrrbo»  TCThitodelt  (Plot»rßli  Pftti. 
19),  wndern  noch  mit  König  PhUippo»  im  J.  6Ö7  (Polyb,  18,  38,  3:  i»pi  U 
töv  XoiTCwv  IMsai  -qj  euyjtXfjTtp  •r^'v  iTritpor/jv.  c.  39,  5  =  LW.  33«  13)  nod 
im  J.  563  mit  den  Aetoleni  (Polyb.  21,  3  =  Liv.  37,  1.  49>  Selb«  «m 
Cicero  pw  Fonido  Ö^  12  mit  Beilehung^  auf  die  in  der  tiacli»tiUaiii»elie& 
Zeit  in  der  Narboneneis  geführten  Kriege  sagt:  (^Galli)  modo  ab  nottrU 
ratorihus  mihaeU,  modo  beliü  domiti  .  .  .  modo  ab  »cnutu  agri»  urbibtutfue  ' 
tati  »unl,  ist  Tiellelcht  im  Wortslno  zu  nehmen,  obwohl  auch  die  RaÜ 
der  feldberrllchen  Fried enascMüeBe  gemeint  aein  kann. 
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diese  aussteht,  von  ihm  selbst  und  insbesondere  von  seinem 

lifolger  nach  Ermessen  widerrufen  werden ♦ 

Die  rein   feldherrliche   inlernationiile  Vertragschliessung  be-- 

isbr^nkt   sich  im   Allgemeinen    auf  die   Abmachungen    iransito- 

Fischen  Inhalts;  dagegen  bedarf  es  der  Autorisalion  der  Regierung 

in  Rom   und   der  Mitwirkung   des  Senats   insbesondere  bei  der 

lucrnden  Regulirung  des  zwischen   zwei  Staaten   bestehenden 

ferhcillnisses,  wie  denn  dieser  Scheidung  w^esentlich  der  Gegen- 

ilz  der  Annuität   des   feldherlichen  Regiments   und  der  Perpe- 

liläi  des  consularisch-senatorischen  zu  Grunde  liegt.    Es  kommt 

?i    derselben   weniger  auf  den   Inhalt   als  auf  die   Dauer   der 

perträge  an;   sehr  wohl  kann  dieselbe  Leistung  als  transitorische 

m  dem  Feldherrn   und  als  dauernde  von  der  Regierung  fest- 

psetzt   werden.      Hier  sollen   zunächst  die   Irönsitorischen  Al^»- 

nachungen^    welche   natürlich   die  Regierung   in  Rom   ebenfalls 

»ffen  kann*},  exemplificatorisch  erlilutert  werden. 

Für  Abmachungen    Iransitorischer  Art   ist  Jeder  ausserhalb    ^J}J^'*J" 

oms  fungirende  Magistrat  conipetent  und  die  Regierung  in  Rom  J^^jJ^/^'^ 

lischt  in  dieselben  sich  im  Allgen^einen  nicht  ein,     Sie  können 

entweder  mit  einem  befreundeten  oder  doch  nicht  mit  Rom  im 

Krieg    begriffenen    Staat    oder    nach    Kriegsrecht    abgeschlossen 

I     werden.     In   ersterer  Beziehung   kann   der   Magistrat  allerdings 

Waffe nhtilfe,    so  weit   nicht  Rom   veriragsmiSssig  verpflichtet  ist 

sie  zu  gewähren  oder  berechtigt  sie  zu  verlangen^  weder  leisten 

noch  fordern.    Wenn  der  die  Hülfe  Roms  heischende  Staat  mit   '^ftifs^*'- 

Rom  nicht  in  Vertrag  steht  oder  nur  im  Freundschuflsverhaltniss, 

welches    lediglich    zur  Neutralität    verpflichtet    (S.  596),    so    ist 

^^lein   die  Regierung   in  Rom  befugt  den   wenn  gleich  auf  den 

^«nzelnen    Fall   beschränkten   Allianz  vertrag   abzuschliessen   und 

^■iie  WafiTenhülfe  zu  ge währen ^  wobei,  wenn  in  dieser  Hülfeleislung 

^Tügleich    die    Kriegserklilrung    gegen    einen   befreundeten   Staat 

enthalten    ist,    die    Zustimmung    der    Comitien    erfordert   wird 


tng. 


1)  In  diciem  Ftll  wirkt  auch  d&bei  der  Sen&t  mit  aach  der  aUgemeineti 

egel,  dui  im  Sudtliexirk  der  Magiäint  mit  dem  Anstand  nur  uater  Zuziehung 

Senats   in    Beziehung  tritt.   Für   die  von  Kom  auB   augeordueten   Getreide- 

Infe  eiliaiteu  die  Beauftr&gteu  ihr   Mandat  vom    CohbuI  odei  Piätor  und   dem 

»t  (Ut.  %  9,  6.   4,  ö'A  5.  2Ö,  lö,  4,  c.  20,  3.  36,  3,  1;  vgl,  %  34,  3, 

2Ö,  4).     Ebenso  wird  das  Oesuch  der  lihodier  Getreide  au  SiciUen  lusführeu 

dürfen  vor  Consuln  und  Senat  gebracht  (Polyb.  28,  2). 
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(8,  1089}.  Ebenso  kann  nur  der  Sennl  die  WafTenhUlfe*  wenn 
sie  angebolen  wird,  annehmen  oder  abiebnen  *J  oder  auch  der- 
artige Ersuchen  an  befreundete  Staaten  stellen  oder  den  Ma- 
gistralen zu  stellen  gestatten  2)*  Aber  es  erstreckt  sich  dies 
nicht  auf  die  zu  dem  Operationsbereich  der  römischen  Feldh^rra 
gehörigen  den  Römern  befreundeten  Staaten.  Von  solchen  imt 
der  Feldherr,  auch  wenn  darüber  weder  durch  die  dauerodeo 
Wehrgenossenschaflsvertrüge  noeh  durch  Verabredung  der  Kriech 
gemeinschafl  für  den  einzelnen  Fail  etwas  ausgemacht  ist.  Unter- 
Stützung  der  römischen  Streitkräfte  durch  Truppen  oder  Schiff« 
ohne  Vermittel ung  des  Senats  in  Anspruch  nehmen :  es  fiod^i 
sich  kein  Beispiel  der  Einniischung  desselben  in  die  derarttgfo 
von  dem  römischen  Feldherrn  angeordneten  Aufbietungen.  Ob- 
wohl dieselben  rechtlich  nichts  sind  als  Bitten,  liegt  es  doch 
in  dem  zwischen  befreundeten  Staaten  während  des  Exiegs- 
slandes  bestehenden  VerhdJlnissT  dass  sie  Dicht  wohl  iib^^ 
lehnt  werden  können  und  wo  die  MachtUberlegenheit  hinzolritt, 
durchgiingig  einen  imperativen  Charakter  annehmen.  Aebit- 
lich  verhält  es  sieh  mit  den  Lieferungen.  Abgesehen  von  den 
mehr  oder  minder  geregelten  Leistungen  der  Staaten  abhänsig^r 
Autonomie  fS.  685]  kann  der  Magistrat,  insbesondere  der  C4)m- 
mandirende  Feldherr  mit  jedem  befreundeten  Staat,  dessen  Ge- 
biet zum  Kriegsschauplatz  gehört  oder  demselben  nahe  liegt,  tiber 
die  Lieferung  der  für  seine  amtliche  Thätigkeit,  insbesondere 
für   die   Kriegführung   erforderlichen    Gegenstände  Verträge  ab- 


1)  Al«o  be«clilod  der  Sen»t  den  bei  Oitia  liegenden  k*rth*jari*cheii  Admlnl 
auf  sein  Anerbieton  der  Krieg^büUe  gegen  Pyrrhos  ablahneod  (VjiL  Mai.  ä, 
7,  10;  Joctinu»  18,  2),  ebenso  die  OesAndten  des  Köiügt  eines  trAni^^lplol* 
sehen  Keltenstammei  «nf  d^  Anerbieten  des  Belits^nds  gegen  Persetu  (Lt?, 
U,  14,  1). 

1}  Derartige  ErBucben  werden  gericbtet  xom  Senat  an  den  König  tan  Nft- 
midien  för  den  Krieg  gegen  PMÜppo«  im  J*  654  {Ur,  31,  11,  10.  f.  19,3 
vgl.  3%  27,  2)  nnd  leltdem  binflg  (Ut.  35.  11,  4.  42,  3ö,  7).  an  die  Stiii« 
▼on  ILieta  (Lir.  42,  35,  6)  und  son^.  Tnter  den  Vorbefeitnngen  Ar  to 
Krieg  gegen  Antioebos  irlid  aufgeführt  trtra  Italinm  permi$9Uin^  «f,  li  f0 
904htkt$9€l^  auxUia  ah  toeiit  nc  $upta  qninque  mitiwn  nnmerunt  aeeiptrtt  (Uv. 
36,  1,  8);  nntd  denen  für  den  nnmantinUcben  r  I4k£>»jvrd;  li  tt^QC.  »^ 
ir6XeQrv  xal  ßa^Xin»^  iz  x^?^^  ^^^*^  TTfjiqpdtvn;  a*jTtj>  (dem  Sdplol  Trrfft- 
po6«Tjc  Tf^C  ßojXi;«  iirnyd^fCTQ  (Appi^n  J?ifp.  84);  unter  denen  für  den  JlgW* 
tblnUeben  de«  Marina:  auxUia  a  populi»  et  wtyibu*  sveit*^jue  afrtf*€rt 
fiffiif  Uli  ienafiu  . ,  .  de  «lUo  nejfotio  abnuett  tmdthai  (Skllnat  tug.  Si) 
denen  für  den   kimbritcben :   Ubiitc^   t;  aJjic>.r^TO^    i;o.)*t<i>  tw  M^pit^ 
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iliessen^).     Obwohl  rechlHeh  auch  hierin  der  römische   Feld- 
■   der  befreundelen  Gemeinde   oichl   zu   befehlen  hatle   und 
römische  Staat  von  einer  solchen  Geschenke  im  Ällgemeioeti 
nicht  annahm  [S.  1113^  wurde  dennoch  in  zahllosen  Fällen  das 
Ersuchen  dieser  Art  zum  Gebot  und  der  Lieferungscontraet  zur 
Requisition.     So  sehr  wurde  der  Gebrauch  dieses  Rcchls  durch 
den   Missbrauch   llbenj%'ogen,   dass  im  J.  585    die   römische  Re- 
gierung   den    auf   der    griechischen    Halbinsel    comnuindirenden 
I  Beamten   diese   Befugniss   entzog  und   die    befreundelen   Städte 
^kwies  einer   derartiibsen  Requisition  nur   dann  Folge  zu  geben ^ 
^wenn  sie  vom  Senat  in  Rom  ausgehe"^}.     Hauptsächlich  w-eil  es 
nicht  gelang  diesem  Uebergreifen  zu  steuern^  musste  die  von  der 
römischen  Regierung  in  ihrem  ausseritalischen  Machtbereich  zu- 
nächst   beabsichtigte    unabbtingige   Autonomie    der   Kleinstaaten 
aufgegeben    und   praktisch    durch   die    Proviozial Verfassung   er- 
setzt werden. 

Unter  den  nach  Kriegsrecht  abgeschlossenen  transitorischen 

Verträgen  schliesst  den  wichtigsten,  den  Waßenstillstand,  selbst- 

^hrstcindtich  der  Feldherr  allein  ab.     Insofern  indess  das  ältere 

^■blkerreeht   den    auf   eine    Reihe    von    Jahren    abgeschlossenen 

^WaCTen stillstand    dem    Frieden    gleich    setzt    (S.    <087),    ist  das 

Recht  des  Feldherrn  Watfenstillstand   zu  gewiihren  w^ahrschein- 

rauf  die  Maximalfrist  eines  Jahres  begrenzt^). 
Einen  definitiven  International  vertrag  abzuschliessen  ist  der 
Feldherr  nur  befugt  unter  Mitwirkung  des  Senats.    Diesem  Kreis 

R^höreo  die  feldherrlichen  Friedensvertrcige  und  die  sonstigen 
Idherrlichen  Festsetzungen  (acta)  an,  welche  das  Verhiiltniss 
('*'>■'  innerhalb  des  römischen  Reiches  oder  neben  demselben 
senden  Gemeinden  für  die  Zukunft  ordnen^},  bei  Unter- 
1)  Belspielsweiie  schieibt  Im  J.  &@5  der  titf^on  Persetis  commandireiule 
»ül  dem  Sentl  ab  Epiroth  (se)  vitfinti  milia  modium  frilicf,  dtrem  hordd 
piiite^  ut  pro  eo  frtimento  pecunia  Irgati«  forum  curaretur  (Llv.  44 ^  lö,  2). 
2)  LiriQs  43,  17,  2  (vgl  Polyl).  IS,  3)t  legati  qui  in  Oraeeiam  mifii 
eroni  senatu»  conntttum  Thebh  primum  recitatum  per  omne$  Feloponnesi  urbea 
dr^amtuterunt ,  ne  quis  uUam  rem  in  bellum  magUiratibi$9  Romanit  eonferrei 
fw<3ttetqwcm%  quod  ienatu«  cen*iti»ML 

3)  Die  Uiigfite  in  miieren  Qudien  vorkommende  ^om  Feldherm  bewitü^e 
Waffenruhe   ist   ein    Jakf  (Llv.    9,    41,    ij.    10,    46,    12);    WaffenatÜlgtand   auf 
Bf«re    Zeit   (iwei   Jahre:    Llv,  10,  Ö,   12;   ftcht  Jikre :  Liv.  4,  30,  1;  vieraig 
¥re:  Liv.  7,  22,  ö.  10,  37.  ö.    Diony».  9,  36)  wird  wie  der  Friede  in  Rom 

4}  Altidr&ckUch  erwähnt  werden  die  feldherrlichen  acta  oder,  wie  Appiao 


sLiilstuDd. 
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werfungsverträgen  die  künftig  der  Gemeinde 
stungen  an  Mannschaften  oder  Schiffen  so  wie  die  dauernden 
Abgaben  oder  auch  die  entsprechenden  Befreiungen  feststellen, 
eventuell  die  niimieipalen  Einrichtungen  reguHren  und  sonstig? 
definitive  Organisaliooen  treffen,  wozu  dann  transitoriscbe  Fest- 
setzungen über  ContributioneD,  Geiselstellung  und  so  femer  hin- 
zutreten können.  Uni  er  diesen  feldherrlichen  oder  slatthailer- 
lichen  Festsetzungen,  von  denen  eine  aus  dem  J.  565  tlber  die 
Stellung  der  spanischen  Hastenser  erhalten  ist  (S.  XVII),  treten 
als  geschichtliche  Ereignisse  auf  die  grossen  Erweiterungen  du 
römischen  Machtgebiets  oder  des  römischen  Reiches  nach  rlff 
Schlacht  von  Kynoskephalae  in  Beziehung  auf  die  helleniscbeD 
Städte,  nach  der  von  Magnesia  für  Vorderasien,  nach  dem  Siun 
des  Perseus  und  seiner  Verbündeten  für  Makedonien  und  flJyri- 
cum»  dann  die  nach  der  weiteren  Ausdehnung  der  römischen 
Herrschaft  im  Osten  durch  Sulla,  LucuUus^  Pompeius,  im  Westen 
durch  Caesar  vorgenommenen  ßegulirungen.  Wenn  bei  dieser 
Regulirung  die  Gemeinden  in  das  Unlerthanenverhältniss  zu  Rom 
treten  und  ihnen  also  Stalthalter  vorgesetzt  werden,  so  ^irdj 
dies  bezeichnet  als  Einrichtung  einer  Provinz  (m  fotniam  ftrx^ 
vincicie  redigere).  Hier  ist  darzulegen,  inwiefern  binsichtlicb 
dieser  Festsetzungen  der  Imperienträger  der  Senat  entweder 
durch  Ratification  oder  durch  Instruction  mitwirkt* 
iici?v"r-  ^^^^  Festsetzung  dieser  Art,  welche  der  Itnperienträger,  sei ; 

trige  mit  gg  selbsUndis,  sei  es  in  Gemeinschaft  mit  einem  von  ihm  bkIiI 
'laStSn*^'  Ermessen  zusammengesetzten  Kriegsrath  *) ,  vornimmt^  unterliegt. 


6*  e.  2,  9  sie  tunB^tnelbt^  Soa   (der  Feldhefr)  ßa9i>^Dci  xstl  Iwidmm^  nvi  ^J 
Xcotv  ilthih%tt  (vgL  ülier  den  ße griff  2,  906  A.  5]|  inerfft  nach  der  Exobeni 
des    kArtbaglscheii   Stdllen    (Zonanw   8,   17:     K'jivto«    ^£    AouTti-n^c   o'arttia  ^ 

und  n&ch  der  Elimahme  von  Syrakns  im  J«  543  für  das  hieroniscbe  Gebiet 
(LW.  26,  31,  10.  c.  32,  6).  Aber  die  Ursacbe  ist  wohl  nur,  da*«  die  Einztl- 
beitön  der  ältereo  Fried ensscbliiase  ungenügend  bekannt  aind;  der  Fhedcns- 
aebJufls  mit  Fiiliminarien  leicht  gowifls  weiter  zurück  imd  Ut  iicber  alloUkM 
aufigekümmen. 

1)  Die  im  J.  659  van  FlamiDlnüs  mit  König  Nabla  abgescbloe^eoeii  Pti> 
llminarieu  werden  aaadrücklich  bezeichnet  aU  abgeschlosien  adhibitU  It^tü  lo»- 
ium  irihunispjte  (Liv.  34,  35,  1),  also  nnter  AnsscblnBe  der  dem  Flaminla^ 
heigegebenen  ZehrieT^^ommlgsion  ^  deren  Mandat  hierauf  sich  nicht  erstreckt 
baben  wird.  Bei  den  Friedensverhandlungen  mit  Antioobos  werden  iwitdben 
deaaen  Ahgesandteo  und  dem  Feldherrn  mit  seinem  Kilegsrath  die  PrilimliiaiiHi 
festgeatelU  (Polyb.  21,  16.  17  =  Liv,  37,  46);  darauf  folgt  die  AbieDdimi 
der  Geeandten    nach  Rem,    die    BllllguDg  des  FriedeuB  durch  den   Seikit  ofi^ 
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«nn  sie  bleibende  Dauer  erlangen  soll,  der  Ratification  von 
usuJD  und  Senat,  mag  diese  RatiücatioQ  ausiirüeklich  vor- 
BjBlten  sein  oder  nicht.  Auch  der  von  dem  Feldherrn  und 
enossen  beschworene  Vertrag  bindet  die  rümische  Gemeinde  nur 
ftnn^  wenn  ihre  Regierung  von  dem  Vertrag  vorher  Kennlniss  ge- 
abt  hat  und  ihn  durch  Absendung  von  Fetialen  für  den  Schwui*act 
atbeisst.  Wenn  dies  nicht  geschehen  ist^  kann  sie  den  Schwur  auf 
ie  schwörenden  Bürger  werfen') ;  es  tritt  alsdann  zu  dem  Wider- 
af  das  Expiations verfahren  hinzu,  das  heisst  die  Auslieferung 
er  schwörenden  Bürger  nach  Aberkennung  ihres  Bürgerrechts 
3.  45).  Ob  dieselbe  einzutreten  habe,  wird  nach  der  Analogie 
es  Criminalproxesses  festgestellt,  also  ursprünglich  die  Sache 
■  den  König  oder  die  Consuln  mil  Zuziehung  ibres  Consilium 
"  442),  spälerhin  an  die  Gomitien  gebracht.  Die  römische 
perung  kann  also  jeden  derartigen  Act  nach  Ermessen  be- 
Ren^)    oder    cassiren^j.      Dabei    wird    über    jedes    einzelne 


itifanf  dttTcli  die  BÜTgenohafl,  endlich  die  Sendaiig  der  Zebneroom- 
tlon  IUI  Regulirung  Asien«,  Das  Consilium,  mit  dem  zusammen  dia  von 
Ulla  dito  ovfx^ouXto^i  *p{l»fj.T];  gefälltGii  Oropoe  b&trefTeaden  Decrete  gefasst  sind. 
um  tuch  nur  ein  militärlscbea  gewesmi  edn.  Ob  die  Zelinercoumii&eioiif  die 
ilt  Scipio  den  Friede»  mit  Karthago  abschlosB,   ihm  von  Anl'ang  au  znr  Seite 

roder  seine  erstän  PräUminarien  ebenfails  bloas  mit  Zuziehung  seiner  Offi* 
vereinbart  aind^  iat  ntcltt  m  ontaebelden  (2,  692  A.  6). 
1)  Die  liiebei  massgebenden  Grundgedanken  «Ind  politisch  und  sittlich 
benao  gerechtfertigt  wie  e»  ihre  Handhabyng  bei  den  Römern  nicht  ist.  Der 
berwnndene  König  oder  Consut  ergiebt  sich,  aber  er  »''hliesst  keinen  Staats- 
irtrag  ab;  das  Recht  aeino  Gemeinde  danentd  zu  verpflichten  geht  durch  die 
««ogalagef  in  der  er  steh  befindet,  ihm  verloren ;  es  ist  nur  in  der  Ordnung^ 
UM  die  Capituiatlon  nicht  ais  Staatavertrag  gilt,  aber  nicht  in  der  Ord- 
ong,  das«  ihr  diese  Form  gegeben  und  dadurch  Milderung  der  Bedingungen 
nrlrkt  Tflrd,  Am  schreiendsten  tritt  dicg  hervor  bei  dem  Vertrag  des  atell- 
ertretenden  OberfeJdherm  A.  Postumius  Albinus  mit  Jugnrtha  im  J.  644. 
'mauUi  ipsum,  sagt  8allastiuB  e.  3^,  tum  exercUu  fame  et  ferro  clausum  ttnt- 
El,  iamtn  $e  .  .  ,  n  tteum  fotdut  faeeret^  incotumt»  omnea  tub  iugum  misstt* 
Min  .   .   .  »ieuH  regi  iubuerat^  pax  eonvenU. 

2)  Der  Schiedsaprnch  in  dem  oropischen  Frozesa  enthält  sowohl  das 
Ir  diesen  Fali  in  Betracht  kommende  Decret  Sullas  wahrscheinlich  vom  J. 
BS  (Ataxie»?  Kopv^Xto?  SuKXa^  dTTO  oiivßoyXloy  -pditi^  Tp^diftirjv  eipijxivat  h^iuX 
.  .  *  Ttji»  iepip  ^ A\i^iapdrj^  yßtport  iq^ooTt^pii  n.  t.  w.)  wie  anch  den  dasselbe 
pstiügenden  Senatasehlnsa  vom  J.  674  {^jqi  te  detp  'A|Ji^npa(p  .  «  .  .  Ae6itiO( 
^opv^Xtoc  £6X).a<  duh  ou'^ßouXto'j  yvdifittjc  Tpoaobfiiae'v  arjvtyiptjoe^^,  xd  aiTd  i] 
SiväJ.r/Toe  TOüTu)  TÜ*  ft£*i>  So^jvai  avv/wpr^^f^vcit  fj^daxo ;  vpK  Appian  5,  c,  1, 
7).  Bestatigongen  liiesor  Art  werden  ermähnt  zum  Beispiel  für  die  sicUiachen 
nordnnngon  de«  Marcellus  (S.  1166  A.  4),  Jur  den  Frieden  mit  Nabis  (Dto- 
9T  28,  13 ;  Liv.  34,  43,  2) ,  für  die  von  dem  alteren  Cato  in  »'^paniün  ge- 
"eneu  Festsetitmigen  (Plutarch  CaL  maL  11  vgl.  Liv.  34,  21^  7);  für  die 
"  eben  des  jüngeren  Cato  (Dio  39,  22). 

Cassation    der  Friedensverträge    durch   den   Senat  wird    gemeldet  von 
eftkdiiüicben  434  (Ciaero  di  im\  %  30,  91 ;  Llv.  9,  8  fg. ;  irrig  a  »tnatu  el 
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rltelier  In- 
«Intetaoii. 


kecret  vom  Senat  besonders  Besehluss  gefassst'j*  Dieser  Uno 
seinen  Besehluss  jederzeit  abUndero  oder  zurüekDehmea^j;  die 
römische  Magistratur  aber  und  die  römische  ReebtsprechuQg  sind 
an  denseU>eD  gebunden  3],  Die  Reguiirung  der  inlemaüoiialeQ 
Verhältnisse  durch  die  Initiative  des  Feldberrn  ist  nicht  jünger 
als  die  senatorische,  aber  innerhalb  der  republikanischen  Ord- 
nung exceptionell)  da  sie  dem  Senat  die  Enitiative  aus  der  Hand 
nimmt,  und  wo  sie  in  grösserem  Massstab  auftritt,  eine  Gefthr- 
dung  des  Regiments  des  Senats.  Das  Batificationsrecbl  ist  mir 
in  der  Theorie  der  Inilialive  ebenbürtig  und  hat,  wo  e^  m 
grösserem  Mussstab  angewendet  ward,  immer  zu  politiscbeD 
Krisen  gefUbri. 

Es  kann  aber  auch  die  Regulirung  von  dem  Feldherm  vor- 
genommen werden  nach  Anweisung  des  Senats  und,  wie  dies 
schon  früher  [2,  692)  auseinandergesetzt  worden  isl,  unter  Zu- 
ordnung einer  senatorischen  meistens  aus  zehn  Mitgliedern  ge 
bildeten  Commission*  Dieses  Verfahren,  welches  zuerst  nach 
dem  hannibalischen  Kriege,  zuletzt  nach  der  Eroberung  Ga^ 
liens  begegnet,  ist,  nachdem  die  unmittelbare  Vornahme  die- 
ser Festsetzungen  durch  den  Senat  den  Verhältnissen  nicht  mehr 
entsprach  (S*  1162),  unter  dem  Senatsregiment  regelmassig  W 
Anwendung  gekommen.      Die  €ommissioB  erhält  in  diesem  Fall 


populo  Eutrop  %  9,  wogegen  populi  iutm  bei  Oclltu«  17,  2i,  56  ütk  wU 
die  Dedition  bäzioht,  vgl.  S.  346  A.  3],  voti  den  mnDtnüniftclien  de«  Q.  IW- 
peltiB  (Applau  Hisp.  79;  Vellßiu«  2,  90),  des  M.  PopüUui  (LW,  öö),  d# 
C.  HoBÖUus  Manclims  (Llvius  n.  a,  0.;  Velleius  a.  i.  0,),  von  den  Jugiirtkt- 
nisohen  dei  L.  C&lpurnius  Bevtia  (Sallattlus  lug,  30;  Eotropins  i,  26)  loJ 
des  A.  PoBturnlus  Alblnu»  (Sallugt  Iitg»  39;   Livitis  tU). 

1)  D&E  Verfthren  zeigt  der  oropiacbe  Sehtedsspruch  (S.  1167  A.  ^)  unddJ« 
bei  den  Verhandlimgen  Ober  die  aiUtiMf^hcn  Dekrete  do»  Pompeim  ^oa  LutfoUttf 
Im  Senat  erhobene  und  dnichgesetzte  Fordeiung  (Dio  37,  49 :  [iJ^  iravt«  MM 

ütto  oeaT:6Toy  ti-^o^  f  e^cvt]|i£vo). 

1)  Der  orophche  Schiedsspruch  bezeichnet  anddril^kllrb  d*s  hwl^§mk 
SenatuecQDBuIt   &1b   nlcM  späteihin   zunK^kf^enommen  (3  rö   auTÖ  ^  46¥tXips& 

3)  Da«  nicht  vom  Senat  ratlflclrte  Decret  kann  der  NaölLfolger  iLiiiiloif^t 
wie  dies  PompeiiiÄ  mit  denen  des  Lncollii*  that  (Strabon  12.  3,  33  p,  ölißi 
Piatarch  Lue.  M  und  eonat);  der  Senat  hätte  aber  wiederum  jene  cMdKi 
und  die  des  I^ucuLliis  in  Kraft  setzen  können  (Dio  37,  49).  Wenn  bei  DeenttH 
dieser  Art  des  Senate  nicht  gedacht  vrtrd ,  zum  Beii^piel  nicht  bei  dsD 
Spanien  betreiTetiden  dea  Aemilitis  Paullua  (S.  XVJI)  und  de«  Tl.  Gta^ditf 
(Appian  ühp.  43.  44),  ^o  ist  dessen  Beatätignng  wahrscheinlich  nur  tinenriiifti 
geblieben;  freilich  mag  auch  manche  derartige  VeTfügung  ohne  ausdrückliche 
Ratification  dea  Seoata  tn  Kraft  geblieben  seltt. 
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Senat  eme  Instruction  ^)  und  mittelsl  dieser  bewahrt  sich 
rselbe,  so  weil  dies  möglich  ist,  die  Initiative^).  Die  Cominis- 
ist  an  diese  Instruction  und  der  Feldherr  an  die  Entschei- 
ig  der  CooimissionsmajoriüU  gebunden ;  diese  ist  definitiv,  aus- 
lommen  wenn  die  Commissarien  einzelne  Fragen  der  Ent- 
deidung  des  Senats  vorbehalten^)  oder  sich  nicht  einigen 
men^). 

Es   bleibt   noch   übrig    das  VerhMltniss  dieser  senalorischen 

bätigkeit  zu  dem  Eingreifen  der  Comilien  in  die  internationalen 

te  2U  erörtern.    Wenn  die  Bürgerschaft  gefragt  wird,  einerlei 

die  Befragung  nothwendig   oder  nur  zulüssig  ist,  nimmt  die 

bm  Senat   getroffene   inlernationaie   Festsetzung  den  Charakter 


1)  Eine  solche  Ingtruttioii  erbalteii  im  J.  558  die  nach  der  Beaiegang  des 
Ippos  n&ch   Griechenland   ftbiE^eoidneten    CommissAnen  (Polyb.  18,  45,  12: 

xd;  tvToXi;)  und   im  J.  56ö   die   nach  dem  Frieden  mit  Antiocho»  Otiip 
sTor*  rmv    dlp.^igpr^toup.iv<tiv   xalc  TioXeot   hirrf*mQ6\L£^ot  ebenfüUs:    xareOrrj- 

U  TÄv  ^X«v  auTÜ  StAaßo^  (Polyb,  21,  *24,  6  =  Llv.  37,  66,  1 :  hin  quae 

tniii   dhceptationi»   e»ient^    libera  mandata ;    de  iumma  rtrum  »enaiu»  con* 

Bi'O,     Liv.  45t  17^  7:  UgaioA  .  .  ,quorum  dt  stnteniia  imperatores  L,  Paulus 

t  Anitiu*  compcffitrtnl  rea,  decreverunt  decem  in  Macedoniam,  ^ingtie  in  Uly- 

km  ...   in  $enatu  quoque  agitatti  (Od seht,  agittütt)  sunt  iumma  ccmiiiGrwfn, 

1  in^(yhata  omnia  Itgati  ah  domo  ftrre  ad   imperatora  poaent  .  .  .  ,  c.  18,  8 : 

ra    tp^ig    imperatoribus   Ugatiaque   relitta^   in  quibua  pmtsens  iraniatio  rtrum 

Hiorn  BubitttuTü  trat  contiLia. 

2)  Ueberweisnng   der    Re^lining   vom    Senat    an    den    Feldherrn    ohne 
ketzun^   der  Hauptpunkte  scheint  Llvius  zu  meinen  9,  43,  7,  wo  die  vom 

Consnl  Q.  Märcius   nach   ahgeschloseencm  Wafl'enstiUitand    tn  den  Sen&t  abge- 
iekten  Gesandten   der   Hemiker   ah  »tncUu   ad  Matcium   rtiecti^    cui  ienatut 
MuUo  ptrmissum   de  Bemicii   erat^    i»que  eam   geniem    in   deditionem   aecepit 
Dlonysin«  erzählt  oft  (6,  60.  8»  68.  9,  17.  ö9)  von  der  Ueberwelsung  der 
(legten  vom  Senat  an  den  Feldherm  zjim  Frieden sachluas.     Möglich  war  dti 
^gBwift;  aber  die  Belege  &ind  uubeglaublg^t  und   das  Verfahren   in    ^chro^em 
eDs«tx  zn  der  Tendenz  des  Senatsregiment«, 

3)  Polyb.  21,  48,  11:  z£pl  hi  Tf^t  Dap-^juXt«;  (in  Beziehutig  auf  welohßi 
ncnet    nnd   Antiochos  nm    die  Interpretation    des  Friedens  vertrag«   streiten) 

s:opf»tiavT£C  dv^öevTO  ircpl  toCtiuv  ei;  xr^v  ü'J'^%\r^zn^  (==  Liv,  38,  39,   17:  dk 
mphyÜAi  diäcfptiitum  ,  ,  .  cum   e««t,    .  ,  .  integra    [res]   ad  senatum   reicitur). 

na&fflbe    geschah  568  hinsichtli«;h  gewisser  Ansprilnhe   der  Aetoler  fPolyb.  lo, 

47,  9  «  Llv.  33,  35,  7), 

4)  Polyb.  18,  47,  10  (i=  Liv.  33,  34,  10)  j   ['Qpth^  U]  Iti  hi  rf^jv  T.pc- 
Tptioiv  -^Xw  ioöxei   fib  Tol;  ttXtioatv  E'jfAe^et   Soü^at "    Titou  hi   T.^h^  to  cyvi- 

I    ipt«v   fiiaOTttXavTO;  (vielleicht   ^laordvroc ;    disBentiente  Quinctio  Liv.)   otjx  ix'j- 

^  f APrj   TÖ   ^laSoiXiov,    lih  xai  ficrfli   tiv^  yp<ivov  T]Xe'jdEpt6ÖTj3av  il  TtiXsu  a'JTat 

■■^  Tf|^  ai»7%l-^?0'j.     Vz^B   für  diese   Beschlüsse   Ratitlcatlon   des   Senats   gefor- 

^^■1  wird  (Liv.  34,  57,  1 :    T,  Quinciius  postularit,  ut   de  iia^  quae  cum  dtcem 

^ttffOiis  ipMe  siatui'ntt^    senatu»  nudtret  eaque^    ii  viderrtur^   auetoritate  sua  confir' 

Winret),  wird  si-^h    darauf  beziehen,   dass    die    Instrnrtion  den   Commissirien  in 

wiebtigen  Fragen  freie  Hand  Hess  oder  verschiedener  Auffas^tmg  tahig  war  (Polyb. 

18,   46,  3:    tlvdt  O'JO  pdtip««    in   Tüj   M^fisTi).     Vgl.  2,  C93  A.   1. 

ltdin.  Alt«rtU.  UL  74 
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» 


emes  vorbereUenden  Acts  an  und  ist  der  Senat  durch  den  Bür- 
gerschluss  gebunden.  Die  Bürgerschaft  selbst  biodet  er  nach  all* 
gemeinen  Hegeln  nichts  sondern  kann  jederzeit  von  ihr  lurück- 
genommen  werden;  unwiderniflich  wird  er  nor  durch  den  mi- 
gislratischen  Eid,  welcher  aber  dem  Anschein  nach  in  der  spüte- 
reo  Republik  zu  dem  auf  Volksschluss  beruhenden  interDotio- 
nalen  Act  regelmässig  und  nur  zu  diesem  hinzutrat  ^'k 
^Tnil*?fi  Der  Btlrgerschaft  kann  eine  internationale  Festsetzung  zur  Bf- 

^*Jj^^^^™*"  stätigung  überall  nur  vorgelegt  werden,  wenn  der  beikommende 
^.^JjJ*^^,  Magistrat  dieselbe  billigt;  die  Missbilligung  derselben  durch  den 
8«^«D  comi-  vom  Senat  im  Einverstündniss  mit  seinem  Vorsitzenden  gefassteo 
SflOAt.  Beschluss  ist  also  regelmässig  definitiv  und  namentUch  wohl  nie 
ein  vom  Senat  ven^^orfener  Friedensvertrag  (S,  1167  Ä.  3J  an 
die  Bürgerschaft  gebracht  worden.  Auch  zur  BesUitigung  sind 
in  der  früheren  republikanischen  Zeit  die  inlematjonalen  Fesl- 
Setzungen  wahrscheinlich  der  Volksversammlung  nicht  miter- 
breilet  worden ;  abgesehen  von  der  Kriegserklärung  und  später 
von  der  Auslieferung  der  Eideshelfer  bei  dem  cassirten  Vertrage 
(S,  339)  scheinen  alle  Fragen  dieser  Art  in  früherer  Zeit  end- 
gültig von  Magistratur  und  Senat  erledigt  worden  zu  sein.  Später 
hat  sich  dies  geändert.  Zuerst,  wie  es  scheint,  im  Wege  cits 
Vorbehalts  ihrer  Batitication  ist  die  letzte  Entscheidung  tlber 
einzelne  Friedens verlrcige  an  die  Bürgerschaft  gebracht  wordeü; 
nachher  steht  es  fest,  dass  bei  Friedens-^)  und  bei  f^SrmiicbeD 
durch  Diagistratischen  Eid  zu  schliessenden  Bündnissvertrl- 
gen^)    die    Bürgerschaft    gefragt    werden    muss.       Nur    in   der 

1)  Bei  nugiBti&tiscIie  Eid  (1«  249  fg.)  kann  an  sich  jeq  jedem  Instr- 
nitionUv6TtT&g  hinzutreten  und  in  der  früheren  Zelt  Ist  er  keiiteswegt  td 
diejenigen  Act«  beichrunktt  die  die  Brirgcrscliaft  gebilligt  hat.  Abet  jueb  dir 
Bpilereu  Anscbanung  k&nn,  i^ie  Ciceru  a,  a.  O.  «aft,  der  MagUtrat  die  0«^ 
melndo  eldllcli  nicht  ander»  TerpflicLten  als  nachdem  sie  desawefen  befngt  lit 

2)  Die»  aagt  Polyblua  aUgeineiii  (S.  343  A.  5)  und  wiederbolt  e«  oft  tai 
Einzelnen;  zum  Beispiel  (Tgl.  S.  345  A*  1)  21,  17,  9  sendet  Antlochoi  dj« 
Ueaandten  nach  Rom  Ttapax^XiaQvtac  xijV  a^-ptXr^TOv  %ai  xiy  of^fAOv  intwjp&svt  xk 
oyvÖ-^xo«,  Aach  bei  Liviua  findet  sich  die  richtigo  AuffafEung  öfter.  Zum  Bd- 
fipiel  wird  29,  12,  15  bti  der  BeBtätJgung  des  Frieden«  mit  Phillppos  nur  di* 
Bürgerachaft  genannt^  während  wegen  einzelner  Clauseln  die  Entscheidung  den 
Senat  anh ei m gestellt  vrird  (29,  12,  IS;  »i  miMti  Bomam  legaiis  ab  tmaht  W»- 
petraasci).  Ebenso  geheu  bei  den  Friedeneverhatidlungen  Scipiof  mit  den  H^^ 
thagem  die  Friedonsgeßandten  an  den  Senat  (30»  IG,  13),  wahrend  der  YM* 
selbst  Achliesalich  bestätigt  wird  pattum  ouctOfitaU  jyopulique  itum  (30. 
44,   13). 

3)  Polybins  a.  a.  0.  giebt  der  Bürgerschaft,  und  zwar  im  Gegensatz  i o  M 
Befugniasen   des  Sonata,   die   Enticheldung  repl   ou}i.fi.3)^Uc  xal  $tcL).uou>;  ^' 
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HüchsuUanisphen  Zeit,  wo  überhaupt  der  Senat  in  die  Rechte  der 
lürgerschaft  übergreifL  ist  Senatshestüt!f;iiDg  dafür  als  genügend 
Bracblel  worden*)  uod  wird  die  ültere  Auffassung;,  welche  die 
Sestätigung  der  Vertrage  der  Bürgerschaft  zuspricht,  zurtlckge- 
Irängt  durch  die  Gleichslellung  des  Senats  mit  derselben  in 
lieser   Beziehung  2)   oder  gar  die  aiissehliessliche  Hervorhebung 


[ouvdr^x^'^f  wo  dua  letzte  Wort  niclit  xu  streng  gefasst  werden  darf.  Noch  aua- 
Irürklicher  fordert  Cicero  pro  Bulh.  14,  35  für  das  best^liworene  Bündnisa  den 
ÄtuM  populi.  Diaaelbe  kehrt  mehrfacb  bei  Livius  wieder  (9,  ö,  1.  c-  9,  4 
340  Ä.  3;  32.  23,  2  S.  343  A.  ö).  Aach  das  Büadnisilnstruinöut  von 
LpbrodisiAS  aua  der  Trium  viral  zeit  entbält  Senats  ach  l  u  s^ ,  Maglstrat^eid  und 
U^etz  (1,  253  A.  1).  Vntet  den  Belegea  (S.  345  A.  1)  i«t  der  älteate  der 
erühmte  WehrgeiiosaenachififtTertiag  mit  den  Mamertinern  vom  J.  490.  Er- 
kalten iit  bekanntlich  d&s  für  dio  piildi^che  Stadt  Terniesaoa  im  J.  683  d« 
liui  ^ententia  eingebraclite  Pleblacit. 

1)  Da^fi  die  Gadita.ner,  ftls  aie  ihr  nnr  mit  dem  Beauftragten  eines  Mftfi- 
tnis  abfeacMosaenes  utid  d&ber  wenigstens  nacb  der  spiiteien  Staats rechtlUlien 
^eoiie  ungültiges  Bündnias  mit  Rom  Im  J.  676  renhttieli  sicher  stetteti  wollten, 
nur  mit  dem  Senat  abschlössen,  wie  Ckero  a.  a,  O.  angiebt^  ist  dafür  ein 
Icherea  Zeugniss.  Dass  er,  indem  er  zngleich  den  ius9Ui  populi  für  da» 
lündniss  fordert,  diese«  gaditanlsehe  theoretisch  verwirft  und  praktisch  gelten 
|]ä3St,  ist  eharakteriätisch  für  seine  Zviifit^henstellung  itwi^rheti  beiden  Parteien 
ind  deren  ontgegengeaetzter  Theorie  nnd  Pra\iä.  Lebrigens  mag  wohl  schon 
ror  Sulla  praktiach  nicht  selten  die  Föderation  ohne  Volkaschlaag  bloaa  rom 
Benat  zQgealanden  worden  aein;  in  dem  aBtypalaeenjiaehon  Doenmetit  vom 
649  (C  J\  Gr.  2486)  flgurirt  nur  Senatsschlugs  und  Eid  und  da  jede  Feat- 
etfttng  dieaer  Art  ein  Gesetz  für  den  einxelnon  Fall  war^  so  kann  der  Mias- 
kraueh  de«  pfiviUf^ium  durch  den  Senat  »Ich  awch  hierauf  eratreckt  haben. 

2J  Pie   Sehriftateller  schon    der   caeaariachen   und    der   -tugustischen  Zelt 

eben  durchgängig  unter  dieser  durch  die  veränderte  Stellung  ilea    Senat«  be- 

Idin^n  Anschauung.     «Sa.llu$tius  lug.  39:  »tnatui  Ua  uti  par  fuerat  dtcemit  auo 

ntqu€  popiiii  iniussu   nulluni  potuiste  foedut   ßtrL      c.   112,  3:    uti    iussu    nena' 

iiu*  ijut  poputi  foedu»  fttttt.     In  merkwürdiger  Weise  tritt  dlea    hervor   in  dem 

1  Gegensatz   Ton  Polybins   und  Livius;  wo  wir   vergleichen  können»  trägt  dieser, 

leeJlist   wo   er  nnr  übersetzt,    regelmassig   den  Senat  hinein.      Li^tus    tp,   16: 

iUum.   MamertinU   ferendum   fenatut    ctntuii^    während   nach  Polyblus  1^   11 

die  Bürgerschaft  beschloß  gegen  oder  doch  nicht  nach  dem  Beschluis  des 

_  (t^  jxiv  cuvi^ptfjv    OüS*  eIc  xiXot  ixipajae  tV^v  ptyji.T]^).      Llv.  21,  18,  10: 

fuod  C   Luitiiiut  contut  prhno  nohiicum  foedut  ieit,    yuia  neque  auctoritaU  pa- 

in^m  nee  popuLi  iutiu  ictum  erat,  negagU»  i-^oa  to  tefuri,  wahrend  der  Friedens- 

|V«rtTig   bei  Polybins  1,  62    die    Clanael    enthält:    xai  T«p  ^[Jtql  rmv   'Pmu.alay4 

uvoox^   und    dentelben    dann  (c.  63,  1)  die  Bürgerschaft  (nach  Zonaras  8,   17 

ler  Senat)  irerwirft.    Flaminin us  und  König  Nabla  senden  nach  Livius  34,  35,  2 

^AAch   Abschlusa   d<?s   Vertr^igs    Gesandte   nach    Rom»    ut  pax   auctoritatt  senatu» 

ßfirutttiur,  wo  die  Bürgerschaft  si«iher  auch  das  letxte  Wort  gesprochen  hat. 

Livius  37)    19,  2:  cui  rata   tHa  pax   trit^  quam  sine  comuU  (der  verhandelnde 

fa^atrat  iat  Prätor),  non  ex  auctoritaU  aenatui^  iniufsu  populi  Romani  pepipt^ 

pitia,   wo  Polybins  21,   10*  9»  den   Livius  übersetzt,  nur  sagt:    nm^  ^dp  ifhi" 

vtrai   jifj   "itpoaSeS^jAivQuc   önaTo*^  dstu  rfjc  txelvo'j  -j^tÄyAT]^  pcßaidis^i  Ta;  6fxo- 

KoqpP^tt««^  C'jvOfjXCc« ;  ebenso  c.  45,  14:  cum  icnatus  populu»qut  Romanut  paeem 

ttmnprobaverint    für   das    polybianische  21,   IT,  Ö:    irrctotiv  6  ^fjfxo;  ntvptb^Tj  rdc 

«w^ic^.     Die  Verhandlungen    mit  den  Aetolern  Im  J.  565    führt   der   Senat; 

«|>er  fcbliessllch  vergibst   Polybiiia    nicht  zu  aagen  (21,  32,  1):  MJavroc  hk  Ttp 

74* 


—     U72 

des  sc^natorischen  Besläligungsreehls').  In  einzeloen  Fällen  i$t 
fiucb  durch  die  Caoiilien  eiD  Magistrat  mit  deoi  Absehluss  des 
Friedens  beauftragt  oder  es  siod  ausserordentlicher  Weise  eigeoe 
Magisinite  dafür  gewühlt  worden 2),  Festsetzungen  anderer  Art, 
insbesondere  der  Freundsehaf tsver  trag,  mag  er  mit  einem  einzel- 
nen Ausländer 3)  oder  mit  einem  auslandischen  Fürsten^)  wler 
mit  einer  freien  Sladt*)  abgeschlossen  werden,  gehören  regel- 
mässig zur  Competenz  des  Senats;  doch  sind  in  der  letzten  Epoche 
der  Republik  auch  derartige  Anordnungen  einzeln  an  die  Bürgen 
Schaft   gebracht   worden*].     Die  früher  erörterten  Regulirungen 


e*jvc^pt<{»  ic^l  TO^  ^[jLou  V'j'^czi'l^-iQcploovToc  ^'AUpcib6t]  Td  ^otä  zaQ  hiaJ.'jüttz,  Wäh- 
lend LiviuB  iu  der  UebcrBetzung  38,  11  nur  den  Frledejisschlu^«  iil^iueia 
erw&hnt.  EndUeh  heisst  es  bei  diesem  rp,  64:  pacem  cum  luffUftMa  hmuit 
poffuli  et  9tnatu9  fecit,  Ebenio  glebt  Appiaii  Mac,  9  den  Abscblnis  det  Fi!*- 
dens  mit  FhiiippuB  557  dem  Senate  wübrend  Polybltis  18^  4^  3  und  imgiCikT 
ebenso  Ltvius  33,  25,  6  berichten^  dais  der  Senkt  den  Vertrag  giuiAbiiL,  er 
aber  t'&st  in  den  Comltieu  gefallen  wäre. 

1 )  Lmug  ^öf  18,  3 :  Sciphnr  ahnuenU  .  .  .  de  re  publica  quiequmn  u  cum 
hotte  agere  iniuam  »enaius  poaat,  32^  36,  7:  neque  tine  auctoritaU  tenoiui  ratnm 
quicqwim  eorum  fort  quae  cum  rege  pepigi9$eni, 

2)  Im  bAiinibAliflchen  Kriege  wurde,  d»  «owohl  der  Proconsul  Bcipio  *it 
der  Conaul  des  J,  553  auf  den  Frieden fisckluss  Anspruch  machten,  dle«c  fnp 
durrh  Piebisdt  tu  Oiinsten  des  erateren  entscbieden  (Ut,  30^10,  14.  u,  43»  3). 
ZehnmlnDer  für  timi  Fried ensscbUiss,  nicbt  zu  Terwecbseln  mit  dea  X  Ugsit, 
haben  Dach  dem  ersten  punii^chefi  Krieg  den  Frieden  abgeschloMen«  nacbdeB 
die  von  Catiilna  Aufgestellten  Präliminarien  verworfen  waren,  und  wahrsehei^- 
llcli    wurde    in    ähnlicher  Weise    nach    dem   dritten   punischen  Krieg  Torfilir«^fl 

3)  Bei  der  Abschlbssuiig  dieser  PcraonalTerträge  (S.  591)  neant  Diodcr 
14,  93  den  hf^\Lf>z  in  Dezieh ong  auf  den  Lfparäer  TimaiitheoSt  LlvlQt  m  B^ 
Ziehung  auf  denselben  5,  ^,  5  und  in  Beziehuni;  auf  den  Makedoniet  Oneii* 
mos  44,  16  den  Senat.  Der  Seuatsbeschluss  für  Askleptades  und  GcaoweB 
YOm  J,  676  giebt  sich  ah  definitiv,  was  auf  die  gesteigerte  Stcnung  d«fs  Se 
uats  in  der  stuHani scheu  Zeit  zurückgeführt  werden  kann,  aber  nicht  mrud- 
gefQhrt  3EU  werden  braucht, 

4)  Beispielsweise  wurde  Kgnlg  Peraens  nai'h  der  Angabe  des  Llvios  45? 
9.  3  König  im  J,  575  und  im  Jahre  darauf  a  ^enntu  rex  appellatu»  (Tfjl  ^t 
3ö,  "ä  und  S.  594  A.  4).  Die  zalilrekhen  glelrbftrtigen  Belege  TcrKdchne  itb 
nicht;  vor  allem  der  A.  6  ausgesprochene  Gegensatz  erhärtet  die  Etp^* 
Wofern  der  rex  jüciu*  et  amicus  In  DefenstT-  und  OfTenfilvAlljani  mit  Rom  trit' 
wird  Volksschlnss  gefordert.  Wenn  mit  König  Ptolemaeos  Ton  Aegyptea 
J,  696  et  legt  et  »fnatus  comulto  eine  aocieta»  eingegangen  ward  (Caesar  fr-  * 
3,  107;  vgl,  Dio  39,  1.  2),  so  bezieht  sich  dis  Gesetz  wahnebeinlich  atif  ^^ 
beschworene  Waffenbüiidnlsft  (Cicero  pro  Ral,  Pott  3,  6 :  quicum  foedut  fe^* 
in  Capitoiio  vidcrat).  das  für  die  Expedition  des  Gabinlus  das  rechtliche  F«»l 
damuut  hergab  (vgL  S.  1105  A.  4), 

5)  Die  Anerkennung  der  popuU  tibeti  als  solcher  erfolgt  inUDef  ledlgl^^ 
durch  den  Senat  (S.  655  A,  3). 

6)  Cicero  pro  Seni,  26,  06  verzeichnet  unter  den  gesetilicheii  Mi«etb^^ 
des   Clodiufl  appeUati  rege»   a  populo^    qui   id  numquam  ne   n  ienatu 
p09iuta99enL   Dies  mügsen  geringfügige  Dynasten  des  Orients  sein,  von  der- 


mleroaliotialen  Yerhiillnisse,    insoweit  sie   dein  Friedcosver- 
verlrag  nachfolgen,  gehören  ausschliesslich  dem  Senat.    Der  Ge- 
danke  des   lilteren    Gracchus^  die   Regulirung]  des  den]  Hümero 
■vigefalienen   pergamenischeo  Reiches  mit  Uehergchung  des  Se- 
^k^iiQ  die  Comitien  zu  bringen  greift  der  Optimaleohcrrsehaft 
^^^pe   Wurzel*),    und    die    Ausführung    desselben    Gedankens 
durch  Caesar  in  Beziehung  auf  Pouipeius  Anordnungen  in  Asien 
mid  Syrien  bezeichnet  das  Ende  derselben  und  den  Eintritt  des 
Ulli    die    absolute    Deowkralie    aufgebauten   Principats    (2,  692 
8). 

•Ift  Cicero  ad  fam,  9,  15^  4   verspottet,   pMsende   Collefen   tu  dem   von 
ero  ZDgleicIi  gcuacLMteii  peiiinuntischen  PricBterfilrsten  ebenfalls   te^e  tribu- 
da.   —  Wenn  nach  Sallustiu»  lug,  65  der  BeIdU  neben  dt'm  romlscbcn  Ma- 
ktr«t   nur   deti  Kanlfeti  znkoionit,    quo«  pop^ut  Romanu»  rtge»  appellavisttt, 
90  find  nicht  die  Comitien  gemeint,  sondern  der  StMt 

1)  PlaUrch   TL  Qraceh.  14:  rept  Ik  töjv   rS/tm**,  oaai  rf^;  •AttoD.Oj  ß^at- 
Xtlsc   "^ww,    o654v  f^Tj   TT,   a'j-ntA-fiTfii    ß<3'j)iui«0ai  rpo^xitv,    d)Xä,  t<]i   Otjjiu* 


1>«T  Senttt 

ftU  oberster 

Verwal- 


Die  Verwaltung  der  Stadt  Rom  steht  in  der  ältesten  Zeit 
bei  dem  König,  unter  der  Eepablik  bei  den  CodsuId,  denen  fUr 
bestimmte  Zweige  derselben  die  allmählich  hinzutretenden  unte- 
ren Beamten j  insbesondere  die  Aedilen  zu-  und  untergeordnet 
sind.  Der  Senat  ist  dabei  betheüigt  als  das  den  Consuln  von 
Rechts  wegen  zugeordnete  ständige  Consilium  [S.  lOtO],  als 
oberster  Verwaltungsrath  befugt  sowohl  für  den  einzelnen  Fall 
Besebluss  zu  fassen  wie  auch  mit  den  Consuln  allgemeine  Regu- 
lative zu  vereinbaren  und  für  die  einzelnen  Kreise  der  Ver- 
waltung Instructionen  zu  erlassen.  Die  Competenz  des  Senals 
reicht  insofern  so  weit  %vie  die  des  Vorsitzenden  Gonsuls  oder 
Prätors^  als  dieser  jede  nicht  der  ordentlichen  Amtführung  un- 
gehörige Angelegenheit^)  an  den  Senat  bringen  und  von  ihm 
Instruction  erbitten  kann.  Auch  die  Volkstribune  können  ifl 
gleicher  Weise  über  die  Anwendung  oder  Nichtanwendung  ihres 
Intercessionsrechts  vom  Senat  sich  Rath  und  Weisung  erwirken*). 


11  Allgemeine  loBtruction  kann  er  ÄUch  dafür  erfordern.  Der  Pritor  kmn 
uicht  för  einen  einzelnen  ProKes»,  der  Conenl  nicht  wegen  der  Welir-  und  der 
Steü^rpfliclit  im  einzelnen  FaU  an  den  Senat  geben;  wohl  aber  haben  dit 
Magistrate  die  Frage ,  in  wie  weit  die  Privilegien  der  Hafencolouieo  die  B*- 
freien  g  too  der  Wehrpflicht  dnscblieflsen»  an  den  Senat  gebracht  (S.  llOfiA-^) 
und  hindchtUeh  des  pasBiven  Wahlrechts  sind  aogai  auanahmiweiae  SpecUt* 
fragen  dem  Senat  voigekgt  worden  (1,  481  A.  4). 

2)  LiTini  8,  13  zwingen  die  Trlhune  Ihren  Gollegen  von  einem  An|^ 
klagten  Stellnngabürgen  zn  nehmen ;  über  die  Hohe  der  Summe  wird  der  S«]ut 
befragt  (id  ad  senatum  reicitur).  Als  im  J,  563  die  Bürger  der  HafencoloolW 
wegen  ihrer  "Wehrpflicht  an  die  Trihnne  appelüren,  erbitten  sich  dieie  Inftnic- 
tlon  vom  Senat  (S.  1106  A,  3>  40,  29,  11  ruft  ein  Bürger,  dem  der  Prüor 
»ein  Eigen thnm  weggenommen  hat^  wegen  Vergewaltigung  durch  den  MtgiitJ'^ 
(*2,  327)  die  Tribüne  an,  welche  in  der  bedenklichen  Sache  vom  Senat  Ab* 
Weisung  erbitten  (ab  irihunis  ad  senatum  res  e$t  rtitcUt), 
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ie  BeamteD,  denen  das  Recht  fehlt  den  Senat  selber  zn  fragen, 
namentlich  die  Censoren  und  die  Aedilen  waren  dafür  auf  die 
iVermittelung  regelmcisslg  des  Consuls  angewiesen,  was  bei  den 
Aedilen  um  so  mehr  am  Platze  ist,  als  sie  in  liinstoht  auf  die 
städtische  Verwaltung   den   Consuln  Hülfsllilitigkeit   leisten   und 

le  coDSulariscbe  Gompelenz  auch  die  ihrige  einschliesst.  In  dem 
Senat  zu  sprechen  waren  auch  sie  berechtigt,  ja  sogar,  wie  es 
scheint,  in  jeder  von  einem  dazu  berechtigten  Magistrat  be- 
rufenen Sitzung  befugt  zu  jeder  Zeit  jede  ihnen  beliebige  Mit- 
tbeilung  an  den  Senat  zu  bringen  (S.  942  fg.) .  Die  von  Rom 
abwesenden  Magistrate,  zum  Beispiel  die  Consuln  und  die  ita- 
lischen  Quästoren   %verden   in   entsprechender  Weise   berechtigt 

;ewesen  sein  dem  Senat  schriftlich  Mittheilnngen  zu  machen, 
welche  der  Vorsitzende  demselben  nicht  vorenthalten  durfte 
(S.  94 S  A.  2).  Dieses  allgemein  magistratische  Recht  war  für 
den  Senat  insofern  von  Bedeutung^  als  danach  jede  Verwaltungs- 
frage von  jedem  einzelnen  Magistrat  in  ihm  zur  Sprache  ge- 
bracht werden  konnte.  I^rivale  dagegen  konnten,  abgesehen  von 
dem  internationalen  Verkehr,  sich  nicht  an  den  Senat  wenden; 
seine  Stellung  bietet  keine  Analogie  zu  dem  Recht  der  heutigen 
repräsentativen  Körper  Petitionen  entgegenzunehmen.  Der  Weg 
lum  Senat  geht  immer  durch  die  Magistrate  und  diese  selbst 
ben   private  Anliegen  wohl   aufgenommen,   aber   nicht   leicht 

rivaten  gestattet  diese  selbst  im  Senat  geltend  zu  machen 
(S.   960  A.  {]. 

Die  mann  ich  faltigen  Verwattnngsfragen,  welche  unter  diesen 
Gesichtspunkt  fallen  und  danach  im  Senat  zur  Verhandlung 
kommen   können,  würde   es   zwecklos  sein,    zumal   bei  der  Zu- 

lltgkeit  der  uns  darüber  vorliegenden  Nachrichten,  in  alle 
Einzelheiten  zu  verfolgen.  Hier  sollen  Iheils  diejenigen  Kreise 
bezeichnet  werden,    bei  denen  die  Fürsorge  des  Senats  für  die 

Ifentliche  Sicherheit  und  die  gute  Ordnung  in  den  Vordergrund 
tritt:  die  Massregeln  in  Betreff  der  Auspicien  und  der  allge- 
meinen Götterverehrung ;  in  Betreff  der  Bürgerschaftsversamm- 
lungen;  in  Betreff  der  Associationen;  in  Betreff  der  c|uasicom- 
munalen  Märkte;  endlich  in  Betreff  des  Privatlebens  und  der 
Privatwirthschaft  überhaupt ;  theils  soll  hier  ausgeführt  werden, 
welche  Ehrenbezeigungen  und  Ehrenschmälerungen  von  dem 
Senat  ausgesprochen   worden  sind;    theils  endlich^    in  welcher 


Aufsieht 


—     1176     — 

Weise  das  Eiosehreileii  der  Beamten  im  Interesse  der  Sicher 
und  Ordnung  oder,  nach  dem  römischen  Ausdruck ,  die  ma^l 
stralische  Coercition  durch  den  Senat  gestützt  und  gesleigert 
werden  kann.  Was  in  dieser  Hinsicht  bemerkt  werden  wird, 
bezieht  sich  zwar  zunächst  auf  die  Stadt  Rom^  findet  al^er  im 
wesentb'ehen  auch  Anwendung  auf  die  ausserhalb  Rom,  nament- 
lich in  Italien  verweilenden  römischen  ßtJrger.  Diejenige  G^ 
fahrdung  der  öffentlichen  Sicherheit,  für  welche  die  Friedens- 
coercition  nicht  ausreicht^  wird  in  dem  Abschnitt  vom  Kriegs- 
standsrecht ihre  Erörterung  finden* 

I .  Die  sacrale  Controle  der  öffenl liehen  Acte*  wie  der  Senat 
«►ff^ntiiehcD  ^^^  ausgeübt  hatj   wird   in  der  alteren    von    den  Satzungen  der 
^*^^*'      nationalen    Religion    noch    innerlich    beherrschten  Gemeinde  rot 
allem  sich  ge^iussert  haben  in  der  Befragung  des  Senats  we^m 
der  Itiliial versehen  uud   der  Prodigien  und   tlberhaupt  bei  allen 
ausserordentlichen   religiösen  Vornahmen   {S.  4057  fg.).     Weiter 
greifende  Bedeutung  erhielten  diese  Bcschltlsse  erst,  als  sie  nicht 
mehr  unbefangen,  sondern  mit  personaler  oder  politischer  Rück- 
sichtnahme gefasst  wurden,    als  die  Instauration  des  latiniscbeo 
Festes  beschlossen  ward,  um  den  Abgang  der  Consaln  zum  Ucerp 
zu  \ erzögern;  als  ein  Versehen  in  der  Auspication  dazu  benutit 
ward  das  factische  Anrecht   der  Patricier  'auf  die   eine  Consul- 
stelle  zu  perpeluiren  (S.  364  A.  3),    Man   darf  indess  diese  Ter- 
hültuisse  nicht  nach  dem  Bilde  beurlheilen,  welches  sie  in  dem 
Hohlspiegel  der  republikanischen  Agonie  zeigen;   wie  frtlh  audi 
insbesondere  die  Auspication  in  diesem  Sinn  gemissbraucbt  sein 
mag,  so  hält  doch  die  Denaturirung  des  alten  Glaubens  sich  bi:^ 
zum  Ausbruch  der  Btlrgerkriege  In  gemessenen  Grenzen.    Iminer 
war   es  eine  der  wichtigsten  Befugnisse   des  Senats  die  ausser- 
ordentlichen   religiösen  Verrichtungen    verhindern   oder  herbei- 
führen zu   können   und  vor  allem   jeden  bürgerlichen  Act,  ins- 
besondere jeden   Beschluss  der   Bürgerschaft  darauf  prüfen  w 
dürfen^    ob    dabei    gegen    die    sacralen   Vorschriften    %*erstosv  i 
worden  sei.    Als  Werkzeug  diente  ihm  dabei  das  Collegiuiu  «^ 
Augum.    Um  eine  derartige  Beschlussfassung  herbeizuführen  be- 
durfte es  entweder  der  Einforderung  eines  Gutachtens  dieses  Col- 
iegiums]  von   Seiten    des  Senats   oder   der  Nunliation  des  Col- 
legiums   selbst  (S.  959).     Bei   der  einen   wie  bei   der  anderen 
Einleitung    des    Beschlusses   wird    die  Magistratur  sich  schwer 
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cm  haben  entziehen  können  die  Verhandlung  anzusetzen;  unil 
enn  das  Coüegium  einen  Volksschluss  oder  eine  Wahl  emmal 
ezeiehnel  halte  als  mit  einem  sacralen  Fehler  behaftet,  blieb 
em  Senat  in  der  Regel  wohl  nichts  anderes  übrig  als  dem 
"Gutachten  der  Sachverslündigen  beizutreten.  Allerdings  wurde 
L  ^ durch  einen  derartigen  Seuatsbeschluss  der  Act  keineswegs  rechl- 
^■Kch  annullirt,  aber  die  WiederauChebung  des  bemUngelten  Be- 
^Bchlusses  und  die  Niederlegung  der  zu  Unrecht  gewählten  Mag!- 
^■ptrate  werden  dennoch  der  Regel  nach  dadurch  herbeigeführt 
^bvorden  sein  (5.  364  vgl.  1^  628);  die  Gewissenspilicht  die  aus 
^^dem  vitiösen  Act  entspringenden  Rechtsfolgen  nach  Möglichkeit 
2U  beschranken  in  Verbindung  mit  der  Autoritiit  des  Senats  übte 
'  einen  Druck  aus,  dem  zu  widerstehen  schwer,  oft  wohl  un- 
^bnt^glieh  war. 

^»         S.  Wenn   es    den   Magistraten ,    insbesondere   den   Consuln    ^J^**i^^ 
I      und   den   Aedilen    obliegt    für   die   Reinhallung   der   nationalen ^*^™i'^«»<^'»^ 

Götterverehning    und   die  Abwehr   des  fremdländischen   Gultus 
^»Sorge    zu  tragen^    so  haben   die  Weisungen  des  Senats    sie    im 
^^yigemetnen   in  diesem  Sinn  unterstützt  ^j.    Hinsichtlich  der  Op- 
'      Position    gegen    die    gottesleugnenden    hellenischen   Philosophen 
erinnern   wir   an   deren  Ausweisung   aus  Rom   durch   den  noch 
,      vorliegenden  Senatsbeschluss  vom  J,  593    (S.   <19S  A.  3);    hin- 
^kichtlich  derjenigen  gegen  den  neuen  Aberglauben  an  die  mehr- 
^Kiach  in  den  Annalen  erwähnten  an  die  Aedilen  gerichteten  Ver* 
^T^arnungen   des  Senats  (2,  509  A.  4);   an  die  Verbrennung  des 
litterarischen  Nachlasses  des  Königs  Numa  nach  Senatsbeschluss 
im  J.  573  auf  dem  Comitium^);  an  die  noch  in  der  letzten  re- 
publikanischen Zeit  an   die  Consuln  gerichteten  Aufforderungen 
xum  Einschreiten  gegen  den  Isisdienst 3),     Aber,  wie  das  nicht 
aoders  sein  konnte,  nicht  selten  hat  der  Senat  auch  in  der  enl- 
gegengeseizten  Richtung  Beschlüsse  gefasst,    sei   es  aus  Naeh- 

^1)  Llv.  39,  16:  quotien»  hoc  pairum  at^omm<iue  aetate  fitfföimm  €$i  magi' 
il^ut    datum.  uti  äacra  ezttma  ßeri  vetatfnt  ^    tacrißtulos  vatefque  foro  circo 
^HTohibtrent,  vatieinioi  Uhros  conquirtreni  eomburerrntque,  omnem  discipUnam 
feandi  praeterquam   more  Romano   ahotettnt,  mdicabani   enim   prudentiaiimi 
vir!   omni»   divini   humanifue  iuris    r^ihil  aequc  di$»otvtndae  religionis  eiie  (ftuch 
^^dle  Bücher  Num&s  «ind  diafolvendtirum  religionum :  Liv.  40,  *29|  11),  quam  übt 
^BiiAfi  pairio^  aed  eziemo  ritu  iacrißcarctur, 

^M         2)  Llviu«  40,  2a    Fllnius  13,  13,  84.    Äugustiimi  cf*  civ,  dei  7,  34. 
^M  3)  Bio  40,  47.     YaL  Max.  1,  1,  3.    Tertalli&n  apolog,  6. 
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giebigkeU  gegen  die  Wünsche  der  Masse,  sei  es  wegeo  der  dahin 
gehenden  Tendenz  der  SeniitsmnjorilSit  selbst*  So  ist  der  Apollo- 
cuU  auf  Grund  der  mareischen  Weissagungen  durch  Se&aU- 
beschluss  gesteigert  und  sind  die  Culte  der  phrygischen  Älult«r 
so  wie  anderer  ausländischer  Götter  auf  Grund  der  sibyiUnischeD 
ebenfalls  durch  Senatsbeschlüsse  ins  Leben  gerufen  worden. 
Jenes  wie  dieses  im  Einzelnen  auszuführen  ist  nicht  dieses  Orts. 
3.  In  die  ma^istratische  Ftlrsorge  ftlr  die  Ruhe  und  Sicher- 
heit bei  den  öfTenttichen  Versammlungen  hat  der  Senat  h;iu£g 
elngegriden.  Seine  Anordnungen  in  BetrefT  der  Feste  und  Spiele 
sind  zuo]  guten  Theil  durch  dergleichen  Rücksichten  bedingt; 
heoierkenswerth  ist  es,  dass  der  Senat  der  Republik  bei  den 
unentgeltlichen  Schausletlungen  den  Zuschauern  das  Sitzen  ver- 
wehrte und  die  Erbauung  fester  Theater  mit  Erfolg  hinier- 
iriebj  bei  welchem  letz  leren  Verfahren  wohl  hauptscichüch  die 
Absicht  obwaltete  die  gefährlichen  Contionen  niederzuhaUeo*), 
Vor  allen  Dingen  finden  wir  den  Senat  thälig  in  Beziehung  aaf 
die  Gomitien,  wobei  allerdings  neben  und  vor  der  Rücksiobt 
auf  die  dffentliehe  Sicherheit  noch  vielfach  andere  politiddif 
Rücksichten  eingrilTen.  Die  Normen,  \velche  die  Verfassung  hie* 
für  vorschrieb j  waren  auch  für  ihn  bindend;  aber  so  weit  in 
diesem  Kreise  die  nuigistratische  Willkür  reicht,  so  weit  reicht 
auch  die  berathende  Miiwirkung  und  spälerhrn  die  Instruction 
des  Senats.  Als  vor  dem  licinisehen  Gesetz  Consuln  und  con* 
sularische  Kriegstnbune  mit  einander  abwechselten,  wird  die 
Bestimmung,  ob  jene  oder  diese  zu  creiren  seien ^  dem  Rechte 
nach  bei  dem  Wcihlleilenden  Beamten ^  effectiv  bei  dem  Senat 
gestanden  haben.  Die  praktisch  oft  wichtige  Frage,  welcher 
Magistrat  die  W^ahl  zu  voUzieben  hat,  kann  immer  verfassungs- 
mässig ohne  Zulhun  des  Senats  erledigt  werden;  aber  von  je 
her,  wenigstens  so  viel  wir  absehen ^  ist  der  Senat  dabei  tb4ttig. 
Er  hat  von  Rechtswegen  nicht  darüber  zu  entscheiden^  ob  die 
Consuln  selber  ihre  Nachfolger  creiren  oder  das  Interregual- 
verfahren   eintritt;    aber   häufig  hat   er   gegen   den  Wunsch  dtr 


1)  y«L  Mai,  2,  4,  2  berichtet  das  Niederreii«eii  (t3s;  nntUu*  etm^ 
nach  Li^Sm  481  des  ron  den  Censoren  der  J.  599;600  b«foun6Ben  stetneuMO 
Tbetters  und  fü§^t  biozu:  sfnaius  cnvulto  cautum  ett^  ne  quis  in  Ufht  ff^ 
piuive  pQMtu*  milU  tubstUia  pomisH  ifdtnif*t  ludos  tpectare  vtlUL  Wefeii  ^& 
€ontion«n  Tgh  9.  398  A.   3. 


—     1179     — 


samten  das  letztere  herbeigeführt,  indem  er  religiöser  Be- 
denken wegen  die  fung;ireoden  Oberbeamlen  aufforderte  von  der 
Abhaltung  der  Wahlcotnilien  abzusehen^).  Insbesondere  triU 
bei    der  Ansetzung    der   Termine   für   die  Wahlcomilien,    deren 

rtseitige  VeranslailuDg  einerseits  den  ordniingsmässigen  Gang 
Verwaltung  bedingte,  andrerseits  durch  den  früh  fixirten 
regelmilssigen  Abgang  beider  Consulu  zuni  Heere  wesentlich  er- 
schwert ward,  das  Eingreifen  des  Senats  hervor.  Dasselbe  er- 
scheint noch  im  6,  Jahrh*  in  bescheidener  Gestalt:  der  Senat 
bMeliränkt  sich  darauf  an  beide  abwesende  Consuln  die  Auf- 
forderung zu  richten,  dass  einer  ^  von  ihnen  zu  diesem  Behuf 
nach  Rom  zurückkommen  möge^).  Wenn  dies  den  Consuln 
nach  der  Lage  der  Kriegsverhilltnisse  thunlich  erscheint,  so 
bleibt  es  ihrer  freien  Verständigung  und  allen  falls  der  Loosung 
vorbehalten,  wer  sich  nach  Rom  begeben  solP);  erscheint  es 
ihnen  nicht  thunlich^  so  einigen  sie  und  der  Senat  sich  regel- 
mässig darüber  für  die  Wahlen  einen  Dictator  zu  ernennen*)* 
Die  Befugniss  des  Senats  den  abwesenden  Consuln  gegenüber 
geht  also  lediglich  dahin  die  ordDungsnillssige  Abhaltung  der 
Wahlen,  w^enn   dazu  Veranlassung    ist,    in    geeigneter  Weise  an- 

Fegen,  Ueber  die  Anselstung  der  Volksversammlungen  aller 
ist  überhaupt  im  Senat  sehr  häufig  verhandelt^}  und  die 
1)  liniere  Ueberlieferonf  berücksicbtigt  nur  den  FtU,  dus  der  Beftmt«  vor 
^er  Zelt  abzutretoii  veranlasst  und  dadoicti  d«a  InterregnTim  herbeige  fährt  wird 
(U  6'27);  ea  Iritt  aber  nicht  min  der  bei  reehlEei  tigern  Rücktritt  ein,  wiinn  die 
Wahlen  fitcht  vorher  ttattgefuiiden  haben  und  der  Senit  bat  «nob  diesen  Weg 
wcnigAtens  einBchlmgen  können. 

'2)  Anfdrücklich  erwähnt  wird  die  revocaiio  eomitiofum  causa  znerst  bei 
den  Wahlen  für  4*26  (IJv.  8,  20,  1).  Für  d»  normale  Verfahren  ist  pandlg- 
iii«tl«eh  das  für  die  Wablen  auf  MB  befolgte  Liv.  25,  41,  wo  beide  Consnln 
▼er  Cafiua  standen:  iam  ferme  in  exitu  a;nn%$9  erat  itti^jut  4en*7tU8  Romae  dt- 
Cfrrif,  ut  F.  CoTneliua  praetor  tHierai  Capuam  ad  eonfuU»  miiUret^  dum  liannibnl 
prot^  ubf99€t  ntc  ulla  maffni  dherimtnii  rts  ad  Capuam  ^ererttur^  alitr  eorum, 
U  Ha  videfHutj  ad  maguiratut  $ubrogando§  Eotnam  venirel.  (Hterh  accepUs  inter 
m  eümmUf  eompara  unL  ui  CLaudiuB  eomUia  ptrftctrtt^  Futviut  ad  Ct^tuam 
manertL    Ebenso  Liv.  42,  25,  14  nnd  sonst. 

5)  1,  41  A.  5.  Wenn  dor  ein«  (.unsnl  Jenselt  des  Meerea,  der  andere 
In  Italiea  tlrb  befindet^  ao  fallen  natürUck  die  Comltien  in  der  Kegel  dem 
letatereo  eu  TLiv*  2d,  10.  32,  7)^  obwobl  auch  hievon  eine  Ansnabme  vor- 
kommt (Liv,  27,  4).  Wenn  also  die  Coniiiin  um  eine  auüerltaUsche  nnd  um 
dfe  itallsebe  Competenz  Inosen^  to  nmfatat  das  letztere  Loos  die  Wablleitting 
ratt  (LIy.  36,  20,  7).  Wenn  beiden  Consnln  Italien  angewiesen  ward,  wird 
xuweileii  um  die  Wablleltung  geloost  (Liv,  39,  32,  5). 

4)  Zuoftl   wird   dies  berichtet  bei  den  Wahlen    für  403  (Uv.  7,  21,  9); 
Liv,  7,  'ül  a   16.  *23  nnd  sonst.    Vgl,  2,  156  A,  6. 

6)  Liv.  43|  11,  3  begcbliettt  der  Senat,  ui  Ä,  AUUu»  eotinif  eomitia  eofi' 
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Vielfach  in  die  Politik  bestimmeod  eiogreifende  FestsleltUDg  dier 
Termine  den  Magistraten  mehr  und  mehr  aus  der  Hand  £^ 
nommen  worden'],  wobei  namentlich  für  die  nachsuUaDisck 
Zeit  das  weiterhin  zu  erörternde  Recht  des  Senats  von  den  «»- 
initialen  Normalivgesetzen  zu  entbinden  wesentlich  mitgewirkt 
hat.  Indess  unter  dem  Vorsitz  des  Prütors  konnte  der  Senat  den 
Termin  für  eine  vom  Consul  abzuhaltende  Versanamlung  nick 
festste  tlen,  sondern  nur  den  Consul  um  bald  möglichste  Ijfnm 
quoque  tempore)  Anberaumung  desselben  ersuchen^).  Unter  dem 
Vorsitz  des  Consuls  konnte  über  den  Termin  selbst  im  Seoat 
Besohl uss  gefassi  werden,  und  wenigstens  in  der  nüchsullanischeii 
Zeit,  wo  die  Consuln  regelmässig  wUhrend  ihres  Amtjabrs  in  Rom 
verweilten,  ist  dies  auch  geschehen^;, 

4.  Das  Associalionsrecht  ist  im  Allgemeinen  in  republikaoi- 
seher  Zeil  den  Blirgern  freigegeben,  kann  aber  im  Verwa!iunes\ve|r 
beschrifnkl  werden,  und  eine  derartige  ausserordentliche  Mas*- 
regel  gehört  von  Reclilswegen  vor  den  Senat.  In  dieser  Weise  sind 
im  J.  568  d,  St.  die  Bakehos -Verbrüderungen  in  Rom  und  Italien 
durch  Consuln  und  Senat,  niit  Vorbehalt  der  im  einzelnen  Fall 
von  derselben  Stelle  zu  gewährenden  Ausnahmen,  im  Allgemeinec 
unterdrückt  worden,  ohne  dass  die  Bürgerschaft  gefragt  wortlea 
wäre^).  Als  in  gleicher  Weise  im  J.  690  gegen  die  politiscbeD 
Associationen  in  der  Hauptstadt  eingeschritten  ward*),  wurde  die 


Butibua  rogundia  Ha  edkerei,  ui  mtnse  lanuarh  £on/¥cJ  (Hdschi.  eomitm)  j»>iinM> 
loi  J.  699  wird  im  Senat  beAntrugt,  ui  praetorti  ita  crearentur,  ut  dta  ac£B- 
ginta  privati  €ssent  (Okero  ad  Q.  fr.  %  7  [9],  3). 

1)  Die  Dilation  der  Comitieo  (S.  11 5  fg.)  ist  allörding«  nienuU  fönnell 
au  die  Einwilligung  des  Sünata  geknüpft  worden-  aber  wie  hämfif  \n  der  fk** 
ronUcKen  Zeit  der  Magistrat  sich  dabei  auf  den  Senat  gestütit  oder  omgekelLn 
der  S^nat  den  Magistrat  dazu  genothigt  hat,  zeigen  zum  Beitplel  dio  ^<  416 
A.  3  angi'fyhrten  StoUen- 

2)  Die  meiBten  Stellen  (Llv.  41,  14,  3.  42,  28.  1.  48.  11,  3.  44,  17,^. 
vgl,  S.  377  A,  2)  beliehen  eich  auf  tbwesend©  Beamte;  aber  auch  »nwesenfJ* 
werden  aufgefordert  Vitien  Gesetzantrag  primo  quotjue  lempore  aa  die  GemeliKiA 
zu  bringen  (LiT.  4,  5H,  8). 

31  Eh  genügt  an  dl©  Anaetzung  der  ConEularcomitien  wahrend  des  Co&- 
sulata  Ciceros  zu  erinnern.     DrumÄnn  5,  443  fg» 

4)  Das  Verfahren  ist  durch  das  auf  uns  gekommene  cou^ulariiche  E41c* 
{C.  h  l.  l  n.  196)  und  den  livianiscben  Bericht  39,  8—19  TÖUig  auffeklirt, 
namentlich  aut'h  festgesteilt,  dass  kein  Gesetz  ergebt. 

ö)  Cicero  erwähnt  in  der  6^9  gehaltenoii  Rede  für  C.  CoraeUus  ein  kör»- 
lich  eingerichtetes  GüUegitim  der  Coraelier,  wozu  Asconius  p.  &5  bemerkt: 
ffequtnier  tum  tiiam  cotiu»  facttosorum  kominum  tine  publica  aueiofiUite  inol'> 
pvblico  fiefntni :  propter  quod  po»Uti  colitgia  tt  ^tnalus)  c{onsuliö]  et  plwitu* 
legibus  sunt   mblala  pracier  pauea  aique  terta.     Den.  zur  Rede  in  Pi»-  ^*  ^ 
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[Kompetenz  des  Senats  von  den  Populären  aogefochten*)  und  das 
Issociationsrecht  von  dieser  Schnmke  durch  Volksschlnss  befreit. 
Jaltl  diirauf  über  wurde  dasselbe^  ebenfalls  im  Wege  der  Ge- 
Blzgebung,  aufgehoben  ^j .  Auf  das  dem  Senat  seitdem  zustehende 
iecht  von  dem  allgemeinen  Verbot  Ausnahmen  zu  gestatten 
kommen  wir  bei  der  Quasi-Legislation  desselben  zurück, 

5.  Die  Ansiedelung  ausserhalb  der  Stadt  Rom  auf  dem  Ge- ^«^{^»j^^^C 
>iet  derselben  entzieht  sieh,  so  weit  sie  nicht  in  den  Kreis  der 
^rtlndung  städtischer  Gemeinwesen  fällt  (S,  773  fg.)»  so  gut  wie 
5anz   unseren  Blicken.     Mag  dieselbe   immer  dem  Belieben  des 
Einzelnen   tiberlassen    und   somit   der    vicus^    das   Dorf  {S.  120) 
^diglich  ein  facliseher  Begrif  gewesen  sein,  schwerlich  ist  eine 
lerartige  Ansiedelung  ohne  Mitwirkung  der  Gemeindeorgane  ein 
i^ersammlungsorl^  [conciliabulum)^  ein  SMarkt'  {forum]  geworden, 
üiie  denn  auch  gew  isse  für  die  Poblication  der  magistraliscben  Er- 
lasse getroffene  Einrichtungen  (!,  5!06  A*  3)  auf  die  Organisation 
sicher  Ansied  Jungen  von  Gemeindewegen  hindeuten.  Wahrschein- 
'Uch  ist  diese  für  das  römische  Wesen  in  der  idteren  Zeit  vor  dem 
Aufkommen  der  Stadt  im  Staat  von  umfassender  Bedeutung  gewe- 
&n.    Der  ausserstadtische  Salzverkauf  (S.  H(ö  A.  2)  kann  damit 
Sn  Zusammenhang  stehen;  auch  die  aus  den  italischen  Zöllen  her- 
vorgehenden Ansiedelungen  römischer  Bürger  [S,  M  17  A.  4) dürften 
in  diese  Kategorie  gehören.    Eine  allgemeine  Anknüpfung  bietet 
Mi©  Marktgerechligkeit,  das  heissl  das  einer  gewissen  Stätte  bei- 
gelegte   Becht   an    feslbestinmilen   Tagen    des   Monats    daselbst 
modisch   wiederkehrende  Märkte    {mmdinae]    abzuhalten;     an 
liese  hat  die  quasimunieipale  Organisation,   von  der  hier  und  da 
Ipuren   begegnen,    füglich   sich   anschliessen    können.      In   der 
laiserzeit,  aus  der  uns  das  Marklrecht  allein  bekannt  ist,  wird 
dasselbe  gleich  dem  Associalionsr'echt  im  Wege  des  Privilegiums 

t/uiio  C.  Mareio  cos.  (J.  690)  .  .  .  «enatus  eonsulio  eolUgia  auhtala  nini  qwie 
^Ttrwu*  rtm  pubtiaim  vidtbaniur  em. 
1]  Schou  Jim  Ende  de^  J.  093  verbipsi    ein  Yolkfitribun  denjenigen,    die 
«   In  jenem  SenatsljescliliiaB  verbotenen  OtBgenspiele  auaricjhten  würderii  »eljien 
huti,   drang  Jiber  nicht  durcli  (Cicero  in  Pts.  4,  8).    Dftgegeii  liefiseii  die  Con- 
Iq    696   Pi50   uTir)   Gabinius  die    Compitalienapiele   zu,   bevor   nocb    d&B  clo- 
«clie  Oe^eU  darchgegangeii  war  (Äscouiiis  z.  d.  St.). 
2)  Die  plurti  Ugts,  die  nach  Ascouliia  (S.  1180  A.  1)  dendrircb  daA  clodtsohe 
Oe*etz  infg^bobenen  SenatsbescblBBs  wiederlicrsteUieii,  sind  wohl  die  dessfiiUlgen 
Caesars  (Saeton  42J  and  Augu&tus  [Sueton  32] ;  wenigstens  kennen  vir  keine 
.      juideten. 
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vom  Senat  verliehen  (2,  887};  man  kann  vermuthen,  dass  in 
älterer  Epoclie  dergleichen  Ordnungen  im  Verwaltungsweg  durch 
CoDsuln  uod  Senat  getroffen  worden  sind,  wie  denn  bei  den 
durch  die  italischen  Zölle  veranlassten  Ansiedelungen  erweislieb 
der  Senat  mitgewirkt  hat- 
Wifth-  6,  Ira  Interesse  der  ^lIlen  häuslichen  Ordnung  und  der  Re- 

•dtftftliche 

Anord.  sulirung  der  wirthschaftlichen  Verhältnisse  hat  der  Senat  viel- 
fache  Anordnungen  getroffen.  Wie  er  nach  schweren  Nieder* 
lagen,  um  der  Enlniuthfgung  der  Bürgerschaft  zu  steuern ,  die 
Trauerzeit  beschränkt  hat,  ist  bekannt'].  Dass  er  auch  in  der 
Epoche  seines  Weltregiments  zunächst  der  Gemeinderath  6^ 
Stadt  Rom  blieb,  beweisen  seine  Beschlüsse  über  das  FabroQ  der 
Wagen  in  den  Strassen^)  und  die  Strassenreinigung  (2,  506A.S{  so 
wie  die  Prohibition  der  Einfuhr  wilder  Thiere  ^),  Indess  mit  all- 
gemeinen Polizei  Vorschriften  ist  er  nicht  leicht  vorgegangen.  Die 
ohne  drückende  Hausconlrole  nicht  durchzuführenden  Verftigungeo 
gegen  den  Tafelluxus  sind  in  republikanischer  Zeit  von  der  Bür- 
gerschaft beschlossen  worden;  nur  eine  speciellere  und  allein  die 
Senatoren  betrelTende  vom  .K  593  ist  lediglich  Senalsbeschluss^). 
Dass  nach  Tiberius  Bestimmung  der  Senat  die  Preise  der  feineren 
Esswaaren  jährlich  reguliren  soll^),  gehört  zu  seiner  späteren 
legislativen  Gewalt*  Auch  was  von  der  Intervention  des  Staats  in 
Geldkrisen  bekannt  ist,  geht  in  republikanischer  Zeit  wohl  \om 
Senat  aus,  aber  vollzieht  sich  in  der  Form  des  Volksscblusse? 
{%  640  fg.).  Während  also  das  üUere  städtische  Regiment  sifii 
des  Eingreifens  in  die  Privatwirthschaft  des  römischen  Bürgers  im 
Allgemeinen  enthalten  hat,  gilt  dies  nicht  in  gleicher  Weise  von 
dem  Regiment  des  Eeiches.    Zur  Hebung  des  italischen  Ackerbaus 


1)  NAch  der  Schlacht  bei  Ctnnfte ;  Llt.  22,  56  j  nach  der  K»t*Firo^« 
im  LiUiiawaldt  Liv.  23,  25;  während  de«  Bundesgenoflsenkrieges :  AppUn  h-^ 
i,  43. 

2)  Die  BeBtimmaagon  über  das  Fjihrrecht  der  Frauen  wird  hd  LiTlni  fi. 
2'),  y  and  Plutsreh  f.  M.  öS  auf  den  Senat  zarfickgefahrt,  bei  Diodor  14,  Ü^ 
freilich  auf  die  BärgerBchafC, 

S)  Nach  Pltniuä  n.  k  3,  17,  64  Terbot  ein  'alter'  S^naUbe««blitai  afHei- 
riiflche  Bestien  in  Italien  einzuführen,  wekhei  Verbot  dann  dnreh  PleMidt  be- 
seitigt ward.     Vgl  Big.  21,  1,  40,  L 

4)  Genius  2,  24.  Die  Verfügung  beatlmmtf  daas  bei  den  an  die  Mfigi- 
Icnislen  anknüpfenden  Wechselgafiterelon  dei  Vornehmen  jeder  Wiitli  itdi  ^ 
dem  Conenl  auf  ein  Maximum  des  Tafelau fwan des  eidlich  TerpfUcbtSD  soll' 

6}  Siietou  Tib,  34 :  cen&uU  annonam  .  .  .  maceUi  icnntua  ai^itratu  ?<•*' 
annif  ianperandam* 
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Iwurde  der  italische  Berjgbau   nach    Senalsbcsehluss  unterdrückt 
](S.  H!7  A»  3),  der  Wein-  und  Oelbau  in  der  neu  gewonoenen 
inarboQensiscben  Provinz   nnlersagl^];   man  kann  dymit    den   io 
Betner  Art  einzigen  SeDatsbeschluss  zusaramensleben,  dass  die  in 
fder   studlisehcn   Bibliothek    des    zerstörten    Karthago    gefundene 
'Schrift  des  Phoenikiers  Mago  über  den  Ackerbau   in  das  Latei- 
nische übersetzt  werden  solle^).    Dasselbe  gilt  von  denVerkehrs- 
beschriinkungen  ^) .     So  lani^e  Rom  nichts  war  als  eine  der  Städte 

ILatiums,  hat  es  dergleichen  schwerlich  gegeben;  auch  spliler 
noch  ist  innerhalb  der  italischen  Foederaiion  unseres  Wissens 
der  Verkehr  frei  gewesen  und  geblieben*:.  Aber  an  den 
Grenzen  des  Reiches  dem  wirklichen  Ausland  gegenüber  haben 
in  republikanischer  Zeil  Ausfuhrverbole  sicher  für  Gold  und 
Silber*)    und  für   Pferde^,    und    überhaupt   vielleicht    in    nicht 


1]  Cicero  de  re  p,  3,  9,   16  Iq^  dem  Jüngeren   AfriciniiB   die  Worte  In 
iMtind:  no»  iwitU»imi  homineSy  qui  Tranaalptnas  genUa  olenm  et  vitem  stritt 
«itiinnuj,    quo  pluriß   sint    no*tra   otiveta  noitracque    vijuae.      Vgl.    RG.  % 
'160-  392.     Der  Senat  wlr<i  allerdings  hjebel  nicht  genannt 

2}  ColTimella  1,  J,  13.     Plinina  n.  h.  18,  3,  ^L  23.     Der  Auftrag  fichelnt 
I  trtheilt  bei  Gelegenheit  der  Schenkung  der  Bibliothek  der  Stadt  an  die  Könige 
TOD  Nmnidien;    der  üebersetzer  heiast  Diony»iu8^    aber  auch  der  Römer  D.  Sl- 
[UniM  war  dabei  betheiltgt. 

3 )  Vgl,  was  S.  1117  A.  2  Über  die  Senitsbeachlösse  in  Betreff  der  Steuern 
ktmd  MonopoUen  bemerkt  i»t. 

4)  Da«  Vonecht  der  Latiner  ScUven  utvd  GroMTlch  In  römischen  Formen 
f  erwerben   tn  können  darf  nicht  dahm   ausgedehnt  werden^  dasa  zwischen  dem 

Körner  und  dem  Neapolitaner  efa  Austausch  dieser  Gegenstände   untersagt  ge- 

t  Wesen  sei.    Dass  der  Komer  an  dem  von  einem  Neapolitaner  gekauften  Sciaven 

raielit  dnrch    den    Kauf«  aber  durch    einjährige  l  sucapien   das  Tolle  Eigenthutu 

r  gewann,  Ist  ansser  Frage,   und  v^enn  gleich  im  um  gekehrten   Fall   dem  neapo- 

litania>'hen    Käufer  t^ie  ösucapion  nicht   zn    Gute  kam  und  daher  der  romijsche 

Verkäufer,  nach   dem  wahrsoheinlich  hieb  er  gehörigen  Satz  der  Zwolftafeln  ad- 

^ermt»    hotUm   aettma  auctorita«,   dem   Neapolitaner    evlctionspflichtig   und   im 

Beehtasinn  Eigenthümer  blieb,  so  ist  eine  erwerbende  Verjährung   für  den  Fe- 

regrluen  nach  Art  der  hngi  tempori$  praetcriptio  des  Edioti  sicher  früh  aufge- 

kommen, 

Ö)  Cicero  in  Vatin,  5,  12:  mitsutne  tts  (als  QuüsiOT  Im  J.  6911  a  me 
eontuU  PaUolon ^  ut  mdt  autum  tzportati  Qfgtni\itnqut  pfohibttt»?  worjinf  die 
Seblldcrung  der  den  Schiffern  und  KauOenten  durch  diese  Nachsuchung  er- 
wachsenen Beläjftigung  folgt.  Den.  pro  Flacco  28^  67 :  ctim  aurum  luddeorum 
nornin£  quotannl»  tr  Jttüia  et  ex  Omnibus  provineUi  Mieroxolyma  erportari 
äoUret^  Flaccus  (Ststthaltei  von  Asla  im  J.  692)  tanxit  edicto,  ne  ex  Asia  «i- 
poftari  ticeret  ,  .  ,  -  etporlari  aurum  non  opoHttt  e%an  BOtpt  anita  fenatus^ 
fiim  m«  eonmde  (im  J.  691)  ^ra^mime  iudicavH. 

6)  LIt.   43»  5^   9  zum  J.  584:   peientibu»   (den   Gesandten   der  Caraer, 
Histrer  und  anderer  Völkerschaften  an  der  Nord  grenze  Italien  s)  data  [vom  Se^ 
nat),  ut   dencrum  equoTum  iis  eommercium    tiset    (das    Ihnen    als   Ansündem 
[mangelte)   edueendique   ex  Jtalia  pottM*ts  fiertt  (welches  Recht  also  aucb  dem 
echten  Eigenthümer  nicht  zustand). 
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fnititkrer  Ausdelmung  bestanden  als  in  der  späteren  Kais  ' 
zeit*).  Von  BescLlllssen  der  Goaiitien  in  dieser  Richlunc 
fahren  wir  nichts;  dagegen  wird  von  der  Goldausfuhr  ausdrü 
lieh  bezeugt^  dass  der  Senat  das  Verbot  derselben  häufig  ein- 
geschärft habe.  Wahrscheinlich  sind  alle  derartigen  Verfügungen 
far  Rom  und  Italien  von  den  Gonsuln,  ftlr  die  Provinzen  von 
den  Statthaltern,  durchgängig  aber  nach  Instruction  des  SeiiaU 
erlassen  worden. 

7.  Den  ütfenttichen  Auszeichnungen  personaler  Art  hat  die 
nach  der  äusserlichen  Seile  hin  mit  starrer  Energie  festge- 
haltene Uechtsgleichbeft  bei  den  Hörnern  engere  Grenzen  ge- 
zogen als  andersw^o;  dennoch  sind  dieselben  auch  hier  roaunich- 
faltigster  Art*  Es  kann  nicht  die  Absicht  sein  hier  alles  hh 
sanimenzuslcllen,  was  unter  diesen  vagen  BegriÖ'  gezogen  werden 
kann.  Manches  da%'on,  zum  Beispiet  die  Befreiung  van  der 
Dienstpllicbt  (S.  244),  die  Geschenke  an  Land  (S.  Hf9]  und 
Geld  (S.  H2l)j  ist  in  anderer  Verbindung  erörtert  worden;  aß* 
deres  geht  den  Senat  nichts  an,  insbesondere  die  Feldberro- 
gabeUf  bei  welchen  der  Senat  sieh  niemals  betheiligt  hal^). 
Die  folgende  Darlegung  beschränkt  sich  auf  die  wichtigeren  Fälle 
und  insbesondere  diejenigen,  bei  denen  die  Competenz  des  Se- 
nats gegentlber  der  comitialen  in  Frage  kommt. 

a)  Dass  Bildsäulen ^j  in  republikaniseber  Zeit  einem  Lebeo* 
den  nicht  anders  als  von  Gemeindewegen  gesetzt  werden  durfieo 

i)  MetaUe  übeThaapt  (Herodian  4,  10,  4),  liubetondere  £i«en  tmd  EiMii- 
^Kr&iren  (Paalus  Di^,  39.  4,  tl  pr  t  ^<>  *^<^^  ^^f  d*^f  erforderliche  WeCdüiB 
eliige«cbl<MS«D  wird;  eod,  ivtL  4,  41,  2;  Prokoplns  Per*.  1»  19)  am!  M 
(V.  0.  um  374  C.  lusL  4.  U,  '>)  —  SaU  (TäuIüb  *,  ä.  O,)  —  Oetreld«  (r»o* 
las  ».  1.  O.;  Kd,  tust.  4,  40,  3)  —   Wein  (V.  0.  um  375  C.  IumL  L  U,  D 

—  Od  (*,  1,  O/)  —  Fiftchtanke  niqtitsmtn:  &.  a.  O.)  —  W litten  (eoi.  /itft 
4,  41.  21 

2)  S.  Wyi  k,  i,  Httrch  ComitUlbescMusft  werden  einer  Fr»ü  die  Eäwo- 
f9tihte  wicderherg«steUt  und  sie  von  der  Geftr.lileeht«tiitt!l  befreit  (Liv.  39.  i^)* 

—  Die  brl  der  BeneTinaiif  i>ffeufUrheT  Baaten  nicb  Personen  (1,  45S)  obw«lr«iiJ«B 
VerbijuiiAs«  aiiid  tu  wenif  bekAimt»  am  die  Competenifnge  mach  nof  tu  ffieQ^ 

—  l>iiiküdmiiMi  «ind  niebt  iismiicb;  v«iim  Wt  Gelegenheit  der  cAtUiiitiif«^ 
WltT^ti  in  Lineal  Senati]«e<>Q«iilt  §r^tim  «otoe  wunt  (Y&l.  Max.  4,  8,  3),  so  üi 
fites  sieber  in  den  MocItmi  gsMiieihcB  nnd  \Mt  der  Beiekluu  ein  grdfbifstB 
Objcct  fcbsbt, 

3)  l>vs  die  eoluiiiii«  nichts  ist  als  etil  auf  ein  hohes  Postamexit  geileB*» 
lUldniss.    letgt    di«  Abbildung  des  minneitchen  Mntiiiments   an  der  l^fts  T)^* 

S.  600).  wie  denn  aneh  Plinins  dtaselbe  bald  c<ttmmna  ntftiiit 
tiat^a  (i&,  3«  ir>),    Aneh  DenkmUtt  in  anderer  Form,  i^ 
I  AufstoUnng  «tnoa  irmi9»ldttt»  Rinda»,  welehe  LiTios  4,  lO,  ^  ^«^ 
tubttltiiiri,  fkneti  unter  itOMltei  6«lc^tepnAkt. 


(:ii,  ^,  w),  bald 

Uoispiel  die  Aufst 
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yd  verslorbenen  Bürjiern  selbstverständlich  in  gleicher  Weise 
|eselzl  werden  konnten,  Ist  früher  (i,  447  f^.)  gezeigt  worden* 
)ie  Erncblung  eines  solchen  Denkmals  —  welche  nicht  zu  ver- 
wechseln ist  mit  der  auch  bei  erlaubter  privater  Bildnisssetzung 
biiufig  erforderlichen,  aber  nicht  den  öITentlicben  Auszeichnungen 

I beizuzahlenden  Gestatlung  der  Benutzung  öffentlichen  Bodens  — 
^egegoel  frtlh  namentlich  für  diejenigen  Männer^  die,  ohne  Sol- 
daten zu  sein,  im  liffentHchen  Dienst  das  Leben  eingebüsst 
hatten^);  dem  Lebenden  erwiesen  und  sicher  beglnubigl  ist  sie 
für  den  Consul  des  J.  416  3).  Ob  dafUr  anfanglich  Besehluss 
der  Comilien  erforderlich  war,  ist  zweifelhaft  3);  im  sechsten 
^Jahrhundert  wurde  diese  Ehre  bald  von  der  Btlrgerschaft,  bald 
^prom  Senat  allein  beschlossen  <) .  Wenn  die  Statue  am  Markt 
■  aufgestellt  wurde,  diente  sie  zugleich  den  Nachkommen  des  Ge- 
ehrten als  Standplatz  für  die  dasellist  slattlindenden  Schau- 
L  Siellungen*);  und  in  ähnlicher  Weise  wurde  auch  w^ohl  im 
^kircüs  ein  Ehrensessel  dem  Gefeierten  und  seinen  Nachkommen 
^■gewidmet  ^).    —    Unter  dem  Principat  ist  die  Auisletlung  einer 

^P         1]  Cicero  PhtL  9,  1,  2;  der  Klteate  Beleg  wird  bei  dem  J.  316  Torzeichnet 
^(Liv.  4,  17;    PllMu»   34,  5,  23).      Ohne   Zweifel   ist   In  jedem  Fdl  besonder» 

Besehluss  gefa&st  worden  und  die  SutuenfiGt^ung   rechtUch  Immer  Per^oiinlpri- 

TÜeglum  geblieben. 

2)  PIlnluB  n.  A.  34,,  5,  20.    Llv.  8,  13,  9. 

3)  Dta  miaucisrhe  Monament,  dessen  Errif^btung  die  Annnlen  dem  J.  310 
sobtelben,  wurde  nacb  Livins  4,  16^  5  durch  Plebisdt  beschlossen,  während 
onysin»  12,  4   den   Senat   nennt.     Ntch  PUnius   34,  5,  2t  (ygl.  18,  3,   lÖJ 

es  eirrlchtet   unciaria  itipe  conlata,   nescio   an  primo  tnli  honort  a  populo^ 
«film  a  $tnatu   trat,    wobei   vielleiflht    gemeint   Ist,    dass  hier  znent  diö 
öflten  durch   freiwillige  Beitrüge  Aufgebracht  wurden,    wahrend  ste  sonst  dem 
ersTlnm  znr  Last  tlelen.     Mit  Sicherheit   Hat   sieh  an»  diesen  unlüätorisetien 
Berichten  nicht  einmal  dte  Analcht  der  Spateren  ober  die  Competenifrage  ent- 
nehmen. 

4)  Die  Censoren  Hessen  itn  J.  Ö96  alle  Statoen  vom  Forum  entfernen 
ptaeier  eo«»  quae  poputi  aut  senaiui  »enientia  staiutac  essrnt  [Piao:  1^  448 
A-  2).  Genannt  wird  hei  der  Statnenaetznng  öfter  der  Senat  (Liv.  9,  43,  22; 
Flijiins  A.  n.  34,  6,  24;  Valeriiis  Ma«lmn«  3,  1,  1  vgl,  1,  449  Ä.  2);  dass 
er  alleiQ  handeln  durfte,  bewein  der  Gegensatz  hei  Piso. 

ö)  In  dem  Ehrendeciet  für  Ser.  Sulpkius  liufa«  bei  Cicero  PhiL  9,  7,  16 
wifd  bestimmt  ihm  eine  Statue  in  tostris  zu  enlchten  :  cirefumquf.  tarn  staiuam 
toewn  ludiM  gladiaiorihusqut  libero»  potterosqut  eiut  quntjuo  rer««  pede«  quin- 
que  habere.  Dies  Ist  sicher  tralatfrJsch ;  und  vielleicht  ans  diesem  Grunde  wnr- 
'en  den  im  Dienst  des  Staats  nrogekommeuen  Gesandten  Statuen  von  nur  8  Fuiib 
lobe  in  foro  gesetzt  (Plinius  n.  A.  34,  6,  24). 

6)  Die  unhistorische  Angabe,  dass  dieses  Privilegium  dem  Dlctator  des 
J.  260  erthtfili  sei,  legt  die  Vermuthung  nahe^  dass  ähtilirhes  in  historischer 
Ztit  TorgeUommen  ist  (1,  452);  nachwelabar  sind  die  GedachtnlMsessel  erst 
ieit  Caesar. 

I.  Altorth.  ni.  Y5 


W 
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Staluo  in  Rom  von  Reehls  wegen  vom  Senat  abhangig',, 
bei  dem  auch  die  Kaiser  sie  erbillen^).  Es  ist  davon  nur 
eine  Anwendung,  dass  die  Slaluenselzung,  welche  mit  der  Be- 
willigung der  Triumph alornaraente  verbunden  zu  sein  pflegte 
und  nach  deren  Wegfall  für  gefatiene  hühere  Offiziere  in  Ge- 
brauch blieb^  auf  Antrag  des  Kaisers  vom  Senat  beschlosseß 
\wd  (I,  450  A.  2.  S.  451  A.  1,  9,  854).  Der  Zustimmung  des 
Kaisers^)  bat  der  Act  insofern  bedurft,  als  er  entweder  den 
Antrag  stellt  oder  doch  der  Senat  sich  vor  der  Antragstellimif 
seiner  Einwilligung  versichert;  es  beschliesst  aber  darüber  immer 
der  Senat,  Erst  in  der  diocletianischen  Staatsordnung  wird  um- 
gekehrt die  Setzung  der  Statue  vom  Senat  bei  dem  Kaiser 
beantragt*)* 

b)  Das  nach  Gesetz  oder  Herkommen  an  die  bekleidete  Ma- 
recMö.  gistrattu*  oder  den  gefeierten  Triumph  geknüpfte  Ehrenreclit 
die  Amtstracht  bei  festlichem  Erseheinen  wieder  anzulegen  kommt 
als  personale  Auszeichnung  in  republikanischer  Zeit  so  gut  wie 
gar  nicht  vor^);  nur  bei  der  Bestattung  mag  die  Verwendung 
eines  Sterbegewandes  höherer  Rangklasse  als  der  höchsten  von 
dem  Verstorbenen  erreichten,  insbesondere  des  censorischen  fttr 
den   ConsuJar,    In   der   letzten   Zeit  der  Republik    aufgekommen 


|)llftf^istrati- 
i>)i9   Ehron 


1}   If  451  p    Bma  Gaius  Ausnahme   macht,   bestätigt  die   R^fel; 
dasi  die  Errichtung  der  Statue  dem  Gonsul  obUegt  (Sueton  CXmiii.  9],    SelM 
bei  einer   in  Faiaiio   gesetzten  Statue  wird  der  Senat  genannt  (Sufiton  Ott.  1). 

2)  Viia  Marei  2:  cui  {Frontoni)  et  Hatuam  in  ienalu  pctiU.  c.  3:  <•» 
( lunio  BuiÜeo}  po$t  obUum  a  »enatu  ttatuaa  poUulat'iL  Der  neue  Käser  Ji*- 
crinns  stellt  an  den  Senat  wegen  der  Errii'htnng  von  Statuen  für  ieiotfi  Tat* 
ganger  CaiacaUa  und  für  dessen  Vater  Sevems  einen  An^tg;  der  Zusatz  6m 
Biographen  T  dasB  er  es  nucli  als  Kaiser  anordnen  künne  (^eum  pouimui  inft' 
rotorio  iure  praecipere^  tarnen  rogamus :  vita  Macrini  6),  Ist  vielleicht  AntUi' 
patlon  des  «patereri  Verfahren». 

3>  Von  kaiserlkher  Erlaubniss  ist  unter  Tratan  die  Bede  (1,  452  A.  IV 

4j  Die  in  n&chdiocietianisrher  Zeit  Privaten  enicbteteu  öffentlichen  Oeoi- 
jn%ier  sind  In  der  Regel  von  den  regierenden  Kaisern  gesetzt  auf  Ansut^ 
des  Senats  (VI,  1683.  1698,  1710.  1716,  iT21.  1724.  1726,  1735.  1749,  1783. 
1789) 5  vo  die  Kaiser  allein  genannt  werden  (VI^  1727.  1761J,  ist  der  Seail 
wohl  nur  unerwähnt  geblieben.  Die  Kalserdeukmäler  nennen  natürlich  ^ 
Kaiser  nicht,  sondern  nur  den  Mtnatut  pöpultuque  Bomaniu  (C',  VI,  1139.  lUl- 
1187—1190.  1194.  1196)  und  charakt^ristiscb  ist  es,  dass  auch  auf  den  Ehna- 
inschriften  .Stilichos  (C.  VI,  1730.  1731.  Eph.  ep(»r.  IV  n,  847)  der  kilüi- 
liehe  Cotisena  nicht  erBthelnt.  Das  einem  Mann  der  constanünischen  Z«i«  w» 
Menatu»  ex  consuUo  »uo  ohne  Nennung  des  Kaiser»  gesetzte  Denkmal  C  TI^  1705 
ist  anch  in  anderer  Uinsieht  singulär. 

5)  l^io  einzige  mir  bekannte  Ausnahme  Ist  die  Bewilligung  der  P»*- 
tei^ta  an  Gate  als  geweseneu  quaestor  pro  praetort  (1,  460  A.  1);  die  an  eiaö 
Centniio  Im  J.  652  (1,  437  A.  2}  ist  nnüar. 
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nd  vom  Senat  beschlossen  worden  sein*  .  Ebensowenig  kennt 
die  Republik  die  senatorischen  Ehrenrechte  getrennt  von  der  Mit- 
gliedschaft;   als  aber   o^it  dem  Principal  es  aufkommt  dieselben 

;esondert  zu  verleihen^  vergiebl  die  oiyiamenta  immer  der  Senat 

A,  4?>6fg.). 

c)  Ebrenbeinamen  begegnen  in  ziemlich  fHlher  Zeit.  Wenn 
deren  Annahme  zunächst  auf  dem  Entschluss  des  Trägers  beruht^ 
so  hat  doch  nicht  bloss  die  magislratische  Conlrole  der  Bürger- 
naroen  (S.  21 2J  ohne  Zweifel  die  Bofugniss  eingeschlossen  der- 
gleichen Namensetzung  zu  sanctioniren  oder  zu  reprobiren,  son- 
dern es  hat  auch  der  Senat  wenigstens  seil  dem  Anfang  des 
6,  Jahrb.  darauf  einen  bestimmenden  Einfluss  ausgeübt  und  ins- 
besondere die  Vererbung  der  Ehrenbeinamen  regulirt  (S.  2<3). 
Unter  dem  Principal  beschränkt  die  Annahme  derselben  sich  auf 
den  Kaiser  und  das  kaiserliche  Haus;  regelmässig  nach  Auf- 
forderung des  Senats  werden  diese  von  dem  Princeps  selber 
angenommen  und  die  Seinigen  zu  deren  Annahme  ermächtigt 2), 
Auch  die  Ehrenbeinamen   der  Legionen  werden  vom   Senat  de- 

retirt  ^) . 

d)  Ehrenlilet  kennt  die  römische  Republik  nicht,  Ftlr  den 
Princeps  wird  die  Bezeichnung  paier  patriae  frtlh  stehend  (S,  779)^ 
woneben  selten  andere  Titubituren  begegnen.  Behandelt  wer- 
den die  Ehrentitel  wie  die  Ehrenbeinamen. 

e)  Die  Bestallung  richten  nach  römischer  Sitte  unter  allen 
Umständen  die  Hinterbliebenen  aus,  denen  dabei  von  Seilen  der 
EOrger  eine  Pfennigspende  zur  Verwendung  bei  der  Leichenfeier 
dargebracht^)  und  von  Seilen  der  Gemeinde  eine  erbliche  Grab- 

^K_^        1]  Aaidräckliche  Belege  für  das  funui  ctntorium  habeo  urlr  erat  ins  der 
^^Kaiiefzelt  (1,  460];  gher  dfe  ClAUflel  In  dem  Decretsantrag  betreffend  die  Be- 
^K^iattnng  dea  8er.  Sulpiclas  Kufas  (CIcüto  Phit.  d^  7,   10):    cum   antea  itnaha 
^^ouftoril^ttm  suam  in  virorum  fortium  funtribut  OTf%amentisquc  osUnderü^  piaeert 
tum  quam  omplitiime  mpremo  «uo  die  effctri  k«ün  füglich  d&r&üf  bezogen  wer- 
den,   und   ea  iit   überhaupt  nicht   recht  glaublich^  daea  dieie  Sitte  erst  unter 
dem  Principat  aufgekommen  ist. 

N1}  Vgl.   wegen  Auffwtui  %  771 ;   wegen   anderer   Beinamen   des  Kalsert 
a,  774*  wegen  Auguata  1,  821;  wegen  Cauar  2,   1140  A,  0. 
9)  Die  beiden  dalmatischen  Legionen  erhalten  unter  Claudius  die  Benen- 
nung pia  fidetU  ^om  Senat  (Die  60,    15). 

4)  Also  wurde  bestattet  Q.  FaMus  Maximus  der  Gegner  ElannibalB.     Pia- 

«fantpÖTSTov  aüT<}i  Tdiv  •yofjLiafidraiv  eTTtvc-pt^ivro;,  ojy  coc  li  islciT*  TipoaipxotJv- 
Tvr»,  dXX'  (i>c  itatcpo  xatt  hi^y-m  Öam-ovTOi.  VaL  Mar.  ö,  2,  3:  (pGpului)  etr* 
iaüm  aci  eontulU^  qua  maior  ae  »pteiosior  funerh  €iuf  pompa  dueirttur.    Ferner 
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stelle  ;S.  in 9),  in  besonderen  Fällen  sogar  loDerhalh  der  Stal 
fin gewiesen  werden  kann.  Ausserdem  konnte  zur  Ehre  des  Ver^ 
storbenen  das  iustUium  (1 ,  264  A.  I]  angeordnet  und  konnten  die 
dieTodlenehren  einschränkenden  Gesetze  ausser  Kraft  geseltl  wer- 
den (2,  510  A,  \],  Das  üffenlliche  Begrübniss^  das  heisst  Aasrieb», 
tuog  der  Leichenfeier  durch  die  Magistrate  der  Gemeinde  und  aul 
Kosten  derselben,  so  tlass  die  Quüstoren  dasselbe  an  Unter- 
nehmer verdingen,  kommt  in  früherer  Zeit^)  nur  bei  fretndeo 
Gesandten  und  vornehmen  Staatsgefangenen  vor 3);  der  erste 
also  bestattete  Riimer,  dessen  unsere  UeberHeferung  erwähnt, 
ist  Sulla ^}.      Unter    dem   Principat  wird    diese   Form  der  he- 


r 

i 


i 


Q.  FfttiinB  KtiUlAiitai  nach  der  Sohrift  de  virU  ÜL  32 :  moHun  hae  lanlum  am* 
populi  liheralHatc  con^estum  esi^  ut  inde  filhts  vitcerationem  tt  epttla»  f>itltUes> 
darrL  EbeDso  mth  Sdplo  Serspio  Coiianl  616  (Plinlus  21,  3,  10),  Dleül^ 
Tradition  findet  skli  für  Agrlppn  Meneiilufl  |  LIt.  2,  33  und  sonst,  entstellt  M 
Dlonyeinfl  6,  f)6t  wo  dliigß  Spende  von  der  Plebs  be^rhlogsen  und,  da  d^r 
Senat  die  Kosten  unf  dai  Aetarltim  nimmt,  der  Betrag  den  armen  UlntcTbUf- 
benen  geschenkt  wird!  nnd  für  P.  Volerios  Popücola  Gonsnl  294  (Ut.  3,  1?. 
11).  Die  Bcistener  wird  (was  anch  bei  Sutnen  setz  eng  und  Aufirichtring  ^tia 
Splcleri  Torkommt)  so  oiedrig  wie  möglich  gegrifTen,  um  jedem  Bürger  4ii 
Bethoiligiin^  zxt  geatitten  und  der  «Ugemeinen  Trauer  kenntlichen  Aoidnjd 
xn  geben ;  die  Hinterbliebenen  verwenden  die  gesammelte  Summe,  nieht  um 
an  den  Kosten  zn  sparen,  sondern  Tim  die  Leichenfeier  damit  za  fitigtm. 
Die  irrige  Auffafißung  der  Sitte  als  Arm nth »Unterstützung  findet  sich  bei  Ufiw» 
Plinlus  nnd  son&t. 

1]  Cicero  de  itg,  2,  23,  58 :  in  urhe  ^epuHi  fiint,  .  .  .  quih%i*  hec  mti 
hane  Uffem  (der  Äwöif  Tafeln)  viriutis  cauta  tributum  e*l,  ut  PopUcolae  (rtcr 
erste  Consul;  Dionys.  5,  48;  PluUroh  q.  B.  79,  PopL  23)/tt£  Tuherio  (Cooiul 
"249.  251)i  tfuod  eorum  poHeri  iure  ienuerunt,  out  *  ,  .,  $i  qui  hce  ut  C  Fishi' 
aiu9  (Consul  472.  476 ;  PliitArcb  q.  B,  79),  virtuli«  eauta  soluU  Ujfibut  eemtt- 
cuti  9uni. 

2)  Freilich  läast  die  bessere  TraditioTi  den  erste«  Cotisnl  de  puhlieo  \Ur. 
2,  IBjTj  Dionyg.  Ö^  48;  de  viti$  ilL  16,  6  und  sonst)  bestatten;  w*s  Flntafrli 
[PopL  23  :  b  li  ^fj^io;  .  .  ,  iiiir^^baTO  BT^fjLosi«^  xa^ff^vai  7h  oojai  xal  trrejitf- 
|jii><>tov  hi<x^xoz  i'^l  TijJ.^  ffuvEiG-fjvEYTte^)  mit  der  T od ten spende  combinlrt  unil 
Spätere  (Appulelus  de  map.  18;  Eiitropius  1,  11;  Ammian  14,  6,  11)  dtircb 
diese  ersetzen.  Die  Bestattuttg  des  Agrippa  Menenius  wird  nach  nion>§.  6.  Ö6 
Terdungen.  Aueh  dem  Siccfus  Dentatus  sollen  die  Dccemvlrn  pubtieri  imftw^ 
ein  fünut  militare  ansgericbtet  haben  (Llv.  3,  43,  7).  Jene  AnnaUstcti  führten 
alsü  das  öffentliche  Begrähniss  in  die  älteste  Zeit  zurück,  aber  sicher  mit  Ca- 
recht. 

3)  Plntirch  q.  R.  43:  of  Ta|j.(^t  .  .  .  voaotivTcov  (der  fremden  Gcf^andteil 
iicejJtiXovTO  xal  xeXEUTi^joavTat  sOaTrro^  ix  CT^ptooioj.  So  wurden  König  Syphu 
pLlv.  30,  45,  4;  Yal.  Max.  5,  L  1)  nnd  König  Peraeus  (VaK  Mai,  a*  a.  0.) 
bestattet. 

4)  Appiau  b.  c.  1,  105.  In  gleicher  Weise  wertlen  die  Consnln  Hlrtinf  &a^ 
Pansa  bestattet.  Vah  Max.  5,  2,  IQ:  Af.  Comuto  ptaetote  funus  HiHi  it  Pmot 
ius»u  »enaiua  Iccante  qui  tum  lihUinam  exereebani , .  .  ertuderunt^  ut  extqviafwi 
apparaiu»  ipna  praehenUbuM   addietretur.     Velleins  %  62,    LItiiu    119*    Ebso« 


slatlUDg  häufig^}.    Immer  ist  es   der  Senat,   der  das  öffenlliche 
HegrUbniss  anordnel  und  die  Kosten  dnfür  anweist. 

8,   InsoweH  Ehreoschmälerung  personaler  Art  aus  der  mili- 
tlirischeo   Disciplin    hervorgeht,    ist  bereits   ausgeführt   worden, 
dass  in  das  VerfU^ungsrecht  des  Feldherrn  der  Senat,  anders  als 
bei    der  iniUiilrischen   Ebrenerweisung,    häutig   und   nachdrück- 
lich  eingegriüen  bat  (S.   1108),      Dagegen   hat   er   nie  sich  ein- 
gemischl  in  das  freie  Sciialton  der  nur  ihrem  Gewissen  verant- 
wortlichen Censoren  und  die  von  diesen  verfügte  Aberkennung 
oder  vielmehr  Suspendirang  der  Ehrenrechte  des  römischen  Bür- 
;ers.    Davon  abgesehen  sind  die  neben  den  gesetziich  geordneten 
Folgen  der  entehrenden  Handlung   oder  des  an   die   Ehre  grei- 
fenden Richlerspruehes  ausserordentlicher  Weise  verfügten  Ehren- 
schoiillerungen   wahrscheinlich,  gleich  wie   die   Statuensetzung, 
bald  von  der  Bürgerschaft,  bald  vom  Senat,    überwiegend    aber 
^^von  dem  letzteren  ausgegangen.     Es  geboren  dahin  die  folgen- 
^■den  Acte. 

^m  aj  Das  Haus  eines  Uebelthäters  kann  geschleift  und  die 
^VStätle  2U  ewigem  GedUchtniss  wüst  gelegt  oder  auch  zu  sacraJen 
Zwecken  verwendet  werden  2) . 

b)   Wenn  das  Verbot   um  den   Landesfeind   zu  trauern   den 

Is  perduellis  verurthedten  Bürger  wohl  von  Hechts  wegen  ein- 

liosst^).  so   ist  die  Bestattung  wie  dem  Laedesfeind,  so  auch 

em    verurtheillen    Verbrecher    nicht    im    Allgemeinen    versagt 

ordeiii  wohl  aber  in  einzelnen  Fällen  bei  Strafe   durch  ver- 


Verbot  der 
Tuatoii- 


^\ 


vird  cu  verftteheii  ieln  da«  »epulctum  publict  dtcemere  (Cicero  Phil.  9.  6,  14. 
^e.  7,  17)  fui  Stir.  Sulpicius  KiifuA  und  die  Erricbluiig  eines  monumentum  für 
|ie  bei  MutinA  gefallenen  Soldaten  der  setiatorlselLen  Artneen  {^Cicero  FhU.  14, 
14^  3S;  TcitfT^  orj]i.o3ta  bei  Dlo  46,  38). 

1)  Ticitus  ann.  3,  48:  «1  mor»  Sulpicii  Quirinii  pubUci»  exequii$  frequen- 
Jaretur,  i^Tibtriut)  peihit  a  tenatu,  6M1-  Pi*o  .  .  .  puttico  funere  tx  deereto 
t€natu9  tiatu»  €iL     Dio  54,  12.  57,  2L  60,   17  u.  a.  8t.  m. 

^)  Dies  kam  zar  Anweiidang,  abgesehen  von  den  derartigen  Enäblnngen 
betrelTeiid  Sp.  CassluSf    Sp,   Maelins^    M.    Manlius,    bei   M*    Vitrutitis   Vaccus 

I(Lit.  8.  20,  8  nacb  SönaubegchltiB» ^  Cicero  de  domo  38,  iOl),  bei  M,  Fulviu* 
Flaccus  (Cicero  a.  a.  0.  und  43t  ü^;  ^'»i-  M^^-  0,  3,  1),  bei  L.  Äppuleiua 
ßatuminns  (Val.  Max.  a.  a,  0)  nnd  bt?t  Cicero,  ohne  Zweifel  überall  nach 
Speeialgesetz  oder  specieUem  Senatssrbluss. 
3)  Neratius  bd  Ulplan  Diff.  3,  2,  11,  3:  non  toUnt  .  .  lu^eri  .  .  hotte» 
ml  p€rdu€Ulonh  tfamnatL  Marcellus  Dig.  11,  7,  85.  Dies  Ist  sieber  iUestee 
B«cbt  und  darauf  zu  bezieben,  was  der  Horatler  sagt  bei  Lir.  1  ^  26,  4 :  »ie 
tat  (^aeeumque  Romana  lugebit  hoitcm.  Tlberiua  Anordnung  (Suet.  6f),  ne 
capite  damnaio»  propinqui  lugerent  wird  cinscbirfend  gewesen  sein. 
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Mcbärfenden  Senatsbeschloss   sowohl  in  republikanischer  Zelt*) 
wie  unter  den  Kaisern^. 

«rickl!»'  ^)  ^^"  ^^^^^  Rückwirkung  des  Unheils  oder  was  dem  gleich 
[•nbniAitr.  goAchtet  wird  auf  die  dem  Yer^irtheilten  in  früherer  Zeit  von 
(jemeindo  wegen  erwiesenen  Ehren  wird  aus  der  republikani- 
Hohen  Zeit  nichts  weiter  berichtet  als  etwa  die  Beseitigung  der 
ihm  gesetzton  Statuen '),  welche  übrigens  auch  nur  nach  be- 
Hondoroni  Beschluss  und  nicht  immer  zur  Anwendung  kam^). 
Die  Krstreckung  dieser  Beseitigung  auf  die  öffentlichen  Urkun- 
(lon,  in  welchen  der  Name  des  Verurtheilten  vorkam,  insbe- 
sondere die  Tilgung  seines  Namens,  wenn  er  Magistrat  gewesen 
war,  aus  den  Magistratslisten  der  Gemeinde  ist  der  Republik 
frenul ;   sie  ist  luerst  nach  der  aotischen  Schlacht  gegen  M.  Ao- 


n  KrxmUn«»  4.  1,  3d  {y^h  Tal.  3iax.  2,  7,  15):  mimNw  eommdio  eovfm 
9*1  s  Hf  pttm  tJt  fis  (d«n  im  J.  4S3  in  Rhegion  ge&ngen  genommenen  ud  ia 
Korn  h\u(^richl«t<'i\  campanitcben  Romem^  ttftUre  vtl  Imgtwe  fa»  €$$et,  Lfr. 
*^K  t^«  U  x^^rhitili^t  ü«r  L«|»t  kingeri^tete  OfAiieie  i»  begnben.  Schon  dem 
Wuh>n  KvVnig  miiü  lur  Last  gelegt  oeiaeii  Toiginger  und  Sckwfegemter  nickt 
M%Mt«    MmvNVxl^'t«    »vMft^eni    «neli    deeoen    Betiaitwig  'rateten  za  keben  (Ut. 

'w^  VnieT  dem  IMndftt  »ind  die  K^Sif«r  der  Hii^eiichtetca  Unflg  nicbt 
Kv»uiwi  >iivMraif'A  ^xi|c»s  I,  K  v>«l3itilua  mjt.  S.  ^.  16:  D»  73,  5);  Begd  aber 
%M  J(\^*4  K^^cVi.  »v^»det«  ;^tnt^nrri<4Jkrftmc.  Scecea  Ta^.  '2:  ^oemae  eomiwüto- 
t'W^  yi\^ik  K\ü^t\  ^mmimm  i^tmm^  «t  «HC^mW  fvs.<0CMtar.  Ok  Valeiiis 
Vaww«^  fv  s\  >^  .\  :k  1$  dM  H'JMiä^visim  der  Lticike  des  ffingetidteta 
*«<  iv^  !<MMji9  ye«»w«MM  v.'^t:!  >.*cija  Tffc  t.  i!.  i^Ml  xsd  da«  ScUeifen  def- 
w^>«^Nt  <Mt.\t  ivwL  RaieiK  Jke  Heoier»  ri  £w  n>er  lüc  Keeiks  emf  Teiginge  dei 
^  ^yJk  V  ;0^>  V4WJ^t  MUJI:«  i^alvii  IV t  Ai;f£b(Jma^  der  LeMka  der  bd- 
<J^v<ift  \vr<«>N'<V,'^ak  v:ad  i»#e  tr.n  \V.isea  Vn^pt^riuuwoMa  rc  nanniif  wude  Ter»«- 

K^MtAsüi  >»V>v*<  iAM4»i  >a  Yi^^-Ji^  rt  Vrrvifüift^  i^^iftl  ^ae  Anfakc.  dMi  die 
v.^^>^  /v  s^  v'Wm^'m  >t>Kl  mOm  fweecia  Jocat»  vj^  an  Cbbhb  ciife- 
xs%>  Mvs''-v^  %>^v  *tx  44»>  K  l\  ^w^  "CMiimmc  i:iaw  Sicmmi:  mthn  WaoctoM 
>^..  Cn  >»  viv^«^Oi^;^ü  ^Mt:tki«a«t>x  ^Tiir  iht  Ttimtcc^aiiif  teüiäMr  Ü^onkmils.  die 
;>v^^N«Kv  >«^vN|.  v%:t^i(^  ,rr«4^»>jptsr,  iOiw  iMfr  «uc  ~  mumitiniiinnii  i'liiawui  ■■»! 
>vv.tw«  .«x  Vv«^:i^  ^»Mfe  A-tvic  itic  a^tmeuu  »c  iXu  'ZioKdrsMu^  aer  demM-Jb- 
«\v^  ,*v«^4m?««.i  ..X  K?*k«Kii«tt  Sna«.«4tt  Ki  5Uilafr  iiauaiHUiita  ^?!hidK  «.  i.  Sl. 
K  "^  \  .^•%tf«4>t«a  >k.a>iuifr«  >u«Autt  ;.  12^  Uu  '54iMis«|!>iiiif  ttr  ia.  ttKOoiebe 
i*^.j!v^v*  >;.v.v«    »IM«   N^Okiiiv^-^  T^fuuUteii^  i«c4   «uw^a  :^tiic^  i^cvBnnL  ld.5r^ 

*  V  <»».^io  «i««  Ml  «u  V'iivuti  t<u  AT  >r«QBite.iciciisL  >DlimBtt  s  Bw 
:,    V^~    V^.U|^*     '*V,.«,.*>J|    ,vN    .,&<     «füSi^  :%.     iK«    ;u    if*. 
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lonius*)  und  seitdem  hiiiilig'^)^  aber  nie   andei*s  als  nach   spe- 
ciellem  Senalsbeschluss  verfügt  worden. 

d)   Entelirungsbeschlüsse  anderer  Art,  zum  Beispiel  das  Ver-     -^"^«J» 
bot  den  Vor-  oder  den  Beinamen  des  Verurlheilten  in  der  Familie    ^«ronf»»» 

nater  den! 

ferner  zu   führen ^j  oder  die  Vorsebrifl  den  Geburtstag  desselben   Princip»! 
als  Trauer-,  den  Todestag  als  Festtag  zu  begeben*)  knüpfen  an 
die  Senatsjustiz  des  verfallenden  Gemeinwesens  an  und  bedürfen 
keiner  eingehenderen  Darlegung* 

9,  Das  llochl  und  die  FMlicht  des  Magistrats  den  Bürger  und  ^^^Unier-^ 
überhaupt  einen  jeden,  der  in  dem  Gewallbereich  des  Geraein-  m»ffi<^^*ö-^ 
Wesens  sich  befindet,  zum  Geborsani  anzuhalten  und  durch  An-  '^*^^'**^* 
Wendung  der  ihm  zu  Gebote  stehenden  discretionüren  Gewalt 
die  öffentliche  Sicherheit  zu  schützen  fehlt  dem  Senat  wie  das 
Imperium»  Wohl  aber  kann  dieser  den  Magistrat  dabei  durch 
seine  Autorilül  stützen,  ibn  zur  Handhabung  seiner  Coercition 
in  einer  bestimmten  Richtung  auffordern  und  über  die  Begrenzung 
derselben  ibm  Hatbschliige  ertheilen.  Da  jedes  derartige  Vor- 
gehen  der  Beamten  ausserordentlicher  Art  ist,  so  ist  der  Beamte 
hier  nicht,  wie  bei  dem  Gericht,  rechtlich  gehindert  den  Senat 
im  einzelnen  Fall  zu  befragen^  andrerseits  aber  auch,  da  diese 
Gewalt  eine  discretiouäre  ist  und  bleibt,  nicht  verpOiehtet  vor 

1)  Dio  f*g«t  In  der  eben  angeführten  SteUe  mit  den  Worten ;  xa  xoS 
'Avnövioy  xoafj-i^jtaTa  tä  fitfev  xa&slXov,  xd  ö'  anfjXei^i^av  das  Umwerfen  der  SU- 
tuen  und  die  TUgung  des  NtmenB  zusaminüii  |Tgl.  Plnurch  a.  a,  0,:  xdc  <£X- 
Xa4  fjx'jpcuaf  Ti^d;)-  Bestitlgt  wird  die«  dtLTr,li  die  rapl toi ini« eben  wie  die  co- 
]oti anheben  Fasten,  in  d&Tn^n  der  Name  nicht  bloss  des  Triam  vir,  sondern  au^b 
der  übrigen  Antonier  getilgt  ist.  Er  tat  aber  dann,  wahreeheinltch  auf  An- 
aidnung  August«  (Hermes  9^  277),  sicher  ver  dem  J.  20  n.  Chr.  [TaintUÄ  ann, 
3,  18)  wieder  re*tituirt  worden.  Gioeroa  Worte  Phil,  13,  11,  26,  daas  Anto- 
iiinB  toiu*  cCTusutiüus  ent  tx  omni  mQnumtntorum  mtmoria  evulsut,  gehen  nicht, 
wie  Birachfetd  (Hermes  11«  156)  meint,  auf  einen  derartigen  ßeschlusa  am 
dem  J.  711,  den  un»  d]e  Philippiken  laut  gentig  verkündigen  würden,  aondem 
auf  das  Abreiflaen  der  von  ilim  aufge&teUten  Geaetz-  and  Decrettafeln  (8.  419 
A^  1) ;  und  wenn  deraelbe  pro  Se»L  14,  3B  von  Piso  niid  Oabinios  sagt  ^iiof 
nemo  e»t  quin  non  modo  ex  memoria^  ätd  etiam  ex  fatih  evtlUndoi  puttt^  so  Itt 
da»  ein  frommer  Wunsch. 

2)  Tacitna  arm,  3,  17:  nomen  FUonit  (Conanl  747)  radendum  ftuiU^ 
welehcn  Vorschlag  aber  Tibeiiua  nicht  zulieaa  (du.  3,  IS:  ne  nomen  Püonit 
fattiä  tximttetur),  Sueton  DomiL  23 :  ui  {junalm]  erndtndoi  uhi^fut  iiiulos  üboien' 
äamqut  cmnem  memofiam  deeerneret.  Die  masgeubaft  TorhaTtdonen  inscbrift« 
Ucbeo  Belege  führe  ich  nicht  an. 

3)  Dergleichen  kommt  vor  bei  M»  Antonius  (Plntarch  Cic,  49;  JHo  Öl, 
19)  i  bei  Libo  Dm^ns  (Tacitus  ann.  2,  32);  bei  Cn.  Plso  fTacUu«  ann.  3.  17). 
in  alterer  Zeit  gescldeht  ähnllfbea  nach  Verein barnng  der  Geächlechtageuoasen 
18.  18  X.  1). 

4)  Dio  Ol,  19.    Tacitua  ann,  2,  32.   6,  %  11,  38.     Vgl,  2,  1124  A,  4. 
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Anwendung  der  CDercilionsniiUel  mit  dem  Senal  tu  rerLaDdelaj 
nochj  wenn   er  es   Ihul,    swh   mtch  dessen  Meinung  tu  riditen. 
Die  orsprüogtiche  beratbeDde  Stellung  des  Senats  hat  in  diesem 
Kreise  sich  behauptet;    der  Senat  kann   immer  und  muss  nie-^ 
mals  gefragt  werden. 

Da  in  der  Coercition  die  GrimiDaljustiÄ  und  die  Fürsor 
fUr  die  Offeolliche  SicIierheiL  ununterscheidbar  in  einander^ 
fliessen,  ist  was  davon  mehr  dem  ersleren  Kreise  angehürl,  be^ 
reits  bei  der  Rechtspßege  erörtert  worden  (S,  1066)  und  es  bleibt 
hier  nur  weniges  zu  bemerken.  —  Bei  den  engen  Grenzen^  die 
der  Coercition  gegen  den  römischen  Bürger  in  republikanischer 
Zeit  gesteckt  sind,  ist  Inlervenlioo  des  Senats  dabei  selten  vor- 
gekommen. Die  Ordnungsstrafen  der  Multa  und  der  Pfändung 
sind,  schon  weil  sie  zunächst  bestimmt  sind  den  Ungehorsam  au- 
genblicklich zu  brechen,  nicht  geeignet  an  den  Senat  gebracht 
zu  werden;  die  Verhaftung  aber  ist  zuweilen  nach  Gutachten 
des  Senats  angeordnet')  oder  auch  aufgehoben ^j  worden.  Unter 
den  gegen  NichtbUrger  verhängten  Coercitionsmassregelo  ge- 
hören in  diesen  Kreis  nur  die  Ausweisungen^).    Ausweisung  der 

1)  PUdIus  n.  /i.  21,  3,  Ö;  L.  AiivitM  argentarim  hello  Punieo  Kcmio\ 
eum  Corona  rofaeta  interdiu  t  perguln  sua  (n  forum  pro^tthte  dietut  ex  mtüBf 
ritait  senatum  m  cüfcttem  ahdviciua  non  ante  finem  belli  emistus  etL  Lit.  39, 
41  sendet  der  in  Tafeiit  mit  der  Weiterfilhrutig  der  BacchaDalienuntersnchuii 
beauftragte  Prätor  eine  Anzaül  Peräooen  D&ch  Rom  an  den  Senat,  welche  von 
dem  Vorsitzenden  desgelben  in  den  Kerker  eingesetzt  werden.  Im  J.  601  be- 
schliesftt  der  Senate  uti  .  .  -  Lenlulu*  itemque  eeteri  in  tiberü  cuttodUi  haU- 
anlur  (Sallust  Cat.  47 ;  DrumaTin  5,  496).  SaOuatliia  CaL  48 :  aen/ilu«  äeut%ii 
Tarquini  indidum  faUum  videri  eumque  in  vineulis  retinendum,  Cicefo  ad  AlL 
1^  '24,  3 :  fit  senatu»  conmltum,  ut  VeüiWi  9^ cid  confessu»  t9^ei  je  cum  Ulo  fulat 
in  vtncula  eonieenlur ;  qui  cum  tmisisiet,  contra  rem  pubUcam  e**€  faeiitrum. 
Eb  wird  dies  TorzugswelRe  geschehen  aein,  wenn  diu  gesetzlich  nlcbt  beffuoite 
(1,  154)  Einsperrung  liugere  Zeit  ^-vähron  sollte, 

T)  LiTius  6,  17,  6  (daraus  Plutarcli  Cam,  36):  refracturos  careerem  wi- 
nabantur^  cum  remi9$o  quod  erepturi  erant  ti  aenatua  consulto  Manliu«  tinäa 
libcraiur.  Der  Vorgang  Ist  nicht  liistorisch,  beweist  aber  die  Zaläsäigkeit  eio^ 
80l(*hen  Einwirkung  des  Senaia,  die  freilich  den  Beamten  rechtlich  tiirlit  binJ. 

3)  Wie  liier  yerfahien  ward^  zeigt  der  von  Sneton  de  rhtior,  1  »an>eh*l«ew 
Senatsbeschluss  vom  J,  593:  auf  die  Frage  des  Vorsitzenden  be«ch)ic«it  ^^ 
Senat  I  ui  M.  Pomponim  praetor  (der  den  Vorsitz  hat)  anim€idveTleret  nim- 
retqtUt  . .  uti  (^philoiophi  et  rheiore»)  Eomae  fie  essent.  Diesem  Auftrag  kofliiit 
der  Magistrat  nach  dur^^h  (in  diesem  Fall  cdkt&le)  Androhung  der  Co6rdti*& 
(2f  tS9]L  Als  Qmnd  der  Ausweisung  kann  mit  gleichem  Recht  der  Scai^ 
betcblusä  und  das  consalarlaühe  Edict  bezeichnet  werden.  Genannt  wtT^^ 
häufig  beide  (263:  Llv,  2,  37,  8;  Dioiiya.  8,  3;  Val  Mai.  7,  3,  esL  Itl - 
667:  Liv,  39,  3,  5,  ^  577:  Liv,  41,  9.  —  032:  Plutarch  C\  Graed,^^ 
Appian  6.  e.  1,  23  *-  unter  Tiberius:  Josephus  18,  3,  ö),  aber  auch  der  i<i- 
glstrat  allem  (265:  Dionye.  8,  3.  —  öSü :  Llv.  42,  10,  3.  —  610:  ViL  Mit 
i.  3,  2). 
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tlicben  Nicbtbürger  aus  der  Hauptstadt  ist  eine  Massregcl 
olcher  politischen  Tragweite,  dass  sie  wohl  nie  anders  an- 
net  worden  ist  als  im  Einverständniss  mit  dem  Senat.  Aber 
bei  Ausweisungen  einzelner  Kategorien,  zum  Beispiel  der 
tischen  Philosophen  und  der  sogenannten  Chaldaeer,  ist 
läufig  geschehen,  zumal  da  einer  solchen  Anordnung  Dauer 
das  Amtjahr  hinaus  nur  durch  die  Mitwirkung  des  Senats 
en  werden  konnte. 


Buna«»- 


Das  Verhültniss  des  römischen  Staats  zu  den  Staaten  ab- 
hüDgiger  Autonomie  gehört  ao  sich  zu  dem  Kreise  der  auswär- 
ligen  Verhältnisse  und  ist  in  der  früheren  Periode  ohne  Zweifel 
in  dieselben  aurgegangen.  Insofern  fallt  dasselbe  von  je  her  in 
die  Machtsphäre  des  Senats^  dessen  Hen*schaft  llber  die  aus- 
wijirtigen  Beziehungen  der  Gemeinde  bereits  dargestellt  worden 
ist.  Als  dann  das  bündische  Verhältniss  Honis  zunächst  ru  U- 
liiim  und  weiter  zu  Italien  und  zu  den  nicht  untetihanigeß 
ausseritalischen  Staaten  zur  Hegemonie  und  die  Hegemonie  itmi 
Regiment  ward^  blieb  das  Regiment  über  die  reichsangeböngeo 
Staaten,  obwohl  der  Sache  nach  ein  Theil  der  inneren  Verwal- 
tung, nichts  desto  weniger  formell  bei  den  auswärtigen  Ange- 
legenheiten und  daher  bei  dem  Senat  und  dessen  derzeitigem  Vor- 
sitzenden. Die  ConsuJn,  nachdem  sie  Rom  verlassen  und  damit  den 
Vorsitz  im  Senat  abgegeben  hatten  und  die  ausserhalb  Borns  in  lla- 
lien  oder  in  den  Provinzen  fungirenden  Prätoren  stehen  zu  deo 
reichsangehörigen  autonomen    Staaten  in  Italien^)    und   ausser- 


1)  Für  dfts  Regiment  über  luUen  ist  eft  sUatsreclitUeh  f1eicbgülii|. 
ob  es  überliaapt  romiBcbe  Comm&ndos  flebt,  nnd  noch  gleichgültifpr,  «o  lie 
eich  IUI  Zell  befindcD^  ob  "beide  Con$iilt)  oder  einer  oder  keiner  in  luU^Q 
commtudirt  und  ob  dort  prätoriecbe  Comm&udos  neben  ihnen  fteheii  fl<i«r 
nicht,  Da»  effettivtj  Commnido»  die  Heerfübrnng  Ist  übermil  reehUfcli  aic^i* 
erfordedicb;  in  ÜUeeter  Zeit  gab  es  im  Winter  ein  solches  nicht  und  In  ^«^ 
nachtnll  aal  sehen  trat  es  in  Italien  nui  ausn&hmiiweis«  ein.  Das  inuniir  tqi- 
handene  poteutiale  CommandOj  das  Recht  der  lieerbildnng  liegt,  wuin  e«  kein 
effecUTes  giebtt  bei  dem  Oberamt  in  der  Stadt  und  wird  im  BedÖrfüiMi*IJ 
sofort  eiTectiv.  Der  römiaclie  Sprachgebrauch ,  wonach  provmeia  uripruniü**' 
das  Commando  eines  DeereSf  späterhin  den  überseeischen  Jnrisdictiontfprefl^ 
bezeichnete  hindert  die  richtige  AulTassang  der  an  sich  Tollkommen  klareD  Is- 
stltutionen ;  es  würde  zweckmassig  sein,  wenn  man  sich  gewohnte  die  prorina^ 
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iesselben  (S,  687  fg.)  in  deoi  Verhullniss  der  Feldherren 
und  der  Slatthaller  einer  befreundeten  Macht.  Wo  es  sich  ledig- 
lich um  die  Ausführung  der  Yerlrüge  handelt,  zum  Beispiel  um 
die  Stellung  der  Contingenle ,  können  sie  allerdings  mit  den 
abhängigen  Gemeinden  sich  geradezu  in  Verbindung  setzen. 
Aber  das  Eingreifen  der  Römer  in  das  Regiment  der  autononieu 
Gemeinden  beruht  zum  guten  Theil  auf  dem  Uebcrgreifen  tlber 
den  Vertrag  hinaus,  also  auf  ausserordentlichen  Anordnungen, 
bei  welchen  der  Senat  regelmässig  miluirkt.  Es  war  einer  der 
Pfeiler  des  Senalsreginients,  dass  die  föderirten  Gemeinden  ins- 
besondere Italiens  nicht  wie  die  Bürger  und  die  Unterthanen 
von  den  einzelnen  römischen  Beamten,  sondern  unmittelbar  von 
der  Hegierung  in  Rom  abhingen^).  Als  dies  in  Folge  des  Bundes- 
genossenkrieges  ftlr  Italien  sich  hinderte,  war  auch  jene  Eman- 
cipation  der  Magistratur  vom  Senat  nicht  mehr  fern,  welche 
schliesslich  zum  Principal  geführt  hat. 

In  die  zahllosen  und  manniehfaltigen  Sonderbeziehungen, 
welche  insbesondere  wahrend  der  Epoche  von  dem  Kriege  gegen 
Pyirhos  bis  tn  dem  italischen  in  der  italischen  Conföderation 
zwischen  der  Vormacht  und  den  föderirten  Gemeinden  sich  ge- 
staltet haben  müssen,  gestatten  unsere  Quellen  keinen  ausreichen- 
den Einblick*  Hier  soll  allgemein  nach  dem  Mass  der  uns  ge%vor- 
denen  Kunde  der  Unterschied  der  reichsangehörigen  Autonomie 
von  der  vollen  Unabhängigkeit  in  seiner  Beziehung  zu  dem  Senat 
entwickelt,  insbesondere  gehandelt  werden  von  dem  modificirten 
Gesandten  recht  der  abhängigen  Gemeinden;  von  ihrem  Recht 
wegen  von  römischer  Seile  oder  auch  von  aussen  her  ihr  zuge- 
fügter Unbiti  bei  der  Vormacht  Beschwerde  zu  führen;  von  der 
BeschwerdeführuDg  eines  anderen  Sl^ats  über  die  autonome  Ge- 
meinde bei  der  Vormacht  derselben;  von  den  gegenseitigen 
bundesfreundlichen  guten  Diensten ;  von  der  Intervention  der 
Römer  bei   Streitigkeiten   innerhalb   der    föderirten    Gemeinde; 


T^itrr^ 


irtt  durch  'Commindo  der  Uj^riftclien  Armee*  und  die  provincia  8kUia  durch 
'StAtthAlteiftch^ft  von  SlclHen'  wiederzugeben. 

1)  In  der  DtnieUuiiK  der  MAchtnitttel  äes  Senttt  fübrt  dies  Pol^bius  6, 
13  In  folgender  Wetae  »af :  ?Ioa  tmv  d^ntTj^idkiuv  rwv  ««t'  'IxaXi^v  irpoaftcltmi 
^ft&oia^   iTH7%h^tm^  ^  Xffo  hi  oIf>v  rpoioaiic   ovvmfAo^Uc  ^ap^a%i((xc   (oXo^o- 

vt*C,    TJ    fft>Tpt^.-flT«^    ^i\l{  >Tepl   TO'JTttlV.      lip^g    Ik    T06t01C    £1   TU    iilt(»TT,C  tj    KOXtC 

^Itoi,  To6Tarv  T^dYTtufv  iniiiiU;  iort  tq  o^ipiXi^tif, 
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V0B  der  BesehwerdefQhrung  und  dem  Einscljroilen  der  Romer 
wegen  buudeswidrigen  Verhaltens;  von  den  Eingriffen  der  Röidct 
in  die  innere  Verwaltung  der  Bundesgemeinde;  von  der  Inter- 
pretation und  der  Einscbr^Dkung  der  eingerlfuinten  Autonomie 
durch  die  Vormach l»  —  Dabei  soll  zugleich  das  Wenige  bei|e- 
bracht  werden,  was  über  das  Verh^ltniss  des  Senats  zu  den 
ilalisehen  Bürgergenieinden  zu  bemerken  ist.  Die  Quasi- Auto- 
nomie derselben  sieht  der  wirklichen  Autonomie  im  Ergehoisfi 
nahe*  Allerdings  war  die  Gewalt  des  romischen  Regiments  in 
Italien  eine  andere  und  stärkere  gegenüber  der  Bürger-  ah 
gegenüber  der  föderirten  Gemeinde:  nicht  bloss  die  eigene 
Jurisdiction  der  ersteren  war  beschränkt  (S,  8(3  fg.};  aücfa  in 
der  Verwaltung,  welche  hier  Consuln  und  Senat  führten,  niuss 
deren  Befugniss  der  des  Statthalters  über  die  provinzialen  Bttr- 
gergemeinden  deoi  Rechte  nach  gleich  gewesen  sein*;.  Aber 
der  Sache  nach  griffen  Consuln  und  Senat  bei  weitem  weniger 
als  die  Statthaller  in  den  Provinzen  in  die  Selbstverw^alluni:  ^h 
Bürgergemeinden  ein;  die  innere  Verwaltung  führten  in  iumvh 
deren  Magistrate  und  Hatb  nicht  viel  anders,  als  Itfagistrute  uikI 
Ralh  der  autonomen  sie  geführt  hatten.  Daher  w  ird  die  Ober- 
verwaltung von  Consuln  und  Senat  tlber  die  BUrgerstädie  zweck- 
mässig hier  angeschlossen. 
BMeMn^  <•  Dass  der  auf  der  Autonomie  ruhende   gesandtschaflliche 

*v«Särt**  loternalionalverkehr  den  reichsangehörigen  autonomen  GemtÜD- 
den  nicht  in  derjenigen  Parität  zusteht,  welche  diese  Ordnungen 
eigentlich  fordern,  ist  schon  bemerkt  worden  (S,  4li9)*  Von 
dem  abhängigen  Staat  empfangt  die  römische  Regierung  wohl 
Gesandtschaften,  aber  der  Regel  nach  sendet  sie  ihm  keine  xuf : 
die  erforderliche  Information  verschafft  sie  sich  nicht  aosschliess^ 


1)  Die  »dmlulstrsÜTe  Compeleuz  der  Regiemng  in  Bom  übet  die  iuli««^^« 
BtL7feig«meliide  muss  weit  g^gtogen  sein;  wir  hören  »n»  der  KalMizeit  nn 
udelnden  Erlassen  (T«citus  hi§U  A,  2b\,  roiUaD schein  EiDMhretten  (TtdU« 
iifin.  13.  48),  von  Anflocang  der  widerrechtlich  ge^tifleten  AjsociationeD  (Tt- 
citni  oftfi.  14,  17),  van  Unteisafong  gewisser  Spiele  auf  «ine  Reihe  voa  Jtifi» 
{*,  «,  O.)»  wozu  dum  die  unter  dem  Prinrip«!  dem  Senit  zustehende  crimiuet^^ 
Btrafgewidt  himutrltt  (Taeiins  <mn,  13,  48,  14,  17.  &i*f.  4,  4ö).  Öchirtriici 
wilide  der  Senat  der  R^puhUk  geg«ii  ein«  likieilrte  Gemeinde  in  ^«icJuirWd«« 
varg«g&ngeii  i^ein,  und  wenn  er  e<  tbat,  bq  w&re  es  ein  VehergHS  i^^t^^ 
wahrend  jene  Verfugnnfen  nicht»  «ind  »li  die  Handlubung  des  Befitoent^ 

'2)  Damm  «utniit  Ftolyhiits  6v  13   C§.  1157  A.  S)  Seiiitit»Oft*okaftfl8  aur 
«iiM«thAlb  Italien!. 
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ich'),  aber  gewöhnlich  durch  Vorladung  (ei?ocfil/o)  der  geeigneten    JSt&eaH<^> 
Personen  nach  Rom^),   jo  nach  Loge  der  Sache  einzelner   Leute 
öder  auch  in  abhängigen  Monorchien  des  Fürsten,   in  abliilngigen 
Städten   der  Vorslandschaft^),  um  dort   vor   dem  Magistrat  und 
Jcvenluell  vor   dem    Senat    das    Erforderliche    mitzutheilen.     Es 
rird  durch  dieses  Verfahren  einerseits  die  Abhängigkeit  gestei- 
gert,  indem  die  Verhandlungen  zwischen  der  Vormacht  und  der 
ibh«1ngigen   Gemeinde   alle   an   den   Sitz   der   ersieren    gezogen 
rerden,    andrerseits  der  Einfluss   der   Senatscommissionen    be- 
Isehr^nkt  und  die  Entscheidung  dem  Plenum  in   hdherem  Masse 
LTor behalten  als  dies  bei  der  vorausgehenden  (nfonnationsgesandt- 
[scbaft  möglich  ist  (S.  1002  .     Wenn  die  in  dieser  Weise  wab- 
[rend  des  hannibalischen  Krieges  nach  Rom   vorgeforderten  Ver- 
Ireter    aulonomer   italischer    Gemeinden   nicht   vom    Senat    em- 
pfangen und  bis  zur  Erfüllung  der  von  den  Stüdten  geforderten 
^tsiungen    sogar    in  Rom  internirt  werden,  so  wäre  beides  im 
eigentlichen  Internalionalverkehr  ein  Bruch  des  Völkerrechts;  bei 
ier  hybriden  Stellung  der  italischen  StiSdte  ist  es  lediglich  ein 
Itrenges  Einschreilen  gegen  straffällige  Staatsangehörige  (S.  960 
I ) .  ähnlich  wie  der  Abfall  der  autonomen  italischen  Stadt  Fre~ 


1}  Römische  Gcft&ndtsr.baften  an  ttalbcbe  Städte  komniGn  vor,  vo  die  Römer 

Ritten,    nicht  befohlen,    zum  Beiiplel    tn  die  Tibuitiner  um  Um\Lsmid\ing  der 

ifeiftMgen    Musikanten  (Liv.   9,  BO,  6;    In   der  anderen   Vemon  bei  PlutArch 

-5.  Ä.  55  und  Ovid,  fasL  6,  651  fg.  iiiiurlrt  die  Gemeinde  nicht),  »ber  &ie  sind 

selten   nnd  werden    es  im  Lauf   der  üti twi ekeln  11  jaf  Immer  meh?  geworden  sein, 

7)  Dies^ei  Re«ht   der  VorUdting  nach  Rom   ist  ein  Kriterium  der  Reicha- 

tliBnigkeit      AOerdiiijrs    entwicltelt    sich    dagseibe    ans    der    trän si torisch en 

liiiig  der  Besiegen.    Als  nach  der  Nied erläge  dea  Per&eufl  die  römische  Com- 

DiJAlon  die  angesehensten  Mrinner  ßriechenl&ndn  anweisen  lle^s  zur  Unter^^tichnng 

lirer  Tliellnahme   an  dem  Kriege  sich   vor  den  romisehen  Gerichten  zn  stellen 

Polyb.  SO,  13»  61  ol  htna  ot'  aUTÄv  TcTiv  OTf/'iTT^^tbv  —  der  griechischen  Städte 

^TTOtVjMVTO  t9jv  irtta7"#jV|  oSc  6^3£i  TTopeüssÖai  Toiv  dv^pojv  et;  ti?]v  'PoIj^tjv; 

Iv.   46,   31  ,  9:    evocati    titterh   imperatom    tfui   Romam   ad    eaumm  dictndnm 

€qu€f€f*tur\,   wurden  die  Hellenen  fPansan.  7»  10^  10:  ö  '  F^w^aio«;  .  .  dv^TTctiTrev 

als  Caesar  die  igyptlaoiien  Königfgescliwiater  inr  Entsrheidung  ihrer  An* 
5ehe  auf  den  Thron  tot  sich  lud^  wurde  Aeg>^ten  nnterthauig  (Caesar  b,  c. 
ä^  106:  PotMnui  ,  .  ,  inUr  mos  qutri  ei  indignari  coepit  regtm  ad  cauiam 
ffWndam  €Voeari\  Wenn  dieses  Vorfordertingsrecht  sieb  featstellt,  wird  der 
Beilegte  znm  Unterthan. 

3)  Se  lange  die  latinische  Confoderatlon  aU  solche  bedteht,  werden  deren 
twil  Prätoren  and  die  zehn  Ernten  ihres  Haths  nach  Rom  geforiert  (S.  tilT 
v|K  S»  666  A,  i),  narh  deren  AuflS&iing  ans  jeder  Stadt  die  Oberbeamten 
litMi  «Me  «ehn  Ersten  des  Baths  (Ll^.  20,  15,  ö;  vgl,  S.  852  A.  1).  Caesar 
h,  f,  1,  35:  evoeai  ad  ««  Caesar  Maigilia  XV  pritnos  (vgl*  Straboii  4,  1,  Ö 
p.  I't9).  Sneton  Tib.  32 :  tum  Rhodiorum  maffittratiu^  quod  tiUetai  pubUeai  iine 
§nh9efipiicne  ad  «e  dederantj  «vocaji#«t,   .  ,  ,  ius908  mbseribert  timhit. 
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gellae  nicht  als  eigentlicher  Kriegsfall,  sondern  als  BUrgeraufstaod 
gefasst  wurde  [1,  433  A.  1),  —  Dass  das  Khrenrecht  der  Ge- 
sandten bei  den  Festen  unter  den  Senatoren  2U  sitxen  uoier 
dem  Princtpat  den  reichsangehörigen  Städten  entzogeo  ward*  ist 
schon  bemerkt  worden  (S.  i154). 

Den  italischen  ßUrgergemeinden  kann  das  Gesandtenreciit 
im  eigen tHchen  Sinn  so  wenig  zugestanden  haben  wie  das  Recht 
tlber  Krieg  und  Frieden;  weder  der  besondere  völkerrechüiche 
Schutz  des  Gesandten  i)  noch  das  freie  Quartier  und  das  Gasi- 
geschenkt)  passen  auf  dio  der  Autonomie  entbehrenden  (k- 
meinden^  mögen  dies  Bürger-  oder  Untertbanengemeinden  sein. 
Andrerseits  kann  auch  weder  der  nicht  autonomen  Gemeißdr 
das  Recht  gefehlt  haben  durch  entsendete  Verireier  der  Re- 
gierung Mittheitung  zu  machen  noch  der  Regierung  das  Hecht 
Verlreter  dieser  Gemeinde  vor  sich  zu  laden;  und  bei  den  ii-ili- 
sehen  Bürgergemeinden  ist  beides  häufig  vorgekoraraeo,  In 
republikanischer  Zeit  gehen  diese  Entsendungen  regelmässig  an 
den  Senat  ^);  die  Dyarchie  des  Principats  findet  ihren  Aufidrud 
darin^  dass  die  Boten  der  italischen  Städte  zwar  von  Rechts  wegen 
vor  dem  Senat  erscheinen,  zu  dessen  Verwaltungsgebiet  luhen 
eigentlich  gehört*),  aber  der  Princeps  in  Folge  seiner  concur- 
rirenden  Oberverwaltung  sie  ebenfalls  annimmt*). 
'  2.  Wenn   eine   reichsangchürige  Gemeinde    oder  Herrschaft 

von  römischer  Seite  geschädigt  wird ,  so  steht  ihr  nicht  bloss 
der  Rechtsweg  ofTen,  so  w^eit  die  Schädigung  in  dieser  Weise  ver- 

1)  Nicht  oliDe  Uf Sache  hebt  Cicero  de  /inr,  rttp.  IB,  ^.  35  Im  B«Etebn$ 
Atif  die  Frevel  an  den  GeBiridten  der  Chier  wie  der  Oreeier  bd  befAtn  il« 
Freiheit  der  Gemeißde  hervor.     Vgl.  S.  74!2. 

2)  Wenn  zu  der  Zeit  PluUrchs  {q.  R,  43),  der  dies  sicher  •tlbst  «• 
fshreii  htt^  das  romij^chti  Aer&rium  ürg  tiXt^Öquc  to»v  d^tucvoupivorv  die  l^^^^ 
nicht  mehr  gewährte^  bq  ist  die  MotivirQng  schwerlich  richtig,  mindeiteti«  m<tt 
Toilat&ndigi  den  Gesandten  nicht  eutoQomer  StsAteu  kamen  dieselbe]]  dcbtf  rm 
Rechts  wegen  nicht  zo. 

3)  Freilich  hat  die  italische  Bürgergemeinde  auch  anderswohin  sof  V«^ 
langen  dea  Coiisuls  ihre  Vertreter  entsendet,  wie  zum  Beispiel  der  €oii»i 
Antoufua  in  Caropanleti  evocavU  lUteris  e  munieipiit  decem  prtmof  tt  iUM^ 
(Cicero  ad  AiL  10,  13,   1). 

4)  Theils  der  Gemeinderath,  theils  die  Plebs  von  PuteoU  senden  Tsr- 
treter  an  den  Seaat  mit  gegenseitiger  Beschwerde  (TsHtua  ann,  13,  48).  ^ 
Senat  ladet  in  Folge  der  einem  Senator  In  der  etmskiichen  Stadt  iSeiiis  ft(l^ 
fügten  UnblU  Vertreter  derÄclben  vor  (Tacitus  hUi,  4,  4Ö;  vgL  %  12»)  A*  1) 
Bei  Gelegenheit  der  Regulirnng  der  Tiber  trugen  eine  Beibe  von  itili*ch*» 
Städten  ihre  Anliegen  dem  Senat  vor  (Tacitns  ann.  1,  79). 

5]  i>ie  bei  ihm  gegen  die  Pomp  elaner  Beschwerde  führenden  Kiieeiii>^ 
weist  Nero  sn  den  Senat  (Tacitus  unn,  14,  17;  TgL  %  lOß  A.  1  a.  £.  9. 107  A*i)> 
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ölgt  werden  kann,   sondern  sie  kann  sich  auch  mit  einer  Be- 
schwerde  an   den  Senat   wenden ,    angemessener  Weise  freilich 
lur  da,    wo    der   allgemeine    gerichtliche  Schutz  nicht  eingreift 
ler    doch    nicht    ausreicht ^    was     bei    der  ScbSidigung   durch 
einen  Nichtbeaoilen  nicht  leicht  der  Fall  ist*).    Im  Uebrigen  ist 
lie   Beschwerdeführung    rechtlich    nicht    beschränkt    und    kann 
gibst   während  der  Amtszeit  gegen    jeden    Beamten    eingelegt 
rerden^).     Es  kann  auf  diesem  Wege   sowohl  jede  andere  Be- 
chvverde  geltend  gemacht  wie  insbesondere  gcklc*gi  werden  wegen 
IVerletzung  der  der  beschwerdeführenden  Gemeinde  zustehenden 
[autonomischen   Rechte,  zum  Beispiel    der  Freiheit  von   der  Ein- 
[quartierung ^)  und  von  der  Besteuerung^).  —  In  gleicher  Weise 
[kann  die  reichsan gehörige  Gemeinde  bei  dem  Sensit  Beschwerde 
[erheben  über  einen   anderen,   sei   es  reichsangehtingen,    sei  es 
lonabhängigen  Staat;    in  dem  letztern  Fall   ist  dies  um  so  mehr 
ingezeigt,  als  die  abhängige  Gemeinde  sich  des  eignen  WaOen- 
Bchts   zu    Gunsten   Boms   begeben   hat*).   —  Wenn  umgekehrt 


1)  Nielit  leicht  wird  bei  dem  römischen  Sentt  wegen  Auderer  HtüdluQg«'Q 
der  von  einem  rüpiiftcheii  Beamten  oder  eluem  Beauftragteo  Korns  vorgeaom-' 
enen  Ton  einer  Gemeinde  BesfhT^erde  erhoben  worden  seliK  Wenn  die  Ge- 
ndteu  der  freien  Stadt  ApollonldeA  üher  einen  bei  ihnen  «nelssigeu  tomi- 
eo  Kaiifmann  Im  Senat  Klage  führen  (Cicero  pro  Flaeeo  32,  79 :  ad  senatum 
ntyMitum  vu  cotuuU  nonne  Ujfaii  Apoilonidientti  omnia  ponuiata  de  iniuriit 
itnius  J>€tiani  detuUfunifyy  so  ist  die  Bitte  schwerlich  auf  oht  ElnsrhreitfU 
ge^a  diesen  Privaten  gerichtet  gewesen,  znmal  da  der  Senat  in  diesem  Fall 
liöclisteni  den  Magistrat,  bei  dem  die  Klage  zu  erheben  war,  aaffordern  konnte 
•«in«  Schuldigkeit  zu  tbuiu  Formal  mag  das  Beschwerderecht  niebt  begrenzt 
gcrwesen  sein;  aber  wirksam  war  es  sicher  mn^  wo  ein  klagerecht  nicht  bestand 
oder  doch  nicht  efTectiv  war.  War  auf  detn  Rechtsweg  Abhülle  nicht  zvl  er* 
wirken,  so  richtete  die  Beschwerde  sich  dann  wegen  Rechts  Verweigerung  gegen 
den  betreffenden  Magistrat. 

2j  Als  der  Prätor  M.  Furius  567  die  Cenomanen  entwaffnet^  beschweren 
diese  bei  dem  Senat,  welcher  nach  UnCersneliung  der  Sache  durch  den 
Coosul  ihnen  Recht  giebt  und  dem  Prätor  seine  Competenz  nimmt  (S«  1038 
A^  3).  in  einem  anderen  Fall,  bei  der  Miashandlung  der  Statieller  durch  den 
Confrttl  M.  Popillius  im  J.  581  schreitet  der  Senat  auch  ohne  Anrufung  der  Ver- 
letzten  ein  (Liv,  4*2,  7> 

3)  S.  690.     Eine  Atmendong  davon  Liv.  32,  2,  5;    Gaditani»  petentibut 
iMum,    ne  praefectua  Gades  mUteretur  adversui  id^  fuod  ii$  in   fidem  p.  R, 

ntUm»  cum  JL  Marcio  Stptimo  ccnvenittei. 

4)  Von  den  S.  lOÜl  A.  1.  2  aufgeführten  Beschwerden  gegen  die  Steuer* 
^idiiec  gehören  hieher  diejenige  der  autonomen  Stadt  Tyros  und  vieUeicht  die 
der  Üropief  mit  Rücksicht  auf  den  diese  Gesandtschaft  führenden  Frenud  der 
Eümischen  Gemeinde  (S,  742  A.  2).  Indess  bat  auch  Adramytlon,  obwohl 
Uniertbanengemeindef  eine  ähnliche  Beschwerde  an  den  Senat  gebracht. 

5)  S.  671.  Dies  sind  bei  Folybius  S.  1196  A,  1  die  Bitten  der  italUcben 
ßtidte  um  Waffenschutz,  (puXaxi^ ,  wobei  zunächst  an  Besatzung  gedacht  sein 
wlrdj    welche   die  Römer   In   die  Bundesstadt   wider   deren  Willen   nicht  legen 


—     1200 


lern  reich  sangehörigen  Staat  von  einer  römischen  Bürger-  »der 
"^^^f^Tnir  t-nt^^rtbaneiigeöieinde  oder  einem  reichsangehörigen  oder  riieiii 
reichsangehörigen  Staat  eine  Rechtsverlelxung  xur  Last  gelebt 
wird,  kann  ebenfalls  neben  dem  Rechtsweg  bei  den  eigeoeo 
Gerichten  des  angeschuldigten  Staats')  der  Weg  der  Bescbwendf 
an  den  Senat  eingeschlagen  werden.  Insofern  bat  die  römische 
Regierung  für  alle  Handlungen  des  von  ihr  abhängigen  StiaU 
einzustehen ,  das  heisst  sie  entweder  rückgängig  2U  maclreo 
oder  zu  vertreten;  und  es  ist  einmal  die  UnabhäDgigkeit  des 
Königreichs  Numldieo  von  Rom  durch  Volksscbluss  ausge- 
sprochen wonleUj  um  die  Henlamalionen  der  benachbarten  Staa- 
ten abzuschneiden  2).  _  Die  römische  Regierung  fungirt  io 
diesem  Fall  als  Schiedsrichter 3);  wenn  die  etwa  betheiligt«^ 
unabhängige  Gemeinde  sich  ihrer  Entscheidung  niebt  fügt,  so 
ist  dies  Kriegsfall*  Die  Entscheidung  wird  wo  möglich  itt 
Senat  selber  gefunden  worden  sein^);  doch  kann  derselbe  sie 
abgeben,  und  Grenzsir  ei  tigkeiten  werden  der  Regel  nach  ent* 
weder  an  geeignete  Beamte^)  oder  auch,  da  der  Schiedssprucb 
kein  eigentliches  Judicat  ist,  an  Private^)  delegirC.  —  Auch  onter 


konnten  (8.  690).     LIt.  48,  i,  5  zmn  J.  583:  AfjuUeUnsium  (U^ait)  .  .  q^tmtß 

eoloniam  nuam  nrjvam  €t  inßrmam  ntedum  »atis  munitam  inter  inf€sUu  ncäpta 
HUtrotttm  €i  lUyriontm  «*e  cum  peiertni,  ut  ^tnaius  curat  habeftt^  qyo  modo « 
colonia  muniretur,  c.  17^  1  zum  .T.  580!  jiontutaniihus  AquUeiemium  Ugatk 
ut  numerum  eolonorum  aufferent,  milU  et  quingeniae  familme  tx  i^nafur  «iMiü» 
»erJpCae.  Schrift  hell.  Afrie,  97:  {LepiiUmDfum)  itiperiOfifiiM  ofim«  fron«  i«** 
diriTputfai  et  ad  «enatum  quetti  per  legato»  atque  orbitriM  a  «ei^rtu  4ttU»  «m 
ftteperant.  Derartige  Beschwerden  können  natÜTlieh  ioeh  von  IPnleftliWi' 
und  Bürgergemeindtin  erhoben  werden. 

1)  Dieser  wird  bei  Strettigkeitcn  ndschen  Privaten  vencMedener  Oe- 
ineinden  oder  zwischen  einer  Gemeinde  und  einem  ihr  nicht  &nfehöTf|eii  Fw»* 
den  reifet maa Sil?  Ausgereicht  liiben. 

'2)  Val»  Max.  7,  2^  6:  {»enatus')  cum  (Ma^BinUsae  regia)  üpera  adrerm 
KarihaginienM»  u»u»  esset  eumqu€  in  dtltttando  regno  avidiorem  t^emerei,  ^«9^ 
ferri  iuaait,  qua  Massinifatte  ab  imperio  populi  Rcmani  aolutam  iiberWt» 
tribueret, 

3)  Dies  l»t  in  der  pol yblani sehen  oi^.uatc  enthalten. 

4l  Belege  fehlen. 

5)  Dieser  Art  ist  die  zwiiehen  A teste  einer-  und  P*tATlum  und  Tireti* 
andrerjieit^  nach  ScnÄtshearhlusÄ  von  lümigohen  Proconsnln  in  den  J.  013  {^^ 
638:  C.  /,  L.  V,  2491)  und  019  {C.  /.  L.  V,  2490)  Torgenominene  Greorrtp- 
lining.  Die  drei  Städte  werden  dÄUials  foderirte  gewesen  sein.  Glelctiartif  '* 
die  Grenzregulirung  zwiscben  der  Unterth&nengemeinde  Messene  und  def  F*^* 
Stadt  Sp&rtAf  die  bild  nach  der  Zerstörung  Korinths  der  Proc^DFul  L,  MonnBiü» 
vulhog  (Taritu»  Qftn.  4»  43;   Dltteuberger  atfU,  n,  240")» 

6)  Eine  Territoiiftlstreltigkeit  zwischen  der  foderirten  Sudt  Pi«»e  und  ^w 
fömi sehen  BQrgercolonie  Luna  entscheidet  Im  J.  586  eine  Commlatioti  too  nwrf 
Senatoren  (Liv.  45,  IS,   11:  aenaiw  qui    de    fifUhu»  oognoacirtnt  ttalutitii^ 
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iürgergenieinden  kann  der  Senat  als  Schiedsrichter  eiotreten 
id  zwischen  italischen  hat  der  Senat  dies  noch  unter  Nero  ge- 
öan,  allerdings  nachdem  der  in  erster  Reihe  angerufene  Kaiser 
ie  Sache  an  ihn  abgegeben  hatte ^). 

3-    Bundesfreundliches    Ersuchen     um    gute    Dienste   wird 

btlben  und  drüben  nicht  gemangelt  haben.    Bei  üffeniliehen  Cala- 

litäten  hat  die  Vormacht  sicher  den  davon  betroffenen  Städten 

"öfter   Beistand    geleistet,    als    unsere    Berichte    dies    meiden 2). 

I Umgekehrt  hat  auch  der  Senat  dergleichenjin  Anspruch  genommen 
bind  nicht  selten  in  einer  Weise,  welche  in  das  imperative  Mandat 
nberging.  Dahin  gehören  die  Aufforderungen  zur  Beiheiligung  an 
pllgemeinen  Bilt-  und  Dankfesten  für  den  gesammten  italischen 
Btädtebund  ^)  und  vor  allem  die  Aufforderungen  die  Bewachung 
solcher  Kriegsgefangenen  zu  tibernehmen,  welche   in  das  rümi- 


Bninle«- 
rrcu  Uli  lieb« 


uinqfi^  mUU   Q.  Fabium  Buttenem  und   Tier  andere);   eine   andere   2 wischen 

fMerirten  Städten  Nola  und  Kenpel  ein  ienateriaclier  Commiswrins  (Clct'To 

Gff.  i^   i%  33:    Bi  ven»m  eH  Q,  FaMum  Labeonem  «u  tfnem  alittm  —  nihil 

f^im  habeo  praeter  audUum   —   arhitrum  Xolani$  et  NeapoUtaniB  de  finibus  ette 

ntum;  dAtBus  Val,  Max.  7,  3,  4).    In  dem  eben  erwähnten  Grenzstreit  zwischen 

and  Messen«   fÄllteu   nach  MuniBims    den   nach  erh&ltenen  Spruch  die 

lesier   nach    Anweisung   des   ihnen    durch    den    Pritor    Q.    Oalpnmins    C    f. 

QgeAtellten  SenatÄbescIilysaes   (permUAo  publice  arbitrio  Tacitua).     Nach    Ihnen 

jirachen    in    demselben    langjährigen   Itechtsstreit    der    Statthaltet    von   Achaia 

'  Atidins  Geminua  und  unter  Tiberius  der  Senat  »elhst  (Tacitns  a.  a.  0,),    Wenn 

KarthajBiü   durch   den   hanuibalischeji  Frieden    mit  Rom   nicht  bleas   in  Freund- 

sohaftsvcrhältniss  trat  (S.  653  A.  1)^  sondern  in  das  Verhältnlsa  der  abhängigen 

Autonomie,  wie  die  Schilfgstellung  tx  foedere  zn  fordern  acheint  (LiT.  36,  4)» 

to  gehört   hieher  auch  der  Grenzstreit  zwischen  Karthago  und  Maasinisaa,    den 

im  J.  572  jene  Stadt  an   den  Senat  brachte   und   den   die   römisrhen  Sehieds- 

rtchter   nach   rnterauchnng  an   den   Senat   zurückverwiesen   (Liv«    40,  17   vgl. 

34,  B2\ 

1)  Nachdem  es  bei  einem  Fechterspiel  in  Porapei  zwischen  den  Pom- 
peianem  und  den  Nucerinem  an  einem  Auflauf  gekommen  war,  (tiua)  rei  hidi» 
emm  prineepn  tenatuif  »enatut  comulihu»  ptrmmt  (Tacitns  ann.  i4,   17). 

2)  Im  J.  Ö82  wird  ein  Beamter  mit  Impefium  nach  Apulien  gesandt,  um 
der  Heuschreckenplage  durch  Aufbietung  der  Dienstpflichtigen  zu  steuern  (Lfv. 
i%  10t  '^J«  Sicher  ist  nach  grossen  Feuers brii asten  und  Ueberschwemmuugen 
ler  5«nat   oft   genug  angerufen  worden;   die  ßoifjj^eta  des  Polybius  (S.  1195 

rA.  1)  geht  ohne  Zweifel  vor  allem  darauf.  Ans  unserer  Ueherüefernng  aber  ist 
diese  der  grossen  Politik  fernstehende  Thätigkeit  der  römianhen  Regierung  so 
gut  wie  ircrachwunden  und  es  kann  nichts  nutzen  sie  aprioristisch  zu  er- 
gin zen. 

S)  AUgemeine  Feste  der  Art  werden  nicht  bloss  anigedehnt  anf  die 
ausaerhalb  der  Stadt  wohnenden  Bürger  (die  agreste»;  LIt.  22,  10,  8;  per 
omnia  fora  eoneiliabutaque :  Llv«  40;  37,  3),  sondern  selbst  anf  die  füderlrten 
I  Oaiseinden  [Llv.  7,  2Ö,  6:  non  tribtts  iantum  supptieatum  ire  placuU,  »ed 
L  pUUmo»  ciiam  popiüoA,  ordo^e  U»^  quo  quisque  die  fupplkarent^  ttatutus,  40^ 
I^^O,  5 :  it  ^enatu»  centuii  ei  eonsuleM  edixerunl ,  ui  per  tokim  Italiam  iriduum 
^^kuppUeatio  ei  feriae  es4ifU). 

^M       Ebm.  Alienh.  HL  76 
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Vermiite- 
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Iche  Gefiiügoiss  einzusperren  ma! 
Form  wird  auch  bewirkl  worden  sein^  dass  ini  J.  568  der  ti.iii- 
cboscuit  in  ganz  Italien  untersagt  ward  mit  der  Massgabe^  dass 
speciale  Gestaltung  desselben,  wie  es  scheint  ebenfails  aus  deiD 
ganzen  Italien,  bei  dem  römischen  Senat  nachzusuchen  sei' 
nicht  minder  das  für  Italien  vom  Senat  im  J«  657  erlassene  Ver- 
bot  der  Menschenopfer^).  Die  Coniilien,  welche  dergleicheD 
Anordnungen  gesetzlich  hiitten  Scinctioniren  können  (S.  693j,  sind 
wahrscheinlich  nicht  gefragt  worden,  weil  man  aus  guten  Grün- 
den Bedenken  trug  sie  mit  der  ReligionspoUzei  zu  befassen 
{S.   1050). 

4.  Bei  Zerwürfnissen  innerhalb  einer  föderirten  Stadt  kann 
die  Intervention  des  Senats  angelaufen  werden.  An  sich  stehi 
dieses  Recht  nur  den  constituirten  Behörden  und  ausserdem  den 
durch  personales  Freundschaflsrecht  mit  Rom  verknüpften  Per- 
sonen zu;  bei  inneren  Streitigkeiten  wird  der  Senat  die  Legiti- 
mation zur  Sache  nach  der  jedesmaligen  politischen  Sachlage 
behandelt  und  vorkomoicnden  Falls  selbst  einzelne  Personen  aiu^ 
den  verbündeten  Gemeinden  vorgelassen  haben,  wenn  er  auch 
sicher  nicht  jedem  mit  seinen  Heimathbehürden  unzufriedenen 
Individuum    Gehör    gewährte^],      Ben   attribuirten   Gemeinden, 

1)  Ea  i«t  ecbon  S.  1110  bumetkt  worden,  du»  der  Senit  die  GefAii|eaeii 
und  die  Gekeln  kiuüg  ttullächeii  Städten  zur  BewicliuDg  überwies«  Genant 
werden  ala  ilaftorta  Vorzugs  weise  All)a  am  Fuclnertee  (  C.  i.  L,  IX  p,  57Ü), 
Äuaserdem  Tibur  (Liv.  30,  4ö,  4),  CarBioli  (Lir.  45,  42,  6).  JgUTiuiu  [lif 
45,  43,  9),  Cftlea,  Teantun  (Llv.  26,  14,  9).  Norba,  Sigiiia,  FereDüuain,  äc«i* 
(Uv.  32,  2,  4.  c.  26,  6.  iS),  die  Städte  Latium*  überhaupt  (Llv.  9,  42,  IÜ). 
sämmtUch  autonome  Oeoieinden ,  da  deren  Magistrate  solche  Verpflicliliiiifto 
eher  übernebiuDn  konnten  aU  die  der  Bürgerstadte.  Natürlicli  koniit^o  Ji« 
Städte  hiegegeii  remoüBttlren,  wie  es  mit  Erfolg  Spoletium  that  (liv»  15^  43,  Ö) 
—  Auobdle  Genauen  Catiliuas  wurde  vorgeschlagen  In  deu  itali&cheu  Landfitidti^ß 
eingeaperrt  zu  halten  (Sallust  €aL  61,  42:  in  vmru^t*  habtndo$  per  munkifi^^- 
J^och  Kajaer  Atirelian  schreibt  augebllrh  der  Zenobia  (vita  26):  dtdstionm 
ptaccipio  ,  ,  .  ut  iilic ,  Zenobia ,  cum  iuii  u^po*  viiam ,  ubi  te  ex  ienatu*  om- 
pimimi  »cnteniia  conlocavtro, 

2)  Liviu»  39,  14.  7:  cdici  pratterea  ti  per  totam  Itidiam  edieia  mäti,  tu 
tiuh  qui  BüfchU  initititus  eaet  coUte  aui  eonvtnhte  aaerorum  cawa  tnUt,  D** 
Edict  selbst  sagt:  Bacai  vo»  ne  quit  adUte  vfiet  ctivU  Romanus  neit  nominii» 
Latini  nevc  socium  iiuiiqiiain^  nüti  pr.  urbanwn  adieMni  und  regulirt  die  2o- 
elebung  de^}  Senits. 

3)  Pliuiua  30,  1,  12  {  tiiant  .  *  .  et  ajmd  lUd<i»  genita  rcjtlyia  fJiM  i^ 
Oebtauchii  der  Meüs<!heiiopfer)  .  .  ♦  DCLVU  de^iUm  unno  utbi*  Cn.  Comdio 
Lentulo  P.  Licinio  Crews o  eo*.  »enaiui  eontulium  factum  ett,  ne  homo  m^^ 
lareiur, 

4)  Hierauf  zunickst  wltd  zu  beziehet»  aein,  das«  Polybiu«  S,  1195  A-  I 
in  Verbindung  zunächst  mit  der  lidJ.uoK  *tn:h  den  tStfldtirjs  hefvorhebt.    Dai  Öe- 
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^on  sie  Oher  den  Vorort  Besehwerde  zu  führen  hatten,  wird 
ftsselbe  nicht  leicht  verweigerl  worden  sein  (S.  770).  Regel- 
mässig tiberwies  der  Senat  die  Schliehtung  solcher  Differenzen 
von  ihm  bezeichneten  Commissarien,   häufig  den  durch  das  erb- 

Iche  Gemeindepatroixat  zu  einer  gewisserniassen  häuslichen  Ge- 
ichtsbarkeit  über  die  bet reifende  Siadt  berufenen  vornehnien 
ömern  '),  Wo  die  Verhältnisse  es  nöthig  machten^  wurde  selbst 
lit  Watlenge  wall  die  Ruhe  wieder  hergestelll^).  —  Von  italischen 
tadlen  sind  solche  Händel  noch  unter  dem  Principal  vor  den 
enai  gebracht  worden  3), 

und  teure  eilt  hatte  dei  Borger  der  Biuideagemeitide  nktit  fS.  1149);  at^er  der 
rcferlrende  Ma(^»tiat   konnte  wen  er  wollte  dem  Senat  Torfübreu  (S,  960  A.  1). 

1)  Dionysiiis  2,  11:  töjv  dljtolxtuv  ayrf^;  TKäXimv  -/.al  rdiv  iTit  aup^piaytot 
i(   ^i>ia    TtpoctXÖO'JCtov    üal   tS»^    ix    roXijioy   X£xparr^|JLiv«>v    Eitdorn   ^yXgixV; 

llye  xal  TtpooTaTac  oOg  iploüXeTO  'Paofjkaicu'^  mal  T:oW.dxi«  ift  ßovXi^j  -d  ix  TQ6Tai^ 

^ii^iaßtjTi^jjiaxa  twv  ndXeoiv  %i\  i^mn  ItiI  toj;  ♦Tpotoxaiit'^ou;    a'jTÖJN  dTiooTt).- 

ouca  Td  'J-*  tX^tviuN  Smtasr^pta  x6pta  -fiiiito.    Daas  *IIe  reichaangetiorigeii  Ge- 

feeinden  einen  solchen  Patron  haben ^  bezeug  A|>plaQ  &,  c«  2,  4  mit  besonderer 

Bliehong   auf  die  Ällobrogen,     Ein  ßele^   dafür  ist  der   Scbledaspracli  («en^ 

itia),   den  die  beiden  Mimicil  Ruß  Im  J.  637   über  den  Streit  zwl^clien  der 

Pcmelnda  Genua  nnd  den  Ibr  attribnirten  Orten  ex  9tnati  comulto  abgaben  (C 

L.  l  o,  199) ;  es  sind  dies  die  Deac^endenten  des  Q.  Minucina  Rnfus  Consnl 

)7.    durch  den  die  Lignrer  Rom    botmlasJg  geworden  waren  (S.  705  Ä,  2). 

Iben^o   bringt   die   snlliLnische  Colonie  Pnteoli  ihre   inneren  Streitigkeiten  lur 

Irledignng    an   SulUs   Hohn    und    die    übrigen    Patrone    (Ci^rero  pro  Sulta  1i% 

fobel   freilicli    des  Senats   niclit    gedarbt  wird.     Im  Auftrag   des  Senats   gaben 

'a*  Stadtrecht  der  Bürgercolonte  Antium  ihre  patroni  (S,  778  A.  2),  der  elclll- 

ehen  freien  Stadt  Ilalaesa  im  .1.  6511  der  in  Rom  fnnctiOQlreiide  Prator  C.  Ciau- 

lini  Pulchex  mit  Zuziehung  aller  damals  in  Rom  anwesenden  Nachkommen  de? 

gröberer«  Ton  Syrakos  und  Patrons  der  römiBchen  Siculer  (Cicero  Verr*  /,  2,  49, 

l22:   Halattini  .  .  .  L.  Licinio  Q,  Mucio  cot.,  cum  haberent  inttr  i€  controveniüi 

§€natu  eooptando,  lege»  ab  aenatu  nostro  peüvcnint:  decrevit  stnatut  konorifieo 

natu»  eomulto,  ut  hU  C\   Claudius  Ap.  f.  Putchtr  prattor  dt  senatu  cooptando 

gt»  eonscriherei  u.  s,  w.),    N&tyrlich  hat  der  Senat  auch  anderen  FerÄonen  dlea 

i«sctiäft  zuiheilen  kSnueii;    Sulla,  der,  oline  Zweifel  im  Auftrage    dea  Seuats, 

tm  iuoern  Streitigkeiten  In  Puteoli  durch  ein  neues  Regulativ  ein  Ende  machte 

Plutarch  SulL  37),    war  nicht  Defiocndeut  eines  der  Stifter  und  hat  vielleicht 

ir^t  in  Folge  dieses  Auftrags  den  Pairouat  der  Stadt  empfangen,  der  dann  auf 

aen  Sohn  vererbte* 

2)  Uv.  41,  27,  3:    M.  Äemilio  (Coneul  579)  senatus  negotium  dediij  ui 
cinofum   in   Venetia   seditiotum  comprimerttj    quo»   etrtamint  facthnum   ad 

hU€Hinum  tetluvi  exarfiut  et  ipsoTum  ttyaii  attuüfant  .  ,  .  Patavinis  «aluti  fuit 
0d$pentUA  eomuli*  (Tielmetir  procomulis).  Auch  d&$  Niederschlagen  der  Sclaren- 
tniftinde  durch  römische  Magistrate  in  den  itallecben  Territorien  (Liv.  32,  26.  33, 
3Ö,  2.  39^  29»  S.  c.  41,  6  und  sonst)  ist  In  dieser  Weise  aufzufassen. 

3)  TacltUB  ann.  13,  48  :  iUdtm  contulibux  (im  J.  58)  audüae  PuUolano^ 
mm  UgtUhnei.  q%KSi  diversa»  ordo^  ptebs  ad  9tfiatiim  miserant,  Uli  vim  muUi' 
iMdinU,  ki  magi9iratuum  et  primi  cuiusqut  avnrittarn  ine^epantti  .  .  .  t\  C^u»n^i 
adKibtndo  rtmedio   dttectus;  ijuia    sevetUatem   eius   non  toterabant,,    prerontt  ipn*j 

.oui  ^crj^^nioa  fratra  ta  curti  trantfertuTy  data  cchöHt  praeioria^  cuiu*  ttrrorc 
|ii  ptiucotum  »uppiicio  rediit  oppidani»  eoncordia, 

7Ü» 
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^nichreiten  5,  Der  foderirton  Gemeinde  wegen  nicht  bundesmassigeo 
t»ter^Bwi-  Verhaltens  Vorstellungen  zu  machen  und  sowohl  die  Gemeinde 
selbst  wie  auch  jeden  ihrer  Bürger  in  solchen  Fällen  zur  Ver- 
antwortung zu  ziehen  steht  der  Vormacht  zu ;  regelmässig  aber 
wird  diese  hegemonische  Befugniss  von  den  Magistraten  im  Auf- 
trag des  Senats  ausgeübt.  Zu  Grunde  liegt  diesem  Einsdireiten 
das  Princip,  dass  die  verbündete  Gemeinde,  wenn  sie  den  Bundes- 
vertrag bricht,  und  ebenso  jeder  einzelne  ihrer  BttrgeCi  der  ihn 
verletzt,  von  den  Römern  als  Landesfeind  behandelt  werden 
kann.  Die  Verhandlung  darüber,  ob  der  Vertrag  verletzt  worden 
ist,  nähert  sich  häufig  dem  Criminalprozess;  indess  ist  dasYe^ 
fahren  administrativer  Art^)  und  die  Uebel,  welche  den  mehr  oder 
minder  der  Vertragsverletzung  schuldig  erachteten  Gemeinden  oder 
Einzelnen  zugefügt  werden,  sind  nicht  im  Rechtssinn  Strafen,  soo- 
dem  Schädigungen,  wie  sie  im  Verwaltungsweg  Nichtbttrgem  xu- 
gefügt  werden  können,  von  dem  einfachen  Tadel  fortsdu^itend 
zu  der  Auflegung  ausserordentlicher  Leistungen  und  zu  der 
Schleifung  der  Stadt  und  der  Tödtung  des  Gegners  nach  Kriegs- 
recht. Die  mildeste  Form,  in  welcher  dieses  hegemonische  Recht 
gegen  die  abhängige  autonome  Gemeinde  geübt  wird,  ist  der 
Vorhalt^),  zu  dessen  Entgegennahme,  wie  schon  bemerkt  ward, 
die  Vertreter  der  letzteren  nach  Rom  berufen  und  vor  den  Senat 
gestellt  wenien  konnten,  wofern  sie  nicht,  was  thatsächlich  wobl 
die  Regel  war,  ohne  die  förmliche  Berufung  abzuwarten,  xor 
Führung  ihrer  Rechtfertigung  Gesandte  nach  Rom  abordneten.  — 
Aber  es  bleibt  nicht  bei  Tadel  und  Entschuldigung.  Als  wah- 
rend des  hannibalischen  Krieges  eine  Anzahl  italischer  Gemein- 
don latinischen  Rechts  sich  weigerten  den  schuldigen  Zuzug  xn 
senden ,  betrachteten  die  Römer  diese  offenbare  Verletzung  der 
Hundospflioht  als  Aufhebung  des  Bündnisses ;  denn  sie  begnügten 


i  >  ltt»b<Mond»n  leigt  sich  di«  darin,  das»  die  RechtsmaektkeOe  ganz  ge- 
>»vVKiiUch  Mcb  f^Nf^A  die  G«Beiiid«  riditeB,  gcgcm  wel^e  eis  (MminalTerfUm 
ulcht  »tatt^ft  i»t. 

:)  l>ie»  i»t  di«  polyVift^k«  crm^aY^^t;  (^SL  1196  A.  1).  Eiii  UaMiKk« 
l^eiipWl  $t  der  «m  das  J.  ^^^  «iner  Kntic^ttldigmBfigea andtfckafl  d«r  Itbu- 
Uw^'t  Nom  S^nat  enteilt«  BiMcheid  (^C  i.  L.  I  b.  ÄH):  fmod  Teibmria  v(a^) 
\t^fi$tis)  !«{>%*{««  M  rt^tkt  f\*  ^mrfaKmÜts  m  trmthu  mmmnm  advoriä  ita  ntd 
urv«r,**ir4  ^it  .  .  pit.>^.|««vn  r*M4va  vtrim  wwhii  —rfii  g,  tenio  wMtgit  aii*HM 
Dt.\«friu^  tiM-,^iK*ivr%«  %:ji  mtti  «i<r  ur^itiili—i  dt  «mm  ttif  af  vübm  fteedbm 
*t^ü  f.vvf  v><ci  da^in  («Vkt  di«  in  d«r  fnetkiicWa  ZcH  kvn  tv/t  dem  Ab- 
tttt  ^VfvlU^  xv'tt  d^rx  rn(if«lIaMr  U  F^^üi«s  Im  S«aat  gehalteoe  Bede  pr^ 
*»>tvvC^^"u*  ,\N ,-«%»«{««  f^muf  ^Ck*t9  Ap«L  i^  1T\?X 
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nicht  mit  der  Nachfordemng  nach  Ermessen  gesteigerter 
Leistungen,  sondern  es  wurde  den  schuldigen  Gemeinden  die 
Autonomie  bleibend  und  wesentlich  beschränkt*;.  Sowohl  der 
vollzogene  oder  vorliereilete  Änsch!uss  der  verbündeten  Gemeinde 
an  eine  mit  Rom  im  Krieg  begriffene  Macht  wie  tlberhaupL  jeder 
Versuch  derselben  oder  auch  nur  einzelner  ihrer  Bürger  sieh 
von  der  Vormacht  zu  lösen  und  die  Selbsländigkeit  wieder  zu 
gewinnen  ^)  rechtfertigte  nach  römischer  Auffassung  römischer 
Seits  tbeils  diejenigen  Sicberheitsniassregeln,  welche  das  Kriegs- 
recht an  die  Hand  giebt,  insbesondere  die  Forderung  von 
Geiseln  3]^  tbeils  die  Erklärung  des  Bündnisses  als  aufgehoben 
und  das  Eintrelen  der  vollen  Strenge  des  Kriegsreehts,  nach 
welchem  der  feindliche  Staat  der  Auflösung  und  jeder  seiner 
Angehörigen  dem  Henker  verfallen  war*).  Im  Hinblick  auf 
dieses  Aeusserste^  welches  der  römischen  Regierung  gegen  die 
nicht  bundestreue  Gemeinde^  ohne  Unterschied  der  Personen  und 
der  Schwere  der  Vorschuldung  und  durcliaus  nach  einseitigem 
Erachten,  von  Rechts  wegen  zustand,  kann  die  praktische  Dureh- 
fübrung  allerdings,  wie  die  Römer  es  pOegen^  durchgängig 
bezeichnet  werden  als  Waltenlassen  der  Gnade.  An  die  Co- 
mitien  wird  die  Frage,  wie  mit  einer  abgefallenen  oder  des 
Abfalls  verdäebtigen  Bundesisemeinde  zu  verfahren  sei,  nie  ge- 
bracht*); aber  auch  der  Magistrat  allein  entscheidet  regelmässig 
in  diesem  Falle  nicht ^),  sondern   es  ist  die  Reiziening  in   Rom, 


i)  Liv,  ^9f  15.  Sie  hAiten  TorUn  Itire  ScbAtKungslisten  an  die  Tömlschen 
Ceusoren  einiuienden  {%  3(>4)  und  wurden  der  rumiecTien  BÜrgerst^tiür  unter- 
worfen (S.  68*1  A.  ij.  Dms  dlo  letztere  seit  dem  J.  687  nicht  mehr  umgelegt 
ward  (S.  220)^  ist  auch  iknen  ku  Gate  gekommen. 

^]  Dies  bezeffbnet  Polybini  S.  1195  A,  1  mit  Tipo^ooEoL  und  9i»vaiti.oaia, 
die  Büro  er  gewöbulich  als  coniuraiio. 

3)  Im  liAnriibaUBeheu  Krieg  wnrden  Geiseln  gefordert  von  Tarontum, 
Tharii  (LW.   *25,  T],  Arretium  (Üv.  27,   21,  6). 

4)  Der  abgefallene  oder  auch  nur  der  Vcrtetznng  dc£  Baodnia»es  Bchuldlg 
befundene  ßundesitaat  nud  derjenige  Staat,  mit  dem  Eam  In  ketnem  Vertrage- 
verliiUnias  etebt  oder  auch  Krieg  führt  ^  stehen  rechtlich  fiich  gleich ;  that- 
aächilcb  wird  natüillch  der  gefangene  Karthager  beiier  bebandelt  als  der  ge- 
fangene Lokrer  oder  Brettler. 

5)  Die  Kriegterklärung  gebort  vor  die  Comitien,  aber  nicht  die  Frage* 
in  welcher  Weite  daa  Kriegsrecht  gehandhabt  werden  «olL  üeberdiea  tAt  nach 
Consolldlrnng  der  italischen  Couföderaüon  der  Abfalt  einer  ItAliscben  Stadt 
wabncbeinlleh  nlobt  mehr  ali  Kriegifaii  behandelt,  sondern  das  Verfahren  b<ei 
dem  Bürgerkrieg  darauf  angewendt^t  worden  (1^  133  A.   1). 

6)  Paradigmatisch  ist  dai  Verfahren  Scipioi  gegen  die  m  Hannlbal  über- 
nnd   mit    den  Wiffen  wieder  unterworfenen    Lokrer    Liv.  29,    8: 
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welche  sowohl  die  Untersuchungen  anordnet,  so  weit  es  deren 
nach  Lage  der  Sache  bedarf  ^),  wie  auch  die  letzte  Ent- 
scheidung fällt.  Consuln  und  Senat  geben  den  Städten  ent- 
weder das  Bundesrecht  zurück^},  womit  eventuell  Gebiets^}- oder 
Rcchtsschmälerung  verbunden  werden  kann,  oder  erkennen 
ihnen  dasselbe  ab,  wie  zum  Beispiel  nach  dem  hannibalischen 
Krieg  den  brettischen  Städten.  Durchaus  wird  diesen  Unter- 
suchungen eine  personale  Richtung  gegeben;  ob  die  Gemeinde 
selbst  als  betheiligt  angesehen  und  demnach  als  solche  gestraft 
werden  soll,  hängt  ab  von  dem  Gutdünken  der  Vormacht*); 
immer  aber  gehen  diejenigen  Bürger  straflos  aus,  die  an  dem 
incriminirten  Act  sich  nicht  betheiligt  haben  und  in  Folge  dessen 
ausgetreten  sind<^),  während  gegen  die,  welche  den  Bundesbrnd 


Scipio  .  .  de  auetoribu»  iuppUcium  mmptit  honaque  eomm  aUerhu  faeWmit 
principibus  (die  nach  dem  Uebertritt  ausgetreten  und  bei  den  Römern  sind: 
r.  6,  6.  8)  ob  e^rtgiam  fidem  advertui  Romanos  coneesiit:  fnsbUee  nee  dm 
ntc  eriptre  $e  quicquam  Loerentihui  dixU :  Romam  miUerent  UgcUos^  quam  tenatäs 
tuquum  ctnfuitsett  eam  forlunam  habituroi.    Weiterer  Belege  bedarf  es  nickt. 

1)  Dies  tritt  besonders  berror  in  dem  Verfahren  der  Römer  gegen  die 
Italiker  in  den  späteren  Jahren  des  bannibalisehen  Krieges.  LIt.  23,  10  nmi 
J.  547 :  dietaior  .  .  .  m  Etruriam  provineiam  ex  $enatua  eomuUo  est  profeeiMf 
ad  quaestiones  habendas^  qui  Etruscorum  Vmbrorumve  populi  defeetionit  a6  Bfh 
manii  ad  Hasdrubalem  8ub  adventum  ehu  conailia  agitassent  qttique  eum  atoAüi 
aui  commeatu  aut  opt  aliqwi  iuvis$ent.  Diese  Untersuchungen  {iudidd)  dauern 
ncH»h  fort  unter  den  Consuln  der  J.  560  (Uv.  29,  36)  und  661  (Uv.  30, 
*J6«  12).  LiY.  30,  24,  4  zum  J.  551  :  dUiMtor  .  .  .  rtUqman  atmi  cwn  tno- 
^i*iTO  t:iuiiun  circumeundi*  lialiae  urhibu»,  qwu  htUo  alienatae  fuerantj  nogeenr 
di$que  »ini^ularum  cawh  eonsumpgii.     32.   1^  7. 

2)  Appian  Hann.  61 :  'AvNißou  h'  drorXrioovro;  i\  ßo^X-^  toic  (lev  BXaii 
i%st9\  Tf,;  iTaX(a;,  5aoi  jictI^cyto  :rpoc  ixcTvov,  z*j^tf*fD  tö»v  y^ovötcbv  xai 
tt;n  dp.v-y;T:(aN  £t!^T,;;i3aTo.  worauf  das  exceptionelle  Straf^richt  über  die  Brettier 
enahlt  wird.     Liv."  27,  25,  2.  29.  21.  7. 

:n  Zum  Beispiel  Liv.  8.  14,  9:  Tihuries  Ptaene^tiniqtu  agro  muML 
LiT.  10,  1.  3:  Frusinates  teriia  parte  agri  damnatij  quod  Henäeos  ab  eiitoUi- 
citato^  compertum  und  sonst, 

4)  Be$<mders  in  fHiherer  Zeit  steht  häufig  in  Frage,  ob  die  in  der  feind- 
lichiMi  Armee  betroffenen  Angehörigen  foderirter  Gemeinden  aus  eigenem  Antrieb 
(Hier  Ton  ihrer  Gemeinde  dazu  reranlasat  sich  derselben  angeschlossen  bitten 
(XAr.  i\  13,  7 :  mjnifttta  fide^,  publica  opt  Folscos  &osfes  adhU09  Tgl.  c  6, 4- 
«\  10.  7.  c.  17.  7  und  sonst  oft).  Durch  das  ganze  Alterthum  geht  die  6e- 
Nvohnhoit  nach  der  Niederlage  die  Kriegführung  als  persönliche  Yerschuldfing 
oiuxolncr  V^üri^^r  dariustelleu  und  deren  Folgen  tou  der  Gemeinde  auf  sie  xn 
vrerfen.  «io  lum  Beispiel  nach  der  Niederlage  der  PiiTematen  auf  den  Titrs- 
\tus  V accus  (LiT.  J>.  20).  nach  der  der  Saxnniten  auf  den  Brutulus  Pspiw 
(l.ix.  S.  39\  Ebenso  wird  Tor  dem  hannibalischen  Kriege  mit  den  Karthafern 
darübt^r  Yerhaiuielt.  ob  sie  den  Hannibal  ausliefern  oder  die  pmbiica  praus  i^ 
*toh  ««fhmcu  1»  ollen  (^Lir.  21.  10.  6). 

^)  Dit^s  tritt  besonders  deutlich  herror  in  der  Behandlung  der  PriTenaten: 
die  Strafe  trifft  die  Mitglieder  des  Raths,  welche  nach   dem  Abfall  nicht  avs- 
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herbeigeführt  oder  beabsichtigl  liaben,  deoi  Kriegsrechl  der  Lauf 
gelassen  wird^;.  Das  ^Iso  gegen  eiDzelue  Persoüen  emgeleitete 
Verfahren  unlerscheidet  sich  in  nichts  von  dem  sonstigen  Capilal- 
prozess  gegen  Mchtbürger^)  und  es  werden  daher  durchgängig 
vom  Senat  nicht  Cctoiniissanenj  sondern  Magistrale  damit  be- 
aiulträgt. 

ti  Auch  bei  der  Btlrgergemeinde,  namentlich  derjenigen  mit 
albern  Bürgerrecht  sind  ähnliche  Dinge  vorgekommen j  zum  Bei- 
spiel ihre  Magistrate  zum  Vorhalt  vor  den  Senat  geladen  wor- 
den^); indess  ist  die  rechllicbe  Behandlung  derselben  nicht  die 
gleiche*  Dass  der  von  Rom  abgefallene*)  oder  des  Abfalls  ver- 
dücbtige^)     Angehörige    derselben    nach    Kriegsrecht    behandelt 


getreten  sind  (S*  1208  A,  1).  InimeT  kommen  in  »olchcn  FäUen  nur  die  an- 
^«ehenen  Bürger  in  Betracht,  nicht  di©  egentes  atque  humiUs  (^Liv,  8,  19^  14). 

1)  Liv*  10,  1,  3  nach  den  S.  1206  Ä.  3  angeführten  Woiten:  cajtitaque  coniU' 
rationii  eiu»  qutiesiione  ab  consulibu»  (x  »enatu*  conauLto  habita  virffis  catti  tie 
§€Ctiri  percfuti,  29,  36,  11:  multi  nobiUi  Etrusci^  qui  aut  ipai  ierani  aut  mt- 
jerafit  ad  Maffontfti  de  populorum  tuorum  defectioncy  ptimo  praeätnU»  erant 
^mdemnaii^  poitea  eojueientia  tihimei  ipsi  txilium  consciseenUs  cum  ahsentc» 
^pmnafi  e$9ent^  eorporibxn  »tibtracüi  bona  tanlum,  ytiae  publieart  poUrani^  piff' 
miranda  poenat  praehibant, 

2}  Dies  zeigt  sich  namentlich  darin,  d&BS  mit  der  Todesatiafo  hier  immer 
die  VarmdgenäcenflF^cation  Terhtmden  ist ;  chaiakterlfitltcli  ist  es^  dasa  die  Sam- 
uiten,  aJs  sie  den  Bratalas  Papius  oder  doch  desBeu  Leiche  den  Römern  acuH 
liefern,  ihnen  auch  sein  Vermögeii  üherantT«- orten  (Liv.  8,  39,  14).  Wie  bei 
jftder  Capitalrtrafe  kann  anstatt  der  Hlniichtnng  Im  Gnadenweg  Verkauf  in  die 
ScIaTerel  mit  Frauen  und  KinderUf  Einsperrung  bU  weiter,  vollständige  odei 
beschrankte  VermögenBconflacation  eintreten^  wie  dies  in  allen  Einzelheiteii  bei 
der  Behandlung  der  ihres  Bürgerr&chta  entkleideten  Campauer  (Lit.  26,  34) 
Bugeführt  wird.  Das  löoilscbe  Criminal verfahren  macht  übeihaapt  keinen 
l^terschied  zwischen  dem  krlegsgefangenen^  dem  des  Biindeabrucbs  gegen  Rom 
überwiesenen  und  dem  eines  Mordes  auf  römischem  Territorium  überführten 
Ausländer. 

3)  Liv.  3^  4:  cum  defeetiontm  parari  (von  der  angebliehen  BQrgercolonle 
Autium)  delaium  ad  Btnatum  estet,  äalum  negotium  t$t  consulibus,  ut  principi" 

^m  eoloniae  Romam  excilis  quaererent,  i^uirf  rd  €s»et  ,  .  .  .  introducti  a  comuli- 
■iW  ad  $enQtum  .  .  responderunt  ad  interrogatu,  ]>ie  Erzählung  selbst  ist  nicht 
^ttorlseh. 

4)  Liv.  8,  14^  4:  Tuseulanh  ttrvaia  civHas  quam  hahebani  erimenque  re- 
htUionii  a  publica  fraude  in  paueo»  auetotes  verntm.  Nach  iler  Einnahme 
Capuas  lies*  der  Proconsnl  Q.  Fulvlus  Flaccus  die  gefangenen  SenatsmitgHoder 
»Oll  Capna  simmtlich  hinrichten,  indem  er  das  von  seinem  Collegen  veranlasste 
Sehreiben  des  Senats,  das  ihn  ersuchte  dieselben  Dach  Rom  lu  Genden,  erst 
nach  Tollzogeuer  Executlon  uffnete  (Liv.  26,  15). 

5)  Liv.  9^  20  zum  J,  440:  Capuae  .  .  occultat  prineipum  conturationet 
factae,  de  quibu^  cum  ad  senatum  relatum  esset  « .  .  quantionea  decreiae  dicta- 
ioftmque  quaestionibu«  exercendia  dici  placuit.  Dieser  Bericht  giebt  iusoweit 
(wegen  des  Folgenden  vgL  S.  1067  A.  2)  wenigstens  keinen  Austoss;  wohl 
ibef,  daß«  im  J«  320  wegen  der  unter  den  feindlichen  Veientern  aufgegriffenen 
Fidenaten^  die  hier  römische  Bürger  genannt  werden,  der  Senat  eine  Commission 
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wird,  gilt  von  jedera  anderen  Bürger  auch.  Der  Gesammtkit^ 
kann  der  Senat  angemessene  NachtheiJe  auferlegen,  zum  Beispiel 
den  Gemeindegenossen  den  Aufenthaltsort  nach  Ermessen  be- 
schranken*); aber  das  römische  Bürgerrecht  entziehen  könoea 
Ihr  nur  die  Gomilien  (S.  328). 

6,  Die  Nichteinmischung  der  Vormacht  in  das  innere  Regi- 
[^ff«?nihi'iieii  ^^^^  ^^^  reichsangehörigen  Gemeinde  gehört  ebenso  zum  Weseo 
ßicUfrheit.  jpj>  abhaogigcn  Autonomie  wie  ihre  Controle  über  die  ErftUlutig 
der  BuodcspOichten  und  die  Einhaltung  der  Bundestreue.  Im 
Allgemeinen  hat  die  römische  Regierung  besonders  in  der  Ver- 
waltung Italiens  dieses  Princip  respeclirtj  wohl  bei  dem  Al>* 
schluss  des  Vertrages  eine  Abänderung  der  inneren  OrganisotiOQ 
nach  Ermessen  herbeige führtj  aber,  wie  sie  einmal  angenommtii 
war,  sie  gelten  lassen.  Damit  wurde  die  öffentliche  Sicherheit  auf 
der  Halbinsel  den  conföderirten  Städten  einer  jeden  in  ihrem 
engen  Territorium  anvertraut  und  gab  es  bis  auf  den  Bundes- 
genossenkrieg  eine  oberste  Verwaltungsbehörde  dafür  im  Rechte 
sinn  nicht.  In  Folge  dessen  konnte  denjenigen  Verbrechen,  welcbe 
durch  ihre  Allgemeinheit  und  ihre  Verkettung  die  öffentliche 
Sicherheit  gefährdeten,  sacralen  Associationen  mit  verbrecherischer 
Färbung,  der  Giftmischerei ,  dem  Strassenraub  durch  die  «i- 
slfindigen  Behörden  nicht  in  genügender  Weise  gesteuert  wer- 
den. Insbesondere  wenn  wegen  solcher  Veranlassung  auf  dem 
römischen  Gebiet  ausserordentliche  mehr  oder  minder  die  Fortu 
des  Criminalverfahreos   annehmende  Verwaltungsmassregeln  an- 


Yon  drei  MännertL  eingeEetzt  h&beu  boU  (^Llv.  4f  30,  5),  dft  solche  JiidleJitioD«ft 
eoiist  iinmor  ah  Magistrate  gewiesen  werdon* 

1)  Llv.  4,  30,  Ö!  quidam  {yon  der  angebUchen  romlscliem  Bilrfercolöul« 
Fidenae)  Ostiam  reUgalL  ^,  14,  5:  in  Vriiterrtoa  veterta  eivei  RomafkOi  grot¥^ 
ter  «atvitwn:  et  muri  deiecti  et  aenniui  inde  abducius  iuniqut  tram  Tlbfrim 
kabiiare ,  ut  eiua  qui  cia  Tiberim  deprehemun  esaet  utfftic  ad  vtilU  pauunm 
[d.  h.  auf  dem  dIeB&eUfgen  Tiberufer  cinBchiiüEslich  der  ersten  tausend  Sekün 
des  jewseltlgen)  I  elarigatio  tuet  nte  pWut  quam  atrt  ptrsolmto  it  qui  etpittfi 
exim  vincuia  caplum  haberet.  c.  ^0^  9:  d^  $enaiu  PrivemaU  (w&hucheiiUidi 
auch  UiilbbÜTgeigemöiDde)  ita  decreium^  ut  qui  tenator  Privemi  poai  difttiiaium 
ab  Romania  mafMisaet,  trana  Tiberim  Ugc  tadtm^  qua  VtUitmi  hahiiartL  %t 
34,  ß.  (vgL  *28»  46,  6) :  Campimoa  omnta  , .  .  exita  quam  qui  torum  apud 
eaaenit  iiberos  ease  iuuerunt  iio^  .  ,  ne  .  •  quia  eorum  qui  Capuae  fuiuti^ 
pöriac  clausae  eaaeni^  in  urbe  ayrovc  Campano  intra  cettam  dicm  r/tanefeC, 
übt  hahitartnt  trunn  Tiberim  ^  qui  rion  conlirnjeret  Tiberim^  daretur  ,  ,  »  m  ^ 
poaterine  torum  u^piam  pararcni  haberentve  niai  in  Veitnie  Suirino  N^niM^ 
a^TQ,  dum  ne  mi  niaior  quam  quinquaginUt  iugerum  agri  modua  eitel*  A^f»* 
minderte  FreLheltEbesckfankiiEigeu  tceffüu  die  CAmpAner,  die  zur  2«it  der  1^- 
nähme  sich  nicht  in  der  Stadt  oder  im  romltclien  Lager  befunden  h^ben. 
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inet  wurden,  was  lüimer  durch  den  Senat  geschielit  (S.1066), 
es  wohl  häufig  geradezu  nolhwendig  gewesen  sein  in  den 
coQfdderirten  Territorien  in  ahnlicher  Weise  vorzugehen.  Zu- 
nächst werden  die  einzelnen  Bundesslädle  ersucht  worden  sein 
von  ihrer  Gerichtsbörkt*it  in  diesem  Sinn  Gebrauch  zu  machen 
(S.  1S02);  aber  deui  Mangel  der  Einheitlichkeit  und  der  Energie 
wurde  durch  solche  Aufforderungen  nicht  in  genügender  Weise 
abgeholfen.  Daher  hat  die  rcioiische  Regierung  der  wenigstens 
ftlr  sie  bequemen  Auffassung  sich  zugewendet,  dass  auch  diese 
Verbrechen  als  ümlriebe  gegen  den  Bestand  der  römischen  Hege- 
monie behandelt  (S.  1067  Ä.  3),  vom  Senat  den  politischen 
gleichgetsetlt  werden  können,  w^o  dann  dasselbe  Surrogat  der 
Justiz,  welches  bei  diesen  gegen  die  Individuen  zur  Anwendung 
kommt,  auch  für  diese  nicht  politischen  Verbrechen  von  den 
römischen  ImperienlrMgern  ausgeübt  wird^j, 

7,  Die  Steigerung  der  dem  autoDomen  Staat  auferlegten 
Pflichten,  so  wie  die  Beschränkung  der  ihm  verliehenen  Rechte 
und  um  so  mehr  die  Entziehung  der  einmal  verliehenen  Auto- 
nomie^) sieht  bei  den  Comitien,  insofern  diese  für  den  Kreis  der 
latintschen  und  Überhaupt  der  itciüschen  Gemeinden  die  Legis- 
lation besitzen  oder  doch  sich  vindiciren  (S,  693 J,  nicht  bei  dem 
Senat  3)*     Aber   Zweifel  über  den   Umfang  der  der  autonomen 


'1^ 


1)  N&ch  PolyblQR  S.  1195  A.  1  gehören  die  tn  lulfen  begangenen  ^app^itcivt 
und  SoXo^o^iai  zur  Coinpetenz  dc§  römiscbeti  Senats.  Die  ftnomllutiactieit  Berichte 
fiber  dergleichen  BUgserordentllclie  Massregeln  h&ben  d&a  romiscahe  Territorium 
Im  Auge^  *uf  dem  die  CriminÄljudadlnion  auch  über  die  dort  ▼erwciienden 
Ausländer  den  Hömem  Ton  Hechts  wegen  zustand«  Aber  die  Ursache  ist  ver* 
Buthlleh  sUein  die  durehg&ngige  Yemaohlasiigiing  der  nicbt  zunlehst  Körner 
betreffenden  Angelegenheiten.  Die  durch  das  Baccbsnalfenweien  (S.  10S8  A*  1) 
berrorgernfenen  Untersuchongen  sind  ofTeiibar  von  den  fümiscben  Magistraten 
auch  auf  die  bunde^gemlsfliarhen  Territorien  erstreckt  worden  (Liv.  39,  23,  3. 
e,  41,  ö),  nnd  Untersuchungen  wie  die  über  die  Beraubung  des  Persepbone- 
tetopels  in  Lokri  (Liv.  31 ,  12  vgl.  29,  2L  4)  und  die  Mordthaten  im  bretti- 
•eben  Gebiet  (Cicero  Brut  22)  haben  ninht  anders  geführt  werden  kennen, 

2)  Die  Entziehung  der  Äutononiie  wegen  Misebraiicha  der  Privilegien  Ist 
efit  in  der  Kmiserteit  nacliwelsbar  (S.  667  A«  2).  Von  Znziehuiig  des  Senats 
d»bei  ist  nicht  ansdröckllch  die  Itede;  bei  der  Umwandeliing  Lykien»  in  eine 
Piovini  indest  erscheinen  die  lykisehen  üesatidten  in  der  Curie   (Dio  60,  17). 

3)  Eine  Ausnahme  machen  natürlich  diejenigen  Recbte,  welche  der  Senat 
\et  tolcben  Gemeinde  unter  der  Claust^l  gewährt  hat,  'so  lange  es  dem  Senat 
id  der  BOrgersehaft  bcliebV  (d.  737  A.  2}.     Entweder    baares  l^nrecht  ist  es 

•der  aUeitfalls  Anwendung  der  in  nachsuliaulscher  Zelt  dem  Senat  zukommen- 
den LeglilatiTef  dass  auf  den  Vorschlag  des  L,  Phillppus  Consul  663  der  Senat 
b«s<hloss,  quat  etvitatts  L.  SuUa  ptcunvi  acctpta  ex  $enatus  consuUo  UbefaviM9€i, 
«1  Mit  furtu»  iyteit^aUs  €»9ent  ne^c  Ut  ptcuniam^    quam  pro  lihtriaie  deditunt 
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Gemeinde  obliegenden  Leistungen*)  sowie  Überhaupt  über  ihit 
bundesmässige  Stellung^)  entscheidel  er  endgültig.  Ebeosoeui- 
scheidet  er  über  die  der  iUiüschen  Bürgergemeiode  zusleheüdeo 
Rechte  5).  Die  gewahrten  Rechte  im  eiDzelnen  Fall  ausser  Knft 
EU  setzen  wird  der  Senat  zum  Theil  durch  den  belreffendeti 
Volkssehluss  selbst  ermächtigt,  wovon  in  Beziehung  auf  die 
Befreiung  vom  Winterlager  der  römischen  Truppen  ein  Beispiel 
vorkommt  (S.  690  A.  6);  aber  auch  wo  darüber  nichts  verbrieft 
ist,  gilt  dasselbe  und  bat  der  Senat  zum  Beispiel  in  dieser  Weise 
die  statthalterliche  Jurisdiction  auf  autonome  Städte  erstreckt *t. 
Dass  die  Grenzen  der  bundesfreundlichen  Bitte  und  des  be^f* 
moniseheo  Befehls  vielfach  in  einander  laufen  (S.  420<)j  kiuu 
auch  hieher  gestellt  werden. 


redderemu»,   wozu  dum   Cicero  de  o/f.  3,  22,  87  bemeikl: 

fidea  quam  tenatus, 

1)  So  bestätigt  der  Senat  im  J.  555  den  Gaditanecn  die  ihnea  rtxtngk^ 
m&sffig  ziKtebende  Befrelang  von  römUdier  BesAtzong  (LiT.  32,  %  b)  nnd  mt* 
ifheidet  im  J.  559  über  die  Controverse,  ob  dem  bd  DeduciruDg  eluer  Bürj«* 
colonie  dednetiten  Bürger  einer  Utiniecbeo  Gemelode  dadurch  da»  tuibIk^ 
Büigerrecht  erworben  aei  (S.  622  A.  2). 

2)  Cicero  ad  Q,  fr.  %  9  [11],  2:  Tenediomm  lihtrta»  iteuri  Tfnedh  (iMk 
piecMscbem  Sprichwort  so  rlel  aU  kurzweg)  praeeUa  e^,  cum  to§  prodef  m 
€t  Bibulum  ....  nemo  defmdtrtL  Wenn  im  J.  684  die  Fra^e  übe^r  dif  Fiit- 
heit  der  Byxantier  im  Senat  zur  Abstimmnng  stand  (^Oieero  Verr,  %  31,  ?&; 
vgL  S.  683  A«  4),  ao  ist  auch  wohl  ein  ähnlicher  Rechtcatreit  gemeint« 

S)  So  kommt  an  ihn  die  Frage  wegen  der  Befreiung  der  Kufleiicolftiiieö 
▼on  der  Wehrpflicht  (S.  243  A.  6).  —  Auch  die  in  ilterei  Zelt  dntela  ifl 
Itftlien  begegnenden  Unterth anengem elnden  unterliegen  hindchilich  ihrer  Becktt- 
eteUnng  der  Entscheidung  des  Senats;  so  die  ßniuier  (1,  333)  und,  naekioB 
den  Campanern  da«  Bürgerrecht  dnrch  Yolksschlnss  genommen  ist^  anek  dltkf 
(Liv.  26,  34.  28,  46,  6.  38,  28,  4.  c.  36.  S.  141). 

4)  Cicero  pro  Ftacco  32,  78 :  dtcrevU  Flaeew  -  -  .  ifi  liberoM  (gtsgen  dua 
Bewohner  der  freien  Stadt  ApoUonidea  in  Lydlen):  num  atiitr  ccnnüi  HwiM'^ 
Der  Redner  l&sat  darauf  den  Senatsbeechlusa  verlesen.  Es  konnte  (itfilkk  ucA 
dnrch  Yolkaachlusa  eiDem  Statthalter  die  Jurisdiction  über  die  edner  Ptviisi 
benachbarten  FreiBtadte  eingeräumt  werden,  wie  dem  Piao  über  die  mÄkedflsiiek- 

feehlschen  durch  das  clodiacbe  Getetz  (Cicefo  de  domo  9»  23;  de  ptM<  fcu. 
7;  /«  Fi$,  16,  37), 


Die  fUr  das  römische  Herrschaflsgebiel,  welchem  die  Autono-  ^^^„*J™ 
mie  nicht  gewährt  ist  und  das^  in  Bürger-  oder  Uoterlhanengeniein«  ordnno**^" 
den  geordnet,  Slalthaltern  gehorcht,  erlassenen  Localstatuten  '^'^if^J 
werden  den  Gesetzen  analog  behandelt  (S.  3^^  A.  5)  und  sind 
ftlr  den  Stütthalter  bindend*).  Die  gesetzgebende  Stelle  dafür 
ist  im  Allgemeinen  der  Senat,  obwohl  die  Bürgerschaft  hier 
eingreifen  kann  und,  wo  dies  geschehen  ist,  der  Volks-  dem 
Seoatssebluss  vorgeht.  Abänderungen  der  bestehenden  Ord- 
nungen, dauernde  wie  transi lorische,  gehen  d<iher  ebenfalls  regel- 
mässig vom  Senat  aus,  sowohl  die  in  sehw*eren  Zeiten  öfter  ver- 
fugten Zusehlage  zu  den  festgesetzten  Abgaben  (S.  1118)  wie 
auch  SteuerbefreiungeD  einzelner  Personen  oder  ganzer  Gemein- 
den» sei  es  auf  Zeit,  sei  es  bis  weiter  (S,  4120).  Ebenso  be- 
dtlrfen  alle  bleibenden  Einrichtungen  ^  um  dem  Belieben  des 
einzelnen  Stallballers  entzogen  zu  w^erden,  der  Bestätigung  durch 
den  Senat;  noch  in  der  Kaiserzeit  sind  Tempelstiftungen 2}, 
Bestätigung  von  Ässociiitionen  (2,  886  A.  5),  Ertheilung  der 
Markt gerechtigk ei t  (^,  887  A,  5)  aus  den  senatorischen  Frovin- 
leo  an  den  Senat  gebracht  worden,  obwohl  dergleichen  Bewil- 
ligungen damals  auch  von  dem  Kaiser  erbeten  werden  konnten. 
Dem  Statthalter  werden  dergleichen  Verfügungen  lediglich  zur 
Kenntniss  gebracht  ^J, 


1)  Cie«ro  Verr.  9»  7,  17:  quod  iua  iponie  [iniu»8u  popuU  «ine  lemiftti 
oHdoritatt    Iura    provineiae    Skiliae    mutaverii ,     td    rtprehmdo  ^     id    accu$o 

B,    &.    St.    01. 

2)  Der  Senat  be»titlgt  das  zn  Ebreti  des  Kaiten  Traii.Diit  in  Peri^imon 
«loferirhtct«  ccrtamen  eioeXaTciit/^v  (2,  860  A.  $\  niid  eine  gletctie  In  Niko^ 
medeU  für  Com  modus  femichtu  SUftung  [Dlo  7%  12). 

3)  SenaUbcgchlnsi  Tom  J.  676  für  Aikleptade»  und  Genosien  am  Sclilugt: 
ntd^tie  .  .  eonruUt  .  .J   littera«  ad  mügittrattu  noHro»  quei  Ai(am  Maetdoniam 
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Uit  dVr  ^^  dagegen  der  Statthalter  eompeleot  war,  wird  der 

iiehltt*vtr-  ^^^^  ^'^  Regierung   in  Ram  eine  Entscheidung   nicht  abgebe 
»»iuuf»g,    haben.      Abgesehen   davon,    dass  ihr  stetiges    EiDgreifen  sfiue 
Stellung  unhaltbar  gemacht  haben  wtlrde,  ist  es  nicht  die  ^ 
Ursache  der  Einführung   und   der   Ausdehnung    des    Slatlii*^ »  . 
regiioenls     gewesen,  dass  die  Vermittelung  des  Senats  von  den 
autonomen  Kleinstaaten  in  unerlräglicher  und  unmöglicher  x\u^ 
dehnung    in  Anspruch   genommen   ward ')  und  nach  deren  Ui»- 
wandlung    in  Unterthanengeineinden  die  Statthalter  diese  An^t- 
legenheiten  kürzer  und  sachkundiger  und  in  jeder  Weise  zwed- 
mSissiger  erledigten.     Emen  gewissen    Ersatz   für   diejenige  Be- 
theiligung an   der  Executive  selbstf  welche    in   Rom  und  lulien 
der  Senat    im   Zusammenwirken   mit  den    Consuln  austlbt,  ge- 
währten   in    den   ProviD'ien   die   seit   dem   hannibalischen  Kri^ 
neben    den   Statthaltern    auftretenden  vom  Senat  ihnen  zugeord- 
neten ständigen  Legaten;  dieselben  sind  wohl  zunächst  für  die 
Heerführung  bcstimuit  gewesen,  aber  wie  diese  selbst  nichts  '^ 
als   eine  der  Functionen  der  Alagistratur,  so  können  die  Legaten 
auch    bei   der  Rechtsprechung   und  der  Verwattung    verweiidel 
werden  und  haben  an  beiden  in    der  späteren  republikaniscbefi 


provincia»  optinent  et  ad  magisirutu»  eorum  (ß.  b.  «it  die  Uelm»thgei]ielitdeD  dtf 
drei  C&p!tiDe  Karystos,  Klazoinenae  und  Mileios}  miUa[ni  Menatum  vtik  d\ 
aequum  eeiMcrc  ta  ita  fiertL 

l\  Das  Yermittelnde  Etni^eifen  des  romiieheti  Senate  bei  DiffneoMi 
formell  unabliingtger  Staaten^  vle  ea  riamenUicb  In  der  Epoche  Ton  der  Seilicbt 
bei  Kynoskephalae  bis  zu  der  Klnrf^^litting  der  makedonisch  -  achaiscben  ?rottfii 
in  dun  Streitigkeiten  der  Llelknen  ebenso  et«tig  vio  frnchtloa  anageübt  vird, 
darf  nicht  venjirecbÄelt  werdeo  mit  dem  geordneten  8cMedsYerfahren  der  »nef- 
kannten  Hegemonie.  Mit  imperativen  lediglich  auf  die  Machtstell uog  f^ 
stützten  I^KhiedssprÜBhen  der  Römer  wecbseln  YerhandlnngeQ  zwieeheo  den  (k- 
meitidcii  gelbst  und  Krlegsactionen  deraelbGn  \  die  belehrende  DarsteUnng  vom 
Beispiel  der  an  den  athenisch -orophchen  Handel  sich  anknöpfendem  YenricU' 
Itingeii  bei  Pansanias  7,  11  fg.  zeigt  mit  Bclilagend«r  Dentlicbkeit,  wietoUlT«- 
schieden  die  Stellang  des  Senats  zu  den  nicht  reichsau  geh  ongen  HeUene&s^iw 
von  doTJenigen  war^  die  ihm  In  geordneter  Weise  den  Reichs  gemeinden  g«f^' 
über  zukam.  Den  gleichen  Mittelznstand  zwischen  frenndsehaftUcbeT  Venait- 
teluiig  und  Oberherrschaft,  welcher  in  Asien  nach  der  Schlacht  bei  Miga«*^ 
eintrat^  Terdeutlicht  der  auf  Veranlassung  des  Senats  von  einer  grl^eliifchtii 
Stadt j  T?Äbrschei«ili<!h  Faros,  im  J,  B21  gefällte  Schiedafprach  in  einem  Gwat- 
streit  zwiacben  den  krütiachen  Städten  Bierapyina  nnd  Itauos  {2^  194  A.  IV 
Nach  Einrichtung  der  Provinzen  Makedonlen-AchaisT  AlricA,  Asia,  Kreta  hat  »f^ 
die  Stellung  der  romischen  Behörden  auch  gegenüber  den  autonomeii  Südtcit 
also  zum  Beispiel  in  Makedonien- Ach aia  eu  Athen,  in  featerer  Weise  ii&g«Bn« 
Für  das  Staatsrecht  kommen  iTberhaupt  nur  die  fest  geordneten  BezlehnngeD  « 
den  rechtlich  von  Rom  abhangigen  Gemeinden  in  Betracht;  die  Tormittelai* 
Thätigkeit  dea  römiiohen  Diplomaten  gehört  in  die  Geschiebte. 
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poche  einen  wesentlichen  Antheil  gehabt.  Es  hat  sich  hier  der- 
ilbe  Prozess  vollzogen  wie  bei  den  Interna liooalvertrfigen 
l,  1168),  nachdem  die  unmitlelbtire  Belheiligung  des  Senats 
cht  mehr  durchKuftlhren  war,  diese  durch  die  Zebnercommis- 
on  einigermassen  ersetit  ward. 

Wenn  demnach  diejenigen  Rechts-  und  Verwallungssachen,  |^"^i^ti 
elcbe  in  die  Competenz  des  Statthalters  üeleo,  im  Allgemeinen  **'^*«*'''^«' 
ich  von  ihm  zu  erledigen  waren  und  nicht  an  den  Senat  ge- 
Ogten,  so  halte  andererseits  der  Senat  seine  Stellung  als  oberste 
BT^^altungsbehörde  auch  für  das  Provinieialgebiet  zu  wahren. 
le  diese  sieh  entgegenstehenden  Rücksichten  praktisch  ausge- 
l^en  oder  auch  nicht  ausgeglichen  worden  sind,  vermögen 
■  nur  sehr  unvollkommen  zu  erkennen*  Wie  der  Senat  das 
erhallen  des  einzelnen  Stallhalters  billigen  kann '),  kann  er 
ich  vorkommenden  Falls  gegen  die  missbniuchliche  Handhabung 
>s  Regiments,  namentlich  hinsichtlich  der  Erhebung  der  Ab- 
iben  und  der  Austibung  der  Criminaljustiz  abmahnend  oder 
erbietend  einschreiten^)*  Allgemeine  Vorschriften  für  das  ganze 
nterthanengebiet  sind  indess  nur  in  seltenen  Fällen  von  ihm  aus- 
Sgangen^).  Unmittelbares  Eingreifendes  Senats  in  den  eiozel- 
in  Fall  ist  eine  Ausnahme,    Eingreifen    in   die   statthalterliche 

™  1)  VäI.  Max,  8,  15,  Ö:  (Q.  ßcaevoU  Consul  659)  Agiam  Utm  faneU  et 
rtiUr  obiinuii ,  ut  »tnatua  deinceps  in  tam  provinciam  ilurit  magiätratibut 
emplum  atque  formam  öfficii  deereto  suo  proponertt.  Danach  sckeint  der  ans 
r  Kaiserzeit  bekaitnte  Gebrauch  dem  antretende»  Statthalter  bei  aeluem  An- 

»eioe  aHgemelne  InstmetioLi  {mandaia)  mita^ugeben  bia  In  die  repnblikani- 
Zelt  zurück  zureichen. 
*l)  Inabesouder©  knüpft  d&a  Missregiment  an  die  Erhebung  der  Abgaben 
,  Im  J.  663  tinteraagt  der  Senat  a.mt  Ansuchen  der  Unterthanen  den  spa- 
schen  StatthaUern,  ne  ffumenti  afitimationem  m<igi$iratu»  Homanux  habcret 
ve  eofftret  vieenBumas  vendere  HUpanos^  quanti  ip»e  vellet  (Liv.  43,  2).  In 
itge  der  Mi aswirth schart  dea  Yerrea  in  Sidiieu  bitten  die  dortigen  Städte 
m  Senat  anztiordnen  oder  vielmehr  einzttBchärfen,  ul  n':'stri  magutratui  posi- 
le  Ufft  Hieronv'a  vendant  .  .  .  nt  in  ceüam  quod  irnperalur  ae^timeni  {Cicero 
twr,  i.  2,  60,  147).  Eine  andere  Petition  richtet  abh  gegen  die  Steuererhehung 
irch  Offiziere  (Liv.  43,  2:  ne  praefeeti  in  oppida  nua  —  der  Spanier  —  ad 
tunia»  cofffndas  imponenntury  Aber  auch  Fonst  findet  aich  dazu  Yeranlaasuug 
iimg.  Daaa  im  kimbriachen  Krieg  der  König  von  Btthyuieti  dif  Aufforderung 
ixmg  zn  leisten  ablehnte^  weil  die  von  den  römischen  Steuerpächtern  ^nge- 
iUt^n  Menaeheujagdeti  ihm  die  Aushebung  unmöglich  gemacht  hätten  (I»iüdor 
\^  B)f  mata  bewirkt  haben,  daaa  der  Senat  den  Statthalter  Ton  AbIi  aufforderte 
fitem  Menschenraub  zu  steuern.  An  die  ^StatuenseCzung  füi  den  Verres  knUpft 
dl  die  Bitte  der  Siculer  an  den  Senat^  deren  Errichtung  vrälircnd  der  Dauer 
if  Statthaltersrhaft  zu  verbieten  (Cicero  Fürr.  2,  59,  146,  c,  60,   148). 

3)  So  beantragten  In  Folge  der  von  Venea  in  SicUlen  goühten  Crimlnal- 
ttiz  die  Conanln  dea  J«  68*2,  ne  abtentes  homints  in  provindit  rei  fitrtnt  rerum 
^atium  (Cicero  Verr.  2,  39.  42.  60,  147). 
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Rechtspflege  wohl  lediglich  Missbraueh*  Dass  in  einem  schwe] 
beoden  Prozess  dem  Stauhalter  eine  gesetzwidrige  EolscheMiunj 
durch  Senatsbeschluss  vorgeschrieben  wird*),  ist  eine  schreiende 
Ungerechtigkeit;  und  mehr  als  Alissbrauch  ist  es  wobl  auch 
nicht,  wenn  der  Senat  den  Statthalter  anweist  einen  Rechts- 
handel)  für  den  die  Frovinzialgerlchte  compelent  sind,  vor  die 
römischen  zo  weisen 2),  ebenso  wie  wenn  dies  der  Statlhalt« 
von  sich  aus  verfügt^).  Die  Bolschaften  der  Gemeinden  wer- 
den In  seinem  Sprengel  zunächst  von  dem  Statthalter  empfangeo 
wie  vorgeladen*).  Aber  unzählige  Male  sind  dergleichen  Bot- 
schaften auch  in  dem  Senat  vorgelassen  worden  (S,  741  AA)\ 
und  als  die  Städte  der  Provinz  Asia  des  Einverständnisses  mh 
König  Mithradates  beschuldigt  wurden,  lud  der  Senat  ihre  Ver- 
treter nach  Rom  vor*).  Dass  der  Senat  in  dieser  Qinsicbt  ao- 
beschriinkt  verfügte,  versteht  sich  von  selbst;  aber  der  Toter- 
ihanengemeinde  hat  schwerlich  das  Recht  zugestanden  sich  ihttf- 
seits  ohne  weiteres  an  den  Senat  zu  wenden*  Vielleicht  btte 
sie,  wenn  sie  eine  solche  Sendung  beabsichtigte ^  dies  dem 
Statthalter  kundzugeben.  Der  gerechte  und  milde  Statthalter 
wird  den  Petitioneu  der  Gemeinden  an  die  höchste  Stelle  häufig 
nicht  entgegen  gewesen  sein,  und  die  anders  gesinnten 
hatten  bei  Zurückhaltung  derartiger  Beschwerden  nicht  bloss 
mit  den  Provinz ialen,  sondern  auch  mit  dem  Senat  zu  rechneo. 


1)  Im  J.  698  beicUleut  der  Senat,  das«  eine  macfa  den  tietteliendeD  ^ 
eeUen  iweifellos  olchiige  ScbuldTersohreibnog  von  dem  StattliaU«f  toh  Ktii^eo 
ils  gültig  bebandelt  werden  solle  (Oiceie  ad  AtL  ö,  21 ,  11:  ut  qui  Cilteim 
obtineret  uti  tx  ea  syn^rapha  iu$  dicetet\ 

2)  Die  Bitte«  welche  Cicero  an  den  SuuhaHet  von  Achala  See  Solpldtu 
rlobtet  einen  ▼or  ihn  gebOdgen  ClTÜproxefi  vlelmebr  nach  Rom  tu  w?'?^^ 
nnleratütxt  er  durch  ein  Schreiben  des  damals  In  Rom  fanirirenden  C^>I^^ 
welehea  in  höflieben  Formen  einen  Befehl  der  Regiernng  euthÄlt  (Cic^iv»  i*  ' 
den  A.  3  angeführten  Worten:  quod  quo  minore  duhitatic^ne  factrt  ponet,  iitttnu 
üd  l€  a  M.  Ltpido  coniui«*,  neu  fuae  te  aliquid  iubertni  ,  .  «  sed  gucciom  nto^ 
quoii  tommendaUciai  tmmpAimt^i)» 

S)  Wenn  ein  römischer  Bürger  nnd  namentlich  wenn  ein  Senator  ge^ 
einen  Untertbanen  oder  eine  Unterthanengemeinde  kUgt^  kann  der  Stankiltci 
diese  anvelicn  aelbit  oder  durth  Rechtsvertreter  (erdici)  In  Rom  Recht  in  nek- 
men  (Cicero  od  fam.  13,  26:  ftetrU  mihi  perffralum,  »i  qui  diffieiLioru  tnnK 
ui  rem  $in€  conifWftrtia  confici  n&l^d,  «i  eo»^  liuoniam  cum  ttnaUttt  m  ei^ 
ticmtim  rtitetrii.  und  ep,  56X 

4)  Cicf^ro  »rr.  l,  2,  <37,  162:  M^UUtu  (Sutthalter  von  SidlM  ..- 
tvociit  ad  $€  Centuripinorum  m^tgittraiui  tt  deam  primot.  3,  28,  68:  Agfif^ 
fii«^|«lraliia  tt  ptintfue  primi  accUu  i$Uu4  rvocontiir. 

5)  Kaeli  Strabon  13,  1,  66  p.  614  iptaoh  der  Adramytener  Xenoklet  In 
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mag  auch  wohl  bei  dem  Senat  angefragt  worden  sein,  ob  er 
e  Botschaft  empfangen  oder  die  Petenten  schriftlich  bescheiden 
dlle  ^).  Loyaülätsadressen  und  demonstrativen  Höflichkeiten,  wie 
e  Verhältnisse  sie  eben  mit  sich  brachten,  wird  der  Statthalter 
|neo  Widersland  entgegengesetzt,  Millheilungen  über  die  pro- 
nalen  Verhältnisse  ^)  unter  Umstünden  veranlasst  haben.  Auch 

den  Angelegenheiten»  welche  ausserhalb  der  Competenz  des 
althalters  lagen,  wird  der  Absendung  von  Legationen  an  den 
tnat  wohl  meistens  kein  Hioderniss  in  den  Weg  gelegt  wor- 
tu  sein.  Aber  es  haben  die  Unterlhanengemeinden  m  weiterem 
nfang  sachliche  Bescheide  vom  Senat  empfangen^),  und  gegen 
itthallerliche  Verfügungen  bei  dem  Senat  remonslrirt,  wie  zum 
lispiel  die  sardinischen  im  Anfang  des  7»  Jahrh.  gegen  eine 
^quisitioQ  von  Bekleidungsgegenstlinden*).  Ganz  gewöhnlich 
i  wegen  solcher  Handlungen  des  Statthalters,  die  eine  Civil- 
■r  Criminalklage  bei  den  römischen  Gerichten  begrtlnden,  vor 
ft  Senat  Beschwerde  geführt  worden*). 

1)  D&iftuf  faKrt  der  Uftthschlag,  den  Dio»  Maeeeoas  62,  SO  dem  Atigiutiii 
Betreff  der  Beicbsgemeiaden   uhne  Utitersckied   ikt&r  Rechtgetellang  giebt: 

immnis)  etifj,  7:e|XTci:ta>oav  *  dXXd  Tt]»  te  dpyovxi  ocpiüv  oirjXouTtüoav  ßoa  pouXov- 

■  2}  Uttber  mllitäriftche  Vorgänge  iß  der  Provinz  werden  too  den  Abge- 
idteu  geschädigter  oder  gefährdeter  Städte  Zuweilen  dem  Senat  Mitthellüugeii 
|seht  tUv.  41,  6,  7  ygL  c.  8,  5). 

H  3)  Wegen  dei  Bescheidang  der  Oropiei  und  der  Adfainytener  durch  den 
Ut  in  ihren  Streitigkeiten  mit  den  Pybltcanen,  die  bei  dem  Statthalter  Hecht 
hioen  (Cicero  ad  Q.  fr.  1,  1,  il,  33),  vgl.  :S.  1199  A,  4.  —  Wenn  In  voi- 
U&nlflcher  Zdt  In  adramyteuiBchen  Hecbta  hin  dein  die  AndTicr  das  Urtheil 
den  in  Oemässhelt  der  dvairejjLtp&IvTa  [o<iTfp,aT]a  'jr.h  Fvatou  A'jffiotoy  f'^aio-j 
>y  xoKt  dyTtaTpatTi-jou  (C,  i.  Gr,  2349  L\  so  scheinen  hier  nictit  dieAdratny- 
&er  an  den  Senat  gegangen  zti  seiu^  sondern  der  Statthalter  wegen  der  ße- 
tidlang  dieser  Prozesae  vom  Benat  Anweiäuug  gefordert  und  diese  dann  der 
theitigten  Gemeinde  mitgetboilt  zu  Itaben«  — -  Die  von  Tadtua  ünn,  B,  60 
richtete  Verhandlung  über  das  Aaylrecht  der  StÄdte  von  Asia,  Kypros  und 
pctA,  unter  denen  nur  wenige  autonome  sind,  wird  zwar  Ton  ihm  dargestellt 
I  imago  aniiijuitatu  und  insofi^rrL  mit  llecbt,  als  der  Senat  hier  noch  einmal 
I  oberste  Administr&tUbehörde  funglrt;  aber  nlchtadbstoweniger  Ist  dieae  übet 
el  Provinzen  sich  erstreckende  und  glekhmäBsIge  Ordnung  von  Selten  der 
lehiten  Stelle  fordernde  Feeuetzung  Rweifello«  eiceptiooelK 

4)  PlnUrch  C,  Gracch.  2. 

5]  Der  Belege  für  derartige  Best^hwerdefyhrang  bei  dem  Senat  bedarf  ea 
cht  (Tgl.  z,  B,  V&l.  Mal.  6,  8,  3  und  Llvlus  ep,  54;  Gellias  15,  14-,  Aaco- 

in  toff.  eand.  p.  8ö);    aie  bereitet  oft  dlo  Klage   wegen  Erpressungen  vor 

Uuft  daneben   her.     Das»  die    Unterthanengemeinde    für   die   Absendung 
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Eine  geordnete  Berichterstattung  an  den  Senat  liegt  dem 
Statthalter  weder  während  der  Amtfahrung  noch  nach  Abschloss 
derselben  ob ;  nur  von  militärischen  Vorgängen  ist  er  wie  jeder 
Feldherr  verpflichtet  den  Senat  officiell  {publice)  in  KenolDiss 
zu  setzen^). 

Dass  unter  dem  Principat  die  kaiserliche  OberverwaltuDg 
in  das  Regiment  der  senatorischen  Provinzen  früher  und  stärk« 
eingriff  als  in  das  italische,  ist  bereits  auseinandergesetzt  wor- 
den 2). 


einer  solchen  Gesandtschaft  der  Erlaubnist  des  fnngiienden  Statthalters  hedufte, 
wird  nirgends  gesagt  und  ist  nicht  wahrteheinlich,  da,  als  diese  Ordnung» 
sich  feststellten,  dem  Senat  das  gerechte  Regiment  keineswegs  gleichgültig  wir 
nnd  er  noch  weniger  geneigt  war  den  einzelnen  Beamten  tob  seiner  Oontide 
iu  entbinden.  Auch  Aensserongen  wie  die  Ciceros  Verr.  2,  64,  156:  (5iestO 
mm  a  ptatiort  prokihertntury  a  quattuor  quaeitoribui  hnpedirentur,  omniim  ansät 
at<(ue  omnia  ptrieula  prae  satuU  tua  levia  duxtfwnt  führen  dazaof ,  dass  da 
Magistraten  ein  directes  Zwangsmittel  fehlt. 

i)  S.  1107.  Offlcielle  BerichtersUttnng  (jmbliee  icrihert  Cicero  Verr.  5, 
4,  9  ad  fam,  5,  7,  1.  15,  3,  2)  wird  nnr  in  diesem  FaU  gefordert;  die  oft 
er«  Ahnten  Schreiben  der  Statthalter  an  den  Senat,  wie  nns  deren  ad  fam.  15, 
1.  *l  AUS  dem  J.  703  ron  Cicero  als  Sutthalter  von  Kilikien  Torlie^BO,  üU 
durchgängig  militärische  Rapporte.  Vgl.  Sneton  Goes.  66:  epithdat  fnofnt 
tiu$  ad  senatum  extant^  quai  primu$  viditmr  ad  pagina»  et  formam  memorialii 
lihelii  eonveriiMe «  cum  anUa  conmU»  et  duee»  nomUei  tranavena  tkaHa  tefifta 
mittertnt.  Er '  ging  also  von  dem  alten  Gebranch  ab  für  die  Briefe  m  den 
Senat  das  Blatt  quer  zn  legen,  so  dass  die  Zeilen  der  Breitseite  des  Btät- 
eckt'S  folgten,  und  schrieb  in  gewöhnlicher  Weise  mit  der  Schmalseite  nach  ohsn 
und  in  Colnmnen.  Nach  jenem  Schema  sind  das  Repetnnden-  und  dasAoto- 
gt»eti  geschrieben;  die  Colnmnen  stellen  erst  spater  sich  ein. 

*2)  *2,  860.  Dem  dort  erwähnten  Senatosconsnlt  über  die  Constitoiroif 
eines  Jahrfestes  für  Pergamon  ist  ein  auf  denselben  Gegenstand  besüg]ieb«> 
[xccaXaioN  ix  tjä>  Katsapo;  hrnit.w  beigefügt;  also  erliess  schon  Tnisaw 
mancfiild  wenigstens  für  den  speciellen  TaU  andh  an  die  Statthalter  der  Stfitti- 
proTinien. 


Creimng  der  Magistrate  und  Erweiterung 
ihrer  Competenz, 

Es  ist  die  Gemeinde,  welche  durch  Gesetz  den  Beamten  die 

mpetenz    und   durch   die  Wahl    die    Personen   bestimml ;    der 

»enal  kane  weder  Gesetze   geben   noch  Wahlen  vollziehen.     1d 

wie  weit  der  Senat  auf  dieses  principiell  ihm  verschlossene  Ge- 

Ibiel  übergegriffen  hat,  soll  hier  entwickelt  werden  im  Än- 
leMuss  an  die  früher  (1^  21]  dargelegte  DreitheiJung  der 
Ikeniteri  je  nachdem  dieselben  auf  allgemeinem  oder  auf  Special- 
■esetze  beruhen,  in  die  ordentlichen  ständigen^  wie  Consulat 
Bod  Quctstur^  in  die  ordentlichen  nicht  stiindigen,  w  ie  die  Dic- 
talur,  und  in  die  ausserordentlichen  Aeniter.  Die  Erstreckung 
der  dem  Beamten  gesetzlich  vorgeschriebenen  Amlfrist  so  wie 
die  Ausdehnung  der  ihm  gesetzlich  angewiesenen  Competenz 
stehen  principiell  und  im  wesentlichen  auch  praktisch  der  Be- 
amtencreirung  gleich  und  werden  hier  ebenftdis  berücksichtigt 
werden.  Es  wird  n^eistens  genügen  schon  gegebene  Entwicke- 
lungen  hier  kurz  zu  recapituliren. 

In  die  Creirung  der  ordentlichen  und  ständigen  Befimten 
greift  der  Senat  nicht  ein.  Der  beikommende  Magistrat  ist  ge- 
setzlich verpQichtet  die  Comitien  dafür  anzuheraumen  und  kann 
and  darf  den  Senat  nicht  befragen,  ob  er  dieser  seiner  Pflicht 
nachkommen  soll.  Auch  über  die  Qualification  entscheidet 
von  Rechts  wegen  der  Beamte  mit  seinem  Consilium  (i,  48< 
A,  4}-  Nur  bei  der  Festsetzung  der  Termine  und  der  unter- 
geordneten Modali  taten  der  Wahlcomitien  bat  der  Senat,  wie 
schon  gezeigt  ward  (S*  U78;^  häufig  sich  betheiligt.  —  Auf  die 
nach  der  Wahl  regelmässig  noch  zu  determinirende  Competenz 
hat  der  Senat  bei  den   Censoren   (i,  4t  A.  4»  2,  359  A.  I)  und 

E4t».  Ait*rtli,  111.  77 


Di#  3t«llaBf 
d^«  9eii«tB 
KU  der  Wahl 
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den  Aedilen  (2,  515)  nichl  ein^jewirkt  oder  es  wird  doch  über 
eine  solche  Einwirkung  nichts  berichtet,  wohl  aber  auf  die  Feld- 
herrncompetcnzen  der  CoDsuIn  und  später  der  Proconsuln  und 
auf  die  jurisdictionellen  oder  feldherrlichen  der  Prätoren  und 
später  der  Proprliloren  oder  liLularen  Proconsuln,  endlich  auf 
die  der  QutJsloren  (2,  533)  ;  indess  ist  diese  naaientlich  fllr  das 
Cominando  in  Betracht  kouiinende  GeschclftstheiluDg  theils  bei  den 
einzelnen  AemlernT  tbeits  bei  der  EiowirkuDg  des  Senats  auf  die 
militärischen  Angeiegenhoitcn  (S.  1082  fg.)  bereits  zur  Darlegung 
gekommen. 
I  mtwirirang  Zu  dcf  Creirung  der  ordenllicheu.  aber  nicht  stiSodigen  Be- 

i«ei  der  Wahl  amten,  zu  der  Herbei  füll  runi^  der  wahrscheinlich  mit  EiDfdbnmg 
ft*iidigflu  der  Republik  in  die  Verfassung  eingefügten  Dictatur  (t^  Hl  fg.) 
und  des  entweder  gleichzeitigen  oder  doch  in  die  frühe  republi- 
kanische Epoche  hinaufreichenden  olieramtlichen  Kriegslrihimaü 
(2,  181  fg.)  verhüll  der  Senat  sich  anders.  Die  Fragen,  ob  ein 
Dictalor  zu  ernennen,  ob  für  das  Folgejahr  Consuln  oder  Kriegs- 
tribune  zu  wählen  seien,  stehen  auf  einer  Linie  mit  den  frtlher 
erörterten^  ob  das  Bürgerheer  einberufen  und  ob  die  Bürger- 
steuer ausgeschrieben  werden  solle.  Vor  die  Comitien  sind  sie 
nie  gebracht  w^orden  und  dürfen  nicht  vor  dieselben  gebracht 
w^erden,  da  beide  Institutionen  durch  allgemeines  Gesell  oder 
ein  demselben  gleichstehendes  Herkommen  sanclioniri  sind.  Es 
sind  ausserordentliche  Acte,  bei  welchen  die  Zuziehung  des 
Senats  nach  der  Anlage  der  römischen  Ordnungen  von  je  her 
üblich  gewesen  sein  muss  und  bei  denen  dessen  vorg^ige 
Befragung  ebenso  wie  auf  andern  Gebieten  allmcKhlich  den  Cha- 
rakter der  Nothwendigkeit  und  der  Verbindlichkeil  angenoroaien 
haben  wird. 
I  iasi!»tBoiid»re  So  finden  wir  e«?  auch.  Das  Eintreten  der  Dictatur  häfl^i 
tHctAton;  ZU  allen  Zeiten  dem  Hechle  nach  allein  von  dem  Consul  ab;  in 
späterer  aber  macht  derselbe  nicht  bloss  von  seinem  Recht  nur 
Gebrauch  nach  Aufforderung  des  Senats,  sondern  er  hat  «ucli, 
wenn  eine  solche  an  ihn  ergeht^  ofl  widerstrebend,  aber  sehliess* 
lieh  immer   sich  derselben  gefügt*].     Hier  wird  also  die  vo^ 

1]  2,  148  fg,  la  dlefler  BMebiiTetkheit  ftnden  vfii  die  Dicutiir  iu  üeo  be- 
gläuljtgten  Annden  dea  6.  J&Tub.  iHe  ältere«  Berichte  ilnd  tueb  «leßelbeo 
Schablone  i^e&rbeit«t  ood  lassen  den  Dictator  immer  emanat  werden  luf  Ge- 
heki$  d^s  Seoata,  tragen  aher  auch  hier  wie  überaU  die  späteien  Veihliinltf* 
in  eine  Epoche   hinein^   in   welcher  die  Magistiatar  sicher  noch   fidler  vUftd. 


—     1219     — 

gangige  Befragung  des  Seools  von  je  her  Gebrauch  gewesen  sein 
nnd  im  Laufe  der  Zeit  den  facuUativen  Cliarakter  mit  dem  ohli- 
gatorischen  verlausclil  haben.  Nirgends  ist  der  Senat  dem  ihm 
verfassungsmässig  versagten  Hecht  der  BeamteDernennong  nüher 
gekommen  als  in  der  späteren  Gestaltung  dieser  freilich  damals 
schon  ihrer  wesentlichen  politischen  Bedeutung  entkleideten  Insti- 
tation ;  der  erneunende  Consul  hat  von  dem  Senat,  der  sonst  in  die 
Personenfrago  nicht  eingreift,  sich  den  Dictator  vorschreiben 
lassen  (2^  150)  und  es  hat  auf  diesem  Wege  während  des  hanni- 
baliscben  Krieges  der  Senat  unter  Ausschluss  der  Comitien  ausser- 
ordentliche Oberbeamten  zu  beliebigen  Zwecken  eingesetzt 
{2,  156),  Allerdings  hat  diese  dem  Wesen  der  Republik  wider- 
sprechende Üandhabung  des  Amtes  dann  sofort  dessen  vdllige 
Beseitigung  herbeigeführt. 

Auch   hinsichtlich   der   consularischen   Eriegstribune   geben ^*^^JJJJ^**- 
die  uns  vorliegenden  Annalen  die  Entscheidung,  ob  diese  oder  ^^^^"' 
Consuln   zu   wählen   seien,    dem  Senat  (^,   482  A.   1),     Zu   der 
eigentlichen  Ueberlieferung  gehören  diese  der  ausmalenden  Er- 
zählung eingefügten  Angaben  freilich  nicht;  für  die  staatsrecht- 
liche Auffassung  des  Amtes  sind  auch  sie  beweisend. 
_      Ob  dagegen  die  Censur  hieher  gehurt^  ist  fraglich*     Unsere ''^**^^i^'»«  *" 
fbberliefeniDg  weiss  nichts  davon,  dass  die  Consuln^  denen  die  <ier  Waw 
Ansetzung  der  censorischen  Comitien  oblag   (2,  341),    dafür  die  c«iiJor«n, 
Genebmigung  des  Senats  einholen  ^} .  Auch  in  Besug  auf  die  Ver- 


DiM  ▼on  Becbt» wegen  der  Consiil  atclit  genothlft  wtr  den  8eii*t  tu  befragen, 
lagt  anidrfi<!kllch  LIt.  4,  57,  ö,  wo,  ii&chd6ni  der  betiefToode  SenAtabescbltiSii 
darrh  Iriter'ewion  entkräftet  ist,  der  Com  ml  erklärtT  dais  er  eines  solchen  füi 
die  Ernennung  nicbt  bedürfe,  sondern  der  entkriftete  Seiifttsbeschlnss  (awto- 
ritOrt}  tusreicbe,  nnd  bestätigt  die  andere  ErsiÄlilnng  LU.  4,  26,  wo  die  Tri- 
bnne  den  Consnl,  der  die  vom  Senat  gewünscbte  Ernennnng  des  Dlctators  Ter- 
weigert,  mit  Verbaftung  bedrohen.  WiUems  (2,  240)  (reiMcb  sioilt  die  aelt- 
•ame  Hypothete  aol,  d&ss  das  Elnrtcbtnngftgeseti  der  Dtctatar  die  Ernennung 
4^1  Dictators  in  einer  Speciaklaneel  dem  Senat  zugewieaen  habe,  wobei,  wie 
in  dem  ganzen  Werk,  die  nraprünglicb  beratbende  Stellung  des  Senats  ver- 
geu^Q  wird.  Die  erste  Jeuer  Erxäblungcn  wird  dahin  Terdfobt,  dans  gegen  einen 
Sinais Vearblnss  dieser  Art  Interteasion  idebt  habe  eingelegt  werden  dtSifen; 
die  Drohung  der  Tribüne  den  Consnl  2n  Yerbaftcu  gilt  WiUemi  als  Beweli  dafür^ 
daas  die  Weigerung  de§  Conauls  rechtswidrig  gewesen  lel,  wahrend  doch  daraus 
weiter  nichts  folgt,  ata  data  «de  den  Tribunen  mlsafleL 

1)  Daas  der  Senat  am  1,  Jan.  540  beschlleist,  ul  eomulu  tortireniur 
€om§Kirarentv€  intet  n^  uter  censorif/Ui  creandii  comitla  huberity  primifuctm  ad 
€sereitwi%  proficiseertntur  (Lir.  24,  10,  2]  utid  daa»  er  im  J.  565  einen  der 
'^  itfaln  für  die  Waiilen  zurückruft,  ntjm  ,  ,  .  ccMoret  quoque  placere  efeari 
r.  37,  60,  T)f  beweUt  nnr,  «aa  keines  Beweites  bedarf,  daaa  der   Senat  die 
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Wallung  der  censoriscben  Geschähe  theils  in  den  Intervallen  der 
Censufj  theils  nach  ihrer  thalsilchUchen  Beseiligung  durch  Sulla') 
wird  keioer  Aulorisation  des  Senats  gedacht.  Wenn  hienacb^  ni- 
mal  bei  der  häufigen  Erwähnung  derCensur,  die  Consuln  schwer- 
lich verpflicblel  waren  vor  der  Anberaumung  der  censorischeo 
Walil  den  Senat  zu  befragen,  so  dürfte  andrerseits  dem  Schatztings- 
geschüft,  das  als  solches  bis  in  die  Kdnigszelt  hinaufreicht,  ur- 
sprünglich die  Stlindigkelt  zukommen.  Allem  Anschein  nach  ist  es 
einstmals  periodisch  mit  festem  lotervall  gewesen  (2,  342)  und 
hat  erst  durch  unregelmassige  Handhabung  die  Perlodicitlit  einge- 
büsst.  In  diesem  Fall  war  für  die  Consuln,  welche  in  dem  durch 
die  Periode  angezeiglon  Jahr  amlirlen,  die  Creirung  der  Cen- 
soren  ebenso  Amtspflicht  wie  die  ihrer  Nachfolger  im  Jahramt 
und  hat  der  Senat  auch  bei  jener  nicht  gefragt  w^erden  dürfen* 
[ptorog»tion.  Die  Erstreckung  der  dem  Beamten  gesetzlich  vorgeschriebeoen 

Amtfrist,  w^elche  wesentlich  nichts  ist  als  die  abermalige  Heber-     , 
Iragung  desselben  Amts,  steht  von  Rechtswegen  bei  der  Bürger*  J 
Schaft.     Aber   es    ist  schon    gezeigt  worden    (S.    1089  fg,),    dasi™ 
diese  Befugnissi  wenigstens  dann^  wenn  der  Promagistral  neben 
dem    eigentlichen    Magistrat  und    als   dessen    Gehülfe    fungiren 
sollte,  im   Amtgebiet  müäiae   im   Laufe   des   5.  Jabrh.    auf  den 
Senat  überging.      Im    Amigebiet   domi\  wo  die  Erstreckung  auf 


Consuln   auf  forderte  konote  e^ne  Si-hat^nng   an  zu  ordnen,   aber   keine«  wegt,  datf 
es  auch  nur  Regel  war  dieee  Fiaße  dem  Senat  vorzulegen. 

1)  Cicero  Vcrr.  L  1,  50,  130  r  cum  C.  Oetamut  C.  Aureliu»  eo».  (679) 
aeiti  m^ras  toravisient  neque  potuittient  omnin  mrta  tecta  exigert  nequt  H  fraf 
(oref,  qulhui  trat  ntgotium  daium  C  Sacerdos  et  M.  Catiiu*,  fnctum  t*i  »dw- 
Cii«  eoitfuliuifn^  quihu»  dt  mrih  tecti«  cognitum  et  iudicatvm  non  ettit,  ntf 
C.  Veire»  P.  €oeiiu9  praetor €9  (680)  cognoscereni  et  iudicarent.  Willem«  t^ 
welflfuhrung  für  daa  Gegenthell  {%  374)  mag  hi«T  zum  Eiempel  amp-ftihrt 
werden.  II  li'eH  pcts  vrai  de  dire  ar^ee  Mommfen  que  la  ri forme  de  SuHa  aho* 
lit  la  cenaure  et  Iran» ff ra  aiir  eonnuh  le»  ioratirnn  cen^oriennt9.  An  dt-r  ange- 
führten BtoUo  %  325  =^  336  habe  ich  wartllch  das  OegentheU  gesiytt,  da« 
SuU*  die  Censur  nicht  förmlich  ahgesrhafft  hat.  Car  dune  pari^  le»  l&eatkmi 
eonrnLairet  de  75  sont  n-totivfes  par  un  «,  e.  apicial.  In  der  dafür  angeführten 
Stelle  Cicero  Vtrr,  3,  7,  18  steht  n!chtj  dasa  der  Senat  dlete  Locatlonen  tw- 
«nlasaie,  sondern  da^  er  den  Consuln  gestattete  sie  nach  einem  abgeänderten 
Kegulatlv  Kn  Teranstalten.  D^auirt  pari  U  tejtte  du  «.  c.  de  Aidep.  prouvt  qut 
la  r^ forme  iouU  tlctnie  de  Sulla  ne  t'^tait  pot  oerupie  de  eette  matÜre^  f^r  Ü 
9'y  trouve  ;  [*mügi»tratuf]  nostri  qtteiquömque  Asiam  Euboeam  loeabunt\  Ehen  äitt 
hthe  aueh  ich  gesagt,  daaa  Sulla  nti^ht  üher  diese  Sache  ein  Gesetz  erlaioen 
hat,  sondern  das  1>iaherfge  Tic«rische  Eintreten  der  Conanln  durch  die  factiffhe 
Beseitigung  der  Cena^ren  ständig  geworden  ist,  und  dies  he«tÄtigt  der  Senttf- 
hesfhlusSf  indem  er  die  verpatthtende  Maglstratar  nicht  determinirt,  nicht  eentortt 
eomule»  praeioreave  nennt,  wte  dag  Ackergeeetz. 
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die  CeDSur  beschränkt  ist  (2,  35ij,  wird  sie  ebenralls  von  ihm 
^verfügt. 

Auf  die  Creimng  ausserordentlicher  Beamlen  wirkt  der  Se- 
nat nur  insofern  ein,  als  er  das  dafür  erforderliehe  Speclalgeselx 
wie  jedes  andere  Gesetz  nicht  nolh wendig,  aber  gewöhnlich  mit 
dem  einbringenden  Beamten  vorberath  und  denselben  zu  dessen 
Einbringung  ermächtigl.  Der  Sache  nach  bat  der  Senat  in  der 
Epoche  seiner  festslebenden  Herrschaft  die  durch  Specialbeanite 
vollzogenen  Geschafle,  insbesondere  die  Ackeranweisung  und 
die  ColoniegrUndung  (%,  626)  fester  in  der  Hand  als  die,  weiche 
in  die  Compelenz  der  ordentlichen  Magistrale  faHen,  Noch  unter 
dem  Principal  wird  die  formell  zu  diesem  Kreis  gehörige  Creirung 
des  Herrschers  durch  die  Comilien  nicht  anders  vollzogen  als 
auf  Grund  eines  die  Compelenz  regelnden  und  rechtlich  für  den 
Umfang  der  llerrseherrecble  massgebenden  Senatsbeschlusses 
(2,  878.  3,  849). 

Competenzerweiterung  siebt  der  Competenzverleihung  gleich 
and  es  kann  also  der  Senat  keinem  Beamten  eine  ausserhalb 
seiner  gesetzlichen  Befugniss  liegende  Verrichtung  übertragen. 
Die  Scheide  zwischen  der  Verleihung  der  nicht  vorhandenen 
und  der  Determinirung  der  vorhandenen  Gompetenz  ist  in  vor- 
sulkinischer  Zeil  vom  Senat  eingehalten  worden;  auf  die  letztere 
hat  der  Senat  in  der  umfassendsten  Weise  eingewirkt  und  wohl 
die  iheore lisch  w^ie  praktisch  gleich  schwer  zu  findende  Grenze 
möglichst  weit  gezogen,  aber  doch  keine  ausserhalb  des  Imperium 
Hegende  Function  einem  Oberbeamten  übertragen^),  noch  viel 
weniger  das  Imperium  einem  dasselbe  nicht  besitzenden  Be- 
amten verliehen. 

Vom  Senat  ernannte  Beamte  giebt  es  also  nicht.  Die  Ab- 
gesandten des  Senals  sind  weder  Magistrate  noch  werden  sie 
van  dem  Senat  ernannt,  vielmehr,  nachdem  dar  Senat  die  Ab- 
sendung  und  die  Zahl  der  Bolen  feslgesleHt  hat,  der  Rege!  mich 
von  dem  Vorsitzenden  oder  allenfalls  durch  das  Loos  bezeichnel. 
Dass  namentlich  in  den  letzten  beiden  Jahrbunderlen  der  Re- 
publik die  Beziehungen  zu  dem  Ausland  zum  guten  Tbeil  in  den 
Händen  der  Informationsgesandlen  gelegen,  die  dem  Slalthaller 

i)  Disi  der  Prätor  Q.  Mircias  Rex  Im  J.  610  nach  Senstebefrliluis  die 
ti»eh  ihm  ben«iinU9  WA«ser1eitiiiig  anlegt  {%  S51  A.  1.  S.  6S8)^  wurde  vlcl- 
Idelit  angekoflpft  an  die  legale  Verwaltung  der  cenaorl sehen  Qesclilfte  durch 
dt«  OberbMjnten  hei  dem  Fehlea  der  Ceaaoron. 
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ständig  beigegebenen  Seoatsboieu  an  dem  Cominando  und  der 
Amtfuhrung  desselben  ihren  vol [gemessenen  Antheil  gehabt  haben, 
soll  hier  niehl  wiederholt  werden.  Von  ErtheiluDg  irgend  wel* 
eher  formalen  Competenz  findet  sich  niehts  als  die  exceptiooel]e 
und  selten  begegnende  Ausstaltung  der  informationsgesandten 
mit  Commando  für  den  Kriegsfall  [legati  cum  attctorüate:  S,  690], 
Das  den  ständigen  Senatsboten  als  den  höchsten  amtUcbeii  Ge- 
hülfen des  Statthalters  am  Ausgang  der  Republik  (2,  6561  uud 
unter  dem  Principal  i2,  244  fg*j  zukommende  Imperium  empfüD- 
gen  sie  nicht  vom  Senat,  sondern  durch  Mandat  des  Beamten, 
dem  sie  beigegeben  sind,  und  es  ist  dasselbe  mit  der  vom  Se* 
nat  ihnen  übertragenen  Legation  eigentlich  nur  personal  verkaüpft 
(8j  244  A.  S).  Wenn  unter  dem  Prineipat  die  Stellung  dieser  Ge- 
hülfen sich  in  der  Weise  steigert,  dass  die  höchsten  GomniaDilos 
von  kaiserliehen  Legaten  verwaltet  werden  und  diese  thatsüch- 
lieh  an  die  Spitze  der  Beamlenhierarehie  treten,  so  liegt  dies 
in  der  Centralisirung  des  Commandos  in  der  Person  des  Prin- 
ceps,  welche  den  höchstgestellten  Gehülfen  desselben  eine  die 
eigentlichen  Reichsbeamten  überflügelnde  Macht  gab. 
^••tSIiSflV  Wenn  gegen  das  Princip,  dass  der  Senat  keine  Beamte  er^ 
o1denn"h«'n '^^"^^^  Wieder  die  Institution  der  senatorischen  Legaten  verstd^st 
fiwISttthiß?^  ^*^*^^  überhaupt  dagegen  aus  der  Zeil  vor  Sulla  eine  Instaui 
•ciiM  Zeit,  angeführt  werden  kann^  so  gilt  dies  keineswegs  für  die  spfilere 
Epoche.  In  der  nachsullanischen  Bepublik  werden  die  ausser- 
ordentlichen Beamten,  je  nach  den  Strömungen  der  Parteiherr- 
sehaft,  bald  von  den  Comitien,  bald  von  dem  Senat  bestelUj 
und  es  setzt  sich  dies  in  der  Kaiserxeit  in  der  Weise  fort,  dass, 
wMbrend  die  Wahl  der  ordentlichen  Beamten  den  Comitien  dieser 
Epoche  bleibt,  die  allerdings  sehr  in  den  Hintergrund  tretende 
ausserordentliche  Bearalenernennung,  abgesehen  von  derjenigen 
des  Princeps,  durch  Senatsbeschluss  vollzogen  wird  (t,  674/. 
Unter  den  Imperien  dieser  Art  machen  den  Anfang  die  des 
Pomperus  von  673  und  677  ^);  andere  vom  Senat  in  der  frtlher«?» 
Katserzeit  vergebene  amiliche  Stellungen  betreffen  den  Slrassea- 
bau  (2,  669  A.  5),  die  Getreidevertheilung  (S,  673).  die  Fest- 
stellung des  Bodenbesitzes  der  Gemeinde  {%^  993  A.  4]   und  die 


\ 


1)  %  659  A.  2.    3,  1104  fg.     In  dieser  Epodie  »ilieint  »adi  der  Seoü 
Alt  B&uLerr  Aufzutreten  (S.  1136  JL  3). 


I 
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eguliruDg  des  AerariuDi  (2,  643).  Gleichartig  ist  die  Vermeh- 
rung der  Priesterstellen  durch  Seoatsbescliluss  (2,  HD4)*  Ebenso 
ist  in  dieser  Epoche  die  Ueberlragung  des  Imperium  auf  den 
Quästor  durch  blossen  Senatsbeschluss  sicher  bei  der  Sendung 
des  Cn.  Piso  nach  Spanien  im  J.  690  [2,  651  Ä,  3)  und  vielleicht 
t^fter  vorgekommen.  Es  ist  dies  nicht  eine  Reihe  von  Ueber- 
griffen ,  sondern  eine  principielle  Aenderung  der  Verfassung, 
-welche  von  den  Gegnern  des  suÜanischen  Regiments  wohl  ange- 
focbteO)  aber  durch  die  augustischen  Ordnungen  ausdrUclüicb  an- 
erkannt ward ;  denn  ganz  gewöhnlich  bedienen  sich  die  ausser* 
ordentlichen  Beamten  dieser  Kategorie  schon  in  spät  republi- 
kanischer, aber  besonders  in  der  Kaiserzeit  im  Titel  des  Bei- 
satzes ex  sencUus  consuüo  und  vindiciren  damit  dem  Senat  das 
Keehi  der  Ernennung  der  ausserordentlichen  Beamten*). 

Aber  auch  die    ordentliche    Beamlenernennung    ist    in    deryrd*ntiioiBn 
frtlhen  Kaiserzeit  auf  den  Senat  übergegangen.     Den  Ordnungen  ^^Jr^f^dTii 
des    republikanischen     Senats    ist  Abstimmung    tlber    Personen  *''"*,fetr*" 
gänzlich   fremd    (S*  1032)    und   auch   bei    den    zahlreichen    von    i*^"^"?**- 
Augustus  neu  eingerichteten    ordentlichen  Aemtern    und  Quasi- 
ämtern   ist   von   dieser   Creationsform   kaum  Gebrauch   gemacht 
worden  2).      Aber    unmittelbar    nach  Augustus   Tode    im   J.  H 
n.  Chr.  ging  nach  Tiberius  Anordnung  sowohl  das  active  Wahl- 
recht   wie    die    Benennung    comüia    auf   den    Senat    über    und 
dabei   ist  es  geblieben^].     Auf  die    unter  dem    Principat  mehr 

i")  2,  651  A.  3.  8,  674.  Auch  bei  Wendungen  wie  Liv,  26.  %  1 :  im- 
perio  non  pcfuli  iui$u^  nOfi  ex  auetoriiaU  putrum  dato  iat  ecbwerlicti  an  die 
Ptorog&Uon  gedacht,  da  diese  wohl  vlelmehf,  ireun  auch  Incorrect,  »ufgefAStt 
wird  als  ein  popuU  iufiu  gegebenes  CominandOf  iondern  die  Stellung  des  nach- 
laUAnlMhen  Senats  antldplrt. 

2)  Auguatut  machte  einen  Versuch  mit  dieser  Wahlform  bei  dei  Ueber- 
irmgting  dei  Aufsicht  über  das  Aerarium  an  gewesene  Pritoren ;  da  aber  bei 
denelbeo  die  unedanbte  Aemterbe Werbung  tu  schÜaiiDer  Weise  sieh  geltend 
maehte,  grlif  er  sofort  wieder  zur  Loosung  (2,  558  Ä.  1.  2). 

31  S.  34B;  ipgK  2,  916.  Pliniu»  «p.  2,  9  beförwortet  die  Bewerbung 
eine«  toh  ihm  früher  bei  der  Quästoreawahl  dem  Kaiser  empfohlenen  Senatorn 
um  den  Tribunat,  quem  nisi  obtinei  in  stnatu,  vtreor  nc  dtcepme  Ousarem 
videar  und  Bebildert  seine  Bemühung  für  ihn:  pttmo  amieo»^  suppUeo^  ambio, 
domo»  »iaUonenqut  circumeo^  quantumque  vet  auctoritate  vel  gratia  vaUam^  pre- 
cibu«  ctperior.  Tacitui  ann,  4,  2:  neque  »enaiorio  ambitu  abaiinebat  (Seianni) 
elUnUi  9U0S  honoribu»  aut  provincii«  omandi,  14  ^  28:  comitia  ptaeiorum  ar- 
hUrio  senatui  haberi  ^liia  quod  acriore  ambitu  ex<iffferati(,  princepa  compfimit, 
tre*  qui  iupra  numerum  pettbant  Itgicni  praeßciendo.  16,  19.  Sueton  Vesp,  ö, 
VUa  Marci  lÜ:  comiiiii  ttiam  usqut  ad  noctern  frequenier  inlcrfuit.  Maeeenas 
bei  Dlo  62^  20  befürwortet  die  gänzliche  Abschaffung  der  Aemterbesetzung  durch 
Abfftimmung  und  die  ItaiseTliche  Ernennaiig  aller  Beamten. 
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und  mehr  zurücktretende  ausserordentlichen  Beamtencreation  er- 
streckte diese  Anordnung  sich  nicht;  es  ist  schon  gesagt  worden, 
dass  die  Wahl  des  Princeps  wahrscheinlich  den  Comitien  der 
Bürgerschaft  unter  Vorbereitung  durch  einen  Senatsbeschluss  ver- 
blieh und  dass  die  übrigen  etwa  noch  eintretenden  ausserordent- 
lichen Beamten  wohl  auch  vom  Senat,  aber  nicht  durch  Wahlact 
oreirt  wurden,  wahrend  die  senatorische  Beamten  wähl  niemals  ab 
Sf^nahts  consultum  gefasst  wird.  Sie  blieb  beschränkt  auf  den  Kreis 
der  aus  der  Bepublik  überkommenen  ordentlichen  Magistrataren 
und  Priesterthümer  (2,  31).  Die  Schranken,  welche  theils  die  mit 
der  consulariscben  ooncurrirende  Prüfung  der  Wahlqualification 
durch  den  Kaiser  2,  917  fg.),  theils  dessen  Gommendationsrecht 
(i,  921  fg.)  den  Bürgerschaltswahlen  gesetzt  hatten,  blieben  nicht 
nur  K'stehen,  sondern  wurden  noch  gesteigert  durch  die  wahr- 
»ohoinlich  unter  Nero  verfügte  Erstreckung  der  bindenden  Com- 
luendalion  auf  das  Consulat  und  die  jede  factische  Einwirkung 
ties  Senats  ausschliessende  Handhabung  derselben  in  Besiehong 
auf  das  hik'hsle  republikanische  Gemeindeamt  >).  Das  Verfahren  bei 
liieren  Wahlen,  so  weil  wir  es  kennen,  scheint  von  dem  bei  den 
Bür$:er$chaft5wahlen  befolgten  sich  nur  wenig  entfernt  zu  haben. 
Wahrend  den  Volkswahlen  keine  irgendwie  geordnete  Verhandlung 
über  die  Würdigkeit  oder  UnwOnligkeil  der  Candidaten  vorauf- 
^e^.tui:on,  \ielleicht  eine  solche  gesetzlich  untersagt  gewesen 
war  S.  39^\  wird  im  Senat  vor  der  Abstimmung  über  den 
C^ndiddien  \  erhandelt  und  Leumundszeugnisse  ttir  und  gegen 
boi^ebrAoht  *  .  —  Vi>n  Stimmabiheilungen  ist  nirgends  die 
Hoxle :  dem  Anschein  n^*h  wurde  ohne  solche  durcbgestimmt.  — 
l>)e  SiinMx^en  wurden  der  Re^el  nadi  mUndlicfa  abg^eben;  dass 


i     ^  ^\>.    ;^<  >^.*ci<w  i.:f  ^;  I&iCTi^  £«s  ILumeh  Aiu«liaii  dem  Kilfir 

«.«  .v..g.   .^/TN.   .^«r«   £  unhEnk.    {«u:^tA.'  ^.   .-wMmu  Acytit  beiiekca  siek,  veu 
iK;.>»*y-*    »*.;"   N**  ^  fr.fcs»   -liS.    ^.^r^ri   »li  öt  ta  Jmj&tmempel  bewakrtcs 

%,«M    .*  Tt...  .<%n      ,•>;;   V    «.-'nt^r  4v»/>aff:.    AucASim  f«a!MMBi;   ^iee&ot  iftt  fi^ 

.^^    ,wtx   .-*.    ,<^-.v>cv.-     'i'f-M   ^v^  «tf*«iBK«tf    ^  9wae»««  aimi4g  fuctdmm  u  mf- 
K^>^.^.'   -  «c^      *..    «T»«-  £«•>   i\   «\A.-.*^  j^-w«r.>»0Kar    fliJB»  k«  rvoi  prten  fckn^- 

^#^v^-v      »"«i*  «.  ^  ^     <«.»--^'«    ««•.'"UW4    .nfftocc^v    iu    MHfiw    i*p*<    i^*"*  p^^*^ 


suwelleii  zu  schriftlicher  AbstimmuDg  gegriffen  ward,  die  Miss- 
Stände  bei  derselben  aber  noch  weniger  erlrUgüch  ersehienen  als 
bei  dem  gewöhnlichen  Verfahren ,  ist  schon  erörtert  worden 
(S.  9M),  Die  unrechlfertigen  Bewerbnngsmiltel,  den  Slimui- 
bettel  durch  Gastereien  und  Geschenke  niederzuhalten  gelang  so 
wenig  bei  der  wählenden  Aristokratie  *)  wie  bei  den  Plebejer- 
wahlen, so  wenig  gegeoüber  dem  kleinen  Ehrgeiz  wie  ehemals 
gegenüber  dem  grossen.  Principiell  giebt  diese  Einrichtung  dem 
von  der  suUanischen  Ordnung  auf  den  Principal  vererbten  Ge- 
danken der  Bürgerschaft  den  Senat  zu  subslituiren,  die  Sou- 
ver&netät  des  Volkes  auf  dessen  Repräsentanten  zu  übertragen 
greifbaren  Ausdruck.  Auch  die  Senatscomitien  noch  sind,  was 
die  der  Bürgerschaft  gewesen  waren  ,  ein  politischer  Act,  die 
Grealion  der  Beamten  des  Reiches.  Erst  als  mit  dem  Eintritt  des 
dioclelianischen  Regierungssyslenis  das  alte  republikanisclie  volJ- 
st«lndig  beseitigt  ist,  werden  sie  zu  Municipalwahlen  der  Haupt- 
stadt und  erlangen  darum  freiere  Bewegung  und  grösseren  Umfang. 
Abgesehen  von  den  ordentlichen  Consuln^  die  der  Kaiser  in 
dieser  Epoche  ernennt ,  füllt  für  die  Ersatzconsuln  so  wie  für 
die  übrigen  hauptstüdlischen  Beamten  das  Comniendationssystem 
jelii  weg  und  es  werden  die  Wahlen  derselben  von  dem  Senat 
ebenso  vollEogen  wie  die  der  Municipalbeamten  von  den  bei- 
I      komoienden  Decurionen  (2,  928), 

^P  Auf  die  Auswahl  der  kaiserlichen  Beamten  ist  dem  Senat 
^^kein  Einfluss  verstattet  worden.  Insofern  diese  Stellungen  an 
.  den  Sil«  irn  Senat  und  selbst  an  die  senatorische  ßaogklasse 
rechtlich  geknüpft  sind,  ist  allerdings  mit  den  Wahlcomitien  auch 
nicht  die  Creirung,  aber  die  Qualiticirung  für  die  Creirung  auf 
den  Senat  übergegangen.  Die  Waiil  zum  Prütor  schliesst  wie  den 
pra torischen  Proconsulat  nach  der  Determinirung  des  Looses,  80 
auch  die  sUmmtlichen  nur  Priltoren  zugänglichen  KaiserUmter 
nach   der   Determinirung   durch  den   Princeps  ein;    indem   der 

1)  PlIniuB  cp.  6,  19:  pTOiimU  eomliih  hcni4tU«ima$  voct»  Btnotui  ei- 
ptftit:  *eandidQti  nt  convivenlur !'  ne  mdtiint  munera!*  *n6  ptcunia»  depo- 
nuntr,  ex  ^uilmt  duo  pficra  tarn  tipfrte  quam  immodice  fubant^  Hoc  tettium^ 
qituffufuafn  ctfuttarttur,  pro  compttlo  habthaiuf.  In  Folge  deiten  ticbrtiilet  auf 
Attiuehon  düs  SeuiU  Tr&iaiiui  ein:  aumftuj  candidaiofum  fotdos  iUo»  et  infa- 
mts  amtiliUB  Ugt  rtttrimit,     Dlo  78,  2S.     Vgl,  S.  1223  A.  3. 


Die 

kaij«rlichfa 

Bi^atnten. 
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Senat  die  Bangklasse  verleiht,  erhalt  er  an  der  Beseliimg  der 
Aemter  einen  indirecten,  aber  nicht  unwichtigen  Antheü.  Ge- 
radezu aber  haben  nur  Kaiser  Hadrianus  bei  der  Besetzung  des 
kaiserliehen  Reichsgerichts  (2,  989)  und  Kaiser  Alexander  W 
Anstellung  des  Stadtpräfecten  und  der  GardecommandanteQ ^] 
den  Senat  (gehört.  Als  im  dritten  Jahrhundert  die  Dyarchie  ins 
Schwanken  kommt^  ist  es  vorgekommen ,  dass,  je  nachdem  das 
Kaiser-  oder  das  Senatsregiment  vorwiegt,  entweder  alle  Statt- 
halt er  schaflen  vom  Kaiser  vergeben  oder  bei  allem  der  Senat 
gefragt  wird'^)* 


"Lr   '  Absetzen  kann  den  Beamten  allenfalls  die  Bürgerschaft,  ob- 

wohl auch  diese  damit  ihre  formale  Omnipotenz  mehr  missbrducht 
als  gebraucht  (l,  628);  dem  Senat  fehlt  diese  Befugniss'),  nur 
dass,  wie  weiterhin  ausgeführt  werden  wird^  derselbe  im  \e\i\m 
Jahrhundert  der  Republik,  wenn  er  den  Kriegsstand  besciiliessl. 
zugleich  die  iiiissliebigen  Oberbeamten  suspendiren  kann.  — 
Auch  die  Zeit  des  Rtlcktrilts  des  Beamten  bestimmt  das  GeseU 
und  der  Senat  kann  denselben  von  Rechts  wegen  nicht  anfi- 
cipiren.  Indem  aber  dasselbe  es  in  das  Ermessen  des  Beamten 
stellt  vor  der  Zeit  abzutreten  (1,  626),  erwächst  dem  Senat  die 
Befugniss  ihn  um  früheres  Zurücktreten  zu  ersuchen*).  Unter 
den  Machlmitleln  des  Senats  gegen  die  Magistratur  spielt  aucij 
dieses  eine  Rolle;  iodess  ist  davon  ein  verbättnissmässig  be- 
scheidener  Gebrauch  gemacht  worden.  Niemals  hat  der  Senat 
eine  derartige   Aufforderung  durch    politische   oder   nnlilünsche 


i)  2,  866  A.  1.   a  1001  A.  4. 

2)  2,  253,  wo  vita  Aifi,  46  hinzuzufügen  ist:  pr<uside$  vero  proeontnk* 
U  Uffatos  numquam  ftcii    ad   heneßcium^  sed  ad  iuäirium  vil  tuum  id  iwalii 

3)  Dass  ein  SenaUbeschluaa  den  Volkatributi  ^beseitigt*,  cifemnMeri^^ 
[Caesar  5.  c.  1,  32:  pfotdicat  crudcUtatem  et  imoUntiam  in  cirrum$aibtndi> 
trihuni3  fUbia^  Cicero  ad  AtL  7,  9,  2:  tribunus  pl.  senatum  impeditn»  <ntt  ps- 
pulum  inciUina  notatUB  —  Tgl.  S.  1068  A.  2  —  aut  senatuä  conmäto  nfmm- 
icripi%^i  tmt  mblatu»  aut  expul»ui\  bedeutet  ledigllcb  die  Nichtbeaditung  der 
ihm  veTfasäuuga massig  xueteb enden  Interceuion.  Vgl.  wegen  des  Spnchg^ 
branchs  Cicero  PhiL  13,  9,  19,    Verr,  Li,  16,  43.  de  fin,  3,  9»  31. 

4)  1,  &96.  626.  Der  Beacbluafl  dee  Seuats^  daaa  ein  übel  beteurnnDdeter 
Prätor  ftt  die  ihm  darch  dns  Laos  zugefaUene  Provtnz  nicht  abgehen  lelle  (ViL 
Max.  6f  3,  3),  kann  ebenfaUs  nur  dahin  Tersianden  werden,  das5  deitelbe  er- 
sucht wird  zct  Hanse  tu  bleiben  tind  dem  moralischen  Druck  dieser  Foideiuni 
sich  fügt. 
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Erwägungen  motivirt,  sondern  lediglich  die  Abneigung  der  Götter 
geltend  gemacht.  Auch  hat  es  zu  allen  Zeiten  von  dem  freien 
Willen  des  Magistrats  abgehangen^  ob  er  einer  solchen  Auffor- 
derung Folge  leisten  wollte  oder  nicht.  Daher  ist  in  späterer 
Zeit,  nachdem  die  sacrale  Motivirung  nicht  mehr  verfing,  von 
dieser  Befugniss  des  Senats  kein  Gebrauch  weiter  gemacht 
worden. 


ntiDe  öe-  ^^^  Ordentlichen  wie  die  ausserordentlichen  AmtshandluDgeß 

■Jj*^'j^*^^ sind j  die  ersteren  als  normale,  die  anderen  unter  besooderea 
**^''*^  ***"■  Voraussetzunf^en,  in  den  Gesetzen  der  Gemeinde  vorgesehen. 
Magistratur  und  Senat  sind  nur  befugt  die  Gesetze  zur  Ad  Wen- 
dung zu  bringen.  Jeder  nicht  auf  ein  Gesetz  zurückzufdhreode 
Act  der  Magistratur  ist  eine  Abweichung  von  der  bestehenden 
Rechtsordnung  und  bleibt  es,  auch  wenn  der  Senat  dabei  mit- 
gewirkt hat  j  principiell  wird  dafür  immer  die  Zustimmung  der 
Bürgerschaft  gefordert,  das  heisst  wiederum  ein  Gesetz  [S.  313. 
In  der  praktischen  DurchführuDg  hat  dieses  starre  Princip 
erhebÜchen  Modificationen  unterlegen,  welche  wesentlich  daran 
anknüpfen,  dass  das  Gesetz  im  rümischen  Sinn  entweder  eim 
allgemeine  auf  alle  gleichartigen  Fülle  sich  erstreckende  Norm 
aufstellt  oder  lediglich  den  einzelnen  Fall  regelt.  Grundsätzlich 
stehen  beide  Kategorien  gleich.  Die  Ordnung  des  eiozelüen 
Falls  in  Abweichung  von  der  bestehenden  allgemeinen  steht 
nach  römischer  Auffassung  nicht  neben  der  Legislation,  sondem 
sie  ist  ein  inlegrirender  Theil  derselben;  ja  die  ältesten  uqJ 
wichtigsten  Fälle  des  BUrgerbeschlusses,  die  Adrogation,  das 
Testament,  die  Kriegserklärung  gehören  in  diese  Kategorie.  Aber 
der  Magistrat  kann  in  den  Foll  kommen  von  einer  allgemeineo 
Vorschrift  auch  ohne  Specialgesetz  sich  zu  entfernen  und  di^se 
formell  gesetzwidrige  Handlung  nach  Lage  der  Sache  als  notb- 
wendig  oder  doch  zulässig  Gtlltigkeit  bebalten.  Wenn  dies  ein- 
tritt, so  gilt  sie  als  Anomalie  und  macht  niemals  selber  Re^el. 
Dies  liegt  dem  schon  (S*  338  A*  1)  erörterten  Satz  zu  Grunde, 
dass  die  Bürgerschaft  bei  der  Entbindung  von  einem  GeseU 
nicht  immer,  wohl  aber  immer  bei  EHassung  eines  Gesetzes  ge* 
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fragt  werdeo  muss.  Es  soll  hier  zunJlchst  die  Frage  beaniworlel 
werden,  unter  welchen  Vorausselzungen  es  der  Magistratar  ge- 
stattet ist  ein  Gesetz  ausnahmsweise  nicht  zur  AnweDduDg  zu 
bringen  und  in  wie  fern  der  Senat  dabei  in  Betracht  kommt; 
in  wie  weit  die  Aufstellung  allgemeiner  legislatorischer  Normen 
dem  Senat  zukommen  kann,  wird  am  Schluss  dieses  Abschnitts 
erörtert  werden. 

Da  die  Abweichung  von  dem  Gesetz  ein  Ucbereriflr  ist,  den  Mitwirkung 
der  Magistrat  nur  im  Nothfall  sich  gestatten  kann,  und  unter ^^^f^^J^^*^ 
allen  Umständen  ein  ausserordentlicher  Act,  so  hat  er  nach  ^^^^JJff. 
dem  allgemeinen  Princip,  wenn  die  Lage  der  Sache  es  möglich  ^1^^° 
macht,  sieh  dabei  auf  die  Aulorität  des  Gemeinderaths  zu 
stutzen.  Ausgegangen  ist  man  dabei  ohne  Zweifel  von  den- 
jenigen dringliehen  Füllen,  bei  w^elchen  rcchlzeilig  nicht  die  Mit- 
wirkung der  Btlrgerschaft,  aber  doch  die  des  immer  in  Perma- 
nenz befindlichen  Senats  (S.  912}  zu  erreiehen  war.  Zum 
k^eispiel  wenn  der  Fei  od  in  das  Land  gefallen  war,  bedurfte  es 
FwahrscheiDlich  darum  nicht  weniger  des  Antrags  bei  der  Bürger- 
I  Schaft  auf  Kriegserklärung  (S,  342).  Der  ernannte  Dictator  be- 
durfte der  Erlanbniss  der  Btlrgerschaft  um  zu  Pferde  zu  steigen 
(2,  <59}.  Straflosigkeit  ftlr  den  mitschuldigen  üenunttanten 
eines  Verbrechens  konnte  nur  die  Volksversammlung  gewUhren 
(S.  1065).  Der  Senat,  der  die  betreffenden  Gosetzvorschläge 
vorberieth,  that  nur  seine  Schuldigkeit,  wenn  er  den  Magistrat 
ermi^chtigte  dieselben  schon  vor  der  Beschlussfassung  zur  Aus- 
ftihrung  zu  bringen  und  demnächst  die  Ratification  und  die 
Indemnität  bei  der  Bürgerschaft  zu  beantragen  (S,  338  A.  4). 
Ohne  Frage  gehören  diese  Acte  zu  denen,  bei  welchen  die  Be- 
fragung des  Senats  den  Magistrat  seit  ältester  Zeit  von  seiner 
Verantwortlichkeit  entlastete  und  umgekehrt  die  Nichtbefragung 
ihn  verantwortlich  machte ,  wo  daher  der  Senatsbeschluss  mit 
am  frühesten  über  den  Rathscblag  hinausging. 

In  vorsullanischer  Zeit  hat  allem  Anschein  nach  der  Senat 
I  Iteine  w^eitere  Befugniss  in  Anspruch  genommen  als  in  dringlichen 
UWIen  unter  Vorbehalt  der  Bestätigung  der  Bürgerschaft  von 
dem  Gesetz  für  den  einzelnen  Fall  Ausnahmen  zu  machen^  wo- 
gegen in  nicht  dringlichen  wegen  der  Entl>indung  die  Bürger- 
schaft gefragt  ward.  Die  aus  vorsullanischer  Zeit  nicht  zahlreichen 
Belege  ftlr  dergleichen  Entbindung  durch   Senatsschluss,  insbe- 
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sondere  die  Befreiuog  von  der  24Uigigen  comitialen  Anküi 
frist  [S.  377  A,  2)  und  die  ZusicheruDg  der  Straflosu^^..  .^ 
den  tnitschuidigea  Denunlbnten  (S.  1065)  können  ftl^ lieh  alle 
unter  den  Gesichtspunkl  der  Dringlichkeit  gebracht  werdeo; 
auch  die  Exemption  von  manchen  anderen  allgemeinen  Normen, 
zum  Beispiel  den  die  Todtenehren  einschränkenden  (2^  510  A,  ( , 
wird  aus  dem  gleichen  Grunde  von  jeher  dem  Senat  zugekommeü 
sein.  In  nachsullanischer  Zeit  dagegen  und  unter  dem  Priocipai 
entbindet  der  Senat  von  gewissen  Gesetzen  ohne  Rücksicht  aul 
die  Dringlichkeit  und  ohne  Vorbehalt  der  Ratification*).  Es 
fehlt  allerdings  in  dieser  Hinsicht  jede  ausdrückliche  Angalie. 
Aber  das  Verhalten  sowohl  des  Senats  wie  der  Oppositioo  ia^ 
besondere  hinsichllich  der  Handhabung  der  Comitien  io  der 
naehsuUanisehen  Zeit  ist  nur  verständlich ,  wenn  eine  weit 
greifende  Dispensationsbefugniss ,  von  welcher  in  der  früheren 
Epoche  sich  keine  Spur  steigt  und  welche  der  ursprünghcbeD 
Ordnung  entschieden  widerstreitet ,  dem  Senat  damals  in  iticbt- 
lieh  fundirter  Weise  zustand.  Bei  der  Reaclion  gegen  die  sul* 
lanischen  Ordnungen  wurde  auch  auf  dieses  wichtige  ueuI  in 
übelster  Weise  gemissbrauchte  Recht  ein  Angriff  gemacht;  indess 
führte  der  tribunicische  Antrag  dem  Senat  das  Recht  der  Ent- 
bindung von  dem  Gesetz  zu  entziehen  oder  vielmehr  ihm  dies 
nur  in  der  früheren  Beschränkung  zu  gestatten  im  Ergebiiiss, 
neben  der  Abslellung  oder  wenigstens  der  Untersagung  roiss- 
brüuchl icher  Leichtfertigkeit  bei  der  Handhabung  desselben ^  viel- 
mehr zu  der  principiellen  Bestätigung  desselben  durch  die  Bürger- 
schaft (S,  337).  Dabei  ist  es  geblieben  oder  vielmehr  es  ist 
bei  der  augustischen  Reorganisation  diese  Befugniss  des  Senat« 
noch  erweitert  worden.  Positive  üeberlieferung  fehlt  allerdiogs 
auch  für  den  Senat  des  Principats;  aber  wenn  es  einerseits 
feststeht^  dass  demselben  diimals  allgemein  legislatives  Recbt 
keineswegs  beigelegt  ward,  so  kann  es  andererseits  kein  Zufall 
sein,  dass,  wie  die  w^eiterhin  aufzuführeoden  Belege  dies  darthuii. 
in  mauniehfaltigen  und  grüsstentheils  w*eder  dringliohen  noch 
politisch   bedingten  Anwendungen   bei   der  Legislation   für  den 


i)  Naeb  AicoDtm  (S,  338  A.  1)  wurde  di«  RaÜÜeftttotiioUoiel  luat 
Qlfikt  ein;((?b4lttin  uad  später  weggelassen.  WAkrsebelulicti  ist  letzleiM  »1^ 
tnlMbrlurhUch  geschehen,  sondern  weil  der  Senat  die  EntbiDdimg  vom  Qwi^ 
ä1«  leln  Recht  tu  Anaprnch  n&hm. 
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"ciutelnen  Fall  seil  Auguslus  an  dio  Stelle  der  Comitien  der  Senat 
tritt.  Deutlich  zeigt  sich  dabei  das  seoaloriale  Privilegium  ebenso 
wie  das  comitiale  Gesetz  als  der  rechte  Ausdruck  der  souverUnen 
Gemetndegewalt  und  der  kaiserlichen  quasi-legislatorischen  Ge- 
walt überlegen.  In  welcher  Form  das  von  Sulla  dem  Senat 
für  gewisse  Kategorien  eingerHumle  Exemplion »recht  von  Au- 
gustus  legalisirt  worden  ist^  lässt  sich  im  Allgemeinen  nicht  dar- 
Ihun ;  für  verschiedene  derselben  ist  dasselbe  nachweislich  durch 
die  spatere  Speeialgeselzgebung  bestUligl  oder  auch  eingeführl 
worden.  Insofern  die  Entbindung  vom  Gesetz  principiell  dem 
Gesetze  gleichsteht^  kann  dem  nachsullanisehen  Senat  legislative 
Befugniss  beigelegt  werden,  und  es  werden  auch  schon  am  Aus- 
g^Qg  der  Repubiik  unter  den  Heehtsquellen  den  Beschlüssen  der 
Bürgerschaft  die  des  Senats  zur  Seite  gestellt^]. 

Wenn  es  nicht  unterlassen  werden  darf  das  Recht  des  Senals 
ein  Gesell  für  den  einzelnen  Fall  zu  erlassen  durch  Zusammen- 
stellung der  uns  zur  Kunde  gekommenen  Anwendungen  zu  deter- 
miniren,  so  kann  doch  ein  Versuch  dieser  Art  nur  ein  unge- 
nügendes Ergebniss  liefern.  Die  Regeln ,  die  das  romische 
Staatsrecht  darüber  aufgestellt  hat,  sind  nicht  auf  uns  gekom- 
men ^j ;  wir  erschliesseu  sie  nur  mangelhaft  und  unsicher 
aus  den  einzelnen  in  diesen  Kreis  gehörigen  Vorgilngen.  Die 
Scheidung   derjenigen   magistraiischen  Handlungen^   zu  welchen 


1}  Pti  julticho  Manicipalgeiets  Z,  50  fg.  schreibt  den  Aodjlen  vor  die 
Ottmaren  rein  za  h*ltcn  ita  utei  Ugibut  pt{ebewe)  aciith)  f(matu»)[ve]  c(öfMttflM) 
ofofict  oporttbii  utid  TerMetet  Z.  71  fg.  (vgl.  S,  1116  A.  4)  die  Sonde matiufig 
dffentlicheii  Bodens  allen  nUi  quibw  uieique  leff(ibuii)  pt{€bei)v€  »(cith)  i{tnatui)ce 
e^ontuUii)  conrefmm  ffnnUiumvt  esU  Nncli  dem  Ateetiiiiscbeii  Gesetz fragment 
(ßnini  font€9'*  p.  1(K))  Z,  10  haben  die  Muniripalbeamten  Ihr©  Gewalt  Ugt 
fotdtrt  pi(tbti)ve  »c(ito)  i(enütu»)ve  c(on*ulto}  insHtutove,  Cicero  top.  Ö,  28: 
fitf  €i9iU  *  <  .  in  Uifihuä^  »enattu  cofiMuliit^  rtbu»  iutUcathy  iurU  pefitorum  tiudo- 
rllottf  tdieU*  n%aigi*iTaiuum^  morCy  aequitaU  (eonsUlit).  Dora.  Veir,  3,  78,  181 : 
fui»  ho€  tibi  eonecMU,  quae  Ux^  quae  «enatU9  auHontai,  quae  poito  aequitoi^ 

2)  DaA  Recht  de&  Senats  von  einem  Gesetz  zu  dispensiien  ist  immer  inf 
iMttiuimte  Kategorien  beschränkt,  der  Satz,  dais  selbst  das  ältere  aUgemeiue 
Oeteis  den  JQngt.-ren  Spedalbesehlnss  des  Senat«  briohl,  als  Begel  stets  in  Kraft 
gelilie^en.  Nachdem  das  g&biii liehe  Gesetz  Im  J.  &87  die  an  aaswärtige  Gesandte 
ta  Rom  gegebenen  Darlehen  klaglos  gestellt  hatte^  beschliesst  Im  J.  698  der 
SfiiiAt,  dASs  eine  diesem  zuwider  Torgeatreckte  Snmme  göltig  gegeben  sei;  sber 
diejenigen,  die  diesen  scandalusen  ßesf bloss  erwirkt  haben,  orkenneii  selbst 
an,  dasa  er  ihnen  nichts  helfe  (^Cicero  ad  Alt,  5,  21,  12:  ß  graiia  BruU  st- 
nafMJ  eonmUum^  ui  ruve  SalaminÜB  neve  qui  ti»  dedinet  fraudi  etset  . .  ,  poHea 

In  meniem  ftnctatotihus  nihil  »t  iuvatt  illuä  itnaiui  conntltum^  quod  ex 
iua  dici  Itz  Oahinia  [i^ttarti)  und  es  wird  jitin  eine  Umgebung  ver- 
aacht. 
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der  Magistrat  ausserordentlicher  Weise  befugt  ist,  aJso  deDSmall 
2uzuitehen  hat,  und  derjenigen,  lu  denen  er  tlberhaupl  oich 
fugt  ist  undMÜe  GomitieD  befragen  niuss^),  ist  aprioristisch  ebenso 
leicht  wie  schwierig  io  der  Anwendung  und  w  ahrscheinlid» 
schon  bei  den  Römern  selbst  weder  völlig  fest  noch  viel  weniger 
zu  allen  Zeiten  gleich  gewesen^).  Es  kommt  hinzu,  dass  in 
der  unter  dem  Principal  allmHhlich  sich  entwickelnden  allge- 
mein legislativen  Befugniss  des  Senols  diese  ältere  und  specielle 
späterhin  verschwindet.  Nichtsdestoweniger  w^ird  die  Uebersichi 
der  mehr  oder  minder  sicher  hieher  zu  ziehenden  Eate- 
gorien  von  der  Ausdehnung  und  der  Handhabung  dieses  Hechts 
in  der  letzten  republikanischen  Epoche  und  namentlich  b  der 
Kaiserzeit  eine  gewisse  Anschauung  geben.  Verschiedene  bereiu 
in  anderem  Zusammenhang  erürterle  wenn  nicht  hieber  gehörige. 
so  doch  gleichartige  Befugnisse  des  nachsullanischen  Senats:  die 
Weggabe  von  Bodenbesitz  der  Gemeinde  an  einzelne  Persooeo 
(S.  H20  A.  2),  die  Bauherrltcbkeit  (S.  1136  A.  3),  die  Ver- 
leihung der  senatonscben  und  der  triumphalen  Ehrenrechte 
(S.  H86),  die  Ernennung  ausserordentlicher  Beamten  (8*13121, 
sind  hier  nicht  wieder  aufgeführt  worden. 

1,  In  nachsullanischer  Zeit  dispensirt  der  Senat  in  BeiiehuDg 
das  Comitialverfahren,  abgesehen  von  der  schon  frtlher  l»e- 
gegnenden  Befreiung  vom  trinum  nundintim  (S,  4229},  auch  von 
den  Auspicationsvorschriflen  {1,  83  A,  3  S.  4!<)  und  von  dem  Ver- 
bot des  pupischen  Gesetzes  am  Comitiallag  Senatssitzung  zu  halten 
(S.  923  A.  2).  Ebenso  hat  er  von  der  Qualification  zur  Magistratur 
in  lillerer  Zeit  nicht  entbunden  s)^  aber  zuerst,  so  viel  wir  wissen, 


1)  Die  Statueneetiung  «nd  ilberliAnpt  die  offentUoben  Ehrenerweiftingeii 
TiDd  Ehrenachmäletimgen  (S.  11S4  ig.)  sind,  iiiBofom  sie  Dicht  von  den  Co©i- 
tien  b  euch  loa  soll  werde  n»  von  den  Kömeni  sieb  er  nicht  «ufgefa«Bt  wtxrden  »1^ 
Gesetze  für  den  einzfilneti  Fall,  sondern  «li  LnneTb&tb  der  magisUrnüidi-ieitAt^^ 
dichen  Conipetenz  liegende  Acte. 

2)  SebwaTiknnpen  in  dieser  HinRiclit  können  tneh  wir  noch  hU  nüd  dl 
erkennen;  &o  biiisit^btlich  dos  über  dio  müftiri»che  J^hrfrlit  blnaii£g«hrtideii 
"WiffeuBtlllstandes  (S.  345  A,  3);  hirisicbtUoh  der  ProTo^ation  (S.  iO%)i  Mn- 
BlohtUcb  der  FriodensÄchlüsae  niid  Bfitidniss vertrage  (S*  1170).  Bei  der  Cre* 
irnng  neuer  Gern  ein  degöttej  seheiut  die  Befra^ing  der  Gemeinde  priaclpl«'!' 
angezeigt  zu  sein  ;  sie  ist  vielleicht  mir  unterblieben,  well  sacr«Ie  Angdegea- 
heiien  nirht  gern  dem  Zufall   der  Coniitleii   anfaemgegeben  wurden  (S.  1049). 

3)  Aach  die  BiJrgeracbaft  darf  von  der  Qualification  nicht  entbinden^  v^- 
woU  sie  ea  kann  (S.  3S4).  Ein  sicheres  lleispiel  einer  derartigen  Befrelawr 
durch  blossen  Senatsacblnss  —  die  elnielnon  Fälle  »Ind  1,  539  A.  1  EHiainaeB- 
gestelU  und  erörtert  —  liegt  aus  Torsnllanl scher  Zeit  nicht  vor.    Bei  dcijeni««» 


I 
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[jtD  J.  683  deu  Pompeius  ^}  und  Jaoii  unltT  dem  Pridcipat  im  weite» 
[Sien  Umfangt)  davon  dispensirt  und  dies  Recht  nicht  einmal  mit 
|riem  Kaiser  getheilt^).  Auch  von  der  Vorschrift  des  gabioi- 
^en  Gesetzes  die  Februarsitzungen  dem  Gesandten  empfang  zu 

widmen,  bat  der  Senat  sich  dispensirt  (S.   H56  A.  2), 

2.  Der  Tnomph  kommt  hier  nur  insoweit  in  Betracht ,   als  pJ^iJ^iJ^^ 

iafUr,  insbesondere  für  die  Fortführung  des  Imperium  ionerhalb 
Ider  Stadt  nach  dessen  Ablauf^  ein  Privilegium  erforderlich  ist ; 

denn  der  ordentliche  Triumph,  der  freilich  spater  verschwindet^ 

liegt  in  der  Competenz  des  Magistrats  und  kann  vom  Senat  direet 
[nicht  verhindert  werden  (i,  ^34).  Die  für  den  ausserordenl- 
[liehen  Triumph  erforderliche  Dispensation  hüngt  in  republikani- 

scher  Zeit  wohl  ihatsächlich  vom  Senat  ab^y,  rechtlich  aber 
Ucheiot  desswegen    selbst   in    nachsullanischer  Zelt    immer   die 


rdcs  Scipfo  AemilianQs  Ecbelnt  d»  entgegeustcbetide  Goseu  utitnitCelbar  vor  der 

pWfttil  durcli  Volk»8c1ilus»  «nfg«bobeii  und  unmiltelbar  nacb  dergelben  ebenfalls 

dordk   Volksscbltiss   wieder  hergeitellt   worden  xu  «ein.     Strabo   versuchte  im 

J.  66B   elneu  solcbeu  SenaiascblaBS  ixi  erwirken,    aber  er  kam  nicbt  zum  Ziel. 

1)  1,  539  A.   i.     S.  568  A.  1.     S.  570  A.  2.     S.  576  A.  1. 

2)  Die  Belege  1,  576  fg.    %  674  A,  1.    S.  886,  919.    Von  Mitwirkung 
'  der  Comitiea  bei  diesea  Befreiyngeii  tndet  aus  dieser  Epoche  sich  keine  Spar; 

denn  mon.  AncyT.  3,1:  Gaium  et  Lucium  Catsar€$  .  .  .  senatu»  populuiquc  Ho- 
M  annum  quintum  et  dectmum  afftntis  cätisuUi  dealgnavit  ist  obne  Zweifel 
bei  dem  atnalus  an  die  Befreiung,  bei  dem  poputui  an  die  Wahl  gedacbt.  Bei 
MArceltns,  Tiberius,  Nero  Drusus,  Nero  des  Oermanieus  Sübn,  Nero  dem  späteren 
Kaiier  wird  die  Befreiung  attsdrüiklkh  auf  den  Senat  zurückgefühn. 

S)  Dass  der  Kaiser  Wablbefreiung  als  aolche  nicbt  bat  verfilgen  künnen, 
stellt  für  den  früheren  Priiidpat  fest.  kSeit  Ihm  die  Adlection  in  die  vier  Hang- 
klasacn  rustand^  das  beisat  seit  Domitian^  bedutfio  er  für  den  wichtigsten  Fall 
dieser  Befugniss  nicht  mehr,  und  wo  in  epäterer  Zelt  kaiserlicbo  ßefrejung  xon 
der  WahlquBliflcaUon  Torkommt  (1,  577.  %  ^43),  kann  ^ie  i(i  dieser  Form  ge- 
währt sein.  Mögliclier  Weise  ist  sie  späterhin  auch  geradezu  rom  Kaiser  an&- 
gesprocben  worden;  Angaben  aber  wie  die  Dios  54,  iO.  68,  23.  59«  2'2«  60,  5 
lebieti  Ober  die  Form  derselben  überhaupt  nichts,  i 

A)  Beispielsweise  Llv.  2S,  9.  c.  36.  31.  20,  c,  47  fg.  33,  22  fg,  c.  27. 
34^  10.  35,  8.  36,  39  nnd  «onst.  Damm  wird  aneh  der  gegen  den  Beschluss 
des  Senats  auf  Grund  eines  Pleblscits  gefeierte  Triumph  der  Coneuln  des  J.  305 
dargestctU  als  ein  dem  Senat  entwundenes  Recht  (Llv.  3,  63,  5:  nuwquam 
\  ante  de  triumpho  per  populum  aciwrit  atmper  aeiUmaiionetn  iitbitriumque  tiua 
honoris  pene»  senatum  faisse ;  Dionys,  1  i,  50) ,  an  sieb  widersinnig,  aber  dem* 
lieh  aus  dem  späteren  ^Senatsregiment  in  die  Urzeiten  tibertragen.  Diege  Ver- 
weigerung findet  wolil  der  Regel  nach  Ausdruck  in  der  Ablehtinng  der  ent- 
sprechenden Geldbewilligung  (3.  1108).  Obwohl  die  Formalität  des  Pleblscits 
noch  fortbestand^  betrachtete  man  doch  wenigstens  in  der  na«? hsiü Unlieben  Zeit 
«1s  die  den  Triumph  rechtlich  bewilligende  Behörde  den  Sennt,  wie  zum  Bei* 
spiel  nach  Cicero  de  imp.  Pompeii  21,  62  Pomp  eins  im  J.  683  et  $enatui  eon* 
tulio  trlumphirt  und  nach  Sene«^  de  henef.  ö,  15,  4  die  Soldaten  ne  trhimpkatuti 
^utdem  iniussu  senatum  die  Stadt  betreten  dürfen* 

Edou  Alterth.  IlL  75 
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Bürgerschaft  gerragt  worden  za  sein*),  —  unter  dem  Prmclpal'l 
ist  es  dagegen  slets  der  Senat,  welcher  den  Triumph  und  die 
Triumphalornamente  verleihtj  was  selbst  auf  den  Kaiser  sicher- 
streckt [S.  1108);  die  formale  Sleigening  der  senatortschen  Le- 
gislative durch  Auguslus  tritt  in  diesem  Fall  mit  besonderer 
Deulliehkeit  her  von 

3,  Die  personale  Befreiung  des  rdmischen  Bürgers  von  der 
Dienstpflicht   [S.  241  (^.)  ist  im  J,  569  an  die  Comitien  gebracht  J 
worden^),  und  es  liegen  keine  sicheren  Beweise  dafür  vor,  dnssj 
der  Senat  in  vorsulianischer  Zeit  sieh  diese  Befugoiss  beigele^j 
hat  3).      In  der    letzten   Zeit   der  Republik   dagegen  hat   er  die*| 
Recht  getlbt*},  wogegen  unter  dem  Principat  überhaupt  von  der- 
gleichen Personal  Privilegien   nichts  verlautet.  —  Die    theüs  er- 
streckenden,  theils  beschränkenden   Normen,  welche  der  Senat^ 
den     aushebenden     Magistraten     zuweilen     vorgeschrieben    hat' 
[S.  1079)^  werden  aufzufassen  sein  als  innerhalb  der  allgemeiDen 
gesetzliehen    Regulirung    des    Dienstes    zulässige    administrative  M 
Modalilitleo.  —  Die  Immunililt  von  personalen  staatlichen  Leislun-  ™ 
gen  nicht  mililärischer  Art,  so  weit  sie  überhaupt  bei  dem  r^ 
mischen  Bürger  vorkam,  wird   unler   den  gleichen  Normen  ge- 
standen haben  ^). 

1)  Auster  den  1,  1^9  A.  2  angeführten  elehereD  Belegen  tus  den  J.  543 
und  587  d.  St.  gehurt  hleher  tuch  Cicero  ad  AU.  4»  18,  4  [16,  12)  (Tfl.  U 
Q,  fr,  3,  4f  6)  aus  dem  J,  700:  Pomptinua  vuU  a,  d,  ////  non,  JVorcmtv* 
Iriumphare.  huic  obviam  ,  »  .  praetore»  ,  .  el  .  *  .  iribunua:  ntgapü  fnim  latwiidt 
Imperj9,  rt  est  iatum  httcule  intuUe.  »ed  eHt  cum  Pompiino  Appnu  tonnt. 
Damm  sagt  auch  Sueion  hei  laidorus  orig.  18,  %  3:  primum  de  triumpho  iit^ 
coneedendo  exercHum  iudicare  »oiiium^  seeundo  senatum^  tertio  populunu  Ebeiuo 
Uaat  Zonaras  7^  21  den  Triamph  erst  durch  die  Soldaten  mittelst  der  Joipc»- 
toienbegrüftiang^  dann  durch  SeuAt  und  Volk  beachHesaen. 

%}  Liv,  30,  19»  4  (S.  244  A,  2).  Hier  besohliesat  daa  Oeld^eidetti 
def  Seiut^  für  die  vaeatio  aber  beauftragt  er  den  CTouaid  ein  Plebiacit  m  ve(^ 
anlasien.    Vgl,  S.  1122  A.   1. 

3)  In  Betreff  der  dem  P.  Yatinios  Im  J.  686  Terlieheneo  Befreiung  nennt 
Cicero  {dt  d.  n,  2,  2,  6  vgL  3,  ö,  13  j  daraua  Val.  Max,  1,  8,  i)  nur  (Jen 
Senat;  dieser  aber  k&un  füglich  ebenBO  beBcblossen  haben  wie  Im  J.  569,  —  Dl« 
Befreiung  der  pubiieani  auf  die  Zeit  ihrei  Contractu  (S.  239  A.  1}  i«t  lücbu 
als  eine  aUefding«  besondere  Feststellung  erfordernde  Anwendung  der  tilg«' 
meinen  Regel,  dass  für  den  Staat  wichtigere  Geschäfte  der  Dtenstpfliffat  Tor* 
gehen«  —  Dass  die  paucae  famUiae  in  Faliscorum  agro  quae  vocontw  ^^* 
wegen  ihrer  Betheiligung  bei  dem  Apollo^lienst  auf  dem  Berg  Soracte  pevpti^ 
senatu»  ccnautto  mäiliae  omnetnque  aliorum  munemm  t^ncaUorum  habent  (Tll* 
nius  fi.  A.  7«  2f  19)^  mues  allerdings,  wegen  des  Betsatzes,  der  Senat  nlUi^ 
beschlossen  haben ;  allein  die  Angabe  ist  zeltlos  und  es  kann  der  Besehlas»  l^ 
nachsiilUnischcT  Zelt  gefasst  sein. 

4)  CUero  PhiL  6,  19,  63  (S,  244  Ä,  2). 
ö)  Vgl.  S,  226  A.  3,    Auch  Plinius  (A.  3)   nennt  neben  der  miläk  ml 

tilia  munera.     Wenigstens    Erwähnung   Terdient  vita   Gordiani   c»  32:  famii^'^ 


I 
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4.  In  Beireff  der  Bürgersteuer  und  der  sonstigen  nicht  zahl-  ^4^;**^^®/ | 
ichen   steuerlichen  oder  steuergteichen  Beloslungen   der  röoii-    ^^JJ"' 

^schen  Bürger,  der  Freilassungsabgabe  und  der  in  dem  voconischen 
rbschaftsgesetz  vom  J.  585  für  das  Aerarium  festgesetzten 
moluniente  *)  wird  aus  republikanischer  Zeit  von  personalen 
Befreiungen  nichts  gemeldet  (S.  239),  Dagegen  ist  Dispensation 
Yon  den  erbrechtlichen  Beschränkungenj  welche  das  analoge  Ge- 
setz des  Augustus  den  Ehe-  und  Kinderlosen  zum  Besten  der 
Staatskasse  auflegte,  unter  dem  früheren  Principal  regelraüssig 
und  von  dem  Kaiser  selbst  beim  Senat,  erst  späterhin  auch  bei 
diesem  nachgesucht  worden  (2,  888], 

5.  Die  Beschränkung  des  Associationsrechls  scheint  in  früherer 
Zeit  als  Verwaitungsfrage  behandelt  und  demnach  der  Magistratur 
mit  Zuziehung  des  Senats  freigegeben  zu  sein ;  aber  am  Aus- 
gang der  Republik  wurde  der  Verwaltung  dieses  Recht  bestritten 
(S.  H80).  Nachdem  alsdaun  zuerst  der  Dictator  Caesar^  dann 
Augustus  das  freie  Associationsrecht  allgemein  durch  Bürger- 
schaf tsschluss  aufgehoben  hatten  (SJ  181),  wurde  die  exeeptioneUc 
Zulassung  einzelner  Collegien  dem  Senat  überwiesen.  Es  hatdann^ 
wie  schon  in  anderem  Zusammenhang  ausgeführt  ist  (2,  886),  der 
Senat  unter  dem  Principat  von  dieser  Gestattung  in  der  Haupt- 
stadt kaum,  über  in  ziemlich  weiter  Ausdehnung  in  Italien, 
einzeln  auch  in  den  senatorischen  Provinzen  Gebrauch  gemacht. 

6.  Dass  die  Verleihung  des  Marktrechls  unter  dem  Principat  MätH- «sd 
in  ähnlicher  Weise,  wie  die  des  Associationsrechls,  vom  Senat 
gehandhabt  worden  ist^  wurde  bereits  erörtert  fSJi81).  — *  Stadt- 
recht keinerlei  Art  kann  nach  den  eigentlich  republikanischen 
Ordnungen  der  Senat  verleiben;  indess  wird  in  eioem  Volks- 
schluss  aus  caesarischer  Zeit  unter  den  Rechtsgründen  der  mu- 
Bicipalen  Institutionen  der  Senatsschluss  genannt  (S.  123  t  A.  1] 
und  nach  Gaius  hat  der  Senat  auch  latinisehes  Recht  verliehen^]. 


^ 


(Gordiani  hoe  senaiu»  dcürevU  ut  a  tuieii»  atque  a  legaUonibuB  ti  a  puhUcia  ne* 
itaiihuij  niti  ti  eellentf  ponteri  tiiu  semper  vncareni, 

1)  Die  vielbeaprochenort  Worta  des  Pliniue  pant^.  42 :  loeupleUibant  et 
iacvm  et  aerarium  non  tarn  Voconiat  et  luliae  trges  quam  mai€Mtatia  *  .  erimen 
Ifikieii  nichts  welche^  wohl  aber^  dfts»  dergleichen  BetUmmiingen  im  voconischen 
Oesetz  stAtiden  und  d&ss  diese  nebea  den  caduca  de«  Jallaclieii  Ehegesetxes 
Hodi  u&i«r  Traian  zni  Anwendung  kamen. 

1)  2,  8Ö9  A.  1,  IHM  die  Colonle  latinlBchen  Recht«  Gartefa  durch  hieben 
SenatJfschlass  Ins  Leben  gemfeu  zu  sein  scheint,  wnrde  S.  1120  A,  1  hc- 
merkt. 
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Frelktltflli«- 
iCl&riAkuiif. 


Erbrecht 

der 

juristUoheD 

Päraon« 


B&ii(iiiJ«s- 


ia  die  ftllge* 


—  Bürgerrecht  ist  vom  S^nat  nie  doders  verliehea^)  oder  eol 
zogen 2)  worden  als  etwa  im  Wege  der  DelegatioD. 

7.  Von  den  die  Ausrichtung  der  muoicipalen  Feste  und 
Spiele  besclireinkenden  Gesetzen  eolbtndet  unter  dem  Princtpai 
der  Senat  (2,  887). 

8.  Die  Anordnung  ständiger  Festtage  und  die  entsprecheDde 
Umänderung  des  öffentlichen  Kalenders  übt  seit  Auguslus  der 
Senat  (S.  4  053  A.  9). 

9.  Dem  zur  Kaisenf^ürde  gelangenden  Plebejer  verleiht  der    t 
Senat  den  Patrieiat  (2,    II Of.  ■ 

10.  Dass  die  Begnadigung  des  Verbrechers  unter  dem  Prin- 
cipal, so  vielfach  der  Princeps  in  dieselbe  eingegriffen  hat,  von 
Rechtswegen  bei  dem  Senat  steht,  ist  früher  (2,  884]  entwickelt' 
worden. 

1  \ .  Freibeilsbeschrynkung  auf  die  Dauer  ohne  Urtheil  uüd 
Recht,  wie  sie  in  republikanischer  Zeit  zum  Beispiel  über  Ci- 
cero durch  Volksschluss  verhangt  ward,  üess  Auguslus  darth 
Senatsbcschluss  über  Agrippa  Postumus  aussprechen  (2,  HäiA.iU 

1^.  Die  Fähigkeit  aus  dem  Testament  zu  erwerben,  welch« 
wie  den  juristischen  Personen  Überhaupt  so  namentlich  den 
Gtitlern  maogeU,  ist  unter  dem  Principat  einzelnen  Tempehi  im 
Reiche  vom  Senat  verliehen  worden  (ä,  62  A.   1)* 

13.  Das  Recht  des  Bündnissschlusses  hat  in  der  nachsulb- 
nischen  Zeit  der  Senat  sich  wiederum  vindicirt  (S.  n7lj. 

Die  Aufstellung  allgemein  gültiger  legislativer  Normen  hat 
der  Senat  bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  nicht  in  Anspruch  ge- 
nommen.    Allerdings    finden   sich   üebergriffe*     Dass  er  scbon 


I 


1)  Cioeio  pro  Bulho  10,  25  führt  au»,  dws  die  Unterth«nen  BOr^er  «erden 
küiiDeUt  Bi  popuitu  Bomanu«  permiterit,  ui  ab  tcnalu,  ab  imperatoribu»  fMirit 
(S.  135)  tivUaie  dontniur.  Belege  dafür,  dt89  nicht  der  Senat  die  VetleOiUBi 
des  Bürgerrechts  bei  den  Comitien  bc4iitraft,  Honderri  umgekehrt  diei«  dea 
SeiiAt  dftzu  aiJtoiisircn,  wenieti  Tetmisst.  Die  Gewährung  erst  des  boschrinkl^ß 
Bürgerrechts  und  sodann  des  gleichen  Stimmrechts  an  die  It-aliker  kann  iü 
dieser  Wmm  sUUgefnuden  haben  ^  aber  das  HeiTorheben  des  Senat»  bei  den 
letzteren  Zugeütändulss  (Lir.  80.  M;  TgU  Hermes  22,  1Q2)  iji  eber  poUtiicb 
iroQ  der  Senatapartc i  zu  verstehen  uud  der  Comitialbeichltus  als  wetentU^ 
formal  dabei  übergangen. 

2)  Die  Entziehung  des  Bürgerrechts  verfüjft  der  Senat,  nschdem  Ihm  di« 
Comitien  dazu  Vollmaclit  gegeben  haben  (S.  140.  328).  Dass  die  Fnie»  ofc 
Caeeai  kraft  des  vatini^chen  Gesetzes  die  Börgeicolonie  Novum  Coroom  h*^ 
gründen  können,  dem  Senat  zur  Entscheidung  vorgelegt  ward  (Sneton  Tjö.  ^J« 
gehört  in  eine  Heihe  mit  den  Etklirungen  des  Senats  über  die  Üültigkeit  od«t 
Nichtigkeit  der  tieaetze  (S.   366». 
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^ 


in  vorsullaoischer  das  Creditrecht  der  Latiner  ij  und  der  in 
Born  verweilenden  Gesandten  (S.  1154)  regulirl  ^  hangt  sieher 
mit  der  ihm  zustehenden  Leitung  der  iolernalionalen  Verhalt- 
jdsse  xusanimen.  Weiter  gehen  die  in  nfichsullanischer  Zeit  vom 
Sensit  erlassenen  Regulative  über  deo  Zinsfuss^)  und  über  die  De- 
terminirung  der  verbotenen  Wüblymtriebe  so  wie  das  dabei  einzu- 
bauende Prozessverfahren  3).  Aber  wenn  dem  PrSlor  das  An- 
nehmen oder  Nichtunnehmen  der  Civil  klagen  in  weiLem  Umfang 
in  das  Ermessen  gestellt  wird  (2,  224),  so  kann  dem  Senat,  der 
befugt  ist  dem  Prülor  Instruction  zu  ertheilen  (S.  1063),  auch 
keine  engere  Grcoze  gesteckt  werden,  lieber  dies  leidet  die  alte 
Befugniss  des  Senats  in  dringlichen  Füllen  den  Gcsetzvorsehlag 
vorläudg  als  Gesetz  binzuslellen  auch  auf  derariigo  Erlasse  An- 
wendung, wie  denn  hcluOg  denselben  ein  Comitialbeschluss  nach- 
folgt^]. Dass  die  LuxusverordouBj^en  des  6.  Jahrb.  nur  dann 
nicht  an  die  Bürgerschaft  gebracht  wurden,  wenn  sie  lediglich 
die  Senatoren  binden  (S,  H82),  weist  deutlich  auf  die  Com- 
petenzgrenze    bin.       Selbst  unter  dem  Principal   hat   der  Senat 

'^  ^  '^  fiel 

die  allgemeine  Gesetzgebung  mehr  geübt  als  gehabt ;  noch  unter  L«^'Bi»tive 
Pins  wird  dieselbe  bezeichnet  als  früher  bestrilleQ*),  das  heisst  Principat. 


I 

l 


^ 


1)  Im  J,  561  kommt,  ofTt^ubar  im  Senat,  zur  Sprache,  d^ts  die  für  die 
lomiJcben  Bürger  gelt«riden  Wucliergefetie  durch  üebertragung  auf  die  den- 
selben nicht  untorliegenden  Ualiker  umgangen  würden;  und  es  wird  dem  Pra- 
toT  aufgegeben  bei  den  n%ch  dem  leiiteu  '21.  Febr,  zwiAclien  Römern  uüd 
ItaUkem  abgeschlossuBeu  DarlehnsvertTägtiU  dem  Scliiildner  freizusteüen  sie  tu 
bebandelnt  &ls  waren  sie  zwischen  BÜrirtim  abgeschloseeu  (LW.  35,  7). 

1)  Ein  SeDatabeschluss  vom  J.  703  untersagt  den  Anatocistnug,  wie  €i* 
eero  wgt  üd  Ati.  ö,  21,  13  t  ut  eenttsimae  perpetuo  fenore  duccTcntur.  Fenu9 
trpetuum  i$%^  wie  ep.  6.  %  7  bestätigt,  die  Verdiisung  bei  gleich  bleiben- 
dem Capital,  der  Gegt^ueatz  das  fenus  in  sinyutos  ann'>$  rcnfjvaium  (das.  6, 
3,  5  vgl.  ep.  If  Ö)t  der  Zuschlag  der  Ziusen  znm  Capital  Jahr  für  Jahr  oder 
gar  Monat  für  Monat. 

S)  Dergleiülien  den  massloeen  Ambltai  reprimtrende  SenatabesclilöSÄe  kea- 
neo  wir  aus  den  J.  691  [Cicero  pro  Mur.  32,  67;  Drnmann  ö,  446).  693 
(Ciwro  ad  AiL  i,  16,  t%  tp.  18,  3;  Drumami  4,  4S3).  699|Cic«ro  ad  Q.  fr, 
%  7  [9],  3;  Drnmann   3,  2791     700   (Cicero   ad  Q.  fr,   2,  16  [16],   2;    Dru- 

3,   31ö>     Hier  ist  die  Dringlichkeit  evident 

4)  Also  führt  der  Seuatsbee<!liluBS  'vooi  J.  561  (A.  1)  zn  dem  eemproni- 
iehen  PlebiBrlt  gleichen  Inhalt»  (S.  696  Ä,  1),  die  Seniuverhandlungon  über 
deu  Ambitua  ^om  J.  69S  zu  dem  auMlftchen  PlebUcitf  die  vom  J»  695  zn  dem 
Consulargesetz  Ci«  eres. 

ö)  Oaius  1,  4:  stnatus  conmitum  est  quod  senalu«  iubet  a(que  eonttituit, 
idque  Ugit  vicem  obtinetj  quamvh  fucrit  quatiitum^  wozu  den  Gegensatz  die  auf 
dti  ßestallungsgesetz  gegründete  und  daher  nie  be&triUene  RechtsgültigkeH  der 
kaiserlichen  Constitutionen  (2,  909  A,  2)  macht.  Lex  wird  hier^  wie  später 
gewöhnlich  \ß.  312  A,  1),  als  das  gentraU  iusium  gefasst.   Vgl.  S*  123d  A.  4. 
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ohne  Zweifel  als  praktisch  vorhaadeo,  aber  legal  Dicht  begründet. 
Das  leitende  Priocip  der  neuen  Ordnung,  die  Uebertragung  der 
Gemeiodesouveränetät  von  der  Bürgerschaft  auf  die  repräsentative 
Versammlung*)  tritt  nicht  so  positiv  in  Bezug  auf  die  Gesetz- 
gebung auf  wie  in  Bezug  auf  die  Gerichte  und  die  Wahlen,  aber 
der  Sache  nach  gelangt  es  auch  hier  nicht  minder  zur  Geltung, 
Im  Anfang  des  Principats,  so  lange  die  Comitien  noch  legis- 
latorisch functionirten,  kamen  fUr  die  allgemeinen  Nonnen  beide 
Formen  electiv  zur  Anwendung*).  Nachdem  seit  der  rw^eiten 
Hülfte  der  Regierung  des  Tibcrius  die  Comitien  nur  noch  an^ 
nahmsweise  für  die  Sancliouirung  von  Gesetzen  berufen  wurden^ 
blieb  das  eigentlich  secundiire  Organ  der  Gesetzgebung^  der  Se- 
nat dafür  allein  in  Thäligkeit^^j.  Seitdem  ist  die  organisebe 
Form  der  Rechtsetzung  der  Senalsschluss^)  und  was  die  späteste 
römische  Rechtsbildung  schuf,  hat  diese  Form  angenommen.  Die 
kaiserliche  Verfügung  hat  wohl  dem  Gesetz  gleiche  Kraft,  aber 
der  Kaiser  nicht  die  Befugniss  den  Senatsbeschluss,  abgesefaeo 
von  der  durch  die  Intercession  ihm  gebotenen  Ilechlsform  (2,  879 
A.  S),  allgemein  ausser  Kraft  zu  setzen  oder  seiner  VerordDung 
altgemeine  Gültigkeit   beizulegen.     Die   auf  kaiseriicben  Antrag  i 


1)  Pomponiüa  Diff.  1,  2^  2,  9:  tkindt  quia  diffieiU  pUbs  eonv^nirt  eoepit 
pöpulua  certe  muUo  diffieilius  in  tanta  furha  Aom/ntim,  neeeBBÜai  ipm  curam  rti 
publicae  ad  »enaium  dtduxiL  JaatluiAn  intL  1,  2,  5  wicderhoU  die  DeUMöon 
des  GaluB  (S.  1237  A.  5)  unter  BeBeitigung  den  ZweifeU  und  fügt  hinm  nam 
cum  auctu9  e«l  populut  Rmnanus  in  eum  modum^  ut  difßciU  tU  in  urmm  ttm 
convoeare  legis  taneiendae  caufa,  atquum  vitum  e$t  itnatum  vice  populi  eonmli 

2)  TiberiuB  hebt  einen  dfiicli  die  Couf&rre&tionBform  veraalaMten  Ueb^l- 
stand  herrOTr  medendum  stnatut  decreto  aut  Ugt  (Ticitus  ann.  4^  IGJ.  Vfl. 
2,  914  A.  L 

3)  EiDzelne  Anwendungen  bei  Tacitua  ann.  12,  7.  60.  13,  6:  n««  <?*• 
fuii  fidts  [Neros  Regierung  entspricht  dem  Programm)  multaqut  arbitrio  imotuj 
comtituta  tunt:  ne  qui*  ad  causam  orandam  mereede  aut  äoni»  tmtrtiar;  »e 
dti^igTuiUs  quaesioribus  edendi  gladiatorea  nectuita»  eutL  Sneton  Vesp,  11  tm^ 
Eshlreinli  bei  den  Juristen. 

A)  O&lus  1,  4  (3.  1237  A.  5).  Potoponlus  betrichtot  ala  rechtsgültl|  tjuii' 
qud  {jenatm)  eünstituiuet  {Dig.  1,  2^  2,  9)  und  führt  unter  den  Reebtsqtietlea 
Auf  das  senaiu»  conBuiium^  quod  »olutn  senatu  onstituenie  indueitur  ftnc  Ufi 
{IHg.  1,  2,  2,  12)  j  Ulpian  {Big.  1,  3,  9),  glekhsam  antwortend  auf  die  Be- 
denken der  ilteren  Juristen:  non  ambigitur  tenatum  iua  facere  po99e.  Bei  Wo 
b%  31  t^gt  Maficen&a  zn  Augustus,  d&es  es  zweckmässig  sei,  wenn  er  dr^vp 
id  voftod€TO'jf(i.£va  hi^  otsjTÖJV  (die  Senatoren)   rm-^  xal  jat^Siv  to   itapdt:cn»  &^'> 

TO  T^;  ^?yjl^  jiäXXov  dv  pE^itotTo  xal  td  oixiidbfictTa  xd  ix  töiv  -vdjinw  »«i 
d^'jutptXo'fa'xii  GtdSTjXa  rrdoiv  dtia  Tf^voito.  Einen  solchen  sUgemein  gef»«ic« 
Senatsbeficyuss  nennt  er  (74,  2)  ^^^tfiapa  noivov.  Vita  Probi  c.  13:  ^trmttU 
patribu!^,  ttt  ,  .  ,  Uges^  qwit  Probm  ederet^  ^enatu»  ecnmltti  proprii»  comHCNf^* 
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|efass(en  Senalsschlüsse  leiten  die  eigentliche  Kaisergeselzgebung 
^«in  und  selbst  die  Gesetzgebung  der  diocletianischen  und  nacb- 
diocletianisehen  Epoche  knüpft  an  sie  an   (2,  915). 


tS! 


Da   die  Abrogation   eines  Gesetzes   ebenfalls  Gesetz   ist^    so  Abroe»tioii 
bedarf    die    BefiigDiss    des    Senats    in    dieser    li insiebt    keiner   ö«"**««- 

ecietlen  Erörterung.  —  Ob  die  fllr  das  Gesetz  vorgeschriebenen 
Normen  eingehalten  sind  oder  nicht,  eDtschoidet  nach  ültester 
Ordnung  endgültig  der  patrieische  Senat  (S.  1037)*  Nachdem 
dieser  praktisch  nicht  mehr  functionirtj  kann  die  Frage,  ob  ein 
vorliegender  Act  Gesetz  sei  oder  nicht,  der  Theorie  nach  nur 
entschieden  werden  von  demjenigen,  der  in  die  Lage  kommt 
danach  zu  verfahren ;  in  der  Praxis  wenigstens  des  7*  Jabrh. 
antscheidet  sie  mit  dem  Anspruch  auf  EudgUltigkeit  der  Senat  <}. 


U 


1)  S.  367.     Noch  CAesAt  stellto  seitie  im    ersten    Gonsulit  elngebncbton 
%e«etzo  zur  eOffnHio  dea  Senats  (SuetoD  Cacj.  IS.  Net,  2). 


Das  consularisch- senatorische  Eriegsstandsrecht 

NoSatge  Obwohl   bei   der  Erörterung  der  Noihlage,    in   weldie  die 

«•8u«t8.  Gemeinde  durch  den  Landesfeind  oder  durch  Bürgerkrieg  ver- 
setzt wird  (1,  687 — 696),  auf  den  Senat  bereits  Rttcksidit  ge^ 
nommen  worden  ist,  bedarf  dessen  Stellung  namentlich  fttr  den 
zweiten  Fall  noch  specieller  Erörterung. 
iti?diJir  ^*®  Nolhlage  wird  durch  die  Regeln  der  Selbsthttlfe  regiert 
riurf»Bg.  und  im  fiussersten  Fall  ist  jeder  Bürger  wie  dem  Mörder  und 
dem  Rauber,  so  auch  dem  Landesfeind  und  dem  Aufrührer  ge- 
genüber berechtigt  Gewalt  mit  Gewalt  zu  vertreiben.  Indess 
bieten  die  Institutionen  der  frühen  Republik  in  der  Dicta- 
tur,  die  der  Wink  des  einen  oder  des  andern  der  Oberbeamten 
jederzeit  ins  Leben  rufen  kann  und  die  mit  unbeschränkter 
Autorität  selbst  über  das  Leben  der  Bürger  gebietet,  für  die 
durch  die  Nothlage  erforderte  Steigerung  der  Autorität  eine  Hand- 
habe in  verfassungsmässigen  Normen;  und  seit  früher  Zeit  bat 
der  Senat  wenn  auch  nur  factisch  auf  das  Eintreten  dieser  Ma- 
gistratur eingewirkt  (S.  Iäl8\  An  Gelegenheit  sie  gegen  den 
äusseren  wie  gegen  den  inneren  Feind  zu  gebrauchen  hat  es 
sicher  nicht  gefehlt:  aber  wie  sie  functionirt  hat,  gehört  der 
EjHK'he  an,  für  die  wir  eine  pragmatische  Ueberlieferung  nicht 
l>esitien,  und  ist  verschollen.  Politisch  untergegangen  ist  das 
Institut«  als  es  etwa  um  die  Mitte  des  5.  Jahrb.  unter  die  Pro- 
vooation  gebeugt  ward  ?.  165  :  dass  es  bereits  im  hannibali- 
sohen  Krieg  uioht  mehr  emsilich  functionirte,  beweist  nichts  so 
iteutlioh  als  dass  der  Anmarsch  Uannibals  auf  Rom  im  J.  543 
vlio  Diotatur  wicht  herbeiführte.  Von  diesem  Wegfall  der  Dic- 
tatur  an  bis  auf  die  Zeit  der  Gracchen  sind  innere  Krisen,  die 
skch  b^i  tKXiw    Noihsiand  gesteigert  h<ltten,  in  dem  ri>mischen  Ge- 
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Uberiill  nicht  em^elreteDj  und  eine  Kriegslage,  welche 
ao  die  Existenz  desselben  grilT,  nur  eiumal  dem  grossen  Kar- 
thager gegenüber.  Für  die  Frage,  wie  der  römische  Staat  in 
dieser  Epoche  sieh  der  Nolhlage  gegenüber  verhielt,  sind  wir 
also  auf  das  Kriegsbild  angewiesen,  welches  jener  Anmarsch 
llannibals  uns  zeigt.  Hier  waltet  wieder  völlig  die  Selbslbülfe: 
die  Magistratur  Irill  für  diese  kurzen  Tage  zurück;  die  ange- 
sefaenen  Manner,  ohne  Rücksicht  auf  die  formale  Gompelenz, 
Hefamen  die  Führung  in  die  Hand;  der  Gemeioderalh  gehl  den 
Bürgern  mit  gutem  Beispiel  voran  und  richtet  ein  einiger* 
massen  an  die  legitime  Ordnung  angelehnles  Frovisorium  ein 
fl,  €94). 

Nach  den  ersten  üecennien  des  siebenten  Jahrhunderts 
brach  der  innere  Slurm  aus  und  wüthele  mit  derjenigen  an- 
haltenden Gewalt,  welche  der  voraufgehenden  anhaltenden  Ruhe 
entsprach.  Die  drei  Menschenalter  hindurch  so  zu  sagen  per- 
manenten revolutionären  Krisen  schufen  ein  neben  dem  un- 
mittelbaren Nolhwehrrecht  ^)  stehendes  und  diese  aufgelösten  Zu- 
stände  gewtssermassen  als  feste  Ordnung  beherrschendes  Her- 
konimen.  Der  von  dem  Gemeinderath  speciell  autorisirle  Be- 
amte gilt  dem  Dielaior  der  älteren  Republik  gleich  und  vindicirt 
«ich  das  unbeschrankte  Kriegsrechl,  wie  es  dieser  besessen  hatte. 
Dies  System  geht  aus  von  der  strafrechtlichen  Behandlung  des 
tum  Feind  überlaufenden  römischen  Bürgers.  So  zweifellos 
die  sittliche  Verschuldung  des  römischen  Ueberlliufers  von  jeher 
schwerer  erachtet  ward  als  die  des  Landesfeindes,  ebenso  atwei- 
fellos  wurde  das  Bürgerrecht  durch  das  Verbrechen  rechtlich 
nicht  von  selbst  aufjj;ehoben,  durfte  der  UeberUlufer  nicht  gel- 
ten als  dem  Rechte  nach  gleich  dem  Feind  des  Provocations- 
rechts  entbehrend;  auch  ihal  gegen  die  Vollstreckung  der 
Tadesstrafe  an  solchen  Kriegsgefangenen  innerhalb  der  Stadt  im 
ego  der  capitalen  Goercition  ein  Volkstribun  im  J.  493  Ein- 
spruch^),    Aber  die   Leidenschaft   %var   starker  als  das  Rechts- 


IMo  I7ebftr> 

traipiDg  die« 

Utori^chor 

durcli  tlett 

SeuBt 

ftof  dia 

Migiitniitr. 


i)  Auf  diesci  Btützten  sldi  diejenigen,  die  die  Recbtistlltl^kelt  dei  K«- 
UiUoplie  de»  Ti.  Griccbnft  and  derjeDigen  des  P.  ClodJuf  vcrüiei d igten  (1,  690 

2)  i,   132  A,  6  Tgl.  %   117.     Dies   der   protenirende  Tribiiu    im   Reciite 

Ist  um   «0  w«iilgc'r   zu  bezweifelOt  ^>  ^^^  Proteflt   zti  Gunsten  cAtupatii- 

■eher  HalbbUfger  eingelegt  ward,  denett  lieber  kein  Rumer  mehr  tls  bücbnLetis 
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gefuhl;  es  wurde  anerkanntes  Hecht,  dass  der  Bürger,  der  gegen 
seine  Heimath  die  Waffen  geführt  habe,  ebentalls  hostis  und 
mindestens  gleich  dem  Landesfeind  zu  bestrafen  sei.  Dieser 
gefährliche  Satz  zeugte  weiter.  Es  lässt  sich  nicht  positiv  be- 
weisen ,  ist  aber  sehr  wahrscheinlich,  wie  schon  gezeigt  ward 
(S.  1067],  dass  in  dem  untergeordneten  nicht  unmittelbar  po- 
litischen Kreise  dem  Brandstifter,  dem  Bäuber  und  Mörder,  dem 
Giftmischer  gegenüber  die  staatliche  Bepression  verhSltnissnUissig 
früh  in  derselben  Weise  gehandhabt  ward,  als  ständen  auch 
diese  gegen  den  Staat,  dem  sie  angehörten,  im  Krieg  und  hätten 
durch  das  Verbrechen  selbst  ihr  Bürgerrecht  eingebüsst.  Davon 
reden  die  Annalen  nicht ;  aber  als  dann  der  Kampf  der  Parteien 
die  legalen  Formen  überschritt  und  die  Insurrectionen  began- 
nen, wurden  diese  nach  demselben  Princip  behandelt  und  der 
Begriff  des  Landesfeindes  auf  den  politischen  Gegner  erstreckt 
Offenbar  war  dies  rechtswidrig.  Der  Bechtsgelehrte  Q.  Mocios 
Scaevola  Gonsul  624  weigerte  sich  nach  diesem  System  g^en 
Ti.  Gracchus  einzuschreiten;  es  ist  zuerst  in  den  von  sei- 
nem Nachfolger  im  Auftrag  des  Senats  durchgeführten  Capital- 
prozessen  gegen  die  Gracchaner  zur  Anwendung  gekommen.  Die 
Gegenpartei  protestirte  auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  sowohl 
wie  im  Wege  der  Criminalklage.  C.  Gracchus  schärfte  durch 
Bürgerschaftsbeschluss  das  Provocationsrecht  ein  und  reprobirte 
den  Senatsschluss,  der  dasselbe  bei  Seite  schob  ^) .  Aber  gegen 
ihn  selbst  und  seine  Anhänger  wurde  die  neue  Theorie  in 
schärfster  Weise  zur  Anwendung  gebracht ;  und  ihr  Sieg  war  ent- 
schieden, als  die  im  J.  634  gegen  diejenigen  Männer,  die  auf 
Grund  eines  solchen  Senatsschlusses  Executionen  gegen  römische 
Bürger  vollzogen  hatten,  bei  der  Bürgerschaft  erhobene  Anklage 
scheiterte^  .     In  der  nachgracchanischen  Zeit  ist  jenes  Princip 


ihr  Recht  f«w&brte  und  deren  ProTocatioiitreclit  mindesteiu  anfeehibtr  wir 
(S.  677). 

1)  Di5  Geseti  des  C.  Gncckos,  welches,  el  Tic  &pyjBBN  dfxpttov  hanti' 
pOyoi  rt>>viTT,\.  ein  Volksgericht  anordnete,  ging  auf  den'P.  PopUliui:  outo; 
f  ic  Tr5»TT;;'wv  (^vielmehr  als  Consul  622)  to'i;  toO  Tt^f>(o*j  ^,ou;  ^|nt^^^ 
0*iutawh   TV.  Oratck,  41.    Vgl.  2,  111  A.  1. 

*il  Plut»T^h  r,  (rnieri^.  IS :  oOt^;  rOpimius)  f&ivToi  itfkdtoc  ttou«^  ^w- 
Tw;o;  i>  üriTii»  xcr.wuoo;.  Vgl.  2,  llÖ.  Bei  dem  Prozess,  den  der  Totti- 
uibun  r.  lVc;u»  im  J.  6^  desswegtan  gegen  den  Opimiiu  ansteUte  unddeiseB 
\\ugiin,c  wahr«cheinlich  die  spätere  $taat»eelitUche  Tbaorie  entaehied,  erKbeiflt 
«Uo  iVüti\^>er«o  in  ».^harfer  jaiisüsck^r  Feimnlir«ng.  Cicero  dt  orot.  2,  30, 132: 
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licht  bloss  von  der  Opümalenpartei   als  ihr  Palladtum  festge- 

■"liaUen*),  sondern  auch  von  Seiten  der  Populären  niemals  mit 
^dauerndem  Erfolg  angefochten  worden.  Eine  im  J.  691  dagegen 
gerichtete  Anklage  hatte  keinen  Erfolg  und  blieb  vereinzelt; 
'und  die  im  J.  696  angeordnete  Verbannung  Ciceros,  welcher 
jjils  Consul  gleichfalls  dergleichen  sei  es  Hinrichtungen^  sei  es 
lordlhaten  verfügt  hatte,  war  nichts  weniger  als  eine  Anwen- 
dung der  Strafjustizj  sondern  ein  exceplioneller  Gewaltact  der 
^—souveränen  Comitien.  Im  Grossen  und  Ganzen  genommen  wird 
^■jene  vom  Senat  angeordnete  Quasi -Dictatur  als  eine  in  der 
^■Sraccbenzeit  eingeführte  staatsrechüiche  Ordnung  behandelt -j;  es 
^■taben  sich  derselben  nicht  bloss  die  Populären  ebenfalls  bedient, 
wenn  sie  im  Senat  die  Oberhand  hatten ^j,  sondern  Caesar  und 
die  Caesarianer  behandeln  sie  selbst  da  als  zu  Recht  bestehend, 
^^o  sie  die  Anwendung  tadeln^).    Dem  Senat  Ist  im  letzten  Jahr- 

interfteit  Opimiu*  Gracchum.  quid  facti  causam?  quod  rei  puUieae  causa ,  cum 
€x  8€natuB  comulio  ad  arrna  vocasset,  hoc  totie:  causa  non  eriL  at  iptum  ntgat 
contra  Icifeä  Uculiac  Decius*  venict  igiiur  in  iudicium:  lieueritne  ex  aenatus  con- 
*ulto  tervandae  rti  jmbiicae  eauta? 

1)  Von  diesem  SUudpunkt  aqs  mtiss  Ciceros  E^Lillmrig  betrachtet  verden; 

j        sie  tteUte  das    entscheidende   Moment  dei   Sen&tsherrßchafi   pr&ktisch  in  Frage 
I       aod  die  ge««nimte  für   die  besteh  ende   Ordnung  der  Dinge   eintretende  Partei 
liAtte  mlle  UrsÄcbe  d*gegen  fichleunig  und  energiscli  zu  reagiren. 

2)  Unsere  Berichterstatter  behandeln  das  tenatua  consuUum  ultimum  durch- 
gängig als  anerkanntes  Recht  des  Senats,  zum  Belspi«!  in  Beziehung  auf  die 
Xddtnng  des  Satuminns  und  seiner  Qeuesien  Cicero  pro  RaL  ad  pop.  (gesprorhen 

I  Yor  der  Hmrichtung  der  Oatillii&rieT)  7,  20.  21,  Asconius  in  Fison.  p.  6  Orell., 
Appian  i,  32,  Schrift  de  virit  HL  67.  Ciceros  spätere  Aensseningen  sind  aller- 
dings ZeuguisB  in  eigener  Saciie-,  aher  sie  lassen  doch  darüber  keinen  Zweifel, 
dass  nach  seiner  üeberzeugung  Consul  und  Senat  von  Rechts  wegen  so  verfahren 
dnrfien,  wie  sie  Terfuhren.  So  zum  Beispiel  erklärt  er  dem  Catllina  gleich  zu 
Anfang  (l,  1,  3  vgL  Asconiiis  in  Pi9on»  p.  6),  dass  er  ihn  elgentli^b  schon 
liitte  hinrichten  lassen  müssen,  nur  dass  der  betreffende  Senatsschluss  norh 
nicht  nledergesrhrioben  ael  (S.  1016  A.  6),  und  sagt  ferner  pro  MiL  26,  70: 
iü  hoc  crtdat  Cn,  Pompeium  iuris  publici^  morU  maiorumf  rei  denique  puhUcae 
riiisiimum^  cum  senatuf  ci  aommiterity  tä  videret^  nc  quid  re»  publica  detrimenti 
apereU  quo  uno  versiculo  saUs  armaii  »tmper  consuUs  fuerunt  eiiam  nuUiB 
ni9  datiij  kune  exercüu,  hune  dilectu  dato  iudictum  txpeciaiurum  fuisit  m 
^€iU9  conBiliis  vindieandi»^  qui  vi  iudicia  ip$a  ioUeret?  Dass  dieser  mos  maiorum 
nar  siebzig  Jahre  früher  eingeführt  w&r^  macht  nichts  atia. 
^_  3)   So   decretirto   der   marianische  Senat  Im  J.  671,   ut  curarent  consulei 

^^iSofhanu«  et  Scipto}^  ne  res  publica  acciperet  deirimentum  (Exnperantins  c.  7), 
^HT  4)  Bei  der  Abstimmung   über  die  Oenossen  Catilinas   erkennt  Caesar  das 

^HBccHt    des    Senats    an,    ratb    aher    ah    von    der    capitalen    Uaudhahnng    des- 
^f  «dlben   (S.  1250  A,  1).      Als   bei   dem    Bruch  mit  dem  Senat   dieser  dasselbe 
^^Princip   gegen   ihn   2ur  Anwendung   bringt,  greift  er  (&.  c.   1,   7}  formell  nur 
die  Verletiung  des  Interceaslonsrechts  an,  aber  keineswegs  das  fragliche  Hecht 
des  Senats :    quotientcwnque   »it   decrctum,    darent    operam   magittraiua^   ne  quid 
Tt4  publica   detTtmenti  caperet,    qua   voce   et  quo  senatus   consulto  popu'ui  Ro' 
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hundert  seines  Regiments  die   Befugniss  das  Kriegsrecht  in  der 
alten   Unbesehränktheit    der    Königszeit   über    die   Bürgerschaft 
herbeizuführen  nicht  ernstlich  bestritten  worden. 
Kiui^fAnitrr  d[q  Vollmacht  wird  regelmässig  vom  Senat  sämmtlichen  in 

vuiimÄcut.  i^Q^i  oder  Italien  verweilenden  Oberbeamten  ertheilt ;  die  Be- 
theiligung von  angesehenen  Privaten,  wie  sie  bei  dem  Erscheinen 
llannibals  der  Senat  verfügt  hatte,  kommt  bei  diesen  An- 
ordnungen nicht  vor.  Die  Volkstribune  werden  noch  mit  ge- 
nannt (4,  694  A.  4],  treten  aber  bei  dem  militärisdien  Cha- 
rakter dieser  Procedur  in  der  Ausführung  völlig  in  den  Hinter- 
grund. Selbst  in  diesem  äussersten  Fall  ist  der  Senat  an  die 
kraft  der  Volkswabl  zur  Zeit  fungirenden  Beamten  gebunden  und 
hat  nicht  einmal  das  Recht  aus  diesen  die  geeigneten  Personen 
willkürlich  auszuwählen  i);  indess  können  die  nicht  verfassungs- 
treuen Beamten  dabei  ausgeschlossen  (4,  694  A.  4)  und  vom 
Amte  suspendirt  worden^).  Die  führende  Rolle  fällt  immer  den 
Consuln  oder  deren  Vertretern  (4,  694  A.  2)  zu,  da  die  römische 


mnnus  ad  arma  fit  vccatus,  factum  in  pttnidotiM  iegibu»,  in  vi  tribunkia^ 
in  $tctsfione  popuU  Umpli9  loeisqui  tditiofribui  oeeupatU,  aifue  kaec  fiipe- 
ri''^ri$  aeUiti$  tztmpUt  expiata  Satumimi  aifut  Otaeekorum  eatibus  doeet;  fwofmi 
rtrum  illo  tempore  nihil  factum^  ne  ei>giiaimm  ptidem,  nuUa  lex  prommlpaUf 
non  cum  poimlo  agi  eoeptumy  nuUa  9eee$$io  facta.  Ebenio  deAnirt  der  Caen- 
riancr  Salluttius,  Termuthlich  nach  sUAttiecbüich  feststehender  Tradition,  diei 
Kocht  des  Seiiau  aosfuhrlich  c.  29:  «enatiij  deettvü,  darent  operam  coiUMfei, 
MC  quid  dttrmunti  res  puUiea  caperet:  ea  poU$ia»  per  eenaUan  more  Romtmo 
»uiifistrxUui  m*ixuma  permittitur^  exercitum  poforc,  bellum  gtrete^  eoereere  omni- 
!u*  ms\ii$  s.eicf  atque  eices.  domi  mi^Uiae^iue  imperium  atfue  iudieium  mmmum 
S«l^cr«;  iiUter  sine  pcpuli  iu$eu  nullius  earum  rerum  eontuli  tun  est;  und  feine 
^'»«mmto  l>ar$teUun|;  mht  auf  dessen  Vorhandensein.  Wenn  WiUems  (2,  252 
A.  0)  diesen  Abschnitt  für  interpoliit  erklärt^  so  ist  ihm  ja  freiUch  au^  die 
KoUe  %it  d.m^  das  Machwerk  eines  Rhetois. 

i )  l>iese  Schranke  war  praktisch  oft  bedenklich ;  man  erinnere  sich  ai 
ate  mindestens  xweideutige  SteUang  des  Oonsnls  llarins  bei  dem  Anfttand  dei 
S«tuminu$  und  des  Antonius  bei  dem  catiHnarlschen. 

'^)  Nach  der  Ertheilnn;  der  VoUmacht  im  J.  692  trieben  der  Prator  Caenr 
v.nd  der  Tiihnn  MeteUos  es  so  weit,  dass  atmho  adminUtraikme  rei  ptMieee 
AtiVfttc  f-aSrum  fuhmoverenUftr,  vas  aber  für  den  ersteren  bald  tnrückfenommtt 
v»«T\i  (Sneton  C^f,  16:  Dio  37,  43).  Als  im  J.  706  in  Folge  der  tod  des 
^rvit^^T  M.  CAeVins  ^nfexettelten  Winen  dex  Senat  dem  allein  anwesenden  Goiifol 
r   Scr>r.ius  iMuriciif  die  Vollmacht  ertheilt.  i  jaiv  «0^  tu  toutou  t^  Kat^^ 

^Oi,N  4.\  '^oV'  UewT  K  c-  o,  *2i  frmtm  CceUum  oh'^re  publiea  remove^ 
^^^^  ,\'^s%i  :  V.v  /.r«'^:^'  twm  rcmsmi  temeJu  proXitmtt  et  ecnUomanUm  de  roririi 
^io%;.<'  l^^ns.'^  ^.rd  ^^n  GUnda  «sd  Staranimcs  Tcrfahien  sein.  Dies  ift 
N.^^|v\)x;.^)  .-.c^  Ar..tt-«^    niclt  Abr^t^tieii:  denn  ZnrBcknahme  ist  möglick  and 
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Bierarchie  die  Priiloren  und  die  etwa  in  Italien  verweilenden  Pro- 
mapistnile  diesen  unlerordnel  *);  und  wenn  zur  Zeil  nur  ein  Consul 
in  Rom  verweilt,  wie  L.  Opimius  im  J.  633,  oder  gar  nur  ein  Con- 
sul im  Amte  ist,  wie  Cn.  Pompeius  im  J.  702,  so  nähert  sich 
bei  diesem  Verfahren  dessen  SteUiing  der  Diclatur  in  ihrer  ur- 
sprünglichen Vollgewalt  (2,  709).  Von  der  constituirenden  Ge- 
walt ist  diese  ausserordentliche  consubrische  Competenz  insofern 
verschieden,  als  sie  so  w^eni^;  wie  die  ursprüngliche  Diclatur 
das  Recht  enlhiiit  das  Gemeinwesen  in  befreiter  Weise  für  die 
Zukunft  zu  ordnen« 

Die  Vollmacht  wird  immer  allf^emein  f^'estellt  auf  die  Auf- 
rechthaltung  des  Gemeinwesens  und  die  Abwendung  der  Schä- 
digung von  demselben  2;.  Wie  und  auf  welche  Personen  sie  in 
dem  vorliegenden  Fall  anzuwenden  ist,  wird  zuniichsi  den  Be- 
vollmiichliglen  anheimgestelll;  die  Senalsbescblüsse,  welche  im 
J«  633  den  Consul  Opimius  und  im  J.  654  die  Consuln  Marius  und 
Flaccus  anwiesen  nach  Knegsrecht  zu  verfahren,  benannten  die 
gemeinten  Landesfeinde  nichts  sondern  dies  llialen  darauf  hin 
die  Consuln  3).  Aber  immer  weiter  griff  der  Senat  über  in  die 
Executive.  Spüterhin  wird  dem  Magistrat  zwar  nicht  die  Vollmacht 
auf  bestimmte  Personen  beschrtinkt,  wohl  aber  werden  in  dersel- 
ben ausdrücklich  solche  bezeichnet*  Zuerst  im  J.  667  bei  der 
ersten  sullanischen  Restauration  ist  jener  allgemeinen  Erklärung 
des  Kriegsslandes  hinzugefügt  worden,  dass  Marius  Vater  und 
Sohn  und  zehn  andere  benannte  Männer  als  Landesfeinde  anzu- 


1 }  Bei  der  cmüHtiaTisclieii  Yen cliwvf ung  werden  ausdrücklich  nur  die  Don* 
sqId  genannt  (SaUufit  Cat,  29  und  sonilj;  abtir  der  weitere  Verlauf  [ingbeftoudere 
Salluat  CaL  42;  Drumann  Ö,  4Ö2  fg.)  xel^t,  dasB  die  Ptätoren  und  die  Prücoiisulti 
ad  urbem  cliibeirriffeii  waren.  Um  so  weniger  wird  daraus,  dasa  bei  den  gieich- 
irtigeii  Be^cblüsaeij  der  J.  633  (Cli-ere  PhiL  8,  4,  14},  692  (ülo  37,  43)  und 
702  nur  der  Conauln  oder  dea  Consub  gedacht  wird,  auf  eine  abweii^bende 
Formulirung  geschloäsen  werden  dürfen*  Der  glekbe  CüUege  bcaebränkt  die 
Micht  de«  Obetbeaniteii^  der  ntiglejcüe  ateigert  sie, 

2)  1,  694  A»  6,  In  dem  Beschluai  von  633,  den  Cicero  FhiL  8,  4,  14 
wörtlich  referirtj  heisst  es :  uti  L,  Opimius  eontul  rem  publicam  deftndtfei,  wo- 
für Plutarcb  C.  Gracrh.  14  {ähnlich  Cic.  15)  setzt  od»Ctiv  rf^v  Tt^Atv  ongat  06- 
v*iTO  xat  xüxaX^etv  xog^  Tupavyouc*  Der  Vortrag  des  PhUlppua  677  bei  Sal- 
laitina  hht.  1,  49  ist  der  Yorachlag  zu  einem  solclieu  Senütabesohluss. 

3)  Piutarch  C\  Gtaeek.  17.  Es  i^t  wohl  nur  Zu  fall  ^  dass  von  den  auf 
Grund  des  aligemeirien  Senatsbeschiueses  darch  roiisularischea  Edict  goachieteu 
Personen  hosiia  pubUcuf  nicht  gefunden  wird;  dasä  Tl.  Gracchus  bei  VaL  Max. 
4t  7,  1  hostU  iuikalu»  heisst,  Ist  auf  jeden  FaO  ungenau. 


B«Bcbaflrea* 
heit  d^r 
Vidlmftcht. 
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sehen  seien  >).  Seitdem  ist  häußg  das  Gleiche  geschehen-).  In 
der  eatilinarischen  Bewegung  wird  den  Consuln  Ausgang  Oclober 
die  allgemeine  Vottmacht  erlbeiit,  im  November  die  beiden  Führer 
der  Insurgentenannee  Calilina  und  Manlius  zu  LandesfeiBdeo 
erklärt 3).  Im  J,  71t  wird  vom  Senat  im  Februar  der  Kriess- 
stand  decretirlf  im  März  nacli  der  Katastrophe  des  Trebonhis 
Uolabella,  im  April  nach  der  Kunde  von  dem  Treffen  bei  Multoa 
Antonius  als  Landesfeind  bezeichnet*).  Es  kann  sogar  die  Er- 
klärung zum  Landesfeind  in  bedingter  Form  ausgesproebeo '1^ 
insonderheit  bei  ausbrechendem  Bürgerkrieg  derjenige  als  Landes- 
feind bezeichnet  werden,  welcher  nach  einem  bestimmten  Tage 
bei  dem  Insurgentenheere  verbleibt*^)*  In  der  Sache  liegt  «t 
dass  der  Senat  auch  befugt  ist  die  von  ihm  ausgesprochene  Aech- 
tung  zurückzunehmen  und  das  damit  fer^irkte  Bargerrecbt  in 
restiluiren. 

K««iiis.  Durch  die  Erklärung  des  Kriegsstandes  werden   diejenifieo 

VuiiÜich*'  Personen,  welche  sie  entweder  ausdrücklich  bezeichnet  oder  auf 
welche  sie  von  den  ausführenden  Beamten  bezogen  wird,  iö 
die  Lage  der  auf  römischem  Gebiet  verweilenden  und  nicht  tu 
der  Macht  der  Römer  befindlichen  Angehörigen  eines  mit  Rom 
kriegführenden  Staats  versetzt;  es  ist  Bürgerrecht  und  Bürger- 
pflicht die  bezeichneten  Personen  zu  ergreifen  und  zu  todten". 


i)  Li  vi  US  77:  ei  qua  (faetione  Sulpici  €t  Mari)  XU  a  ttjuitu  hosttt,  ifitä 
quo»  C  Mariu*  pater  et  fiUus^  iudlcati  xunL  V&l.  1,  5«  5.  UngenAa  nennt  Plt 
urch  Süll,  10  dies  ein  vom  Senu  über  MtrlDs  antgeiprochenes  Tode^uitbeil. 

O)  ApplAn  ij  86  lu  6T1:  Kdppwv  .  ,  ,  MireXX^v  tc  itat  toü;  £tlfi\ii  ii«1 

3.  46.  39.     Cicero  ad  fanu  i%  10,  1  und  »ontt. 

3)  Salltiatius  Cat  36  und  $on$U     Drumann  ö,  450.  478. 

4)  Dnimann  1,  254  fg.  269  fg.  SOG.  Vm  eiiUcheidendaQ  Angaben  liod  for 
die«  Antegneg  des  Krlcgsgewuides  Cioero  Phil,  8,  1,  für  die  Achte rk Um n|  gefea 
l>oUbeUa  ders.  Phil,  4,  9.  c.  6,  15.  c.  12,  29;  für  diejenige  gegen  Autoniiii 
Llv  119  und  sonst.  Die  polltlscbe  Bedeutung  de«  letzteren  Acta  liegt  oameit- 
Uoh  dftrin^  dasa  die  allgemeine  Erklärung  des  KriegMtandea  die  Verhandlungen 
uich  Friedensrecht  mit  jeder  einzelnen  Person  offen  liatt^  an  den  Landeifdii<l 
«ber  nicht  mehr  Gesandte  de»  Senats  gehen  können. 

51  Nach  Dio  37,  42  droht  der  Senat  Jeden,  der  die  bei  der  Hinrlchtmig 
d^r  Cattllnaxier  Betbelligten  zur  Verintirortung  dehen  würde,  ala  Landeffeifld 
itt  boh«ndeln. 

IV)  Bei  Insorrectionen  wird  regelmäasig  denen,  die  big  tn  einem  Ictjua 
Jftn\\n  d«s  aufsUndische  Heer  verlasaen,  Straflosigkeit  jcugealchert.  Salin«* 
ImI.  Ih  Ü3  Dietsch :  poat  reäitum  eorum^  <[uibus  ««nahia  btlU  Lepidanl  pwliP« 
/W«ri4r     IHni.  CüL  m.     Cicero  PhiL  8  a.  E.     Dio  46,  29,  öl, 

71  Ki  genügt  an  die  Katastrophe  des  jüngeren  Gracchna  tu  erinDca» 
\\U  Wofrf.   11:   hc*tt»  puhtkoi  gt*l  otcidtrü  protmium  mtrtaiUT. 
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Hier  vor  allem  zeigt  sich  die  enge  YerwaDdtschafl  des  befreit eo 
consularisch  -  seoatorlschen  Regimeols  mit  dem  der  Magistrate 
consütuirender  Gewalt:  diese  Aechlungee  stehen  mit  den  Pj-o- 
scriptionen  (2,  735)  rechtlich  und  facliseh  auf  der  gleichen  Linie. 
Demnach  ceht  die  Vollmacht,  die  damit  der  Senat  den  Magi- 
straten erlheiU,  weit  hinaus  über  diejenige  Nolhwehr^  welche 
dem  unbotmlissigen  Bürger  gegenüber  in  jedem  Gemeinwesen  sieb 
von  selber  versteht.  Den,  welcher  der  legitimen  Autorität  Wider- 
stand leistete,  nicht  bloss  niederzuschlagen,  so  lange  er  dies 
tfaat,  sondern  auch  ihn  wegen  dieses  Widerstandes  als  Landes- 
feind rechtlos  zu  stellen  und  danach  gegen  ihn  zu  verfahren,  ja 
sogar  diese  Rechlstellung  an  bestimmte  begangene  oder  noch  zu 
begehende  Handlungen  zu  knüpfen  ist  nach  der  Theorie  und 
der  Praxis  des  Jahrhunderts  der  Revolution  das  Recht  und  die 
Pflicht  von  Consuln  und  Senat.  Indem  der  Kriegssland  auf  den 
verfassungsnitissig  demselben  nicht  unterworfenen  Amtkreis  er- 
streckt wird,  erwuchst  dem  Magistrat  daraus  das  Reclil  und  die 
Pflicht  der  Kriegsrüstung ,  der  Kriegführung  und  des  Kriegs- 
erichts. 


f' 


i ,  Die  Consuln  oder  wer  ihre  Stelle  vertritt  rufen  in  Aus-    ^^^^^ 


rung  dieses  Beschlusses  die  Bürgerschaft  unter  die  WaiTen  ^). 
Dass  der  Bürger  öflfenlbch  stall  in  der  Toga  im  Kriegsgewand  er- 
scheint, das  saga  sumere^)  ist  die  äusserltche  Darlegung  des  ein- 

1)  Daher  wird  die  Massregel  bezeklmet  mit  den  Worten  populum  Som'7' 
tium  ad  arma  vocare  bei  Caesar   S.  1243  A»  4    allgemein,  bei  Cieeru  dt  or,  2, 

30,  132,  LivlnB  ep.  61  nnd  Phitaicb  C.  Orarch,  il  In  Betlehung  a«f  C.  Grac- 
chus (TgL  Cicero  PhiL  10,  9,  19);  Der  tumulivi^  tritt  oft  ancb  ohne  Erklä- 
rung  des  Kriegsstandeii   eio.    aber   diese   nie   ohne   jenen   (Cicero    PhiL  5,    12, 

31.  6,  1,  2.  Dio  46,  29).  Wchd  Dio  37,  31  den  Senat  nach  einander  be- 
sclillessen  Tisst  die  z^i^ay-h^,  den  tumultui^  dann  die  consnlartacbe  c^üAiic-^  ifj^ 
TS  T:d>^aj;  xal  Tfiiv  2X(iav  auTfc  TTpa^fioitouv,  endliob  hiä  <ff>ovtl5o«  aiütQ'j;  «ytiv, 
ÄffTS  jjLT|^£|xlav  ditTOTpi^^v  Ttb  «iT^jiooifp  öyii.ßfj-waij  so  sind  die  beiden  ersten  nur 
eigentlich  telbatverstindllclie  r>eterminimng  des  dritten. 

2)  Saga  mmere  LItIus  72,  118.  Orosiui  5,  18,  15.  Cicero  PhiL  ö,  12, 
3i.  6,  1,  2.  0.  6,  16.  8,  2,  6.  12,  7,  16.  13,  iO,  23;  ad  mga  ire  Cicero  PhiL 
6,  3,  9 :  est  ita  decretum,  uf,  «i  ilU  üuctoritaii  ifnatui  non  püruitttt,  ad  saga 
iretur.  14,  1,  1.  Venelus  2,  16,  3.  Bio  37,  43.  40,  50.  41,  3  bei  der  Kriegs- 
etklÄmtig  gegen  Caesar  im  J.  7Ö5;  ttcivte;  (Senatoren)  .  ,  ,  iEcXB-ivTt;  in  to^ 
cjvc^pioy  Ttai  rh^  5toX"?,v  jj.fra3«X<ivTec  lT?jAÖoy  ayfttc  "Äftt  itcpl  Ti|itt)piac  at^Töiv 
ipOuXi'JOvTO.  46,  29.  31  :  td;  te  vXafi'j^a;  xdc  OTpaTtoj-lxotc  ttcRVTCC  %<il  ol  (a^ 
ixT:^iTWfV4Ttz  ii\kT:\s-irjSTri,  c.  AA.  50,  4»  Die  ienatw  auctorila»  $ag(iria  bei 
Sisenna  (/V.  12  Peter)  stebt  kritiscb  nkbt  sirher.  Die  Consnlare  pflegten  in 
diesem  Fall  die  Toga  nicht  abznlegen  (Ckero  PhiL  8,  11,  32;  ders.  ad  Caes. 
Hin.  bei  Nonins  p.  532:  priäie  ncn,  Febr.  .  .  ,  degeendi  ad  forum  fogatus  — 
Hdscbr«  togatus  —  cum  reltiui  eonsufares  togati  vetlcni  detctndere). 
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getretenen  Ausnahmestandes.  Dabei  kommt  die  abgekürzte  Form 
der  magistratischen  Heerbildung,  der  tumuUus  zur  Anwendung 
(1,  695);  sollten  die  Magistrate  versagen,  wie  dies  in  dem  Fall 
des  Ti.  Gracchus  geschah,  so  kann  selbst  die  nicht  magistratiscbe 
lleerbildung,  die  evocalio  (4,  695]  an  die  Stelle  treten.  Mit  der 
schleunigen  Einberufung  der  Wehrfähigen  ist  die  Sistirung  der 
Rechtspfleg»  (iustitium)  immer  verbunden  (S.  4064  A.  4).  Die 
Einberufung  richtet  sich  selbstverständlich  zunächst  [an  die 
zur  Zeit  in  Rom  anwesenden  Rttrger  und  es  geht  aus  ihr  eine 
Truppe  hervor,  wie  eben  die  Noüilage  sie  zu  formiren  ge- 
stattet^). Die  Refugniss  die  eigentlich  legionare  Aushebung  ohne 
weiteren  Senatsbeschluss  anzuordnen  ist  in  dieser  Vollmadit  auch 
enthalten;  indess  wurde  dazu  natürlich  nur  dann  geschritten, 
wenn  der  Aufstand  nicht  in  Rom  selbst  überwältigt  werden  konnte 
und  regelmässig  erst  nach  weiteren  Verhandlungen  mit  dem 
Senat  ^).  —  Nach  Reseitigung  der  Gefahr  wird  in  gleicher  Weise 
die  Ablegung  des  Kriegskleides  angeordnet'}. 

i^rit'g-  2.  Massregeln  der  eigentlichen  Kriegführung  kann  der  Ma- 

gistrat in  und  ausser  Rom  nach  Gutdünken  anordnen^].  Sollte 
er  in  den  Fall  [kommen  in  Ausführung  des  ihm  gewordenen 
Auftrags  gegen  eine  verbündete  Gemeinde  mit  den  Waffen  vor- 
zugehen, so  bedarf  er  der  comitialen  Kriegserklärung  nicht^). 

Kni»ff»-  3.  Am  schärfsten  tritt  der  exceptionelle  Zustand  hervor  in 

g<f>rioht.  * 

der   Coercilion   und    der  Judication,   die    hier  wieder  wie  ur- 


1)  £iu  lebendiges  Bild  derselben  ans  den  J.  633  nnd  besonden  654  gfben 
die  Schilderungen  bei  Cicero  pro  Bab.  ad  pop,  7,  20.  21.  PkiL  8,  4,  14.  15 
uud  Appian  6.  c.   1,  32. 

2)  In  diesem  Sinn  unterscheidet  Cieero  pro  MiL  26,  70  (S.  1243  A.  2) 
die  gewöhnliche  VoUmachtertheilnng  nulUi  armU  doli»  und  die  im  J.  702  be- 
liebte diitciu  dato.  Nach  Sallastins  (S.  1243  A.  4)  ist  dagegen  das  eienitMm 
parart  iii  dieser  Vollmacht  enthalten  nnd  sicher  durfte  der  Magistrat,  falls  » 
ihm  nöthig  schien«  ohne  den  Senat  weiter  an  fragen,  dazu  TorschreiteD;  g^ 
«röhulich  aber  wird  er«  wie  dies  Pompeins  im  J.  702  that,  sich  dazu  noch 
ausdrücklich  vom  Senat  haben  autocisiren  lassen.  Auch  im  J.  691  wnide  ilui- 
lieh  Terfahren  (Sallust  Cut.  301 

3)  5uyii  pcmrre  oder  depontrt  Livius  ep,  73.  Oiosias  a.  a.  0.  Cicero 
PML  14,  1,  1.     I>io  46,  39. 

4)  Anorduuufren  der  Art  in  Rom:  Sallnst.  CaL  30;  Cicero  pro  M'd,  23, 
Ol ;  l>io  4-2,  29.  32.  46,  44. 

r>)  SallusüQs  (S.  1243  A.  4)  Mlmm  ptrtrt  in  Verbindung  mit  dem  fol- 
g\>udoii  p:puli  iussu  kann  nur  in  diesem  Sinn  Teistanden  werden;  nnd  ror  der 
Krstrvckut\f  de«  Bürgerrechts  auf  ganz  Italien  hatte  es  einen  guten  Sinn,  du> 
ktatfl  dieser  Vollmacht  der  Consul  gegen  jede  italische  Stadt  Krtegsrecht  g»- 
^(«uohea  koimte. 
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BprÜDglich   zusammenfallen    (1,   137  fgj   und    in   völliger  Unbe- 

^schränkthevt  auflreten  *).  Denjenigen  römischen  Bürger,  auf 
welchen  die  Vollmacht  Anwendung  indet^  kann  der  Magistrat, 
wenn  er  ihn  in  seine  Gewalt  bekomnil^  als  KriegsgefangeDen  be- 
[landein  und  also  nach  dem  römischen  Kriegsrecht  jede,  selbst 
lie  Todesstrafe  über  ihn  verhängen  2).  Diese  Befugniss  bleibt, 
irenn  nicht  etwa  die  Vollmacht  früher  zurückgenommen  wird, 
rovon  uns  kein  Beispiel  vorliegt,  den  Magistraten  auch  nach- 
lern  das  Kriegskleid  abgelegt  ist  bis  zu  ihrem  Bücktrilt  vom 
kmte.  Ohne  weiteres  findet  die  Vollmacht  Anwendung  auf  die- 
ligen  Personen,  welche  entweder  der  Magistrat  in  Ausführung 
ies  Senatsbeschlusses  oder  schon  dieser  selbst  als  Laudesfeinde 
namentlich  bezeichnet  und  damit  die  Judieation  anlicipirt  hat^); 
über  andere  Personen  Tallt  der  Magistrat  im  Wege  der  Cognition 
das  Unheil,  wobei  er,  wenn  es  ihm  angemessen  seheinL, 
Bathmiinner  zuzieht^]*  Dass  der  Magistrat  die  Entscheidung 
anstatt  einem  Consilium  dem  Senat  insgesammt  anheimstellt, 
wie  dies  Cicero  in  Betreff  der  verbafleten  Genossen  CaLilinas 
tfaat,  ist  durch  kein  älteres  Präcedens  gerechtfertigt '^j  und  wie 
dem  Herkommen  so  auch  dem  Wesen  dieser  Institution  zuwider; 
sie  gestattet  die  Senator ische  Aulorisirung  des  befreiten  consu- 
larischen  Gerichts,  nicht  aber  ein  Senatsgericht  selber.  Es  war 
der  letzte  mögliche  Schritt,  und  diesmal  ein  Schritt  der 
Schwäche,  auf  der  verhängnissvoUen   Bahn,  dass  die  Executive 


1)  8AllustiQ9  (ß.  1243  A,  4):    coereere  omnitus   modU  »ocio»  af^tie  cives^ 
miiitiiK^jue  .   .   .  iudiemm  summum  habere. 

2)  8at1ii8tius  Jug,  33 :  rtyi  in  f ata  plebf  erai  ,   .  .   iubehat  par»  .  ,  »   mort 
um  de  hoste  supplicium  sumi.      liv.  26 ,  31,  2:    quidquid  in  hoitihu»  feci^ 

}t*  belli  defendii.  Dies  gilt  auch  fyr  den  Bürgerkrieg;  cum  ip»ius  victoriat 
ndicionty  sagt  Cicero  zu  C&e»ar  (jjto  Marc,  4,  12),  cmne»  vieit  occidiaemusy 
r  dementia  conBervati  iumu». 

3)  Dies  hat  Cicero  im  Sinn,  wenn  «r  in  Cat.  1,  1»  2.  %  %  3  aieb  flfiUier 
Vorwurf  macht,    dass    er    den  CailJina  nicht  kraft    der  Tom  Senat  ihm  er- 

beilteii  Vollmacht  sofort  getödtet  hahe, 

4)  2,   111.     Cicero  Lact,    11,    37;    C.    Biossiu»  Cumanus   (also  römischer 
iOrg«i)  ,  .  .  cum  ad  me^  quod  aderam  Laenati  et  Rupilio  eonmlibua  in  eonsilio^ 

'äepreeatum  veniiseL    Plutarch   Ti,  Graceh.  20:    d  ^ii^K'JiAalo?  ßXdaaio;   dvi^^^lfehrj 

5)  Zum    Beweise   dafür  reicht    dus   Schweigen    Ck-erot   aus.      Oft    gcnng 
iDAcht   er   e«   geltend^    daas  der  Senat  den  LenCuliiä    und  GenotseQ  Terurthciltj 

^BT  dem  Senat  nur  gehorcht  hahe  (x.  B.  in  Pis.  7,  14;  Phil  2,  8,  18)  und  in 
llesenii  Sinn  spricht  er  von  dem  capit&len  Judicium  semdust  aui  poputi  (de  domo 
13,  35;  vgl.  2,  111  A,  4)}  nie  aber  beruft  er  sich  auf  ein  analogea  Sen&ta- 
gcflclil. 


Mm.  Alt^rtli.  IH. 
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voD  der  Magistratur  auf  die  Senatsmajorilüt  überging.  Anticipiri 
hallo  allerdings  der  Senal  die  Judicatioo  schon  seit  Sulla;  den- 
noch war  es  eine  arge  Steigerung  argen  Beginnens ,  dass  jetil 
das  regierende  Colle^ium  nicht  bloss  die  nicht  in  seiner  Gewall 
beßndlißhen  Bürger  üchlele,  sondern  auch  gegen  die  in  sein© 
Gewalt  gerathenen  die  Henker  durch  Mehrheilsheschluss  anwies 
ihr  Work  zu  verrichten,  —  Wie  immer  die  Entscheidung  f;e- 
funden  wird^  sie  gilt  als  Rechtsspruch;  ftlr  die  Execution  der 
anticipirten  Judicaliön  tritt,  wie  schon  bemerkt  ward  (S.  4246 
A,  7),  die  Steigerung  ein,  dass,  so  lange  der  Verurtheilto  sich 
nicht  in  der  Gewall  der  Regierung  befindet,  jeder  Bürger  das 
Todesurlheil  an  ihm  vollstrecken  kann  und  soll.  Es  ist  Begoa- 
digung,  wenn  die  Todesstrafe  unvollslreckt  bleibt*)  und  an  dilA 
Capitalsenlenz  knUpft  sich  immer  mit  rechtUcher  Nothwendig-™ 
keit  die  Einziehung  des  Vermögens^). 

Das  consularisch-sena  torisehe  ICriegsstandsrecht  hat  sich  unter 
"^""Sr-IT**'  dem  Principat  wohl  durch  die  verilnderlen  politischen  Verhall- 
^BcipAt,  nisse  verschoben,  aber  in  den  rechtlichen  Bedingungen  und  Fol- 
gen nicht  wesentlich  verändert.  Der  Sturr  der  Kaiser  voUxog 
sich,  insofern  der  Senat  dabei  betheiligl  war,  regelmässig  i0 
der  Form,  dass  der  Herrscher  abgesetzt  und  zum  Landesfeind 
erklMrt  ward*).  Andrerseits  hat  die  anticipirle  Judication,  welcJie 
der  Senat  in  der  Erklärung  einer  Person  zum  Landesfeind  aus- 
übt, den  Kaisern  häufig  als  ein  noch  über  das  eigentliche  Cri- 
minalverfahren   hinausgehendes   Werkzeug   gedient*).      An  eine 


1)  SiUnit  Cat.  42:  compktrts  Q,  Meteitus  CtUr  prattor  ex  imntui  «•►l 
aulto  causa  eoffnita  in  vineula  eonieeeraU  öl,  43  stimmt  Caesar  dafür  pit&U-J 
candas  torum  (des  Lentiilue  und  Oenoseen)  pteunia*^  ip»o$  in  vtnculi»  habtndoi 
per  municipia  (rgl.  S.  12^)2  A.  1),  Dies  iflt  der  S.  1069  berührte  Aoft^hub 
der  Terwirkien  Todesstrafe  ble  weiter,  wels^hor  factisch  zur  UmwaDdloni  der- 
selben In  lebenslang  Höhe  Frelhoitss  träfe  führen  kann,  wie  auch  Cioero  CaeüK 
Antrag  auffasBt  In  Cat.  4,  5,  tO :  homo  rnUissimu»  .  .  .  non  dubUat  P.  LentvlMl 
aettmi»  tentbrii  vincuiisque  mandart. 

'2)  8allust  Cat.  51.  4S  (A.  1).  Plutarrb  C.  Oraaeh,  17.  Oioet«  ad  f<m 
10,  2i,  4  Dio  46,  39.  Vita  Murei  24.  Ca$»U  7,  Albini  12  (A.  4>  Aneh 
hier  liegt  zu  Orunde,  da«g  die  hoites  wie  ihr  Leben  so  aueh  Ihr  Gut  rerwlrlt 
haben. 

8}  1,  1133  A.  2.  Hinzuzufügen  find  die  vom  Senat  anagesproeheiieii 
Aenhtungen  gegen  AvldiuB  CaEsius  {vita  Marei  24,  Cai»H  7);  gegen  BeTeroi 
(vita  luliani  6);  gegen  Clodlnt  Albtnua  {vita  Albini  &);  gegen  Elafabalui 
(Dio  78,  38). 

4)  Sueton  Oai,  7  (vgl.  Tib.  64):  Ntronem  et  Drusum  tenaiu^  l'iherio  crt- 
minante  hoftef  iudkavii,  Vita  Commodi  6:  Ptrfnni»  .  .  .  hüiii»  oppttlatu»  ^ 
cerandwqut  mUiiibwi  t«t  deditw.    Vita  Atbini  12 :  fÖeveruB)  omnei  ilio^,  quofym 
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emstliehe  AnwenduDg  des  Rriegsstandes  gegen  innere  Unruhen 
io  der  Stadl  unter  Führung  des  zur  Zeit  fungirenden  Coosuls  ist 
noch  unter  Augustus  im  J.  734  d.  SL  gedacht  worden  (I,  694 
A.  2);  unter  dem  Principat  begegnet  dies  nur  etwa  bei  den  ver- 
einzelten Versuchen  zur  Beseitigung  desselben  und  zu  der  Er- 
neuerung des  republikanische D  Senatsregiments.  Aber  der  Form 
nach  haben  hei  inneren  Krisen  die  Senate  des  alten  wie  des 
neuen  Rom  noch  am  Ausgang  des  4.  Jahrh*  n.  Chr.  Äechlungen 
ausgesprochen*)  und  ihre  Bürgerschaften  geheissen  das  Rriegs- 
kleid  anzulegen^). 


liiUtns  (an  Alhinui)  fepptrit,  hogUa  iudicttri  a  »enatu  fecii  ,  ,  .  tt  iptOi  inier- 
emit  et  bona  eorum  propoBuit  et  in  atrarium  publicum  retiulH,  Von  der  conftuU- 
rUch'ietiaCorlicbeD  CriminaljüdlcAtlon  i»t  dies  Verfitireu  Insofern  TersctiMeii, 
•U  jene  Anveifnbelt  und  Anhürung  des  AngeschnMlgten  fordert  ^  walirend 
Mof  beides  wegfällt. 

t)  Der  8cii&t  von  Coni^tintinopel  ächtete  In  dieser  Weise  ioi  J,  397  den 
Rllllcho:  dva:T$t^t  (Entropium)  ^  t6v  ßaoiXia  (Afctdins),  tI©;  <r>v«Tf«T'^''^^ 
r^  "TCpou^lav  xotvip  CH^YM-otTt  Tijc  ^aoiXebc  iroXi{jito^  outöv  Tipoeinrctv  (Zosimus 
5,  ll).  Kurz  d«T&uf  spra'^h  der  römische  die  Aechtung  über  den  Stitth&Uer 
▼C»n  Afrlr»  Olldo  ftiis,  Symmuchns  tp.  4,  5  [4]:  leciU  d,  n.  Honorii  Aug.  lÜUrii 
atftte  senttntiis  decurtitqiu  omnüms  püffinis,  qu(H  Oildonu  erimina  eontinrhant^ 
*  .  .  eonfulti  ...  In  sertaiu  more  mQiomm  —  neque  enim  iine  UffUimo  ordint 
iudieit  auetoritaa  9taTt  potuinMt  —  in^enti  caufae  dtvoti»  iententiit  tatinfecimu^, 
WÄ*  weiter  als  rei  damnütio  bezeichnet  wird.  CUudlsntis  de  cms.  SUlichonU 
1,  326:  non  ante  freu»  e^trcitus  ad*titii  uttor^  ordine  quam  pritco  cemeret 
hkUn  9€nätuM:  negUetum  Siilii'ho  per  tot  iam  »aeeula  morem  reitulit,  ut  ducibut 
mandarent  protlia  p*ttrt$  deereioque  patwum  feUx  Uffiombu$  iret  Uii9tra,  Romuleat 
Uft§  rtdiere^  f atemur,  cum  procefum  tufsU  famulantia  cemimui  arma, 

2)  All  iai  J.  394  n.  Chr,  mit  der  Aafstellung  des  Knisers  Eagenins  in 
Rom  der  letKte  Yersutb  gemacht  ward  die  mite  Itellgion  wieder  herzn stellen, 
Würde  nteh  Ausweis  des  merkwürdigen  gleichzeitigen  Gedichts  (BÄhrena  poet. 
Lai,  min.  3,  287)  Z.  32.  33  dieses  Vcrfaliren  ©Ingebalten :  gwis  tihi  iuiiitium 
ineuM9it.  pukhiffima  Uomaf  ad  ioga  confkigertnt^  popuiui  quae  nan  habtt  olim. 


Ursprung- 
lieben  Verfassung  nur  der  Bürgerschaft  gegeDüber  das  BeslHti- 
guDgsrecht  ihrer  Beschlüsse,  der  Magistratur  gegen  aber  das  Be- 
rathuni^srecht  ihrer  Verfügungen  zugekommen  war,  gelangte  im 
Laufe  der  republikanischeo  Enlwickelung  schliesslich  zur  Herr- 
schaft über  den  Staiit^  indem  das  Beschlussreehl  der  souveränen 
Gemeinde  thatslichlich  zur  Formaliläl,  das  Verfügungsrechl  der  Ma- 
gistratur in  allen  wichtigen  und  nicht  nninittelbar  der  Executive 
angehörigen  Angelegenheiten  an  die  Vorbefragung  und  die  Ein- 
willigung des  Senats  gebunden  ward.  In  der  sullanischen  Ver- 
fassung wurde  er  schliesslich  durch  die  Feststellung  der  loa- 
movibilitlit  des  Senators  (S.  881)  von  der  Magistratur  eroan- 
cipirl. 

Die  Gegensülze  fordern  sich.  Die  Durchführung  der  Opti- 
niatenherrschaft  führte  im  Rückschlag  zu  einer  Emancipation  der 
Magistratur  vom  Senat  ^  welche  mit  der  caesarischen  Dictalur 
in  die  principiell  und  praktisch  vollendete  Autokratie  auslief. 
Die  auguslische  Staatsordnung  ist  ein  Compromiss;  sie  stellt 
PrißcipiU.  neben  einander  einerseits  das  sullanisehe  Senalsreginient,  ande- 
rerseits und  übermächtig  die  caesariscbe  Autokratie,  Principiell 
schliessen  diese  Institutionen  sich  aus ;  dennoch  war  in  den 
drei  Jahrhunderten  von  der  actischen  Schlacht  bis  auf  Diocielian 
nicht  das  Gleichgewicht,  zu  dem  es  nie  gekommen  ist,  aber  doch 
die  praktische  Coexislenz  des  kaiserlichen  und  des  Senatsregi- 
ments der  verfassungsmässige  Zustand.  Die  Erinnerung  an  das 
unbeschränkte   Senatsregiment   des   Ausgangs   der   Republik  ist 
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während  dieses  langen  Stalusquo  nicht  ausgegangen*),  wobei 
die  als  Trägerin  der  Souverünelüt  vergessene  Bürgerschaft  ledig- 
lich iigurirl  als  durch  den  Senat  vertreten;  und  es  sind  auch  die 
Krisen  nicht  ausgeblieben,  in  welchen  entweder  der  Senat  sich 
der  üebermacht  des  Principals  zu  entwinden  versuchte  ^j  oder 
auch  dieser  den  Anlauf  dazu  nahm  des  immer  noch  unbequeraeü 
Mitherrschers  sich  völlig   zu   entledigen'^].      Auf  die  praktische 


^1]  Der  in  der  offentlkhen  Meinung  ItallenB  and  der  litGlnf^cheti  Relclifi- 
nru  übeThaapt  in  l&nga&mem  Fortächrcitän  und  unter  vielen  ScIiwaDkangen 
ch  vollziehende  Uebergang  von  dem  Glauben  an  die  allein  fieUgmachende 
Republik  zu  der  rein  monarcliiBchen  AoBrlianung  kaim  Im  Staatsrecht  nicht 
zum  Ausdruck  gehraclit  werden.  ErwüLut  mag  werden  die  znnäuhst  auf  die 
SenatawaMen  sich  beziehende  Aeusserung  eines  Senators  aoa  der  Zelt  Tr&ians 
(Plinius  ep,  3,  *2ß,  12);  *«n^  qtiidem  cuncia  9uh  uniu»  arbitrio,  qui  pro  utili- 
taie  comnmni  solu^  omnium  curaa  laboraque  ntscepü^  quidam  tarnen  ^alubri 
temperamenio  ad  nos  quoque  velui  rivi  ex  illo  henigni9$imo  fontc  dceurrunt.  Im 
Allgemeinen  empfinden  die  den  höheren  Kreifien  angehörenden  rumischen  Sclirlft- 
ateller  wohl  das  Eegiment  dei  Frineipats  ils  einen  gGstinkeucn  Zustand  gegen- 
fiber  dem  Senataregiment  d^r  Republik,  aber  zugleich  als  eine  nn vermeid- 
liehe  Noth wendigkeit  (2,  1143  A.  3).  Don  untergeordneten  Litteraten,  na- 
luentlii'h  den  stadtromischen,  sind  nicht  bloss  Wendungen  geläufig  wie  die, 
daia  AuguBtufi  die  Romana  res  publica  wiederhergesteUt  liabe,  si  reparala  diei 
potest  libeTtaie  deposita  {vita  Cari  ^)  and  dasB  die  Monarchie  das  Gemelnweaen 
ta  Grunde  gerichttii  habu  (ri/a  Albini  13:  »i  ienaiu$  p.  R.  suum  ülud  vetU9 
kabertt  imperium  nee  in  uniut  polestate  res  tantn  contiHeret^  non  ad  ViUtUo» 
neque  ad  yerones  neque  ad  Domittanos  publii^a  fata  vtniMcnt\  sondern  atich 
die  chiliastischen  Träume  von  dem  Kaiser  Senat  {ipsum  Btnaium  principem 
factum  i  vHa  Taciti  12;  vgl,  2,  965  A,  2),  dessen  Feldherr  der  Prineep«  sein 
wild  (nach  dem  Fortsetzer  des  Dio  schreibt  Aemilianus  dem  Seiiat:  t^jV  ^aoi- 
Xctav  üjjlIv  xaT^Xtji.ra'^a»  ^ri^m  6  tJTparTjyoc  'jjjtETEpoc  T:a'/T5[)j^o5  d^m'^CCofAcii)  oder 
Yon  dem  letzten  Frlnceps,  der  alle  Barbaren  anteni'irft  und  dann  dem  Senat 
das  Regiment  nach  den  alten  Gesetzen  zurü«kgieht  {yita  Ftortani  2:  poBtea 
Benatui  reddat  Imperium  ci  antiquia  Icgibtia  vivat). 

2)  Alle  Dyn«i8ti©n  haben  geendigt  mit  dem  Versuch  der  Erneuerung  des 
Benatäregiments  (2,  1114  A.  1)^  sowohl  die  der  Julier,  nach  deren  Katastrophe 
der  Senat  In  der  Thal  einige  Tage  das  Regiment  geführt  hat,  wie  die  der  Claudier, 
deren  Krlfte  Galba  aU  legatun  senalus  popuUque  Bomani  herbeiführte  (Sueton 
Oalb,  10]f  wo  die  germanischen  Legionen,  bevor  sie  ihren  Kaiser  machten,  dem 
Senat  Treue  schworen  (Sneton  Oalb,  16),  wo  Vitellius  sein  Regiment  in  die 
Hände  der  Consnln  niederlegte  (1,  434  A.  ö);  nicht  minder  die  der  Deacen- 
denten  Nervas,  nach  deren  Ausgang  Pertinax  in  der  That  als  Geschäftsführer 
des  Senats  zu  regieren  versuchte  (rgl.  vUa  13:  fuit  in  curia  honorißcenthtimuty 
iia  ut  »enaium  faventem  adoraret  et  quani  praefetius  urbi  tum  omnibu»  servfio- 
nem  pariicipnret  und  sonst)  und  nach  Julians  Tode  der  Senat  die  interimlsti- 
tehe  Oberverwaltung  führte  (2,  1044  A.  i).  Diese  Eestaurationen  der  Repti- 
blik,  ephemer  wie  sie  waren,  dürfen  in  ihrer  Bedeutung  nicht  unterschätzt  wer- 
den; sie  sind  die  praktischen  Anwendungen  der  Theorie,  dass  dem  Priucipat 
die  Legitimität  abgeht  und  derselbe  von  Rechtswegen  nicht  mehr  ist  als  eine 
Kette  ausserordentlicher  das  eigentlich  legitime  Senatgregiment  beschränkender 
Magiatratnien. 

3)  Daianf  laoft  JeiJes  Regiment  hinaus,  das  sJf  verfassungswidrig  ange- 
sehen wird,  das  des  GaiuB  (Dio  59,  23:  if/ßtzo  \».ks  et  ji.titpa  xtva  iJ/tjäioöcItj 
—   Ehrenbezeugungen  vom  Senat   —   fff%txo    ok  xfltl  cl  (j.ett<o   •  •  •  ouöe  ^dip 
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Gestaltung  der  Dyarchie^  welche  ebenso  wenig  wie  das  frühere 
Senatsregiment  auf  einer  formulirlen  Grundlage  ruhte,  wirkte 
begreiflicher  Weise  die  Individualität  der  einzelnen  Herrscher 
noch  in  st<irkerem  Masse  ein,  als  dies  in  der  einfachen  Moo* 
archie  der  Fall  ist.  Nachdem  dann  das  Compromiss  gekündigt 
worden  war  und  Gallienus  die  Senatoren  von  den  hohen  MililHr- 
stellen  und  damit  von  dem  Mitreginieot  ausgeschlossen  hatte  ^), 
wechselten  einige  Decenoien  hindurch  die  beiden  Extreme  der 
ohne  und  gegen  den  Senat  regierenden  Herrscher  und  derjenigeo, 
die  nichts  sein  wollten  als  die  Feldherrn  des  Senats,  bis  endlich 
mit  der  Verlegung  des  Schwerpunkts  des  Reiches  von  Rom  weg 
die  griechisch -orientalische  Monarchie  durch  Dioclelian  festen 
Bestand  gewann  und  ein  diesem  angemessener  Senatorenstand 
unter  dem  coostanlinischen  Regiment  hinzutrat 5).  —  Hier  soll 
die  staatsrechtliche  Stellung  entwickelt  werden,  welche  in  der 
Epoche  des  Princlpats,  wie  wir  die  Dy archie  nach  dem  stärkeren 
Element  zu  nennen  pflegen»  dem  Senat  zugestanden  hat,  wobei 
indess  der  praktisch  wichtigere  Theil  des  senalorischen  Mitregi- 
menls,  die  Privilegien  der  Senatoren,  insbesondere  ihr  aus- 
schliessliches Anrecht  auf  die  Militärämler  (S.  896),  unbertlck- 
sichtigt  bleibt  und  die  Darstellung  sich  auf  die  Rechte  der 
Körperschaft  unter  dem  Principat  beschränkt.    Obwohl  dieselben 


ou^i  ißotSXcto  loKiiv  xt  twv  tip-Äv  ai-ij  «fipetv  töv  iii'  a^toTc  db«  xit  ifcit^ 
Tootv  auTou  owfli  xa\  ^^apbaaö-xt  ol  cb^  %a\  fjTTovt  üf^mn  Ävct  ^u^aiUvot;  thm), 
welcher  von  dem  SpTucli  des  SenaU  Appellation  «nnAbm  (2,  108  A.  1};  <!«• 
Aei  Neio,  welcher  du  dem  Senat  vorbehAiterie  Recht  der  K.npfermünipri|unf 
AH  sich  £og  (2j  102ß  A.  3}  und  die  Befteitigung  de»  seoatorischen  Prlvilc- 
giuma  auf  die  hohen  Commandüs^  dei  clgantUcheu  Fuudamenu  der  Hlthetr- 
Schaft  de«  Senats  beabsichtigte  (^Sueton  Ner,  37 1  negavit  quemquam  prine^tm 
neigte  quid  iihi  licertt  .  ,  ,  »aepe  ieeit  ..,$€...  tum  .  ,  .  ordinem  —  Ätf 
Senatoreo  —  «uhlaturum  quandaque  e  re  pubHea  ac  provineiat  et  extrtii*t»  iflltCi 
Romano  iic  libtTti»  perminuTum;  vgl.  auch  S,  1261  A.  5);  daa  dea  Pefeänll 
unter  Commodu«,  welcher  mit  der  Kattiehung  dieser  Comtnandoa  pr«ktiick 
einen  Anfang  machte,  aber  dafübei  fiel  (yita  Commodi  6:  Perenni$  ,  .  «  qw>d 
hcUo  BrHanmco  mititihu  equestfit  loci  virot  pratfeetnit  amotit  t^fnalonbus  * . . 
ho9ii8  appeliatut).  An»  den  KAtastropheu ,  welche  solche  VeraoclLe  hervormfen, 
erliennt  man,  wie  tief  die  Wurselu  der  MitheTischaft  auch  that«ächlich  reioliIciL 

1)  S.  Ö96  A,  2.  Diese  Umwandeln ng  trifft  nicht  blcNia  den  senatoriirhea, 
sondern  zugleich,  wenn  auch  nicht  mit  gleicher  Scharfe  den  Ritteratand  (§«•  ^^)« 
die  Kaiier  dieser  Zelt  Teraucben  mit  Ausflchluas  de?  beiden  bia  dahin  piivlle' 
girten  Stande  zu  regleren  nnd  der  von  der  Pike  auf  gediente  Soldat^  dei  Primi* 
pllar  ist  der  eigentliche  Träger  dieses  Systems. 

2]  Ueber  die  Umgestaltung  des  zunäebit  an  die  SteUe  der  augostiic^cn 
Ordnung  gesetzten  Unteiofflilerregimeiits  tn  die  ^ätere  Hefarlstokfatie  durti 
Conatantlii  ygU  Eph.  epifft.  b,  137. 
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alle  theils  bei  dem  Principat  selbst  in  gegensäUl icher  Entwicke- 
luDg,  theils  in  Anlehnung  an  das  republikanische  Senatsregiment 
in  den  voraufgehenden  Abschnitten  ihre  Stelle  gefunden  haben, 
schien  es  doch  angemessen  recapilulirend  hier  die  Gegenseite 
des  Kaiser regiments  zusammenzufassen.  Bevor  aber  die  Senats- 
rechte unler  dem  Principat  selbst  entwickelt  werden^  wollen 
wir  darlegen,  wie  der  Senat  des  Principats  theils  der  Magistratur 
und  der  Bürgerschaft  der  Bepublik,  theils  der  Kaisergew^alt 
,egenUber  in  formaler  und  terminologischer  Hinsicht  gestellt  ist. 

In  Beziehung  auf  die  republikanische  Magistratur  ändert ^^^^^^y 'f. 
"sich  nichts»  Das  Ergebniss  und  das  Kennzeichen  des  repu-  "i^*«»»^*"- 
blikanischen  Senatsregiments,  das  Verschwinden  des  magistrati- 
schen Elements  aus  dem  Senatsbescbluss»  die  Umwandlung  des 
ijn  Einverständniss  mit  der  SenatsmajoritiSt  gefassten  magistrati- 
schen Decrels  in  einen  Act  der  Körperschaft,  bei  dem  der  Vor- 
sitzende ungefähr  die  Stellung  einnimmt  wie  heutzutage  zum 
Parlamentsbesehluss  der  Präsident,  bleibt  unter  dem  Principat 
unverändert,  selbst  wenn  der  Kaiser  vorsitzt  *).  Praktisch  muss 
sogar  der  häuhgere  Wechsel  des  Vorsitzenden  die  Einwirkung 
desselben  auf  den  Gang  der  Geschäfte  noch  w^eiter  herabge- 
Uckt  haben. 

Den   Comitien  gegenüber  behält  der  Senat  nicht  bloss  die    "In  der  " 


durch  Sulla  ihm  angewiesenen  Bechte,  sondern  er  tritt  allmäh- 
lich an  ihren  Platz.  Während  in  republikanischer  Zeit,  wo 
Volksschluss  und  Senatsschluss  neben  einander  auftreten,  von 
Rechts  wegen  der  erstere  voransteht 2),  falls  nicht  etwa  die  Büek- 

^1)  Dui  den  nutei  k&lieflichem  YaniU  ^fuitöD  BetohliiBfen  (S.  908 
irgend  eine  ßesoudeThett  zukoiiimt,  wird  nirgend!  gesagt.    Mit  der  b&iser- 
sxi^uQi«  mündlichen  oder  st^hriftticlieQ  ÄntrAgfiienimg  (S.  976.  978  A.  3)  Ut  der 
Votsitx  nicht  zu  verwechseln. 

2)  Diese  Ordnung  wird  befolgt  in  dem  Beeret  de»  L.  Pmllo*  aas  dem 
J.  566  hetrelFeud  die  Hiicknahme  dea  den  Hastengem  gewährten  Bodens  dtircli 
VoUf-  oder  durch  Senatsschlu»»  (8.  XVII  A.  1  :  vgl.  9,  737  A.  2} ;  bei  Po- 
lybiua  21,  10,  8  in  Beziehung  auf  die  Eeatätigung  dea  Friedens  (also  im 
Gegensatz  zn  der  Zeitfolge);  in  dem  Bündniis  mit  Astypalaea  vom  J.  649 
•owohl  in  Beziehung  auf  das  der  Bilrgerscfaiaft  und  dem  Sßnat  unterthanlge 
Gebiet  (9.  696  A.  2)  wie  auf  die  jener  oder  diesem  gut  dinkenden  ÄeoderuDgen 
247  A*  B);  sogar  noch  bei  Angiistna  in  der  Denkschrift  sowohl  1,  3!  = 
S,  2  in  Betreff  der  Ihm  von  der  Bürgerschaft  nnd  dem  Senat  'gegebenen* 
Dictatur  (wobei  wohl  im  Commeutar  p.  24  mit  Unrecht  an  eine  blosse  Volks- 
lemonslration  gedacht  \Bt  und  Tielmebi  eio  vom  Senat  Yorberattiener  Volks* 
»hloai  gemeint  sein  wird)  wie  2,  1  in  Betred  der  Creimng  neuer  Pairicler 
|wo  ich  jetxt  auch  bei  dem  iu^Bu  populi  tt  «enatm  an  den  das  saenfiehe  Gesetz 


B6rg«r- 
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sieht  auf  die  Zeitfolge  ond  die  Causalilät  die  umgekehrte  Foke 
herbeiführt*) ;  wahrend  in  dieser  zwischen  der  Actton  dos  Senats 
und  derjenigen  der  Conütien  insofern  genau  unterschieden  wini, 
als  der  Senat  wohl  einen  für  die  Bürgerschaft  verbiDdlichea 
Act  volhiehen,  nicht  aber  diesen  Act  zu  eioem  Act  der  Bürger- 
schaft   machen    kann,    kommt    in    der    Uebergangszeit    zu   dem 


Yorb«Te[tendexi  SenatssclitoBS  denken  mochte).  Mehiftcli  wird  bei  der  Ktitp- 
erklärung  iind  analogen  Acten  der  souveränen  Gewalt,  wo  die  Büfger»cfaail  ijid 
der  Senat  coneurriren  (S.  lOSd),  das  YerfelLlen  des  Beamten  ge^en  dieaes  Prlnctp 
bezeichnet  als  Yorgelien  iniussu  populi  at*  (aut  bei  Cicero  in  Pa,  21,  50  Ist 
l'alscho  Losung)  stnatw:  acero  Verr.  L  %  5,  14.  l,  3,  8,  11*,  m  i»«cni.  ^, 
48.  21,  öO.  dt  off.  %  30,  109.  Liv.  1,  49,  1.  ep.  64  (dagegen  iutm  muäm 
aui  populi  Sailust  lug,  112,  ^cnaiu»  Bomani  populive  iuBtu  LIt.  41,  27,  It). 
Diese  An Bdmeks weise  ist  vielleicht ,  wie  Welsbrodt  (miscdUinea  cpi^rdpikjecL 
Braunsberg  1883  p.  12)  bemerkt,  insofern  zeugmatiseh,  als  iu»9us  im  tecbnlscheo 
Sinn  nnr  der  Bfjrgenscbaft  ztikommt,  obwohl  iussu  oder  inius^u  »enotu*  anclt 
dceronlsch  ist  (Verr.  4,  39,  85.  c  61,  137.  in  Cat  3,  4,  8);  immer  aber  wirf  du 
Vorwiegen  der  Bürgerschaft  dadurch  bewiesen,  dass  nicht  gesagt  wird  ttnaimyi' 
pulique  iuiiu  oder  iniusiu^  sondern  iussu  oder  iniuifu  populi  et  senatut.  Sbestfd 
werden  anfzufassen  sein  Ctceroa  Worte  de  L  agt,  1,  4,  12  t  amplUtmm  fOfnM  mm' 
iuiqut  iudicio  cxercHus  hahuisiU  ei  htUa  getsistis^  obwohl  tüer  auch  an  die  seitllclt« 
Folge  der  Comiiialwahl  und  der  Pro viuzfcststcl lang  gedacht  werden  könnte« 
—  Bei  den  Späteren  findet  slcli  die  Voran  Stellung  des  populu»  ni»  revein- 
zeit:  SaUttstitiB  lug.  41,  2;  Vitruvius  praef,  1,  1  ;  UtIu»  7,  31,  10.  24.  ST, 
7.  29,  21,  7  (gleich  darauf  umgßkehrt).  Der  weiterhin  entwickelte  jung ew  Spnci- 
gebrauch  heTrscbt  seit  der  caesarischen  Zeit  dnrchans  vor :  helL  AUz.^x  S»11b- 
stius  lug.  9,  2.  21,  4.  104,  5.  111*  1;  Liviua  sehr  oft  und  selbst  in  älteren  For- 
meln wie  22,  10,  3.  6,  36,  1,  2.  c  2,  4.  —  In  Bedehung  auf  andere  BUAu 
findet  sich  bot  Cicero  sowohl  die  eine  wie  die  andere  Stellung  {Vcrt.  3,  Mi 
108:  flatus  et  popului  Ceniuripinu»  ,  •  ,  nQluit ;  I.  2,  21,  50:  invHo  poput^ 
»enatuque  Syracuaano).  —  Wohl  zu  unterscheiden  hlevon  sind  die  Stelltn»  »u 
popului  nicht  als  das  römiscbe  Gemeinwesen  überbsnpt,  sondern  als  äqai^etrt 
mit  ptehA  neben  senatui  steht  (vgl.  ansser  den  8.  461  A.  3  angeführten  Stelkn 
Tacitus  ann.  1,  7  aenatut  miie^que  et  populus;  11,  30:  populus  ei  tenatut  «f 
mües;  vgl.  das.  14^  11  r  miiiti  patribusque  et  pUbt)  oder  wo,  wie  bei  Tttltit» 
hisL  1,  4,  35,  die  Bürgergchaft,  als  populua  und  plebs  mit  bedgo&etxten  Deter- 
minativen in  die  anständigen  Leute  and  den  Pöbel  geschieden,  den  beiden  höheren 
Ständen  entgegengesetzt  wird. 

1)  W^nn  in  den  Briefadressen  neben  den  Magistraten  und  dem  Seuit 
populua  plebsque  Romana  genannt  wird  (Cicero  ad  fam.  10,  8.  ep,  3^,  tjtl. 
ß.  6  A.  1;  auch  in  Beziehung  auf  andere  Städte  Cicero  Cat  3,  6,  10.  Hl 
so  haben  diese  immer  die  letzte  Stelle,  weil  wie  der  Senat  durch  dls  Ma- 
gistrate, so  die  Bürgerschaft  n&ch  8enatsbeschlus9  von  dem  Schreiben  Kenntni« 
erhält.  Wenn  bei  Polybius,  während  21,  10,  8  Volk  und  Senat  den  Friedtfl 
bojttätigeii ,  gleich  nachher  21,  17,  9  die  Priodensgesandten  an  Senat  unJ 
Volk  gehen;  wenn  der  Grabplatz  an  L.  Popllclu»  Bibulus  gegeben  wird  ^eiutim 
consulto  populique  iussu  (C.  VI,  1319)^  wenn  nai-h  Cicero  pro  Plane.  17,  ^* 
Eenatm  censuti  popuiuique  iumt^  so  ist  die  Zeitfolge  massgebend;  ebenso  «t' 
folgt  nnch  Augtistus  (^Ancyr,  3,  1)  die  anticipirte  Designation  seiner  Sötme 
durch  Senat  und  Volk,  weil  jener  erat  diapenslrt,  dann  dieser  wählt,  Aud 
Caesai  b.  e.  1,  9 :  tihera  comitia  iiique  amnw  ret  publica  ienctfua  popul^^ 
Romano  pertnliialur  denkt  an  die  die  Wahlen  der  Böjgerschaft  vorbereitenden 
Senatsschlüsse. 
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rincipal  terminologisch  beides  ins  Schwaüken.  Thatsächliche 
ngaben,  die  den  Staat  allgemein  betreJfen,  werden  in  den 
SeoatsbescblUssen  nachweislich  in  der  letzten  Zeil  der  Re- 
publik und  vielleicht  schon  viel  früher  auf  den  Senat  und 
die  BUrgerschüft  gestellt^  so  dass  jener  für  diese  sich  mit  äussert  ^), 
in  welchem  Füll  beide  als  Einheit  zusammengefasst  werden  und 
daher  den  Singular  fordern,  auch  die  Bürgerschaft  als  der  ver- 
tretene Theil  meistens  an  zweiter  Stelle  steht 

Rede  wenigstens  schon  der  ciceronischen  Zeit  folgt  nicht  bloss  '^'* 
diesem  Gebrauch  und  setzt  senatus  pöpulusque  Romanus  mit  fol- 
gendem Singular  überall  da,  wo  Ilath  und  Bürgerschaft  unter- 
schiedlos in  der  Vorstellung  zusammengehen  und  das  Gemein- 
wesen ohne  Rücksicht  auf  die  specielle  Action  des  einen  oder 
des  andern  Tbeils  gemeint  ist^J,  sondern  es  w^erden  sogar,  mit 
Rücksicht  darauf,  dass  der  Senatsact  zugleich  als  Act  der  Ge- 
meinde  betrachtet  werden  kann^),  die  Beschlüsse  des  Senats  auf 
denselben  Doppel factor  bezogen*).    Diese  Parallelisirung  der  Btlr- 


1)  Schon  der  SenatabescbluB«  betreflfend  die  TlbutUner  (S.  1204  A.  2) 
ömmt  insofern  darauf  bitiaus,  als  darin  die  Eutscbuldigung  derselben  bei  dem 
Dnat  bezeichnet  i^lrd  als  ausreichend  ebenfalls  für  die  BörgeracbafL  Äus> 
lückticb  heilst  es  in  dem  Senats boscfalass  für  AgklepJades  Z.  11  tfjv  oivitXij- 
ov   xat  Tov  StjIaov  tov  'Fiu[i,a[aiv  oiaiXavßd'rfetv  rfjv   to6tcdv  äp^faoiav   xaX^^jV    .  .  . 

tr^Tflovivat  (dagegen  gleich  uacbhor  rf^v   oiivitXTjTov  nplveiv);  ferner  In  den  Se- 
atsbeschlüssea  bei  Cicero  aenalui  populoque  Bomano  gratum  t»$£  (^PhiL  5,   IB^ 
"     ähnUch  3,   15,  3ö.    10,   11,  25.    11,   12,  31.    31,   21,    öO>      In   dem   vom 
ilctator    Caesar   für  die   Juden   gesteUten    Antrag   Joseph.    14,  10,  7    wird   der 
K^enat  In   gleicher    Weise  zweimal    vor,    einmal    nach   der   Gemeinde    genannt; 
ebenso   wechselt  in   der   Bezugnahme   ayf  einen  ahnlichen  Beschliiss  die  Stel- 
lung bei  Cicere  ad  fanu  iD^  2^  4.   b:  aaluttm  eiü»  regit  populo  icnatui'jut  mag* 
0€   cnrae  tsie    nnd    nachher   stnntui   ffoputoque  Romano    tantae  curat  ttte, 

2)  Cicero  Verr.  L  1,  37,  68.  Ö,  4,  i\\  de  L  agr.  2,  33,  90:  in  oculit 
fCTiaiut  p,  q,  fi.;  in  Cat,  3,  8,  20;  pro  Mur.  11,  24;  pro  Sulta  9,  26  i  pro 
Ftaero  40^  101;  de  domo  24,  64:  vivo  aenaUu  popukique  Romano;  de  har,  resp, 
11,  22;  pro  SetUo  ö,  12.  23,  61;  pro  Balho  4,  10:  cui  (dem  Pompelns)  «e- 
fkilti#  pöpulusque  Momanu»  amptisumac  diffnitatu  pratmia  dedii  rkon  potiulantk; 
pro  Plane.  10,  26.  37,  90:  qualis  futuru«  in  me  Tttintnäo  fuisitt  ienatui  po* 
pulu9que  Romanu* ;  pro  B^^.  PotL  %  4.  In  den  Philippiken  Undet  sich  diese 
Wendung  auf  joder  Seite. 

3)  Cicero  Vtrr.  L  2,  49,  121 :  qnas  Uget  soclia  amicitque  dat  U  qui  habet 
^^mperium  a  poputo  If.,  aucioritaUm  leyum  dandarum  ab  senatu^  hae  debent 
^Hl  poputl  Romani  ei  senatum  cxisümari  und  ähnlich  pro  Balbo  16,  35:  quod 
^^H  hot  fotdua^  quod  poputut  Romanut  auctore  atnatu  .  .  .  volunitUe  et  sen- 
^^mmtii$  mi^  comprobai^  idem  su^fttgilt  eoniprobaaseL 

^P  4)  An  einer  Reihe   von  Stellen  der  Verrluen  2,  3,  9,  c.  39,  90  (S.  727 

^A-  4J,    3,  lö^  38  (das.)  c  16,  40.  c.  75,  173  worden  Festsetzungun  für  die  Pro- 

▼iiiz  Slcilien,  die  ai<!her  nicht  an    die    Comitien   gelangt  sind^  dem  »enatut  po- 

Kuluaque  Bomanus  beigelegt ;  auch  bei  der  Wiederherstellung  des  Capitols  dur<^b 
atulus   (Cicero   Verr,  4,  31,  69)   und   bei   der  Kriegserklärung   gegen  Mithra- 
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geraehnft  und  des  Ralhs  und  die  VoraDslellung  des  erslereo 
auch  dann,  weon  er  nichl  selber  spricht  und  insoferD  als  der 
vertretende  Theil  vorangebt,  läuft  dem  Wesen  der  lostituLioQ 
zuwider  und  ist  dem  äUoren  Sprachgebrauch  fremd*].  Bei 
Cicero  selbst  lässt  es  sich  verfolgen»  dass  die  Substituirung  des 
smatus  populusque  Romanus  fUr  den  populus  Romanui  mit  deri 
Entwickeluog  der  Senalssouveränelät  Hand  io  Hand  gebt^); 
und  als  diese  unter  dem  Principat  zu  formaler  Anerkennung  ge- 
langt, erhalt  auch  die  Doppelbezeichnung  ofüctelle  GeUuDg. 
Die  concrete  Action  der  Versammlung  kann  natürlich  auf  den 
populus  nicht  mit  bezogen  werden^)  und  es  bleibt  auch  dasein- 
mal hergebrachte  senatus  considtum;  aber  wo  der  Senat  eine 
Widmung   vornimmt  *)  oder  als  Wahlkörper  fungirt  *)    heisst  er 


d&teft  (pro  Mur.  16,  34)  iat  diese  Formel  im  gleit  hen  Wextbe  geseUt.  Ebeni? 
wird  in  dem  iltetten  uns  bekanoteo  inschiiftlichen  Beleg  für  dieselbe  (C.  FX, 
2628  itis  Aedemla) :  Otnio  deivi  luli^  ipitm  senatua  populu^que  Bomanm»  m 
dtomm  numerum  reitulit  nur  der  SenalBbescbl ass  gemeint  sein.  Wo  an  Seotu- 
und  VolksftcblQss  gedacht  werden  soll,  wird  der  Regel  nach  (rgh  Caatar  b.  «. 
1,  9  3.  1266  A.  1)  der  Ausdruck  geändert;  so  de  prou^  com,  4,  7:  eivHa»  /^ 
bera  (Byzantinm)  «I  .  .  .  a  »enaiu  et  a  populc  Romano  liberaia;  eum  pof.  pr, 
eg*  ö,  11:  ienatunt  out  popuium  e»l  cohortatus  (ähnlicb  Verr^  3,  49,  117;  i» 
PU.  16,  37)',  de  L  agr.  U  i,  12  (S.  1265  A.  2). 

1)  Wenn  In  älierer  2eit  das  Ergebnis«  des  Senatsacts  anf  die  Burge^ 
it<*baft  bezogen,  zum  Beispiel  der  amieus  popu/i  Eomani  dies  dnrcb  $eoai»- 
bo8l^blass  wiid,  so  stellt  der  Senat  sieb  nicht  neben  die  Gftmelnde« 
verschwindet  In  dertelben  als  deren  Organ» 

2)  In  Cl^'^eros  früherer  Zeit  ist  ihm  das  Gemeinwesen   poptihi« 
aber  den  mntinenslschen  Krieg  führt  Antonius  ctmtra  MmUum  populmmqu*  Jb- 
iTMifMim  {PkiL  2,  29,  72  uud  s.  St.  m.). 

3)  Ules  gilt  natürlich  für  alle  Zelt  In  den  Worten  des  SenatabetsUttSMi 
bei  Cselius  ad  fam,  d,  6,  6  cid  a^ntiimn  popuiufnqm^  rtfern  Ut  fOfmhunpi 
Int^tfpolation. 

4)  Als  Urbebor  der  Bauwerke  und  Monumente  ist  In  repttbUkanlffsbir 
Sali  wobl  immer  die  Gemeinde  gedacht,  wenn  gleich  dieselbe  s^bwerlSch  auf- 
drOeklieb  darauf  genannt  ward  (S.  1026  A.  3).  Wenn  die  Anfschiiften  in  bewenr 
Zelt  den  Magistrat  mit  oder  ohne  liinxtinahme  des  Senats  nambafl  maebMi 
lelltli  %m  Augang  der  Rei»nblik  den  VoUsschluas  (C  VI,  872:  dhfo  I^Uo  leMi 
pafMli  MmmmU  «toHilMis  eil  Uft  Rufraut)^  ao  tritt  dafür  nüi  Augustni  dar 
eHMrtws  pofulmtqm  fiomasiM  ein.  Der  meines  Wissens  älteste  Beleg  für  des 
ofAelellen  Gebrauch  dieser  Formel,  die  schon  der  naebsnllaiLischen  BepnVtlk 
engebdreo  kami,  tat  ans  dem  J*  726  d«  St. :  sepiatua  populti^fue  i^owiontu  f(nF- 
OifMH  4le4  Mi  f.,  ee«.  qmmct.  .  , .  re  pmbiiea  eonserMte  (C.  YI,  673).  Selt- 
nen in  ÜMilbe  meaifebemd  mr  aUe  In  «od  anieer  Bon  ^9a  SUats  wefss 
«rteblMmi  Beuten  «iid  Deakaülar;  vgl.  S.  ii4&  1186  A.  4  ->  Die  Schill 
eteUer  Aieeei  teil  ledea  etoaae;  die  republikanische  Staatsform  beisst  bd  1^ 
dl««  irasi,  I,  2  isa«lii»  pafullfm  nmi^trmm^ 

b)  W4hfettd  In  deai  ^ifMJiiitw^btn  iMpsIcttfeeett  der  Senat  sonst  okfl« 
Miau  envibai  wti4,  «eiitft  die  WaMeemeeadetioBia  betelcbnet  aU  gems^ 


1 
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jeKtond  nennt  sich  selbst  ofßctell  senatns  populusque  Romanus, 
Die  Bürgerschaft  und  das  Geraein wesen,  der  popidus  und  die  i^es 
publica  sind  ideale  Begriffe  geworden  *),  für  welche  der  reale 
Ausdruck  und  die  praktische  Foroi  allein  der  Senat  ist. 

Dem  zwischen  Senat  und  Kaiser  bestehenden  Verhältniss^i*^'"?^'*** 
formalen  Ausdruck  zu  geben  wird  im  Allgemeinen  vermieden,  ^*'°  ^i««^ 
Dass  bei  ausserordentlichen  öffentlichen  Feierlichkeiten,  wie  bei 
dem  Empfang  auswürtigar  Fürsten  in  Rom^j  und  bei  dem  Ein- 
zug^) und  dem  Begr^bniss  der  Kaiser^),  der  Senat  in  ähnlicher 
Weise  ausgezeichnet  ward  wie  schon  seit  der  mittleren  Republik 
bei  den  Volksfesten  (S,  893),  bezeichnet  ihn  lediglich  als  den 
vornehmsten  Stand,  wie  ja  auch  für  die  Ritterschaft  in  analoger 
Ipeise  dasselbe  geschah  (S.  5S2  k.%,  Begreinicher  Weise  war 
man  nicht  bemüht  die  Coordinirung  der  beiden  höchsten  Ge- 
walten, das  Doppelregiment  der  Person  und  der  Corporation  dem 
Publicum  allzusehr  zu  verdeutlichen.  In  der  kaiserlichen  Titulatur 
kommt  dasselbe  nicht  zum  Ausdruck  oder  doch  nur  negativ ;  der  Kai- 
ser wird  pater  pairiae  genannt,  aber  kaum  je  pater  senatus^)^  weil 
für  den  Senat  als  den  formalen  Trager  der  Staatssouveräne  tut  die 
Unterordnung  sich  nicht  geziemte^  während  den  Kaiserinnen  die 
Bezeichnung  mater  senaius^)  im  3.  Jahrh.  häufig  beigelegt  ward- 
Wo  aber  dem  Nebeneinanderstehen  von  Kaiser  und  Senat  Aus- 
druck gegeben  wird,  erscheint  dasselbe  als  Dyarchie.  Greifbar 
tritt  uns  dieselbe  entgegen  theils  in  der  bildlichen  Darstellung  des 


1)  In  dieser  Welie  bUoben  die  Aufdrücke  auch  unter  dem  PriuelpAt  ia 
Geltang.  Vita  Madriani  B:  tt  in  eontionc  <i  in  nemiiu  tatpe  dixit  iin  m  nm  pu- 
bUcam  ffttturum^  ut  teiret  populi  rem  aaty  non  propriam. 

*2)  Bei  dem  Empfang  des  Königs  Tlridatea  von  Annenien  Im  X  66  er- 
ichieo  Nero  auf  deoi  Forum  gefolgt  von  seiner  Garde  und  von  dem  Senat  (Dio 
63,  4). 

3^^  Dio  74,  1:  "^j^ei;  iv  xdopp  Ticpi^'etfiev.    Herodlan  3»  8^  3.  4,  1,  3. 

4)  Schon  bei  dem  Begr&bnifis  SuÜai  folgen  tj  ßoyXi?)  Tcdoa  %a\  al  dipx*^ 
(Appian  h,  e,  2,  106),  ebenso  bei  dem  Lelctienbeglngnlese  des  Aogustui  fDio 
56,  42)  und  des  Pertinax  (Dio  74,  4 :  &  te  ]^epfJ{>oc  xat  iiyutl^  ol  ßouXcDT«t  al 
ZI  'ytivatxeg  Vj[i-d)V  Tipotfigeijit^  Trc-^ftixö»;  [Hdichr.   pit)4>iitroc]  ioraX^voi,  xii  Ixti- 

5)  Paier  senatus  findet  eich  nur  anf  einigen  MÜns^en  dos  Conunodna  aus 
dem  J.  187  (Cohen  ^  n.  S96— 398);  patres  Menatu»  anf  einem  elnaigen  Stempel 
(Cohen  Fup.  iW)  der  Senats kalser  B albin us  und  Pnpienua. 

6)  MaUr  castrorum  tt  »entitUB  €t  putriae  ('2,  8'i3  Ä.  2)  oder  auch  »enaiita, 
catirofum  et  patriae  (Arvalacten  vom  J.  213)  helast  zuerst  Jnlla  Domna  imd 
Ton  da  werden  ahnliche  Titulaciiien  der  Auffutta  hänüg.  Beacbtemwerfih  Ut 
die  Parallelisirung  der  Soldaten  und  des  Senat«  (S.  1267  A.  2> 
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Senats*),  theils  in  der  Formiilirung  der  Gelübde,  Nicht  m  der 
^D»r»i«unng;  i^eietjsprügUDg^),  aber  Id  der  munieipaleo  der  Provinzen  sena- 
lorischer  Verwaltung  wird  der  Kopf  des  personificirlen  Senais 
gleich  dem  Kaiserkopf  behandelt^),  auch  als  Gegenbild  zu  die- 
sem oder  neben  deraselben  verwendet*),   wogegen   der  populm 

1)  Der  Senat  wlid  dmrgroi^tellt  als  b&rtiger  Mann  In  der  Tnnlca  mit  Pai]iii^ 
fttieif   und  der  Toga   mit  Purpnrsanm,    dag  Haupt   bekränzt  (Dlo  68,  5:  (Mft 

otet  Tcoti  it^l  x^jV  -^zpo'j^ifn  y^dZfO'j^t'i).  Auf  dem  üonstantini sehen  Medailloo  (A.  2) 
erscheint  er  In  ganzer  Figur  völlig  gleich  dem  Kaiser.  Auf  den  proviDiulei 
Münzün  i»t  der  Kopf  melstenthcllfi  man  auch,  seltener  in  Folge  der  feminin  «& 
griei^hischen  BeiK^nnung  weiblicfa,  bald  jugendlich,  bald  bärtige  entbloftft  oder 
verhüllt  oder  mit  Binde  oder  Kranz  (Eckhel  4,  2241.  —  Ob  die  Victoria,  dem 
von  AuguBtu»  am  28,  Aug.  726  in  der  Curie  anfgeetellter  Altar  (Dio  51  ►  2*2; 
C  /.  L.  I  p.  400;  vgl.  Sucton  Aug.  100)  dort  bi»  Ins  4.  Jahrb.  rerbüeb  (Joidio 
Top*  1,  2t  261  )t  als  Pertoniüoation  des  Senat»  gefaMt  weidea  d&rf^  vieiaf  kl 
nicht  zu  entsclielden ;  fbenso  wenig  ob  der  in  dem  Kalender  des  4.  JahiL 
unter  dmn  4.  Aug.  aufgeführte  ölTc'ntlieho  Festtag  rjictforia)  aenaiut  auf  dl(M& 
Altar  sich  bezieht  oder  an  Irgend  welchen  Sieg  des  Senatf  dabei  zu  denken  iiL 

2)  Bildliche  DarsteUimg  de«  Senats  findet  sich  auf  den  KeiehcmünzeniBj 
der  Zeil  des  Prtnclpats  nicht.  Erst  das  Goldmedaillan  Conataotins  des  GrosMQ 
Cohen  6  >,  28  (abgebildet  auf  dem  Titelblatt;  ein  ahnllchei  im  Berliner  KiM- 
net  abgebildet  in  Sallets  Ztschr.  für  NumlBniatlk  6,  20  Taf,  1)  zeigt  auf  der 
einen  Seite  das  Brustbild  des  Kaiser«  mit  dem  Dtadem,  dem  Seepter  und  dei 
Erdkugel  und  der  Beischrift  Corutantinua  mar,  Äug.y  auf  der  anderen  dieselbe 
Figur  stehend  mit  ebendenselben  luaignien  und  der  Beiscbiift  Benuiu*.  Mir 
ist  es  nicht  zweifelhaft^  data  die  letztere  nl^^ht  den  Kaiser  daistelli.  ^nden 
den  Senat  selbst  als  den  Reprise ntanien  des  römischen  Staats;  il  '  ' 
Senat'  [jprincep»  »enaius :  S,  1253  A,  i)  abzubilden  war  jetzt  uu 
nachdem  seine  MitberTschaft  aufgehört  hatte.  Sowohl  diese  Goldmetl-iü  .iir  - 
die  verwandten  mit  equis  (so)  Uomanus  und  dem  Reiter  (Eckhel  8,  t^)  wetdi^ 
wohl  mit  Recht  auf  die  Gründung  von  GoQst&ntinopel  bezogen  (Sallet  Zudü, 
für  Numisnu  3,  129)  und  satlon  sagen,  dasi  aucb  die  nova  Roma  ihren  Seiut 
und  ihre  Ritterachart  erhielt, 

3 1  Sehr  häufig  erscheint  der  Kopf  dos  Senats  auf  den  Münzen  der  ProHcn 
Asia  mit  der  Beischrift  tjvxXtjtoCt  üft  mit  vorgesetztem  tepd,  seltener  mit  w* 
gesetztem  bi6f^  (Eckbel  4,  224).  Er  findet  sich  femer  auf  Münzen  vnu  KnriPÜi 
(Mionnet  2,  170,  170.  S.  4.  53,  160)  mit  der  Beischrift  SENATVwj  [äo  laf 
Imhoofs  Ejtemplaren)  P.  Q.  R.  und  auf  kretischen  von  Axos  I  Babelon  ftt\  mm. 
188Ö  p.  159)  und  von  Kydonia  aus  Tibcrlus  Zelt  (Mionnet  2,  2öS,  2.  3).  Ie 
kaiserlichen  VerwaUangsgebiet  begegnet  er  nicht.  Sestos  auf  dem  thraklfr'fctfn 
Chersones,  das  ilm  hat  (Londoner  Katalog  p.  199  und  Imhoofs  Sammln ug|,  bit 
administrativ  höchst  wahrscheinlich  nicht  zu  Thrakien  gehört,  sondern  nT 
Provinz  Äsia.  Kilikien,  wo  Mallus  unter  Traianua  De*'Jus  Münzen  s<^hlug  roii 
sac«f  »enatus  (Irahoof  Ännuairc  de  la  »oe,  franc.  de  num,  1883  S.  120  be»i«f 
als  Mionnet  S.  8,  414,  71),  scheint  nicht,  wie  Waddington  {BulL  dt  eort.  hiU. 
1883  p.  291)  meint,  bis  auf  DLoclciian  nnter  einem  Legaten,  sondern  dtffiii» 
unter  einem  Proconsul  gestanden  zu  haben  (Handb.  1^  3ÖS). 

4}  Eine  Münze  von  llion  (Imboof  monn*iie§  greeque«  p.  262)  zeigt  nebe« 
einander  die  beiden  Köpfe  und  dazu  die  Beiscbriften  faXßa —  o6vxXTjTt»c.  Die«ß 
Kydonia  und  Aios  (A.  3)  zeigen  auf  der  einen  Seite  den  Kopf  des  Tlberiasiuit 
der  Bflacbrlft  Tißfiptm  Kaioapi  ScPa^u)  oder  Tu  Kau  ISeßaor^;  und  dem  Stitt- 
halternnmen  {km  Kop.  A6r'ou),  auf  der  andern  den  des  Senats  mit  der  Bei- 
«ohrifl  (jtiVTcXfjTij)  KpfJTcc  und  Ko^tuvEarwv  oder  'A^((ajv).  Von  Koiiaeion  fieM 
••  Münzen  desselben  Magistrats  Claudius  Secundus  ibeils  mit  den  Köpfen  rm 
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iomanus    aus  diesen  Darstellungen    so  gut   wie    verschwTiüden 

51*).    Wie  in  die  Gelübdeformel  der  römischen  Priesterschaften 

1er  in  repiiblikaDischer  Zeit  üblichen  FUiiiille  fllr  die  Geujeinde 

iie   für  den  Princeps  sofort   eingeftigt  und  sein  Name  dem  der 

Jemeinde  vorgesetzt  worden  ist^   so  ist  auch  der  Senat  in  seinem 

lusseritalischen  Verwallungsgebiet  bei  muniei palen  und  privaten 

ielubden  schon  in  Äugustus  Zeit^),  in  sp^iterer  auch  in  Italien^] 

'und  in  den  kaiserlichen  Provinzen^)    in    die  Gelübdeformol  auf- 

^genommen  worden  ;  selbst  bei  eigentlichen  Reichsacten  ist  dies 

Irüh   und   höiufig^    allgemein   aber  wohl    erst  seit  Ifadrian  oder 

PiüS  geschehen^].      Wo  er  genannt   wird,    siebt   er  hinter  dem 


h%i  des 
Oelübdea. 


|6all>a   (Imhoof  monnaia  gr€cques  p,  3981   und  VespMlan  (Mlontiet  S.  7,  546, 
n2fcM3),  tbeils  mit  dem  de»  SeiiÄts  (Imhoof  ».  a.  0.). 

1)  Der  populus  Romanus  vird  auf  den  korlothi^chGii  Münzen  mit  ge- 
DAnnt.  aber  *Sßnftt  und  Rürgerscli&ft'  Allein  durch  den  Kopf  de«  erAteren  darge- 
B^teUt.  Auf  einer  Münze  von  Syunada  (Mionnet  4,  3l>6,  973  vgL  S.  7,  621, 
BO)  zeigt  die  Kopfseite  den  des  römischen  Senala  mit  der  Belschrift  Updv  ouv- 
Xr^rov,  die  Bildfieite  einen  stehenden  Jüngling  mit  der  Belschrift  ttf^\toQ  'Pa- 
juaioQV ;  hier  wird  also  daä  MQnzrecht,  da«  helsat  die  souveräne  Gewalt  dem 
B^nat  beigelegt  und  der  populus  Romimut  nnr  ideell  gedacht.  Gleichartig  Ist 
ine  andere  von  Stektorion  (Berliner  Kahinet;  von  Prokescli  Inedit*  1854  S. 
unrichtig  nat'h  Synivada  geaetzt),  nur  dass  neben  dem  Kopf  pouXT(  steht, 
t&s  wohl  anch  hier  wie  sonst  immer  den  Municipalrath  anzeigt.  In  entgegen- 
e&etzter  Anfrassnng  zeigt  eine  vielleicht  in  L&mi&  in  Thesealien  geB^^hlageua 
lunze  (zuletzt  Friedlander  Zeitschr.  für  Numismatik  7,  ^18)  den  Kopf  des 
Ibmisühen  Volkes  feehwerlich  einen  Kaiderkopf)  auf  der  Hauptscite  mit  der 
Bciscbrift  Gf|p.o«  ' PtD|jicitojv,  auf  der  Bildseite  eine  sitzende  Frau  mit  der  Bel- 
eb rift  Upd  s'jv'xXtjio;, 

Qr)  Das  älteste  mir  bekannte  Beispiel  giebt  die  Ära  von  Narbo  (C  XII, 
4333}  vom  J.  11  n.  Chr.,  vFokha  naeh  dem  Kaiser  Angustos  nnd  dessen  Haus 
und  Geschlecht  und  vor  der  8tadt  Narbo  den  sinaius  poputu*qu€  Romanut 
neont.  Ans  Tiberins  Zelt  gehört  hleher  der  von  der  Provinz  Asia  in  Smyrna 
erbaute  Tempel  mit  der  Dedication  an  Tiberius,  dessen  Mntter  nnd  den  Senat 
(Tacitns  ann,  4»  1^  vgL  37.  55.  56);  ans  der  des  Claudius  die  Inschrift  von  lllon 
C*  i.  Gr.  3610,  die  nur  den  Senat  nennt ;  ans  der  Traians  die  von  Tbera  G. 
Gr.  2464  mit  der  Formel  ynep  ttj;  .  .  *  Tpaiavoü  .  .  .  ^lyeio;  %ii  fj^ptowj; 
ji  Upä^  auvxiv'f^TOU  %o.t  ^[AO'j  rcDp.fli[«)V  ^>jj.ovotac  nnd  von  Nikaea  in  Bithynien 
?.  /.  f?r.  3744.  Spätere  von  Lagina  in  Phrygien  C.  I.  Gr,  3956  fr  und  von 
Syros  2347  k.     Bio  Beispiele  lassen  sich  leicht  vermehren. 

3)  Ans  der  Zeit  de»  Severus  von  einem  Privaten  in  Eom  C.  Vi,  410;  aos 
ler  des  Oallus  von  Ostia  (S.  527  A.  2). 

4)  Ans   der   Zeit  Hadrifins  von  Qerasa  in  Syrien   (C»  /.  Gr.  4661];    ans 
dea  Marens  von  Is&uria    (das.  4385} ;    aus  der   des    zweiten    Ciaudina    von 

ikaea  in  Bithynien  (das,  3748). 

5)  Sneton  Nero  37:  in  auapicando  opere  hthmi  magna  ftequtnUn  elüte^ 
tit  sibi  ae  pofmlo  Romano  rt$  hen4  verterei^  optavH  dU^hnulata  senatum  rruntione. 
Bei  Dio  68,  3  adoptlrt  Nerva  den  Traianu»  mit  der  Formel  djaifjj  tuyjj  ttj^  te 
^O'jXijc   xat   TOJ   ^[jLO'j   Ttbv  'PtojAiicüV    xal  ^[xo5  ^t^roj.     Das  Arvalencolleginm 

kber   hat  den  Senat  In   diese    Formet   erst  zwia^^heu   den  I.   120  (C.  J.  L,  VI, 
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Kaiser  und  vor  der  Bürgerschiifl ;  die  Ursache,  dass  di 
früher  allgemein  durchdrang^  ist  wahrscheinlich  lediglich  die 
hier  unvennoidliche  Unterordnung  unter  den  Princ^ps  gewes^n^ 
die  Erwägung,  dass  es  schicklicher  sei  den  Senat  nicht  ab  ihn 
an  zweiler  Stelle  zu  nennen. 

In  den  Institutionen  tritt  die  Dyarchie  in  der  Weise  aof, 
dass  in  aUeo  unmittelbar  aus  der  souveränen  Staatsgewatt 
herfliessenden  Acten  der  Senat  als  der  jetzige  Reeiitsträgpr 
der  römischen  Bürgerschaft  vorwiegt^),  auf  den  verschie- 
denen Gebieten  der  Verwaltung  aber  bald  ein  Zusammen- 
wirken der  beiden  höchsten  Stellen  slallfindel,  bald  die  Comp^- 
tenzkreise  zwischen  dem  Senat  und  dem  Princeps  getheilt  sind, 
auch  wohl  in  gewissen  Kreisen  beide  ooncurriren,  wob«i  aber 
die  Kaisergewalt  durchaus  die  stärkere  ist.  Die  Stelltmg  des 
Senats  ist  legitim  und  ewig  und  in  dem  Interregnum  i^^ischen 
den  Principaten  tritt  das  Senalsregiment  von  Beehts  we^en  in  die 
Lücke  ein;  die  des  Kaisers  bleibt,  rechtlich  betrachtet,  eine 
ausserordentliche^  stelig,  aber  nicht  nothwendig  sich  eraeuensde 
Magistratur.  Es  soll  dies  System^  ein  wunderbarer  Bau  römi- 
schen Staatsrechts  und  römischer  Staatskunst,  dessen  eiDzeloc 
Theile  alle  früher  dargestellt  sind,  hier  in  seiner  Gesammtheil 
präcisirt  werden* 

Von  dem  Zusammenwirken  des  berathenen  Magistrats  uod 
des  berathenden  Senats  war  die  Inslilution  ausgegangen  und  sie 
kehrte  in  gewissem  Sinn  jetzt  zu  demselben  zurück.  Die  AnnulÜ- 
rnng  des  Vorsitzenden  Beamten,  auf  der  das  republikanische  Se- 
nalsregiment beruht,  besteht  fort;  aber  das  persönliche  Zusam- 
menwirken des  Tormanns'  der  Gemeinde  und  ihrer  Vertretung  ist 
der  Grundgedanke    der  augustischen  Ordnung^)   und  sowohl  er 


2080  ▼.  16:   popuio   BomafM   qulriiibut)  und    tbb  (d*».  2086  t.  18:  [mäy 
pQpalo  Romono  (fulrttf&u« ;  vgl.  20B4  ▼*  12)  eloperückt. 

1)  Noch  nach  Dio,  der  tU  Consnltr  des  dritten  J&hrli.  und  &lt  feloreiK^ 
Gitecbe  von  dem  iuUscben  Hangen  und  Bangen  nach  der  ehemaligen  R#>pobllk 
völlig  frei  Ut»  kommt  dem  Senat  nleht  bloss  die  Gesetzgebung  zn  (S.  1^ 
A.  4)^  sondern  gehört  e«  tut  Würde  und  zum  Ansehen  des  Rirfebes,  ^ 
der  Senat  In  jeder  Hinsicht  die  souveräne  Gewalt  zu  haben  'tobeiiit'  (t^ 
«ctivöv  xii  o^tdXovdv  ioxt  TÖ  Tt  T^v  BouXfiv  ndp^xmH  mupiwt  tvvsh  in«* 
8.  1166  A.  6>  •     r       .  r 

2)  Nero  enuehuldigt  bei  dem  Senat  sein  Ausbleiben  mit  Heiseiktit  (8«««^ 
Nif.  41 ;  Dlo  63,  m. 
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ie    die   henorragendslen    seiner  Nachfolger,   Tiberms    in  der 
rslen   Hälfte  seiner  Regierung  i)*   Vespasian^jj   Hadrian^)    haben 
lelbsl  und  ernstlich   mit  dem   Reichssenat  verhandelt   und  ver- 
einbart.     Freilich    setzten    die    Verhältnisse    dieser    Cooperatioo 
I gemessene     Grenzen,      Abgesehen    davon,     dass    sie    wegfiel, 
(iwenn  der  Herrscher  die  Hauptstadt  verliess  oder  wenn  er  dem 
lii  jeder  Hinsicht   schwierigen   Geschäft    sich   zu   entziehen    flir 
Eut    fand,   konnten   mit  diesem   Plenum  von   mindestens  sechs- 
hundert Mitgliedern  Gesetzrorschläge  verhandelt  werden  und  es 
Hess   dasselbe  sich  auch   wohl  als  grosser   Gerichtshof  und  als 
Wahlkörperschaft   verwenden ;   aber   die  Verwallungs-  und    die 
Regierungsfragen,    welche    in   dem    souveränen    Senat   der   Re- 
pubMk   durchaus  vorgewogen  und  seine  politische  Stellung  w^e- 
sentHeh   bedingt    hatten,    konnte   der   Princeps   in  dieser  Weise 
nicht  füglich   mit   dem    Senat    erledigen.      Es  zeugt    von    dem 
ernsten    Streben    des   Äugustus   dem   Senat    einen    bestimmen- 
:en    Einfluss   auch   dabei    zu    belasseni    dass  er,  abgehend  von 
er  republikanischen  Ablehnung  der  vorbereitenden  Senatscom- 
issiooen  (S.  4000  fg.),  die  an  den  Senat  m  bringenden  Anträge 
einem   von   ihm   gebildeten    und   von   Halbjahr   zu   Halbjahr 
echsetnden  Ausschuss  vorberieth  (2,  902)   und  dass  er  bei  der 
mfrage  sich  nicht  an  die  der  sachlichen  Behandlung  wenig  för- 
erliche  Listenfolge  band   [S.  976),     Aber  es  ist  begreiflich,  dass 
ine   Nachfolger   davon   absahen   und  so  weit  sie   Reralher  zu- 
zogen,  dafür  vielmehr  die  Form   des  Consilium  wählten,  wobei 
denn    freilich  die  Senatoren  nur  neben  den  Männern  vom  Ritler- 
siand    Berücksichtigung  fanden   (2,  903),      Es   lag  weit  weniger 
jBD  der  Eifersucht  des  Frincipats  gegen  die  mitherrschende  Cor- 


1)  Siii.Hon  Tib,  30 1  »ptciem  Uhtriaiis  quandtsm,  induxit  tonservaiU  »tnaiui 
ae  fnagitiratibu«  et  maiest<3U  priHimM  <l  poüstaie,  f%equt  tarn  partmm  quiequam 
neque  tarn  mat/nufn  juMiei  privalique  negotii  /ui^  de  ^uo  non  ad  patret  con- 
teriptOB  referrttur:  de  vectiffalibui  attjue  monopoiU»^  de  eitmendia  re^eienditve 
apitibui,  etiam  de  Icj^endo  vel  eiauHotando  milite  ne  Ugtonum  ei  auxUiorum 
4Ü§€rtpiione,  dtnique  quibuä  Imperium  proroyari  aul  ertraoniinaria  betia  mandari^ 
quid  et  qua  forma  ref/um^  titteri»  rtsi^ibi  placeret.  Dia  57,  7  wolil  «tin  Suetou, 
Tmdtia  ann,  4,  6;  publica  negotia  et  privatorum  ma-rima  apttd  patret  tracta~ 
ftdfUur. 

2)  Ülo  06,  10 :    I;  Tc  t6  ouv^^pto^  ^taKQtvT^  l^otxa  «al  icipl  TcdyrcDV  au- 

3)  Dio  69,  7 :  CrpaTTc  Ik  %i\  Sid  toj  pouXEyTTjptoy  Travta  td  p.i^d\i  xfxt 
dvaptotidraTot»  Vita  c.  8 :  eenatui  legitimo^  cum  in  urbe  vel  iwcta  urban  esset, 
itmper  inUrfuit. 
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poralion  als  an  der  Nolhwendigkeit  der  DiDge.  dass  b 
Regieren  des  Senats  der  Republik  kein  Mitregieren  unter  dem 
Principal  ward  und  dass,  abgesehen  von  den  Wahl-  und  den 
Prozesssilzungen,  im  Senat  der  Kaiserzeit  kaum  aber  anderes 
Beschluss  zu  fassen  war  als  über  ziemlich  geringfügige  Frageo 
des  Civilrechts  und  noch  geringfügigere  Verwallungsangelegen- 
heiten  *). 

Wichtiger  vieileicht  als  durch  sein  Besehlussreaht  ist  der 
Senat  des  Principats  als  dasjenige  Organ ,  durch  welchem  die 
Regierung  sich  mit  dem  Publicum  in  Verbindung  hall.  Es  ist 
ständiger,  unter  allen  liegierungen  gleichmässig  eingehalteoer 
Gebrauch,  dass  der  Herrscher  bei  dem  Antritt  seines  Regiruenls 
durch  Botschaft  an  den  Senat  sein  Begierungsprogramm  en(r 
wickelt  2)  und  dass  er  über  die  wichtigeren  Vorgänge  sowohl 
auf  dem  Kriegsschauplatz  (S.  H07)  wie  auch  in  den  inneren 
Fragen^)  dem  Senat  Mittheilung  macht.  Diese  Berichte, 
deren  Umfang  und  Inhalt  allerdings  lediglich  von  dem  Gutfinden 
des  Herrschers  abhing^  waren  nicht  eigentlich  öffentlich,  wie 
dies  schon  daraus  hervorgeht,  dass  nicht  selten  an  die  gesammle 


i)  Der  jQngere  Pllhitis  schildert  ep.  8,  14,  8  df©  Zelten  tinter  Domltliit, 
cum  $enatu9  aut  <id  oii%im  jymmum  aui  ad  iummum  nefa»  vocarttur  ti  modo 
IttdibriOj  modo  dolort  reUntu»  nunjuam  senn,  triitia  aaepe  ctnaeret,  Äb<j  4i* 
InhftltloBigkeit  der  senatori sehen  Vc^rliandlungen,  so  weit  sie  nicht  gerfchülebe 
Wftren,  heKeiigt  er  sei  bat  atioh  für  die  tmUnlsche  Zelt;  tind  dM&ellie  leift  !•* 
cltias  ann.  IS^  49  und  an  änderten  .Stellen  mehr. 

1]  Dlo  69,  6  von  Gaius:    rrprorov    fiiv   to'JC  ßouXcjTd;  •  .  ,  tt^jXX«  fatftli* 

Xl^cDv  clvsct.  Ueber  die  von  Seneca  aufgesetzte  und  von  Nero  im  Senat  tot 
Belnem  Antritt  yerlesene,  die  forma  futuri  principatwf  enthaltende  Erklinm| 
berichten  Tacltna  ann.  13,  4  und  Dio  61,  3.  Gleichartige  ErklaniD|<eii  werd« 
eiivihnt  von  Traian  (Dio  68,  5^  schriftlich  und  eigenhändig),  Commodm  (1% 
4,  nach  seinem  Eintreffen  in  Rom),  Sererus  (Dio  74,  *2  vgl,  75,  8;  vt*«  "+ 
ebenfallä  miindlii^h},    Elagabalna  (Dlo  79,  2)^  Ciaudins  [vita  5). 

3)  Dahin  gehören  zum  Beispiel  die  Verlesung  des  Testainentf  de»  An- 
gastus  nnd  der  dazu  geböripen  ^Schriftstücke  im  Senat  (Sneton  Aug.  101.  T^« 
^3j  Dlo  56,  33);  Claudius  Mittheilnngon  über  Mord  an  a^^hlige  auf  ihn  (5oewa 
Ckiud.  36,  37) ;  Neros  Srhreiben  an  den  Senat  über  den  Tod  der  Mutter  ipU 
61,  14):  der  Bericht  d(*r  Flotina  über  Hadrians  Adoption  (Dio  69,  I);  ScTfff* 
MittheÜungen  über  die  Katagtrophe  de^  Plantlamis  (Dio  76,  5);  Caiacallas  öb«r 
die  des  Geta  {Dlo  77,  3)  und  den  alexandrinischen  Aufatand  fDio  77,  22). 
Das  let7,te  Sfihreiben  desselben  an  den  Senat  erwähnt  Dio  79,  $,  Injbe«»* 
dere  urar  ea  üblkh  die  über  namhafte  Männer  verhängten  CapitaUtrafÄfi  d** 
Senat  mitzuthelkn  [Dio  67^  11);  es  wird  hervorgehoben,  wenn  der  Kaft** 
darüber  dem  Senat  uifiht  berichtet  (Dio  79,  4).  Diese  Mlttheilungen  i^liörefl 
zu  den  S.  590  erörterten,  die  keine  Antragstellung  enthAlten  und  nichi  tiotti* 
wendig  eine  «olche  zur  Folge  babeo. 
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Itirgerschaft  ceriehtele  kaiserÜche  Ediele  cktiehen  hergingen*). 
'Aber  der  eigentliche  Zweck  dieser  Erlasse  kann  nur  gewesen 
sein  den  Inhalt  derselben  dem  Publicum  zur  K6nntni5is  zu 
hringeD,  wie  denn  üueh  der  Senat  die  an  ihn  gerichteten  kai- 
serlichen Botschaften  in  die  Tagesblälter  einzurücken  pflegte 
j(S.  1020  Ä.  3);  von  einer  an  den  Senat  gerichteten  geheim  zu 
stltenden  Botschaft  ist  nirgends  die  Rede.  Dass  auf  diese  Weise 
die  kaiserliche  Regierung  insbesondere  mit  dem  vornehmen 
^^Publicum  besUindig  in  Fühlung  blieb,  ist  für  die  Entwickelung 
^■des  Principats  von  wesentlicher  Bedeutung  geworden.  Wenn  die 
^■Geschichte  der  römischen  Monarchie  uns  von  FUrslensünde  und 
^■Pürslensehande  mehr  aufweist  als  das  Durchschnillsmass,  so 
darf  dabei  diese  ständige  Rechenschaftslegung  nicht  ausser  An- 
satz bleiben ;  was  in  anderen  Monarchien  innerhalb  der  Mauern 
|des  Herrscherhauses  begraben  blieb,  da%^on  drang  in  Rom  der 
»'iederhall  regelmässig  in  die  Curie.  Mag  dieses  Herkommen 
einerseits  dazu  geholfen  haben  die  Frechheit  des  Despolenfrevels 
Dss  SU  ziehen ,  so  wird  andrerseits  die  Rücksicht  auf  die 
lecbenschoftslegung  vielfach  das  Unrecht  niedergehalten,  auch 
den  besseren  Herrschern  die  M()g1ichkeit  geboten  haben  das  auszu- 

Iprechen^  was  sie  wollten  und  thaten,  um  die  öfTentliche  Meinung 
11  heben  und  zu  leiten  2). 
Diejenigen  Kreise,  die  nach  republikanischer  Auffassung  den  J'^Jg^^" 
lonutien  von  Rechts  wiegen  vorbehalten  sind  und  an  denen  der  ^'^ ^. 
tegriff  der  souveränen  Staatsgewalt  haftet,  die  Gesetzgebung  und 
lie  Magislratswahlen,    sind   unter  dem  Principat  auf  den  Senat 
übergegangen. 

Die  Gesetzgebung  für  den  einzelnen  Fali,  welche  schon  in 
,  republikanischer  Zeit,  zunächst  für  dringliche  Sachen  und  unter 
Hpforbehalt  der  comilialen  Ratitication,  dann  durch  Sulla,  insbe- 
^^ondere  wo  es  sich  um  Dispensation  von  den  Com ilial Vorschriften 
handelte,  ohne  solche  Beschränkung  dem  Senat  zugestanden  wor- 
»D  war,  ist  diesem  von  Augustus  in  erweitertem  Umfang  bei- 


gebanif. 


1)  DetfleifilieTi  ErUste  (edieta^  ^pafjifi^ra)  an  die  ßürgerscbaft  nelteti  den 
eiifeiben  au   den  Senat  werden  enväbnl  von  Dlo  79,  *2  aod  vita  Pii  12;  vita 

vtti  6;    viia  CaracaUi   4;    vita  Clauäii   6,      Ei    kommon   aoeli    Schreiben    vor 
Im  «f  populwn  {vUa  Maximini  12)  und  ad  tenatum  Itgenda  populo  {vita 
Mit), 

2)  Vita  Pii  12;    omnium  ^yae   ff€§aii  ei   in  aenatu  et  per  edicta  raiionem 
^ddidit. 


B»n.  A\UTik,  m. 
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gelegt  worden  (S.  <230  fg.].  Im  Weg«  der  Satzung  isl  der  Prin* 
cipjil  diirüber  nicht  liinausgegaDgeo ;  die  Befugniss  allgemeine  Ge- 
selle zu  machen  hat  er  dem  Senat  nicht  tlbertragen,  auch  deti 
Senatssehluss  nicht  so,  wie  einstmals  das  Plebiscit»  dem  Be- 
schluss  der  Bürgerschaft  rechtlich  gleichgestellt.  Aber  prak- 
tisch ist  mit  dem  Stocken  der  Comitialgesetzgebung  unter  Ti- 
ber! us  auch  diese  an  den  Senat  gekommen.  Dagegen  haben 
die  Kaiser  weder  die  specielle  noch  gar  die  generelle  Gesetz- 
gebung in  Anspruch  genommen  und  wenn  gleich^  wie  begreif- 
lich^ ihre  Befugniss  gültige  Verordnungen  zu  erlassen  häufig  mit 
der  Legislation  des  Senats  sich  deckt  und  sich  kreuzt ^  ireleo 
sie  doch  normal  hiebei  lediglich  auf  als  Antragsteller  bei  dem 
Senat. 

Unter  den  Magist ralswahien  fallen  die  ausserordentlicheii, 
insofern  sie  ein  consliluirendes  Gesetz  fordern,  io  die  eben  er- 
drterte  Kategorie  der  Speciatgesetze  und  liegen  sowohJ  in  der 
spät  republikanischen  wie  in  der  frilheren  Katserzeit  in  der 
Compelenz  des  Senats  (S.  <222).  Nur  die  Ertheilung  der  iri- 
bunicischen  Gewalt  an  den  neu  eingesetzten  Kaiser,  welche 
in  diesen  Kreis  gehört,  erschien  es  begreiflicher  Weise  nicht  ao- 
gemessen  ex  senatits  constdto  zu  vollziehen ;  hiebei  hat  nach  der 
Hiteren  formell  immer  noch  anwendbaren  Ordnung  der  Seadt  da5 
GesetK  vorberalhen  und  die  Consuln  es  in  seinem  Auftrag  ao 
die  Bürgerschaft  gebracht   (S.  12^1). 

Die  Wahl  der  ordentlichen  Magistrate  liegt  unter  Augustus 
noch  bei  der  Bürgerschaft  selbst.  Tiberius  aber  bat  sie  nicht 
rigonilich  dem  senatus^  aber  dem  senatus  popidusque  Romanm 
übertragen  (S.  <223K  das  heissl  hier,  anders  als  bei  der  Le- 
gislation^ dem  Wahlact  der  Senatoren  den  Werth  der  Comitiec 
df'V  Bürgerschaft  beigele^  und  damit  den  souveränen  Sewl 
deliniliv  an  den  Platz  der  souveränen  Bürgerschaft  geseUl 
Indem  ihm  hiemit  zugleich  das  Recht  gegeben  ward  sich  sel- 
ber zu  ergänzen  (S.  864),  w^urde  er,  ähnlich  wie  der  Prioceps. 
von  dem  unmittelbaren  Mandat  der  Bürgerschaft  emancipirt, 
der  durch  Cooptalion  gebildete  Gemeinde rath  vertritt  seildeni 
die  Bürgerschaft  in  ahnlicher  Weise  mit  souveräner  Gew^alt  ^le 
der  aus  ihrem  unmittelbaren  Willen  hervorgegangene  Herrscher. 
"'»^  Zu    diesen   formulirten   Acten    sehören  die  Kaiserwahl  and 

**i"^'die   Kaiserabsetzung  nicht;  nach  den  Ordnungen  dieser  Zeit  er- 
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folgen  l>eide  in  legUimer  Weise  durch  den  unmittelbaren  und 
unwiderstehlichen  Ausdruck  der  öffentlichen  Meinung  und  isl 
die  Entjitehung  wie  die  Fortdauer  der  Gewalt  eines  jeden  Herr- 
schers von  Rechts  wegen  dadurch  bedingt,  dass  der  Volks- 
wille damit  einverstanden  ist  und  bleibt *).  Wie  dieser  Volks- 
wiüe  sich  äussert,  ist  l'orniell  nicht  festzustellen;  die  til>- 
licheo  Träger  dafür  sind  einerseits  der  Senat,  andrerseits  die 
Truppen^)  und  die  Simction  gicbt  hei  der  Einselzunt;  wie  bei 
der  Absetzung  allein  der  Erfolg.  Indess  gilt  als  die  2 weck- 
massigste  und  natürlichste  Manirestation  des  Volkswillens  die 
Erklärung  des  Senats^  welche  sich  in  beiden  Fällen  in  republi- 
kanischer Form  vollzieht  :  hei  der  Einsetzung  in  der  Aufforde- 
rung atur  Annahme  des  Iroperalornamens  (2,  842),  bei  der  Ab- 
setzung in  der  Form  der  Erklärung  des  Kriegsstandes  und  der 
Apchtung  (2,  1132;. 
B  In  der  Rechtspflege  hat  bei  dem  in  das  Civilrecht  mit  dem  Je**r^j^^i,u- 
Principat  eingefahrlen  Institut  der  Appellation  der  Anlage  nach,  i'***«** 
der  Verwallungstheilung  entsprechend|  diese  aus  dem  senalori- 
scben  Gebiet  an  den  Senat  gehen  sollen  wie  aus  dem  kaiser- 
lichen an  den  Kaiser.  Aber  innegehalten  wird  diese  Schranke 
nur  2U  Gunsten  des  Kaisers;  in  derselben  Weise,  wie  er  in 
die  Verwaltuni?  der  seuatorischen  Beichshülfte  eingreift,  nimmt 
er  auch  aus  derselben  Berufung  an  (2,  407). 

Im  Criminalprozess  besteht  principiell  concurrirende  Com- 
pelenz  der  beiden  höchsten  Stellen ;  jede  kann  jeden  Criniinal- 
prozess  entscheiden  und  wie  der  Kaiser  ILber  den  Senator  zu 
Gericht  sitzt,  so  liegt  speciell  das  Todtengerichl  über  den  Kaiser 


1)  B«i  den  höher  gesteUttin  SchrlftateU^ini  tritt  dieser  greUe  Satz  nur  in 
seinen  ConsequeuMn  aof^  die  untergeordneten  sprechen  üin  unverholen  aus. 
Mau  lese  nur,  mit  irelcber  Llnbefungenheit  die  litter&nschen  Ileprieent&taen 
der  pUbi  urbüna  den  KÄiäer  Mmcus  filcli  über  seine  hiDgericIitetea  Vorgänger 
iiua^nt  lufieti  {vita  CassH  B)  und  dem  Kaiser  Conatatitin  darüber  ihre  Ansicht 
YOrwagen  (vita  Etaf^abaU  1.  34)» 

2)  2,  Ö42,  üefter  werden  in  dieser  Hinsir.bt  der  Senat  und  die  Truppe 
gleichgestellt,  Snetou  Ctaud,  6:  (ri&eriiw  Cktudium)  eommendavit  .  .  ,  exerci- 
iitm»  ae  gtnatui  popuioptt  Romano  inttr  etUras  nictHÜudine»  nominatim,  Mar- 
en« fordert,  daas  iwlBPhen  ihm  uud  CaÄsiiü  die  Soldaten  oder  der  Senat  ent- 
scheiden sollen  (Dio  71,  24),  Den  Commodns  greifen  die  Mörder  an  mit  d«m 
Bnf :  kunc  tibi  pugionem  senatus  mittit  (vita  4;  Dio  72^  4;  Herodian  1,  8,  6), 
den  Pertinax  mit  dem  Uuf:  To^t<5  001  tö  Sl^oc  ol  <yTpaTiäiiai  TreTcöjA'faoi  (Dio 
73,  10),  Elagahalus  fordert  sowohl  den  Senat  wie  die  Truppen  auf  dem  Alo- 
maader  den  Caeaartitel  zu  nehmen  (2,  1140  A>  ö).     Vgl,  S.  i'259  A.  3. 
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bei  dem  Senat  %  H33  fg.).  Im  dritten  Jahrhundert  TerscMebt 
sich  sogar,  formell  betrnchtet^  dies  Gleichgewicht  %m  Ungunstfn 
des  Kaisers j  indem  die  Herrscher  bei  dem  Antrilt  der  Regierung 
sich  zu  verpflichten  pflegen  aber  keinen  Senator  die  Todesstrafe 
zu  yerhilngen  (2,  960). 
d?*fekIS-  ^'''  kommen  zu  dem  Reiclisrej^iment.     Ftlr  das  ConimaDclo 

▼•iwaitung.  mjd  für  alles,  was  mit  dem  Militärwesen  zusammenhangt,  warder 
Princeps  fmsschliessUch  competent  als  der  ständige  Oberfeldherr 
des  Staates.  Anträge  über  militllrische  Angelegenheiten  dOrfen 
im  Senat  nicht  gestellt  werden  und  selbst  Aeusserungen  darüber 
in  ihm  geben  Anstoss  (2,  956  A.  4).  Der  Verkehr  zwischen  dem 
Senator  und  den  beulen  der  kaiserlichen  Garde  wird  unler  Clau- 
dius durch  jSenatsschluss  untersagt  (S.  898  A.  4).  Den  Sialt- 
hallern  der  senalorischen  Provinzen  wird  das  militHrisehe  Com- 
niando  iinfangs  vom  Kaiser  ausnahmsweise  gestattet,  bald  schlecht- 
hin entzogen  (2^  S63).  Die  mililfirischen  Geldbewilligungen  kom- 
men höchslens  noch  in  der  Form  an  den  Senat,  dass  ibru  ftir 
die  Kriegführung  ein  Zuschuss  aus  dem  Aerarium  abverhiDgt 
ward  (S,  4166),  Das  sonstige  Beschlussrecht  des  Senats  in 
militürischeu  Angelegenheiten  beschränkte  sieh  auf  die  Anord- 
nung von  Aushebungen  in  Ilalien  und  dem  Übrigen  senalori- 
schen Verwaltungsgebiet  auf  Antrag  des  Kaisers  (S.  408IU  Es 
ist  dies  insofern  folgenreich  geworden,  als  die  Kaiser  die  Tmp- 
penlager  mit  verschwindenden  Ausoabmen  von  Italien  und  dem 
gesammlen  Bereich  der  Senatsverwaltuog  weglegten  und  e^ 
regelmässig  vorzogen,  wenn  Aushebungen  anzustellen  wareo, 
die  Mannschaften  ihrem  eigenen  Verwaltungsgebiet  zu  entneh- 
men. In  Folge  dessen  haben  Italien  so  wie  die  unter  senatori- 
scher  Verwaltung  stehenden  Provinzen  sich  völlig  der  Waffen 
entwöhnt. 

Auch  füi*  die  Beziehungen  zu  dem  unabhängigen  Ausland,  die 
friedlichen  wie  die  feindlichen,  war  der  Senat  nicht  mehr  «k 
nach  Umstanden  die  Publicalionsinstanz  (S.  H06.  1456).  Fret- 
lieh  sland  unter  dem  Principal  der  römische  Staat  ungefähr  in 
der  Weise  auf  sich  selbst  wie  etwa  heutzutage  die  nordaineri- 
kanische  Republik,  und  hat  dieser  Theil  der  Staatsverwaltung 
relativ  geringe  Bedeutung, 

Für  die  allgemeine  Verwaltung  wurde  das  Reich  orürch  ge- 
theiü.     In  Rom   [S.  IHi  fg.)   und  Italien  (S,  H9i  fg.J  stand  die 
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—  allerdings  durch  die  Befrei tirig  des  Mutterlandes  von  der 
Steuer-  und  bald  auch  von  der  Dienstpflicht  so  wie  durch 
die  municipale  Selbst  Verwaltung  auf  das  geringste  Mass  be- 
schränkte  —   Oberleitung  bei  Consuln   und  Senat.      Die  Statt- 

L^alter  der  senatorischen  Provinzen  und  ihre  llülfsbeamten  wur- 

^■en    nicht   vom    Kaiser   ernannt,    sondern    es   kntipften  sieb  die 

Hplatthalterschaften^    ahnlich   wie   in   republikanischer  Zeit^  von 

PBecbts  wegen   an   die  Wahl  zu  den   republikanischen   Aemlern 

(S,    243  fg.).     Aber  au    die    Stelle    des    freien    Schaltens    des 

Senats   mit  den  StaiLhalterseharten  tritt  Gesetz  oder   Loos  und 

^Bur  von   der  Prorogation  erhält   sich  ein  Rest  in    der  Zulassung 

^Ber   Iteration   {S,   4  09i).      Die   oberste  Leitung   der  Verwaltung 

der  senatorischen  Reichshalfte  verblieb  deui  Senat  (S-  i2H  fg.). 

—  Dem  Princeps  sind  in  der  Verwaltung  Roms  und  iLaliens 
eine  Reihe  wichtiger,  aber  specieller  Compelenzen  tiberwiesen 
(2,    1073  fg.).      Ausserdem    aber   steht    ihm    auch    auf   diesem 

Mfiebiet  eine  mit  der  des  Senats  concurrireode  allgemeine  Ober- 
P^eitung   zu ,    welcher   in  diesem  Kreise   sich   nicht  zu   bedienen 
^xum   Wesen    des   verfassungsmassigen   Regiuients  gehört*},    die 
^Kl»er  in  ihrer  praktischen  Handhabung  das  Senatsregiment  mehr 
^Tind  mehr  untergraben  bat  (2,  859  fg.).     Die  im  Laufe  der  Zeit 
namentlich   in  Hauen   sich  einstellende  Beschränkunii  der  Anlo- 
nomle    durch    die    Ernennung    von    Regierungsbeamten    insbe- 
sondere für  die  Vermögensverwaltung  der  einzelnen  Städte  geht 
Dicht  vom  Senat  aus,    sondern  von  dem  Kaiser  (2,  861,   108f). 
In  die   kaiserliche  Verwaltung   theils    der    ihm    unmittelbar 
unterstellten  Provinzen  (2,   1095  ft;;;,  theils  der  dem  römischen 
^, Staat  annectirten  Reiche,  namenllich  Aegyptens   (S,  859),  theils 
■Pbr  von  Rom  abhüngiü^en  Ftirstenthümer  und  Freistädte  (2,  856  fg.) 
'    ,wird  dem  Senat  keinerlei  Eingreifen  gestattet. 
^_        Die  Theilung  der  Reiehsverwallung  tibertragt  sich  der  Sache 
H^dcb  auf  die  Verwaltung   der   Staatskasse.     Von   Rechts  wegen 
freilich  behält  sie  der  Senat.    Aber  einerseits  steht  neben  dem 

frarium  popuii  Romani  als  facliscb  zweite  und  bald  der  eigen t- 
:hen   weit  tlberlej:ene   Staatskasse    die   eigentlich   private   des 
lisers;  andrerseits  nimmt  schon  im  Laufe  des  ersten  Jahrhun- 
1)  Dies  ilnd  die  nntiqua  munia  des  Senats,  die  Nero  bei  eelnem  Antritt 
211  rcfpectiren  verbewst  [2,   106  A.  1). 
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derts  der  Kaiser  die  Ven^cillung  des  Aerarium  m  der  Weise  iis 
die  Hand,  dass  er  nur  formell  noch  vom  Beschhiss  des  Senate 
abhängt  (S,    1U4;. 

Die  Mtiniprägung  beginnt  mit  völliger  Conctirrenz  der  bei- 
den höchsten  Gewallen  und  dem  rechtlichen  Gleichgewirfii 
der  senatorischen  und  der  feldherrlichen  Prägung.  Aber  noch 
unter  Augustus  selbst  wird  das  Regal  in  der  Weise  gelheift, 
dass  dem  Kaiser  die  Prägung  in  Gold  und  Silber,  dem  Senat 
die  des  Kupfers  und  zwar  beiden  ausschliesslich  zukonunl, 
wobei    indess    die    Kupferpr'^gung    vom    Kaiser    coolroHrt  wird 

(s.  lue). 

Alle  tilTentlichen  Ehrenerweisungen  mit  Ausnahme  der  OfBxier- 
und  Soldatendeconiiionen,  iosbesonder©  der  Triumph  des  sieg- 
reichen Feldherrn  und  dessen  Surrogate  (S.  1232),  die  SeUuog 
von  Bildsäulen  *j  und  die  Beilegung  von  ehrenden  Beinamen 
selbst  an  Legionen  (S,  1187)  beschliesst  der  Senat,  regelmässig 
allerdings,  w^enn  es  sich  um  Private  handelt,  auf  Antrag  des 
Princeps,  ftlr  den  Princeps  aber  formell  aus  freier  Initiativ«*, 
Die  darin  enthallene  Gensur  des  kaiserlichen  Hegimenls  ist 
unter  Umstanden  von  dem  Herrscher  missliebig  empfunden  wor- 
den  [S.   1253  A.  3). 

Das  Recht  den  Kriegsstand  auszusprechen  und  einzelne  Per- 
sonen als  Landesfeinde  zu  Mchten,  bleibt  dem  Senat  unter  dem 
Principal  formell  völlig  so,  wie  er  es  im  letzten  Jahrhundert 
der  Bepublik  ausgeübt  halte.  Die  Kaiser  haben  dies  nie  seiher 
gethan,  sondern  sich  dabei  immer  des  Senats  als  der  eigentlich 
souveränen  Stelle  ungefilhr  in  derselben  Weise  bedient,  wie  lo 
republikanischer  Zeit  der  Senat  bei  der  Kriegserklärung  sich  dtr 
Bürgerschaft  bedient  hat  (S.   1250). 

Man  wird  der  jüngsten  Schijpfung  des  römischen  Staats- 
rechts die  Anerkennung  nicht  versagen  dürfen,  dass  auch  in 
der  Gewallt  heil  ung  zwischen  dem  Princlpat  und  dem  Sensit 
ilie  leitenden  Gedanken  mit  derjenigen  Klarheit  und  Festigkeil 
durchgeführt   sind»   welche  überhaupt  das  Privilegium  der  fö- 


1)  S.  1184.  Die  prlncipieUe  Tenchiedenlieft  dei  angtivtlseheo  Piliioipttt 
tind  der  dlacletlftTilseh-conaUniiiiiiclieTi  Monarchie  spnelit  «loh  nirfendt  §<^tt 
AUS  als  In  dem  Satze,  data  die  von  Staat«  wegen  zu  setzenden  £hrendeakiiiilff 
unter  jenem  anf  Antrag  des  Kaiwrs  Tom  Senat,  in  dieser  auf  Antrag  d«  Seß*» 
▼om   Kaiser  beschlossen  werden. 
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mischen  Institutionen  ist.  Die  Magistratur  der  Republik  ist 
von  dem  Senat  derselben  unterjocht  und  die  souveräne  Bürger- 
schaft von  ihm  lahmgelegt  worden.  Der  Principat  hat  einer^ 
seits  die  Substituirung  des  Senats  als 'des  Trägers  der  souve- 
ränen Gewalt  anstatt  der  Bürgerschaft  vollendet,  andrerseits 
die  neue  souveräne  Behörde,  den  senatus  populusque  Romanus 
vollständiger  und  dauerhafter  lahmgelegt  als  der  Senat  der 
Republik  die  Comitien  und  also,  insofern  zum  Anfang  zurück- 
kehrend, das  effective  Regiment  der  Magistratur  zurückge- 
wonnen. 


Dit  beid4n  Rsgister  besi0k4n  iick  a^f  die  dritte  A^ßage  de»  ereten  und  de$  meitm  Bemiu 
und  auf  den  neu  hinsugehmumenen  dritten.  Der  Band  ist  durch  die  römitehe  Ziftr  U- 
eeichnety  nur  bei  dem  ersten  Bande  ist  die  Zahl  forigeUusen,  In  Angaben  wie  940**  heseideut 
der  Stern,  dass  die  gemtinte  Steüe  sidt  in  der  8.  940  als  A.  2  beginnenden  Anmerhrng, 
aber  erst  amf  der  folgenden  Seite  tarßmdet. 
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in  auBpicio  esse  1063.   109^ 
Tnaiima  nnd  minora  91  fg. 
oblative  106 
Ort  10*2 
patrum  90 
pedestria  79 
peremnia  97  * 

des  pontifex  maxlmus  II,  20*.  35 
publica  und  privat»  Sli^  fg, 
ex  quadrupedibus  79 
repeteie  91».  99.  115 
für    die    Senats  Versammlung    III, 

934 
den  tribuul   plebis   mangelnd  I! 

282  fg. 
ex  tripudiis  83 
Verfahren  104 
für  die  VolkaTersammlung  98.  III, 

364  fp.  385 
Wechsel  derselben  05 
Zeit  101 
Ausrüstung  des  Fus&soldaten  III,  ^63  fg. 
des  Reiters  III,  256 
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ausserordentliche    Betmte    (vgl..  Aas- 
hülfsbeamte) 

aasserordeutliche      constltiiireiide 
Gewalten  U,  702—742 
auswärtige  Angelegenheiten  II,  953  fg. 

III,  1147 
Ausweisungen   262».   U,    139.    328  2. 
1090.  UI,  1408.  233.  1177.  1192  fg. 
Autonomie  III,  658 

abhängige  II,  857.   lU,  646   fg. 

663.  1194  £fe.  1208 
latinische  III,  628;  vgl.  820 
tolerirte  der  Dedirten  III,  716 
Gerichtsbarkeit     der     autonomeo 
Gemeinde  III,  701 
auxilia  II,  1090.  III,  678  fg.  740 
auxilium    142.   278.   288.  U,   S.   X«. 
291.  309.  327 

ßaoiXeuc  der  Kaiser  U,  7643.« 
Bauwesen 

ädUicisches  II,  477  fg.  496.  507. 

521 
ältestes  III,  227 
censorisches  II,  425.  449  fg.  453  fg. 

III,  1136 
Hulfsbeamte  dafür  II,  667  fg. 
kaiserliches    II,     950.     1051    fg. 

1100 
Kosten  lU,  1145 

Bezeichnung    des    Bauherrn    auf 

den  Inschriften  der  öffentlichen 

Gebäude  453.  454.  III,  11842. 

1258* 

Befristung  s.  Amtsfristen 

Begnadigungsrecht  II,  884.    959.   III, 

358.  1069.  1236 
Begräbnlss,     magistratisches    440    fg. 
460 

des  Censors  4602.  III,  1187» 
öffentliches  III,  1187 
Yersagung   des   Begräbnisses   III, 
1189 
bellum  iustum  133.  UI,  590^ 
Belohnungen   der  Soldaten    136.   241. 
II,  266.  III,  298.  1108.  1122  (vgl. 
Decorationen) 
beneflcia,  kaiserliche  II,  9052.  1126  fg. 
beneflciarii  II,  265 
Besoldung  s.  Gehalt 
Betagang 

in  amtlichen  Verordnungen  632  fg. 
bei  der  Beamtenwahl  214    650 
Beute  241.   701.    II,   551.   565.    III, 

619.  680.  1062.  1109 
Bewerbung  um  Aemter  477  fgg. 
unter  dem  Prineipat  II,  917 
Bibliotheken  in  Rom  329.  III,  929.  931 


Bildnissrecbt  442.  447  fg.  II,  261.  m. 
462  fg.  465.  1184  fg. 
der  Caesarea  U,  1143 
der  eonstitnlrenden  Magilstrste  II, 

727 
des  Kalsen  II,  2  S.  X».  814  li|.; 

vgl.  760* 
der  Glieder  des  Kaiserhanset  11, 

829  fg. 
der  lütregenten  II,  1151 
der  Proconsuln  II,  261 
Bodeneigenthum  (vgl.  Gnmdbetitz^ 
in  Aegypten  n,  1004.  m.  Toi 
In  den  attribuirten  Orten  HI,  770 
in  den  autonomen  Stidten  IH,  659 
im    Bundesgenossengebiet    IE 

687  tg,;  vgL  S.  XVU» 
in  den  Bürgergemeinden  III,  781. 

806 
in  den  Halbbfirgergemeinden  m, 

578 
des  Geschlechts  s.  Geeehleeht 
kaiserliches  IH,   881».    992  ff. 

1004  fg.  1088  fg. 
der  LaÜner  IQ,  630  fg. 
der  Plebejer  HI,  79.  83 
Entstehung  III,  23 
privates 240.- II,  389.  lU,  118. 127. 

244.  781  fg. 
in  den  Provinzen  III.  730  i$. 
quiritorisches  UI,  806.  809 
Bodenwerth  III,  249  » 
bona  fldes  172.  II,  463 
Bruttiani  333 
Bürgergemeinden  s.  colonia,    munici- 

pium 
BOrgergericht  UI,  354  fg. 
Bürgerkrieg  133».  689  fg.  III,  626 
Bürgerrecht  (vgl.  civis,  civitas) 
Anmassung  lU,  200.  1067» 
Bedingung    für     die    Magistntir 

484  fg.,  für  den  SenatssiU  III, 

873 
Benennung  lU,  7  fg. 
beschränktes  UI,  133 
Gompatlbilität  verschiedener  Bür- 
gerrechte III,  699 
doppeltes  in,  642.  699 
Entziehung  III,  139  fg.  328. 1067. 

1208.  1236 
Ergänzung  des  nnvoUstandigen  m, 

133.  134 
Erwerbung  UI,  129.  635.  642«. 
der  Freigelassenen  III,  59  i.  131» 
Incompatibilität  verschiedener 

Bürgerrechte  s.  Incompatlbilitit 
Prüfung  des  Bürgerreehts  H,  374 
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echt 

hfSne    snffiaplo    ?•     Halbbürgerge- 

meinde 
Verleihung  s.   BüfgerrechttTer^ 

leih  im  g 
Veilnst  m,  AI  f|t.  47.  52.  129. 

138 
Wechsel  III,  697 
^Bürgetrech  t  B  Tcrl  eib  ung 

an  die  Dedirten  in,  133 

an  einzelne  PerBöTjeii  11^  891*  lU^ 

132  f^.   184.  676,  642 
an  Gemeinden  III,  132*  134.  13& 
an  die  Laüner  111,  7K  132,  635%. 
an     saromtliche    Teichean^ehörige 

NichthÜTger  dumh  Caracalla  III, 
699 
-4Drcb   die   Comlüen   III,  29.  38, 

133  fg.  328 
iurch  den  Feldherrn  D,  891.  m, 

135.  6791 
mittelbare  II.  890.  III,   133 
durch   den   Priiicepa    11,   890  tg, 

III,  134  fg. 
durch  den  Senat  III,  1046.  1236 
BürgcrverzeichnlsB  II ,  8&9 — 417.    111, 

212 

Bürgerspeoden  III,  472.    1122 
Bürgersteuer  s.  Tribut 
buUa  des  Knaben  III,  515 
BTmdeagenofiÄCTi   (vßK    Lattiier,    ßodi) 
111,  645— 716  ^ 

Ilulisfhe  III^  645  fff. 
Ausseritalisf^he  III,  649  fg. 
I        Contingente  III.  672  fg.   1077 
'         EingehTiD^  der  Bündnisse  lU,  650. 
U7i,   1236 
Rechtsstellun?  IIL  68a  fg. 
Schätzung  II,  363  fg.  III,  694 
i        Senataregiment  IIL   1204  fg. 
SlatthaUerrPgiment  111,  689 ;  YgL 
1210 
Treneid  lU,  675 
DaeniDleneis,  iacerdos  II.  26^.111, 
567 
CaeHtea 
,  caerlüscbes  Kecht  III,  583  fg. 

K         tabtilae   CafTltam    II,  404  3.  406. 
■^  III,  583».  5861 

^Hbjte«ar  (der    Diktator),   seine  Tltnlatnj 
■^  II,  7()4f  714  fg.  767  > 
^^Caesar    als    Bestandtheil    der    Kaiser* 
tituhtiir  II,  770;  v^l.  820 

als  Titel  des  Thronfolgers  II,  1139. 
1164 
ealatores  der  Priester  559 
calcen8  patTidns  UI,  217^.3 


ealenlns    Mineme    des    Princeps    If^ 

958 
Candidaten   [vgl.  Bewerbung) 
Caödidateiieid  619 
CandidateiuDangel  472  fg. 
candidatns  Cae&arisll,  901  \  925\ 

926  fg. 
Zwangscandidatoren  476  fg, 
capltatio,  eapitmi  306.  III,  229 » 
captto  der  Prieatei  II,  25,  34 
Capua,   »eine  Re^^bt-s Stellung  III,  1332. 
1383.  t40  fg.  235.  3282;  574^  676. 
578.  581.  782.  1207  ^ 
Caput  (Bürgerrecht)  III,  7 

&apita  ciTinm  Romaiiortim  11,  408 
capite  ccn*i  489.  11»  406.  HI,  7. 

8402 
capitis  deminutio   IH ,  8.  42.  46. 
140* 
carniflce»  327.  381 

CasaatioD    der  kaiserllcben  Amtahaiid- 
Inngon  II.  1129—1132 

der  VolkBScbliisae  lll,  360  fg. 
caatollum  III.  7B6,  790 1.  798 
Castorfest  in  Ostia  11,  1068 
causa  (BechtaYerh&ltniss)  III^  185* 
celeres  a.  tribunt  eelemm 
censere  (vom  Senat)  III.  988.  995 
cenaitor  II,   10923.   1093  t,  2 
Censor  II,  332—469 

Amtaantritt   617.    II,   341;    Zelt 

desselben  II,  352 
Amtsdatier  II,  348  fg. 
Amtseid  11,  341 
AroUfristen  U,  342  fg. 
unter  Augnstus  II,  337  tg,    871. 

872 
Beseitigung  derCensurdtirch  S^lla 

II,  336. '423.  427 
BürgerllBte  II,   359  fg.    lU,  183. 

185  • 

ClaasiÜ^  itung  der  Bürger  II,  400  fg. 
Coerdtion  143  ^  vgl.  II,  463  fg. 
Cöntrole  der  Namen  III,  212-,  vgl. 

II,  376 
Crlmlnaljudkation  196.  II,  463  fg. 
Domitians  Censnr  auf  Lebenszelt 

II,  338.  947       ^ 
Einführung  der  Cenlur,  Jahr  der- 
selben 11,  3351 
Eingriffe    In    die    Beilegung    der 

Tribus  111.  183  fg. 
Ende  der  Cenear  U,  338 
Ergänz niig  de«  Colleglums   unzu- 
lässig 215  fg. 
Freilassung  II.  375,   III,  637» 
Gcschäftstheilnng  11,  358  fg. 
Impednm  fehlt  203 
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Ceiisoi 

lutervallirang  derCeosarll,  342  fg. 
Iterttion  untersagt  520  fg.  II,  340 
Jadication  196.  II,  461—468 
kaiserliche  Censuren  II,   337  fg. 

947.  1098  fg. 
censor  in   der  Kaisertltulatar  II, 

781.  786 
leges  censoriae  328  2.  U,  430 
Censuren    der    kaiserlichen   Mit- 
regenten II,  1167 
nomenclator  censorios  368.  II,  361 
nota  8.  u.  d.  W. 
potestas  26.  27 

Prozess  tot  dem  Censor  II,  466  fg. 
Prorogation  II,  361 
Rangatellung  II,  364  fg. 
Reiterei,    Aufstellnng   der    Liste 

UI,  261.  485 
Relationsrecht     fehlt     210.     UI, 

1133 
Schulden  für  die  Gemeinde  con- 

trahirt  238.  U,  444  fg. 
scribae  360  fg.  II,  361 
Senat,    Aufstellung  der  Liste  II, 

418—424.  939  fg.  UI,  866.  880. 

696 
tabulae  censoriae  II,   361.   434«. 

III,  246» 
Tuition  U,  424—469 
Unverantwortlichkeit  II,  356  fg. 
Wahl  II,  340  fg.  m,  414.  1219 
Wahlqualiflcation  II,  339  fg. 
censuales  II,  371 

ceiisus  (Schatzungsgeschalt)  II.   332 — 
469 

besorgt   von    König  und    Consuln 

n,  334.  m,  1220 
in  der  Kaiserzelt  11.  415  fg.  849. 

.1016.  1091  fg. 
in  der  Hauptstadt,  in  Italien,  in 

den  Provinzen  II,  368  fg.  416  fg. 

III,   Ö8.\    616.   694.   m.    194. 

746.  769.  8*20 
census  equitum  II,  397  fg.   1100. 

UI.  26S.  4v^ 
a    cen.<ibu5    eq.    Romanctrum    lU. 

4lV:  vgl.  U.  10932 
vvnsu*  populi  U.  369—417.  1099 
A  censibu*   populi   Komani    329*. 

U.  415 

iVn$u$  (Vermoi^'nl  al*  WUilqualifloa- 

tion  49^  f«.   111,  676 
Cou#u,<Usten  Ve#pasian$  11.  370.  375. 

417^ 
Kvntenarius  (tWhaltkla«»«'^  III,  5^ 
vvntewariu*  hb«^u$  Hl.  433 


Centumviri  (Oeschworae)  II,  225.  231. 
276.  590  fg.  606.  608.  III,  75. 1891 
5353 
(MuniclpaUenat)  III,  842.  845^ 
centuria  (Bodenmass)   UI,  23  ^  104 1; 

vgl.  229» 
centuria,    oenturio    ( militärisch )  III, 
104  fg.  263 

Contingent  der  Cuie  lU,  104 
beim  FussTolk  III,  265 ;  vgL  253. 

260 
bei   der  Reiterei  III,   107;   vgl. 

263.  260 
eentniio  und  centiurioniis  IH,  104 
Centorionen  vom  Kaiser  ernannt 
U,  851.  m,  548« 
Centurienordnung  (politisch) 
servianlsche  lU,  246  fg. 
Reform  UI,  270  fg. 
tribuaiiscbe  CentarislTerbandein. 

188.  273  fg. 
In  der  Kaisexzeit  lU,  277 
für  die  Plebc^rrersammliuig  nidit 

verwendet  UI,  151 
die  fünf  Stufen  UI,  248  (g.  271 
Centuzien   der   Reiter  UI,   107. 

253  fg. 
der  Unbewalbietea  lU,  282 1|. 
Comiüen  lU,  316.  321.  927S 
Competenx  III,  316 
Einreihnng  der  Freigelassenoi  HI, 

435 
Zahl    der    Centarien    m,    267. 

2821 
centuria  praerogatlva  UI,  412 
centuriaUs  UI,  267 
Centurionen  UI,  190.  266*;  vgl 
S.  IX 1 
chlamys  432 
cibaria  299 

der  GemeindescUven  ,323 
cingulum  436 

usU  bei  der  AbstimmiiDg  III,  405 
Civüjurisdiction  186 — 191 

der  cumlischen  Aedilen  189.  ü, 

501.  UI,  814 
der  Cellegialiat  nicht  unterliefeBd 

45 
communale  lU,  812  fg. 
consiliom  dabei  314 
dem  Censul  genommen  U,  101 
dem  Dictator  nicht   beigelegt  U, 

157 
des  Feldherm  122  fg. 
tu  den  föderirten  Gemeinden  VH 

705 
in  den  Halbbürgergemeinden  VJ, 
580 


^^^Hi^r 

79     -        ^Ä|^^^^ 

■ 

GirUjiiriAdiction 

Coercltlott  136^161.  lil,  l24Öfg.  1191 

^^1 

lut«5tt'e«sio!i  274  fi^. 

der    Aedilen    143,    11,   512,    III, 

^^^^H 

de»  Kitsers  11,  974—988                 , 

219 

^^^^1 

de«  MiUarquiiitorA  11,  566 

der  ßemmten  agrl«  adslgnaudl«  11. 

^^^^1 

det    PAtroDB    über    deo    Clieuten 

686 

^^^^H 

H        m,m 

dtii  GonBtiU  141.  UL  44.  219 

^^^^H 

^H       zwischen     Patran    uod    Cüeateii 

zum  Schutz    der  Intercesftion  288 

^^^^H 

^m           au«ge»chIossen  111,  81 

des  König«  141 

^^^^1 

^1        de*  pr»ef.  urbi  der  Republik  673 

Mandinmg  der  Coercitloii  144 

^^^^1 

^H        det  praef.  urbi  de«  PrlncmaC«  IL 

des  pontlfei  maxtmys  143 

^^^^H 

■        mm 

des  Princepa  11,  879 

^^^^H 

^        des  pwef,  Tifüufii  U,  1057 

gegen  den    aaiinaigen  8eQator  lll. 

^^^^1 

[             de«  Prätor  11,  219^    m 

915.  938 

^^^^H 

^^         den  Qu»atoTeji  uicbt  zustehend  11, 

der  Volkstribuae  141.  11,  297  fg. 

^^^^H 

■            537 

312 

^^^^1 

^1        Eingreifen  des  Senat»  lU,  1063 

gegen  UebeiUufer  III,  1241 

^^^^H 

^B       SpeciaJgedchte  in  CiTilsiehen   11, 

der  Unterbeamten  141 

^^^^H 

■           667-' 

Cognition 

^^^^1 

P              de*  Suttbaltcrs  11,  267 

des  Kaiser»  II,  964  fg.  975 

^^^^H 

L              Utilflebtuug  der  treaviri   c*p.  II, 

der    kaiserlickoü   Procuratoren  11, 

^^^^H 

^           598  f^. 

1023 

^^^^1 

^B       iQruui  bei  denelben  37 

Im  AdminlstiatiTproceM  173.  175 

^^^^H 

^H        in  den  Unterthanengemoiadeii  III, 

nach    ErkUrimg   des    NothstandtiS 

^^^^1 

■           743 

lll,  l*i49 

^^^^H 

PIlivi«  iygh  BÜfgcrreflbt)  III.  6  (g. 

des  Senst«  II,  IIS  fg. 

^^^^1 

ctvis  und  iacol«  s,  incüla 

extra  ordlnem  III,  588 

^^1 

cive«    Kom&ni   in  den    ProTlnzen 

a  eognitionlbus  II,  965^ 

^^^H 

ni,  640 

cognomen  III,  208  fg. 

^^^^1 

cifitM  (Bürgerrecht,  BürgeiÄcbaft)  m, 

equcstre  UI,  209.  426 

i^^^^^^H 

6.  8 

erblicheß  III,  16.  465 

^^^^M 

.      «IvitM  (Öemelndtj) 

als  Ersatz  des  praenomefi  III,  205. 

^^^M 

^^        eUHhS  foederata  III,  653 

20^ 

^^^^H 

^B        Cirita«  libera  111,  654«.  655 

der  Fioigelasseneo  lII,  4'25 

^^^^1 

^M       keltUchu  in.  1211 

patTicisehes  III,  7743 

^^^^H 

^B       nicht     itadtisches     Gemein  weaea 

Siegesbeinamen  in,209>.213.1187 

^^^^1 

^         ni,  7 

cohors  III,  674 

^^^^H 

ClArisfimat  i.  vir  claiisaiiuuft 

cobofä  am i forum  III,   542 2 

^^^^1 

daaskum  III,  288 

cohora  praetor! a  des  Feldheirn  II, 

^^^^1 

eluil«  III,  269.  262.  272 

863.  III,  542 2 

^^^^H 

1 da»ric«j  Uh  248«.  250»,  262 

cohortes  Italicae    civfum  Itomano* 

^^^^1 

K        Infra  claai^em  111,  262 

rum  lll.  449» 

^^^^H 

^V        Anseuung  der  Stufen  lii  Geld  111, 

cohortes  praetonae  II,  807.  863  fg. 

^^^^1 

^            247.  249  fg. 

cöhortes  urbanae  II,   1067.  1119 

^^^^H 

CUudler,   Aufnahme  In  die   rdmlflobe 

rohortes  vlgilum  s.  vlgiies 

^^^^H 

Gemeinde  lll,  26.  32.    167»,   170, 

collega  28 

^^^^H 

24tti 

coHega  mdor  II,  153 

^H 

damt  410 ^  in,  218 

Collegialitit  27—61 

^^^^M 

angustui  IIJ,  513 

Ausnahmen  daTon  44  fg. 

^^^^M 

Utua  m,  2173.   466.  470.  513. 

bei  den  constltulrenden  Gewalten 

^^^^H 

887 

11,  720 

^^^^H 

vgl.  tribnnl  miUtum 

hei   den  n^irl   für  Dedlcation  II, 

^^^^H 

ClletiieJstaaten  II,  866.  111,  652,  717 

622;    för  PerdueUion   III,  618 

^^^^H 

Clienien  lU.  54—88 

Tgl.  615  * ;  fOf  Wablleitung  II, 

^^^^1 

t^oterachled  von  den  Plebejöra  IlI, 

664 

^^^^^ 

152. 

der  Consoren  II,  339 

^^M 

codex  III,  1012«                                      ' 

der  Coniuln  unter  sich  II,  89  fg. 

^^^^B 

codex  TbeodoBianas ,    Poblk-ailoa  dit^ 

von  Oonsuln  und  Dictator  45,  U, 

^^^^H 

«elben  III,  951.  1019 ^ 

153  fg. 

J 

^^^^H^^^^v                 ^^^^^^^^ 

^^H          (7oik^4jiat 

comiiia  191.  III,  150»,  302;  vgl.WaJ^lf« 

^^^H                     im  Bereif h  militlae  46  fg. 

älteste  III,  306 

^^^^^^^              auflgeachlofiscn   beim   Interre^um 

tu  blosser  A«filF£eni  III.  307 

^^^^ft 

calata  II,  34.  87  fg.  IlL  39V  31s 

^^^^^^H             siisgescblossen  beim  Pontiflcat  und 

Centuriatcomitien  §.  t^ntorien 

^^^^^H                 Sacmlwesen  überhaupt  44.  n, 21 

Curiatcomitien  f.  Cuiien 

^^^^^^H             auA^esübloMen    für   Prütoi^ti    und 

TftbuecomJtien  ».  Tribut 

^^^^^^H                 Qa&atoren    anasorbalb   Roma  59 

Comitien   der  sJAbsehn  Tifbiu  k      ( 

^^^^^B             der   praefertl    practorio    IT,    807. 

^^^V          liis 

Tribo» 

municipale  HI,  349.  804 

^^^^H              Zahl  der  CoUegen  31  fg. 

comiüa  instA  III,  363 

^^^^^     colleglttm  30.  ITl,  119  (TgL  Aseoda- 

comitla  leTion  III,  324 

^^^^[                 tlonsretbr.) 

comitlatns  maximos  III,  3Q2   ZU 

^^^^^^             BesfbTüDknneen  in  der  Kal«eueit 

comitia    tribtimrlae   pote«Utii  LI. 

^^^^B 

841».«.  874  fg.  916J 

^^^^^^H             ma^Atratanm  33 

Abstimmung  III,  397  fg. 

^^^^H            Plebs  damit  verglichen  III,  146  fg. 

Anberaumung  III,  1178  fg.  t^lT 

^^^B          150^.  m. 

Berufung  191  fg.  II,   12,  127  fg. 

^^^^H            »AOTale  Colleiden  II,  134 

Competenz  UI,   300—368 

^^^^H            der  Senat  kein  collei^inm  HL  843 

Eingreifen   bei  der  DietilOrefibe- 

^^^^^^B              colJ«f!iA    maiima    der   Priester  II, 

Stellung  II,   149 

^^^^P               20  K  "BK  um.  m,  666.  9998 

Gerichtacomiüen  195  fg.  IIL  351 

^^^^"     C4>l(mia,   colonns  JII,   2«S.  229  V  232«. 

—360 

^^K 

Geietigebung  Ili,  326^346. 123H 

^^^^^^H_            äite^to  Colctiten,  Ihre  Sonderstel- 

V«irlatif  III,  369^-419 

^^^^B 

Versammlungsorte  III,  378  fg. 

^^^^H           Utiniacbe  in,  52.612  fg.  624.  646 

Versammlungstage  III,  372  fg. 

^^^^^H             eolonia  ItbertinOTam  111,  8.  XTU  >  * 

Wahlen  »,  u.  d.  W, 

^^^^^^^H             «oloniae  miUtareA  11^  737^ 

communlo  comltlortim  lH,  I3ß* 

^^^^^B            e^loniae  marltimae  tlX,  242.  243. 

morbus  comltialis  87 

^^^^H               441  775.  1106.  11743 

eomiünm  UI,  316.  379.  885,  399 

^^^^^H            nominelle  lU,  794 

Commando  (vgl,  imperttnn) 

^^^^^H            guasi'AntOQomle  III,  1196 

der  Ausbölfsbeamtea  für  d«aKiie| 

^^^^^B            Gotonien     lUHechen    Recbts    HI, 

11,  646-662 

^^^B               807  fg. 

des  C^ousuln  II ,  93  fg.   m,  1085 

^^^^^^H            Colonien     peregrinischen     Rechts 

des  Dictator  II,  15S. 

^^^^H 

erstreckt   bi«   jtum  £lntr«ff&fl  Ut 

^^^^H            Tribufl  III,  177  fg.;  yr},  165^ 

Nachfolgers  640  fit. 

^^^^H            überseel&ohe  III,  736 

auBichliessllche«  des  IC»U«»n,84ß 

^^^^^V            Recht  der  zwölf  latinischen  Colo- 

der  legati  der  RepubUk  11,  «94 1$. 

^^^f                               llf,  624 

III,  1222 

^^^^^^     Geloiilegrandung 

des  magittt^r  e<)iiltiim  n,  176  ff. 

^^^^^^K             dnrfib  aüsaerordentlicbe  Beamte  U, 

pÄtorlaches  11,  233  fg. 

^^^H               624  fg.   637;    Tgl.    627^.   III, 

de«  praef.  praetorio  II,  lll8f|. 

^^^^1 

der  Qnastoren  11,  565  fg.  671 

^^^^^^H            durch   die   constitnirenden   Magl- 

zur  See  II,  579—581.  862;  »fl. 

^^^^^H                Btrate 

11,  654 

^^^^^K             MltiHrkuQg  des  SenaU  III,   1119 

des  Sutthalters  O,  262  fg. 

^^^^^1            unter  dem  Prindpat  II,  889  Ig. 

seine  üebemahme  632  fg. 

^^^^^^H             Ausstattung    der    Colonlsten    III^ 

Commendationarecht 

^^^H                1120 

Caesar*  H,   730  fg. 

^^^^^^H             BürgcTTerbt« Verleihung  damtt  rer- 

des  Kaisers  II,  916»  921  fg.  Hl 

^^^^V                              III,   135 

1124;    bei    Pncsterthümrtü  fl. 

^           eoiumna  (Büdnias  auf  Postament )  HI, 

1109  fg. 

^^M              1184^ 

fehlt  den  Mitregenten  IT,  !l63 

^^^1            comltea    des    Prineepa   D,    836.    HI, 

üommeutariense«  11.   1122* 

^^K             542«.  &&6 

eommenUrii  UI,   10191 

^^^^H            der  dtauhalter  I,  299.  II,  245 

angurum,  pondfleiun  4^ 

^^r          —  ^^^^^^^^^H 

eommentAfii 

coosllium                                     ^^^^^^^^^^^^B 

dluml  II,  9071;  ^gl,  UI,  1018 

Im  Civilproceas  314.  11,  222.  IH,            ^^H 

^              kaiserliche  11,  415^,  907 

355                                                       ^^M 

dtt  Magistrate  5«.  11,   100.  3615. 

im  CHminalprocets  313  fg.  II,  582.             ^^^1 

M?.  Jll,  1016 

III,  1249                                               ^^M 

«cnitti5  HI,   1019» 

dee   Kaisers   303.   II,  903,  968—                   V 

1      coiumcrcltim    III,   233.    577.   608  fg. 

992.  III,  556.  1227.  1263                     ^_^ 

im 

Im  FriTatleben  307                                     ^^^M 

commune  *»  xotv<iv  III,  744 

für  Fiüfang  der  Wahlqualiflcatlon             ^^^H 

COmpantlon  um  Amtehändlangen  41 

^^H 

d«  Cenftoreo  II,  3bS^ 

der  Senat  aU  consilium  III.  843.             ^^^H 

dei  Conioln  um  Specialcömpeten- 
len  m  f|f.  11,  2081.  m^  logs 

1028.  1030                                              ^^M 

de»  Statthalters  II,  245«;  Tgl.  692             ^^H 

der  Urlri  fiir  PeTduellioQ  II,  018 

Zusammensetzung  315                                ^^^H 

der  Ilviri    für  Dedication  11,  t>22 

consistorium  II,  989                                            ^^^H 

den    Prätoren    nicht  gestattet    II, 

eoDSori  Imperii  IT,   1148                                      ^^^H 

208  fg. 

ooiMtituircnde  Gewalten   II,  702—742             ^^^^H 

den  QulAtoren  nicht  geitittet  II, 

Abficbatang  11,  711;  Tgl.  705                    ^^^1 

534 

Befristung  II.  715                                       ^^^^| 

Competenz   duroli  OollogiaUtät   auige- 

DegTÜndung    durch    Speelalgesetz             ^^^H 

Brhl(»e«cn  34 

^^H 

Krveitemng  durch  den  Senat  III, 

Competeuz  II,   litl                                       ^^^H 

\m 

VerbäUnisB    zu    den  ordentliehen            ^^^^| 

Thellung,   Eiofcrelfen   de«   Senata 

Aemtera  II.  721                                     ^^^H 

53.  III,  1032.  1062  fg. 

Oonatltuttonen  des  Princeps  II,  905  fg.             ^^^H 

Vcthältnlj«  tut  Inteivetiion  271 

9U.  III,  1238                                                ^^H 

romplta  111,  115,  116^ 

Consul.  Coneulat  II,  74—14»                            ^^^B 

compitalia  11.    103tl  Jfl.    106Ö« 

AdmiulstratlTgeriehtfibarkeic    II,                       ^H 

eoDcllUbula  206.  111,  122.  149».  766*. 

108                                                                    ■ 

776.  7933.  im.  1115'J,  1117».  1181 

Amtsantritt  414  fg.  616 

condlium    (Bundo*^eriammlüng)    111^ 

Amtidauer  11.  82  fg. 

616.  666,  7U 

Attguatus,    dessen    CousQ]«le    11  ^ 

conciliDm   plebia    H,   272.   406».   lU, 

870  fg. 

149  fg.  löi.  321 

Beneutiung  IL  74  fjt. 

Cencubinat  UI,  430* 

Civil  Jurisdiction  190.   IL  101  f|. 

Condicutoren  II,  148 

CoeTcitlonsrecht  141 

cenductor  U,  396 1,  441.  447 

Cemmaude  11,  94—100 

eoiifaiT«afiio  III.  79 

Commendation    durch   den  Kaiset 

Conflication  II.  329.  HI,  12073.  1250 

II,  9-23  fg.   III,  12*24 

congiarlRm  300 

Crimlnaljudlcation  164.  U,  109— 

eenluraüo  111,  241 

114 

conaeriptl  i.  Senat 

ElnfluBsdes  Senats  auf  seine  Amtt^ 

eonteciatio  bonorum  157.  11,  60 

handlangen  III.  1218 

Cojiiecritloa    von    Qemelndelatid    III, 

Ernennung  des  DlcUtors  II,  148. 

734  fg. 

Ul  1218 

Coniecratioo  de«  Monarchen  II,  755  fg. 

ExecutiTO  in  Barn  und  luUen  UI« 

817.    833.   886.    1134.    III,    468», 

1212 

1050  •» 

Iteration   zeitweise  untersagt  521 

derGUcderdefKaiterhauae»  II,  833 

Judication   statt   der  eensorlschen 

Coüieninalehe  III,  79 

n,  467 

eonseniuf  IIl,  306,  950  t 

kalsütliche  Consolate  U.  1095  fg.; 

consUittm  der  Beamte»  307—319.  HI, 

in  der  Titulatur  IL  781.  784 

890.  1002  tvgK  Kr1f.girath) 

Coufolato  der  Kaiserzeit  II,  82 

tm  AdmltilitratlvYcrfahrcn  314 

maior  und  minor  coosul  39 

lusgeachlOBaen  im  Fall  det  loter- 

minor  consul  =«  eonsul  soffecttu 

cutBlon  und  ProTftfAtlon  310 

11,  92« 

»nsgeiehlogien   bei   MaJorltltiAoU 

CensulatederMttregenten  IL  1166 

1                  Scheidungen  309 

Kamenfolge  n,  90 

der  CeDsoren  11^  361 

Nothwehrrechi  150.  lII,  1244 

l««.  Alt«rih.  nL 

ei 

^     i"ii      ^^^^^^B 

^^^H 

€OiTector 

^^^B                   ordLn«rittS  II,  99 

def  diocletlanlschen   Oidnubf  M 

^^^k                  ^im  coUegt  11,  81 

10S7 

^^^^^H            Tuition  ia  YertretiiDg  der  censo- 

Oi>rre«poiidenx  des  Kaisers  11,  83S 

^^^H,               Tüohen  IJ.  426.  lU,  ÜSl  fg. 

Crlmlnaljadlcaüon  162—169;  Tglaod 

^^^^B           Wahl  der  Ce&Boien  il,  341.  III, 

UuästionenpTOcess 

^^^P              1219 

der  Aedilen  H,  475.  491  fg. 

^^^^^^            Zurückbernrung  nach  Uom  111,1 179 

gegen  Ausländer  unter  Micwtxkimi 

^^H           confluUm  (Statihalter)  II,  245 

des  Senats  HI,  1204  fg. 

^^^H           CotiBnUrtrlbune  s.  trIhuEi  mllitum 

der  Bürgergemeluden  U,  1014  lü, 

^^^H           eoiunltatlQ    des   Kaisers    im    Civilvcr- 

818 

^^m                  fahren  IJ,  976 

consilium  dabei  heÜieiUgt  313  ff. 

^^H           contiDt>iiti&  aediflcia  11,  1035 

der  constitttircndeu  Magisintt  II, 

^^^H           Contingento    der   Bundeigenoisen    Hl, 

734  fg. 

^H                       fg. 

der  ConsiLln   II,  109  fg,;   Inder 

^^H                   derUntorthaneD  II,  1091,  HI,  738 

Kaiserzeit  II,  IIB  fg. 

^^^H           Continainiiig     dereeihon     MagUtratnr 

der  Feldherren    122 

^■_        517 

in  Freirtadten  UI,  701.  703. 1210 

^^^^^           der  Unterthanen  II,  1091 .  HI,  738 

Interceafiion  276 

^^^^^H           verschiedeDor  Magistraturen  &24— 

des  Kaisers  II,  958—974. 111,300, 

^^^^ 

über  Senatoren  U,  960  tf.  ID, 

^^M         rontio  191.  197  fg,   111,  1492.  3.  374^ 

475,  901 

^^1              390.  397 

dem   Militärquänor  itunfelDd  Q, 

^^^H^                  Contlonsrecht  der  mederen  Beam- 

566.  5683 

^^^^^                tmi  200;   vgl.  S.  XIX 1 

praeeones  dabei  thidg  384 

^^^^^H           Verhindeniug  darch  den  Senat  III. 

des  praefectns  aunona«  U^  1044 

^^^^r 

des  praefe<;taä  praetorio  11,  971  (^ 

^          Contracte  U,  549 

987.  11*20.  Ul,  475 

^^H           coritrlbuere  III^  96* 

des  praefectus  urbi  II,  987, 1064f|. 

^^H                  eontribud  III,  76&3.  767 

m,  475 

^^^B           Gontubemlnm  III,  104^ 

des  praefectus  vlgilum  U,  105^ 

^^H                   co[Uubernftle&  5101.  UI,  542 

der  Pr&toren  11,  235 

^^M           eonubitim  III,  80.  135».  577.  633 

derQüEstoren  U,ö37  fg.;  ▼gLL  36 

^^H                   der  Soldaten  II,  892 

Senat  dabei  bcthciUgt  UI,  1065  If. 

^^m          caavenias  II,    1093^.    m,    889;    vgl. 

1267 

^H 

des  Statthalters  U,  268  fg.  «8- 

^^^H           Cooperation 

III,  1213 

^^^^^           der  Cgilegen  43  fg.,  vgl.  618;  in 

tres^lri  capiUlea   dabei   Ihätig  0, 

^^^^^^ft               cassirender  Anwendung  291  fg. 

325.  595  ffe. 

^^^^^^H           der  Bürgerschaft  und   des  Magi- 

der  Cnlerthanengemeindünlll,  74S 

^^^^H              stratfi  III,  1025 

der   Volkstribuno    165.    11,  297. 

^^^^^1          des  Senats  und  des  MagUtraU  HI. 

317*^27.  III,  154 

^^^H             1025.  1058 

CultUB,  Abgrenzung  von  Prieateti  und 

^^^^^B          des  Eitmagistrats  und  eeloea  Nach- 

Magistraten  dabei  II,  16 

^^^^^               folgers  III,  1091 

Aufnahme   neuer    Gottheiten  Ol, 

^^H           Cooptation  IH,  855^ 

1049.  1178;  Tgl.  1230 s 

^^^B                   des  DicUtors  216 

CoUegien  für  den   Cult  eüuclnfr 

^^H                   von  Geschlechtern  III,  30 

Götter  II,  134 

^^B                  priesterliche  II,  24  fg.  689.  1112. 

Eingreifen  des  Seaau  HI,  1049  i$* 

^^m              m,  569.  1051 

1177 

^^H                  senatorische  II,  943 

Einschreiten  gegen   Cremde  Calw 

^^H                   tribnuicische  II,  279 

U,  509.  m,  1177 

^^H           a  Goplis  Angusti  II,  1031 

Fürsorge  der  Oberbcamten  11,  lä3 

^^^B           comidnee  III,  287 

Kaisercult  a.  Consecratlon 

^^^H           Corona  s.  Kranz 

Kosten    des    öffentlichen    Oöttsf* 

^^H           corpus  als  Centnrialterband   111,  276. 
^^1               445s 

dienstes  III,  1057.  1127.  il44 

C  omuHfung  von  Magistraturen  öl  3-^^l  7 

^^^H           corrector  civitatinm  Uberarnm  IL  858 

sur    AusfilUnng     von    Vscasisa 

^^H                     Italiae  II,    1086 

473 
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Eiiilirung 

zur  Herstelbiiig  militärischer  Au8- 
LQlfsämtar  II,  646  fg. 
an,  legum  et  momm  II,  705  fg, 
orttoreä 

actorom   ften&tus  11^  900  fg.   m, 

1018 
aqQarom   O,   467,   468.    1033  fg. 
1044  fg.  10ö3 

ihie  füsces  357.  388 
Ihre  ftcribae  346,  350 
fmmenti  II,  1039  fg.  1046 
Ihre  fisces  3Ö7,  SSd 
Ihr©  fcrihae  350 
locornm  pubUcorum  iadleandonim 

II,  993.  HI,  12*22 
operum  locoTumque  publicomm  II, 
435.    443.    raOK     468.    1033. 
1C47  fg.  1051  fg. 
Tegionuia  IL  1036 
lenim  pttbllcanini    datl   ab  impe- 

ratoie  II,  857 1,  858.  1082  fg. 
rlpÄTum  et  alvul  TibtJiis    IJ,  468- 

1194.  1046  fg.  1054 
tabulamai  publicannn  II»  558.  642 

ihre  fasces  38^J 
tribumn  II,  361.  III,  190 fg.  265*; 

vgl.  Ill,  1,  S.  IX* 
Viarum  IJ,  468.  604.  668  fg.  1083. 
1048,  1077  fg.  III,  12'23 
ihre  fasces  388 
"enri«  (Gebiudel  111,  90-5 

RathhiTifter  III,   379.   385.  868«. 

927  fg. 
GUTiae  veteiei  III,  99.  101 
rialia  III,  903 
Curieii  Hl,  89—112 
des  Bodens  III,  9-4 
Couiitien   111,  316,  318;    Stimm- 
recht der  Plebejer  HI,  92.  127. 
132,  der  FretgdaBseiieii  III,  434 
Compet«ivjt  III,  316.  318  fg. 
corporative     OrganiBation     fehlt 

ihnen  XU,  100 
Dfeissigcurien gemeinde    28.     III. 

99 
Namen  ÜI,  94 
Sacra  Ul,  100  fg. 
Schutzgüttiu  Juuo  cuTifl  III,   101 
SenatBÜste    uach  Cturieu   geerdnet 

Hl,  867 
Zahl  III,  99 
i^iirlo  Ul,  101.  567.  5681 

curio  maximus  II,  27*.   111,  i02. 

567.  568 
curio  mijior  III,   101* 
«todcs  corporis  IJ.  808 
üctodes  der  .Stimm kästen  IJI,  406 


damnatio  memoriaell,  1 129.  1 136. 

ni,   1190 
Datiruüg  (vgL  Aera,  Eponymie)  600  fg. 
Bebatidlung   der  Consulnamen    lii 

der  Datlruiig  lü,  208  fg. 
doppelte    nach    dett    Jahres-    und 
den    fungirenden    Consuln    11^ 
92;  vgl.  S.  Villi 
nach  KaiserjahTen  II,  802  fg» 
decem  prlml  III,  852 1 

bei  den  Äppaiitoien  343 
bei  den  Lictoren  355 
bei  den  Praeconen  363^ 
deoemviri  fürFriedens&r^hlnss  11^642fg, 

683.  692  fg.  111,  344.  1168.  1213 
decemvin  legibus   scribundls  II.  607. 

702  fg.  716 
decemTlrl    stlitibns     iudieaudla    45  2. 
228,  II,  221  f  225.  ^n.  605—608. 
III,  81 
deceniere  III,  98S.  996 
DecoratioDen  136.  D,  266.  854 
decretum  des  SeDats   II,  122.  II,  994. 

1028 
deeumae  alterae  III,  11181 
decurla^  decurlo,  decurialis 
des  Fussyolkg  TU,  104 
der  Reiterei  III,  106.  260 
decuiiae    der  Apparltoren    341  s. 
342  fg,  369;  deooria  oonftul&ilft 
3445 
decuriales  orbb  Romae  368  fg, 
der  Geschworeuen  lU,  4823.  529. 

532.  536 
ex  (<|uinque)  decurüs  HI^  536 
decuriae  des  Senats  III,  851 
dßcurlonea  der  M«inicipien  II,  893*. 

III,  112,  452.  455.  842,  845 
decurlo  pedaniu»  III,  964 
omamenta   decnrionalia   464^.    1f, 
893»*.  III,  904 
decurionus   III,  106 
Dedicatioii  42  &.  240.   243  fg.  II,  61. 
3^28.  456,  484,  618-624.  995.  XII, 
339.  1049  fg.  1119 
Dedltion  254»,  III.  55.  70  a,  576,  651. 
687».  716  fg.  728.  1160 

Bdrgenecht  der  Dedlnen  111,  133 
Clientel  1X1,  65 
Plebität  III,  132 
Deditionsvertrag  III,  56' 
deditlcLi  lU,  139.  141.  605 
deditlciomm.    numero    II J,    140  <. 
14L  223 
Degen    als  magistratisches  Abzeichen 

433  fg.,  des  Princeps  XI,  806,  868. 
Delegation  der  kaiserlichen  Clvilappel- 
latlon  II,  982 

81* 
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Delegation 

der  kaiserlichen  Criminaljarisdic- 
tiou  Ii,  966  Ig. 
Delict,  sacrales  li,  50  fg.  113 

völkerrechtliches  254.  il,  112 
Si?)jwp-XO<;  III,  646 
^TjfAOxpaTla  lll,  726 
Denkmalsetzung     lU,     1026.     1132^. 
1184  fg.  I'i32i 

Beseitigung  des  Denkmals  II,  1134 
111,  119Ü 
deportatio  exercitus  129 
DeporUtion  als  Freiheitsstrafe  III,  140 
Designatton  678— 592 
antiuipirte  586  fg. 
designirte  Beamte  können  zurück- 
treten 4696 
auf    den    Principat    unanwendbar 

6782.  11,  1136 
Kecbte   der    designirten    Beamten 

203.  590.  UI,  972.  973 1 
Termine  der  Desiguationen  Ö82  fg. 
destinare  5782.  II,  924*.  1157«.  1169 
detestatio'  sacrorum    II,   38*.   III,    38. 

318 
Diadem  429.  II,  806 
in  dicione  UI,   «23 
Dictatur  II,  141—172.  III,  1240 

Amtsautritt  II,  152.  159.  III,  1229 
Amtsdauer  II,  159  fg. 
Bestellung  216.  II,  146—152.  lU, 

1218 
von   der    Civiljurisdictton   ausge- 
schlossen 11,  157 
der  Coileglalitat   inwiefern  unter- 
liegend 45.  II,  153  fg. 
Gommando  II,  158 
Dictatoren jähre  II,  160  * 
latinische  Dictatur  II,  170  fg.;  vgl. 

S.  VI1I3.  III,  617^ 
Dictatorenliste  II,  141* 
Ernennungsrecht  dem  königlichen 
gleichstehend   10.  II,  162.  167 
dictatorische  Gewalt  der  Magistrate 

bei  Nothstand  694.  III,  1241 
griechische  Benennung  II,  144* 
pro  dictatore  11**.   U,   147*.  102» 
Frovocation  II,  163  fg.  lU,  1240 
Quästor  fehlt  dem  Dictator  II,  563 
von  Kechnungsleguug  befreit  701 
rei     publicae      constituendae     II, 

703  fg. 
sine  consulibus  II,   161* 
^pecialcompetenzen  II,  156  fg.  III. 

uro 

Untergang  der  Dictatur  II,  169  fg. 
111.  1240 
Dienerschaft  der  Beamten  320 — 371 
de*  Kaisers  11,  836  fg.;  vgl.  931 


Dienerschaft 

der  Mitregenten  II,  llöO 
der  Priester  II,  64 
Dlenatbefireiungen  lU,  241  fg.  1234 
Dienstjahre,  Zahl  III,  242 
Diens^flloht  b.  Wehrpflicht 
dies  imperii  II,  797.  841 
dUectatores  n,  1090 
dilectns  s.  Aushebung 
dloecesis  232 

nrbic*  U,  1085 
dirae  86.  107 
diribltores  HI,  406 

diribitorinm  UI,  408 
discessio  in  den  Gomitien  lll,  3^ 
discesslo   im  Senat  m^  983.  991  fg. 

(▼gl.  senatns  oonsnltam) 
Dispensation  Ton  Altersgrenzen  bei  der 
Amtsbewerbnng  574  tg. 
von  der  Aemterfolge  560 
von  den  Gesetzen  II,  883,  duieh 
den  Senat  III,  1228.  1235 
des  princepe  II,  751  fg. 
Tom  Intervall  zwischen  den  Aem- 

tem  536 
von  Wablqualiflcationen  481.  577. 
II,  885.  943.  ni,  1232 
disslgnator  440  < 
divlsores  tribuum  lU,  196 
divus  8.  Gonsecration 
DomanialTerwaltnng,     kaiserliche    U, 

1082.   III,  655 
domi  impeiium  s.  imperinm 
domicilium  III,  804 
dominus  vom  Kaiser  II,  760  fg. 
domus  III,  781    (vgl.  Heimathrecht) 
als  Namenstheil  III,  215 
domus  dlvlna  11,  818  fg. 
Dreizahl  in  der  Gemeinde  III,  95  fg. 
in  der  Magistratur  32 
bei  den  PriesterthQmem  ID.  HO 
ducenarii  (Gehaltsstufe)  III,  564 
ducenarii  (Geschwome)  HI,   531.  536 
duoviri 

aedi    dedicandae    722.    n^    160. 

618  fg.  664 
aedi  locandae  11,  623 
agris  adsignandls  II,  629 
navales  II,  579  fg. 
für  Perduellion  72  2.  164  fg.  19o. 

II,  615  fg.  627 
viis  extra  nrbem  purgandis  II,  591 

603  fg. 
für  Wahlleitung  U,  663 
duoviri   in   den   Bürgergemeinden 
lU,  7942 
dux  Umitls  II,  263 
Dyarchie  von  Princeps  und  Senst  H 
748.  III,  1146.  1198.  1252  fg. 
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de«  Ceosors  II,  372 

zur  Bemfang  der  ComltliMi   205, 

in,  370 
des  Coosuls  tl,  123 
perpBtuom  *207,  63Ö 

»des  Prätors  II,  221  fg. 
der  Priester  204 
des   Princeps   U,  90ö.  1124.   III, 
1265 
provlnxiale«  II,  221 3 
zur  Berufung  des  Soti&ts  III,  918 
de«  SutthaUere  *20%  11,  221.  111, 

•      747 
Wegfall    mit    d«m    ßücktrilt    des 
EdicenteD  635 

»der  Freigelassenen  III^  42Ö 
ohne  man»js  III,  207^ 
saLTÄi»?  III,  34 

dcT  Senatoren  IJl,  4301  471 
slnjHche  Oi^burt  111,  34 

Außereheliche  s.  spurii 
She-    tiod    Kinderprlvileglen    41,     11, 
2161.  253.  634.  888,  111,  412,  971 
211  Gunsten  der  Freigelassenen  IIL 
437.  449 
EhienbürgeTTeclit  III,  132** 
ShreopUute  bei  Festlkhkelten  406,  II, 

824.  111,  45e..  519.  b93.   1259 
Ehrenrechte 

der    MagistrAtur    372—436.     HI, 

11186  fg. 
der  Activeu  M&gibtratur  455 — 467 
der  gewesenen  Magistrale 436 — 455 
des  Prineeps  11,  H05— 81b 
der  ölteder  des  Kaiserbtuses   II, 
818—833 

»der  SeoAtoren  lU.  886  fg. 
{vgl.  «AcrramentuöO 
BeAmteneid     beim    Antritt     590. 
020  (g.  II,  5890,  beim  liücktfltt 
62Ö  vgl.  S.  XXVi;    verxdcboet 
▼on  den  Quä^^toren  620.  II,  546 
^  der    bundesgenOsaifti  lien    ConÜn* 
B      gente  III,  676 
V  Caudidateneid  619 
de»  Censors  11,  341 
beim  foedu^  249,    111,  593.  1170 
^^  des  iudex  giiaeßtionis  II,  589^ 

■  in  lege«  1],  5163,   790    m,  362. 

■■ÜMtitutreadeT  der  Plebs  II,  266. 
^    HI,  148.  154 

für  die  SonderBtellung   einzelner 
^      Colon ien  III,  776 
^m  bei  dem    Geniu»   dee  Ktisers    0, 

■  809 


Eid  ftuf  die  acta  CaesArs  und  der  Kai- 
.    ser  621.  II,  721=*.  909.  1129 
Eifigeweideschau  88 
Ei  ni) ahmen  der  Gemeinde  II,  432 — 443* 

III,  1126 
Einquartierung  III,  690,  1199 
Emancipation  s.  FreilasBung 
Emolameiite  der  Magistrate    293*-307 
der  seiiatoris''hen  legati  IJ,   687 
der  Reiter  III,  255 
der    Statthalter    293.    IJl,    1097. 
1129 
Emprang    beim    Kaiser    11,    613.    834* 

III,  550.  895 
ephemerlfi  des  KaieerB  11^  907* 
Epimeleten,  atbenier-he  III,  669 
Epiatrattifjen,  ag^yptUche  111,  753 
ab  eplstulls  des  Kaisers  IJ,  838 
Eponymic  609  fg.  (vgl.   I^atirang) 

des   »Tigeerordentikhen  Amtes   II, 

721 
der  communalen  Beamten  111^  706. 

767.  822 
eonsulariscbe  11,  90  fg* 
con&ul  arische      des     Princeps     II, 

1096  fg. 
der  Prätoreu  1.  601.    II,  207 
des  8(atlhÄlter&  11,  261.   111,  757 
eques,  equui;  (vgl.   Heiter.  Kitterj 
eques  Romanua  III.  480  fg. 
ei  equlte  Romano  111,  504^ 
equef  Roman us  equo  publico  III, 

481 
equo  piibUc4>  III,  256».  258,  482; 

vgl.  470* 
(eques)  equo  privato  11 1,  258 
equitea  Canipaiit  HI,  576 ^ 
cqult«s  llluAtres   III,  5081.  562t. 

663 1 
equites  munleipalei^  III.  563 
eqültes  singulare»  II,  809 
equitum  oenstia  II,  397  fg.  llOO. 

III,  258.  489 
equitum    probatio    II,    398  *.    IIL 
4911.   493 
Erbpacht  239.  II,  469 
Erbrecbt 

der  Freigelase»nen  III,  432 

der  Oemefiide    171.  239.  II,  552. 

in,  1112  fg.  1123 
de»  Oeecblecbts  III,  16.  27 
der  Güteer  II,  61 

üor  Jurinischen  Per»ofi    111,  1286 
der  Plebejer  III,  75 
de»  I'rinüeps  11,999»,   1037;  ygh 

750 
der  Vestalinnen  II,  61 
ErbscbaftÄttüuer  II,  4023.  lU,  130 
Ergänzung  der  Magistratäcollegien  28 
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I 

^  j 


:x  2413. 

:u. 1197; 


i.    :0:4.  10831 
v.  :OiJ.   Ul,  294 

..^^..  '.11.  uo 


^-^-^ 


.?v>    \.l>jtfu*heii 


.•  .  r:.  .'4^ 

,     .«A*  .    K-3*  fg. 

.*    ^  *.ic   und    Oross- 

\.i,«c.i    ^^'U    Vcrur- 

..Ü.   Ul,   1191 
H.^     >l:v    111,  265. 

I 

V  -A    in,  373.  ! 

.j,;     u.liciio  ; 

,^  ai.   .UL  952  ' 


Feste  zu  Ehren   des  Kaisers   und  de! 

Kaiserhauses  II.  812  fi;.  826 
Fetialeii  82.  250  fg.  11.  675.  ^9.  III 

338.  11Ö7.  1167 
Feuersbrünste  s.  Losckwesen 
flctlve  Magistratur  455 — i67.  III.  903 
Fideicommlss  II,  103.  203.  913 
fldes  publica  III,  1065;  Tgl.  776. 122v 
flducU  II,  1089 1 
flnes  populi  Romani  III,  825.  829 
flscus  II,  998  fg.  1050.  Ul.  1144 
BUanz  des  Fiscus  U,  1008 
Prator  für  Fiscalprozesse  IL  '208. 

226 
flscalische      Prozesse     IL    10<}T. 
1021  fg. 
flamen 

ernannt  TOm  Künig  n,  12 
Tom  Oberpontlfex  IL  25-  1^ 
Tom  Kaiser  II,  1113 
Inauguration  III,  307 
Lictor  des  fl.  Dialis  390 
Senatssitz  desselben  IL  13  3.  III. 

860 
Sessel  desselben  403 
Wählbarkeit  zu  Aemtem  491* 
flamen  der  Curie  III,  101 
flamlnes  minores  II,  26.  III,  567. 

lüölt 

flamines    montanorum   III.  1  S. 
Villi 
flexuntes  IIL  106« 
Flotte   II,  862.    III,  297.  449.  450. 
1079 
Flotteudienst    der    FreigelasseaeD 

Ul,  449  fg. 
Personalrecht     der    Mannschaften 

III,  627 
Schitfsstellung     der    griechischeQ 
Städte  III,  650.  676 
Flottenbefehl  II,  579  fg.  654.  S&l  lü. 

554.  1105 
Flottenquästoren  II,  570—573 
foederati  Ul,  653.  681  fg. 

foederati  et  liberi  lU.  657 

toedus    121.   246—257.    Ü,  955.  m. 

340  fg.  362.  591  fg.  653.  llöSfg. 

aequum  III,  664;  vgl.  577' 

mit  der  Plebs   IL  287^.   UL  14^ 

fora  (Marktflecken)  206.  III.  12*1  5S1«. 

775.  798.  799*.  1115-'.  1181 
Forderungen  der  Gemeinde  176  fg.  U- 

434  fg.  549.  III,  1123.  1139 
formula 

amicorum  III,  593.  1153» 
census  II,  372 
provinciae  lU,  593- 
sociorum  III,  651 
togatorum  III,  673 «.  674.  678 


^^^v                                      ^J 

roniMAltou  m,  78.  iO!22 

FrenndschaftB vertrag  III,  591.  1173                 ^^^M 

Foitirirkiuif  der  AmUfübraiig  Qber  die 

FrledeuAächlusa  8.  decemrirl                                ^^^H 

AmtidÄtier  63  t  fg. 

Friedensvertrag  a.  foedos                                  ^^^| 

Fimiten 

Frliten  8.  Amtefriaten,                                      ^^^1 

EU  AenUem  tinßliig  493 

Fiobndan  (operae)  U,  477  fg.  497.  505.            ^^H 
III.  224  fg.  2301.  433.  1127.                     ^^M 

B         Jk'steuerung  III,  236 

■         Bürgerrecht  111,  9^;  vgl.  134 

11,  441                                                      ^^H 

■         Jadkiüoii   über  iie  II,  114.  HI, 

Framentaüeneu    II,    238.    III,    461.            ^^H 

■            352 

^B 

~          N»men  III,  !JOH.  206,  207 

frumcntum  in  celUin  295  i.  297                       ^^H 

nlcb*    betioffeü    von    cünsorisch^r 

führerlose  Truppen  691                                      ^^^| 

Rüg«  11,  383 

funuft  cenflorlum  a.  Bügrübnlss                          ^^^H 

nlcbt  betrollen  von  tribuulcisohor 

^^^^M 

Anklage  U.  325 

Garderobe  dos  Kaisers  417«.  420            ^^H 

SUndetiecbt  ni,  468,  501,  874 

Gtfitrecht     11,     5Ö3.      lU,     591    fg,            ^^M 

Tbeilhiberiiinen  «le«  Principat»  11, 

il5ifg.                                                            ^H 

788,  821.  83i,  1168 

Oastgesohenke  111,  2311.    ng^».            ^^M 

Tribos   fehlt  Uiuen    U,  401.   UI, 

^^M 

183 

Giate  der  Gemeinde  11,  553.  III«            ^^H 

Vermögensrecht  HI,  20  fg. 

597.  1151                                             ^^M 

Geburt  alt  Grandjage  des  SUndet                   ^^H 

der  CUenten  III,  55.  64                            ^^M 

420— iö7 

der  Patrieier  III,  34                                   ^^H 

CÜentel  III,  64 

der  Plebejer  III,    130                                   ^^H 

beim  Ccnsus  11,  404 

Oebiutslisten  11,  547.                                        ^^M 

In  der  centtirla  adcenftonira  111,  '2ö3 

GefinguiBse  II,  139.  595  fg,                            ^^H 

^         ErwerbtjTig  der  IngünuMt  11,  8U2 

■  mis  Laperker  111,  560 

■  Plcbitit  III,  131 

üefarigisne,    Verfngong    über    sie   III,             ^^^B 

1109.  12021                                                         H 

Gehalt                                                                          ■! 

Triba*  II,  404.  40Ö.  III,  436 

der    kaiserlicbivn     Fininzbeamten 

nlclit  wählbar  487  fg. 

304.  m,  o64 

Ireihelt  i.  UbertAS 

der  Hülfsbeamten  298  fg. 

Freibeltgproceai   (^vgL  Xviil   rtl,  lud,) 

der  kaiserlichen  Rnthe  303,  II,  900 

U.  221  *.  606  f«;  lil,  81 

der  Provlniialbeamten  der  KaUer- 

FreiUMunir  111,  58  fg.  131.  *203,  421. 

zeit  302  fg. 

464.705 

der  spatesten  Zeit  306 

beim  Amtsantritt  der  Contula  U. 

Oehülfen  des  Kaisers  11,  931  fg.  111,1225 

102 

der  Magistrate  221—254 

ohne  Gewinnung  de«  Bürgeneobta 

Geiseln  III,  601.  605.   1202« 

III,  141 

Geldbnssij  ».  Malt 

beim  census  11,  375.  111,  637' 

ÜelQbde  III,  1050.  1058  fg.  1137 

vor  dem  conaillura  3118 

Gemeinde 

formlose  Ul,  727;    vgl,  717.  723 

patriciscbe  HI,  80—126 

des  Freien  an  SclavensUtt  111.  &9 
der  Oemeinde«cUvoa  UI,  il2'i 

patricIacb-pJebeJlsohe   111,  127^ 

142.  161-299 

MUabr»u«b  lU,  10651 

Gemolndehanshalt  11,  4*24-468.  992—                         i 

durch  Testament  ITl,  58,  132 

1025.111,  1111—1146 

Freilaisuiigtitcuer  ITÖ.  lU,  ir23. 1135. 

Gämeindeka&sen  b.  aerarlum,  arca,  ttteua 

1235 

Gemeindeland  (agor  puhlicua)    11,  49. 

FrclwilUge  im  lieor  III,   1070 

389.    441».  637.    992.    10883,  m, 

frelwiUige  OerkhUbaikeit  189.  II,  101 

84  fg.  685.  731  fg.  737.  827.  1113. 

m,  1065 

1115.  1120.  1127  (vgl.  Adslgnatlon. 

des  Prlncip»  11,  974  ♦ 

Dedication) 

Freiwilligkeit  der  Uebemabmo  de?  Ma- 

Gemeinde  vermögen    169.    111,    HU— 

giitratuT  468  fg. 

1146   (vgl.    aerarlum«   arca,    fisetia, 

FrcUfigigkeli  111,  131.  637 

Oemetndehanshalt) 

Frc  mdojarlidietion  und  Judication  Über 

YerfitgungBrecfat  dei  Oberbeamtea 

dieselben  11,  104.  220 

II,  131 ;  des  Pritort  In  Vertre- 

Fremdenrechi 111,  602 

tung  n,  236 

—     1288     — 


Genius  des  Kaisers  U,  754.  757.  7332. 

809 
gens  III,  9.  74 

gentes   maiores  nnd  miuoies  III, 
30.  311.91.98.111.8458.8683 
gentilis,  gentiUtas  III,  9.  10 
genus  m,  92.  1851 
Gerichtscomitlen  III,  351—360 
Gerichtsstand   des    Senators   III,  474, 

901 
Germani  II,  808 
geruU  366;  vgU  II,  2  p.  Xi 
Gesandtschaften  (rgl.  legati) 

fremde   II,   687.    957.    lU,    597. 
704.  741.  959  fg.  1148—1156. 
1196  fg.  1214 
Privilegien   derselben   III,   1153; 

vgl.  1193 
römische  II,  675—701.  III,  1157  fg. 
Verletzung  von  Gesandten  III,  45^ 
Geschäftssprache  III,  588.  621 
Geschlecht  III,  9  fg. 

albanische  Geschlechter  III,  30^. 

571 
plebejische  III,  74  fg.;  vgl.  132 
Austritt   des  Geschlechts   aus  der 

Gemeinde  III,  33 
Bodeneigenthum   III,   22.  24  fg. ; 
Auftheilung  desselben  unter  die 
Gentilen  UI,  168.  170 
Eintritt  in  das  Geschlecht  III,  34  fg. 
Eintritt  des  Geschlechts  in  die  Ge- 
meinde III,  29  fg. 
Erbrecht  der  Gentilen  III,  16.  27 
familiae  III,  16 
Gebräuche  III,  741 
Gemeinschaft  der  sacra  III,  19  fg. 
mangelnde  Handlungsfähigkeit  III. 

17 
Restitution  des  Geschlechtsrechts 

III,  40.  319 
persönliche  Verleihung  III,  38  fg. 
persönlicher  Verlust  III,  42  fg. 
Wechsel  III,  35 
Zahl  III,   11  fg. 
(Jeschworne  186.  II,  228  fg.  III,  359. 
406.    527  —  539.    603    (vgl.  iudex, 
Quaestioneuprozess) 

Appellation  von  dem  Geschwomen- 

spruch  II,  980  fg. 
Decurien  III,  529  fg. 
Ernennung   der   Geschwornen   II, 

958  fg.  III,  529.  1065 
Intercession  gegen  den  Geschwor- 

nenspruch  unzulässig  272 
Liste  II,  229.  UI,  533 
Qualification  III,  537.  897.   1065 
Zahl  lU,  533.  533 
GeschwornencoUegien  III,  603 


Geschwome 

GeBchwomenleitung  II,  582—591 
Geschwornenpflichty  Streitigkeiten 

darüber  U,  600 
Geschwornenverfahzen  der  Kilier- 

zeit  II,  977  ig. 
Geschwome  de  ^  yom  Stadtprätor 

ezloost  II,  561.  586 
Elnzelgeschwome  III,  897.  1081 
Gesetzgebung 

Vorberathnng  im  Senat  111,1041  fg. 
Bestätigung  dozeh    den   Senat  s. 

aactoritas 
des  Senats  UI,  1228  fg.  1266 
der  Comitien  III,  326—346 
im    vierten  Jahrhundert  n.  Chr. 

U,  915.  m,  1239 
der  Oberbeamten  192.  II,  127  ff. 
des  Romulos  II,  10 
censorische  II,  466 
prätorische  II,  127.  236 
der  constltnlrenden  Magistnte  II, 

724  fg. 
Betheilignng  des  Oberpontifex  11, 

37  fg. 
Betheilignng  der  Tribüne  n,  311 
kaiserliche  U,  881—894.  913  f%. 
römische  für  die   italischen  Ban- 
desgenossen III,   693,    für  die 
Untezthanengemeinden  III,  745 
Getreide wesen  s.  annona 
Gewerbebetrieb     als     Hinderniss    der 

Wählbarkeit  497 
Gewicht  s.  Mass 
Gladiatorenwesen ,     kaiserliches    II. 

1070  fg. 
Gleichheit   und  Ungleichheit  der  Be- 
amtengewalt 24 — ^27 
Göttergut  II,  59  fg.  442  fg. 
Göttlichkeit    des  Monarchen  s.  Conse- 
cration 

Gottesdienst  s.  Gultus 
Graecostasis  UI,  5975.   1154 
Gräber,  Verlegung  derselben  II,  329 
Gräberbussen  II,  70  fg. 
Gräberrecht  III,  20 
Grenze  des  Reiches  UI,  829 
Griechische   Ausfertigung  der  Senats- 
beschlüsse lU,  1006 
Grundbesitz 

als  Bedingung  der  Tribns  II,  389. 
III,  164 

der  Freigelassenen  III,  431 

als  Qualification  für  den  Waffen- 
dienst III,  267.  249 
Grundsteuer  Diocletians  III,  229  * 
Gründungsgeschiohte  Roms  II,  6^.  IH, 

5793 


^^HHJi^^r                          ^^^^^^^^^^1 

^Haartracht  III.  217.  420 

Immunität                                                           ^^^H 

Hftfencoloiiien  n,  coloiiiAe  mftritimAe 

personale  UI,   1120.  1211.  1234            ^^M 

^_  Halbbürgergemeinde       (riviu»       sine 
H     iuilragio)  489,  UI,  133.  236*.  284*. 

der  Priester  lll,  569                                  ^^H 

des  Prorinzialbodens  lU,  737.  1120           ^^H 

^H     570— 5>^9;  eigener  Cenäus  derselben 

Imperator,  der  Titel    unter  der  Repu-           ^^^H 

■     I),  363.  111,  (m 

blik  123  fg.  11,  266.  III,  110:^                  ^^H 

■  Rtudelsverkehr  11,  499—504 

in    der    Kal^ertituiatur    11,    761.           ^^^| 

*                mit  AasUiidern   111,  600  fg. 

845;  Tgl.  794                                      ^^1 

,        Handworkercenturieii  UJ,  *287 

in  der  Titulatur  der   kaiserlieben          ^^H 

^liaruapices  88.  367.  111,  935.  1061 

Mitregenten  U    1153  fg.                      ^^H 

^raaus  (aui)  JIL  10 

al6  praenomeii  II,  767  fg.  1153  fg.           ^^^| 

^BBausarchiv  5^,  UJ,  iOlü 

perpetuuB  II,  794                                     ^^^| 

^raauBgericbt  II,  543.  111,  433 

Imperium  (das  Reich)  lU,  826                        ^^H 

^niai]«herrlirhe  iiewalt  lli,   130 

Imperium  (Amtsgewalt;  vgl.  Com  man*           ^^^H 

^■BaujsOline,  ihre  Tribus  111,  182 

do)   22  fg.    116—136                                   ^^M 

^H  He buTi gewesen  s.  Steuern 

ausserordentliche    Imperlen,    ihre          ^^^H 

Heer  (vgl,  exercitus) 

UebertTigiing     11.     658.      IIL           ^^H 

1                altesie  Ordnung  III,   103  fg. 

109*2  fg.  1104.  1222                           ^^M 

H         aijgasilflcbe  Ordeimßlll,699,  740 

cum  imperio  (potesute)  11  3.  22.           ^^^| 

H         EntUsflutig  UI.   1082 

24  V.  1171.  683.  II,  657                     ^^M 

H         Festatellung  der  Zahl  III,   1075 

pro  imperio  potestateve  113.  ^                 ^^^H 

^P          Heerbildang  s,  Aushebung 

imperium  dorn!  und  militlae  JmOe-            ^^^^| 

"  Heln^aibbezeichnung    im    Namen    UI, 

gen&atze  61—75                                    ^^H 

213 

im  CivUproress  186.  635                 ^^H 

Hciüiathrecbt  11,  405.  III,  473.  800  fg. 

in   der   Fübruug    der    fasces           ^^^| 

Bürger  ohne  Heimatbrecht  Hl,  786 

^^1 

^  bfcf&dium  UI,  -23.  16S.  248.  775 

in  der  Gebülfenbestellung  215           ^^H 

^^gocbverratb  §.  perdtR^lllo 

fg.  222  fg.                                     ^H 

^Wörigkelt  f.   Clieuten 

in  der  Prorogation  637  fg.                ^^H 

^nofualt  de&  Kaiäi^r^  U,  833—839 

in    der  ProYocation   lU,    352           ^^^| 

^bomo  novüg  4-8-2.  jij^  4G2  fg.  876«     1 

in  der  Traobt  408  fg.                        ^^H 

Hionor  B.  293.  468.  UI,  225 

die  Rusaerordeutllchen  mUitiiiscben           ^^^H 

^MorttiB  lU,  23 

Gewalten  in  der  Stadt  luoompe-           ^^^| 

^Kospitiam   und  Patronat  111,   65  ^ 

Cent  II,  659  fg.                                      ^^H 

^m         bospes  Im  Privatverkehr   UI,  602 

Imperium  iuatiltum  11,  654  fg.  855,           ^^^M 

^^         bospitium  publitum  (CHiarüerder 

^^M 

üesii(ulteu)  IJl,    11521 

im  perl  um    legitim  um  dea   Königs            ^^^| 

boatU  lU,  5'J8 

Ygl.ö                                                          ^^1 

hostis  der  Landesfeind    III,    1026 

Imperium   mala«  25.   ib.  11,  655           ^^^H 

höÄtia    der    Laütleüvemther    UI, 

des  Kaiaers  in  den  geuatorischeii            ^^^H 

1242  fg.                                          1 

Provinzen  U,  859.   Ut,   1216                ^^H 

■       Hölfebeamto  ».  Gehülfen 

des  Mitregenten  11.    1156                           ^^^^ 

^^ 

imperium  des  pontifex  maxlmus           ^^^H 

^Habr  (vgl.  Ananität,  Eponymie) 
^m         der  patriri^cbea  MagUtrate  590fg. 

^^B 

imperium  ala  Grundlage  des  Prinei-           ^^^H 

■             III,   1100 

pats  U,  840— ^S69^  «eine  Ueber-           ^^M 

■         d«r  plebejischen  Magistrate  603  fg. 

tragung  11,  841   ig.                                  ^^H 

^B         tribunidscheB   des    Prindpats   11, 

imptjrium    des  Quaestors  U^   651.            ^^^H 

^^^H^     71^5  (f[. 

1263                                                ^^M 

^^^■Igyptiet'bei«  und  syriBcbes  Kaiser- 

imperium  mangelt  den  tribuni  ple-            ^^^| 

^^V     jähr  11,  800.  802  lg    III,   757     ' 

hh  11,  28  fg.  m,  147.   151                 ^^B 

^Banienlum.  ieine  Beiatiung  III,   387 

impius  11,  42.  51.  52«                                    ^^H 

^■iden  als  THg  des  Anitsiintritta  594 

liiauguratlou  des  Königs  11,  9.  III,  307            ^^H 

BUio;  U^A  in,  753  * 

in  der  rontio  197                                         ^^^| 

^fgiiominia  U,  383 

des  Opferkonigs  IL  9                                  ^^^M 

imagines  «3er  Vorfahren  442 

der  drei  grossen  Flamtnos  III,  307            ^^^M 

Immuiiltüt  UI,  230  fg. ;  vgl.  225 

durch  den  König  11,  33  Ig.                       ^^H 

^m          der  Bundesgenossen  III,   081  fg. 

durch  den  Oberponttfex  11,  35  fg.             ^^^| 

■         der  Colonien  UI,  8*J7  ig. 

iJicenflus   11,   367  fg.    4342.  ui,  5483^^^^^H 
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incola  III,  Q34.  767.  804 
Incompatibilität 

des    lömischen    Bürgerrechts    mit 
einem  andern  III,  47.  129.  641. 
698 
Ton  Rossdienst  and  Fassdienst  III, 

503 
Ton  Senatsitz  and  Ritterpferd  III, 
497.  ÖOÖ 
index  des  Gesetzes  III,  315,  412 
indictio  der  feriae  204.    II,    135   Tgl. 

S.  VIII 2.  III,  1054.  1061 
Indictlonenordnung  II,  1016 
Infamie   494  fg.  II,   382  fg.  III,  459 
iufra  classem  s.  classis 
Ingenaität 

Anmassang  III,  424 
Active  II,  892.  UI,  518.  519 
plebejische  487.  III,  72  fg. 
Qualiflcatlon  für  das  Amt  489,  für 

den  Senatssitz  III,  873 
ingenaus   and  libertinus  III,   72. 

422 
ingenaus  and  patriclus    III,  14^ 
Insignien  der  Magistrate  372—435.  UI, 
592 

des  Kaisers  II,  805  fg. 

der   Glieder  des  Kaiserhaases  II, 

823 
der  Caesarea  II,  1142 
der  Mitregenten  II,   1149  fg. 
instaaratio  der  Festfeier  III,  1061 
Intercession  258.  266—291 

in  der  Administrativgerichtsbarkeit 

185.  277 
aaf  Appellation  274 
ausgeschlossen  für  bestimmte  Fälle 

272.  275.  283.  286.  II,  148 
schliesst  die  Anwendang  eines  con- 

silium  aus  310 
consalarische  im    Civilprocess  II, 

101 
gegen  den  Dlctator  anstatthaft  II, 

165 
Fristen  and  Formallen  279 
Motiviruug  273 
örtliche  Grenze  70.  270 
persönliche    Geltendmachung   273 
des  Princeps  II,  879.  900 
gegen  Rogationen  283  fg.  III,  392. 

1048 
gegen    Senatsbeschlüsse    219    fg. 

285.  III,  997 
tribunicische  285.  II,  290  fg.  307 
gegen  Wahlen  286 
interdictio  aqua  et  igni  III,  522 
Internationalverträge  s.  foedas 
interpretatio,  kaiserliche  II,  911 
interpretes  368.  III,  960 


interregnam  647—661.  II,   4.  8.  in, 
364«.  1179 
Bestellang  des  Interrex  664-^ 
BestelloBg  des  Königs  durch  den 

Interrex  212  fg.  U,  8 
der  Collegt^itit  nicht  anterUetend 

44 
in  den  Monicipien  660 
vom  Triban  nicht  zu  hindern  261  < 
Intervallirang  der  Aemtei  523  fg. 
der  Censor  II,  342  fg. 
Dispensation  davon  536 
in  der  Kaiserzeit  535 
Intesuterbrecht  III,  130.  432.  632.  636 
irreguläre  Trappen  III,  297 
ItoUen,    Verwaltung   U,    1073— 1Ö87. 

ni,  1194—1210 
ItaUker  lU,  660.  718.  1236  ^  (vgl.  ins 
Italicam) 

Moaicipalordnung  der  Italiker  nach 
römischem   Master   umgeitaltet 
lU,  694  fg. 
Begriff  der  ItaUci  UI,  631.  647. 

648i 
las  Itolicum  lU,  631.  684 1 
als  Latini  bezeichnet  UI,  662  ^ 
Iteration  der  Aemter  519  fg. 

zur  Ausfüllung  von  Yacanzen  474 
der  Censai  untersagt  520.  U,  310 
des  Consulats  zeitweise  untexsagt 

521 
des   kaiserlichen   Proconsalats  II, 

7935 
der  Statthalterschaft  519.  II,  256. 

ni,  1092 
der  Vorstandschaft  der  Tribas  III, 
191;  vgl.  S.  IX  i 
iubere  III,  1502.  310» 
iudex  (vgl.  Geschwome) 

Benennung  des   Oberbeamten  II, 

5.  76 
des  bantinischen  Gesetzes  U,  Ö9i 
datus  ab  imperatoreil,  977'.  980' 

9841 
datns  a  senata  II,  121«.  HI,  iOOli 
decemvir  III,  81 
pedaneus  II,  984  K  IH,  963  A.  1 
quaestionis    (vgl.    qnaesitor)  384. 
586  fg.  vgl.  224 
seine  sella  404 
unus  des  Givilrechts  45. 186.  H.  582 
ex  (quinqae)  decariis  III,  536 
Judication  (vgl.  Griminaljadication)  136 
fg.  162—169 

der  AedUen  II,  476  fg. 

der  Beamten  agris  adsignandlB  Ih 

634 
über  öffentliches   Bodeneigenthum 
II,  993.  1054 


H       oenaorliclie  U,  461—469 
B»       tMrile  11,  47  fg. 

^m        tdbunicUebe  297  fg. 

HiudielQm  235.  II,  228 

^■i        lei^timum  uiid  imperio  contineus 

■  186,  635 

■  popull  Hl,  351—360 

■  publicum  1823.  U,  2^23.  HI,  351«. 

3ö3 
ittg&tio  UI,  2291 
In^erum  Hl,  23  3.  776 
ittnlores 

■        bd  dem  CeDsus  U,  406  fg.  III,  276 
[        bei  der  Bittencb&ft  IIX,  4^3 
fnratoTes  U,  362 
lurldici  s.  leg&ti  iurldicl 
iuM  11,  228,  III,  310 

a^endi  cum  plebe  194.  II,  2B8 
agendi  cum  populo  11*1 — 209 
ADiilonm]  aiireorum  s,  Kiog 
elTilß  111,  Ü03,  604» 

ntlom  111,  603  fg,  826 
fUdii  434*^.  II,  270.  908  fg. 
ionoruin  480 » 

aginam  b.  ßildnJBBrecbt 
It&licnm  fl.  It&liker 
Lfttil  5.  Lall  um 
liberorum  II,  888  fvgU  Ehe-  und 

Kinderprlvilegieti) 
Pnpifianum  II.  43 
praediatoiiuBi  170^,   178 
publiciim  3,  llf  53 
referendi  209—211.  U,  313—317. 

lll,  907.  953 
r^Utioiilft   (dei   Kaisers]   11,    898* 

III,  953  fg. 
sacTum  II,  55 
Beotentiie  in  senatu  dicendae  211. 

lU,  858.  963 
itrlctum  170.  172 
iTwtUium   263,    111,    1063    fg,    1188, 
1248 

K  AiffCT  fi.  prineepa 

K&iserbaus  II,  818—833 

K*teQdeii  aI«  AutrittaUg  der  Beamten 

594 
Kalender  204,   11,  i\   III,  114.  372. 
5803.  700.  754.  Ibb^  821.  1062  fg. 
1236 
KMse  (TgL  aerarium,  arca,  iscus) 
militärische  Ka«aen Verwaltung  121 
quiatorls4^heKaii8enveriraUung237, 
U,  544 
KftUster  der  nachdlocletlanliclion  Zeit 

in,  2291 
König  II,  3—17.  III,  300  (vgl.  tei) 
BegteUuog  203.  11,  6—8 


KoQlf 

Gc^ercitloasrechi  141 

TetbUtnlas   zu   den   confitltuixen- 

den  Gewalten  II,  739 
Disposition  über  Gemeindegut  240 
Inauguration  ü,    9.   33.   IM,  307 
Insignien    und    Ehrenrechte  382. 
39ö.   399.  401.  410.  424.  429. 
II,  5.  6 
prindplelle  Differenz  von  dem  re- 
pnblioaniflcben  Magistrat  65.  III, 
1023 
Könlgatltel  vom  Principat  vermie^ 

den  II,  763  vgl.  876 2 
Magistrate  aua   der  Kunigszeit  10 
sacrale  Stellung  11,   13  fg, 
YerbÄltniss   zum  Senat  111,    1022 
Konlj^e,    aualiudiiche   II!,   592.   594. 
Ööi  fg.  671.  751  (vgl.  lex) 
Ihre  Geaandten  III,  1155 
Vertrige   mit  ihnen  III,  651.  II, 

856 
nach    Königsrecht    geordnete    ab* 
hängige  Landschaften  9.  III,  751 
xoiv^v  III,  744 
Kopfbedeckung  III,  217.  429 
i^rankheit.  dUqualülelrend  für  das  Amt 
493 

für  den  Beiterdicnat  ni»  498 
Kranz  426  fg.  438 

dea  Princepa  427.  11,  806.  823 
des  Mitregenten  11,   1149 
Kriegführung  kraft  auaaerordenllicbeii 

Auftrags  111,    1104 
KriegacoDtributionen  II,  551.  lil,  728 
Kriegaerldining  II,    90    fg.   Gü9,    111. 
342  fg.    1047.   1087.   11061.    1150. 
1163.  I200&.  1229  fg.  1248 
Kriegsgefangene  III,    596.  ^ÖOl.  1201, 
12072.  1249 
verlieren  das  ßärgerrecht  III.  46 
Krltigsgelder  II,  133.  III,  1132 
Kriegaratb    312.    316.    II,    697.    III, 

11661 
Kriegarecbt   der   Buudeagenoaaen    in, 

671 
Kriegsatand    gegen    das   Ausland    111, 
590.  1087.  1158  fg. 

im  Inland  687—697.  1158  fg. 
Crlminiüverfabreu     III,     1066. 

1'248  fg. 
Heerbildung  s.  tumultas 
KHegitraßht  429—436.  lU,  216.  1247 
Krleg^weaen,  Antheil   dea  SenaU  lH. 
1071—1110 

Lidnng  der   Volks  Versammlung  111, 
386 

dea  Sen^u  111,  915  fg. 
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Latlar  617  fg.  667  fg.  II,  136.  III,  613. 

666.  10553 
Latiner   (latinischer  Stammbund)  III, 
607—644 

concilinm  III,  616 

unte^   römischer   Hegemonie  III, 

617  fg. 
l^tinisches  fest  s.  Latlar 
Namen  in,  203.  213 
PersonalprivUegien  lU,  627 
Priesterthamer  III,  567.  579 
Stadtrecht  s.  Latium 
Steaerpfiicht  III,  232  fg. 
Stimmrecht  UI,  396 
Gewinnung  des  römischen  Bürger- 
rechts durch  Domicil Wechsel  III, 
635.  633  fg.;  durch  Bekleidung 
einer  latinischen  Magistratur  III, 
639 
Verkehr  mit  Rom  lU,  1197» 
Latini  (Terminologie)   HI,  598.  6621. 
663  (rgl.  nomen  Latinum) 
coloniarU  III,  624.  625 
luniani  III,  626.  786 
prisoi  III,  612.  613.  624.  635 
Laünisirung  Italiens  III,  589.  620 

des  Occidents  UI,  621 
Latium  (latiuisches   Recht)  III,  611 2. 
623  fg. 

malus,  minus  III,  640 
Latium     adiectum    oder     novum    III, 

621 
latus  clavus  s.  clavus 
laudatio  201.  442 
Laurentes  Lavlnates  II,  26"^.  III,  568. 

5793 
lautia  III,  11522 
Lavinisches  Opfer  618 
lectica  396 

lectio    senatns     II,     418—424.     III, 
854—866  (vgl.  Senatoren) 

unter  dem    Principat  II,  938  fg. 
9461 
legare  II,  6762  ygi.  688  fg.  695* 
legati 

als  Senatsboten  II,  675—701.  III, 
1106 
Bestellung  II,  677  fg. 
Zahl  II,  684 

Dauer  ihrer  Stellung  II,  687 
Insignien  II,  685 
gualiücation  II,  681.  III,  896 
Terminologie  II,  688  fg.  695 
unter  dem  Principat  II,  681 
Legation  und  Amt  incompa- 
tibel  II,  683 
legati   pro   pr.   des    Pompejus  II, 
656 

Caesars  II,  657 1 


legati 

legati  pro  pr. 

Caesars  trinmphiren  mitpio- 
consularischem    Impeiiom 
130.  n,  245« 
kaiteilidie  U,   244  fg«  935; 
pro  pr.    consnlvl  Imperio 
n,  2451 
ohne  feste  Proviiiz  U,  863 
Amtsdauer  n,  25d 
als  ständige  Gehülfen  des  Statt- 
halters 230.  II,    698  ig.  HI, 
1107.  1212.  1221  fg. 
legati  pro  praetore  der  Pro- 
consuln  der  Kaiaerzeit  II, 
246 
Amtsdaner  II,  267 
legati  August!  zur  Aufkicht  über 
die    befreiten    Gemeinden,   der 
Provinzen  a.  conector 
legati    cendbas     aceipiendia   B, 

243«.  10923.  4. 
legati  cum  auctoilUie  III,  1222 
legati  legionia  n,  246.  700.  862. 

lU,  553 
legaü  iozidici  2315. 232  fg.  H,  246. 
1084  fg. 
legatio    libera    D,     690.    UI,    897. 

913» 
legio  51.  222«.   UI,  105,  264.  294«. 
674.  1073.  10831 
Bezüferung  II,  578  ^ 
Stärke  III,  105 

Yertheilung    unter   die   Collegen 
51  fg. 
Leibwache  des  Princeps  II,  808 

der  Glieder  des  kaiserlichen  Hauses 

II,  824 

der  Mitregenten  II,  1150 
Leichenreden  s.  laudatio 
lex  II.    725».  UI,  150.  308  Ig.  692. 
12375 
leges  censoriae  328  2.  II,  430.  IH, 

3091 
lex  collegU  lU,  309 
lex  consularis  II,  3113.  lU,  150» 
lex   curiata   609.    631.    U,   38«. 

8762 
lex  daU  U,   725.   888  vgL  883. 

III,  310.  5821 

lex  über  das  Imperium  der  Kaiser 
U,  876  fg.  UI,  346.  349*.  849. 
1221 

lex  pubUca  UI,  310 

leges  regiae  II,  41  fig. 

lex  rogata  UI,  311 

lex  satura  III,  336 

lex  tribunicia  II,  3113.  UI,  löO» 

lex  und  ins  III,  310 


t 
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lex  und  plobiacitom  HI,  1502.3. 
1592 
lex  ftive  id   plebl  icitum  est 
ni,  6.  159« 
lex     uhd     dciiAtuiconsaltiim    III, 

1032;  vgh  6 
lefcm  fcrre  Dl,    311 
legibus  suis  uü  Uh  692 
•      Farm*ltcTi  UI,  314.  315 
n    benAJiQC    nach   dem   Urheber  III, 

AdliA  (repetundanim}  III ^    531  K 

64at 

AebutlA  (Aasscblleuung  des  Ro- 
iTitors  von  ftusserord.  M*g.)  501  * 
Aeli«  (Auspiolen)  83.  111 

Aelift  SentU  (Manumi«8ioneo)  308^. 

317S.  IIJ,   141.  556 
Aemilia  ( Amtsdauer  der  Centaren] 

II,  349 
igt&ri«  des  Nerva  II,  995*"* 
Appuleia  (Coloniäationen]  47.  II, 

Ö28  ff.  639.  IIK  135 
Atemla  Tarpela  I  Multeii)  11,  69-,  » 
AtlUa    rVorroundäbestenniig)    II, 

329 
Atinia  I  SenatMitz   der  Tribanen) 

Aur«IJa  (Gescibwo  menge  richte)  U, 

229,   III,    189  ♦  3.    4a23.   486. 

532 
Bicbi»  (Ptitorenstelleo)  II,  198* 
CaeclIU  (c«ii«orl§che  Notation)  II, 

3&P,   387 
CaecilU  Dulla  |  Formal ien  der  Ge- 

actzgebuiig)  III,  336.  377 
C&lpnmiafBürgerrechUverlelhanf] 

III,  135* 
CAnuleia  (conubiuin)  III,  SO.   156 
Casaia  (Wählbarkeit  Verurth eilten 

entzogen)  492.  III,  884 
CUadise  (des  Kaisers)  II,  88$  t 
ClodU  (Aaspicien  ojid  Mi9«brauch 
der  IiitercePslon )   83.   11*2.    II, 
308,  680,  III,  1105*.  1129 
( censoriBche     Notation )     II, 
3H6fg, 
Corntilia  (Aemtertblge  n.    Ahers- 
fi«ii2en)    538.    513.    567.   III, 
896 

(Bindnnc  des   Edicenten   an 

sein  E<li€t)  II.  222 
(ErstTeckung  des  Commando«) 

641  i 
(Exil)  III,  140* 
(Plebisclt«)  111,  168.  160 


lex 


Cornelia 

(Qwüstoren)  334^.     II,    527. 

II L  1129 
(de  Eieariis)   II,  201».   588. 

III,  819* 
(Unlihigkelt   der  Trlbunlcier 
2Q    patrieUchen    Aeratem) 
486 
Domitia  (Priesterwablen)  II,  29 
Falcidia    (Testamente)    II,    312; 

vgl.  S.  X» 
FlamlDia  (Ptccnom)  III,   ITC 
Fufla  (AuBpicien)  83,  111 
Oabtnia  (Commando  des  Pompejo«) 
549.  596.  644  K  tJö4.  655 1.  656. 
661.   662.   680.  682.  684.  III. 
1144 
(Gesandte)   III,  1154.  1156. 
1231  K   1233 
Gelltt  Cornelia  (BürgerrechtsTor- 

leihung)  HI,  135^ 
Hortcnsla  (Plebisdt)  IL  312.  316. 
III,  156. 159  K  3'28. 3^8,  373C0. 
1010.  1046 
IcOia  (Plebs)  II,  3891.  III,  153. 

155 
lulia  CBUrgerTeoht  derltallkcr)  lO, 
179 
(Eheprivilei^etil  536.  III.  472 
( Priesterwahlen )  II,  31 
(munioipails)  509  fg,  IL  138 
(Rechiiurigslegiing)  703 
(theatralis)  III,    520« 
lania  (de  peregrini&l  III,  2O0 1 
Labiena  (Priesterwahleu)  IL   30 
Linlnia   (Ausschliessung   des    Ro- 
gators   einer  au^serardeutliohen 
Magistratur)  50 r^ 
(de  sodalif iis)  II,  586  ^ 
(Besetzung     des     Obemmt». 
Stadtprntur)    666.  6^8.  II, 
79.    145.    187.    204,   339. 
in,    156.  203.  982 
Lidnia   lunia    (Promulgation   der 
Gesetxe]    II,    546.    586).    Hl. 
371 
Lidnia   Mada  (Bargerre45bt)  IIL 

131.  639 
Maenia   (ßestätlgnnf    der   Volks- 

scblQsse)  111,  1042 
Mamilia    (Eesteehungen    des   Ju- 

gurtba)  45«.  II,  665».  666* 
Mamilia  Roseia  Peducaea  Allitiui 

Fabia  rAgrargeseiz)  U,  628* 
Ogulnia   (PrlestenÄ'ahlen)  II,  22, 

OL    156.   1043 
Oppia   (Tracht    der    Frauen)   OL 
2183. 
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Ovinia  (Zusammensetzung  des  Se* 
nats)  II,  418,  lU,  873.  879 

Papia  (AnmassQTig  des  Bürger- 
rechts) m,  '200« 

Papla    Poppaei    (Eheprivlleglon) 

Papiria  (rlatof  lege  P.)  360« 
(ConBcrratloiO  n.61»,619.  III, 

lOöOi 
(Wahl   der   ITlvirl   cVt*!»») 
II,  5942.  5962 
Plautia   Papiria   (Bürgerrecht   der 

Icallker)  lH,  132*,  179 
Poblilift  (plebejische  Ceusorenl  II, 
340 
(Plebliidt)II,  482.  111,  löl^a. 

152,  155.  167.  157^ 
(BüBtätigutJg  der  VolkaschlQa- 
se)  111,  1042.  10373 
Poetelia  (ÄmtahewerbiiDg)  478* 
Pompeia     (  öeschwüniengerichte  ) 
m,  5342;  vgl.  11,  666» 
(Vülkfitribüne)  III,  160 
Poreia(Provocation  Tom  Feldherm) 

II,  117'J.  III.  353 
Publilia  a.  Poblilia 

Piipla    (Senatflsitzungstag^)    III, 

Roscia  (Bürgcrreoht  der  Traiispa- 
dauerj  III,  134.  159« 

(Ehrenrechte  und   census  der 

Ritter)  III,  487,  499.  520. 

Rubda     ((Jallia     cisalpma)      IJl, 

817 
SeiuprotiU  (Aütergeseti)  U,  632. 

III,  681 
(CotisularpioTltiKen)  54.  283. 

II,  217.  m,  1086,  1101 
(Geacbworneülistü)   lü ,    530 
Sen?llla  (Gerichte)  III,  531 

(repetuiidanim)  111,  643*-^ 
Sulplcia   (Comraarido   des  Marius) 
I),  653 

(rivallda)  III,   115* 
(Tribus)  III,  179 
Terentia     Cafisia    (Getreide)     III, 

1130 
Titla  ((juästorische  Competeuzen) 
II,  ö32a    Ö711 

(TriiimTlrat  r.  p.  c.)  387.  II, 
707,  732 
Trebonia(Comm&tido  des  Potupefus 

und  Crassii«)  III,  UOö* 
Valeria    (Verbot  der    Her»t<^llung 
des  Küaigthiims)  II,  16  i 
(Provocatlon)    379.    II,  165. 

III  353 
(SullU  Dictatui)  U,  704 


lex  ^^^_^^_ 

(Unverletzlich  keit  der  pleb.  f^ 
amteü)  U,  303.529*.  703.111 
157 1 
Yatinl*  (CoaLmaado  Ct^afs)  596, 
644».  n,  667».  680.  m,  1106* 
1129.  12362 
Villi»  (annaliO  ö29  fg.  637.  ^fe 
Ö6Ö.  lU,  700.  898 

utcbt    aoi  die    Auasenudest- 
lichen  Aemter  bez  iigllcb  549 
Visellia  (cura  vlanim)  U,  668 
(Freigelassene)    II,    893>.i| 
III,  424.  7863  1 

Voconia  (Krbsohalten)  HI,  240^ 
1123.  1235 
A  llbellU  III,  490.  II,  838 
LiberaUtat«haudlungen  des  Suats  240, 

II,  455.  III,  339.  1118  fg. 
llberl  (Terminologie)  lU,  62.  T25 
poptili  libori  III,  655.  738» 
poptill  foederatt  et  liberi  DI,  657 
Freie  ohne  anerkanntes  Personal- 

recht  III,  138  fg. 
Freie    an    Sclayen statt   (in  cansi 

mancipii)  III,  59 
in  übertäte  morina  III,  717.  723  ^ 
libertinus  IIK  420.  422;  vgl.  S.  XIO' 
aU  Bezeichnung  des   emaneipstus 

m,  60 

Gegensatz  za  Ingeanns  i.  iiigeDHUfl 
unterschied  ton  übertuslll.422f|. 
Itbertns  III,  422  fg. 

libertus  centenarius  iU,  433 
liberti  Latinl  laniaoi  XU,  7a6 
librariiis  346  K  364 
librl  magistratnum  4^ 
licium  111,  399  i 

Llctorcn  355.  374—392 

der  anase  forden  tUchea  ImpetitiDlI 

658 
beim  BegTibnlss  440  s.  465  > 
bei  den  Comltieii  III,  369  fg. 
der  constitulienden    Beaioteu  11, 

710 
cnrifttü  342».  356.  389.  392. 111, 

101  ^  370,  3^6 
donnntiatores  356,  392«.  U,  1036 
dos  Königs  II,  6 
des  Mitregenten  11^  1150 
des  Prlnceps  II,  807 
der  ProvinKialbeamten  334 
pro:iimu6  375 
des  Senators   in   der  Prorloi  IH 

893 
des  Spielgebers  245.  356.  391 
der  Vertreter  des  Feldherm  6JM 
Wechsel  der  fasoe«  37,  39  f^. 
der  consttntlniftcbeti  Zeit  96^ 
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LiefeniDgen  für  die  Armee  III,  1097, 
lllö.    1164 
Qo  cinctl  324.  375 1 
iure  882 

Öüdnes  III,  287.  386« 
Ütium  leatimatio  11,  121 5.   1T2* 
tltter&tur    des    St&atsieelits    b^i    den 

B^^tnem  4  fg. 
Biftuas  lU,  886 
Loral^ututen  s.  Stadtrooht 
Loc^tion  Ih  4*26  fg.  468 
eine*  Tempels  U,  623 
loc&do  coTiductio  für  den  St&it  11^ 
441.  447 
locuple»  111,  237  fg, 
locus   (gnartier    der   Gesandten)    III, 
■     lll>2i 
iotuB  iuferior  dei  Eostia  III^  $83 ;  vgl, 

llocus  sAcer  II,  49.  4562 
'lAiBchwestn  328  fg,  II,  138.  328.  510. 
&97.   611.   S93^.    1036.    1055   (vgL 
vigiles) 
LOsefceM  III.  1121 
^logisue  IL  am,  1082 
Lof^sutig  um  Amt&handlimgen  41 — 43. 
52.  56,  5S23 

um  die  Folge  der  Iiiterre|:ii»  656 
ErlooEuug  -von  Legaten  II,  677 
um   den    Oberbefelil    tLiigebrÜucb- 

licb  49 
um    die    ProTiiJzen    II ,    208   fg, 

249  fg,  HL   1101 
der  Qaästoren  IL  534 
Elni^iTkung    des   Kaisers   auf  die 
Loo»ung  der  Magistrate  11^  930 
Einwirkung  des  Senats  53  f^.  III^ 
1032 
iucar  11,  61,  66  ^ 
Lucercs  IIL  97.  845 
lud!  «♦  Spiel© 
Ltiperd  III,  IIL  566  fg, 
Ltistration  der  pagi  11 L  116 
i^uftrum,    censorisrhee    42*.    197,   IL 
332  fg.   340.  342  f^.   352  fg.    358. 
412.  425,  638.  IIL  307.  1136 
[•uatusverordnungen  111,  1182.  1237 

iifister  8  fg.  IL   134 

magister  cen&UÄ  370  fg.  111,  1020  ^ 
magister  eqtiitum  II.  162.   173 — 180 
der   Dictatoreu   rei    pubL    consti- 

tuendae  IT,  728 
Di«*tatoTeii  ohne  mag.  eq.  II.  159^ 
fiangBteUung  562.  IL  176 
Ktcht  mit  dem  Senat  zu  Terhan- 

deln  209  a 
Recbt  mit  dem  Volke  lu  verhan- 
deln 192^ 


mag  ist  er  equittim 

Rücktritt  erzwingbar  627.  IL  176 
Triumph  127  3 
magiater  mllitum  JL  117 
raagister  pagi  III,  117^    TgL  8.  VIOl 
maglster  populi  U,  5.  143. 145.  158. 172 
magister  vid  32a  366,  391^.  392.  422. 

IL  10353.  1036. 111,  120 
Magij^trate  8  fg.  11 

Verhältnisa   zur    Bürgerschaft  III ^ 

300  fg. 
oommDn&Ie  UI^  814  fg. 
fehlen  in    den   attrtbulrteti   Orten 

HL  769 
ad  Sacra  in  den  Colonien  lU»  777 
cnrules  19.  401  fg. 
mafores  und  minores  19  fg.  24  fg. 

IL  4833 
patricii  und  plebeü  16—18 
mit  städtischer,  mit    ausserstädtt- 
scher  und   mit   Doppelfunction 
72  fg. 
maiestas  699.  11,  754.  810.  817 L  HL 

664».  1033 
Mancipatiou  11,  391 
manclpium  lU.  23 

in  causa  mancipii  Hl,  09 
mandatum  principis  II,  264.  860.  908. 

lli,  1216-i 
Mandirung  der  Gewalt  221—234 

der  Cellegialität  nicht  unterliegead 

45 
der  oberamtlicheu    Criminaljuris* 
dictlon  an  den  Qnastor  11,  529  fg. 
der  Coercitioii  144 
Man dimn  gerecht  des   Dictators  11, 

162;   vgl.  L  10 
M&udiruugsrecht   des   Kaisers   II, 
931  fg.  ;  an  den  praofectus  prae- 
torio  II,  1117 
der  Jurisdietion  In  der  Hanptatadt 

an  den  Collegeu  224.  670 
der  Jurisdiction  an  die  Italiseten 

praefecti  iure  dicundo  223 
der  Jurisdiction  in  den  Provinzen 
229  fg. 
mariipulu*  (Contingont  der  Ctirie)  HL 

104 
matiubiae  241 

Mauumisäion  d.   Freilasäung 
Marktpülizei  11,  499  fg.  1063 
Marktrecht  II,  887.    HI,    1181.  1211. 

1235  (vRl.   nnndinae) 
Marsfeld  11,  359.  Ol,  380.  382 
Manyaa    als   Abzeichen   der   Colonien 

iuHscben  Keehti  HL,  810 
Mass  und  Gewicht 

in  den  Bürgergemeinden  HI.  822 
in  den  Provinzen  III,  757  fg. 
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Massali&s   Besitzungen    unter  der  rö- 
mischen Hegemonie  III,  669 
mater    castrorum    II,    822;    Tgl.    III, 

1259 
mater  senatus  III,  1259 
matrona  III,  62 

meddix  tuticus  in  Capua  lU,  581 
medicl  Im  Gefolge  der  Magistrate  367 
Meilenstein,  erster,  als  Grenze  67  fg. 

II,  292.  1035 
Meldungen  bei  der  Schätzung  II,  364 fg. 
mcnsarii    s.    quinque    viri,   tres    viri 
Menschenopfer  III,  123.  125.  1202 
miles  HI.  105.  539^ 
Militär  in  Italien  II,  1074  fg. 

in  der  Stadt  Rom  II,  863  fg.  1055. 
1067 
Militärdiplome  256*.  II,  892 
Militärverbrechen,  ihre  Bestrafung  III, 

44 
militia  (Kriegsdienst)  III,  225 
militia  (Offlzierstellung)  547.  II,  8511. 
934.  936.  III,  543  fg. 

die  käufliche  miliüa  UI,  450 
Zählung  der  Stellungen  III,  543  fg. 

549» 
militiae  petitor  III,  547 
a  milltiis  III,  5433.  5491.2 
eqncstribus    militiis   functus   III, 
549 
militiae  imperium  (Amtsbereich)  s.  im- 

porium 
mllltMia  Uloclctians  III,  229» 
minister  vid  II,  1036 
mini>toria  325 

MitroROutschaft  II,   1145—1167 
montani  et  pa^ani  III.  114  fg.   149  3 
montani   montis   Oppii   III,   1    S. 

viin 

montcs  (vgl.  septimontium)  III,  113 

montes  et  pagi  III,   114  fg. 
morbus  comitialis  87 
Münzwesen  II,  639  fg,  III,   709  fg.; 
vgl.  III,  249.  623* 

Münzaufsi'hriften,     älteste     453; 

unter  dem  Principat  II,  817 
Ausserordentliche     Beamte     für 
Münzprägung  II.    639  fg.    III. 
340.  1142 
Bildnisse    auf  den   Münzen   448. 
II.  261.  727  (vgl.  Bildnissrecht) 
kaiserliches  Bildniss  II,  815fg. 
Hildniss    von    Gliedern     des 

Kaiserhauses  II,  829  fg. 
lUlilniss   constituirender  Ma- 
gistrate II.  ?27;    Tel.  661 
lUUinissdesProconsulsII .  261 
l>ÄTStellunjcx>n  des  Senats  und  des 
Volkes  UI.    1260  fg. 


Münzwesen 

Münzrecht    der    Burgergemeinden 

DI,  822 
der  BundesgenoMengemeinden  III, 

709  fg, 
der  Halbbürgergemelnden  111,5^ 
der  italischen  Gemeinden  III,  620 
feldherrUche  Prägang  122.  n,  56i 

m,  1142 
Munzwesen  nnter  dem  Prindpat 

II,  1025—1028.  UI,  1146 
in    den    Provinzen   UI,    709  fg. 

759  fg. 
Statthaltermunzen  II,  256  9.  261 
Theiiung    zwischen    Kaiser    und 

Senat  U,  1026.  m,  1146. 1270 
tres  viri  a.  a.  a.  f.  f.  U,  601-601 
Münzwirren  U,  328 
Multen 

ädilldsche   157.   166.   196.  701. 

II,  476.  492  fg.  513 
censorische  II,  4$4 
Execution  der  Malten  147.  ISi. 

II,  550 

feste  Multen  179 

ihre  EinkUgang  180 
multa  maxima  158 
Multirung    durch    den    Pontifei 
maximus  166.  196.  H,  57  fg. 
Provocation    im   Multprocess  UI, 

354.  358.  1044.  1192 
Multgelder  unterliegen  nicht  da 
Rechnungslegung  701 
'  tribunicische  165.  II,  327 

i   munera  9.  172.  293.  468 

munus  patrimonil  III,  226.2301. 
1  803 

!  munus  personae  III,  225.  803 

I  munus  (publicum)  III,  224;  ^gl- 

I  236 

munus   als  Pflichtleistung  an  die 

Gesandten    lU,     1151 5;     vgl 

I  1153* 

municeps  11,406.  HI,  231  fg.  587.840« 

municipium  (Terminologie)  III.  231. 

232*.  2UK  235».  571 1.  612.  662. 

795;  vgl.  S.  XI 

municipium    civium    Romtnomm 

III,  2322.3.  7952 
municipium    civium    RomtnoiUB 

sine  suifragio  UI,  234  ff .  571 
municipia  Flavia  UI,  232  •« 
municipium  Latinum  IH,  232^ 
!  631 

Municipalbeamte  17  1^.  224^226. 
m,  695 

Municipalamter  des  Kaiflen 
II,  813,  der  Glieder  des 
Kaiserhauses  n,  828 
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micipium 

Zulassang  der  OriBfiremden  zu 

Mnnicipalämteni  III,  805 

ernannt  durch  die  constitu- 

irenden  Magistrate  U,  733 

Feste  und  Spiele  n,  887.    m, 

1236 
Quasi-Autonomie  UI,  1196 
Municipalrechtlm  Yerhältnias  zum 

Staate  III,  773—823 
Schätzung  In  den  Municlpien  II, 

368.  415.  m,  585.  694 
Municipalsenat  UI.  854 1 
Steuerpflicht  III,  232.  234  fg. 
Trlbus  UI,  177  fg. 
kaiserliche  Ck>ntrole   der  Munlci- 

palverwaltung  II,  1081  fg. 
Befreiung  der  Senatoren  Tom  Mu- 
nlcipalzwang  m,  473  • 
unitlo  der  Strassen  II,  505 

agel  als  Zeichendes  Lnstrum  II,  403 
dictator    clavi    flgendi    causa    II, 
156  fg. 
amen  m,  200—215  vgl.  608« 

der    ausserehellch    Geborenen    s. 

spurli 
Beiname  s.  cognomen 
Binominiat  des  Romers  III,  206 
Curie    nicht    Namensbestandtheil 

in,  91 
Namen  in  den  Fasten  488  2;  Til- 
gung m,  1190 
Namen    der     Freigelassenen    III, 

208.  424  fg. 
Geschlechtsname  lil,  11.  UK  205 
Heimathbezeichnung  II,  375.  m, 

213.  215.  721 » 
Namen  der  Neuburger  III,  64 
peregrlnlsche  III,  213 
Namen  der  Sclaven  lU,  201 3.  207 » 
Signum  UI,  211 
Tribus  im  Namen   II,   375.    lU, 

214 
Verbot  gewisser  Namen  UI,  18 ^ 

741.  1191 
voller  Name  II,  375.  UI,  200 
latallum  restitutio  II,  894 
latio  lU,  721 1.  791 
tefas  U,  42 

leubürger  UI,  64.  876 
üchtbürger  in  der  contio  199 
Dichtigkeit  als  Folge   der  lutercession 

267.  287.  11,  296 
iiederlegung  des  Amtes  s.  Rflcktritt 
Mobilität  UI,  210.  458  fg.  462 
loblliUs  equestris  III,  563  3 
lomen  (Geschlechtsname)  s.  Namen 
R5m.  Altertiu  III. 


nomeu  Latinum  lU,   608.    611   {jg\, 

socius) 
nomenclator  censorlus  358.  UI,  490^. 

4941.  4951 
Nomlnation  der  Bewerber  um  ein  öffent- 
liches Amt  durch  den  Princeps  U, 
918  fg. 

der  Priester  U,  24  fg.  1109.  1112 
nongentl  (Geschwome)   lU,  406^.  533 
nou  des  Censors  U,  384  fg.  UI,  252. 
1189 
ihre  Wirkung  fQr  die  Wählbarkeit 
489.  495 
Nothstand  s.  Kriegsstand 
Nothwehrrecht  des  Oberamts  150.  694. 
UI,  1241 

des  Tribunats  151.  694 «.  II,  297 
nundinae  (Markte)  U,   887.  UI,  373. 
1181  (Tgl.  Marktrecht) 
trinum  nundinum  s.  trlnum 
nundinia  (Consularfristen)  II,  84.  UI, 

375« 
nuntlatio  (bei  den  Auspiolen)  107  fg. ; 
vgl.  UI,  5781 

der  Priester  an  den  Senat  lU,  959. 
1060 

Oberbeamter,  seine  Benennung  II, 
74  fg. 

Anspruch  auf  den  Sitz  im  Senat 
UI,  860 
Obnuntiation  893.  HO  fg. 
Occupation  170 

des  Gemeindelandes  170.  UI,  87. 

1115.  1117 
kriegsrechtliohe  UI,  828.  1112 
Offiziere 

Anklagen  gegen  dieselben  U,  964 

Begriff  III,  539 

Dienst  545  fg.  lU,  486.  489.  495. 

539  fg.  545.  550 
Ernennung  120.  223.   229.  234. 
III,  1073.  1079 

consularische  II,  97 
kaiserUche  II,  851  fg.  UI,  546 
sUtthalterliche  U,  265 
magistratische   Offiziere    U,    574 

—581 
Qualiflcation  lU,  545 
Unterschied    vom    Magistrat    lU, 

540.  545 
Verwendung  von  Privaten  als  Offi- 
ziere 230 
operae  s.  Frohnden 
Opferkönig  204.  U,  4  fg.  13.  15.  40 

nicht  wählbar  zu  Aemtem  490 
oppidum  lU,  790 
oratio  des  Princeps  U,  899 

82 
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orator    als    Bezeichnung    des    Senats- 
boten II,  676 
orbi  orbae  II,   3661.   406.    411.   lU, 

236.  11241 
ordo  III,  4591 

Bezeichnung    der     Centurie    III, 

2531.4591 
des  Gemeinderaths  (ordo  decurlo- 

num)  III.  455.  842 
ordo  der  Apparitoren  (ihre  Körper- 
schaft)   342*.    III,  4591;    (ihr 
Vorstand)  343 
ordo  equester  UI,  459.  483.  510. 

527 
ordo  libertinus  lU,  420».  459» 
ordo  publicanorum  II ,  442  2,  III, 

4591.  510 
ordo  senatorius  III,  459 
uterque  ordo  III,  460.  484 
extra  ordinem  202.  56 
in  ordinem  cogere  1393 
origo  II.  375.  III,  2152.  779 
ornamenta  455— 4ö7.  III,  903.  1187 
denirionalia  464«.   II,  893*.   III, 
904 
ornatio  proviuciarum  III,  1097  fg. 
Ortsbürgerrecht  s.  Heimathrecht 
ovile  III,  399 

Pacht forderungen    der   Gemeinde 

s.  Erbpacht,  Verpachtung 
Pachtgesellschafteu  s.  publicani 
paeuula  III,  2202 
pagani  s.  montani 
pagi  (vgl.  moiites) 

pagi   der  Flur  III,    116  fg.  169. 

7662.  774 
ihre  Beschlüsse  III,  119» 
pagus  Lemonius  III,  113».  116'. 

170 
pagus  Sucusanus  III,  114».    115^ 
afrikanische  pagi  III,   120« 
keltische  pagi  III,   1172.  721  fg. 
paludamentum  431 
Parilitiit  31 

parriddiuDt  II,   541.  615  fg. 
pascua  II.  439 
pater   patriae    II.     779    fg.    785.     III, 

1187 
patcr  senatus  III.   1259 •'> 
patres,    die   patricischen.   Geschlechts- 
genossen III,   13.  836 

der   patricisfhe   Senat    654.     III, 
15.  155.  837.  10382  (vgl.  auc- 
toritas  patrum) 
der    patricisch- plebejische    Senat 

111.    13  fg.  836  fg.  10371 
patres  (et)  consoripti  III,   14  i.  68. 
837  fg. 


Patriciat  lU,  3—63.  463 
patrlciufl  lU,  13.  14.  16 
Befreiung  Ton  der  Aedilitit  555 
Heimathrecht  lU,  786 
der    Kaiser    II,   789.   1101.  UI. 

1236 
patricische  Magistrate  18 
patricische  Senatoren  III,  869  fg. 

969 
Tribus  UI,  789 
Verhältniss  zur  Plebs  III,  123 
VerhältniBs  zum  Senat  III,  867  fg. 
Verleihung  U,   789.   836.  1100. 

lU,  33.  319 
Verlust  lU,  138 
als  Wahlqualiflcation    485;    vgl 
653.  n,  79.  146.  482 
Patrimonium  principis  II,  999 1.  10021 
Patronat-UI,  62  fg.  666  2 
patrouus  III,  62 
Patron  und  Client  III,  63.  82 
Patrouat  über  Ausländer  III,  602 
über  Gemeinden  UI,   65 1.  6652. 
776.  1203 
pax  (Freundschaftsvertrag)   III.   591 

595 
peculatus  II,  201.  584.  lU,  1141 
pecunia  III,  22 

pecunia  praesens  (Kassenbestind) 
III,  1136 
pedarius  III,  962  fg.  982;   vgl.  840- 

decurio  pedanius  III,  9642 
perduellio  II,   542.  615—618.  1134». 

UI,  338.  1189 
peregrinus  III,  598 

peregrini  dediticii  in,  138.  723 
Personalprivilegien  256.  11,  892.  111. 
225.  244.   318  fg.   337.  627.  714. 
750 
Personalvertrage  256.   Ill,   591,  1172' 
piaculum  U,  42.  51.  72« 
pignus  143.  160.  II,  57.  464.  III.  ü« 
placere  III,  977 
Plebejer  als  Consuln  U,  79 
als  Consulartribune  II,  187 
als*  DlcUtoren  II,  145 
als  Prätoren  II,  204 
als  Quästoren  II,  528 
als  Reiterführer  II,  173 
als  Senatoren  III,  871.  1031 
plebejische    Magistrate    18.    11,    272. 
470   rvgl.  unter  Aedilitit  und  Tri- 
bunatj 

Amtsjahr  603  fg. 
Cumulirung  unter   einander  snd 
mit  patricischen  Aemtem  516 
Designationstermine  585 
Intervallirung  534;  vgl.  531 
Iteration  523 
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sbejische  Magistrate 

ias   agendl   com    plebe    194.   II, 

288  fg. 
Stellung  in  der  Aemterfolge  549  fg. 
ebiscite  (vgl.  lex) 

Benennung  III,  150. 159 ;  vgl.  146i 
Gültigkeit  III,  155  fg.  1010.  1039 
Bingreifen   des   Senats    III,    157. 

1039.  1045 

(einzelne  benannte  Plebiscite 
8.  unter  lex) 
Aufhören  der  Plebiscite  II.  312; 

▼gl.  II,  1  p.  XII 
ebs,  Plebitat  U,  280  fg.  lU,  143— 
160 

plebitas  III,  14  2 
plebs,  plebes  III,  63 
Antheil   an   den  Aemtern  s.  Ple- 
bejer 
Constituirung  II,  272.  470.   III. 

144 
concUium  plebis  III,  149 
Criminaljudication  III,   154  (vgl* 

tribuni  plebisj 
Eherecht  UI,  79 
Entstehung  der  Plebitat  lU,   129 

—138 
Erbrecht  III,  84 
Ueerdienst  III,  71 
Namen  lU,  77 
Personalrecht  geschützt  durch  den 

Prator  III,  80 
Provocation  an  die  Plebs  111,  154 
Iteohtsfähigkeit  Ul,  78 
Sacra  III,  75 
yerglichen  mit  dem  coUegium  III, 

145  fg.  1502.  155 
Yerhältniss  zum  populus  III,  4 3. 

6*.  145 
Yerhältniss  zu  Senat  und  Ritter- 
schaft III,  460.  473 1 
Verlust  der  PlebiUt  III,  138  fg. 
Versammlungen  III,  149  fg. ;  vgl. 

92 
Vorstandschaft   III,  147  fg.   (vgl. 

tribuni  plebis) 
Plebitat   als    Wahlqualiflcatiou   s. 

Qualiilcation 
plebs  urbaua  frumentaria  (quinque 

et  triginta  tribuum)  III,  1731 

189«.   190».  1913.   192.  2733. 

445.  461 
plebs   der  Municlpien  III,   4613. 

8018 
oena  III,  354 

'olizel  (vgl.  Löschwesen,  Mazktpolizei, 
Sicherheitspolizei,  Strassenpolizei) 
in  der  Hauptstadt  unter  dem  Prin- 

clpat  II,  1057.  1063 


Polizei 

polizeiliche  Verfügungen  des  Prin- 
ceps,  ihre  Widerruflichkeit  II, 
1124 
pomerium  63  fg.  100.  1272.  193*.  II, 
4351.    738  fg.    994.  1035.   1052*. 
1072.   III,  163.   378  fg.   735.  829. 
11141 
pompa  der  Reiterei  III,  491.  493 
pons  (bei  der  Abstimmung)  III,  401 
pontifex  maximus  and  PontiflcalcoUe- 
gium  II,  18 — 73 
Aufzeichnungen  III,  123 
Betheiligung   an    der    Bestellung 
und   Inauguration   der  Priester 
II,  24—36.  1113 
Coercition    und    Judication    143. 

166.  U,  47—59 
Edictionsrecht  204 
Gutachten    über    Prodigien    III, 

1060  fg. 
an  Italien  inwiefern  gefesselt  49 1 2 
Judication  über  die  Graberbussen 

II,  70 
ius  cum  populo  agendi  192.  196. 
-  II,  36  fg. 
kaiserlicher  Oberpontiflcat  II,  72. 

780.  783.  1106  fg. 
Kasse  des.  CoUeglums  II,  68 
Lictoren  390 

malor  potestas  des  pontifex  maxi- 
mus 25 
Mitwirkung    bei    der    Adrog&tiou 
II,  38.  III,  38.  132. 1382.  318 
promagister  des  CoUegiums  II,  23. 

134» 
Satzungsrecht  und  Rechtweisung 

II,  36—47 

scribae  des  Pontlflcalcollegiums355 
Verwaltung  des  Götterguts  II.  59 

—73 
Vorberathung    des    Curiatgesetzes 

III,  1045 

Wahl  215.  II,  24  fg. 
Zahl  der  pontillces  II,  21.  III.  HO 
pontiflces  minores  346 1.  III,  567 
Popularklage  183.  II,  599 
populus  III,  3  fg.  68.  1*28.  612 
populus  plebesque  III,  6* 
bildliche  Darstellung  III,  1261 1 
Verhältniss  zur  Plebs  III.   4\  6«. 
146 
porcische  Basilica  II,  293 1 
portorium  II,  4402.  m,  1115 
postllminium   III,    42.   44.    53.    136. 

642.  656».  831  fg. 
Postwesen  (vgl.ovectlones)  II,  1029  fg. 
.  potestas  22  fg. 

par,  maior  24  fg.  174.  268  fg. 

82» 
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praecones  363  fg. 

Kleidung  111,  218* 
Thätlgkeit  bei  den  Yolksyeisamm- 
langen  206.  lU,  370.  386.  391. 
398«.  409.  413 
vertreten  durch  den  aceensus  358«. 

m,  398« 
des  princeps  II,  807 
praedes  praediaque  II,  430:   Tgl.  III, 

606 
praefectura  (Stadtgemeinde)  III,  582. 

783.  7912.  797 
praefectus,  der  Titel  6632.   H,  866^. 
10112.  m,  667 
Aegypti  II,  935.   lU,  554.  557. 

»reo 

aeraiil  II,  4682.  5563.  557.  866" 
fasces  389 

aer.  militaris  II,  1010 
aer.  Saturnl  II,  557  fg.  1012. 
lU,  1144  fg. 
alae  in,  544 
alimentorum  U,  1080 
in  den  annectirten  Staaten  II,  247 1 

859.  III,  557.  718 
annonae    II,    934.    1041   fg.    III, 

557« 
Capuam  Cümaa  45  2.  U,  592.  608 

—610.  III,  5822.  7822 
castrorum  lU,   544.  547«.  549». 

559*3 
civitatium  III,  557«;  vgl.  II,  859 
classifl  II,  579.  935 
cohortis  III,  544 
equitum  II,  1775.  III,  544 
exercitus  II,  853 
fabrum  120.  II,  98.  265  fg.  565. 
5792.  in,  539.  552 

seine  Untergebenen  331« 
ftumenti  dandi  U,  673.  1040  fg. 

in  1222 

iure  dicundo  10  K  191.  223.  226. 

n,  228.  ni,  581.  769.  812  fg. 

im    Municipalamt    in   Vertretung 

des   Kaisers   II,  8143;    anderer 

Vornehmer  II,  828 

praetorlo  II,  865  fg.  935.  III,  554. 

1226 

erhält  consularischeOrnamente 

463 
wird  Senator  III,  508 
stellvertretende    Gewalt    in, 

1113—1122 
Strafgewalt  II,  968.  987.  1120 
Stellung  bei  der  Appellation 
n,  971  fg.  987.  1120 
pro  Ilviro,  pro  lUIviro  650 
socium  120.  123.  III,  539.  619». 
675» 


praefectus 

nrbi  (Stellvertieter  der  republi- 
kanischen Obermagistrate)  45. 
661—674 

der  constituireiiden  Magistrate 

n,  728  fg. 
des  DlcUtors  H,  162 
feriarum  LatiLnamm  667.  671. 

673 
sein  iuB  referendi  210^ 
tritt  ausaer  Fanetion  mit  dem 
Wegfall  seines  Mandanten 
634 
nrbi  (des  Prineipats)  H,  935.  968. 
1034.  1069  ife.  m,  1226 
Givilappellationen  an  ihn  n, 

985 
örtliche  Grenzen  seiner  Com- 

petenz  U,  9692.  1075 
seine  Strafgewalt  n,  968 
vehiculomm  II,  1031 
▼igilum  n,  601. 1057  fg.  m,  554 
praenomen  IH,  201—205 
Abkürzungen  m,  206 
praenomina  der  Freigelassenen  m, 

2042.  206*.  424.  427 
praenomen  imperatoris  II,  767  fg. 
Spurius  ra,  72«  QrgL  spuiin 
praerogativa    (centnria)     m,    ^«. 

398 
praescriptio  der  lex  m,  314 
praeses  provinciae  11,  240.  263 
praetexta  410  fg.   418  fg.  UI,  217). 

218.  429 
praetextati  in  dem  Mnnicipalsenat  476^ 
Prätor  II,  193—238 

praetor  aerarii  n,  202.  225.  556. 

558.  560 
ausserordentliche  Competenzen  U^ 

212.  218 
Beginn  der  Function  n,  204  fg. 
praetor  als  Benennung  des  Ober- 
beamten U,  74  fg.  143 
in  der  casarischen  Verfassung  Ü, 

202 
für  die  censorischen  GesehÜte  in 

Vertretung  U,  426.  467 
Civiljurisdiction  190.  H,  219  fg- 

in,  581.  1237 
Commendation   durch  den  Kaiser 

n,  921  fg. 
fldeicommissarius  (8upremara]ii)IIr 

103.  203.  221«.  226 
für  Fiscalsachen  IL  203.  226 
hastarius  II,  225.  608 
de  liberaUbus  causis  U,  226 
minor  n,  753.  197 
für  die    oberamtlichen    Gescbifte 
in  Vertretung  H,  232 


^B                                1301              ^^^^^^^1 

r 

■1 

Priester,  Pricsicnliumer 

^P      praetor  itAtt  pro  praetore  11»  240  ^ 

QuallHeatfon  (Anthell  der  9tlnde) 
IT,  32.  1113,111,666;  Tgl.  461 

™^      Inhaber  de«  proconsulirlichen  Im- 

periums JI,  647  fg. 

PrieiterthümcT  imrtorum  publico- 

proviniiale  Prätm  II,  198  fg,  (vgL 

mm  populi  Bomani  IT,  26 
Setsei  403 

H            provinniie) 

■       PmrtMcarlus  II.  237 

Verbaltniaa  von  Prlcstertham  und 

■  iDter  perfgrlnoB  FI,  196  fg.  210, 

■  220.  226.  HI,  603.  1093 

Amt  44.  II,  8.  18  fg. 

Vorberatbunp?  von  Senatibeschlii- 

PiOTogation  HI,  1093 

sen  111,  999 

für  Quiitionen   II,   199.    222  fj. 

Vortrage  fm  Senat  III,  956 
Primipilat  316.  III,  647«.  5491.  660. 

H         '226 

H       präforiscber   Scliutz    dci    plebeji- 

^           iclien  Perw)D»lrecbte  IH,  80 

zvreitör  III,  6042 

Prlncep»,  Priocipat  11,  745—1172 

iexfascalU  11,   197 

Ahteuung  II,    1132,    111,    1260. 

der    »iilUniarheii    Verfwsung    11, 

1266 

'20€  tg,  214 

acta  des  Princepi  s.  u.  d.  W. 

.    tttumphalli  II,  237'* 

Amtaantritt  II,  790—793 

mebrla«  [I,  226;  ^h  221«.  227^ 

Amtsehren  11,   806—813 

ttfbanui  mL  II,  194  fg.  220.  III, 

BeendigüDg  II,    1132  fg. 

■         10^4.  109^2,  1132  fg. 

y             Im  Pfozefs  do  Yi  II,  585 

Benennung  princepi  IL  754,  761. 

774  fg. 

Zibl  dei  Prätoren  In   der  Kdaer- 

CivlljürisrHctlon  II,  974—988 

£eit  II,  202,  216 

Creirung  II,  786—790.  878.  III. 

praetor   Etruriao   XV    populorum    III, 

849.  12-21.  12Q4.  1266 

666»« 

Criminaljurisdletlon  II,  968—974 

praetor  «acrii  Vokani  faclcndla  in  Ostia 

Eigenname  de«  Prlncep«  11,  766  f^. 

HI,  777 

Entstehung  11,  74i')^749 

priAtores,  iwg\  de«  Utiniseben  Baodea 

Erblichkeit  aoagcscblossen  U,  1135 

m,  617 

Ebrenbeinamen  II,  774.  Ul,  1187 

pradCorlanl  t.  eobortos  praetorlao 

den   Oeseticu   \n   wie  fem  nicht 

praetorium  II,  74^.  566.  ^63 

unterworfen  11,  750  fg. 

^^M 

precarlam  II,  462  ^  III,  83 

Göttiit'hkeit  ».  Üonsccratlon 

^^^H 

preniare  478  ^ 

Lebeutiangllchkelt  IT,  793  fg. 

^^^H 

premio  1Ö3 

Legiilation  II,  881^894 

^^^H 

der  Aedikn  11,  475 

ma^stratl^cber  Charakter  dea  Prin- 

^^^H 

Priester,  Prieittertbamer   (tgl.  eollegla 

ripau  11,  749 

^^H 

maxima  nnd   unter    den    einzelnen 

Oberponiltlcat  de«  Kaiicri  t.  poii- 

^^^H 

Saccrdotlcu) 

tifet 

^^^1 

Apptritoren  346.  Söö  fg.  3ö9.  362, 

persünlicbea  EtngrdAsn  In  die  Ver- 

^^^H 

366  fg.  389  fg. 

waltnng  U,  948-968 

^^^H 

Beatcllung46d'^.  689.  U,  24  fg.  31. 

Pries tertbümer  und  Pdesterernen- 

^^^H 

1103  fg.  1109fg.III,  669.  1051. 

nang  s.  Priester 

^^^1 

1223 

proconsttUrlicbe  Qewalt  II,  793. 

^^^H 

Bciteuerung  III.  2*26\  239 

840—869 

^^^H 

«omllla   •arerdoiiim  11,    31:    vgl. 

Senat,  Verhandlungen   mit  dein- 

^^^H 

I,  469'^                             ' 

selben  II.  894--904.  III,  1262 fg. 

^^^^H 

mangelnd  ei  Recht  der  «ontlo  200 

Sessel  de»  Prlncep*  402,  1 II,  933 

^^^1 

beschränktes  Kdictionireeht  204 

Stelle  Im  Senat  II,  894.  III,  971. 

^^^H 

Prteaterthflmerde«  Kalwrull,  110-2 

976 

^^^H 

—1113,  der  Caetaree  11.  1142, 

TUnlatnr  11,  763—786 

^^^H 

der  Glieder  dea  KalterhauseB  11, 

tribnnldache  Gewalt  11,  796.  669 

^^^H 

823,  der  Mltregent«n  11,   1167 

—881 

^^^1 

Kaaten  11,  66  fg.  653 

Trlompbalgewand  416 

^^^1 

ebcmml»  latlnieche  PrlettiTthümer 

Untergang  des  Prinripat«  mit  dem 

^^^H 

II,  33.  III,  Ö67.  ÖHO 

Tode  Jedes  Priricep«  II,   1 132 

^^^H 

pfÄfitexU  421 

YerwaltnngBtbatlgkelt  11,  948  bis 

^^^1' 

PriTllegleii  III,  243 

953 

^^^H 

pubUcl  3*26 

Wiederbeietiung  U,  1137  fg. 

1 
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princeps    inventati«    IT,    827.    1141. 

11682.  in,  4972.  523 
princeps  legatioiüa  II,  682 
prinoeps  Benttus  II,  868.  III,  969  fg. 
der  Kaiser  nicht  to  irenannt   II, 
896.  UI,  971 ;  ygl.976 
principales  (chargirte  gemeine  Soldaten) 

II,  265.  8692 
principiom  (vorstimmende  Tribus)  III, 

prlsci  Latini  s.  Latin! 
Private,   ihre  magistratische  Function 
im  Nothfall  687  fg. 

als  Oberfeldherren  II,  651  fg. 
reden    in   der  YolksTersammlang 

201.  III,  395 
reden  im  Senat  III,  948 
probatio  eqnitum  II,  398 1.  III,  491 1. 

493 
probrum,  censorisches  Delict  II,  382 
Processus  consularis  414  fg.  615 
prooonsul  II,  243  fp. 

der  Titel  II,   *244.   657,   in   der 
kaiserlichen   Titulatur  II,  777. 
785 
Proconsulat  des  Kaisers   II,  793. 

840-^69.  1087 
der     kaiserlichen     Legaten     aus- 
nahmsweise II.  245 1.  649 
des  Mitre^enteii  II,  1151  fg. 
des  PrAtors  II,  647  fg. 
de^  i,fuä8tors  II,  651 
proonrator  III,  557  fg. 

kaiserlicher    II,    246.    247.    S50. 
III.  5Ö7  fe.  718 

der   Zu$au  Augusti  im  Titel 

III.  55^ 
Ankl.igen  gegen  ihn  II.   9iU 
seine  Cv^gnitionen  II.   10*^2 
Gehalt  304.  III.  55,< 
seine  Stenorhebuur  II.  1005'. 
lOi:.   I0:i  lg/ 
Ad  annoiutm  11,   1043 
A  oensibus  11.   10**^2» 
»  muneribu*  II.  \^l* 
u*i*ou*  lll,   TvVi* 
pr\>  dioutore  s.   Diotator 
l^vvli^ie-.i  U.   lo^i-^  111.   105i>  ie, 
y\\\\\ictTi>  in  vvntionem  201 
Prw.lrie  ji.    KhronpUtie 
pi\MV*>iv>  bei  der  AmtsWirerbunff  471. 

:^0l   rc. 
prv^lei*?-.  111.  2;C.  '^C.  S40- 
pT\>iuAj:iNter  der  pontirt.vs  U.  2o.  ILU  ■ 
Vtv  u\«j:i*tr*tu  tt   r"c.  ivT.  t44 
ootttbin.rt  '.«it  Ma«  >xrAtur   lO 
in  «'.er   ,vuti.^  *^>^ 
h  1 1  T.  V  V.t  d  A *  -.  u *  A  c-v  "i .'.  i  cn r.'.  vo  Di:!  > 


pro  magistratu 

hat  nicht  das  ius  agendi  com  te- 

nata  210 
kann    im   Senat  reden  211.  m, 

946 
der  NothsUndsver treter  693 
hat  den  Oberbefehl  677  fg. 
Triumph  128 

Wegfall  mit  dem  Prindpat  16^ 
Promulgation    des    Gesetzes  III,  371. 

393     . 
pro   praetore   (vgl.    legatl  pr.  pr.)  II, 
246.  657 

als  Stellvertreter   des  abwesendes 

Feldherrn  683 
als  selbständige  Promagistratur  II. 
6522.3 

pro  quaestore  686.  n.  531.  563 
Prorogation  12.    636—645.   DI,  331. 
1089-1092.  1093 
I  nicht  angewandt  auf.  die  Dictator 

U,  161 
1  Anwendung  auf  die  Censur  U*. 

I  II,  351.  ni,  1220 

;  Proscriptionen  II,  735  fg.  III,  1245^. 
i  provincia  352.  ^  fg.  ni.  1083.  1191» 
t  provincia  aquaria  11,  573 

j   provinciae  (Competenzen) 
I  der  Consnln  51  fg. 

!  der  Pratoren  59  fg.  II,  207 

I  der  Quastoren  II,  532  fg. 

Theilung  50  fg.  III,  1032 
provinciae  (Statthalterschaften) 
Einrichtung  III.  74S.  1166 
Verwaltung  durrh  Pntoren  54. 11. 
198.  20ö  fg.  240.  III,  Ö13. 10^ 
sullanische  Ordnung  &44.  II,  200. 
•241  fg.   UI ,    1086.   1102  (tgL 
procousul.  pro  praetore) 
Kaiserzeit  II,  243  fg.  1087  ff. 
senatorische  Provinzen ,  impcrinm 
malus  des  Kaisers  II,  8ö9.  HI. 
1216 
Combioation   mehrerer   Provinzen 

II.  216.  ni,  1093 
Eingreifen  des  Senats  lU,  1211  f?. 
Geriohtihoheit  der  Römer  über  die 
Italiker  in    den  Provinzen  HI. 
748 
Senatsbeschlüsse  von  701  und  703 
über  die  Sutthalterschaften  641. 
6e5.  II.  248 
Provinzixlen 

Aufnihme  in  den  Senat  III,  876 
Zurücksetzung  bei  der  Aaswahl 
ler  R-tter  UI,  502;  bei  der 
A'iswahl  der  Geschworenen  lU. 
^37 .  bei  der  Zulassung  lu  den 
Keichsimtem  111.  810 
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Proyinzialordnnng  für  Bitbynien  und 

Pontos  III,  746 
ProvinziaUtatthalter  II,  239—271 

Amtsfristen  II,  254  fg. ;  vgl.  204 
Berichte  an  den  Senat  III,  1107. 

1216 
Bestellung  II,  248  fg.   III,  1226. 

1269 
Edlcte  203 

Kriegführung  III,  1087;  vgl.  1085 
Loosung  II,  250  fg.  III,  1032 
ritterliche   II,  247.  934.  III,  504 
L'nterhalt  297.  III,  6852 

(vgl.  legatus,  praefectus,  praeses, 
proconsul,  procurator,  quaestor) 
Provocation    149  fg.    II,    109  fg.    III, 
351  fg.  634.  1242 

Anwendung  auf  Halbbürger  III,  577 
Ausschluss  III,  1067.  1069;  vgl. 

II,  163.  734 
Befreiung   des  Diktators  II,    163, 
aufgehoben  II,  165.  III,  1240 
Befreiung  der  constituirenden  Ma- 
gistrate II,  734 
im  Civilverfahren  unter  dem  Priu- 

cipat  II,  978 
Comitlen  s.  u.  d.  W. 
schliesst  Anwendung  eines  consi- 

lium  aus  310 
örtliche  Grenze  68  fg.  111,  352  fg. 
an  die  Plebs  III,  154 
vom  Pontifex  maximus  II,  59 
führt  zur  Einsetzung  der  Quästur 

II,  540 
Quasi-Provocation  vom  Spruch  der 
Fetialen  III,  338 
Prozess,     Aushülfsbeamte     dafür     II, 

664  fg.  III,  359 
Prozeesbeisundschaft   des  Patrons   für 
den  dienten  III,  82 

für  Ausländer  III.  602;   vgl.  598 
publica  (verpachtete   Gemeindehebun- 
gen) II,  439.  442» 
publicani  II,  4393.  442.  462  fg.  549. 
1017  tfc,    III,  509.    898  fg.    1118. 
1139.  1199.  12153 
Publlcation  von  Gesetzen  III,  418 
von  iSenatsbeschlüssen  III,  1014. 

1017.  1020 
von      internationalen      Urkunden 

255  fg. 
der  Senat  der  Kaiserzeit  als  Publi- 
caüonsstelle  III,  1264  fg. 
publici  8.  Sclaven 
publicus  III,  4 
pugio  B.  Degen 
pullarius  84  fg.  366.  III,  936 
pupilli  II.  3653.  3661 
Purpur  409.  433.  437.  II,  6.  806. 1142» 


Quadruplation  II,  599 

quaesitor  (vgl.  index   quaestionis)  II, 

223«.  537.  5832.  584.  665  fg. 
Quästionenprozess  168.11,  119.  199  fg. 
222  fg.  583  fg.   664  fg.  III,  3512. 
353.  354.  359  fg. 
consilium  313 
Gesohworne  s.  u.  d.  W. 
Intercession  ausgeschlossen  275 
Prätoren    als  Vorsitzer    derselben 

II,  199,  222  fg.  226 

als  Kechenschaftsprozess  699.  703. 

III.  359 

Thätigkeit  der  scribae  349 
Verurtheilung ,    Einfluss    auf  die 

Wählbarkeit  499  fg. 
Quästor  II,  523—673 

q.  aerarli  der  ältesten  Zelt  II,  544 
identisch  mit  den  q.  parrieidii 
II,  5252.3.  5371.  5382 
q.  aerarli  Satumi  des  Claudius  5C0. 

II,  558 
Amtseide,  ihre  Verzeichnung  durch 

den  Quästor  620.  II,  546 
Antrittitag  605  fg. 
Archivverwaltung    II,    545.    III, 

1010  fg. 
q.  Angusti  (pnncipis)    II,    529. 

569.  927.  III,  958 
q.  candidatus  559.  II,  529.  927 
bei  der  Civiljurisdiction  nicht  be- 
theiligt II,  537 
q.  classicuB  II,  570.  5725 
Coercition  fehlt  den  Quästoren  142 
CoUegialität  58 
Commendation   durch   den  Kaiser 

II,  919  fg.  927 
ursprünglich  vom  Consul   ernannt 

II,  528.  539.  III,  1131 
Verhältniss  zum  Consul  II.  536  fg. 

III,  11042.  1131 

Recht  der    contio   2002;    vgl.    S. 

XIX  1 
Criminaljudication   in   Vertretung 
der  Consuln  104. 195.  II,  537 fg. 
nur  domi  anfänglich  thätig  II,  560 
Edictionsrecht  fehlt  ihm  203 
Einziehung     der    Gemeindeforde- 
rungen 177.  II,  549 
Feldherrnquästoren  II ,    501 — 570 
Imperium  II,  651.  III,  1223 
Insignien  II,  532 
italische  Quästoren  II,  570  fg. 
Kassenverwaltung   II,    544—557. 

III,  1131 
Multen,  Einklagung  183 
q.  parrieidii  II,  5252.  537  fg.  544. 
tfl5 
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QuästOT 

mit  proprätor.  u.  procons.  Gewalt 

II,  246.  651 

provinzUle  Qaastar  II,  258.  III, 

11042 
q.  8*crl  PalaUl  H,  570« 
sella  der  Quästoren  404 
Senatssitz  und  Quästur  HI,  863 
Stellung  in  der  Aemterfolge  542  fg. 
q.  nrbani  H,  535  fg. 
Zahl  II,  527.  UI,  532« 
qnaestorium  II,  566 
QualLflcation  für  die  Magistratur  480  fg. 
für  die  constitnirenden  Gewalten 

n,  713 
Dispensation  s.  n.  d.  W. 
für  die  kaiserlichen  Hülfsamter  II, 

933  fg.  ni,  558  fg. 
für  die  legati  des  Senats  U,  681 
für  die  plebejischen  Aemter  485  fg. 

m,  74 
für  den  Prlnceps  II,  788  fg. 
geprüft  vom  Princeps  II,  917.  III, 

1224 
für  den  Reiterdienst  III,  255 
für  den  Waffendienst  III,  247  fg. ; 
vgl.  1079 
quando  rex  comitiavit  fas  II,  38'^.  III, 

3062.  372 
qaattoorviri 

aere  argento  anro  flando   feriundo 

n,  592.  602» 
capitales  II,  592.  595« 
vlis    in    nrbe    purgandis  (viamm 

cnrandarum)  II,  592.  603 
municipale  III,  7942 
quinqnefascalis  386.  II,  260.  858 
Qainqnennalität  in  den  Municipien  II, 

336» 
qninqaevlri  agris  dandis  ads.  II,  628«. 
6351 

eis  Tiberlm  II,  611 ;  vgl.  S.  XIII  »♦ 
mensarii  II,  641 
QuirinalsUdt  III,   30.   98.    107.  111. 

115 
quirls,  quirites  lU,  5  fg.  68.    172» 
popnlns  Romanas  quirites  III,  6 

Rangklassen 

der  Beamten  536—563.  II ,  936. 

III,  471.  565 

im   Senat    II,   681.    939  fg.    III, 
1226 
Ramnos,  Ramnenses  III,  97.  845 
Rcchenschaftsprozess  698  fg.  U,  302. 

317  fg. 
Rechnungen,  öffentliche,   ihre  Pnbli- 

cation  II,   i0*i5 
Rechnungsjahr,  censorisches  II,  347 


Rechnungslegung  700  f]g.  n,  565 
für    den    Frineept    beseitigt   H, 
909  fg. 
Rechtsgeschifte  zwiaehen  der  OemeiBde 
und  Privaten  234--243  (vgl.  Ad- 
ministratlYgerichtsbaikelt) 
zwischen  der  Gemeinde  und  Gott- 
heiten 243—246  (vgL  Dediei- 
tion,  Votum) 
zwischen  der  Gemeinde  und  an- 
wartigen  Staaten  246—267  {i^ 
foedus) 
Rechtsgutachten  der  PontUloes  II,  44  ^ 
Rechtsmittel  gegen  die  Quistoren  H, 

556  (vgl.  AppeUation) 
Rechtsvertretung    der    Gemeinde  234 
—257 
der  GemeindeseUven  185 
recitare  (Verkündigung  des  Wahleigeb- 

nisses)  UI,  391.  411 
recuperatores  186.  H,   582.  UI,  601. 

603.  1142 
Redefreiheit  im  Senat  m,  ^  ig. 
redemptor  U,  442^.  452 
referre  ad  senatum  b.  Senat 
regia  H,  4.  15» 
regifogium  II,  4 
regina  (Kaiserin)  U,  764« 
regio,     servianlscher    Flurbeziik  IIIi 

169 
regiones  der  Stadt  Rom  828.  n,  329. 
515  tg,  1061.  1034.  m,  114«.  116 
regulus  s.  rex 

Reich,  das  römische  HI,  824-832 
Reiter  (vgl.  eques,  Ritter) 
Reiter  und  Ritter  lU,  480 
patridsche  Reiterei  HI,  106  (g. 
patricisch  -  pleb^ische     (  BOfger- 
reiterei)  UI ,  253  fg.  476  fg. 
542 
Itallker  UI,  481.  679 
Legionsreiterei  UI,  479.  495 
Provinzialen  und  AusUnder  UI, 

679 
Centurien  lU,  253  {g, 
Dienst  mit  eigenem  Pferd  UI,  477 
Sold  und  Emolumente  UI,  255  fg. 

478.  1127 
Staatspferd  UI,   477.    488.  491 

504.  505 
Stimmstelle  UI,  290 
Tracht  UI,  216 

Wehrfähigkeit,    censorische  Prü- 
fung UI,  397—400 
Reiterführer  s.  maglster  equitum 
relatio  der  Stimmen  bei  €k>mitien  lil, 
409 
im  Senat  UI.  9532.  9838.« 
des  Kaisers  U,  898 


^  ^^^^^^^^^^H 

^eUtio 

^^^^H 

^B       reUtionem  lemittere  II,  900. 01,953 

Stellung  in  den  Manicipien  lO,                  ^H 

Heleg&tio   155.    m,    Ul)   (vgU   Aus- 

456                                                                ■ 

^H~  iR-eisuDgea] 

Verleibung    dea    Rltterceohts    O,                      ■ 

^■lenuntiatloQ  in  den  WablcomUien  11 L 

393.  III,  489                                                  ■ 

■^S49,  409.  413.  418 

Verlast  dea  Kitterrecbts  III.  492.                     ■ 

^H        bei  Wahlen   von   der  Derignation 

499                                                                   ■ 

^B            getrennt  590 

rogatio  III,  304:  vgl.  1.  470^                                  ■ 

^kpetere  auspicl«  913   99^  115 

ßogatoreii  für  Abstimmuneen  III,  194.                       H 

^Bepetnndenprozefta  11,  223.  III,  1137'-! 

403.  406                                                                   ■ 

^Requisitionen  III,  685.   1165 

Rogatoren     des    Volksscblusses ,     ihre                     H 

HRe8.;ripte  des  Kaisera  11,  912.  977 

ZM  43.  2863                                                     ■ 

^Keservatrechte  der  Gemeinde   II,   614 

Rom  (Stadt)                                                                  ■ 

^^-t>44 

commoinia  patria  III,  780                           ^^^ 

'      re«  prlvata  principls  II,   1002* 

ala    suppletorische    Heimatb    lU,             ^^^H 

res  public*  III,  584 

^^1 

rei  11,  ö.  7B4*  (vgL  Konig)                   ' 

aU  Utiniscbe  Stadt  III,  60S^                    ^^H 

f.-^S  Ilt  "J^** 

oline  Sonderterritorium  HI,  783                ^^^^^| 

^m        lei  Albanus  11,  1713.  m,  617 

Verwaltung  11,    1032—1073.  Ol,             ^^M 

^m        rex  fticroTum  II,  172»  (vgl.  öpfer- 

1174-1193                                            ^^M 

■           könig) 

Romanisirnng  s.  Latin lalrnng                            ^^^H 

H       rege»  sodi   Ul,    592.   594,  662. 

Komanus  dem  Amtatitel  beigesetzt  16  ^             ^^^H 

■           654.  671 

eques  Komanua  III,  480  (vgl.  ager            ^^^| 

■[^      regnlu»  III,  592"^ 

Romanns)                                                 ^^^H 

^■Bbodos   Betitxungen   unter   der  romi- 

rostra  III,  383  fg.;  vgl.  5.  XU«                      ^^B 

»cben  Hegemonie  Ul,  670 
1      rieiiiluni  422 

Rückstände  des  Äerarium  II.  559,  642            ^^H 

liücktrltt  vom  Amt  024— 62>$.  IIL  1226            ^^H 

■Ptlng,  goldener,    ala   S tan desabzei eben 

des  priaeeps  II,  1132                               ^^H 

■^489.    11,  834,  892.    III,  424.  451. 

rufuH  (Kriegstrlbune)  11.  576                          ^^H 

^     514—519.  892 fg.;  vgL  in,  1  S.  XVt 

^^^^M 

Ritter    lU,     476  —  569    (vgl.    eqne«, 

ftcella    II,    434«.    m,     124;    vgL            ^^M 

Reiter) 

S.TIlIt                                                            ^^M 

Aemtcr  U,  247.  838.  933  fg.  m, 

laeer  II,  52^                                                     ^^H 

^            Ö5*2— Ö65 

locus  saurer  II,  49.  466^                            ^^B 

B        AuatHtt  III,  488,  491 ;   xum  Be- 

res  sacrae  11,  442  fg.  III,  S3ö                  ^^M 

^^^_      buf  de§  Eintritts   in   da^  Heer 

in  sacrum  ludicare  147.  158                     ^^^M 

^^■l    aU  Gemeiner  HL  504 

Sacra  III,  579  ^                                                 ^^M 

^^^h«ikanB  n.  398  fg.  1100.  IH.  258. 

gendltcia  III.   12^2.  20,    der  Ple-            ^^^H 

^^■^489.  499 

bejer  III,  75                                            ^^M 

^^VCentunen  ni,    107.  2ö4.  505 

mvinicipalla  Ul,  579  fg.                             ^^M 

^        Dienst  510.  111,  477  fg.  552  fg. 

peregrina  III,  579^                                    ^^H 

^B         Eintheilunp  in  turoiae  III,   522 

privata  IIK   123                                           ^^H 

H         Erblichkeit  anfigetchlos^en  lU,  501 

pro  curiU  Ul,   101*                                    ^^H 

^m         Freigelassene    atiBgeachlossen   III, 

pro  mantibos  papls  Ul,  113                     ^^^H 

■             451 ;  Tgl.  n,  892 

pro  s&celtU  (Argeer)  lÜ,   123                   ^^H 

^1         Geiohworne  III,  530  fg.  (vgl.  un- 

pro  populo  111,  123                                   ^^^H 

^^^_^   ter  dem  Wort) 

publica   II,   Z6.  59  ($.  lU,    12^.            ^^H 

^^^Hniaitening  s.  equitnm  probatio 

^^H 

^^^Ofazierdlenst  III,  639— 552;  ?gL 

Magistratur  ad   sacra  in   den  Go»           ^^^H 

V            militia 

lonien  lU,  777                                       ^^H 

■         PHestertbumer  III,  566—669 

S«cimlweien  (vgl.  Cultus)                                 ^^^M 

H         Piiblicanengescbäfte     Ul ,     431. 

sacrale  Belicte  U,  112.  III,  353           ^^M 

■             509  fg. 

Scheidung  der  sacralen  Fragen  bei           ^^^^H 

■          Qnaliäcation  IIL  496—509 

den    Senatsverbandl nagen    lU,           ^^^H 

■          Eangklaasen  III,  562  fg. 

399                                                         ^H 

^^^Reohte  III,  509-569 

Betheil  iguug    des    Seiuts    HI.              ^^^| 

^^HBlTaimt  mit  dem  Senat  II,  1022^ 

^^1 

^^^^Bltter  «enatorjfi**ben   Standes   III, 

sacraincntum  (Fahneneid)  623.  631.  U,           ^^H 

V           601  fg.  507.  546.  551 

^^H 
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ftarnmentam  (Prozessbass«)  242«.  II, 
fri  fg.  600.  III.  012.  1127 

facratae  leiret  II,  272« 

iarroMücte  Gewalt  II,   286  1^.   3001. 
301  <g.  4T2.  III,  148.  154 
des  Prineepf  n,  879;  TgL  753 

Mepu  III,  380.  382.  399 

saga  sumere  III,  12472 

saUrium  300.  304.  III,  543*« 

Salier  ra,  111 

Salinen  II,  4403.  UI,  1115^ 

saltns  ansserhalb  der  sUdtischen  Terri- 
torien m.  7823 

SammtheiTsdiaft  II,  1167—1171 

sancüo  legis  lU,  3621 

Sardinien,  Prätorenliste  II,  211 2 

»arta  teeu  II,  450 

Scepter  424  ig.  U,  6.  Ul,  5923 

Sckaltmonat  II,  41 

Schätzung  s.  census 

Schanspieler,  ihre  Tribos  UI,  443 

Schenknneen  an  die  Uemeinde  239. 
IlL  1112 

Scbiedsgericht  des  Senats  zwischen  ver- 
bündeten Gemeinden  U,  688.  in, 
1200.  12<»;  Tgl.  12121 

Schabe  der  Beamten  und  Senatoren 
423.  III,  470.  888 

S.-hulden  der  Gemeinde  175.  238.  II, 
444  tg.  III.  1115.  1117 

Schwert  $,  IVgen 

j-ipio  423.  III.  o^-i^ 

sciii'rr^-  Ul.   lX>i.  310  2 

Ma>ren  ^^vjcl.  Vrvilassnnp,  sorvus) 
dtr  livmeind^  1S'>.  321—332 
ihr^  ^V!lassuivtÖ4i.  321.111, 

Vn^f.svng  von  Baustellen  an 

*u'  11.  4;k> 
^«■r^Aitvit    beim    Lüschwesen 

Ä<\  Ul.    1036 
xvT^Atult  bei  Maf^istrateu  und 

IV. o*ti^rK' hatten  3'2o  fg. 
KVutfü.'to  Uersolben  11,  446  "^ 
a^  K*'^'VTt  11.  s;u» 
Kvf  Ul.   llv\l* 
V«*tvM  Ul.  ^M^  207» 
v»'Nk>  -Uli     vU>.   vjcl.  S.  XXI« 

dv«  Ov-vU-t'-AUijchon  Zeit   369  fg. 
V»«  vlvM  Wmuion  Ul.  'MO.  391 
"*  Je»   l^v^lu'.^A^ve^waU^lllg  348 
xvi«^.»v»  AMiiiiuoutArii  3r»8 
>|^N>«,a^uv!i  .Um  rWb.4  lll>  144.  159 

VXUv*    h^MK^\M>a    U.    \>1 

^»^^k^*»K>a  X    ovKmiuo  marltimae 
4m  u  j  .4%'»^o»»*'»'»'^t*^»»  11«  1073  fg. 


Selbstrerwaltnng 

der  Unterthanen  IIL  720  fg.  744. 
749  fg. 
sella  397.  404 
sella  cunüis  395.  399  fg.  437 

als  Gedächtnisssessel  452.  in,  1155 
des  Prineeps  II,  806 
des  Mitregenten  II,  1150 
senacnla  111, 835. 893. 913fg.  927. 1154 
Senat  HI,  833—1271 
senatus  III,  835  fg. 
senatos  in  italischen  Städten  IIL 

8362 
senatos  legitimus  III,  924 
senatns  populusque  Romanus  m. 

461.  1257  fg. 
senatum  consulere  UI,  952 
senatum  dare  III,  9471.  9594 
referre   ad    senatum  209  fg.  UI, 

952.  1040  fg. 
senatus  auctoritas  UI,  998.  1005 1 
senatus  oonsultum  s.  unten 
de  senatus  sententia  UI.  996^ 
Abstimmung  UI,  988  fg. 
selbsandige    Aetion    fehlt    den 

Senat  UI,  1027 
Adlection  s.  u.  d.  W. 
Aufsicht    über  die   Gesetzgebung 

lU,  363.  367.  1041 
auswärtige  Angelegenheiten  II,  955 
Beamtenwahlen  s.  Wahlen 
Benennung  III,  835—842 
Beschlüsse  s.  senatus  consuimm 
Beschlussfahigkeit  UI,  989 
Beschwerde    bei    dem  Senat  UI, 

704.  1198  fg.  1215 
bUdUche  Darstellung  III,  1260 
Senatsboten    II,    675—701.    UI, 

1032.  1106.  1157  fg.  1221 
Commisslonen    lU,  851.   999  ffi. 

1002.  1031.  1197.  1263 
Competenz  UI,  1022—1271 
Eingreifen  in  die  Gompetenzthel- 

lung  53.  II,  209.  UI,  im 
als  ronsilium   310  fg.    lU,  1002. 

1028.  1174.  1249;  vgl.  843 
ohne  corporative  Rechte  III,  1026 
bei    Dictatorenbestellung  mitiöi- 

kend  U,  148.  150 
Gelübde  für  den  Senat  UI.  1261 
Senatsgericht  II,  118  fg.  236.  HI, 

475.  1070 
gesetzgebende  Gewalt  UI,  1228  ff. 
Geschafuordnung  UI,  905—1021 
Internationalverträge  III,  1159  f?. 
Ladung  UI,  915  fg. ;  Tgl.  840 
Senatsliste  43  K  II,  418  fg.  946. 

1100.   UI,    851.   965  fg.  (T?l. 

Senatoren) 
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Senat 

Prorogationsrecht  643.  III,  1089— 

1092 
Protokolle  in,  1015—1021 
als  Publicationsstelle  in  der  Kaiser- 
zeit m,  1264  fg. 
Recht  den  Senat  zu  berufen  209 — 

212.  II,   128  fg.  314  fg.  894— 

904.  III,  907.  953.  1174 
Recht  im  Senat  zu  reden  211  fg. 

III,  942  fg.  1176 
Eingreifen  in  die  Rechtspflege  III, 

1063—1070 
relatio  s.  u.  d.  W. 
Eingreifen  in  das  Sacralwesen  III, 

1049—1062        . 
sententia  s.  u.  d.  W. 
Sitzungen    III,    905   fg.;,   Theil- 

nahme   der  Senatorensöhne  III, 

471;    geheime    Sitzungen    III, 

1017 
SiUungslocale  III,  925  fg. 
SiUungstage  III,  921  fg. 
Sonveränetät  des  Senats  der  Kai- 
serzeit III,   1252  fg.    (vgl.  Dy- 

archie) 
Verhiltniss   zum  Köuigthnm   und 

zur  Magistratur  III,  1022  fg. 
Verhandlungen     ante    relationem 

III,  947  fg. 
Senatoren  III,  886—904;  vgl.  470 
Senator  III,  838 
adlecti  III,  838  fg. 
conscripti  III,  838  fg.,    in  Muni- 

cipien  III,  840» 
patres  (et)  conscripti  s.  n.  patres 
pedarii  s.  u.  d.  W. 
quibus   in   senatn  sententiam  di- 

cere  licet  II,  420.  III,  858.  963 
senatorischc    Aemter    II,    247  fg. 

933  fg.   III,    552.  554.  895  fg. 

1262  i 

album  III,  851  ; 

Anspruch    der    gewesenen    Mapi-    i 

strate   auf    den    Senatssitz   III.    > 

857  fg. 
Ausstossung  II,  946.  III,  879  fg. 
Befreiung    Tom    Municipalzwang 

III,  473 
Bestellung  436.  II,   418  fg.  733. 
.       937-948.  III,  1892.  846.  854— 

866 
Census  IIL  802.  877 
criminalrechtliche    Sonderstellung 

III,  901 ;  vgl.  II,  960 
Dauer  der  Function  III,  878—885 
Domicil  (Rom)  III,  912 
Ehrenplätze  s.  u.  d.  W. 


Senatoren 

ökonomische  Beschrankungen  IIL 
898  fg. 

Priesterthümer  III,  566  fg. 

Qualiflcation  III,  867—877.  862 

Rangklassen  s.  u.  d.  W, 

Rechte  und  Pflichten  III,  886— 
904 

Schmause  III,  894 

Schuhe  s.  u.  d.  W. 

Senatorensohn  geborner  Ritter  III, 
486.  501.  507 

Senatorenstand  der  Kaiserzeit  III, 
466.  468  fg. ;  des  IV.  Jahrhun- 
derts III,  1264 

Verhaftung  III,  938 

Zahl  III,  12.  111.  844.  853 
senatus  consultum    III,    952.    994  fg. 
1131.    12375.    1238«.    1258    (vgl. 
relatio) 

senatus  consultum  popnlique  ins- 
sus  III,  6;  vgl.  1032 

s.  c.  auctore  principe  II,  899. 
III,  1238 

s.  c.  per  discessionem  11,  897. 
III,  8402.  9632.  983.  1010 

s.  c.  ulümum  690.  694.  II,  140. 
m,  1243  fg. 

ex  senatus  consulto  beim  Amts- 
titel II,  674  J.  III,  1223,  bei 
feriae  III,  1053,  anf  Münzen  UI, 
9963.  11431 

Aufbewahrung  III,  1010  fg. ;  bei 
den  Aedilen  II,  476.  489  fg. 
III,  168,  bei  den  Quästoreu  II, 
546.  ni,  1010  fg.,  bei  den 
Volkstribunen  II,  311;  vgl.  Ill 
1010 

Aufzeichnung  III,  1004  fg. 

Benennung  III,  994  fg. ;  des  ein- 
zelnen Beschlusses  uach  dem  Re- 
ferenten III,  346  2  oder  vielmehr 
nach  dem  Consul  III,  997.  10122 

flngirte  Beschlüsse  UI,  1013 

Formeln  III,  1008 

s.  c.  als  Gesetz  II,  914.  UI,  1238 

Intercession  281  fg.  II,  294  fg.  900 

Theile  III,  1008 

Urkundszeugen  (qni  scribendo  ad- 
fuerunt)  III,  1005.  1008 
seniores    und     iuuiores    407   fg.    III, 

262  fg.  276;  vgl.  498 
sententia  im  Senat  211.  III,  977.  988. 
996 

sententia  divisa  III,  987 

pronuntlatio  sententiarnm  III, 
986  fg. 

quibus  in  senatu  sententiam  di- 
cere  licet  II,  420.  III,  858.  963 
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septemviri  agris  dandis  adsignandis  II, 

6285 
septimontiam  III,  114 
servns  III,  62 1  (vgl.  Sclave) 

als  Benennung  des  Freigelassenen 

ni,  428 
servl  poenae  III,  472 
sevlii 

Angnstales  UI,  5251 
eqnitnm     Romanonim     III,     457. 
483.  C063.  522».  523  fg. 
sex  primi  bei   den  Apparitoren   343. 

347;  Tgl.  S.  XXII 
sex  suffragia  der  Ritter  III,  107.  254 
sexagenarii    de    ponte  II,  408'^;    Tgl. 

m,  4013 
sexagenarius  (Gehaltklasse)  III,  564 
sibylUnische  Bücher  III,  1060 
Sicherheitspolizei  II,  138  fg.  597;  Tgl. 

UI,  1208 
Sicilien,  Verpachtungen  dafür  II,  431 
Siegesbeinamen  III,  209^.  213.  1187 
Signum  (Beiname)  III,  211 
sitellam  deferre  III,  397 
Sittengericht  des  Censor  II,  375—388. 

in,  459;  Tgl.  503 
Sitzrecht  der  Beamten  397—408 

Sitze  der  Beamten  im  Senat  III, 
932  fg. 
societates  publicanorum  341 
socius  UI,  659 

socii  navales  III,  659 
socii  (et)  nominis  Latini  III,  6372. 
648  K  660  fg.  674  (Tgl.  nomen 
Latinum) 
socii  populi  Romani  III,  659 
Italiker  III,  600 

nicht    autonome   Unterthanen  III, 
724.  738* 
sodales  Augustales  II,  1104.  III,  1051 

Titii  III,  973.  100 
nolarium  II,  440.  HI,  1115 
Soldaten  (Tgl.  miles) 

Bestrafung  II,  377.  III,   1109 
BürgerrecbtsTerleihung     bei     der 
Entlassung  II,  891 
Soldzahlung   175.    II,   848.   III,    109. 
195.  2523.   588.  1097.   1128  (Tgl. 
Stipendium) 
»ollum  der  Magistrate  398 
SouToränetat     der     Bürgerschaft     III, 
300  fg.  1238 

des  Senats    unter    dem   Principat 
III,  1252  fg.  (Tgl.  Dyarchle) 
.H^mTeränetä  tsrechte      der      Bundesge- 

uoiien  III,  686  fg. 
^UAUlen,  Proconsalat  seiner  Statthalter 

U,  047.  652.  659.  662» 
Sp^clalcasseu  II,  66.  444  K  552  fg. 


Specialgerichte  U,  110  fg.  664  fg.  HI 

369 
spectio  89.  109  fg.  U,  9 
Spenden  an  die  Bürgerschaft  UL  195(1^ 
Antheil    dei    FreiMlasienen   HI 
444 
Spiele 

adilicische  H,  517  fg. 
Anordnungen  des  Senats  lU,  1178 
consularlsche  II,  136  fg. 
Dispensation  tou  den  gesetzlichea 

Spielbeschrankungen  II,  867 
Ehrenplätze  s.  u.  d.  W. 
kaiserliche  II,  951 
municipale  II,  887.  III,  1236 
plebejische  II,  519 
pratorische  II,  236 
quästorische  II,  534 
Romani  II,  136  fg.  618 
sacerdotale  392 
der    seTirl    equitum    Romanonim 

UI,  524 
tribunicische  H,  329 
der  Ticomagistri  392;  TgL  356 
TotiTe  244 
Spielgeber,  ihr  accensus  356.  357 
Lictoren  245.  356.  391 
Tracht  412.  422 
Spielgelder  295.  UI,  1129 
Spielleute,  ihre  Centurien  UI,  287 
SplelUge  UI,  1055 
splendidus  eques  Romanns  UI,  565' 
spien  didissimum  municipiam  III, 
5653 
spurii  UI,  207.  422.  423.  454« 

spurius    fllins   und    Spurii   Alias 

UI,  72«.  73 
ihre  Tribiis  UI,  443 
Staat:   populus  oder  Imperium  III,  3. 
826 

Staat  und  Stadt  lU,  121.  773 
Staatsrath  des  Kaisers  II,  902  fg.  993 
Staatsrecht,  seine  Behandlung  bei  den 
Römern  3  fg.  und  Vorrede  zu  Band 
II  Abth.  2 
Stodt  III,  121.  773  (Tgl.  oppidum) 
Benennung  III,  790  fg. 
städtische  und  nichtstadtische  Or- 
ganisation der  Unterthanen  lÜ, 
720.  722.  741.  785  ^ 
Städtebünde  UI,  666.  742  (§. 
Städtetage  UI,  744 
Stadt  Rom  s.  Rom 
Stadtgrenze  s.  pomerlum 
Stadtquartiere  s.  regiones 
Sudtrecht    UI,    582.    692.   700.  746. 
812.  1211 

latinisches,  zwei  Arten  lU,  6^ 
Verleihung  U,  889  fg.  UI,  1236 


le  i.  oräo 
Stunmbäumc  111,  11' 
SutUiftlter  s.  provincii 
»UtQB  (Bürgenrecht)  III,  8* 

rllTemetef  12.  633.  646—697 
des  vacanten   Oberamts  647 — 661 
des  abwesenden  Oberbeamten  661 
—674 
des  :?tadiprätOM  6B1.  111,  1Ö92 
der  ünterbeaniten  674 — 677 
im  Kriegaregimeiit  677 — 687 
tili  die  censailscbe  Judieation  H^ 

467 
Mitwirkung    des   Senat«    bei    der 
Ernennung     der     Stell  vertreiei 
683.  Hl,  1032 
Stellyertretung  tilct   ausser  Kraft 
mit  dem  Wegfall  des  Mandanten 
633 
»teilvertretende  Gewalt  des  praef. 
praetorio  II,   1113—1122 
euern  (vgl,   trlbuium,  vectlgal) 
der  ältesten  Zeit  111,  109 
der    pfttricisch- plebejischen    Ge- 
meinde III,  2'24-239 
der  Kaiserxeit  11,  1013  fg.  1091  fg. 
Ansfichreibung  11, 131.  III,  1123  fg. 
Besteuerung 

der  Attrlbuirten  111,  770 
der  Frauen  oud  Walst^n  IIJ,  *236 
der  Freigelassenen  IIK  4.34 
der    Halbbürgergemeiuden    HI. 

567 
der  Nkbtbürger  IlL  271  fg, 
der  Unterthanen  111,  728 
eigenes      Besteneruugsrecbt     der 
fiuD de« genossen  III,  690 
der  Uuterth&DengemeiDden  111. 

im 

Cesslon  der  Abgaben  an  autonome 

8Udte  III,  771 
Steuerfreibelt  Ton  Gemeinden  111, 

681  fg.  750 

personale  III,  225.  *23Ü.  1120. 
1211 
Hebungaweaen  11,  266,  649.  552. 

1017— 1026.    1093.    m,    732. 

1144,  1213 
Stewerliste  II,  406.  III,  231 
Steuerpflicht    im    Verhältnlsa  tut 

Wehrpflicht  lll,  230 
iSteuerweseu  unter  dem  Princlpat 

U,  1013  fg.  1003  fg.  III,  554 
Zwangsaiiluihe  HL  2'i8.   112ö 
amrecbt  III,  240—299 
in  den  Curiatcömitlen  HI,  99 
der  Freigelassenen  III,  436  fg. 
der  Latlner  lO,  643 
Verleihung  und  Encxlebuug  111 ,  329 


Stlmmtsfelu  II,  388.  404 
stipendiarii  populi  Bomaai  III,  724 
Stipendium  111,  728 

Sold  n,  1094».  m,  728 
Stipendium    equestre    111,    540  S. 

542 
Dienstjahr  Ul.  242 
Steuer  U,    1094,   III,    72Ö,   732. 
807 
«tirpi  m,  %K  74.  318 
Strafen   II,   ö43  i  (vgl,  .Malten,  Todes- 
strafe, Verhaftung,   Züchtigung) 
militärische  II,  377.  lU,  1109 
Straaaea,  ädllioische  Aufsicht  uud  Po- 
lizei n,  506  fg. ;  vgl.  452 
Straaaenbauten  II,  428<.  454.  668  fg. 
UI,  1136.   1146  (vgl.  ciLiatores  via- 
rum) 
Strassen  pflastern  Dg  II,  506.  534 
Strassenreiüigung  330.  U,  506,  603  fg, 

m.  1182 
öTp<mj7<S;  n,  197».  240» 

oTpaTTj^c  3naT0;  II,  76*;  vgl.  650 
stuprum  II,  56  s 
i»ubseHium  405  fg, 
subsiclTa  111,  782 

suffragium  111^  402;    Tgl.  aex  sufTragia 
BUi  111,   10^^ 

Supplikation  im  Civil  verfahren  II,  975 
SupplicAtiouen  [Bitt-  und    Dankfeste) 

U.  509.  I!l,   1061.   1108.  1201 
Sufiptinfiion   der   Beamten  261  fg,   11« 

930.  III.  ruA 
ovptX-nTo;  III,  646,  841 

TJYX>.vixo;  in^  4713.  838 
Synoekismua  UI,  100.  829 

tabulae  Caeritum  s.  Caeritei 

tabulae  iunlorum  II,  408  fg. 

tabulae  publScae  206«.  D,  545  fg.  III. 

lOm.  1012.  1016 
tabula  Valeria  II,  293  i 
Tafelgeld  der  Priester  II,  65 
Tempel  (vgl.  aeditui) 

Aufsicht  II,  507.  1051  fg. 
Bauten    und    Loeationen  II,   456. 

618  fg.  III,  1140 
Eaasen  II.  67.  lU,  1026  ^ 
Erbfähigkeit  II,  61 
Stiftungen  IL  860^    III,  1211 
Nuttung  der  Tempelgüter  11,  442 
templom  102  fg.  UI,  396.   7UK  926. 
935 

eit  templo  592 
Tertninationen  (vgl.  pomerlum)  U,  435. 

993.  1052.  UI,  11141 
tenitorium  Hl,  775.  825 
Teaument  II.   38.   UI,   21.   93.  307, 
319.  632,  636,  1229 


•  •■•.i. 

iii. 

i:: 

.  ir. 

111, 

ü,  1 

^'  _ 

.11:    i::: 
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Ibaiiicia  potestas  des  Kaisers  II,  795. 
869-^1.  III,  10433 

Stellung  iu  der  Titulatur  II,  777. 

783 
des  Mltregeuten  II,  1160  fg. 
ribuB 

trlbus  (Bedeutung  des  Wortes)  III, 

95  fg.  160 ;  vgl.  169 
tribus  (illal  iuniorum  und  senio- 

rum  III,  273 
tribu   movere  III,  402;    vgl.  UI, 

251 
ordo  trlbunm  III,   371;    vgl.  III, 

164.  174 
die   drei   patricischen  Tribus   der 

Titienses,  lUmnes,  Luceres  III, 

97  fg. 
die    servianischen  Tribus   III,  98. 

124.  161—198.  273.  435 
städtiscbe    und   ländliche  im  Ge- 

Kensatz  II,  403.  III,   174 
Sudttribus  III,  163  fg.  251.  440. 

445.  451 
Landtribus  II,  406.  III,  166  fg. 
Tribus  des  Bodens  und  der  Person 

II,  401.  III,  97.  161 
BodentribuB    II.    390.    401.    III, 

161—181.  783  fg. 
Personaltribns  II.  401  fg.  III,  161. 

181  fg.  779.  784  fg. 
tribnarische  Centurialverbände  III, 

188.  273  fg. 
Tribus  der  Bürger  ohne  Ueimatb- 

recht  III,  788 
der  in  einer  Nichtbürgergemeinde 

heimatbberechtigten  Bürger  III, 

785 
der  Freigelassenen  s.  u.  d.  W. 
der  nicht  ansässigen   ingenui  III, 

784 
der  Italiker  III.   179  fg. 
der  italischen  (lemeinden   in  den 

Provinzen  III,   180 
der  Neubürger  III,  179 
der  plebs  urbana  UI,  445 
Tribus  fehlt  den  Frauen  III,  214 
den  Knaben  III,  183 1 
den  Ualbbürgorn  lil,  577 
Bürger  ohne  Tribus  ill,  185 
Ausstossun?   aus    der   Tribus    II, 

402  fg.  111.  251 
censürische   Kegelnng   der  Tribus 

II,  401  fg. 
Ck)mltien  111,  322  fg. 
Comitien  der  siebzehn  Tribus  II, 

27  fg.  644-' 
Grab  der  Tribus  Pollia  III.  1  S.  IX  i 
Nahverhältnisse  der  Tributen  III. 
196  fg. 


Tribus 

Namen  der  Tribus  IU,  163.  168. 
170  fg. ;  ihre  Abkürzungen  IU, 
173 
Tribus  als  Namensthell  III,  214; 
fällt  fort  beim  Kaisex  und  bei 
Prinzen    II,   766.    oft  bei   Se- 
natoren ni,  474;  von  den  Frei- 
gelassenen   nicht    geführt   UI, 
440.  447 
örtliche  Vertheilung  IU,  181 
Organisation  UI,  188  fg. 
Unwandelbarkeit  III,   162.  1633 
Verleihung  III,  184.  785 
Vorsteher  III,  189  fg.;  vgl.  8.  IX ^ 
Wechsel  II,  402.  III,  178.  783 
Zahl  UI,  153.  279 
tributarius  UI,  7243 
agei  U,  1094 
I   tributus,  tributum  U,  434  3.  1094.  IU, 
I       96.  110.  227  fg. 
'  Bürgersteuer  II,  131.  1094».  III, 

227.  737.  1124  fg.  1235 
I  Pruvinzialsteuer   11,   4343.   1094. 

III,  683.  732 
trierarchus  Augusti  II,  863^ 
I   trinum  nundinum  503i.  IU,  375.  1229. 
!       1232 

\  tripudium  (bei  den  Anspielen)  83  fg. 
Triumph  14.  126—136.  U,  266;   vgl. 
I,  637».  IU,  1108.  1233  fg. 

den   Gousnlartribunen   versagt  U, 

190 
unter  dem  Principat  135.  II,  854. 
885.  IU,  1234 
Triumphalaufzug    des    Consuls     beim 

Amtsantritt  414.  615 
Triumphalge  wand  411  f^.  439 
Triumphalinsignieu   393.  411  fg.  425. 

438  fg. 
Triumphalornamente  465.  II,  854.  III, 

1108.  1186.  1234 
Triumphalspenden  III,  680 
Triumphalstatuen  451 
trossuli  III,  106« 
tuba,  tubicen  IU,  287.  386.  567 i 
tubilustrlum  III,  387 
Tuition   der   Gensoren  U,    424—461 ; 

vgl.  468 
tumultus  693  fg.  III,  241.  739.  1076. 

11063.  1248 
tuniea  II,  4082.  UI,  218 
palmata  U,  400.  411 
turma 

des  Fussvolks  III,  104 
der  Keiter  UI,  108.  260 
der  Ritter  III,  522  fg. 
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Turnus  der  Amtsfühning  37  fg.    378. 
ni,  1083 

im  Oberbefehl  48 

Ueberlänfer  UI,  1241 
Ueberschüsse  der  Finanzverwaltung  II, 

449 
Uebertrltt  zur  Plebs  III,  136  fg. 
ultro  tribuu  U,  432.  443—461.  III, 

227«.  1128 
Unbescholtenbeit  als  Qnaliflcation 
für  die  Magistratur  494  fg. 
für  den  Senatsiitz  III,  875 
für   Heerdienst    und   Stimmrecht 
III,  251 
uneheliche  Geburt  s.  spurü 
Unentgeltlichkeit  der  Leistungen  für 

die  Gemeinde  292 
Unfreiheit  im  Ausland  III,  43  fg. 

im  Inland  lU,  46 
Unterthanen 

autonome  lU,  645—715.  1194  fg. 
nicht  autonome  III,  716 — 764;  vgl. 

p.  XVII 
im  römischen  Heer  IH,  739.  1077 
Unverletzlichkeit     des     Pxiuceps    II, 
753  fg. 

der  Glieder  des  Kaiserhauses  II, 

819 
(vgl.  sacrosancte  Gewalt) 
urbs  III,  790;  vgl.  162 
Urkunden  s.  Archiv 
Usucapion  III,  1183« 

V  a  c  a  n  z  des  Oberamts  748  fg. 

des  Commandos  676  fg. 
vacatio  militiae  III,  241  fg. 

vacatio  ex  foedere  III,  675^ 
vadimonium  154 
vasarium  296 
vectigalia  II,  432.  434—443.  III,  730. 

73Z  1115 
vectigalis  III,  724  3 
velites  III,  264 

velle  iubere  (Volksschluss)  III,  390 
Verantwortlichkeit   der  Magistrate  698 
—708 

des  Princeps  II,  750  fg. 
Veräusserung  von  Staatsgut  237.  239. 
II,  438;  vgl.  551 

von  Göttergut  II,  612.  442 
Verbannung  s.  Ausweisungen 
Verbietungsrecht  258—266 

der  Tribüne  II,  296  fg. 
Verbrechen,  gemeingefährliche  II,  105 
Verdingiingen,     censorische     II,    428. 
449  fg. 

ädilicische  II,  505 

quästorißche  II,  555 


Verhaftung  153.  lU,  1192 
Verkauf  in  die  Sclaverei  152.  DI,  44.45. 
601 

des  Sohnes  durch  den  Vater  II,  46 
Vermögensrecht  der  Gemeinde  169  fg. 
der  Freigelassenen  XU,  431 
der  Ritter  UI,  609 
der  Senatoren  lU,  472 
Vermögensverwaltung  flir  die  Gemeinde 
236—243.   II,    131  fg.   424-^46a 
992—1025.  m,  1111—1146 
Verordnungsrecht  (vgl.  Edict) 
des  princeps  II,  913  fg. 
des  praef.  praetoxlo  II,  1121 
Verpachtungen  für  die  Gemeinde  237. 
239.  n,  428.  439.  lOia  HI,  lliö 
in    der    sacralen  Yerwaltuog  H, 
612.  67 
ver  sacrum  UI,  340.  1068 
Vertrag  s.  foedus 

Verwaltung  (ygl.Vermögensremltiiiii) 
militärische  121.  U,  267.  564 
Italiens  unter  dem  Prindpat  II, 

1073—1087 
der    kaiserlichen    Provinzen  m, 

1087-1095 
der  Stadt   Rom   unter  dem  Piin 
cipat  n,  1032—1073 
Vestalinnen,  erbrechtliche  Stellung  II, 
61.  664.  666 
Gericht  über  sie  II,  54  fg. 
Kasse,  II,  70 
Lictor  391 

Wahl  II,  25.  m.  5672 
Zahl  III,   110 
Veto  U,  2901 
via  consularis  II,  454 
viasii  vicani  ni,   122 
viaticum  301 
Viatores  145  fg.  360  fg.  H,  606.  807. 

III,  9182 
vlcarii  praefectorum  pnetorio  n,  973. 

1121 
vice  praefectorum  praetorio  II,  973 
vicomagistri  s.  magister  viel 
victimarii  366 
vicus  m,  119  fg. 

Bezirk  der  Stadt  Rom  328.  H,  516 

(vgl.  magister  vici) 
Dorf  III,  120.  798.  1181 
viduae  II,  366« 

vigiles  328. 11,8932. 1054fg.in,4ö0.786 
Vigintif8ex)virat  II,  692^-610 

Stellung  in  der  AemterfoIge544fg. 
Bestellung  unter  dem  Prindpat  II, 
919.  927 
Vigintivirat  rei  publ.  constituendae  II, 
707 

agris  adsignandis  II,  6292 


^^^^^^r                          ^^^^^^^^^^M 

^llU  public*  11,  350.  UI,   10763 

Wahlen                                                          ^^^^^H 

Vinci»  öl.  in.  1083 

Leitung  derselben  41 ».  212—221.              ^^H 

Vlndicatiou  IH,  80.  131 

TI,  125  fg.  278.  310                              ^^H 

viDdict*  III,  rm 

Auahülfsbeamte  dafQr  11,  663              ^^H 

wU  darUriniua  lU,  466».  471 ;  Yg\.  1, 

w&hlleiteuder   Beamter   nlobt              ^^^^| 

476.-» 

wählbar  bOO                                      ^^H 

emineuUsslmtift  11,  1117.  111,  66Ö 

Hefhenfolge  680  fg.                                     ^^^1 

^ft       egreflut  III,  565 

unter  Cäear  und    den   Tiiamvini              ^^^^| 

^m      perfectluimas  111,  665 

Ih  732  fg.                                                ^^M 

^KtiUm 

unter  dem  Prlm^ipat  Im  Senat  11^              ^^^^| 

^m       Ackervertheiliiiiic  II.  636 » 

916.  928.   in,  348.  664.  937».              ^^H 

"        Geiöhenke  m  die  BüTgersobaft  III, 

1-223  fg.  1266                                          ^^H 

472 

im  vierten  JAbrhundert  n,  928  fg.              ^^^^| 

Titium  115.  lU,  364  fg. 

ni.  12*25                                                   ^^H 

Toeaüo  (Lidung)  14Ö 

hl  den  Mnoiciplen  111,  349  fg.                    ^^^1 

Volk,    Recht   mit   thm    zu   Terbindeln 

Wahlproj^ammo,  poropefanisrshe  111.  360              ^^^^| 

191—309.     VgL  für  den   König  11, 

Wahlumtriebe  III,  197.  1^37                            ^^H 

12;   für  Consul  und  Prätor  11,  127. 

Wappen  der  Familien  111,  211                          ^^H 

236;    fQf   dou  Dberpofitifex   11,  36, 

WasBerleitungswesen  325  ?.  329.  338  t.              ^^H 

1          für  den  Interrex  661,  forden  Stadt- 

n,  436  fg.  452.  463.  508.  613.  668.             ^^H 

^^  prifecten  673  ^  ffir  den  BeiterfüliTeT 

lÖU  fg.  1053.  m,  115  (vgl.  eura-             ^^H 

^P  11,  180,   rriT  die  c^niütulrendeii  Oe- 

tores  aquarum)                                                  ^^^^| 

^    wilten  11,  726 

Wegeban  i,  StraBsenbanton                                  ^^^^M 

1      VolUfchiiiii  (vgl,  lex,  pleblidtum) 
^m        Aufhebung  m,  360  fg. 

Wegemasse  111,  757  fg.                                         ^^^H 

Wehrpflicht  10,  103.  240—299                        ^^H 

^P       MitiriTkuiif  des  Senate  III,  1037  fg. 

der  Attribuirten  Hl,  770                             ^^^B 

^"        ünwideiTuflichkelt    des  befchwo- 

der  Bundesgenossen  lII,  672                      ^^^^t 

renen  III,  362 

der  Freigelassenen  111,  448  fg.                   ^^^^| 

VoIkBtribDii  s,  tribonii«  plebi 

der  HalbVürgergemeiiiden  UI,  586             ^^^^| 

Volkster8*mmlun^  (vgl.  comltii] 

der  Latiner  111,  240                                        ^^H 

Competeuz  lil,  30O— 368 

der  Kitter  111.  647                                       ^^H 

YiiTlAnf  III,  369—419 

der  Unterthanen  111,  738  fg.                       ^^H 

Volkswahl,  üruiidlage  der  MagUtritar 

allgemeine  IIL  740                                     ^^H 

8.  10 

Leistung  derselben  als  WahlqnaU-              ^^^^| 

rolamen  in.   1012;« 

flcation  605^513                                    ^^H 

VotUdaug  a.  eircwmtio 

Nichtleistung  II,  378                                   ^^H 

VoriDündibeatoUttDg  11,  104.  329 

Wld«rruflichkelt  derkaiaerlichcnAinti-              ^^^^| 

VortttmniB  fpiimu»  »ctvltj    111,    403. 

handlungen  n,  910.   tl2'^1132                   ^^H 

407,  412 

Weihgeschenke  aus   dem  Ausland  111,              ^^^H 

Votum  244  fg.  O,  136 

^^^H 

für  den  Kaiaer  und  sein  M«ui  11, 

wlrtbachaftliche  Verhältnisse,  Eingi^l-              ^^^1 

^           810  fg.  826.  1160 

fen  des  Senats  111,   1182  fg.                           ^^H 

^ft       für  den  Senat  lU,  1261 

Wucher  IL  493                                                  ^^H 

•Waffen,  Prüfung  derselben  U,  396  fg. 

Zehnte  11,    1093^   lU,  730.    1116.             ^^H 

in,  216  fg. 

^^M 

Waffenatillsund  IIl.  343.   1165 

Zeitung«?»  111.  1018,  1020                                 ^^H 

Wagen  ».  Fahrrecbt 

Zlnsfus^  IIL   r237                                               ^^H 

WaUen  (vgl.  Ueslgnatlonen)  III,  346 1^. 

Zollwegen  II,  439.  IIL  691.  733                      ^^H 

antlclplrte  586.  IT.  710 

ZOchttgoDgarerht  L')'i  fg.                                      ^^^^| 

^        Einwirkung  dei  8enaU  111,  1217; 

ZuTüQkwtlsung  bei  der  Amtaboworbunr             ^^^H 

■           TgU  1048 

471                                                                   ^^B 

^1       HlndernUae  4^3—577  (vgl.  Qua- 

ZwölfUfelgeictx   n,  725  fg.   HI,  361.             ^^H 

^H           llflcatfon) 

393*«.  418.  419                                          ^^M 

f             iUni.  Alt«rth,  III 

^^H 

n. 


Register  der  behandelten  Stellen. 


AelianoB 

hUtorit  anlmallum 
9,62     — n,  6215 

14,  6,  11  —  III,  11882 
16,7,5  — 111^,197» 

22.7.1  —II.  1022 

22.7.2  —617« 
22,11,6  —  11,  10042 
27,6,  10  — n,  1170» 

Anunoniua 
Tzt^i  6p.o(a>v  xat  ^lacpö- 

p.  120   —  n,  676« 

Ampellus 
29,1     —U,  702*2 
48         —  III,  90*5 

AppianuB 
bella  civllia 
1,  7       —  III,  85  i.  2. 
872 
1,14     —  n,  278« 
1,19     —11,6341 
1,  21      —  473« 
1,  25     —  m,  9182 
1,  28     —  III,  8622 
1,  31      -  621 1 

1.35  —111,8472 

1.36  —111,6812 
1,38     —11,2351 
1,45     —414« 
1,49     —111,1791 
1,55     —111,1792. 

10582 
1,  59     —  11,   3121. 
Ul,  1582.2701 
1,  65     —  630« 
1,  74      —  III,  3562 
1,97     —111,2132. 

11672 
1,  99     —  II,  703*3 
1,  100   —  553»5.  11^ 
7332.  III,  1892 


ApplanuB 
beUa  GlTiUa 
1,101    -6391 
1,  102   —  III,  6573 

1,  103    —  m,  9265 

2,  4   —  III,  1203t 
2,  5   -  III,  9732 
2,7   —11,7791 
2,  9   —  III,  1165« 
2,11   —441 

2,  21   —  lU,  9326 
2,  23  —  701 1.  U, 

706» 
2,  26  —  lU,  6402 

2.31  —693.702 
2,  U  —  124« 

2,  106  —4392 
2,  112  —11,  195*« 
2,  116  —963.  6217. 

lU,  9352 
2,  120  —  m,  220«. 
2212 
2,  121.  122 

—  4195 

2.  143  —111,1961 
3,2   —11,197« 
3,7   —1122 
3,14  —  UI,  401 

3,  23  —  III,  1902 
3,  25  —  II.  7053 
3,30  —111,379« 

3.  61   -  4583.5 
3,94  —  m,  392. 

402  4 

4.32  —11,3741 

4.33  —111,2361 

4.  34  —  m,  228«. 

2342 

5.  130  —111,227«. 

2292 
5,  132  —II,  1005*« 
Uannibalica 
12     —11,155« 


Applanns 

Hanniballea 

28  —  m,  il21i 

Mlthrldatlca 

68  — ffl,727> 

Pnnlea 

112        —5391 

136        —11,6432 
SamDltica 

4  —2511 

Syriac« 

61  —  U,96i 

Appulelns 

apologia 
18  —  lU,  1189 

88  —  m,  222» 

101        —  ra,  760« 
Amobiua 
1,41      —  ra.845' 
2,  67     —  87« 

Arrianus 
disserUtlones  Evictetei 
3,  24,  42  —  in,  200' 

4, 10, 21  — n,  1375 

Asconiua 
In  Pisonlanam 

p.  3      —  ra,  640« 

p.  9        —  111*« 
p.  16     —  ra,  192« 

In  Scanrianam 
p.  21  —  U,  3221 
p.  23  —  II,  1101 
p.  32  -.6ö6».n,l 
p.  34  — 103.111,95 
p.36  —  ra,  196« 
p.  37  —  U.  7093 
p.  43  —  982 
p.  44  —  ra,988i 
p.  46  —  II,  5832. 
664' 

In  Milonlanam 
p.  52     —  ra,  7841 


1315    — 


ABOonios 
in  Cornelianam 
p.  57      —  m,  3381. 

1154«.  12301 
p.  58     —  362* 
p.  68     —  III,  3673 
p.  72     —  III,  11432 
p.  74     —  III,  1962 
p.  75     —  m,  2872.8. 
11805 
p.  78     —4921 
16,48   —4051 

Augustinus 
Yol.4p.l388 
ed.Maur.  —  m,  99  3 
Ausonius 
cann. 

3,37     —11,907 
de  fer. 

p.  31      —11,5215 
grat.  act. 

9.44     —  m,  293* 

11,51    —4163. 

16,  73    —  II,  10153.4 

Caesar 

bellum  ciTile 
1,5       —11,3082. 

m,  9222 

1,6— 1012.  II,  2493 

1,7       —11,3073.111, 

12434 

1,9       —  III,  12561 

1,  32     —  6194 
1,86     —11,2411 

2,  26     —  1244 
2,32     —6242 

3,  20     —  279 1 

3,  107   —  lU,  11724 
bellum  Gallicnm 
1,36     —m,  10891 
1,40     —3165 
1,62     —11,7013 
5,  28     —  3165  I 

6,1       —11,961  1 

7,  9  — III,lp.XVIIli 
7,  66     —  III,  6404 
8,62     —11,2171 

Calpumius 
ecl. 
l,69fg.— n,  1061 
7.  —111,2214 

CJassiodorus 
chronicon 

ann.  736— 3961 
Tariae 

1.42     —389« 

6,21      —3712 


Oassiodorus 

variae 
6,22     —3701 
6,1       -1491 
6,  4       —  4091 
CassluB  Hemiua 
fr.  21  Petex 

—  111,2971 
Oato 

de  re  rnstica 

149        —  III,  8132 
fragmenta  (ed.  Jordan) 
p.  21      —  III,  622 
p.  39     —  UI.  260*5 
p.  49     —  II,  4363 
p.  66     III,  269« 

Censorinus 
18         —  n,  3423 
21,  8     —  II,  7464 
24,  3     —  3842 

Charisius  (ed.  Keil) 
p.  34     —  III,  11622 
p.  76     —111,2373. 
286*6 

Chronioon  paschale 
ad  a.  106  —  II,  10153 

Cicero 

Bratus 
14,63   —6291 
14,66    —III,  10421 
16,62    —III,  1371 
31,  117  — DI,  2263 
34, 131  —  1842 
46,  170  —  m,  12042 
89.304  —  2634 
89,  306  —  2002 
94,323  —  6271;   vgl. 
566«.  5692 
de  oratore 

1,  40,  182 

—  111,6661 
2,30,132  —  111,12422 

2,  64,  260 

—  n,  3734 

2,  66,  261 

—  6291 

3,  1,  4  —  1602 

3,  2,  6  —  III,  10024 
orator 

46,  166  —  11.6162. 

III,  2461 
oratoriae  partitiones 

37,130  —  111.6041 
topica 

6,29  —III,  112.3.612 
pro  Archia 

4,  7       —  III,  1324 
6,  11      —  II,  3743. 

III,  2531 


Cicero 
pro  Balbo 
8,19      -m,  1365 
8,21     —111,6934 
8,  22     —  m,  6972 
9,24     —111,1341 

11.27  —111,481 

11.28  —111,6661 

14.32  —in,  6981 
14,35  —111,1170^. 

11711 

14.33  —11,303« 

15,  34  —  6922 

16,  36.  36 

—  m,  6641 
20,  46   —  170*3 
21,48   —  m,  6392 
23,62   —11,2241 
23,54   —111,1841 

26,  67   —  lU,  1842 
div.  in  Gaeoilinm 

3,  8       —  II,  3363. 

lU,  2283 
11,  34    —  III,  9031 
17  _  1481. 1833. 

2333 
pro  Gaecina 
33.96   -111,3352 

33,  96    —  lU,  361 

34,  106  — in,  501 
In  GatUinam 

1, 1,  2  —  III,  12493 

1,  1,  3  —  III,  1243« 
1,2,4   —ni  10166 

2,  2,  3  —  ni,  12493 
2,12,26—111,9182 
4,2,3  —111,9332 

4,  7,  16  —  U,  6342 
pro  Glnentio 

27,  74  —2763 
33,  91  —1831 
34,94   —1831 

37,  104  — m,  9021 
40,110  —  11,3133 
40,  111  —  4182 

42  fg.     —  II,  3865 

43  —11,2301 
43,120  —  4894.   II, 

3803 
43,  122-11,3671 

46,  126  —  3375.  3395 

47.  132  —  4661 
64,  148  —  II,  6872 
56,  153  — m.  8681 
67,  166  —  101 

in  Gornel.  bei  Asconius 
p.70Or.— 284*8.286i 
p.  74     —  III,  1962 
p.  76     —  U,  2751 

83* 
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Cicero 

in  Ck>mel.  bei  Asoonins 
p.  76  —  III,  1612.3 
p.  77     —  II,  362 

de  domo 
9,  24      —  541 
9,  50     —  III,  336*« 
13,  36   —  II,  111*. 

III,  12495 
14,38   —653t 
30,  78   —  III,  50» 
30,  79   —  III,  1402. 

141*.  180*. 
40,  106  —  III,  3362 
43.  112  —  111,4055 
45,  117  — 25»5.  II, 

213 
49,  127  —  1472.    III, 
1060« 
49,  128  —  II,  6191 
52,  136-11,681 
53,136—11,4562 

pro  Flacco 

2,  4       —  III,  1933 
7,  16     —  III,  2631. 

3901 
21,49    —2722 
28,  67    —  III,  11835 
32,77   —3103 
32.  78   —  III,  1210* 
32,  79   —  II,  3882. 

III,  11991 
32,  80   —  III,  1645. 

2293 
pro  Fonteio 

3,  4       —  II,  5551 
5,12     —111,11623 

de  harospicum  responsis 

7,  13      —  II,  46» 

49»* 

8,  15      —  III,  1067** 
15,  32    —  III,  191 
20,43    —11,6722 

de  imp.  Pompeii 

19,  68    —  II,  1301.3. 

683*« 

20,  60    —6211 

21,  61    —  111,  8751 
21,62    —509» 

de  lege  agraria — 111,948 
1,  1,  3  —  II,  439< 
1,  3,7  —11,430* 

1,  4,  12—111,  12552 

2,  1,  1   —  4432 

2,  2,  3  —  5271 ;  vgl. 

566«.   5692 
2,  2,  4  —  III,  279» 
2,  5,  13  —  II,  2803 
2,  7.  16— 11. '283 


Cicero 

de  lege  agraria 
2,7,  18—11,192 
2,8,21  —  11,3118. 

6301 
2,9,22—111,3152 
2,9,24  —  603*3.616* 
2,11,26—609* 
2,11,27—993 
2,11,28—610» 
2,12,31  —  6115 
2,13,32—368». 

II.  6322 
2,13,34—7083 
2,14,35—111,  1241 
2,16,26—6795 
2,17,46  —  11,6545 

2.19.51  —  II,  6432 
2,21,55—11,430* 
2,29,79—111,  1641. 

174«.  4403 
2,34,93—3733.  3842 
3,  2,  6  —  II,  7263 

pro  Llgario 
4,11,12— II.  736* 

pro  Milone 
9,  24     —  6993 
9,  25     —  III,  1648 

26,  70   —  III,  12432. 

12482 

27,  73   —  II,  3602 
pro  Murena 

12,  27    —  lU,  212 
Philippicae 
1,7,18—11,7242 

1,  8,20  — m,  192* 

2,  2,  4  —  II,  301 

2.13.31  —  II,  1952 
2,20,60  —  II,  5323 
2,24,58  —  3813 
2.32,33  —  1122 

2.33.81  —  82»*.  1093. 

110» 

2.33.82  —  III,  2642. 

2922.  4172 

2.33.83  —  82*.   1112 
^34,87  —  II.  7401 
2,38,99  —  821 
3,4,9  —80* 
340.24  — III,  9193.5. 
5,  3.  7  —  II.  2553 

5.17.46  —  4688.5 

5.17.47  — Ö37*5. 

5671.  5681 
0,17,48-5682 

5.19.52  —  6761 
7  —  9392 

7.  6,  16  —  II,  730*3 

8.11.32  —  4371 


Cicero 

Philippicae 

9,  6,  U  —  III,  1188^ 
9,7,16  —  2088.4531. 

U,4»». 
m.  1186». 
11871 
9,7,  17  —  11,6101. 
ni,  1188^ 
11,12,30  —  11,655» 
13,11,26  —  m,  11911 
13,13,28  — m,  840» 
In  Pisonem 

2,  4        —  n,  94*« 
6,10     —111« 

11,  25    —  U.  138*«. 
m,  9621 
13,29    —in,  958» 
16,36    —in,  4061. 
407» 
26,61    —348». 

7041.* 
35,86    —  n,  700* 
36,94   —  m,634i 
pro  Plando 
14,33    —  2633.I1I, 

11541. 11661 
17,  42  —  m,  12561 
20,49   —111,2742. 

396» 
21,61    —6412 

21.52  —6421.2 

22.53  —  m412«5 
de  proTinciia  consnlari- 

bos 
2,3        — U,217^ 

3,  6        —  677» 

4,  7        —  in,  703* 
7,  17      —  283*. 

U,  21^ 
pro  Rabirio  ad  pop. 
4,12      —11,616« 

5,  16      —  6» 
pro  Rabirio  Postume 

6,  14     —  1927 

10,  27    —  in,  223« 
pro  Sex.  Rosclo 

4,  11      —  U,  6873 
43,  125  —  n,  1%^ 

cum  aen.  gratias  eglt 
4,  8  —  in,  9425 
6,  11      —  111* 

pro  Seatio 
4,9        —111,119» 

13.  30    —  ni,  638« 

14,  33  —  in,  1191» 
26,  66  —  in,  1172« 
32,69    —  ni,  946«. 

949» 


—     1317    — 


I^oero 

Cicero 

pro  Sestio 

in  Verrem 

36,78     - 

-1142 

actio  II 

41,  89      - 

-  III,  1069« 

3,6,16- 

.  III.  6512 

44,95     - 

-  III.  10692 

3,7,18- 

-  III.  12201 

47,  101    - 

■  II,  5843 

3,11,28  — 

III,  6292 

62,  110    - 

-  III.  430« 

3,16,38- 

■  III,  727»« 

64,  116   - 

■6361. 

3.16,42  - 

III.  11181 

II,  5843 

3,78     - 

348'.2 

61,  129   - 

III,  1016« 

3,80     - 

1362 

69,  lU   - 

4216 

3,84,195- 

-2971 

pro  Salla 
13,  37      - 

4,45,100- 

-  III,  7483 

-  III,  9782 

4,64,112- 

-  III.  9785 

31,88     - 

4923 

6,14,36  - 

-4432 

pro  Tullio 

6,15,38- 

III.  2721 

38 

.274*fl 

5,19,50- 

III,  6775 

47  fg.       - 

-  II,  3061 

6,21,63- 

II,  4313 

in  Vttiniuni 

ad  familiaiea 

6,  12       — 

'  II,  5733. 

1,1,2.4- 

-  III.  9166. 

III,  11835 

9551.  986« 

7,17.18    - 

- 113-* 

1,9,26- 

-  6142.  6413 

9,23       - 

-1141 

2,15      - 

-6831 

11,28     - 

4431 

2,17,4- 

■  11,  5513 

14,  33     - 

■2753 

3,  5,  4  - 

-  III,  11391 

in  Verrem 

3,  9,  2  — 

III,  9342 

actio  I 

6,20,7- 

-3005 

8,  22      - 

■  IV,  1962 

5,20,9- 

-2981.3001.« 

10,30      - 

■  II.  5775 

7,  11,1- 

6612 

13,  36      - 

-1921 

7,  30,  1  - 

-  991.11,7302 

13,38     - 

■  11,  3262 

8,  6,  4  - 

II,  4371 

actio  II 

8,  6,  6  - 

II.  5025 

1.13,34    - 

■  II,  5323. 

8,8       - 

-2823.2833. 

III.  11386 

II 

2491.2.  Iii. 

1,14,36    - 

-  3001.  7043 

10081.».  10682. 

1,14,37    - 

7041 

10691.  12583 

1,  39,  98,  99 

8,11      - 

III,  10622 



-  7033 

9, 15,  5  - 

■  II,  7061 

1,42,109  - 

-6352 

9,21      - 

4432 

1,46,119- 

-2713 

10,  25,  2  - 

5282 

1,60-57- 

.  11,  461* 

10, 32     — 

6371 

1,50,130  - 

III,  12201 

11,16     — 

III.  2602 

1,54,142  ~ 

11,  4413 

12.1,1    — 

II,  5483 

1,66,146- 

11.  4652 

12.  2  2  — 

5661 

1,60,155- 

181«.  1822.3. 

12,28,2- 

III,  911« 

II,  3081 

12,  28,  3  - 

III,  9972 

2,4,11   - 

■6821 

13,  2,  2  - 

II,  5541 

2,  6,  13   - 

-  III,  7292 

13, 11,  1  - 

II,  4331. 

2,13,32    - 

■  111,  7482 

4503 

2.13,33    - 

-233* 

13, 26     - 

II,  2681. 

2,16,39   - 

-  II,  1031 

III,  12142.3 

2,18,U    - 

-2311 

13, 35      - 

111,641 

2,31,76    - 

-  III,  11052 

15,9,2   - 

.611»5 

2,37,90    - 

-  III.  727*«. 

15, 14, 5  - 

611*5 

7802.  7483. 

ad  Atticum 

2,41,100  - 

-  II,  3282 

1,13,5- 

111,11035 

2,49,122- 

-  III,  12031 

1.  14.  1  - 

- 11,  6671 

2,56,139  - 

- 11.  4162 

1,14,5- 

- 111,  401»3. 

2,64,156  - 

-  III,  1215»5 

11035 

3,6,13    - 

.  III,  7301 

1,  15,  1  - 

.  III,  11035 

Cicero 

ad  Atticum 
1,16,13  — 

1,17,9  — 
1,18  — 
1, 18,  4  — 

1.18.8  — 
1,19,5  — 

1.19.9  — 
1,20,4  — 
2,  9,  1  — 
2,  9,  2  — 

2,  24,  3  — 

3.23  — 

3.24  — 
3,24,2  — 

3,  33,  3  — 

4,  1,  7  - 
4,  2,  3  — 

4,  2,  4  - 


833.  5845. 
III,  l%i 
II,  425« 

II,  3672 

III,  1962 
202*2 
III,  137*5 
III,  9821 
III,  9821 

II,  5712 
4216 

III,  383«« 
291*3.  3612 
59  P 

III.  1103« 
510*i 
lU,  11442 
II,  501.  iii^ 

10501 
II,  231.  III, 
937«.  9391 

4,  3       —  III,  10562 

4,3,3  —831 

4.16.5  —  111« 
4,16,12  — 611*5 
4,  18,  2  —  6142 
5,11,3  —  111,6402 

5.21.6  —  2313 

5.21.12  —  111,  12312 

5.21.13  —  111,  12372 
6,  3,  6  —  3001 

6,  6       —  6831 

7.  1,6  —3001 
7,  3,  3  —  1171 
7,  7,  4  —  1171 
7,  7,  5  —  6773 
7,15,9  —  1171 
8, 15,  3  —  533 

9,  9,  3  —  II,  1262 
9, 15,  3  —  II,  1472 

10,  4,  9  —  3853 

12. 5. 3  —  5523 
13,  5,  1  —  II,  6823 

13.6.4  —  11,  6823. 

6832 
13,30,3  —  II,  6813. 

6823 
13,32,3  —  II,  6813 

13.33.3  —  II,  6775 

15.11.4  —  11,6921 
16,14,4  —  606« 

ad  Q.  f  ratrem 
2.  1,  2  —  2615 
2,  2       —  III,  9196. 

9551.  986« 
2,  3,  3  —  III.  1067*« 


—     1318    — 


Cloero 

ad  Brntum 

1,  5       —  18«.  6821. 

6862.  662? .5 
Mademiea  pr. 

Anfang-- 5252 
CUo  maioi 

13,44  —423«.  4242.» 
de  dlTÜutione 

1.16,27.28-841 

1.16.30  —  773 
1,40,89  —  1065 
1,46,102  — n,  4122 
1,46,104  — m,  207*8 

2.9.23  —  11,  733*3 

2.32.71  —  79» 

2.34.72  —  841.  1061.3 

2.36.73  — 812.83*.843 
2,36,76—1011 
2,36,77  —  87« 

de  flnibus 

1.7.24  — m,  6301 
de  legibus 

2.8.20  —  11,238.361 

2.8.21  —  1162 

2,  9, 22  —  II,  62*.  m, 

202 
2,10,26  —  II,  66*5 

2.12.31  —  1162 
2,16,41  —  II,  52« 
2,19,48-111,221 
*i,20,60  —  III,  22« 
2.21.64  -  6001 
2/23.68  —  II,  493 
2/24,60  —  4262 
2,*24.61  —  3916 
2,'24.62  —  4422 
3,3,0  —201.   1181. 

1382.  156  »4 
2093.4.5.  2101. 
271t.2765.544i 

3,  3,  7  — ll,350t.3932. 

4053.4872.111, 

273 
8.  3.  8  —  II,  2022 
3,  3,  9  —  18*«.  6521. 
11,  279» 
3,  3,  tO  —  167».  2813. 

!!,  284».   III, 

326*» 
3,4,  10  —  898.  1143. 

U«-\3.7.   6533 

U.  613» 
1,  l.  U  ^'286«.  II, 

.M62. 111. 263». 

3?1».  916« 
1,12,2?       l«7i 
WMAi       Ul,  185» 
:i.l9,U   -    liHi^ 


Cloero 
de  legibus 
3,19,44  — n,  403*7 

3.20.46  —  in,  476*1 

3.20.47  -  681t 
de  ottcÜB 

1,13,40  — n,  388t 
2,17,69  —  6271;  vgl. 
5661.6692 
3, 6,  23  —  m,  6041 
3,16,66  — 103« 
3,17,69  —  in,  6062 
3,20,80  —  333    206». 
n,  3283 
3,22,87  —  m,  12093 
3,29,108  —  II,  373« 
3,31,111  — n,  3802 
de  re  publica 
2, 8, 14  —  in,  991. 

10342 
2,  9,  16  —  m,  10312 
2,12,23  —  n,  171 
2,13,26  —  6093 
2,17.31  —  111,3992 
2,20;3ö  — in,  846«8 
2,20,36  —  111,  1073. 

1112. 266«.  2696 
2,21,38-6623 

2.22.39  —  m,  274«. 

2761.  2922 

2.22.40  —  111,2372.3. 
2381.2.  282«. 
286*6 

2,25,46  —  629» 
2,31,64  —  161«.  m, 

3522 
2,31,66  — 37*.40«.380i 
2,32,66  —  in,  10432 
2,35,60  —  11,692.4642 
2,36,31  —  III,  357*« 
2,37,63  —  111,133.80» 

4,  2       —  III,  5052 

5,  2,  3  —  228».  m, 

2272 
Schol.  Bob.  pro  Flacco 

p.  229    —  m,  1932 
Schol.  Bob.  pro  Plancio 

p.  259    —2633 
Schol.  Bob.  pro  Sestio 

p.  310    —  U,  5462 
Schol.  Bob.  in  Vatin. 

p.  323    —111»« 
Schol.Bob.ln  Clod.et  Cur. 

p.  330    —  p.  XIXi 
Schol.  Bob.  de  aere  al. 
Milonls 

p.  342    —  III,  9853 
Schol.  in  divinationem 

p.  103    —  III,  2283 


Cloero 

SehoL  in  divlnatiaieB 
p.  114    -in,903i 
p.118   —4061 
p.  384   —  n,33S> 

Schol.  Yen. 
p.139  —  ra,  2» 
p.  140   —6041 
p.  143   —  n,Ö20i 
p.  159   —in,  90^ 
p.  188   —  m,2W* 
p.394   —  m,2«5 

Schol.  pio  Seaiuo 
p.  374   —  in,  88»8 

Schol.  de  Imp.  Ponp. 
p.442   —  m.86* 
[Q.  Cloero] 

de  pet.  cont. 

8,  30     —  m,  114» 
dandianus 

in  lY  cons.  Honorii 
612        —  617«.  n, 
10!? 
Und.  Stilich. 

1,323    -n,96ö2 
Codex  Justin. 
1. 14,  3  —  II,  9152 
1, 17,  7  —  n,  87«^ 
1,39      —  n,238i 

7.6.1.6  —  III,2W 
7,62,17  —  11,2271 

9,  21      —  m,  4243 
9,41,11— IU,56o** 
9,47,12  —  II,  969« 
9,  51, 1  —  II,  834« 

10.40.7  —  m,  136». 

8012 
12, 1,  9  —  488« 
SchoL  Basil. 
48,14,1— m,  220» 

Codex  TheodoB. 

gesta  de  cod.  pnhl. 

—  m,  10193 
3,  32,  2  —  n,  227» 
6,2,8fg.— in,  901» 
6,  4        —  U,  2375.«.-. 
238» 
8,9,1   —342«.  3718 
14,1,1  —  342^.370» 
14, 1,3  —  3701.8 
CoUatlo  leg.  Mob.  et 
Bonr. 
14,  3,  2  —  9692 

Colmnella 
1,1, 13  — in,  1183« 
1,3,10-111,386» 
3,2,24  — in.  1642 
3,3,8.9  —  111,249» 
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^^^H 

^CtomeliuB  Kepo« 

DlgestA 

Bio  Caseius                            ^^^H 

L       Attkus 

4,  5,  3, 1  -  IlL  ^ 

lY.  5,11—  HL  1024'                  ^^M 

^m      3          -  IIJ,  m 

4,8,3,3  ^-4- 705« 

fr.  17,8— 1463                        ^^M 

^m    6        -  n.  n95i 

0,1,49.1-632« 

36,  6     —  29«,  679«                 ^^M 

^    11          —  U,  7071 

ö,  1,68    —  n,22R» 

36,  34   —  IL  169«                   ^^M 

Bigesta 

19,2,13,8^  IL  4993 

36.40^23]—  461->                     ^^M 

1.  l,l»2-n,  53» 

19,  2,  66  —  U,  1ÜÖ8« 

37,  28    —  HL  3571                 ^^H 

1. 1,  7,  i  -  6343 

20,2,9    -IL  1068« 

37,  31    —  m,  12471               ^^m 

|_  l,l.iaj— IJ.  537» 

26,1,6,2—187« 

37,37   —  IL31t                    ^^H 

Hi«%2,2-I],  431 

27,  l,30pr.— 11,  9893     ; 

37,40    —124«                        ^^M 

^Bi.%%Q—u,m 

28.  5,93— IL  976»        ' 

37,49    —lU,  11681                ^^m 

Hl,  2,^15— U,  11171 

31,66.57-11,  1007« 

38,  6     —  m,  1058«               ^^H 

«1,^2,16—  I38»2 

32,1.4    —IL  973« 

38,  13   —  79«.  801.^             ^^H 

^1,0,1,19—11,  11171 

32,35i)r.    -Ul,  447« 

1083,  H^  986»       ^^m 

1,2,2,11^11,4761 

33,2, 32, 6.7^  HL  2183 

39,  3     —  321^«                       ^^H 

1.2,2,a^—  11,  1851 

36,1,76L7411  — 573« 

39,7     --261^   tl,               ^^H 

1.2,2,26— U,  480» 

39,2,1    -2241 

586»             ^^1 

_  1.2,2,30—11,6082 

39,4.1,1-11,442« 

39,  19   -  610«                       ^H 

^k^''2*'^^i-i<>^ii* 

40,  2.  17  —  1902 

39,  28    -  m,  978«                 ^^M 

»1,2,2,32-  II,  1982 

40,3,102  pr-llL  7128 

39,  35    —  HL  3951                  ^^H 

r       1,2,2,33-11,  10584. 

43,8, 'M-n,  1023« 

40,30   -11, '2411                  ^^m 

L_                              I066-'* 

43,8,2,17-  H,  440« 

40,46    -4199.654«.             ^^M 

Hi,2.2.34-Il,  514> 

42,24,3,4—  11,  10831 

n,241t            ^^M 

Vi,  3.  9     -m,1238* 

46,1,122,6—  IL  9Bö-t 

40,56    -604«                       ^^H 

1.3,31    —IL  751» 

47,10,32—  m 

4L  2     —  III,  944«                ^^1 

1,4,1      —  IL  H762 

48,  4,  3   -  U,  9Ö62 

41,13   ^1023                       ^H 

1,0,17    -  IIL6991 

4a8,lpr.— IL585« 

4L  14   -  6663                       ^^1 

1,8.6.3^11,473 

48,1L7,2— n,  451» 

41,  16    —  m,  108«                 ^^M 

_^l,9,lpr.--II,  037« 

48,22,3,1-^11,8873 

41,  17    —  1322                       ^^M 

Hl, 9,  8     -ni,468a 

49, -2, 1,4— IL  107« 

41,43    -1041                       ^^M 

■  1.9, 11    —  lll,473« 

49,3,3   —IL  105» 

42,20    -IL  73a-'                 ^^M 

IJ2,lpr-lI,  96»> 

49,14,3,6-11,  346« 

42,22   -271«                      ^^M 

1,12,1,6-11,1066« 

49,14,32-  11 L  2220 

42,23    -262«                       ^^H 

1,12,3    —IL  1063« 

49,16.6,3- m,  6561 

42,61    -11.11101                 ^^H 

1.13,1  pr- 4a.  n,ö24a. 

49, 15,  7  -  UL  6501 

43,  13    —  HI,  5081                 ^^m 

&284 

49,15.7,1—  111,  6641 

43,  14    —  U,  706«.                ^^M 

1,13,1,2—11,  632^ 

49,16,7,2-  III,  703« 

^^H 

1        1,14,3   -484« 

49,16,17,1  —  III,  761 

43,26   —111,192«                ^^M 

1.15,1    -11,594». 

50,1, 1,1 -IlL  234  L 

43,28—668«                     ^^M 

lOW 

800» 

43,42  —  130>                      ^^M 

1,15,2.3-11,1066« 

60,1,1,2--- IlL  6971 

43.43   —439«                      ^^H 

1,16,2,1^190« 

60,1,18  —  6361 

43,44    -n.767«.                 ^^M 

1,16,6,1-2321.  a 

50.1,22,6—  m,  473« 

^^M 

268« 

60, 1,  26  --  30« 

43,46    —IL  82«                   ^^M 

1,16,7,2— »,9351 

60, 1,  26  —  187« 

43.  47    —  IL  7301                  ^^H 

1,16,H   —IL  869« 

60,2.6,6—111,  9713 

43,  48    -  10«.  383^             ^^H 

1.16.9   —IL  1022^ 

50,  2, 12  —  IL  5131 

IL  557«             ^^M 

1.18,1    -n/MO« 

50,3,1    —  IIL8631 

43,49   —  m,  11911                     H 

1J8,6»8— IL270* 

50,4,8   —  nL573« 

43,61   —IL  11101                 ^H 

1,21.1    ^224«.  226« 

60,4,18,2^9» 

44,4     -416«                       ^H 

1,21,3    —2243 

60.15,4,3—  III,  751« 

44,6     -ILlt06«               ^^M 

1,21,5,1  — 144« 

50,15,8,6-  lU,  6841 

44,  6     -  416«.  4273             ^^M 

ZI, 3      -187« 

Ö0,lö,lö— 111,41 

44.47   -493«                      ^^M 

ZI,  13, 1  —  632^ 

60,16,86-33« 

44  A.  E.  —  n.  313              ^^m 

2,1,1617-2241 

50,16,131,1  —  1412 

46,17   -111.921«                ,^^1 

3. 2,  5     —  196« 

50,16454-  67« 

46,35                                     ^^M 

4,  3,  9,  4  —  11,  221« 

50,16,238-  III,  13« 

46,41    —4683.«                   ^^H 

4,  4,  2     ^  670*             1 

50,16,239,8  —  378» 

46,46   —  662«^»,             ^^M 

4,4.38   -11,966« 

60,16,244 --IMOI',9601 

—     1320    — 


Dio  Casflius 

47.19  —  3913.  m, 

923« 
47,40   —6663.11, 

5213 
48,34   —4842 
48,  36    —  II,  823.  912 

48,  45   —  II,  893* 

49,  15   —  II,  21MII, 

227*.  229'i 
49,  16    —  4141.  6663. 
6761.  lu,  8873 
49,38   —11,8193 

60,  7  —  II,  720i 
51,  1      -  II,  746* 

51,  19   —  69».U,873i. 

III,  11911 

51.20  —  427*.U, 

1110* 

61,  22   —  III,  12601 

52,  7  —  II,  8952 
52,  15  -  II,  8952 
52,  19    —  U,8042.lll, 

491* 
52,  20     —  574».  II, 
9281.  1065» 

52.21  —II,   9692 
10655.  III,  4911 

52,  24   —  II,  1041* 
52,  25   —  II,  8391. 

lU,  5083 
52,  28  —  II,  10051 
52,  30  —  m,  7541. 

12151 
52,  31  —  III,  961*. 

11566.  1238*. 

12621 
52,  32  —  II,  8952 
52,  33  —II,  971» 
52,  41  -  II,  7673 

52,  42  —  II,  9423 

53,  1   —  3873.  111^ 

5^- 
53,  2  —  676'.  II, 

2153 
53,  13  —  3861.  4072. 
II,  2443.  260*. 
9423 
53,  14  —  II,  2453. 

2521 
53,  15  —  II,  2473. 

10051.111,5461 
53,  16    —  II,  10131 
53,  17    —  1513.  II, 
7781.  9593. 
11113.111,4893 

53,  18   —  II,  338*. 

7522.  786* 


Dio  OaaaiuB 
53,  21    —  II,  1241. 

9022.  9563 

53,  22—11,  10131 

53.24  -7015.« 
53,26   —416».  6561 
63,28   —4691 
53,32   —11,832.7941. 

8462.8983 

63,  33   —  671* 

54,  6     —  667* 

64,  8  —  II,  10342 
64,  9  —  m,  7461 
54,10   —  n,  8722. 

916* 
64,13   —1312.11, 

9441 
64,26    —  4765.  m, 

4921 
64,  28   —  4211.  U, 

3332 
54,30   —4771 
64,31.33  —  4661 
64,  35   —  II,  9461. 

UI,  9903 
64,  36    —  II,  4902 
65,3     —  II,130*.III, 
9241.9985 
66,  4     —  II,  5705 

55,  6  —  II,  10723 
55,  8  —  II,  5162 
55,  9  —  II,  943* 
55,  10    —  II,  2982. 

6211. 111,  5102 
55,  13    —  ll,946i.m, 
5081 
55,  24     -  4755.  II, 

10121 
55,  25    —  II,  1013* 
55,  27    —  III,  11571 
55,  31    —  II,  1040« 

55,  34   —  II,  916** 

56,  10   —  III,  249»* 
56,  17    —  II,  943* 

56.25  —11,2027 

56,  26    —  II,  833 

57,  8     —  II,  7761 
57,  14    —  6791 
57,  16    —  II,  5583 
57,  17    —  II,  9923 

57,  21    —  4501 

58.  5. 8  —  616« 
58,11.12  —  4593.6912 
58,20   —11,851.9181. 

9231 

58,  21  —  III.  9205 
58,23    —5763 

59,  1  —  II,  11355 
59.  8     —  II,  1081 


JHoCaaaiuB 

59,  9      —  ni,  470» 
59,16    —  n,  1078» 
69,  23    -  m,  1203» 
60,4     —  n,818i. 

1130» 

60,  5      —  6722.  n. 

593» 
60,10    —  n.468i 
60,  16    —  4032 
60,  17    —  n,  107582 
60,  21    —  II,  11142 
60,23    —4602.11, 

9tti 
60,26    -4612 

60.28  -11,297» 

60.29  —4763 
67,  2     —  II,  8952. 

9611.« 
69,  6     —  364» 
69,10    —416^ 
69,  16    —  m,  8991 
69,21    —U,  11401 
71,36    —11,11421 

73,  5      —  H,  895» 

74,  2     —  m,  1238* 
74,  4      —  II.  8181. 

III,  1269« 
78,  13    —  U,  9421 
78,  19    —  III,  9541 

78,  22    —  II,  9011 

1080».  1086» 

79,  2     —  II,  7911 
79,8      -416 '.II, 

9255 
79,  17    —  II,  1134» 
Dio  Chrysostomus 
Rhod.  p.  349  M. 

—  UI,  772» 
DlodoruB 

11,68  —11,2752 
12,  25  —  2193.  n,79 
12,  55  —  II,  2802 
14,  93  —  III,  7511 
20,  46  —  II,  403» 
p.  515  —III.  1110» 
p.  519    —  444»5. 

p.  538    —124* 
p.  631    —  n.  112» 
Vtt.p.l28—  IL  8095 
Dlomedes 
3  p.  486  Kell 

—  III,  3365 
DlonysluB 

1,74     —11,3615 
2,  4       —  II,  6» 
2,  5       —  79»*.  80». 
81 
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IMonjTsias 

2,  7       — 11,4615.111, 

251.  92».  991. 

1642.3A  1902 
2,  8       —  III,  388» 

2.10  -111,81*821 

2.11  —111,12031 
2,  12     —  6633 

2,  14     —  III,  265«. 

10372 
2,  21      —  3903 
2,  22      -  II,  34« 
2,  23     —  III,  101*7 
2,  47      —  III,  846*3 
2,  49     —  III,  1213 
2,  52     —  III,  97« 
2,  57     —  6563.  Ul, 

846»3 
2,  64      —  II,  177« 
2,73      —11,182.242. 
352.442.621.2 

2,  76     —III,  1811.« 

3,  1       —  II,  10883 
3,36     —11,423 
3,  61      -  III,  5922 
3,  62     -  4252 

3,  67     —  III,  8463 
4.14     —111,905.976 

1631. 1823. 

1902.  1933.  5 

4,  15     —  11,3733.111, 

1181.  1691.2.3 
1941 
4,  16     —  lU,  249»« 

2501 
4,  17     —  III,  249»«. 
2501.  2831 
4,  18     —  III,  2593. 

2621 
4,  19     —  111,  2681 
4,  20     —  III,  4037 
4,  21      —  III,  2701. 

2792 
4,22     —11,4123,111, 
662. 163«.  4392 
4,  24     —  III,  4893 
4,25      —1731.  III, 

6143 
4,  26     —  III,  6143 
4,  46      —  III,  5943 
4,  62     —  III,  2263. 

2431 
4,  75     —  982 
4,  76     —  982.  H,  773 

4,  84     —  982 
5,11      —200« 
5,13     —1118392 

5,  17     —  442» 

6,  19     —  II,  161 


Dionyslus 
5,  57   -  293 
5,  61   —  in,  1723. 

1733 
6,70.72  —  II,  155« 

5,  73   —  II,  1442 

6,  75  —  II,  3651 
6,  77  —  11,  155« 
6,  1   —  4645 

6,  9   —  III,  2435 
6,  13  —  III,  5223 
6,24  —  3ö*3 
6,  44   —  III,  4781 
6,  63  —  III,  771 
6,  66  —  III,  874»« 
6,  89  —  6042.  II, 

2861 
6,  90  —  II,  4712. 

4732.111,10391 
6,  91      —  353 

6.  95     —  3917.  4183. 

II,   5201.  III, 
1056« 
6,96      —111,1187**. 
11882 

7,  14     —  II,  2803 
7,  17     —  11,  2891 
7;  25     —  II,  3143 
7,  35     —  n,  4722 
7,  39     —  II,  3143 
7,  45     —  III,  938« 
7,  55     —  m,  8392 
7,  58     —  III,  3752 
7,  64     —  III,  166*3 

7,  65     —  III,  8703 

8,  78     —  1463 

8,  90     —  6522. 5 

9.11.12  —  11,7002 

9,  36  —  II,  362« 
9,  37  —  III,  9971 
9,  41      —  III,  3752. 

416« 
9,  43     —  373 

9,  49     —  11,  2823 

9,  63     —  3647.  6^91 

10,  1—1882 
10,  2     —  II,  3143 
10,  3     —  111,  3752 

10.9.13  —  II,  3143 
10,  31    —  II.  2!i03. 

3151.2.111,1661 
10,  32   —  III,  1661. 

3891 
10,  35    —  III,  3752 
10,  50    —  1422 
10,  55    —  II,  7022 
10,  5«    —  5001.  5261 
10.  57    —  371.  III, 

393« 


Dlonysius 
11,  4     —  3647 
11,  15   —  III,  8521. 

979- 
11,  20    —  II.  1472 

11,21  —  3493.  m, 

9805.983' 

11,23  —669« 

11,43  —6312 

11.45  —111,1571 

11.46  —III,  5523 
11,  49  —111,9302 
11,50  —111,12333 
11,54  —11,2941 
11,  60  —  II,  1821 
19,  18  —  III,  1761 

DonatuB 
zu  den  Adelphi 
4,2,9    —1112 
Doeltheus 
sententifte  Hadrianl 

3  —  II,  1023« 

fragm.  de  mftnamiss. 
S  17     —  II,  3333 

EutroploB 

1,  6     —  111,  8463 
1,  11    —III,  11882 

10, 11  —  II,  11331 

Exuperantius 
4  —  III,  180 

7  —  m,  12438 

Fabios  Piotor 
p.  39  Peter 

—  7007 
FestuB 

p.  7  allecti 

—  111,8391.2 
p.  13  aedilis 

—  II.  4:93 
p.  23  abacti 

—  6272 
Aurellam 

-63« 
p.  38  oalatores 

—  369« 
p.  48  cnratores 

—  U,  671« 
p.  49  Carla 

—  III,  99*3 
p.  60  cam  imperio 

—  241.  117J 
p.  54  centnrlaU  com. 

—  III,  104« 
centamTiralia 

— 11,2312.111, 
99*3 
censio  hast 

—  II.  3962 
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FeBtuB 
p.  68  oensni  censendo 

—  n,  3898 
censoret 

—  II,  3Ö32 
p.  64  onriales  flamines 

—  3903 
caelestla 

—  793 
p.  66  dnioensns 

—  n,  3661 
p.  72  ^uLoi 

—  ni,  116« 
p.  82  exesto 

—  390» 
p.  94  gen«  Aelia 

—  in,  16« 
p.  113  infra  classem 

—  111,249**. 

2ö0«.3 
p.  120  Luoomedi 

—  III,  975 
loBtrid  dies 

1IL2023 
p.  126  maxlmuB  ponüfex 

—  II,  52« 
p.  127  mnntrlptum 

—  III,  232«. 
2331.235»;  vgl. 
S.  XI 

p.  131  municepB 

—  III,  2341. 

235» 
p.  136  maioT  magistr. 

—  II,  753 
p.  142  municeps 

—  III.  2341. 

2351 
mulleos 

—  III,  8882. 

889«.  890* 
p.  151  manceps 

—  II,  4306 
p.  154  matronae 

—  3981 

p.  157  maiora  templa 

—  lOiV 
manalis  foiis 

—  971 

p.  158  murrata  potione 

—  11,  5093 

p.  161  maximum  prae- 
torem   —  II.  753 

luaiorem    oonsu- 
lem       —  933 

p.  166  uaneitor 

—  Ul,  lV>9i 
p.  170  numora  senatum 

—  Hl,  IV^3 


FestoB 
p.  174  noTM  enriae 

—  m,  94« 
nothnm 

—  m,  72»< 
p.  177  nl  qnl«  scMt 

—  m,  284«. 

286« 
p.  178  October  eqnos 

—  m,  1981 
p.  182  oiatores 

-11,688« 
p.  183  orba 

—  n,  366t 
p.  186  optatam  hosüam 

—  11,609« 
p.  194  Oafentinae 

—  III,  172* 
p.  198  optima  lex 

—  II,  149». 

1641 
p.  209pieU 

—  410« 
p.  210  pedariam 

—  m,  982*1 
p.  213  pectascam 

—  m,  163« 
p.  214  peremere 

—  1081 

p.  218  postliminiam 
— 111,  6661 
p.  221  paribus  equis 

—  m,  2561 
p.  224  praecias 

-359« 
p.  226  proletariom 

—  III.  2381.« 
p.  229  produit 

—  II,  451* 

p.  230  pleWi  Ajpilila* 

—  II,  470*1 
p.  233  Papiria  tribu» 

lU.  tTOi 
Poplilia  tribus 

—  m,    1718; 

Tgl.  W« 

popali  comiüa 

—  III,  4« 
p.  234  pro  Bfapolis 

'  —  155*7 

p.  235  primaniiB 
I  —  III,  194« 

,     p.  237  peculatus 

—  III,  693 
p.  '241  praetor  ad  portam 

—  99«.  m, 

619^ 
irtitridos 

—  111.  14^ 


FestOB 
p.  244  pedMtria  aasp. 

—  79« 
piaenlaria  antp. 

-88« 
p.  246  peiemne 

—  971 

p.  246  pablica  pondea 
-147« 
praeteriti 

—  n,419i.lll, 
866«.*.  8731. 
967** 

pro  censa 

—  111,2451 
p.  247  patres 

—  m,  832 
p.  248  posimerifiin 

—  931 
praeciamltatorei 

—  359« 
p.  249  praarogatiTae 

—  m,  290^ 
p.  260  Petronia 

—  971 
p.  253  paludati 

—  431' 

p.  264  Qnirma  tribus 

in;  i:^ 

qnt  patiei 

—  ni.889i 
p.  256  Qnloüpor 

—  m,  201' 
p.  267  qDintaTiam  clt^ 

sem      —  m,  2855 
p.  260  quinque  genera 

—  781 
RnfUi 

—  II,  5763; 
vgl.  I,  4343 

p.  261  qninque  genera 

—  781 
p.  266  rogatio 

—  in,  3042 
p.  270  redemptores 

—  II,  4473 
p.  274  reciperatio 

—  in,  601* 
reciniam 

—  4231 

p.  290  sine  sacria  bered. 

—  m,  22« 
Baciam  viam 

—  n,  155 
p.  302  Sabnianam 

—  in,  163* 
p.  309  supplidnm 

—  U.  W 
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Festus 

Festus 

p.  314  Mtura 

p.  78  veetlgal 

—  n,6342.III,3365 

—  m,  2284. 

p.  318  sacer  mons 

2664 

— 151J.II,47*3. 

Floms 

613286«306» 

2,13 

—  4273.  m, 

Bacella 

933  »5 

—  ni,  1  S.  Villi 

Fregin* 

BeroHnense 

p.  326  salutores 

de  ludieiis 

—  II,  4822 

—  ni,  1404 

p.  333  spectio 

Fregin* 

Vatioana  lu- 

—  109t.  1122 

ris  anteiust. 

scribas 

173* 

—  ni,  2263 

-3475 

205.  232.  241 

p.  334  sexagenarios 

—  11,  10865.9 

—  II,  4082. 

Frontinus 

in,  4018 

deaqaia 

p.  339  senatores 

2 

—  II,  10464 

—  8744 

6 

—  II,  6681 

senatns  decietum 

7 

—  6371. 

—  III,  9943 

II,  3611 

p.  340  eituB 

94 

—  II,  4363. 

—  m,  116* 

4372 

p.  343  Satnrno 

96 

—  II,  4621 

—  931.  u,  3Öi 

97 

—  II,  4372. 

p.  344  BUU 

462?-  4663 

—  II,  3862 

99 

—  II,  9368. 

sacramentam 

10341.    10468. 

—  11,  6962. 

10464.  ni,982i 

6998.  6001 

100 

—  3273.  3343. 

p.  347  Bolida  sella 

3381.  364*.  U, 

—  3992 

4272.    646*. 

senacula 

10461.4.  10482 

-  III,  9142.  4 

101 

—  326».   n. 

p.  348  silentio  snrgere 

10401.    10461 

—  861.  1063 

104 

—  II,  10464. 

Septimoiitio 

10482 

—  III,  1135 

105 

—  II,  10471 

p.  351  sinistnim 

116 

—  II,  10133 

—  861 

127 

— U,46324663 

p.  351     trauslt    Impe- 

129 

-1604.  n. 

rium    —  6133 

464« 

p.  363  Teretinatibus 

gromat. 

—  III,  1727 

p.  16 

—  III,  863 

p.  364  tributornm  coli. 

p.  19 

—  ni,  7982 

—  III,  2282 

p.  36 

—  ni,  7685. 

p.  367  Tromentina 

8073 

— 111,  1714 

p.  48 

—  III,  863 

p.  369  velatl 

p.62 

—  III,  8061 

—  III,  283*4 

strategem. 

p.371vici—  III,  1215. 

4,1,46—11,3213 

7983 

Fronto 

p.  379  uxorium 

ad  amicos 

-  II,  395« 

2,7 

—  U,  10762 

vinciam 

ad  Marcnm 

—  51»2 

1,6 

—  II,  9768 

Q.  XVI  ed.  Mommsen 

1,8 

—  416*4;   ygl. 

p.  74  tripudium 

S.  XXVI 

—  845 

%i 

-  II,  1375 

Fronto 
ad  Marcnm 
4,  49     —  II,  10192 
6,  27     —  289*8 
6,  62     -  lU,  668*3 

Oaius 
1,1       —  m,  6041 
1,  3       —  in,  1658 
1,4       —m,  12375 
1,  6       —  n,  2212.3. 

614«.  666» 
1,  14     —  UI,  1393 
1,  64     —  in,  724 
1,  79     —  ni,  6984 
1,  83     —  in,  6042 
1,96     —  85.  U,  8891 
1,  119   —  III.  231 
1,  135   —  U,  471 

1,  136    —  in,  353 

2,  7a      —  m,  7352 
2,  21     —  II.  10888 

2,  69     —  Ii;  10891 
2,274    —in,  249*4 

3,  40     —  m,  751 

3,  94     —  2472 

4,  13     —  n,  694 
4,  16     —  n,  694 
4,  27     —  in,  1951 
4,  29     — 1771 

4,  32     — 1612 
4,  82     —  1844 
4,103    —1863 
4,  104   —  681.  6364 
4,105   —6364 
4,  182    —  496*4 
Oalenos 
irepl  oXeBoTou.(ac 
17(to1.  Up.  301) 

—  3952 
irepl  ouvO.  (pap{i.. 

1.  7  (yoI.  13  p.  893J 

—  in,  7681 
Oellliis 

1,12,18  —  11,641 

1,  23     —  ni,  931« 

2,  2, 13  —  263.  37Ö6 
2,  15     —  402.4.  412 

2,  24     —  in,  11824 

3,  2, 10  -  101*3 

3,  10,  1  —  in,  9821 

3,  18     —  3965.    III, 

8382.    8632». 
9622.  9641. 9821 

4,  14  —  II,  492« 
4,20,3  —  11,3734 
6,  13  —  in,  76* 
5,19     —11,378.111, 

1832 
6  [7],  1  —  1234 
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Gtellius 
6  i71,44—  in,  2175 
6r7f,ll,9- III,  3882 
61^7],  13— III,  a49»«. 
2602 
6[7],19,ö—n,  283*6 
6[7|,22— II,  4001 
7[6,  9  —  1942.    4971 

9,  !i3,  4  -  II,  376fi 

10,  3,  5  —  II,  6813 
10,3,19—3332 
10,15,1—42 
10,15,4-577 
10,23    —  li»3.    1891 
11,1,4  —  1713 

12,  3,  1  —  3613 

13,  12   —  1462.5  146> 
13,12,4— 333*2 
13,12,6—2892.  3603. 

362*.5.  II,  3132 
13,12,9—2731 
13,  13    — 1643 
13,14,1  —  42.  64« 
13,14,3—11,7383 
13,14,7—11,  10723.4 

13.  15   —  191.  201. 

915.  92i.5.  II, 
2821 
13,15,1  —  832.   IUI 
13,15,4—11,80*7.1262 
13,164  —  im\  1992. 
2601 
13,16,2.3—1921 
13,23,1  —  42 
13,25,9  —  II,  565* 

14,  7     —  5*«.  21*2. 

209«.5 
14,7,4  —  111,9111 
14,7,6  —  11,  7071 
14,  7,  6  —  261 
14,  7,  7  —  1042 
14,  7,8—11.  378^ 
14,  7,  9  —  III,  9362. 

9752.  983* 
14.7,12—111.  983** 
14,8      —2101.    111, 
8621 
15,27    —3902.11,342 
III.  391.    905. 
162«.  1481.1491 
2531.3071.387* 
16,  4, 1  -  111,  3422 
16,  10   —  III,  2373. 

2383. 
16,13,2—111,  8001 
16,13,5-11,890* 
16,13,6— UI,  693*. 

7963 
16,13,7  —  III,  5722.3 


OelUus 

16,19,10  —  III,  2372. 
238« 
18,7,6—111,  981 
20,1,63  —  1463 
C.  Oraoohos 
p.  230  Meyer 

—  II,  386« 
ad  Herennlum 

2,13,19  —  2712 
2,17,62  —  II,  304* 
Herodianiis 
1,16     —4152 
2,  4, 13  —  II,  10081 
2,  8       —  4333 
4,  2,  4  —  S.  XIXi 
5,7,7  —  m,  4911 

7,  7,  5  —  III,  8422 

8,  7       —  111,  220** 
Hieronymus 

tun.  3  Caes.  —  3971 
Horatlus 

satirae 

1,  5,  36  —  423* 
1,  6,  7  —  m,  732 
2,5,65—11,6121 

epistnlae 
1,7,  6  —3753 
1,7,  65—111,2202 

ars  poetlca 
314        —  III,  840* 
342        —  m,  2543 

Schol.  Graq. 
ep.  1,  6,  62 

—  III,  572*3 
Hyginos 

p.  116  Lachm. 

—  II,  4591 
p.  117    —  II,  673 
p.  123    —  III,  7682 

Insohrlften 
Ancyranum 
1,3        —4683.5 

1,  31      —  III,  12652 

2,  1        —  III,  12552     i 

2,  2       —  II,  3371 

3,  1       —  III,  12332. 

12561 
3,  2       —  591* 
3,  3       —  II,  943*. 

III,  8641 
3,  7  fg.  —  m,  1961 
3,34     —11,10021 
6,  13     —  II,  7191 

griech.  Uebers. 
3,  2       —  III,  12552 
3,  6       —  II,  10381 
3,  9       —  II,  871** 
3,  14     —  II,  7062 


Insohriften 

grieeh.  Ueben. 
4,  2       —  II,  7191 
Arval.  ed.  Henzen 
p.  XXXVIII 

—  n,  825* 
p.XLUI— U,  8422 
p.LXVI— U,  7811 
p.  CVI  —  U,  9503. 

1043S 
p.  CXCVI  — 422* 
p.  ccm—  422* 
p.  CCVIII  —  422* 
p.CCIX  — 4231 
p.  66     —  U,  8762 

S.  G.  de  Bacchanalibai 
(G.  I  p.  43)  —  83 

Bolsslea,  Lyon 
p.  246     —  11,  1090i 

Bormann,   ungedr.  lat. 

Inschr. 
p.  19      —  6603 

Brambach,  C.  J.  Rheo. 
957        —  331*6 

Bulletin  de  corr.  bell. 
4,  507    —  II,  10902 
7,  26      —  U,  901*7 
7,  62     —  II,  9591 
14,  227  —  II,  2  S.  XI 

Bullettino  della  Gomm. 
mnn. 
1884  p.  8,  9 

—  n,  10305 

1886  p.  161 

—  III,  1901 

1887  p.  166 

— m,  is.vur 

Bullettino  dell'  lost. 

1864  p.  111 

—  U,  267 

1865  p.  248 

—  II,17Ö*;vgL 

s.  VHP 

1874  p.  111 

—  U,  6662 
Gorp.  inscr.  AtticAmm 

Yol.  II  n.  593 

—  lll,  669* 
Gorp.  Inscr.  Graecanim 

1133      —  U,  9017 
1327      —  II.  9017 
1813b     —  II,  10312 
1878      —11.11662 
2222      —  UI,  7022. 

7062 
2349b    —  ra,  12153 
2374«     —11.5032.604* 
2486      —  III.  3152. 
5962.  6962.  11711 


1325     — 

^^H 

^*^lii8chriften 

Inachrlften 

Inschriften                     ^^^^^H 

1           Corp.  inicT.  Gf«ec4rum 

Corp.  ins  CT.  Latin  ätuih 

Corp.  Lnsr^r.  Latlnarum             ^^^^| 

S4MÖ       —  II.  '2731 

ToL  111 

vol. 

^^H 

3991       —  10508 

536        ^  IL  9071. 

1360 

^^H 

b           4029      — 11  »60:»*.  r  11, 

9083 

1377 

—  n,                  ^^H 

■                               470^ 

652        ^11,939« 

1421 

lU,  470**             ^^M 

H     4033fg.— Il,2öi» 

1457      —  II,  1062» 

1455, 

1456                            ^^H 

f          5696      -  ü,  969». 

1497      —  6601             i 

-  U,  6023.  676*'«          ^^M 

L                                    1031» 

2975      —  IL  773S 

1460  ' 

II,  672^               ^^H 

^    6166      —11,945^. 

4^6      —11^11672 

1466 

—  11,  669*>'^              ^^H 

■                 111,842^8911 

5981       —  n,  793'i 

1480. 

1481                               ^^H 

B     6218    — U,18.XllIi 

6065      ^11,10171 

^554L  IL  586*2          ^^H 

H     6280      —  Ol,  889« 

6083      -  334« 

1501 

—  6371. 6761 A           ^^H 

^"    Corf .  iniOT.  Latj Darum 

p.  863    —  11,  8001 

tl,  669*^  6741           ^^M 

TOl,   I 

p.  870   —  11,  778t 

1527 

-1IL281.  752           ^^H 

38         —  11,  606» 

p.  875    —  n,  801» 

1585 

IL  4:^6»              ^^M 

40         —  Ilf,  2061 

p.  944   —11,1016* 

1641 

II,  il22t              ^^H 

61         -  Hl,  214» 

ToL  IV 

1Ö73 

IL  10522              ^^H 

K  m     -  ni  nm 

768        —111,3502 

1708 

— 11,  730*2.             ^^^H 

V    626       —  11,438? 

1096      —11,5081 

IIL  1186*            ^^^H 

V    662        —11,686« 

1136      —  111,  533^ 

1730.1731 -~  III,  1186*          ^^H 

■      577        —  315».  2171. 

ifoL  V 

1770 

—  11,  330:«                ^^H 

"                                   318» 

18          —  IT,  7803 

1826 

—  340&                     ^^H 

693        -33«ri,669a 

862        —11,5862 

1840 

-346*                    ^^M 

606        —  11,  686* 

1874      —  IL  '2361 

1933 

—  IIL  5663              ^^H 

636        — 11,  6261 

3117      -^11,26* 

1942 

—  34^23                    ^^H 

637        —  n,  609* 

3401       —  324» 

1970 

—  ni,  2892              ^^H 

638       -  II,  6703 

4348      —  H,  254». 

2001 

^^M 

807       _  in,  191 

6741 

2002 

—  11,1148*3       ^^m 

■     1196.1197-11,604? 

6050      -^IlL213r^ 

2010 

IlL  8521              ^^H 

■     1409      — 1473 

6416      —  lli;  2081 

•2340 

-3211.   322>          ^^M 

^m     p,  278  (elog.  8tnb  J 

7879      —11,11711 

2680 

—  IL  10672,             ^^H 

■                 -11,  633<« 

voL  VI 

2?2ö 

tu,  1662           ^^M 

■     f.  270  (elof.  M  LIv.) 

91          _  676*ö. 

2993 

II,  11592             ^^M 

■     '^        '_542» 

11,  6742 

3001 

—  II,  10661             ^^H 

^     p.280(dog.8dp.Afr. 

110        —111,1136^ 

3732 

—  11,621^                ^^H 

p.  471  (fMti  VeimiJ 

198        —  in,  190L 

3821 

^^H 

2771 

38'24 

^^H 

-  IL  3321 

199        —  111,  190« 

3826 

—  IL  628*                ^^H 

_          vol.  11 

200        —  111,  1901. 

8455 

11,  4681                ^^M 

■     169        —  ni,  64*1 

263^ 

9219 

^ni,is.xii        ^^H 

■     172        -^  n,  792*«. 

377        —ULI  14* 

9368 

11,  8681                ^^H 

809» 

814        -  n,  436L 

9953 

639^                ^^H 

1262      -  lU  943« 

lOöl^i 

10213 

ni,  1971.          ^^M 

1423      —11,1163» 

861        —  IL  1051^ 

3482      ^^m 

1660      —  11,  766> 

919        —11,4611 

10214 

ML  164L              ^^M 

1970      ^  11,  10905 

963        —  IL  799* 

^^m 

3417      -^111,206» 

1092      —  11,  1057'» 

10284 

^^M 

4268      —  460^ 

1175      —IL  780^^* 

10675 

^^H 

4506.  46.  55.  4691 

1^33      —in,  11141 

p.  1044  —  n,  mm         ^^H 

—  U,  793Ä 

1248     —  n,  iru6* 

voL 

^^H 

4733      -  n,  786» 

1265      —  IL  4t»Ht 

11 

--                     ^^H 

4809      -  11,  793* 

1275      —  IlL  11363 

586 

^11,  1148^-«             ^^H 

6041       ^111.  1168»; 

1280      —  ni.  2()Bi 

voL 

^^H 

tgl.  111,18.  XVI!« 

1306      —ULI  136* 

774 

^^M 

Totm 

1313  1314— IIL11363 

H'22 

—  IL  973«                 ^^M 

21          —677«.  11. 

1319     —  m,  i2:>t)i 

5290 

—  IL  2.^»7*^                    ■ 

8ö0ft 

1343      —  IL  884^o 

5528 

--  IL  ^2*                      ■ 

411         —  11,  90T» 

1352      —  IL  lOfil» 

7062 

—  11»  681«                 ^^B 

—     1326    — 


IxLBChriften 
Corp.  inser.  Lattnanim 

vol.  vin 
9370      —  n,  10W3 
9049      —  U,  10923 
vol.  IX 
782      — 179« 
1617      -  II,  10672 
2342      —  II,  923i 
2466      —  II,  9015 
2628      —  II,  706». 

III,  1257*« 
2845      —  II,  669«ö 
3158      —  III,  5451 
3613      —  III,  119«. 

1205 
3806      —  ni,  9271 

V01.X 
1401      —  n,  899* 
1687      —  III,  214** 
3866      —  II,  8503 
4719  —  III,  204t.2073 
4760      —  III,  4571 
6182      —  II,  5683 
5393      —  n,  1077* 
5917      —  II,  6063 
6006      —  II,  10522 
6488      —  III,  5663 
6668      -  II.  9013. 

10522 
6824.6826  —  11,  7993 
7023      —  III,  3501 
7852      —  3482.  3492 

vol.  XI 
3098      —  U,  3993 
3337      —  II,  9412 
3615      — II,lS.VIlli 
vol.  XU 

406      —  II,  8023 
3166      —  II,  9403 
vol.  XIV 

125      —  II,  10437 
375      —  111,  3501 
2046      —  II,  10303 
2213      —  III,  2872 
2218      —  6835 
2922      —  II,  4503 
4010      —  III,  2893 
4123,  1  —  III,  206* 
4259      —  II,  4782 
'EcpTiueplc  dpyoioXoYiXT) 
1884'p.  98—111,  11591. 
1166*1.  11672. 
11681.2 
Kphemerls  epigraphlca 
vol.  I 
p.  106    —  1255 
p.  130    —  II,  10801 
p. 245 fg.— II,  8582 


Insohriften 
Epbameris  epignphlca 

TOl.  I 

p.278ffe.  — in,  10021. 
10031.  1066*3 

▼oun 

p.  339  n.  623 

—  II,  7993 
voLin 

p.l66fg.—  n,  766». 
898*.ni,1013« 
▼Ol.  IV 

p.213fg.— III,  967** 
FMtl  Capltolinl 

a.434    —614t 

a.474    —6161 

a.  639    —  5905.  608i 

a.  646    —590« 

a.  731  —  II,  7961,7962 
Faatl  mamph.  0. 1.  L.I 

p.668    —11,662* 
Gori 

2,296    —6161 
Stadtrecht  von  Gortyn 

6,  26     —  III,  271 
Gniter 

15^.1}- 11,793» 

Hennea 
1887  p.  547 

—  111,1  8.  XVI 
Lebas-Waddlugton 

409      —  II,  240*5 
2606*    —2315 
Lex  agraria 

10  —1171 

11  —  III,  1233 
28  —  II,  6042 
34—36  —  II,  4623. 

466* 
77.  81    —  II,  6432 
Lex  Bantlna 

—6522. 6203.*. 
II,  591.  III, 
700.702 
Lex  Colon.  Geitetlvae 
c.  62      —434*;  vgl. 
3351.  3511.2.3. 
3543.3551.3677 
c  66  -  in,  242*.2432 
c.  69      —  III,  11373 
c.  77      —  II,  5061 
c.  96      -  III,  11422 
c.  98      —  m,  2301 
c.  125    —  II,  704*. 

7151.7342.7502. 
8401.  8701 
0.128  —  11,633.133*3 
c.  142    -478* 


InBQhrilteiL 
Lex  Julia  mwüdptUi 
70         —  68«.n,606« 
24  fg.     —  n,487«. 

5152 
%  —5921 

36  —  n,  512» 

4ßtg.     —  n,  564» 
60  —  n,  603« 

62         —3945 
64         —394* 

68  fg.     -U,506*Jn, 

1116« 

69  —  n,  603» 
82         —3231 

86  (^.     —  in,  7831 
89  fg.     —5091.6711 
98         -5861 
HO        —496* 
118        —492» 
132        —  in,  149» 
139        —  482ß 
142        —  n,  3701 
147        —  n,  3982 
167        —  n,  369« 

Lex  Malacltana 
c.  62      —  5951 
c.  63      —  in,  453» 
c.  64      —  5741 
c  65      —  m,  4061 
c.  56      -  ni,  4121 
c.  67.59— 619* 
c.  66      —  242? 

Lex  de  XX  qnaeetoribus 

—  3343.  3371. 

3382.339* 

Lex  repetondarum 
2  —  in,  9013 

8.  9        —  1171 
10  —  ni.  762 

14.17.18  — m,  2141 
19        —  n,  2241. 

6871 
29         —  in,  515 
31  —  in,  7912 

42         —2052 
72=79  —  1171 
76«=83  —  ni,  1841 
77=84  —  in,  242*. 

2442 
Lex  Salpensana 
c.  22. 23— III,  1308.* 
C.24      —11,7602 
c 25. 26— 6203.  n, 

8095 
c.  27      —  2693 

Lex  de  Imp.  Veap. 

n  (876*2.^  fg.) 


—     1327     — 


Insohriften 
Lex  de  imp.  Yesp. 
3fg.— II,897.III»983* 
10  fg.    --1171.  n, 

m\  9225 
22fg.  — II,  7602.7652 
30  fg.    —11,878» 
MittheiluDgen  des  atben. 

lD8t. 

6,  96     —  n,  234« 
Mittheilnngen  des  Rom. 
Instit. 

1886  p.  128 

— 11,1  p.  Villi 

Inschrift  von  Mytllene 

(ungedr.)  —  III,  11621 

Notizie  degli  scavi 

1886p.269— 344«.346*. 

11,6063 

1887  p.  38 

—  m,  801« 

1887  p.  191 

—  III,  1S.IX1 
p.  192  —I,  S.  XXI« 

1887  p.  323 

—  ni,  1114» 

Orelli-Henzen 
560      —  572« 
587      —  II,  223* 
643      —  II,  1136«. 

111,998«.  1005» 
723      —  II,  568« 
1393      —  m,  1725 
2170      — 111,  216» 
2*273      —  II,  850« 
3143      —  547» 
3787      —  III,  10132. 
10152 
4086      —  m,  2872 
4106      —  m,  287« 
4109      —  354« 
5772      — 11,  1712 
6048      —  547» 
6837      —  II,  951« 
6454      —  547».  2 
7129      —  650» 
7331      -  II,  71« 
Inschrift  von  Pergsmon 
(ungedr.)  —  II,  860«. 
908*.  III,  12162 
Inschrift  von  Thorigny 
2,  15      —  3032 
Tonini,  Rlmini 
1,  335.  336.  341.  346. 
375      —  n,  514» 
InstitutloneB 
1,16,  4  — ni,  7* 
1,20,3  —  11,  104« 
4,  10  pr.—  184« 


Jordanifl 
Oetica 

26         —11,1171» 
JoBephos 
antiqnitstes 
14,  4, 4  —  III,  6882 
14,10,3  —  111,1007« 

14.10.6  —  111,  1014«. 

11545 

14.10.7  -  II,  7162 

14.10.8  —  II,  650« 
14,10,10  —  II,  490». 

in,  10115 
14,10,16  —  11,650* 
16,10,2  —  II,  11615 
16,  2,  2  —  II,  1005» 

16,  3,  3  —  II,  1151*5 

17,  2,  2  —  III,  727» 
18, 1, 1  —  II,  1092» 

18,  5,  3  —  II,  11262 
18,  6,  9  —  II,  1135*5 

bellum  Judaicum 
1,  7,  7  —  III,  688*2 
Isidoras 
etym. 
18,  2,  3  —  m,  1334» 
19,24,14—  in,  221» 
Jullaniu 
epist. 

35  —  in,  727» 

orat. 
3  p.  129  C. 

—  m,  190».«.  265« 
JuBtinos 

43,5,10  — in,  1164* 
Juvenalis 
3,162   —310« 

7,  89     —  in,  550« 
7,228   —11,291» 

8,  17     —  4442 
10,  39-427« 

10,  100  —  499« 

11,  7     —  n,  291» 
scholia 

6,  3       —  350* 
13,  167  —  U,  1066** 
Iiaotantliui 
mort.  persec 
22  —  n,  246« 

25  —  II,  2S.X» 

I«ibaxilu8 

1  p.  403  Reiske 

—  n,  1022 

p.4Bonn.— in,  266» 

lilviOB 

1,  8,  1  —  n,  10« 
1,  13  —  ni,  99» 
1,  14     —  Ul,  616« 


Livlus 
1,17,5  — in,  846*« 
1,  18     —  II,  10» 
1,  20     —  U,  662 
1,  26     —  n,  616». 

6175.m,1189« 
1,  30     —  HI,  845*« 
1,  32     —  in,  3422, 
906».  9805. 

10472 
1,  33     —  ni,  982 
1,  35,  6  —  ni,  846*« 
1,  36     —  in,  107» 
1,38     —2472 
1,  41      —  6622 
1,  43     —  Ul,  1032. 

250» 
1,43,3  — III,  282Ji 
1,  43,  7  —  in,  282« 

1.43.9  —  111,267» 

1.43.10  — in,  4037 

1.43.12  —  111,274« 

1.43.13  —  III,  1092. 
163».268«.2732 

1,  48     —  n,  172 
1,  52,  6  —  in,  618« 

1,  60,  4  —  in,  2451 
1,67     —  m,  3812 

2,  1,  9  —  II,  162 

2, 1,10  — in,  846*«. 

870« 
2,8,2  —  n,  16» 
2,  16     —  ni,  26». 

167».  176« 
2,21,7  —  111.  166« 
2,  27     —  2682.  II, 

6715 
2,  33      -  n,  276» 
2,  63,  3  —  n,  297« 
2,  56,  3  —  333» 

2.56.11  — n,  281». 

297« 

2,  68     —  II,  275» 

3,  3       —  37».  in, 

166» 
3,  4        —  689». 

in,  1207« 
3,  6       —  II,  4772 
3,  8       —  593» 
3,  9,  6  —  II,  702«, 

ni,  1662 
3,  20     —  104» 
3,  21,  2  —  ni,  1068» 
3,  31     —  II,  475«. 

in,  210» 
3,  32,  7  —  n,  272». 

in,  389» 
3,  34     —  2682.  in, 
393« 
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IviuB 

IilviOB 

lavioB 

3,  35,  8 

-601» 

6,  26     —  m,  177* 
6,  27     —  216«.  n, 

10,22 

—  581*.  m, 

3,36 

—  37«.  394.  n. 

2903 

7205 

395« 

10,26 

—  681« 

3,40,5 

—  III,  9792 

6,  31     —  n,39ö.«lil, 

10,31,9 

—  n,  4932 

3,51 

—  II,  2733 

1125« 

21,18 

—  n,  3861. 

3,54 

— 11,  362 

6,  33,  6  —  m,  1771 

m,  1171« 

3,55 

-  7062,  II, 

6,  35,  9  —  n,  2901 

21,  60,  3 

—  m,  7241 

279'.  4761. 

6,  37, 2  —  m,  84« 

21,  63,  2 

—  111,11011 

4862.6053.  III, 

6,  38,  6  —  2681 

^^1,U 

—  III,  10605 

1571 

6,  39     —  1801 

22,8 

—  II.  147« 

3,57,10 

—  II,  4742 

6,  40     —  III,  4302 

22,  11 

—  378» 

3,63 

—  III,  9302. 

6,  42     —  II,480i.ni, 

22,  "23.  7 

—  m,  1121» 

12333 

10371. « 

22,  37.  7 

—  in,  6621 

3,64 

—  219» 

7,  3       —  II,  1661 

2Z49,17 

—  m.  2435 

3,65 

—  III,  2772 

7, 12,  9  —  II,  174» 

22,  53,  7 

—  fi88i 

3,  67,  9 

—  III,  1571 

7, 16,  9  —  11,  4941 

!^,  57, 7 

—  506« 

4,4,5 

—  ni,  133 

7,  20,  3  —  III,  3411 

22,  60,  3 

—  m,  11213 

4  4,  7 

—  III,  8703 

7,  28     —  11,  174». 

23,  5.  9 

—  in,  6743 

4;  6 

—  II,  2941. 

4936 

23,  20,  2 

-  m,  11221 

4772. 

7,  41,  8  —  m,  2578 

23,23 

—  m,  8603. 

4,8 

—  11,3351.2. 

8,  6,  9  —  m,  10381 

861».  9691 

3553.  461t 

8,  6. 12  —  316« 

23,24 

—  217« 

4,12,8 

—  II,  6721 

8,  11      —  II,  635*. 

23,30 

—  5163.  n. 

4;  13 

—  II,  1642. 

III,  5743 

6221.  6491 

672« 

8,12,13  —  373.42« 

23,32,18 

—  n,  1963 

4,16 

—  III,  1371. 

8,  14     —  422.  in, 

24,9,0 

—  m,  11041 

11843.  11853 

1771.  5743.  12081 

24, 10,  2 

—  421. 

4,24 

—  II,  3491 

8,  17,  3  —  II,  174» 

lu,  12191 

4,25,1 

—  II,  289« 

8,17,11  —  II,  390«. 

24,  16 

—  U,  6206. 

4,26 

—  III,  2421. 

m,  1663 

in,  217«.  2201 

III,  1218*1 

8, 18,  4  —  n,  5083 

24,18 

—  U,  446i. 

4,30,15 

—  III,  3433 

8,  20,  9  -  ni,  12065. 

Ul,  2361 

4,31 

—  217«.  11, 

12081 

25,1 

—  II,  1401. 

4151 

8,21,11  — m,  241 

509« 

4,43 

—  261«.  II, 

8,  22     —  ni,  1722 

25,2 

—  5641.  n. 

5283 

8,32,33— 111,1  S.Xni 

4932 

4,48,2 

—  III,  861 

8,33,14  —  6833 

25,3 

—  III,  3901. 

4,50.51 

—  II,  1102 

8,  36, 1  —  2623.  6653 

3971.  1067*« 

4,51,3 

—  III,  43 

8,  37     —  III,  1981 

25,4,6 

—  ni,  1067*« 

4,57 

—  2873. 

9,  2, 15  -  3166 

26,  5 

—  II,  6631 

III,  12181 

9,  7       -  422.  11, 

25,7 

—  11,443« 

5,7 

—  III,  4781 

174».  in,  513» 

25,  12 

—  iri,  10613 

5,  10 

—  11,  2772 

9,  8   —  2542.  II,  3043 

25,16,4 

—  III,  10983 

5, 17,  5 

—  II,  1881 

9,20     —in,  3411. 

25,  19 

—  ni,  10771 

5, 18, 1 

—  111,  290'i 

7241 

25,24,4 

—  n,  638« 

5,  20,  3 

—  III,  9632 

—  2162.  IT, 

9,  26     —  n,  1656. 

25,40,4 

—  in,  7301 

5,  31 

III,  1067«.  12075 

25,41 

—  m,  11792 

137< 

9,  30,  3  —  1181 

26,2 

—  U,  3111. 

5,  41,  7 

—  4412 

6,  34     -  2612 

659«.  III,  12231 

5,46 

—  111,  43 

9,  38     —  610«.  n. 

26,13,3 

—  in,  2351 

5,  55,  3 

—  11,  4781 

5801.  in,  4117 

26,21 

—  129« 

6,  1 

-  11,  432 

9,  43,  7  —  m,  11692 

26,33 

—  III,  3043. 

6,4,6 

—  11,  4781 

9,  46      —  II,  4031. 

9742 

6,  5,8 

—  111,  1651 

594«.  6I93.III, 

26,34,12 

—  in,  10001 

6,  17.  6 

—  111,  11922 

1742 

26,  36 

—  in   506«. 

6, 19,  6 

—  11,  318» 

10,8,10—111,132.143 

5153 

6,20 

—  11,6165.111, 

10,  9       —  1563.  161« 

27,  3, 1 

—  Ul,  11121 

63*4.  1661 

10,15,11  —  5012. 

27,4,1 

—  Ö831 

1329 


IiiviuB 
*27,  5     —  II,  152? 
27,  6     —  II,  420«. 

III,  294t 
27,  8     —  II,  27* 
27,10,12—  III,  10972 

27,  11    —  11.4102. 

461^.  III,  259«. 
4782. 9671 
27,21    —4872 
27,23    —111,3392. 
10563 

28,  9,  4  —  2053 
28,27,14  —  118» 
28,28,14  —  11,  1023 
28,45   —111,6851. 

1075^ 

29,  8     —  III,  1205« 
29,15,9  —  m,  6821 

29,  16   —  238».  lU, 

952» 
29,20,11  —  II,  4722 
29,37     —  II,  3583. 

m,  2522 

29.37.8  —  II,  3705 

29.37.9  —  II,  3799 

29.37.10  —  III,  2563 
29,37,17  — m,  10692 
30,1,5  —  111,  11371 
30,2,13  —  II,  512 
30,17,13  —  m,  613* 
30,19,9  —  4872 

30.22.5  —  III,  960* 

30.26.6  —  II,  5022 

30,  39    —  II,  160*. 

111,  10892 

31,  4,  6  —  II,  5022 

31.48.8  —  11,  95*.  III, 

10852 
31,50    —583».    II, 

5022 
32, 1,  6  —  II,  6273 

32,  3,  5  —  III,  6905 
32,  7,  3  —  II,  440*. 

5782 
32,7,10-5413 
32,  27    —  II,  1983 

32,  28    —  563.  III, 

1086«.  1101* 

33,  8     —  II,  1645 

33.21.9  —  11,  1293 
33,34,6  —  in,  658« 
33,42,4  —  111,2263 
33,46,9  —  II,  1094» 

34,  10    —  1283 
34,35,1  —  III,  1166« 
34,  42    —  II,  6363. 

m,  6222 
34,63,1—11,631» 

Rom.  Altertb.  111. 


Llvius 
34,  56   —  III,  1078* 

34,  57   —  III,  1002».2. 

1169* 

35,  1,4—  11,6472 

35,  7     —  III,  696» 
35,20   —11,214» 
35,24,2  —  2063 

36,  4     —  III ,  1200*» 

36.17.1  —11,695» 

36,  36    —  II,  1332. 

III,  1062* 

37.19.2  —  III,  11712 

37,  45    —  111,  11712. 

1166« 
37,47    -217* 
37,60,7-111,  1219» 
37,57,12  —  II,  3222 

38,  11    —  III,  1171*2 
38,  35   —  II,  4935 

38,  36  —  III,  1653. 

3292.  780« 
38,61,12  —  3272 
38,64,5  —  111,  1141» 

39,  4,  ö  —  II,  4892 
39,  6,  3  —  583» 

39, 7     —11,5532.111, 
228* 
39,14    —11,4883 
39il6,ll  —  III,  3882 

39.18.3  — III,  1069*3 

39,  19   —  III,  21». 

268'.  4302. 11215 
39,  39   471».  579«. 

III,  922* 

39,  44   —  II,  3622. 

395".  446».  4553 
39,46,8  —  II,  285 
40,18,2  —  629» 

40,  29  —  II,  IS.  X» 
40, 38    -  312* 
40,41  -1655.111,1109^ 
40,42— II,  7*.  273.333 
40,44,2  —  II,  198* 
40,46,16  —  11,449» 

40,  51    —  II,  437*. 

461».  III,  185» 

41,  1,1  —  111,  1088^ 
41,6,12  —  III,  724» 

41,  8     —  HI,  630«. 

638«.  662».  673» 
41,16,2  —  111,1061» 
41,18,16  —  II,  81» 
41,27    —11,429». 

111,9143.12032. 
1255*2 
42,3,7  —  11,451» 

42.  6     —  II,  443» 
42,10,12  —  III,  10753 


LivluB 
42,  19   —III,  11163 
42,  21    —  II,  1103. 

1293 

42.28.6  —  II,  213» 

42,  31  —  11,973.213» 
42,33    —198* 

43,  3'    — 111,1  S.XIU 
43,  5,  9  -  III,  1183« 
43,  11    —  683».    m, 

11795 
43,  14  —  11,3733.4672 
43,  16    -  1675.   U, 
360*.  466».  III, 
2593.  292».«. 
43,17,2  —  III,  11662 

44.16.7  —  III,  1119» 
46,2,10  —  m,  1098» 
46,  15    —  II,  361». 

III,  2492.*.  438» 
45,16,4  —  in,  10663 
45,17,7  —  m,  1169» 
45,  21    —  m,  395». 

10463 
epitome 
11  —  11,  321» 

16  —  m,  11713 

20  —  in,  436» 

46  —  ni,   1035». 

1160».2 

47  —  n,  585 
49  —  III,  2712 
61          —  n,  1112 

77        —  in,  1792 

80  —  6262.  ni, 

180».  1236» 
84  —  III,  180». 

1236» 
86  —  ni,  1803 

89  -383* 

97  —  III,  633» 

103        —  III,  213» 

liUoanuB 
3,  117    -  II,  1322 
5,  391    —  II,  &» 
5,392   —111,411» 
5,394    —111,274» 
5,  395    —  82» 

liuolanus 
apolog. 
11         —  II,  10835 

IiUCillUB 

1094.  1096  Lacbm. 

—  HI,  197» 
LyduB 
de  magiBtratlbut 
1,9        —111,1043 
1,  12      —  III,  220« 
1,  16     —  ni,  8382 

84 
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lordus 

de  magistratibiu 
1,  27      —  II,  5705 
1,  36      -r-  II,  1442 
1   38     _  6638.  II, 

2753.  4801 
1,  49     —  11,  1061« 

1,  50     —  II,  lOöö** 

2,  19     —  II,  1061« 
MaorobiuB 

Saturnalia 
1,4,18—111,9193 
1,6,  10—111,510» 
1,6,19  —  111,931« 
1,8,  15  —  111,847» 
1,11,3—111,  1066^ 
1,  12,  7  —  II,  347» 
1,12,16  — m,  836» 
1,12,35  —  II.  1  p.  X  t 

1.13.21  —  II,  7262 

1,  16,  9  —  II,  39*» 

1.16.22  —  191«.    192» 
1,16,30  —  III,  373« 
1,16,35  —  4791 
3,4,11  —  619» 

MartiallB 
1,46     —III,  2^21» 

2,  29,  7  —  111,  889*. 

890» 
2,9l.9'2  —  II,  888« 
a.  9ö      —  U.  888* 
4,  Ik»      —  111,  2-2-2-* 
9,  97      —  11.  888« 
ll,U^2,:  —  11,  Ö094 

Münman 

6,  12       -  11.  :i>9»         I 

HarlmfiA  u.  1 

-  11.  :0T\ 

71^8»   1 
Lhiueia  Taf.  24  n.  ;% 

-  883* 
8ahi*  u.  t 

-  U.  :iV<i 

u  4 

u.  :«>8i 

U    Nil' 
\ws^^       U,  8.il» 


Müiuten 
Cohen 
Vespas.  282 

—  II,  783« 
265.766 

—  n,  11672 

Traian.  174 

—  n,  800« 
Aarellanus  200 

—  II,  7602 
CaniB  27 

—  II,  7602 
GonstantiD  a8Magna828 

—  III,  12602 
MaxentiuB  66.  66 

-4162 
Eckhel 

6,467    —11,800« 
6,14.67  — n,  7632 
6,  46     —  4162 
6,  83     —  U,  7462 
6,  113   —  416*» 
6,  346   —  U,  822». 

8302 
6,  473    —  U,  1164* 

6,  475   —  U,  11602 

7,  180   —  II,  778» 
7,  201    —  II,  1106» 

7.  48-2    —  II,  7602 

8,  83      -  III,  12602 
8.  363    —  II,  762* 

Ueis$.    nionn.  de  I'Es- 
papie 
S.  270  u.  12.  13 

—  n,  8142 
8,  271  n.  30.  31 

—  11.  v^29S 
Imboof,  moDnaiet 

S.  '2^3    —  II.  737« 
Mionnet 
IV.  3o6,977 

—  lU.  1*261» 
Momw$<^n,  RMW. 

8.  :V58    -  II,  WOi 
8  375    —  686^.  II. 

<,  \M  —  in.  210» 

S..V>0  —  UI.  UÄk* 

8.  tit  —  U.  l53Tä>« 

8  ^4^  —  U.  521» 

S.  «>74  —  lU.  7fr2i 

<  <?^2  -  li^«'. 

8^7*1     -u.  :ts>: 

M  -l^lAv-jLS  1,  243 


Mxmaßn 
Müller,  niim.  de  TaDC. 

Afr. 
2,  36      —  m,  713» 
2,  44      —  II,  261« 
2,  61      —  U,  246« 
2,160fg.—  II,  266» 
2,170 fg.—  U,  8165 
Sallet,    alexandr.    Kai- 
aerm. 
S.  28      —  II,  1154^ 
Sallets  Zeltsehr.  f.  Nu- 

mlain. 
7,218    —DI,  1261» 
13,  228  —  II,  7832 

13,  237  —  II,  11642 

14,  312  —  II,  803» 
14,  327  —  II,  766» 

Wiener  nnm.  Zeitschi. 
1884  p.  295 

—  n,  737« 
de  nominiboa 

3  —  m,  12*» 

NoniuB 

p.  23      —  II,  74» 
p.  43     —  III,  168». 

169» 
p.  68     —  ni,  284» 
p.  86     —  II,  399« 
p.  145   —  38« 
p.  149    —  III,  87» 
p.  406    —111,2212 
p.  5*20    —111,283« 
p.  529    —II,  113». 

676*6 
p.  632    —  lU,  12472 

NoÜtia  dis;nitatiiin 
Or.c.21  — 11,  667» 
0«.c.4  -  II,  10437 

Novuin  testamentom 
Lncms  2,  2 

—  II,  417 
Petrus  ep.  1,  2,  17 

—  U,  764» 
i  OroBiuB 

i       4.  13     —  U,  411» 
i       6.  7.  1   —  III,  2712 

OvidiuB 
,     ex  Pontn 

4.  9.  49  —  II,  1362 
faati 

1.65     —5^45 
2.23     —3902 
iSGTfs.— III,  78» 
4.384    —476^ 

5.  (527    —  III,  r252 
ttistia 

2.  Ml    —  III,  4942 
4.10.S4  —  476» 
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FacatuB 
paneg.  Theod. 
7  —6652 

Paulas 
senteut  rec. 
1,21,4  —  11,72« 

4,  6,  2  —  III,  791« 

5,  26,  1  —  II,  2691 
FauBanias 

3,21,7-  III,  7722 
7,  11      —  III,  1212» 

7. 17,  2  —  III,  6903 

7. 18,  7  —  III,  809* 
FerBiuB 

1,  128    —  II,  4993 
FetronluB 

30  —  3812 

58  —  4197 

85  —3482 

FhUo 

legatio  ad  Gaiam 

4  -  II,  1136» 

5  —  II,  819« 
adv.  Flaccum 

2,  19      —  1004t 
Fhilostratus 

V.  Apolloiiii 

6,  30     —  II,  1167 

T.  80ph. 

2. 1,  5  —  II,  292« 
2,  30  —  II,  966« 
2,  32     —  II,  973» 

Fhlegon 
fr.  29  Müller 

—  II,  3703 
FlaoiduB 

p.  67  Deaerling 

—  III,  888*2 
Flautus 

Aulularia 

4,9,9    —4792 
Captivi 

153        —  III,  415*« 

492  fg.  —  II,  493» 
Epidicus 

1,1,25  —  3842 
Persa 

61  fg.     —  II,  699».a 
Poennliis 

prol,  18  —  392» 
Pscudulus 

1232      —  III,  357* 
Radens 

371         —  II,  6002 

712        —  III,  8972 
Triniimmus 

990  R.  —6063 
Trneulentns 

4. 2,  47  —  168» 


FlaatuB 

Traonlentus 
4, 2,  49  —  II,  599» 
FllnluB 

nataralla  historla 
5,  4,  29  —  III,  6573 

685» 
7,2,  19  —  111,12343.5 
7,12,64  -  332 
7,48,157  —  III,  849' 
7,49,162  —  II,  3503. 

3703 
7,49,166  —  569*3 
9.39,63  —  426« 
10,22,51  -  II,  4283 
11,37,186  —  600* 
14,22,144  —  II,  244* 
16,4,13  -  4382 
18,3,11  —  II,  439*. 

III,  237* 
18,3,13  —  III,  175' 

18.3.16  —  219* 
18,3,22.23-111,11832 
18,6,41  —  II,  4932 
18,11,114  —  II,  998« 
21,  3,  7  —  4262 

22.6.11  —  4372 
26, 1,  3  —  348* 

28.2.17  —  80* 
33,1,17.18—6163 

33.1.26  —  in,  2013 

33.1.27  —  III,  218* 

33.1.30  —  III,  637» 

33.1.31  —  III,  189^. 

5333 
83,2,31  -  III,  4062 

33.2.33  —  III,  424*. 

5272 

33.2.34  -  III,  6272 
33,3,41  —  II,  8343 

33.3.43  -  III,  250« 

33.3.44  —  m,  \UV 
33,4,78  —  III,  11173 
34,4,13  —  n,  539» 
3^,6,21  —  in,  11863 
34,6,24  —  in,  1186» 
34,6,30  —  II,  437*. 

4432 

36.3.12  —  448* 
FUniuB 

epiatnlao 
2,  9        -  II,  9183. 
921».  in,  12233 

2,  11      —  II,  122*. 

III,  9605.  992' 

3,  20     —  546».    UI, 

12242.  1263» 

4,  9,  1  —  n,  900» 
4, 11,  3  —  III,  223* 


FllniuB 
epistalae 

4,  12     —  3843.  3482. 
11,5663 
6,  19     —  m,  1226» 

6,  31      —  II,  9663 

7,  6,  8  —  II,  966* 

8,  6, 13  —  688* 

8,  14     —  III,  906«. 

991».  1264» 

9,  13     -  II,  900». 

in,  960' 
ad  Tralanum 
32  —  330» 

48.49    —11,1083« 
66.  57   —  n,  11291 

68  —  U,  1130^ 
panegyrlcas 

8  —  n,  11631 

10  —  n,  1163* 

20         —  II,  1080» 
42  —  m,  1236» 

54  —  II,  887»."' 

57  -  II,  1096* 

61  —  II,  84« 

64         -619* 

69  fg.    —  577«.  II, 

918».  9223 
72         —  II,  924* 

76  —  III,  1020».« 

77  —  II,  106« 

78  —  n,  9265 
88  —  II,  8353 
92         —  II,  924*. 

926» 
95         —  II,  926» 
FlutarohuB 
Allton.  8  —  II,  166* 
Cae«.  13  —  6023 

67 -in,  1191» 
Caiiilll.2  — II,  396'«. 
111,266* 
36  —  III,  379« 
41  —  n,  1603 
Cato'mai. 

1  —  HI,  211'. 

267« 
16  —  in,  iSfiK 

268» 
Cato  min. 
9  —  II,  699» 

16  —  143».  339» 

20  —268« 

23         —  in,  1016» 
40         —  in.  419» 
Clc  9      —  2763 

13      -  ni,  620» 
Coriol.  18. 19 

ni,  376« 

84* 
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Fab.  4      - 

-378» 

C.  Grwjch. 

2 

-  6063.  5072. 

11,3863 

5 

-507».  111, 

386< 

6 

-  n,  3173 

14 

- 111,  12462 

Ti.  Gracch 

4 

-5073 

15 

-  11,  287« 

17 

-852 

LnculL37- 

-628« 

MareelL2^ 

—  11,  144« 

Marias  5  - 

-Ö81«.IU,692 

12- 

-6211 

41- 

-630* 

NuiDa2  - 

-6571 

Paall.  10 

-479t 

Pomp.  13 

-  III,  213' 

22 

-  11,  398'-' 

26 

-  11,  680» 

Popl.    3 

-200« 

7. 

-  111,  436» 

12 

-292. 40«,  11, 

161.  6253 

23 

-  III,  11882 

PyrTh.20 

— 111,  10661 

Komol.  9 

-  111,  1062 

13 

-  111,  8392 

20 

-  11,  5243 

26 

—  4013 

Sulla  10 

-  111,  12461 

37 

—  III,  12031 

apophth.  i 

mp.  Scip.  min. 

16 

—  III,  11391 

de  garrul. 

11 

—  111,  9423 

quaeat.  Korn. 

34 

—  6001 

43 

—  11,  5533. 

III,  11522. 

11982 

50 

—  262*«.  2661 

58 

—  III,  131.2. 

8392 

76 

—  III,  8911 

79 

-4421 

«1 

—  2671 

88 

-11,611 

91 

—  III,  1661 

98 

—  II,  4283 

103 

—  III,  72* 

de  tranq. 

anlmi 

10 

—  III,  891« 

de  Vit.  piidore 

16 

—  1431 

Foetae  Ijat.  min.  ed. 

Bährens 

3,  287    —  III,  1261« 
FolemiuB  Bilvius 

zum31.Dcc.— S.XXVi 
FolybiuB 
2,23,9  —  11,3633 
2,  24, 4  —  III,  673» 

2,  46,  6  —  III,  1078« 

3,  22  —  III,  6001 
3,  24  —  111,  6968 
3,  26     —  2521 

3^  87,  8  —  156« 

3,  103    -  621 
3,106,2  —  6781 

4,  27,  6  —  IIl,  6681 
6,  12,  8  —  II,  132? 

6,  13     —1161.3.  11, 

4451. 4501.  m, 

11263.   11343. 

11403.  11471. 

1148t.  11653. 

11673.   11961. 

11998.   12003. 

12012.   1202«. 

12042.    12062. 

12091 

6,  14     —  11,3183.111, 

367«.  413« 

6.15  — 134«.611*». 
6433.  11,  1331. 

111,10981.11081 

6.16  —2811 

6,  17     -  II,  2293. 

4563 
6, 19,  2  -  5063.  IlI. 

242«.  273' 
6,  20     —  III,  279« 
6,  21      —  111,  6763. 

1078« 
6,  34     —  471 
6,  35,  4  —  11,  6861 
6,  39,  9  -  -  4382 
6,  63     -  441«.  4451. 
6,  56     —  7031 
10,  4     —  5641 
10,17,9  —  3212 
10,  19    —  II,  5663 
18,  46    —  III,  6553. 
11471 

18.47.10  -  III,  1169« 
21,16.17—111,  11661 

21,17,9—111,11702.3. 
1^561 
21,19,9  —  111,  6581 
21,  45    —  III.  6962 

21.48.11  —  111,  1169-3 
22;iö.l6  — IIT,  11471 
22,17,10  —  111,6973 


FolybiuB 
23,  4      —  III,  10021 
23,  14  T24,  9a^ 

—  II,  132« 
30,20    —in,  11601 
33, 1,  6  —  3845 
33,7.10  —  111,  10891 

de  praenominibnB 
1  —  111,  2011 

3  —  m,  2021 

Probus 
de  notis 
3,  14      —  III,  335* 

2,  24      —  III,  3251 
p.  271  Keil 

—  m,  10161 
p.  272    -  111,  911 

FropertiuB 

6[4],  1.31  — 111,97? 
FrudentiuB 
periateph. 

10,  146  —  862 
contra  Symmachnm 

1,664    —389« 
QuintilianuB 
instit.  orat. 
1,  6,  32—  II,  773 
1,  6,  33—111,2621 

3,  10,  1  —  11,  120*^ 
Sallustius 

Caüllna 
18  —  5031 

29  —111,1243^. 

1248«.51249i 
historiae  ed.  I>ietfl<*.h 
1,  9        —  111.  254« 
1,40      —6691 
1,  41      —  III,  180«. 
1143^^ 

1,  46      —  III,  871 
1,48,22  —  1171 

Jugiirtha 
28  —  II.  6792 

37  —6232 

38  —  III,  11671 
40  —  III,  6601 
43  —  677.  5917 
65  —  III,  1172*« 
a5  —  III,  4631 
86          —  m,  2983 

Pseudo-Sall.    de  re  p. 
ordin. 

2,  8        —  111,  2722 
Sciiptoree  hist«  Aug. 

V.  Hadrlanl 
3  _  4092.  iij. 

2213 

7  _-  ni.  883« 

8  —11,86« 
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Scriptores  hist.  Aug. 
V.  Hadriaiii 
i8  —  II,  989» 

22  —  3933.  u, 

8382.111,2212.4 
V.  Pil 

4  —  II,  999» 

5  —  II,  11262 
7.  12    II,  —  999« 

V.  Marc! 

1  —  II,  HÖH 

2  —  UI,  1186« 
4  —  6723.11,353 
9  —  II,  5475 

10  —  4647.  II, 
1074.8993.9412 

11  —  II,  1121» 

12  2243 

22  —  II,  11544 

V.  L.  Verl 

2  —II,  1139« 

3  —  II,  9433 
V.  Coinmodi 

2  —  II,  1154* 

6  —  II,  867» 
16  —  III,  2214 
20          —589« 

T.  PertiDAcls 

6  —  III,  972» 
9  —  II,  8993. 

10603.  10803 
V.  Didii  luliani 

1  —  II,  6933 
8          —  II,  999» 

V.  Severi 

2  —  II,  927« 

4  —  II,  967» 
V.  Pesceiiiiii 

7  _  303«.  II, 

256» 
T.  Clodii  Alblnl 

2  —  II,  1142» 

V.  Caracallac 

2  —  III,  933» 

V.  Macrinl 

H  —  III,  11862 

13  —  II,  9123 
V.  Klagaball 

20  —  II,  10612 
V.  Alcxaudrl 

10  -  II,  7734 

11  —  II,  8962 
13  -U,  1161» 
16          —  II,  903*4. 

9913 
19  —  11,  9463. 

10614 

21  —  II.  972». 

991» 


Scriptores  bist.  Aug. 
V.  Alexaiidri 

26  —  III,  8995 

27  —  III,  2203 

28  —  II,  843 

42  —  2945.7.301» 

43  —  669».  II, 

843.9264 
46         —  III,  12262 
49         —  II,  1112» 
y.  Qordiani 

2  —  II,  264» 
4  —  412» 

11  —  660» 

12  —  3493.  III, 

1017» 

32  —  III,  12345 

33  —  560» 

V.  Maxlml  et  Balbini 

3  —11,1140«. 

III,  9173 
V.  Gallleul 

8  —  III,  220*4 
V.  XXX  tyrannorum 

33  —  660» 

y.  Claudil 
14  —  301».  III, 

221» 
y.  Aareliani 

1  —  II,  907» 

13  —  402».   III, 

1224» 
20         —  II,  101.33. 

1II,981».1144» 
V.  Tacltl 
1  —  667».  III, 

8453 
3  —  II,  8743 

7  —  II,  7914 

9  —  II,  843. 

928*3 
10         —  II,  999« 
y.  Florianl 

5.  6      —  II,  106» 
V.  Prob! 
13  —  II,  264». 

916» 
y.  Gariul 
16  —  II,  1061« 

SemproniuB   Tudita- 
nuB 
Peter  fr. 

1,  146   —  43 
Seneoa 
controyereiao 
1,6,3  —2682 
2,4,13  —  11,  11482 
Buasorlae 
6,  19     —  m. 


Seneca 

de  beneflciis 
4,  39,  3  —  II,  998» 
6,  32,  1  —  II,  8824 
7,6,3  —11,998» 

de  breyitate  vitae 
13,  8     —  n,  7383. 

10723.111,736« 

de  dementia 
1,  16     —  II,  9664 

1,  24     —  III,  220» 
epistulae 

86,  10    —  II,  6104 
de  Ira 
3,  31      —  II,  203 
ludus 

1  —  II,  3622 

4  —  II,  106» 

9  —688* 

a.  E.      —  II,  9662 

de  tranquillitate  anlml 

11,9      —  UI,  8914 

Servius 
In  Aeneidem 

2,  178    —  1003 

2,  296  —  6193 

3,  89  —  77*4 
4,200  —1062 
6,  190  -  774 
6,  198  —  862 
6,809  —6663 

6,  869    —  III,  307» 
7,141    —1162 

7,  168   —  III,  11624 

7,  188.  190.  612 

-429*« 
8,322    —11,646» 

8,  361    —  III,  11623 
8,646    —7063 
8,664   —11,39» 

9,  603    —  III,  10S4 
9,  630    —  1152 
11,236—111,9293 
11,238  —  426» 

11,  316  —  III,  8243 

11,  768  —  11,  63» 

12,  259  —  774 

SiouluB  FlaccuB 
p.  146    —  III,  230» 
p.  160   —  III,  7693 
p.  164    —  III,  116« 
p.  262   —  II,  603 

SiBeima 
fr.  12  Peter 

—  III,  12472 
fr.  17    —  III,  179t 
fr.  117  —  II,  6461 
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SozomenuB 

bist  eccl. 
5,  1        —  II,  11085 
Statins 

siWae 
1,1,98—11,8*22» 
1,4,11  —  11,  1076«.  2 
1,  4,  80  —  II,  2ö7*a 

3,  3,  90  -  II,  1006t 
3,3,99  fg.— II,  1003» 

4,  9, 16  —  II,  10312 
Strabo 

3,  2,  16  p.  151 

—  III,  222» 

3,  4,  20  p.  167 

—  11,  8483. 

III,  222» 

4,  1,  9  p.  184 

—  III,  6702 
4   1.  12  p.  186 

—  III,  771« 

5,  3,  2  p.  230 

—  III,  824» 

5,  3,  9  p.  237 

—  III,  1727 

6,  1,  3  p.  254 

—  II,  169» 
14,  3,  3  p.  665 

—  III,  6712 
17,  3,  26  p.  840 

—  II,  774*3 

SuetoniuB 
Caesar 
7         —  ^31».  570» 
10  —  II,  519» 

15  -   II,  671» 

17  _  ir)34 

18  —  502« 
20  -   40».  lU, 

10172.3 

22  —  644» 

23  —  2753 

28  --5042.11, 

5462.  III,  12362 
41  —  II,  730».2 

56  —  111,  1216» 

76  —  142.  488». 

6682.  II,  472». 
767».  1096*« 
80  —  111,  4013 

Augustus 
2  —  III,  137» 

15  -   554» 

24  —  III,  5483 

26  —  II,  8702. 

1096* 

27  -  II,  1162» 
33          —  11,  985» 


SuetonluB 

AagüstQB 

37  —  2203.  n, 

1045».  10462 

38  —  lU,  261» 

492*.  494» 
40         —  III,  220« 
44  —  407f  III, 

7254.  1166» 

63  —  II,  761t 
56  —  II,  916». 

922» 

64  —  II,  907» 
66  —  II,  1090» 
83         —3973 

TiberiuB 
2  —448» 

4  —  U,  8662 

8  —  II,  11272 

9  —  466».  628» 

14  —  II,  7644 

23  —  II,  8962 

26  —  II,  8802 

27  —  II,  8994 

30  —  II,  8522. 
9ö63.m,1096». 

11172.  1263» 

31  —  591» 

32  —  UI,  11078 

33  —  II,  8792 

34  —  II,  6002 

35  —  III,  8833 
46         —  II,  8352 

54  —  II,  1138* 

55  —  11,  9032 
61          -  II,  907'. 

III,  1189^ 
Gaius 

8  —  II,  11362 
16  —  II,  1072 

22  -  4294 

24  —11,11355 
34         —  4514 

38         —  III,  129» 
ClaadiuB 
5.  6      —  4643 

9  —  II,  682 

15  —  II,  9773. 

III,  200» 

16  —  II,  3405. 

8924 
21  —  III,  1155« 

23  —  4032 

24  —  4763.  489». 

III,  4222 

25  —  II,  890\ 

III,  2135 
38  —  3525.  II. 

5Ö02 


SaetoninB 

CUudias 

44  —  II,  11355 

Nero 

2  —  II,  29^ 

4  -3864 

16  —11,845 

17  —  II,  106». 

462« 
37  —  III,  6M» 

43  —  II,  1096» 

Oftlba 

7  —  n,  2633 

Otho 

1  —  III,  11013 

Vitellins 

16  —4345 

Veftpasianus 

6  —  II,  8433 
8  —267« 
12  —  II,  8753 
16          -  n,  1010» 

Titas 

7  —  II,  8353 
Domltianus 

1  —  II,  650» 

2  —  II,  11355 

3  —  U,  821* 
6  —  II,  8652 

8  —7085.  n, 

981» 

9  —3363 

12  —  III,  220^ 

20  —  II,  907» 

23  —111,11912 

de  gramm.  et  rhet 
1  —  111,  9584. 

11923 
30,  [6]  —  II,  239» 

▼.  Terentü 
p.  31  Relff. 

—  II,  1364 
Suidas 

1  V.  droYpa«^ 

—  11,417» 

2  V.  KXauoto; 

—  III,  912» 

3  T.  OeSpoudpioc 

—  3272 
Symmachua 

eplstnlae 

2,  81      —  II,  530* 
4,  6  [4]  —  III,  1251» 

pro  patre 

6  —  III,  2722 

TaoltoB 

Agricola 

4  —  III,  5633 

6  — Ö76».n,443« 
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Tacitus 

Tacitus 

TacltuB 

Agricola 

annales 

historiae 

9 

— 11,  1101« 

6,32 

—  II,  8631 

2,91      —5861.    11, 

19 

—  298« 

11,11 

—  II,  137« 

41«.  9241 

42 

—  2031 

11,  14 

-  11,  8831 

2,  95     —  HI,  973 

annales 

11,22 

-6131.  if 

3,  55     —  5861 

1>2 

— 11,  8708. 

628«.  5622.  11242  | 

4,  3       —  11,  9265 

872«.  873' 

11,25 

—  m,  311. 

4,  4       —  III,  11452 

1,7 

-  11,  11513.4. 

8392.  8813 

4,  9.  40  —  II,  642* 

111,  5272.  909ft 

12,9 

-588« 

4,  46      —  630* 

1,8 

—  111,  64 

12,23 

-  11,  7383 

4,48   -6861.11,2653 

1,14 

—11,9182.9191 

12,41 

—  III,  1040' 

4,64.65  —  III,  6002 

1,15 

-11,9191.926-^ 

12,53 

—  588* 

5,  26     —  III,  7381 

1,26. 

26.  39.  42 

12,68 

—  lU,  6823 

5,  9       —  11,  10222 

— 11,  9583 

12,60 

—  II,  9773. 

TertullianuB 

1,74 

- 11,  8961. 

1022' 

apol. 

lU,  9933 

12,69 

-  II,  843« 

4           -  II,  9123 

1,76 

—  11,  6561 

13,1 

—  II,  9982 

6           —  II,  4381 

1,81 

- 11,  9183. 

13;  4 

—  II,  1061. 

13          —11,665.4272 

9242 

III,  932» 

42         —  II,  665 

2,30 

—  1852 

13,5 

—  II,  11242 

de  coron. 

2,32 

—  11,  1232. 

13,14 

—  II,  10002 

13          —  4121 

III,  9751 

13,26 

—  III,  9601 

ad  nat. 

2,33 

—  III,  9392. 

13,27 

—  3415 

1,  10     —11,665.4272. 

975» 

13,28 

-242«.    IL 

437*.  10525 

2,36 

—  II,  9182 

6141.  6452.  5595 

de  spect. 

2,49 

-n,  6248 

13,49 

-  II,  9541 

22         —4968 

2,53 

—  373*.   3781 

13,50 

— 11,  1082 

Themistiiis 

2,77 

-11,2453 

13,61 

—  II,  462« 

erat. 

2,79 

—  11,  1193 

13,54 

—  III,  11552 

4p.63bHard. 

3,10 

-  U,  1193. 

14,28 

-  II,  1061 

11,  8922 

9001 

14,41 

— 11,  10652.3 

34,  8  p.  483  Dlnd. 

3,  12 

— 11,  119*. 

14,48 

- 11,  1237 

-384*5 

m,  3603 

15,  18 

—  II,  10092 

ThuoydideB 

3,17 

—  11,  898«. 

15,19 

—  II,  2161 

7,  57     —  III,  7298 

III,  11912 

15,22 

—  II,  2433 

Titinius 

3,18 

—  lU, 11912 

15,25 

—  II,  6551 

166  Rlbb.  —  4792 

3,  19 

—  n,  315 

16,46 

— 111,  725* 

Ulpianus 

3,26 

—  II,  10«. 

16,  12 

—  3362 

3           —111,72 

III,  1611 

16,13 

-  II,  8502 

5,  8       —  HI,  130« 

3,28 

-  11,  9161 

16,30 

—  IIL  9325 

16,  2.  16,  la 

3,29 

—  II,  5933 

Germania 

—  HI,  2022 

3,  32 

—  II,  252* 

41 

-  III,  6002 

20,  16    -  324« 

3,  56 

—  II,  8732 

hlstoriae 

22,  6     —  II,  621 

3,60 

-  III,  12163 

1,4 

-  111,  1256*2 

26.  12   -  II,  1041 

3,65 

—  III,  9821 

1,6 

—  II,  11433 

ValeriuB  MaximuB 

3,68 

—  in,  9752 

1,14 

— 11,  841«. 

1,  1,  9   —  384*.5 

3,70 

—  II,  123« 

11371 

2,  2,  7  —  2812.  II, 

4,4 

—  11,1110« 

1,15 

—  11,  11471 

2942.111,8618. 

4,6 

—  II,  10171 

1,27 

-  II,  8441 

1008« 

4,27 

-  II,  5711 

1,29 

—  4313 

J/2,  8  —  II,  2  8.  XII 1 

4,43 

—  III,  12006.« 

1,35 

— 111,  12ö5»2 

2,  4,  2  —  HI,  11781 

^4 

—  11,900« 

1,38 

—  4313 

2,  7.  15—  1325,  6922 

6,2 

—  II,  10131 

1,47 

-  11,  8752. 

2,8,2  —951 

6,3 

—  U,  9668 

876« 

%B,A  — 1331 

6,11 

—  6633.   11, 

1,68 

—  III,  6721 

2,  9,  1  -  II,  396« 

7292.  10592 

1,88 

—  II,  8635 

2,  9  6  —  111,  2568 

6,  12 

—  III,  6601 

2,71 

—  5861 

3,  4,  6  —  III,  2001 

6,17 

—  11,6411 

2,89 

—  4208  481t 

3,  6,  3   -  III,  2201 
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ValeriUB 
3,  7,  3 
4,7,1 
4,8,3 
6,1,1 
6,  10,  3 
6,  1,7 

6,3,3 

6,6,4 
6,  9, 13 
7,3,8 
7,3,9 
8,1,7 
8,  15,  4 

8.  16,  5 
9,5,  1 

9,  10, 1 

Varro 

de  lingua 
6,28 
6,33 
6,35 
ö,  41 
5,46 

5,46 
5,  47 
5,  48 
5,  53 
5,  56 
5,  ^1 

5,  85 
5,86 
5,  91 
5,  143 
5,  155 
5,  158 
5,  180 
5,  181 

5,  184 

6,  11 
6,  *23 
6, '2: 
6, 'i8 
6,  M) 


Mazlinus 

—  111,  11224 

—  III,  1246^ 

—  III,  1184^ 

—  II,  564» 

—  -  III,  923« 

—  289*.  7064. 
II,  493*.  472-' 

—  III,  1066'. 
11902.  1226« 

—  706*.  707» 

—  III,  11902 

—  4183 

—  3271 

—  III,  1722 

—  580« 

in,  1213» 

III,  52*3. 
6343 

—  III,  177«. 
198» 

Latina 

—  478» 

—  III,  629« 

—  III,  23*3 

—  III,  1135 

—  III,  124*3. 
125».  166» 

—  III,  164» 

—  III,  124« 

—  III,  163* 

—  III.  r)H8* 

—  111,  163» 
-II,  •>23«. 

4793.  542« 

—  III,  973 

—  11,  6892 

—  in.  *288» 

—  646 

—  III.  ura* 

—  II,  Ü(kS3 

—  II,  69» 

—  III.  1092 

-  III,  19,V 

—  II,:J32M4ii' 
III,  942 

—  II,  39» 

-  II,  40- 
111,  364» 


Varro 

de  Ilngna  Latina 
6,  38  ^—  III,  3982 
6,  63* -64« 
6,68—111,5» 
6,  71      —  II,  376« 
6,  86     —  81«.II,361«. 
III,  190«.  3863 
6,86—88  —  111,246» 
6,  91      —  933.  in, 

3863.  3893.  399« 
6,  92     —  III,  388» 
6,  93     —  II,  364« 

6,  96     —  368«.  II!, 

3983 

7,  U     —  III,  126» 

7,  56     —  III,  2834 

8,  4       —  III,  10» 
8,  71      —  III,  267* 
8,  83     —  3217 

de  re  mstica 
1,2,  10—111,386« 
3,  2       —  111,  249» 
3,  2,  1   —  II,  732«. 

in,  406-'^ 
3,5,18  —  111,4064. 

407« 
3,  17,  1  —  3645    II, 
4832 
VelluB  liOnguB 
p.  2234  P.  —  6*4 

Vellelus 
2,  12      —  II,  29*5 
2,  14      —  111,  1664 
2,  20      —  III,  179» 
2,  30      -  II.  307» 
2,  3*2     —  III,  533» 
2,  40     —  4272 
2,  43     —  III,  8684 
2,  48      —  II,  8125 
2,  71      —  4412 
2,91.9-2  —  526» 
2,  1^2      —481  ».11.463» 
2,  94      —  5763 
2.  103    —  II.  7973 
2,  104    —  III,  202« 
2,  111     -    516».  III, 

543- 
2.  121    —  II,  11593 


Vergilioa 

Aenels 
1,293    —11,7452 
5,645    —111,313 
6,  810    —  11,  104 

Bchol.  Aen. 
1,426    —111,8392 

3,  20      —  III,  8095 
10,  241  —  III,  307* 

Victor 
Caesares 
13,  11    —  II,  11392 
33  —  III,  8962 

37  —  II,  8432 

epltome 

14  —  II,  989» 

de  viris  iUuatribus 

6,  6       —  III,  846^ 

7,  7       —  III,  163» 
20  —  III,  88» 
32  —  620« 

60  —  III,  2623 

57  —  III,  2762 

66  —6423 

Vitraviiis 
6,3,6  —445» 

Zonaras 
7.8    —  37i.III,84ö*3 
7,  9       —  III,  839». 

8894.891» 
7,  13  -i  1.167'  5252 
7,  14  -  1[,  1593 
7,  16  —273».  II, 
294*2.  4732. 
III,  862» 
7,  18      — 1284.11,7203 

7,  19      —213.11,75». 

2833.  364».  4322 
III,  8602. 

8,  18      —  6842 
10,  35    —  III,  93'22 

Zosimua 

1,  14      —  II,  708^ 

2,  32      —  II,  11192 

4,  36      —  II,  11085 

5,  11      —  III,  1251» 
Zwölf  Tafeln 

4,  2       —  III,  372 

5,  8        -  III,  22*i 
10.  7      —  4262 


I>ru<k  Tutt  Br«ia»f r  t  Uirtol  »  LMfxi«. 


